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Mit Rotstift und Großzügigiceit 

Haupt- und Finanzausschuß diskutierte sich durch 90 Anträge 

I Zu Beginn der Sitzung des Haupt- und Fi- 
I nanzaussciiusses, bei der es um den städti- 
I sehen Haushalt für 1979 ging, erklärte Stadt- 
I kämmerer Dr. Zenske, daß die vorliegenden 
I 90 Anträge eine erhebliche finanzielle Mehr- 
I belastung bedeuteten. Der finanzielle Spiel- 
I räum sei nicht groß, und lediglich bei den Ab- 
I gaben für den Abwasserverband trete eine 
I Verringerung von 247 000 Mark ein. Bei der 
I Gewerbesteuer sei keine Erhöhung der Ein- 
I nahmen zu erwarten. Die Mehrwertsteuerer- 
I höhung, die 1979 eintrete, sei auch noch nicht 
I berücksichtigt. Außerdem, so Dr. Zenske, 
I müßten zur Anschaffung einer Drehbühne für 

die Freiwillige Feuerwehr 750 000 Mark ange- 
I setzt und für den Friedhof müsse ein Kipper 
I für 18 000 angeschafft werden. 

Der Haupt- und Finanzausschuß hatte am 
Dienstagabend ein Mammutprogramm abzu- 
wickeln, denn die 90 Anträge aus allen Frak- 
tionen mußten besprochen, und es mußte 
darüber abgestimmt werden. Bis zu Antrag 
Nr. 54 konnten die Ausschußmitglieder vor- 
dringen, der Rest wurde für die Fortsetzung 
am gestrigen Donnerstagabend vorgesehen, 
wo auch der Stellenplan noch behandelt wer- 
den sollte. 

Der SPD-Antrag. 5000 Mark für die 
Europa-Wahl einzusetzen, wurde abgelehnt. 
Begründung: Europa-Wahlkampf ist Angele- 
pnh'eit anderer Gremien. Ebenfalls abge- 
lehnt der SPD-Antrag, 1000 Mark für die Völ- 
kerverständigung bereitzustellen. 

Einstimmig wurde der CDU-Antrag ange- 
nommen, die Haushaltsstelle ,,Mitgliederbei- 
träge" um 6000 Mark zu erhöhen. 5000 Mark 
sind als Beitrag für die Mitgliedschaft im 
,.Windhof e. V." vorgesehen, sind aber vor- 
erst rioch gesperrt. 1000 Mark sind für die 
Mitgliedschaft im ,,Verein der Freunde der 
Langener Stadtkirche". Eine Jugend-Berat- 
ungsstelle mit einer Halbtagskraft einzurich- 
ten, dies hatte die SPD beantragt, fand keine 
Mehrheit. 

Laut CDU-Antrag sollen 12 000 Mark für 
die Herausgabe von ,,Langen aktuell" gestri- 
chen werden. Bürgermeister Kreiling verwies 
darauf, daß es sich hierbei auch um eme Wer- 
bung für die Stadthalle handele, auf die nicht 
verzichtet werden könne. Hans Helmut 
Schneider (CDU) vertrat die Auffassung, eine 
solche Werbeschrift müsse sich durch Anzei- 
gen selbst tragen und dürfe der Stadt keine 
Kosten verursachen. Schneider teilte mit, daß 
die CDU in Verhandlung mit einem.lnteres- 
senien sei, der diese Schrift kostenlos herstel- 
len werde. Er war nicht bereit, die Firma zu 
nennen. Es sei vorgesehen, die Auflage von 
19 000 auf 65 000 zu erweitern. Mit den Stim- 
men der CDU wurden die 12 000 Mark im 
Haushaltsplan 1979 gestrichen. 

Zum gleichen Thema hatte die NEV einen 
Antrag gestellt, 9000 Mark für ,,Langen ak- 
tuell" bereitzustellen, diesen Betrag aber mit 
einem Sperrvermerk zu versehen. Mit fünf Ja-- 
Stimmen und fünf Enthaltungen wurde dieser 
Antrag angenommen. Einstimmig wurde be- 
schlossen, der Freiwilligen Feuerwehr einen 
Zuschuß von 5000 Mark zu gewähren. 

Nach einstimmigem Beschluß wird das 
Kommunale Kino seine Filme in einem Lan- 
gener Lichtspieltheater zeigen. Die Eintritts- 
preise werden die gleichen bleiben wie bisher. 
E'ne Kommission wird die Filme auswählen. 
Der Antrag war von der CDU-Fraktion ge- 
kommen. Stadtteilbezogene kulturelle Veran- 
staltungen sollen nicht bezuschußt werden, 
tin entsprechender SPD-Antrag wurde abge- 
'ennt. Eoenfalls abgelehnt wurde der SPD-- 
Antrag, für die Vorarbeiten eines Kulturent- 
''^'^'''ungsplans 15 000 Mark bereitzustellen. 

, Zustimmung fand der SPD-Antrag, Werke 
einheimischer Künstler anzukaufen, um da- 

kahlen Wände des Rathauses und der 
jXadthalle zu schmücken. 2000 Mark entfal- 

t en auf den Verwaltungshaushalt und 3000 
i , ü den Vermögenshaushalt. Die Zu- 
f In Stadtbücherei werden um 
' 'y 000 Mark erhöht. Dieser SPD Antrag er- 

'clt die Zustimmung der Ausschußmitglie- 
Es sollen dafür vorwiegend Bücher in 

Großdruck angekauft werden. Egon Hoff- 
mann NEV, verwies darauf, daß die Kranken- 
kassen für ältere Menschen ,,Leserollen" ver- 
schreiben würden, um das Lesen zu erleich- 
tern. 

Die SPD hatte in einem Antrag gefordert, 
die Zuschüsse für die Renovierung von Fach- 
werkhäusern zu erhöhen. Nach einstimmigem 
Beschluß werden zusätzlich 25 000 Mark be- 
reitge.stellt, aber vorerst mit einem Sperrver- 
merk versehen, bis neue Richtlinien für die 
Vergabe von Zuschüssen ausgearbeitet sind. 
Eine Prämie im Rahmen eines Wettbewerbs 
für die beste Renovierung von Altbauten im 
Stadtgebiet, wie es die SPD gefordert hatte, 
wird es nicht geben. Der Antrag wurde abge- 
lehnt. 

Einstimmig wurde der NEV-Antrag ange- 
nommen, nach dem der Magistrat überprüfen 
soll, welche Möglichkeiten es gibt, mehr 
Schwerbehinderte zu beschäftigen. Der SPD - 
Antrag, das Honorar für die Betreuer des 
Spielhauses zu erhöhen, wurde abgelehnt. 

Angenommen wurde ein CDU-Antrag, 
5000 Mark bereitzustellen für das ,,Jahr des 
Kindes". Es gab 5 Ja-Stimmen und 5 Enthai 
tungen. Dem CDU-Antrag, die Zuschüsse für 
das lugendcafe auf 5000 Mark zu erhöhen, 
wurde einstimmig stattgegeben. Ebenfalls zu- 
gestimmt wurde dem CDU-Antrag, den Haus- 
haltsansatz für die Betriebskosten für das lu- 
gendcafe um 3000 Mark zu erhöhen. Einstim- 
migkeit erzielte auch der SPD-Antrag, für den 
Ankauf von Spielgeräten für die Kinderspiel- 
plätze den Ansatz um 5000 Mark zu erhönen. 
Einstimmig wurde beschlossen, die Zuschüsse 
an Vereinigungen ausländischer Arbeitneh- 

mer auf 5000 Mark festzusetzen, und auch 
dem CDU-Antrag, für die Erhaltung von 
Bäumen 3000 Mark mehr einzusetzen, wurde 
zugestimmt. 

Nach einem SPD-Antrag, der einstinjmig 
beschlossen wurde, soll der Magistrat über- 
prüfen, welche Kosten entstehen für die Bau- 
landumlegung des Bebauungsplanes 16 
(Steinberg). Der Ausschuß war sich darüber 
einig, daß umgehend die Baulandumlegung 
erfolgen muß, nachdem der Bebauungsplan 
16 Rechtskraft hat. Der Bürger müsse wissen, 
welche Grundstücke ihm zur Verfügung ste- 
hen. 

Um die Schulwege besser auszuschildern, 
hatte die NEV einen Mehrbetrag von 6000 
Mark gefordert. Dieser Forderung wurde 
stattgegeben. 

In Langen werden die Straßenlampen 
künftig nicht mehr ab 20 Uhr auf Sparschal- 
tung gestellt werden. Die CDU hatte bean- 
tragt, daß die Lampen bis 23 Uhr auf volle 
Beleuchtung eingeschaltet bleiben. Diesem 
Antrag wurde zugestimmt. Dafür müssen 
30 000 Mark für Stromkosten im Haushalt 
1979 angesetzt werden. Zurückgestellt wurde 
der NEV-Antrag, die Müllabfuhr nur noch 
rnit 50-Liter- und 110-Liter-Eimern durchzu- 
führen. Hier soll das Wibera-Gutachten abge- 
wartet werden. 

Der Maushaltsansatz über 15 000 Mark für 
Reparaturen an der Friedhofshalle wurde auf 
Antrag der CDU gestrichen. Die CDU hatte 
auch beantragt, die vorgesehenen 10 000 
Mark für die Stadthallen-Werbung zu strei- 
chen, nach eingehender Beratung zog sie die- 
sen Antrag zurück. Burgermeister Kreiling 
wies darauf hin, daß eine gezielte Werbung 
für die Stadthalle betrieben werden müsse, 
denn nur durch Vermietung für Kongresse 
und Tagungen könnten die Zuschüsse für die 
Stadthalle gesenkt werden. Dies könne nur 

So schlimm, wie es den An^hein haben könnte, ist es nicht. Der wuchtige Greifer derAb- 
bruchmaschine schwebt, nicht über dem schönen Fachwerkhaus in der Vierhäusergasse 
andern bricht die alte Ölmühle ab, die daneben steht. Das seit Jahren nicht mehr genutzte 
Gebäude, das sich in städtischem Besitz befindet und erhebliche Mängel in der Bausub- 
stanz aufwies — es wurde im Krieg durch einen Brand stark beschädigt — beherbergte 
einst einen bedeutenden Zweig der frühen Langener Wirtschaft. 

durch eine gezielte Werbung erreicht werden. 
Auch die NEV zog ihren fast gleichlautenden 
Antrag zurück. 

Die SPD hatte den Antrag gestellt, für Ju- 
gendveranstaltungen 10 000 Mark bereitzu- 
stellen, um die Bedürfnisse der 12- bis 16jäh- 
rigen und der Auszubildenden auf diesem 
Sektor abzudecken. Der Ausschuß einigte sich 
auf einen Kompromißvorschlag der NEV. 
Nach diesem werden der Stadtjugendring und 
die Stadthallenverwaltung gemeinsam solche 
Veranstaltungen durchführen. 

Die F.D.P. wollte, daß 6500 Mark für den 
Stromverbrauch der Weihnachtsbäume im 
Stadtgebiet gestrichen werden. Sie zog aber 
diesen Antrag zurück. Sieglinde Esders (SPD) 
machte^ den Vorschlag, daß an markanten 
Stellen im Stadtgebiet entsprechende Bäume 
gepflanzt werden, die dann ständig für die 
weihnachtliche Ausschmückung bereit stün- 
den. Die F.D.P. schloß sich diesem Vorschlag 

Über die Beratungen und Beschlüsse der 
Sitzung vom gestrigen Donnerstag werden wir 
in unserer nächsten Ausgabe berichten. 

SPD stellt Anfragen 
zu Dr. Zenske 

Mehrere Anfragen zur Arbeit von Stadt- 
kämmerer Dr. Zenske hat Langens SPD-Frak 
tionsvorsitzender Jürgen Eilers jetzt an den 
Magistrat gestellt. Die SPD will darin wissen, 
ob es üblich sei, daß von Seiten einzelner 
hauptamtlicher Magistratsmitglieder offizielle 
PÄöefirklärungen an die Öffentlichkeit zli 
Vorhaben abgegeben werden, die noch gar 
nicht im Magistrat behandelt wurden. Die 
SPD bezieht sich hierbei auf die Ankündigung 
des Stadtkämmerers, er werde nunmehr die 
Vorlage über die geplante Gebührenerhöhune 
bei den Kanalgebühren verändern. 

Weiter fragt die SPD beim Magistrat an, ob 
es zutreffend sei, daß der Stadtkämmerer 
auch offizielle Pressemitteilungen der CDU-- 
Stadtverordnetenfraktion herausgebe. Falls 
dies so sei, will man wissen, in welcher Funk- 
tion Dr. Zenske bei der CDU-Fraktion tätig 
ist. Weiterhin will die SPD wissen, ob eine 
derartige Tätigkeit eines hauptamtlichen Ma- 
gistratsmitglieds für eine bestimmte Stadtver- 
orrdnetenfraktion mit den sich aus der Hessi- 
schen Gemeindeordnung ergebenden Pflich- 
ten vereinbar sei. 

Fußgängerin schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde eine 52jährige Fuß- 
gängerin bei einem Verkehrsuniall, der sich 
am Montag gegen 10.30 Uhr ereignete. Die 
Frau achtete beim Überqueren des Weißdorn- 
weges nicht auf einen Pkw, wurde von diesem 
erfaßt und auf die Fahrbahn geschleudert. Sie 
mußte in das Dreieich-Krankenhaus eingelie- 
fert werden. 

Vierröhrenbrunnen 
vor der Stadthalle 

Ab heute geht ein neues Bild von Langen in 
alle Welt. Der bisher beim Postamt Langen 
eingesetzte Maschinen-WerbMtempel wurde 
durch einen neuen ersetzt. 

E)er bisher verwandte Stempel, der die gün- 
stige verkehrsgeographische Lage der Stadt 
Langen inmitten des Städtedreiecks Frank- 
furt, Offenbach und Darmstadt zum Aus- 
druck brachte, stammt aus dem Jahre 1972. 
Da er keine einwandfreien Abdrücke mehr er- 
brachte, bestand die Oberpostdirektion 
Frankfurt/Main auf einer Neuanfertigung. 

Der Entwurf für den neuen Werbestempel 
wurde von der beim Stadtbauamt beschäftig- 
ten Mitarbeiterin Marianne Heim angefertigt. 
Er zeigt im Hintergrund die Stadthalle mit 
Hallenbad und davor den für Langen typi- 
schen Vierröhrenbrunnen. Durch die Gegen- 
überstellung dieses historischen Zeugens der 
Vergangenheit mit dem modernen Bürger- 
haus soll die Verbundenheit des heutigen Ge- 
rneinwesens mit der jahrhundertealten Tradi- 
tion der Stadt zum Ausdruck gebracht wer- 
den. 

Briefmarkensammler, die daran interessiert 
sind, den ,,Ersttagsstempel" zu erwerben, ha- 
ben dazu am 1. 12. ausreichend Gelegenheit. 

Haltungsschäden und 
Kreislaufstörungen 
Jugendliche sind stark gefährdet 
TV-Basketballer — zu gut für 
Langen? 
Sportliche Riesen sind tinanzielle Zwerge 

Weihnachtskrippen 
im Dreieich-Museum 
Zwei Sonderausstellungen 

VeranstaKungen 
Aktuelles vom Sport 
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Jubiläumskonzert 
in der Stadtkirche 

Der Männerchor ..Liederkranz" gibt im 
Rahmen seiner 140-Jahr Fcierlichkeiten am 
Sonntag, dem 3. Dezember, um 16.30 Uhr in 
der Stadtkirche sein Jubiläumskonzert. In mo- 
natelanger Arbeit haben sich Musikdirektor 
Heinz Röhrig und seine Sänger auf diese \'cr- 
anstaltung vorbereitet, die für alle Freunde 
des Chorgesangs ein besonderes Erlebnis wer- 
den soll. 

Nach einem Orgelvorspiel ..Präludium und 
Fuge G-Dur von Johann Sebastian Bach wird 
der Chor aus Anlaß des 150. Todestages von 
Franz Schubert vier Werke dieses großen 
Komponisten darbieten. Mit Kompositionen 
von Mendelssohn-Bartholdy und Händel 
bleibt man im klassischen Bereich, bekannte 
Liederkomponisten und zeitgenössische Ton- 
dichter runden ein Programm ab. das jedem 
Besucher gefallen dürfte. 

Weihnachtliche Buchausstellung 
in der Stadtbücherei 

Wie bereits bekanntgegeben wurde, wird 
ab Dienstag, dem 5. 12., eine weihnachtliche 
Buchausstellung der Stadtbücherei durchge- 
führt. Das Thema ..Bücher für die Weih- 
nachtszeit". Basteln. Hobby, Freizeit, ver- 
spricht mancherlei Anregungen für die Vor- 
weihnachtszeit und viele gute Tips für Weih- 
nachtsgeschenke und das Weihnachtsfest. 

Die Ausstellung, die noch bis einschließlich 
Samstag, den 9. 12., läuft, ist während der 
Öffnungszeiten der Stadtbücherei zu besichti- 
gen. Diese sind: Dienstag, 1(3 bis 19 Uhr, 
Mittwoch, 14 bis 17 Uhr, Donnerstag, 10 bis 
12 Uhr, Freitag, !4 bis 17 Uhr, Samstag, 14 
bis 16 Uhr. 

Nikolaus 
beim Mandolinen-Orchester 

Das L Mandolinen-Orchester Langen bittet 
seine Mitglieder und die Eltern der Schüler zu 
seiner diesjährigen Nikolausfeier am Sonntag, 
dem 3. Dezember, um 15 Uhr in das Gemein- 
dehaus der kath. Gemeinde Hl. Thomas v. 
Aquin in Langen-Oberlinden, Berliner Allee 
39. 

Kindervorlesestunde 

Die letzte Kindervorlesestunde des Jahres 
1978 steht ganz im Zeichen der Advents- und 
Vorweihnachtszeit. Unter dem Motto ,,Ein 
Stern für alle" werden Weihnarhtsgeschichten 
aus aller Welt vorgelesen. Die Vorlesestunde 
findet am Dienstag, dem 5. 12., von 16 bis 17 
Uhr im Clubraum I der Stadthalle statt. 

Keine Sprechzeiten 
des Ortsgerichts 

Am Dienstag, dem 5. 12., fallen die 
Sprechstunden des Ortsgerichts aus. 

Juso-Stammtisch 

Zu ihrem nächsten Stammtisch treffen sich 
die Langener Jungsozialisten am Mittwoch, 
dem 6. Dezember, um 20 Uh 
,, Rebenstock". 

Uhr im Gasthaus 

Am Dienstag wieder 
SPD-Bürgersprechstunde 

wie an jedem ersten Dienstag im Monat 
findet auch am kommenden Dienstag zwi- 
schen 17 und 19 Uhr wieder die Bürgersprech- 
stunde der Langener SPD statt. Vertreter der 
Stadtverordnetenfraktion sowie des , Ortsver- 
einsvorstandes stehen während dieser Zeit im 
SPD-Fraktionsbüro (Zi. 133 des Rathauses) al- 
len Bürgern zur Verfügung. Telefonisch ist 
das Fraktionsbür9 unter der Nummer 
20 32 28 zu erreichen. 

aüen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 
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Zähler werden abgelesen 

Die Stadtwerke haben folgenden Zeitplan 
für das Ablesen der Zähler aufgestellt; Tau- 
nusplatz (11. 12. 12.), Mittelweg, Heinrich- 
Straße, Taunusstraße (8. 12.12.). Schnain- 
gartenstraße. Lange Straße. Blumenstraße, 
Peter-Müller-Straße (8. 11. 12.). Luther- 
straße. Wormser Weg, Strescmannring, Schu- 
bertstraße, Feldstralk- (13. 14. 12.), Gabels- 
bergerstraße, Wallstraße, Pestalozzistraße 
(13. 15. 12.), Frankfurter Straße, Außer 
halb Frankfurter Straße, Röntgenstraße, 
Außerhalb N (12. 13. 12.). Hegweg. Kap- 
laneigasse. Turmgas.se, Kirchgasse, Glocken- 
gasse, Bachgasse und Wilhelm-Leuschner - 
Platz(13. 14. 12.). 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Radlerin schwer verletzt 

Eine 56jährige Fahrradfahrerin wurde am 
Mittwochnachmittag bei einem Verkehrsun- 
fall in der Frankfurter Straße schwer verletzt. 
Ein Lastzugfahrer hatte an der Ampel Frank- 
furter Straße/Gabelsbergerstraße bei ,, Rot" 
angehalten. Die Radlerin soll in Höhe des 
Lastzuges gestanden haben. Bei ,,Grün" fuh- 
ren beide Verkehrsteilnehmer an. Der Last- 
zugfahrer bog nach rechts in die Gabelsber- 
gerstraße ab, erfaßte dabei mit dem Hänger 
die Zweiradfahrerin und schleuderte sie auf 
die Straße. 

Offensichtlich muß die Radfahrerin im to- 
ten Winkel des Seitehspiegels vom Lkw gewe- 
sen sein, so daß der Lastzugfahrer sie nicht 
sah. 

Lampen hinter Büschen 

Die Stadtwerke haben öfter Klage darüber 
geführt, daß sie im Rahmen der Betriebsstun- 
denwartung keine Arbeiten durchführen 
konnte, da die Lampen zum Teil durch her- 
überhängende Äste und Hecken von Privat- 
grundstücken nicht erreichbar bzw. in ihrer 
Funktion stark eingeschränkt waren. 

Es ergeht daher die Bitte an die Eigentümer 
solcher Grundstücke, in den Wintermonaten 
ein Ausästen ihrer Bäume und Hecken vorzu- 
nehmen. Dieser Appell richtet sich momentan 
besonders an die Bürger der Wohngebiete 
Oberlinden und Linden, wo die Stadtwerke 
im Dezember mit der Betriebsstundenwar- 
tung beginnen wollen. 

Jetzt aktuell: Geld für jeden 
Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,-DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z B. kosten 10.000,- DM 
7,87 % effektiver Jahreszins, 
60 IMonate Laufzeit, 
^ 200,- DM pro Monat 
SBezIrkssparkasse 

Langen 
Telefon (06103) 2021 
20 Zweigstellen. 

Termine aus dem 
Senioren-Programm 

Das für Mittwoch, den 6. 12., angekündigte 
Senioren-Disco IX fällt aus. Am Donnerstag, 
dem 7. 12., gibt es eine Nachmittagsfahrt 
zum Frankfurter Struwelpetermuseum und 
zurh Goethehaus. Eine Woche später, am 
Donnerstag, dem 14. 12., führt eine Nachmit- 
tagsfahrt nach Frankfurt zum Historischen 
Museum verbunden mit einem Besuch des 
Frankfurter Weihnachtsmarktes. Diese Fahrt 
war ursprünglich für den 15. Dezember vorge 
sehen. 

Weihnachtsbasar der Senioren 

Auch in diesem Jahr wird die Werkgruppe 
der .Senioren ihren Weihnachtsbasar am 
Samstag vor dem 1. Advent (2. 12.) durchfüh- 
ren. In der Altentagesstätte Bahnstraße kann 
dann für wenig Geld käuflich erworben werden, 
was viele fleißige Hände im Laufe der letzten 
Monate gehäkelt, gestrickt, gestickt und ge- 
näht haben. Das reichhaltige und reizvolle 
Angebot umfaßt Schultertücher, Stolen, 
Schals, Mützen, Handschuhe, Tischläufer mit 
weihnachtlichen Motiven, Kissenhüllen, 
Schürzen, Deckchen, Stoffpuppen und vieles 
andere mehr. 

Dieser Weihnachtsbasar bietet eine gute 
Gelegenheit, bereits zum jetzigen Zeitpunkt 
ein geschmackvolles, praktisches und auch 
preiswertes Weihnachtsgeschenk zu erwerben. 
Der Basar ist den ganzen Samstag über von 
8.30 bis 16 Uhr geöffnet. 

Der Erlös des Weihnachtsbasars wird dem 
Regionalverband Rhein Main ,,Hilfe für das 
autistische Kind", der seinen Sitz in Langen 
hat, zur Verfügung gestellt. 

Erste-Hilfe-Kurs des DRK 
Die Ortsvereinigung des DRK Langen weist 

erneut auf die Notwendigkeit hin, daß ein 
großer Teil der Bevölkerung sich in Erster 
Hilfe ausbilden lassen sollte. Angesichts der 
sich ständig erhöhenden Unfallgefahren (alle 
18 Sek. geschieht ein Unfall im Haushalt; 
mehr als 30 000 Menschen sterben jährlich im 
Straßenverkehr) sollte möglichst jeder Augen- 
zeuge eines Unfalls auch gleichzeitig Ersinel- 
fer sein. Interessenten, die Lust haben, einen 
16stündigen und kostenlosen Erste-Hilfe-Kurs 
zu besuchen, können sich unter der Tel.-Nr. 
2 33 28 anmelden. 

Der nächste Kurs findet am 9. 12. von 14 
bis 18 Uhr, am 13. 12. von 19 bis 22 Uhr und 
am 16. 12. ganztägig in der Zimmerstraße 8 
statt. Jeder Teilnehmer erhält zum Abschluß 
eine Teilnahmebestätigung, die u. a. zur Er- 
langung sämtlicher FüHrerscheine verwendet 
werden kann. 

Adventsfeier bei der CDU 

Zu einem gemütlichen Adventsabend lädt 
der CDU-Stadtverband Langen alle interes- 
sierten Langener am Freitag, dem 1. Dezem- 
ber. ab 19.30 Uhr in den Saal des SSG-Club- 
hauses An der rechten Wiese ein. CDU-Mit- 
glieder und Freunde wollen dort bei Plätz- 
chen, Tombola und Kerzenlicht gemütlich 
feiern. Für diesen Adventsabend, der gerade 
einmal nicht so ..hochoffiziell" sein soll, da- 
mit man sich noch mehr und noch gemütli- 
cher unterhalten kann, wird ein Kostenbei- 
trag in Höhe von 2 DM erhoben, Mitfahrgele- 
genheit kann über Tel. 7 13 99 arrangiert 
werden. 

Die Stadtverbandsvorsitzende Renate Ma- 
goss betonte, daß alle Langener Bürger zu 
diesem Abend sehr herzlich eingeladen sind. 

GARDINEN 

Langen, Bahnstraße 85 

Neue Schwimmkurse 

Weiterhin unvermindert groß ist das Inter- 
esse an den im Langener Hallenbad durchge- 
führten Schwimmkursen. Anmeldungen für 
neue Schwimmkurse können daher erst wieder 
ab Mitte Januar 1979 entgegengenommen 
werden. Es handelt sich um Kurse sowohl für 
Erwachsene als auch für Kinder verschiedener 
Altersstufen. Anmeldungen, auch telefonisch, 
sind zu richten an das Sozialamt der Stadt 
Langen, Rathaus, Zimmer 5, Tel. 203-321. 

Bestimmte Geschäfte 
dürfen am 24. Dezember öffnen 

Heiligabend (24. Dezember) fällt in diesem 
Jahr auf einen Sonntag. Das Ladenschlußge- 
setz sieht in Paragraph 15 für diesen Fall für 
bestimmte Einzelhandelsgeschäfte die Mög- 
lichkeit vor, an Heiligabend für längstens drei 
Stunden zu öffnen. 

Entsprechend dieser Bestimmung hat der 
Regierungspräsident in Darmstadt als zustän- 
dige Verwaltungsbehörde mit einer inzwi- 
schen im Staatsanzeiger für das Land Hessen 
veröffentlichten Rechtsverordnung folgende 
Regelung getroffen: Verkaufsstellen für die 
Abgabe von Milch und Milcherzeugnissen, 
Bäcker- und Konditorwaren, frischen Früch- 
ten, Blumen, Zeitungen und Weihnachtsbäu- 
men sowie Verkaufsstellen, die überwiegend 
Lebens- und Genußmittel verkaufen, dürfen 
am 24. Dezember in der Zeit von 10 bis 13 Uhr 
geöffnet sein. 

Foyer-Ausstellung 
„Die Jüdische Gemeinde 
und ihre Synagoge" 
noch bis einschl. 8. Dezember 

Die zum 40. Jahrestag der ,,Reichskristall- 
nacht" von der Kulturabteilung der Stadt 
Langen im Rathaus-Foyer durchgeführte 
Ausstellung , .Die jüdische Gemeinde in Lan 
gen und inre Synagoge" ist bisher auf ein 
außergewöhnlich großes Interesse von Seiten 
der Bevölkerung insbesondere aber von seilen 
der Langener Schulen gestoßen 

Wer sich für diese Ausstellung interessiert, 
bisher aber noch keine Möglichkeit gefunden 
hat, ins Rathaus-Foyer zu kommen, kann dies 
noch während der nächsten Woche bis 
einschl. Freitag, den 8. 12., nachholen. Die 
Ausstellung ist täglich während der Sprechzei- 
ten des Rathauses von 8 bis 12 Uhr sowie wäh 
rend der Abendsprechstunden am Dienstag 
ran 17 bis 19 Uhr geöffnet. 

Traditionelle Advents- 
Barbarafeier beim VOD 

Am Sonntag, dem S. Dezember, um 15 Uhr 
sind alle VOD-Mitglieder mit ihren Angehöri- 
gen und Freunden in den Saal des SSG-Cen 
ters. An der Rechten Wiese, eingeladen. Wie 
in anderen Jahren werden zunächst die hei- 
matlichen Adventslieder gesungen, Darbie- 
tungen der Jugend geboten und bei Kerzen- 
licht, Kaffee und Kuchen geplaudert. 

Im zweiten Teil der Feier gilt das Gedenken 
der Hl. Barbara, Schutzpatronin der Berg- 
leute. Obwohl in Langen keine Kohle geför- 
dert wird, bleibt man der Schutzpatronin der 
Bergleute weiterhin verbunden und denkt da- 
bei auch an die Landsleute in der Heimat, die 
in die Schächte der schlesischen Gruben ein 
fahren, um das schwarze Gold zutage zu för- 
dern. 

Kulturelle Höhepunkte sind Darbietungen 
der Jugend-Blasmusikgruppe aus Frankfurt, 
der Jugend-Akkordeongruppe aus Pfungstadt 
und einem Flöten-Trio aus Langen. 

Weihnachtsbasar 
in Oberlinden 

Bei den zahlreichen Veranstaltungen der 
Vorweihnachtszeit nimmt der Weihnachtsba 
sar der Martin-Luther-Gemeinde Langen - 
Oberlinden einen besonderen Pla'tz ein. Am 
1. Adventssonntag, 3. 12., werden im großen 
Saal des Gemeindehauses, Berliner Allee 31, 
von 15 bis 18 Uhr viele schöne Geschenke und 
Artikel zum Kauf angeboten: Hübsche Hand- 
arbeiten, Basteleien, Blumengestecke und 
viele praktisc he Dinge. Natürlich gibt es auch 
wieder Kaffee und selbstgebackenen Kuchen. 

Der Reinerlös ist bestimmt für die Evang. 
Altenhilfe zugunsten des Spezialkrankenhau- 
ses ,,Gesundbrunnen" in Hofgeismar. Wir la- 
den zum Besuch herzlich ein. 

Gruppe EXODUS 
gastiert in Langen 

Die vom Katholikentag her bekannte sacro- 
pop-Musikgruppe EXODUS kommt an die 
sem Samstag, 2. Dez., in das ev. Gemeinde- 
haus der Petrusgemeinde in der Bahnstraße. 
Das kath. ,,Jugendforum" lädt zu dieser Ver- 
anstaltung nicht nur Jugendliche, sondern 
auch Erwachsene herzlich ein. Das ,,Jugend- 
forum" versucht jedes Jahr um diese Zeit, eine 
bekannte Musikgruppe für einen Abend zu 
verpflichten. 

EXODUS ist eine verhältnismäßig junge 
Musikgruppe, die aus Marl im Ruhrgebiet 
kommt. Sie hatte großen Erfolg auf dem dies- 
jährigen Katholikentag in Freiburg. Es ist zu 
erwarten, daß ein gutes Programm geboten 
wird. Neben religiösen Liedern, die auch 
Texte des Neuen Testamentes zum Inhalt ha- 
ben, sind auch Spielszenen mit den Zuhörern 
eingebaut. 

♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
Weihnachtsmarkt 

In Langen am Kreisverkehr, neben Hotel „Weingold", 
von Freitag, 1. Dezennber, bis Samstag, 23. Dezember 1978. 

mit Kinder-Karussell 

Lebkuchen, Popkom, Süßwaren 

Expreß-Imbiß 

Hausmann's ExpreB-lmblB bietet Ihnen zur Weihnachtszeit 
täglich ab 10.30 Uhr: Bratwurst, Polnische, Schaschlik, Rsch- 
brötchen, Hähnchen, Bratfisch, Hamburger usw. 

Ab 8.12. Weihnachtsbäume in reichlicher Auswahl. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Sind die TV-Basicetbalier 

zu gut für Langen? 

Gefährliche Basteleien Sp»"'"*" zwerge 

Es ist schon so viel darüber geredet und ge- 
schrieben worden, daß Jugendliche oft mit 
ihren Mofas und Mopeds nicht zufrieden sind, 
was Geschwindigkeit und Lautstärke angeht. 
Während die Fabriken sich bemühen, Kraft- 
fahrzeuge umweltfreundlich und leise zu 
bauen, müssen manche Benutzer ins Gegen- 
teil verfallen und ,,Donnerbüchsen" aus ihren 
fahrbaren Untersätzen machen. 

Wäre es allein die ,.akustische Frisur", 
dann könnte man solche ,, Verbesserungsar- 
beiten" noch als jugendliche, wenn auch nicht 
zu billigende Gags abtun. Es gibt aber noch 
eine ganz andere Art der ,,FahrzeugfrisuT", 
die zu einer erheblichen Gefahr werden kann 
und selbstverständlic.k wie die erstgenannte 
verboten ist. Es geht um das ,.Schnellma- 
chen" der Zweiräder. 

Dabei vergessen die vermeintlichen Renn- 
fahrer, daß ihre Vehikels deshalb eine be- 
grenzte Geschwindigkeit haben, weil Rah- 
men, Räder und Bremsen einem höheren 
Tempo nicht gewachsen sind. 

Dieser Tage wurde ein 17jähriger junger 
Mann von einem Polizisten gestellt. Er war 
dem Ordnungshüter durch ein laut knattern- 
des Gefährt aufgefallen, das sich mit über 70 
Sachen der Verfolgung durch den Polizisten 
entzog. Schließlich hatte der Beamte doch Er- 
folg und mußte feststellen, daß der junge 
Mann ein ,,Modell Eigenbau"fuhr, das weder 
versichert noch versteuert war. Außerdem 
hatte der Besitzer keine Fahrerlaubnis. Das 
Zweirad wies erhebliche technische Mängel 
auf und wurde eingezogen. 

Was wäre geschehen, wenn der junge Mann 
einen Unfall gebaut, Schaden verursacht, je- 
manden verletzt oder gar getötet hätte? Den 
Eltern des Jungen ist zunächst einmal bei die- 
sem Gedanken die Freude über die Bastel- 
freude und das technische Talent ihres Jungen 
vergangen. Kein Wunder, meint 

Ihr Tobias 

Turnverein hat Winterball 

Das große gesellschaftliche Ereignis des 
Turnvereins findet morgen abend in der TV- 
Turnhalle statt, der traditionelle Winterball, 
der seit vielen Jahren von vielen Langenern er- 
wartet v/ird. Er hat seine besondere Note 
durch eine stets überaus geschmackvolle De- 
koration, die festliche Stimmung verbreitet, 
und durch gute Kapellen, zu deren Musik 
man gerne tanzt. Morgen abend wird das Phi- 
ladelphia-Quintett mit Startrompeter Conny 
Jackel für Schwung sorgen. Einzelkarten gibt 
es noch an der Abendkasse. 

Reizvoiles Märchenspiel 
in der Stadthalle 

Das reizvolle Märchenspiel: ,,Die chinesi- 
sche Nachtigall" zeigt die Stadthalle Langen 
am Montag, dem 4. 12., um 15 Uhr in einer 
Aufführung der Hermes-Theater-Produktion. 

Horst Wickinghoff hat die aufwendige und 
personenreiche Fassung frei nach H. C. An- 
dersen geschrieben. Das Stück stellt die Frage 
nach Wahrheit und Falschheit. Wickinghoff 
kommt dabei ganz ohne ,,erhobenen Zeigefin- 
ger" aus. Er weiß, wie man sein Publikum ge- 
winnt, Heiter und unterhaltsam ist seine Ge- 
•schichte; gleichzeitig offenbart sie, wie tief 
das moralische Bewußtsein in den kleinen Zu- 
schauern verankert ist. 

Eintrittskarten gibt es noch bei den bekann- 
ten Vorverkaufsstellen sowie am Veranstal- 
tungstag ab 14 Uhr an der Kasse der Stadt- 
halle. 

Konzert der 
Kunst- und Kulturgemeinde 

Am Sonntag, dem 10. 12. 78, um 18 (!) Uhr 
findet in der Stadtkirche eine vorweihnacht- 
liche Festmusik statt. Mitwirkende sind 4 Soli- 
sten, der Langener Kirchenchor St. Albertus 
Magnus und das Marburger Kamtperorche- 
ster, die Leitung hat Reiner Malkmus. 

Das reichhaltige Programm enthält zu- 
nächst vorwiegend Werke von Bach und Hän- 
del, während im weiteren Verlauf des Konzer- 
tes die Klassik mit Haydn und Mozart zu Ge- 
hör kommt. Mit Schubert, Reger und Franck 
wird das Programm fortgesetzt, eine Toccata 
des Orgelkomponisten C. M. Vidor leitet zum 
..Hallduja" aus Händeis ,,Messias" über, wel- 
ches das Konzert beschließt. 

Viele werden das Konzert der Kunst- und 
Kulturgemeiride vom 27. 3. 77, bei dem Rei- 
ner Malkmus mit 3 vereinigten Chören in der 
Stadtkirche musizierte, noch in guter Erinne- 
rung haben. Sie werden an das kommende 
Konzert berechtigte Ansprüche stellen dür- 
fen. 

.Turnverein weiter auf Erfolgskurs", so 
überschrieb der TV-Vorsitzende Günter 
Blinda seine Rede zum Ehrenabend seines 
Vereins (wir berichteten darüber in der letz- 
ten Woche). ,,Kann sich der Turnverein die 
Erfolge seiner Basketballer leisten?" fragte 
Abteilungsleiter Jochen Kühl in einem Rund- 
brief an Freunde, Förderer, Vorstandsmitglie- 
der und einige ausgewählte Langener Indu- 
strieunternehmen, 

34:4 Punkte holten die TV-Basketballer, 
bekannt als ,,Langener Giraffen", in dieser 
Saison bereits in der 2. Bundesliga (die Män- 
ner) und in der Regionalliga (die Frauen). So 
klopfen sie mit Macht an die Türen beider er- 
sten Bundesligen. Bevor die sportlichen Wei- 
chen in der rührigen Abteilung des TV ge- 
stellt werden sollen, wollen die Basketballer 
prüfen, ob die 1. Bundesliga auch finanziell 
drin ist. 

. ,Es geht uns nicht um spektakuläre Ablöse- 
gelder oder Spielergehälter. Aber die finan- 
zielle Basis uns<;rer Abteilung ist zu schwach, 
um zwei Mannschaften in der deutschen Spit- 
zenklasse zu unterhalten. Ein Monatszuschuß 
von 550 DM vom Hauptverein an die Abtei- 
lung, dazu Sonderzusenüsse für den Bundes- 
ligatrainer und die Fahrten reichen bei in.sge- 
samt 15 Mannschaften nicht hinten und nicht 
vome." Abteilungsleiter Kühl und sein Bas- 
ketballvorstand wollen deshalb die Möglich- 
keiten weiterer Finanzierungen schon jetzt 
prüfen, damit sie ihren Mannschaften sagen 
können, wo's hingehen soll oder kann. 

Vor allem die Damen als souveräner Spit- 
zenreiter wollen wissen, ob die Finanzen für 
einen Aufstieg stimmen. Soll es wie bereits vor 
einigen Jahren nach der sportlichen Qualifi- 
kation wieder einen Verzicht auf das Ober- 
haus aus finanziellen Gründen geben? Der 
Vorsitzende des seit zwei Jahren arbeitenden 
Förderkreises Basketball, Victor Bertrando, 
will das verhindern: ,,Dann hat doch die 
ganze Jugendarbeit im Turnverein keinen 
Sinn, wenn die Früchte dieser Arbeit nicht 
auch in unserer Stadt geerntet werden kön- 
nen. Wir müssen deshalb im Förderkreis mehr 
Mitglieder werden und mehr Spenden auf- 
bringen." 

,,Was uns für eine längerfristige Planung 
hilft, wäre ein Mäzen, der sich der Basketbal- 
ler annimmt. Auch eine Firma, die sich auf 

"dem Gebiet der Sport Werbung zur Zusam- 
menarbeit mit den Basketballern bereit fin- 
det, wäre willkommen," setzt der engagierte 
Förderkreis-Vorsitzende hinzu. Und er nennt 
dazu die Kontaktanschriften, bei denen jedes 
Hilfsangebot willkommen ist: Victor Bertran- 
do, TV-Gaststätte, Jahnplatz oder TV-Ge- 
schäftsstelle, Jahnplatz oder Basketball-Abtei- 
lungsleiter Jochen Kühl, Im Buchenhain 13 
(Tel. 7 13 27). 

Weihnachtskrippen-Ausstellung 
im Dreieich-Museum 

Mit der kommenden Adventszeit veranstal- 
tet die Burgkirchengemeinde Dreieichenhain 
im Dreieich-Museum eine Ausstellung 
,,Weihnachtskrippen aus aller Welt". Zu be- 
sichtigen sind über 30 Darstellungen des 
Weihnachtsgeschehens verschiedener Größen 
und Materialien. Der Bogen spannt sich von 
Krippen aus Südamerika bis in östliche Län- 
der. 

In diesen! Zusammenhang werden auch Po- 
ster und Postkarten sowie eine Weihnachts- 
broschüre angeboten, deren Erlös für die Ak- 
tion ,,Brot für die Welt" bestimmt ist. Die 
Ausstellung wird .-.uSammen mit der Samm- 
lung ,,Lampen und Leuchten" am Freitag, 1. 
Dezember, 20 Uhr, eröffnet und kann zu den 
üblichen Öffnungszeiten des Museums besich- 
tigt werden. 

Bleibt zu hoffen, daß dieses Angebot zum 
Mitdenken und zur Mitarbeit aufgegriffen 
wird; denn ob es in Langen Spitzenbasketball 
gegen namhafte Teams aus Leverkusen, Gie- 
ßen und Wolfenbüttel (Männer) oder gegen 
München, Heidelberg und Marburg (Frauen) 
geben wird, - diese Entscheidung einer 
nahezu 300 Mitglieder umfassenden Basket- 
ballabteilung muß reiflich überlegt und 
schließlich von vielen mitgetragen werden. 

Großer Silvesterball 
in der Stadthalle 

Am Samstag, dem 31. Dezember ist es wie- 
der soweit: In der Langener Stadthalle steigt 
der traditionelle große Silvesterball. Show, 
Parodie, Gags und viel Musik versprechen die 
Mitwirkenden, als da sind: das internationale 
Show-und Tanzorchester ,,Golden Sound 
auintett", eine Band der Spitzenklasse, und 

5 Gaststar Martin Mann, ein Vollblut-Enter- 
tainer wie er im Buche steht, mit eigener Be- 
gleitung, 

Eintrittskarten, die übrigens jetzt schon 
heiß begehrt sind, gibt es ab sofort bei den be- 
kannten Vorverkaufsstellen zum Preise von 18 
DM. 

Ein großer „Bunter Abend" in der Langener Stadthalle, der vom Touristenverein „Die 
Naturfreunde" veranstaltet wurde und bei dem Gruppen aus der gesamten Ui^ebting 
mitwirkten, waren natürlich auch der Langener Verein vertreten. Unser Foto zeigt seine 
gesangliche Darbietung, die wie alle Beiträge sehr g^t gefiel. 

BHW: Die Bausparkasse für Deutschlands öffentlichen Dienst! 

Auf de 

Pränie 

fertte,' los! 

Trienter Bergsteigerchor 

Mit dem 1925 gegründeten Trienter Berg- 
steigerchor präsentiert sich am Sonntag, dem 
10. 12. um 19 Uhr der erste Bergsteigerchor 
Italiens in der Stadthalle Langen. Er hat zwar 
inzwischen viele Nachahmer gefunden, ist je- 
doch in seiner Qualität unerreichbar geblie- 
ben. 

Auf dem Programm stehen die schönsten 
Berglieder und Volksweisen aus den heimat- 
lichen Dolomiten, aus dem Friaul, dem Tren- 
tino und den Bergen des Aosta-Tales. Selbst- 
verständlich darf auch ,,La Montanara", das 
durch diese Sänger bekannt wurde und den 
Chor gleichzeitig berühmt machte, an diesem 
Abend nicht fehlen. 

Durch viele Rundfunk- und Fernsehsen- 
dungen wurden die Trienter auch in Deutsch- 
land berühmt und gewannen viele Anhänger. 
Alle Freunde des Trienter Bergsteigerchores 
und seiner Berglieder und Volksweisen, die 
mit kaum noch zu überbietender Farbigkeit 
im Ausdruck vorgetragen werden, haben zur 
Zeit noch die Möglichkeit, bei den bekannten 
Vorverkaufsstellen Eintrittskarten zu erwer- 
ben. 

Wichtig für alle im öffentlichen Dienst. 
Angestellte, Arbeiter, Beamte; Jetzt geht's 
in den Endspurt um die 78er Prämie. Sie 
können dabei sein, wenn die Bausparer des 
Jahres 1978 mit Prämien und Sparzulagen 
oder Steuervergünstigungen vom Staat 
belohnt werden. Allerdings müssen Sie 
dann schnellstens Bausparer werden. 
Letzter Tag ist diesmal der 30. Dezember. 

Also nichts wie hin 
zum BHW, der 

Bausparkasse 
mit den vielen 
Extras, die für 
Sie bares Geld 

bedeuten, ganzgleich, 
ob Sie bauen, kaufen 

oder modernisieren 
wollen. Der BHW- 

Fachberater kennt sich 
aus im öffentlichen 

Dienst. Ihr Problem 
ist sein Problem. 

BHW 
die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst GmbH 3250 Hameln 1 

Für Deutschlands öffentlichen Dienst 

BHW - der Leistungen wegen! 

Baratungsstalle: 6060 Offcnbach/Main, Berliner Str. 79—81, Fernruf (06 11) 8 72 26, 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr. 
T1 / 73 / 63 - Kreil SadwMt. Autgibe; Ung«n«r Zatiung  
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Jetzt 

geht die 

Post ab 

r" n 
Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 

{ folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: j 
I Langen: K. Rechthien | 
I Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 | 
I Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, | 
I Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montagsvon 15-18Uhr, | 
I Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags . 
I von 15-18 Uhr. , 

3LDeseiiii>er ist Wilsteiirot-Tci<g. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

Klippschliefer züchten 

„wie die Karnickel" 

Wahre Geburtenschwemme im Grzimek-Haus 
Vor nicht allzu langer Zeit meldete der Zoo 

stolz die Geburt von fünf Klippschliefern. Es 
war die erste Nachzucht der Klippschliefer - 
Gruppe im , .Grzimek-Haus". Von dem unge- 
wöhnlich hohen Wurf von fünf Jungtieren 
starb eines, die anderen entwickelten sich nor- 
mal. War diese Geburt auch erwartet worden 
und rechnete man mit noch einem weiteren 
trächtigen Weibchen, so gingen den Zoo- 
leuten doch die Augen auf über das, was dann 
noch geschah. Kurz hintereinander gab es 
innerhalb eines Monats von vier weiteren 
Weibchen Nachwuchs: drei je drei Kinder 
und eines mit vier. Somit ist die Zahl der 
Klippschlieferjungen auf 17 angewachsen, das 
heißt, es wimmeln in der Anlage Jetzt mehr 
Junge herum als Erwachsene. Es war gar nicht 
so einfach, die genaue Zahl festzustellen; 
mehrere Tierpfleger mußten mehrmals zäh- 
len, um sicher zu sein. 

Die jetzt insgesamt 24 Klippschliefer sorgen 
in ihrem felsigen Gehege für reicnlich Leben. 
Vor allem die Junten sind allzeit unterwegs. 
Sie spielen miteinander, balgen sich, hüpfen 
an den künstlich'.'n Felswänden herum und 
ziehen sich gruppenweise in die Spalten zu- 
rück. Für das menschliche Auge sind sie kaum 
auseinanderzuhalten. Für die Mütter scheint 
das Erkennen der Kinder überhaupt kein Pro- 
blem - zum ,,Essenfassen" finden sich ihre 
Sprößlinge offenbar immer an der richtigen 
Milchquelle ein. Jedenfalls wurde dabei noch 
nie eine Mißstimmung beobachtet. 

Auch bei den Mausmakis, den kleinsten 
unter unseren Verwandten, gab es am 4. 11. 
Zwillinge. Diese winzigen Halbaffen aus 
Madagaskar werden in Zoos nur selten ge- 
pflegt. Die Jungtiere sind Nesthocker, werden 
also nicht wie bei anderen Affen von der Mut- 
ter dauernd herumgetragen. Erstaunlich ist 
aber schon ihre Kletterfähigkeit vom ersten 
Tag an, wenn es gilt, an die mütterliche 
Milchquclle heranzukommen. Wenn Gefahr 
droht, bringt die Mutter sie eiligst zurück in 
die Baumhöhle, aber auch wieder auf eine für 

Einführung neuer Meßdiener 
in Liebfrauen 

Gleich sechs Meßdiener konnten am ver 
gangenen Sonntag in die Gemeinschaft der 
Gruppe aufgenommen werden. Nachdem die 
Größeren anderen Interessen nachgehen, ist 
es wichtig, die jüngeren Jungen und Mädchen 
in diesen besonderen Altar-Dienst hineinzu- 
nehmen. ,.Es geht nicht darum, bestimmte 
Handgriffe au.szuführen", sagte Diakon Jak 
sehe, sondern die innere Haltung des Dienens 
sei wichtig. Im Gottes-Dienst habe jeder eine 
besondere Aufgabe. Einübung im Gottes- 
dienst heiße, sich ganz auf diesen Gott einlas- 
sen und ihm zu dienen. 

Heute neu in 49 

Affen ungewöhnliche Art und Weise. Die 
Kmder klammem sich nicht am Fell fest bzw. 
die Mutter hält sie nicht mit den Armen,.son- 
dern im Mund, .so wie Katzen ihre Kinder tra- 
gen, Jetzt nach drei Wochen sind die Jungen 
schon fast halb erwachsen und ihre Spielstun- 
den außerhalb der Höhle verlängern sich von 
T ag zu Tag. Sie können bereits absolut sicher 
auf don Baumstämmen und den Zweigen klet- 
tern and springen. 

PREISWERTE ANGORAWÄSCHE 
Unterhemd 112 Arm 55.50 

Die Fuflball-Bundesliga: Unternehmen 
»Größenwahn« - 58 Proficlubs haben 
40 Millionen Mark Schulden - ISjührigc kassie- 
ren mehr als 100000 Mark im Jahr. 

Moderne Medizin: Frauenkrankheiten. 
Brustschmerzen - es muß nicht immer Krebs 
sein... 

Flieden Sie im Winter in die Sonne. 
QUICK berät Sie: Die lockenden Badczielc 
sind preiswerter geworden - und leichter und 
schneller zu erreichen. 

Zeitgeschichte. Serie: Luftkrieg gegen 
Deutschland. Heute: So zerschlugen die 
feindlichen Bomber das Ruhrgebiet. 

In dieser Ql'lCK: 
Zwei starke Faibberichte: Unsere Kartoffel, 
»Die dolle Knolle«. 
Oft niiliachtet. Dabei gesund und - der ideale 
Schlankmacher (nicht Dickmacher!). 
Die Bonner. Das Porträt einer Stadt. In 
Bonn leben nicht nur Behörden und Rentner. 
Es gibt sie, »die Bonner«. 

Schwarzer Gänsehaut-Humor im »Lese- 
teil«: »... und noch ein Küßchen« von Roald 
Dahl. 

QUICK muß man haben. 

Über 900 Entiastungszüge 
zu Weihnachten 

Um den erwarteten starken Reiseverkehr an 
Weihnachten und zu Beginn des neuen Jahres 
reibungslos bewältigen zu können, wird die 
Bundesbahn in der Zeit vom 15. Dezember 
1978 bis 17. Januar 1979 rund 920 Entla 
stung.szüge (im Vorjahr 860) einsetzen. Hicp 
bei handelt es sich um Entlastung für die 
Züge, die erfahrungsgemäß besonders .stark 
benutzt sind. Sie fahren im Spitzenverkehr in 
kurzem Ab.stand vor den planmäßigen Zügen. 
Rund 60 Züge sind besonders für die Heim 
rei.se ausländischer Arbeitskräfte geplant, 
ilber 40 F^ntlastungszüge fahren zu Intercity- 
Zügen. Sie sind als D-Züge klassifiziert und 
können damit ohne zusätzlichen IC-Zuschlag 
benutzt werden. Die Verkehrs.spitze erwartet 
die Bundesbahn am Freitag, 22. Dezember: 
an die.sem Tag verkehren 160 Züge zusätzlich 

Während der Hauptreisezeit vor Weih 
nachten sind Bahnreisen nach Süd- und Süd- 
osteuropa nur mit Platzkarten möglich. Die 
Bundesbahn trägt damit sowie mit einer 
Reihe weiterer ,,Lenkangsmaßnahmen" da- 
für Sorge, daß der erwartete starke Reisever- 
kehr zu Weihnachten geregelt abläuft und 
alle Fahrgäste einen Sitzplatz garantiert bc 
kommen. 

Um ausreichend Sitzplätze für Einzelrei- 
sende zu gewährleisten, setzen die jeweils be- 
teiligten Bahnen die Ermäßigung für Grup- 
penreisen mit Sammelfahrschein während des 
Fe.stverkehrs zeitweise aus, und zwar vom 15. 
bis 24. Dezember allgemein und im Verkehr 
mit Südosteuropa auch am 8. und 9. Dezem- 
ber 1978. Darunter fallen die bis zu 65 Pro- 
zent ermäßigten Gruppenreisen auf Sammel 
fahrschein nach Jugoslawien, Griechenland, 
Bulgarien und der Türkei, nach Italien, der 
Schweiz und Osterreich sowie nach Spanien. 
Portugal und Marokko. Alle übrigen Ermäßi- 
gungen bleiben davon unberührt. 

Haltungsschäden 

und Kreislaufstörungen 

Befunde bei jugendlichen Kurteilnehmern der DAK 1977 

Langen, Bahnstraße 85 

KJG fuhr ins Figurentheater 

Die KJG-Gruppe der kath. Pfarrgemeinden 
,,Albertus Magnus" und ,,Liebfrauen" fuhr 
am vergangenen Samstag mit 38 Kindern und 
Jugendlichen ins Figurentheater nach Frank- 
furt. Gespielt wurde das ,,Zebra-Mitspiel-- 
Spiel" von Marieluise Ritter und Manfred 
Roth. Es ist das drittemal, daß die ,,Katholi- 
sche Junge Gemeinde" in dieses Theater fuhr. 
Diesmal durften die Jungen und Mädchen 
Zoo-Tiere selbst spielen. Sie hatten viel 
Freude daran, wenn es galt, sich in ein Kamel 
oder einen Seelöwen zu verwandeln. Es hat 
sich auch diesmal wieder gelohnt, in dieses 
pädagogisch gute Kindertheater iu fahren. 
Sogar Material zum Nacharbeiten in den ein- 
zelnen Gruppen sowie eine passende Schall- 
platte konnte mit nach Hause genommen wer- 
den. Die KJG wird im nächsten Jahr versu- 
chen, das Element Theater, angefangen beim 
Puppentheater, immer mehr in das Pro- 
gramm der Gruppenstunden einzubauen. 

Haltungsschäden und Kreislaufstörungen 
waren 1977 die häufigsten Befunde bei der 
Aufnahmeuntersuchung zu einer Jugendkur 
der Deutschen Angestellten-Krankenkasse 
(DAK). Von mehr als 2500 untersuchten ju- 
gendlichen Kurgästen zwischen 14 und 19 
Jahren leiden 14.2 Prozent an Haltungs- 
schwäche oder Haltungsfehlern und rund 
13,9 Prozent unter Kreislaufstörungen. Es fol- 
gen die Nervosität bei Jugendlichen mit 10,2 
Prozent sowie mit rund neun Prozent allge- 
meine Schwäche und vegetative Dystonie; 
dicht gefolgt von Infektanfälligkeit (8,9 Pro- 
zent) und Beschwerden der oberen Luftwege 
(rund 8,3 Prozent). Unterentwicklung und 
Untergewicht (7,7 Prozent) sowie Überge- 
wicht bei Bewegungsmangel (rund 4,7 Pro- 
zent) setzen die Reihe der Befunde fort, zu de- 
nen mit 2,9 Prozent auch schon die Herzbe- 
schwerden gehören. 

Die arztliche Empfehlung für die Jugend- 
kur wird allgemein bei den Nachuntersuchun- 
gen nach dem Jugendarbeitsschutzgesetz ge- 
geben, bei denen nach dem Wortlaut des Ge- 
setzes auch beurteilt werden soll, ob ,,beson- 
dere der Gesundheit dienende Maßnahmen 
erforderlrch sind". Unabhängig davon können 
14- bis 19jährige Mitglieder und familienhil- 
feberechtigte Angehörige eine solche Kur bei 
der zuständigen Bezirksgeschäftsstelle bean- 
tragen. 

Ziel der DAK-Jugendkur ist die Erhaltung, 
Festigung und Wiederherstellung der Gesund- 
heit durch die kurmäßige Fr^behandlung 
bestehender und beginnender Erkrankungen. 
Durch Information, Aufzeigen der Gesund 
heitsgefährdung durch Risikofaktoren, Ein 
üben und Erleben gesundheitserhaltender 
Verhaltensweisen soll em langfristig wirkendes 
Gesundheitsbewußtsein herangebildet wer- 
den. 

116 Mill. Mark Wohngeld 

122 729 Empfänger von Wohngeld gab es 
im vergangenen Jahr in Hessen. Sie erhielten 
zusammen ein Wohngeld von rund 116 Mil- 
lionen DM. Etwa 117 500 Wohngeldempfän 
ger erhielten 1977 Mietzuschuß, rund 5200 
einen Lastenzuschuß. Das Wohngeld dient 
der wirtschaftlichen Sicherung eines angemes 
senen und familiengerechten Wohnens als Zu 
Schuß zu den Aufwendungen für Wohnraum. 
Der durchschnittliche Wohngeldanspruch be 
trug im vergangenen Jahr monatlich 69,13 
DM beim Miet- und 88,81 DM beim Lasten- 
zuschuß. Seit 1967 hat sich die Zahl der 
Wohngeldempfänger nach Angaben des 
Statistischen Landesamtes verdoppelt, das ge- 
zahlte Wohngeld verdreifacht. Vor zehn Jah- 
ren hatten in Hessen 61 288 Wohngeld 
empfänger rund 34,6 Millionen DM Wohn- 
geld erhalten. 

Unser Baumarkt hat es 

Für Heimwerker und 
Profis zum Basteln, Bauen 
und Renovieren haben wir 
in großer Auswahl das 
Passende zum günstigen 
Preis. 

Unser heutiges An- 
gebot ist der beste Beweis: 

1. HOLZ-HER DERBY 
Handkreissfiga 700 Watt 
Bandachlatfar 
TSOWatt 
Handhobel 
600 Watt je 199, 

2. Kabettronwnel 
mit 4 Steckdosen 
und 26 m Kabel 5'x,B9,- 

3. Tufting-Teppich, befcettelt QQ   
200 x 300cm OUf  

1SOx200cm  
4. Große Auswahl an Ragalbtiden, 

Wersch. Farben und Größen, 1 QQ 
z. 8.80x20 cm walB  I f WW 

5. Falt-Schiebetüren, QR ___ 
versch. Ausführungen ab 

6. „KALDEWEI" 
Stahhwanne, Saniform, 
Farben curry, moosgrün, 1 CQ ___ 
bahamabelge  I «Ivf 

7. Euro-WC, 
WaschtlsiBh 60i»n, 
Waschtlsch-Säule 
Farben curry, moosgrün oder CC 
bahamabelge je «J«lf 

8. Spiegelschrank 3türig, 
mit Beleuchtung und Steckdose, 
Farben welB, beige oder CQ Q|| 
moosgrün  UwfwU 

erfüllt jeden Einrichtungs- 
wunsch. Besuchen Sie 

uns sonntags zum 
Probewohnen von 

14-17 Uhr. 
Tel. (06071) 

2717-8. 

iMaza ^ 

'Uomus 

^Bau- und Wohnmorlct' 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit dan amtlichm Bekanntmachunsan ffir dia Gamainda Egalabach 

Nr. 96 Freitag, den 1. Dezember 1978 

ist DRK-Basar 
e Wenn sich am kommenden Sonntag, 

dem 3. Dezember um 14 Uhr die Türen des 
Bürgerhauses öffnen das Egelsbacher DRK 
veranstaltet traditionsgemäß am 1. Advent 
seinen Weihnachtsbasar , dann wird damit 
das Ergebnis monatelaneer Heimarbeit dem 
Publikum dargestellt und zum Kauf angebo 
ten. Die Egelsoacher und auch viele Bürger 
aus der Nachbarschaft wissen seit Jahren, daß 
es beim DRK-Basar immer besonders schöne 
Handarbeiten gibt, und so war der Andrang 
schon immer sehr stark. Sehr zur Freude der 
Veranstalter, denn aus dem Erlös werden 
Krankenpflegeartikel angeschafft, die der 
Bürgerscnaft leihweise zur Verfügung stehen, 
und auch die jährlichen Geschenke für alle 
Bürger über 70 werden aus dieser'Einnahme 
finanziert. 

160 Gewinne werden verlost 

Gewerbeverein startet wieder „AIction Glücicspunicte" 

Sportplaicette 1979 des 

Landes Hessen für Fritz Schlapp 

e Wie in den vergangenen Jahren wird 
auch in diesem Jahr wieder die ,,Aktion 
Glückspunkte" vom Gewerbeverein durchge- 
führt. Die Einzelhändler und Handwerker 
wollen mit dieser Aktion durch Ausgabe von 
Glückspunkten den Weihnachtseinkauf in 
Egelsbach besonders fördern. Die Glücks- 
punkte werden ohne einen Kaufzwang abge- 
•geben. 

Ab 1. Dezember erhält man bei den durch 
Plakate kenntlich gemachten Geschäften 
Glückspunkte und Teilnahmekarten. Die vol- 
len Karten können in den bereitgestellten Los- 
kasten des Gewerbevereins während der Ge- 
schäftszeit vor der Firma Paul Burkowitz, 

Rheinstraße 79, eingeworfen werden. 

Die Gewinnchancen sind groß, ca. 160 Ge- 
winne werden am 27. Dezember um 19.30 
Uhr im Bürgerhaus-Saal ausgelost. Als 
Hauptgewinne sind vorgesehen: 1. Preis, ein 
Wäschetrocken-Automat. 2. Preis, eine Pelz- 
jacke. 3. Preis, eine 4-Tage-Wochenendreise 
für 2 Personen nach London. 4. Preis, ein 
Schwein. Die Gewinne werden im Schaufen- 
ster der Schreinerei Kurt Sen^, Ernst-Lud- 

'wig-Straße ausgestellt. Die Egelsbacher Ein- 
zelhändler und Handwerker haben für den 
Weihnachtseinkauf gut vorgesorgt und bieten 
günstigen Einkauf. 

e Für herausragende und beisj)iels 

Viel Glanz beim Tanzturnier 

Der „festliche Ball" war ein großer Erfolg 

e Hervorragende tänzerische Leistungen, 
eine geschmackvolle Dekoration und ein fach- 
kundiges und begeistertes Publikum zeich- 
neten den TSC-Ball 1978 aus, der am ver- 
gangenen Samstag im Eigenheim stattfand. 

Erster Vorsitzender Ludwig feest bot herz- 
liche Willkommensgrüße und dankte Bürger- 
meister Hans Dürner für die Schirmherrschaft 
des Balles sowie dem Geschäftsführer der Hes- 
sischen Flugplatz GmbH, Karl Weber, für die 
Namensgebung des Turniers, Ludwrig Best 
vergaß auch nicht, den Club-Mitgliedern zu 
danken, durch deren Ideenreichtum und Ein- 
satzbereitschaft sich der Eigenheim-Saal in 
wunderschönem selbstgefertigten Schmuck 
präsentieren konnte. Auch allen Freunden 
und Gönnern des Clubs dankte Ludwig Best 
in seiner Rede herzlich. 

Unter der Turnierleitung von Erich Bach- 
mann aus Frankfurt und hervorragend beglei- 
tet von der bekannten Tanz-und Turnier- 
kapelle Otto Benz tanzten elf Turnierpaare, 
die aus der gesamten Bundesrepublik kamen, 
die fünf Standardtänze. Sieger wurden vom 
,,Frankfurter Kreis" Herr Baumann und Frl. 
Düker, Sie gewannen damit den von der Hes- 
sischen Flugplatz GmbH gestifteten Preis, der 
von Karl Weber mit herzlichen Glückwün- 
schen überreicht wurde. Ihm folgte Bürger- 
meister Dürner, der dem strahlenden Sieger- 
paar den Ehrenpreis der Gemeinde Egcisbach 
überreichte. Den 2. Platz ertanzten sich Herr 
und Frau Neumann vom Rot-Weiß-Club 
Gießen, auf den dritten Platz kamen punkte- 
gleich die Paare Scheiber/Bengsch vom 
Schwarz-Silber-Club Frankfurt und Jakobi/- 
Erhard vom TC Blau-Orange Wiesbaden. 

Nach der Vorrunde führte eine Kinder- 
gruppe aus Egelsbach den Tanz ,,Singing in 
the rain" vor. Das begeistert mitgehende 

Publikum forderte eine /Wiederholung, die 
auch gewährt, wurde. Einstudiert wurde dieser 
Tanz von Sissi Best. 

Freude und Frohsinn herrschten bis in die 
frühen Morgenstunden. Publikum, Turnier- 
paare und Club-Mitglieder waren sich einig, 
daß der TSC-Ball 78 wieder ein voller Erfolg 

gebende 
sportliche Leistungen sowie für die langjäh- 
nge Wahrnehmung ehrenamtlicher Furiktio- 
nen im Sport sind 23 Sportler und Sportfunk- 
tionäre mit der Sportplakette 1979 ausge- 
zeichnet worden. Sie ist die höchste Auszeich- 
nung, die das Land Hessen auf diesem Gebiet 
vergeben kann. Sozialminister Armin Clauss, 
der die Auszeichnungen im Rahmen eines 
Festaktes in der Stadthalle in Mörfelden über- 
reichte, sprach den neuen Trägern der ^ort- 
plakette den Dank der Hessischen Landesre- 
gierung für ihre großartigen Leistungen aus. 
Sie hätten mit ihrem Einsatz und ihrem Enga- 
gement vielen anderen Sportlern in Hessen ein 
nachahmenswertes Beispiel gegeben, das auch 
der Arbeit in den über 5000 hessischen Sport- 
vereinen weiteren Auftrieb gebe. 

In seiner Festansprache oekann^e sich So- 
zialminister Clauss zum Spitzen- und Hochlei- 
stungssport. Zugleich wandte er sich gegen 
eine zu starke Einflußnahme des Staates auf 
den Sport, auch wenn dies vielleicht zu Lasten 
einer noch effektiveren Auswahl und Förde- 
rung yjortlicher Nachwuchstalente gehen 
solke. Ebenso wie die Bundesregierung halte 
die Landesregierung an ihrer Auffassung fest, 
daß die Freiwilligkeit im Sport, die eigenver- 
antwortliche Entscheidung und das damit ver- 

Bürgerversammlung 

am 7. Dezember in Egelsbach 

Anmut und Schwung waren Merkmal des Turniers 

Weihnachtsbeihilfen 1978 

e Am 7. Dezember findet in Egelsbach eine 
Bürgerversammlung statt. Wir möchten des- 
halb heute die Rechtsgrundlage dazu erläu- 
tern : 

Das ,,Gesetz zur Änderung der Hessischen 
Gemeindeordnung" besagt, daß ,,zur Unter- 
richtung der Bürger über wichtige Angelegen- 
heiten der Gemeinde" in der Gemeinde eine 
(oder mehrere) Bürgerversammlung abgehal- 
ten werden soll. Sie stellt eine besondere Form 
der Bürgerbeteiligung am gemeindlichen 
Leben dar. 

Mindestens einmal im Jahr soll eine Bürger- 
versammlung stattfinden. Nach allgemeinen 
Rechtsgrundsätzen bedeutet dies, daß eine 
derartige Versammlung in der Gemeinde ent- 
sprechend abgehalten werden muß. Wieviele 

allen, die in dieser Woche 
Geburtstag haben. 

Besonders herzlicfi denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Bürgerversammlungen insgesamt in der Ge- 
meinde in einem Jahr abgehalten werden, ist 
dem Ermessen der Gemeinde und hier dem 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung über- 
lassen. 

Die Bürgerversammlung wird vorn 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung einbe- 
rufen. Dieser hat entsprechend der Regeln für 
die Gemeindevertretung auch hier das Beneh- 
men mit dem Gemeindevorstand zu suchen. 
Die Einberufung muß mindestens eine Woche 
vor dem für die Bürgerversanimlung festge- 
setzten Termin durch öffentliche Bekannt- 
machung erfolgen. Die öffentliche Bekannt- 
machung muß also mindestens eine-Woche 
vor dem Versammlungstermin vollendet sein. 
In der Bekanntmachung sind Zeit, Ort und 
Gegenstand der Bürgerversammlung anzuge- 
ben. 
Neue 
Müllabfuhr-Gebührenmarken 

e Der Gemeindevo^^stand weist darauf hin, 
daß die Müllabfuhr-Gebührenmarken für die 
Monate Januar bis Juni 1979 ab sofort bei fol- 
genden Geldinstituten erhältlich sind: Spar- 
und Kreditbank Egelsbach, Volksbank Drei- 
eich Zweigstelle Egelsbach , Bezirksspar- 
kasse Langen Zweigstelle Egelsbach so- 
wie bei der fahrbaren Bezirkssparkasse. 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß unter Beachtung der Empfehlung des 
Hess. Sozialministers der Kreisausschuß 
Offenbach die Weihnachtsbeihilfen 1978 für 
Sozialhilfeempfänger und Empfänger von 
Kriegsopferfürsorge wie folgt festgesetzt hat: 

a) Alleinstehende 
und Haushaltsvorstände 80 DM, 

b) jeder in der Familie lebende 
hilfeberechtigte Angehörige 40 DM, 

c) Hilfeempfänger in Anstalten, Heimen 
oder gleichartigen Einrichtungen 40 DM, 

d) Pflegekinder in Familienpflege40 DM. 
- Die Aufwendungen für die Weihnachtsbei- 
hilfen sind keine Pflichtleistungen der Sozial- 
hilfe, Jugendhilfe oder Kriegsopferfürsorge, 
sondern freiwillige Leistungen des Landes 
und der kommunalen Gebietskörperschaften; 
auf ihre Gewährung besteht kein Rechtsan- 
spruch. 

Wasserableser sind unterwegs 

e Der Gemeindevorstand weist erneut dar- 
auf hin, daß mit der Ablesung der Wasserzäh- 
ler ab Montag, dem 20. November, begonnen 
wurde. Die Hauseigentümer werden gebeten, 
die entsprechenden Vorkehrungen zu treffen, 
damit die mit der Ablesung beauftragten Ge- 
meindebediensteten ohne Verzögerung die 
Ablesung vornehmen können und nicht evtl. 
mehrmals ein Haus aufsuchen müssen. 

Abgelesen wird täglich jeweils ab 9 L'hr. 

bundene individuelle Rfsiko dem Spitzen- 
sportler nicht gänzlich abgenommen werden 
könne. Wörtlich erklärte Clauss: ,,Wir sind 
bereit, bei der Minderung dieses Risikos zu 
helfen, aber wir können und wollen es nicht 
aufheben." 

Die hessische Landesregierung wird nach 
den Worten von Clauss auch künftig ihre in- 
tensive Förderung des Sports fortsetzen. Dabei 
werde das Schwergewicht auf der Förderung 
von Aktivitäten liegen, denen eine sozial- und 
?esundheitspolitische Bedeutung zukomme, 
mmer dort, wo der Sport in die soziale Offen- 

sive geht, könne er mit Unterstützung rech- 
nen, erklärte der Minister. Schon heute könn- 
ten die Leistungen, die in vielen Vereinen für 
die gesamte Gesellschaft erbracht würden, 
nicht hoch genug veranschlagt werden. Der 
Sport habe sich zu einem wicntigen Element 
moderner Gesellschaftspolitik entwickelt. 

Zu den Ausgezeichneten gehörte auch der 
Ehrenvorsitzende der SG Egelsbach, der 
76jährige Fritz Schlapp Er nimmt seit 1922 
— nach seiner aktiven Tumerlaufbahn — bis 
heute viele ehrenamtliche Funktionen im hes- 
sischen Tumsport wahr; als menschlich, 
sportlich und politisch auserwählt wurde er 
von der Militärregierung 1945 mit dem Wie- 
deraufbau des Sports in Egelsbach beauftragt. 
Er gehört zu den Männern der ersten Stunde 
des sportlichen Wiederaufbaus im Gesamtbe- 
reich des Landessportbundes Hessen und des 
heutigen Hessischen Turn-Verbandes. Er hat 
sich in besonderem Maße um die Förderung 
des Jugend- und Breitensports Verdienste er- 
worben. 

Hervorragende Erfolge für 
Egelsbacher Geflügelzüchter 

e Auf der ,,Großen Allgemeinen Rassege- 
fiügelschau" in Frankfurt, am zweiten Wo- 
chenende im November 78, bei der auch die 
Landesverbandsschau des Landesverbandes 
Hessen-Nassau angeschlossen war, haben 
Egelsbacher Geflügelzüchter sehr gute Erfolge 
erringen können. Friedel Büsse errang mit 
Italiener Hühner hell 1 X die Note hervorra- 
gend, 1 Ehrenpreis, 3 Zuschlagspreise und 1 
X gut. Mit Tauben Thüringer Schwalben 2 
Zuschlagspreise, 3 X sehr gut und 1 X gut. 
Heinz Jaxt mit Kingtauben ebenfalls di? Note 
hervorragend, 1 Ehrenpreis, 3 Zuschlags- 
preise, 1 X sehr gut und 3 X gut. KarlHeinz 
Welter konnte mit Englische Modena Tauben 
schwarz auch I X die Note hervorragend er- 
ringen, 2 Zuschlagspreise, 4 X sehr gut und 4 
X gut waren bei dieser großen Geflügelschau 
mit 6000 Tieren eine beachtliche Leistung. 

Auf der Hauptschau des Sondervereins der 
Strasserzüchter in Donauwörth konnte Walter 
Kunze mit Strassertauben erfolgreich sein. 2 
Zuschlagspreise, 2 X sehr gut und 2 X gut 
war ebenfalls bei einer Gesamttierzahl von 
2400 Strassem eine gute Leistung. 

Kartenvorverkauf 
für Jugendkonzert beginnt 

e Der Jugendspielmannszug der Sportge- 
meinschaft Egelsbach veranstaltet am Sonn- 
tag, dem 10. Dezember, um 16.30 Uhr einen 
Konzertnachmittag im Saal des Bürgerhauses. 
Die Nachwuchstruppe der SGE-Musikabtei- 
lung hat wieder em buntes Programm be- 
kannter und beliebter Melodien einstudiert 
und hofft auf ebenso zahlreichen Besuch wie 
in den vergangenen Jahren. Karten für die 
Veranstaltung werden in den nächsten Tagen 
zum Preis von 3 DM im Zuge einer Vorver- 
kaufsaktion von den jungen Spielleuten in 'al- 

isnalten angeboten. len Egelsbacher Hausr 

Vermessungsarbeiten 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß zur Herstellung von großmaßstäbigen to- 
pographischen Kartenunterlagen ab sofort bis 
etwa Mitte des Jahres 1979 das Hessische Lan- 
desvermessungsamt im Gebiet der Gemeinde 
Egelsbach (westlich) zeitweise Vermessungsar- 
beiten im Rahmen der Landesvermessung 
durchführt. 

Die mit Vermessungen beauftragten Be- 
,dien.steten sind im Besitz eines Dienstauswei- 
*ses. Sie sind bei ihrer Arbeit berechtigt, 
Grundstücke und bauliche Anlagen zu betre- 
ten oder zu befahren. 
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Kein Winterschlaf 
für Rollsportler 

c Es läßt sich nicht mehr Irugncn, der 
Winter ist da. Das Trainieren auf der Frei- 
bahn ist zu Ende, Trotzdem brauchen die 
Roilkunstläufer, die mindestens die Pflicht- 
idasse IV abgelegt haben, nicht ganz auf ihren 
Sport zu verzichten. Vom Hess, Rollsportver- 
band sind für die Egelsbacher folgende Zeiten 
im Landesleistungszentrum in Darmstadt re- 
serviert: D-Kader Damen mittwochs von 18 
bis 20 Uhr Rolltanz am gleichen Tag von 20 
bis 22 Uhr, D-Kader Herren; freitags von 
16.30 bis 18.30 Uhr, alle übrigen Sportler mit 
Klasse IV samstags von 20 bis 22 Uhr. Über 
die Trainingszeiten war man beim Abtei- 
lungsvorstand nicht gerade glücklich. Da die 
Aktiven von ihren Eltern nach Darmstadt ge- 
bracht werden müssen, ist der Samstag der 
denkbar ungünstigste Tag, dazu kommt noch 
der späte Trainingsbeginn, Der Vorstand ist 
dieserhalb schon beim HRV vorstellig gewor- 
den, bezweifelt jedoch, daß eine Änderung 
der Trainingszeiten möglich ist. 

Schöner Mittag bei Theiß 

Die älteren Mitbürger trafen sich am 13. 
November bei Kaffee und Kuchen, um einem 
Vortrag von Karl Knöß (Geschichtsverein) zu 
lauschen. Er hatte wirklich Interessantes zu 
berichten und im Dia anzuschauen : die erste 
Schule in Egelsbacii aus dem Jahr 1555, das 
F^hrendenkmal der Krieger 1870, das früher 
auf dem Kirchplatz stand, einen Vergleich 
zwischen dem alten Friedhofseingang und 
dem heutigen (der Friedhof war übrigens 
1588 unter Bürgermeister Leiser wegen Pest 
gefahr so weit außerhalb gelegt worden), das 
älteste Buch, ein Geschichtsbuch aus dem 
Jahre 1518 war zu bewundern. Wichtig für die 
heutige Bevölkerung ist, daß Bürgermeister 
Feurer erkannt hatte, daß die Brunnen ver- 
seucht waren, da sie zu nahe an den Bauern- 
höfen gelegen waren. Er hatte deshalb die 
ersten Wasserleitungen in Egelsbach legen las- 
sen. Noch viele Dinge könnte man aufzählen. 

Amüsant war für die älteren Mitbürger vor 
allem, wenn alte Bilder anzu.5chauen waren, 
auf denen der eine oder andere Anwesende 
sich als Kind entdecken konnte. Man konnte 
wirklich in Erinnerungen schwelgen. Karl 
Knöß würde sich be.sonders freuen, wenn 
Egelsbacher Bürger ihm alte Bilder aus dem 
On oder von Personen zum Kopieren zur Ver- 
fügung stellen würden. 

Nach dem Vortrag, der durch die herzliche 
Verbindung zum Publikum nichts von Steif- 
heit an sich hatte, wurde erzählt und mit der 
Rentnerband gesungen, Als man sich trennte, 
war man sich einig: et. sollte wieder einmal 
einen Vonrag von Karl Knö.3 im Altenpro- 
gramm geben. 

ökumenische Adventsandacht 

e Am Sonntag, dem 10. 12., ist um 20 Uhr 
in der evangelischen Kirche in Egelsbach eine 
Ökumenische Adventfandacht unter Mitwir- 
kung der Kirchenchöre der evangelischen und 
der katholi.schen Kircnengemeinde. 

Jugendtreff 

e Im Rahmen des Jugendtreffs fahren die 
Jugendlichen der katholischen Gemeinde am 
Freitag, dem I. 12., zur Eisbahn nach Frank- 
furt. Abfahrt in Erzhausen GZ um 19.15 Uhr, 
in Egelsbach Kirche um 19,30 Uhr, 

Am Freitag, dem 8. 12., treffen sich die Ju- 
gendlichen um 19.30 Uhr im Gemeindezen- 
trum Erzhausen zu einem Unterhaltungs- 
abend. Zum Jugendtreff sind alle Jugendli- 
chen ab 13 Jahre eingeladen. 

öffentliche Bekanntmachung 

Der Entwurf der Nachtragssatzung der Ge- 
meinde Egelsbach für das Haushaltsjahr 1978 
liegt gem. § 97 Abs. 2 der Hessischen Gemein- 
deordnung zur Einsichtnahme vom 4. Dezem- 
ber 1978 bis 12. Dezember 1978 während der 
Dienststunden (montags bis freitags von 9,00 
Uhr bis 12.00 Uhr) im Rathaus, Freiherr- 
vom-Stein-Straße 1, Zimmer 15, öffentlich 
aus, 
Egelsbach, den 30. November 1978 

Der Gemeindevorstand 
D ü r n e r, Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: Neue Müllabfuhr-Gebührenmarken 
Die Müllabfuhr-Gebührenmarken für die Mo- 
nate Januar bis Juni 1979 sind ab sofort bei 
folgenden Geldinstituten erhältlich: 

Spar- und Kreditbank Egelsbach, 
Volksbank Dreieich 
— Zweigstelle Egelsbach 
Bezirkssparkasse Langen 

Zweigstelle Egelsbach 
sowie bei der fahrbaren 
Bezirkssparkasse Langen. 

Kgelsbach, den 29. November 1978 
Der Gemeindevorstand 
D ü r n e r, Bürgermeister 

Ga. 40 Rollsportler fahren am Montag 
dem 4. 12., mit ihrer Jugendwartin nach Lan 
gen ins Theater, sozusagen als kleines ,,Bon 
bon" für eine anstrengende Sommersaison 
Anschließend trifft man sich noch im Glub 
haus, 

Wahrscheinlich am 16, 12. trifft man sich 
wieder zum Spielen und Feiern mit dem Niko- 
laus. Groß und Klein .sollen hierzu eingeladen 
werden. Doch zunächst steht wie schon be- 
richtet die wichtige Jahreshauptversamm- 
lung ins Haus! Und zwar: heute abend, 20 
Uhr, im Clubhaus an der Rollsportbahn, 

Wassernetz wird gespült 

e Fj wird daraufhingewiesen, daß am 12. 
und 13. Dezember im gesamten Ortsbereich 
Egelsbach das Ortsnetz der Wasserversorgung 
gespült wird. Der Gemeindevorstand bittet 
daher um Verständnis, wenn eventuell auf- 
grund dieser Spülung Druckschwankungen im 
Ortsnetz auftreten. 

Ziehung der Glückslose 

e Aus den während der Ausleihe 1978 in 
der Gemeindebücherei ausgegebenen Lose 
werden am Mittwoch, dem 20. Dezember, um 
16 Uhr die Gewinner ermittelt, die Gutscheine 
für Bücher und Schallplatten gewinnen kön- 
nen. Die Ziehung der Glückslose ist öffentlich. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Außerdem 
gibt es für alle Anwesenden noch eine beson- 
dere Überraschung. 

.UirchU'chc hudiuckku 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 2. Dezember 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Giebner) 
Sonntag, 3. Dezember — 1. Advent 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr, Giebner) 
17.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

(Pfr. Giebner) 

öffentliche Bekanntmachung 

über die Vornahme 
einer allgemeinen Viehzählung in Hessen 

Auf Grund des Viehzählungsgesetzes in der 
Fassung vom 23. September 1973 (BGBl. 1,S. 
1405) findet am 

1. Dezember 1978 
eine allgemeine Viehzählung 

statt. 
Die Viehhalter oder im Verhinderungsfalle, 

die mit der Viehhaltung befaßten Betriebsan- 
gehörigen sind verpflichtet, gemäß §§ 10 und. 
11 des StatGes. die erforderlichen Angaben 
und Auskünfte wahrheitsgemäß, vollständig 
und fristgemäß in schriftlicher Form zu ertei- 
len und durch Unterschrift zu bescheinigen. 

Viehhalter, in deren Haushalt am Zähltag 
niemand anwesend ist oder deren Betrieb am 
Zähltag von einem Zähler nicht aufgesucht 
wurde, sind verpflichtet, ihre Bestände späte- 
stens am Tag nach der Zählung bei der Ge- 
meindebehörde zu melden. 

Den Zählern ist das Betreten von Grundstü- 
cken, Ställen und ähnlichen Räumen, in de- 
nen Vieh gehalten wird odef gehalten werden 
kann, zu gestatten. Anordnungen der Veteri- 
närbehörden, die den Personenverkehr be- 
schränken, gelten auch für die Zähler. Die 
Auskunftspflichtigen haben die Zähler auf 
derartige Anordnungen hinzuweisen. 

Die Einzelangaben der Viehhalter und die 
Feststellungen bei der Zählung unterliegen 
der Geheimhaltung. Sie dürfen außer für sta- 
tisti.sche Zwecke gemäß § 8 (1) des Viehzäh- 
lungsgesetzes lediglich für behördliche Maß- 
nahmen zur Durchführung des Tierzuchtge- 
setzes und des Viehseuchengesetzes, für die 
Berechnung der Beiträge zu den öffentlichen 
Viehseuchenentschädigungskassen, für die 
Berechnung der öffentlichen Dasselbekämp- 
fungsgebühren durch die zuständigen Behör- 
den oder die von diesen beauftragten Stellen 
verwendet werden. 

Die Weiterleitung von Einzelangaben nach 
§ 12 Abs. 2 des StatGes. und nach § 8 (2) des 
Viehzählungsgesetzes durch die erhebenden 
Behörden an die für Ernährung, Landwirt- 
schaft und Forsten zuständigen obersten Bun- 
des- und Landesbehörden und die von ihnen 
bestimmten Stellen und Personen ohne Nen- 
nung des Namens des Auskunftspflichtigen ist 
zugelassen. 

Die Benutzung der Einzelangaben und 
Feststellungen zu steuerlichen Zwecken ist 
unzulässig. 

Eine Ordnungswidrigkeit begeht, wer der 
Auskunftspflicht nicht oder nicht rechtzeitig 
nachkommt oder vorsätzlich und/oder fahr- 
lässig falsche oder unvollständige Angaben 
macht und der sich weigert, dem Zähler das 
Betreten von Grundstücken, Ställen und ähn- 
lichen Räumen zu gestalten. Die Ordnungs- 
widrigkeit kann nach § 14 des StatGes. bzw. 
9 des Viehzählungsgesetzes mit einer Geld- 
buße geahndet werden. 

Hessisches 
Statistisches Laudesamt 

Apotncten 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
2./3. und 6.12. 

Dr. Hambek, Odenwaldstr. 7, 
Telefon 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitsctiaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmittag 13 
Uhr: 
2. Dez., 8.30 Uhr, bis 9. Dez., 8.30 Uhr 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Telefon 3 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohrfirüchen laid ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr Tag und Nacht 
Tekäfon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notnifnimmer 110 — 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Gemeindeverwahiaig: 41 21 

Lichtbildervortrag 

e Die Naturfreunde weisen nochmals auf 
einen Lichtbildervortrag hin, der heute abend 
um 20 Uhr im Bürgerhausgehalten wird. 

Beratungsstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dem 13. Dezember, um 14 Uhr in der Sozial- 
station des Bürgerhauses statt. 

ERZHAUSEN 

Schulungsabend über Gasunfälle 

ez Ortsbrandmeister Albert Bender bittet 
um zahlreiches Erscheinen der aktiven Kame- 
raden zu dem am Donnerstag, dem 7. 12., um 
20 Uhr stattfindenden Schulungsabend. Her- 
ren der Südhessischen Gas- u. Wasser AG hal- 
ten einen Vortrag mit Filmvorführung über 
das Verhalten bei Gasunfällen. 

Kaffeenachmittag im Sportheim 

ez Zu einem gemütlichen Beisammensein 
am I, Advent laden die Arbeiterwohlfahrt 
Erzhausen und der Ortsverein der SPD ihre 
älteren Mitglieder recht herzlich ein. Der Kaf- 
feenachmittag wird am 3. Dezember ab 15 
Uhr im Sportheim stattfinden. Es wird gebe- 
ten, ein Gedeck mitzubringen. Gehbehinderte 
werden rechtzeitig abgeholt. 

Preisskat der SPD 

ez Der Ortsverein der SPD veranstaltet am 
Freitag, I. 12., einen Preisskat im Gasthaus 
,,Zum Erzhäuser Hof". Beginn ist um 19.30 
Uhr. 

WIR GEBEN 
UNSEREVERMÄHLUNG 
BEKANNT 

Klaus-Dieter Dreher 

Silvia Dreher 
geb. Kell 

Ernst-LudwIg-Straße 39 
6073 Egelsbach 

Nidda-Straße 61 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 2. Dezember 
1978, um 14.00 Uhr, In der evangelischen Kirche Egelsbach statt. 

Der Hessische Minister der Finanzen hat mich mit 
Wirkung vom 23.11.1978 zum STEUERBERATER 
bestellt. 

HANS-WERNER RÜSTER 
Bahnstr. 75, 6073 Egelsbach, Tel. 0 61 03 / 41 06 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zoitung für die 
ganze Familie. 

Die GEMEINDE EGELSBACH 

stellt zum nächstmöglichen Zeltpunkt eine 

FACHKRAFT 
für den Bauhof 

ein. 

Die Bewerber sollten das Straßenbauer- 
oder Maurerhandwerk erlernt haben und 
den Führerschein der Klasse III besitzen. 
Über nähere Einzelheiten informiert Sie das 
Personalamt, Herr Neu, Tel. 0 61 03/41 21. 

Bewerbungen sind mit den üblichen Unter- 
lagen bis spätestens 15. Dezember 1978 an 
den Gemeindevorstand der Gemeinde 
Egelsbach, Freiherr-vom-Stein-Str. 1,6073 
Egelsbach, zu richten. 

Einladung 
Am Donnerstag, dem 7. Dezember 1978, 
20.00 Uhr, findet im Bürgerhaussaal eine 
Bürgerversammlung entsprechend § 8a der 
Hessischen Gemeindeordnung sowie eine 
Beteiligung der Bürger an der Bauleitpla- 
nung entsprechend § 2a des Bundesbauge- 
setzes statt. 
TEIL I: öffentliche Darlegung der allgemei- 
nen Ziele und Zwecke der Planung sowie 
Anhörung — Erörterung der Bauleitpla- 
nung nach § 2a BBauG für die Bebauungs- 
pläne Bayerselch, Bayerseich-West und In 
den Obergärten, 
TEIL II: Südumgehung der Kreisstraße 168 
(neu), Nordumgehung Langen; hier: An- 
blndung der K 168 an B 486 und Fragen der 
Bürger allgemeiner Art, 
Die Bürgerschaft ist liierzu lierziich ein- 
geladen. 

Heinz Strohmeier 
Vorsitzender der Gemeindevertretung 

Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden, 
die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Erich Eduard Hickler 

zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. Besonderen Dank 
den Schulkameradinnen und -kameraden des Jahrganges 1913/14, Herrn Dr. 
Krämer, Herrn Pfarrer'Giebner sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Egeisbach, im November 1978 
Langener Straße 17 

Im Namen aller Angehörigen: 

Frau Margarete Hickler 
Familie Dieter Hicicler 
Familie Ingeborg Dorst geb. Hickler 

I m ^ 

Hainer 

Wodienblali 
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WAS IST LOS ^ 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Samstag, 2.12. 
Adventsbali des TVD 
20 Uhr 'I V l urnhallc 

■Sonntag, 3.12. 
Handballpunktspiel 
SVD-SKG Sprendlingen 
10.45 Uhr Weibeisfeldhalle 
Nikolauswanderung des OWK 
14 Uhr Drcieichplatz 
Weilinaciltskonzert 
17 Uhr Burgkirchc 
Theater für Kinder 
,, Pinocchio im Lande 
der Schlümpfe" 
14 Uhr Bürgerhaus 

Verkehrsspiegel 

lassen rechtliche Fragen offen 

Bei Verkehrsschau 50 Kilometer zurückgelegt 

weisen. Die genauen Unfallursachen sollen 

In der letzten Woche fand in Dreieich eine 
Verkehrsschau statt, an der 25 Personen teil- 
nahmen. Es waren Vertreter des Regierungs- 
präsidiums, der Polizei Offenbach, der Polizei 
Dreieich, Vertreter der Industrie und Han- 
delskammer Offenbach, des ADAC und des 
Magistrats der Stadt. Diese Verkehrsschau 
wird alle zwei bis drei Jahre durchgeführt. Be- 
sucht werden Unfallschwerpunkte und Kreu- 
zungen, außerdem wird die Verkehrsbeschil- 
derung überprüft. 

Begonnen wurde im Stadtteil Offenthal. 
Hier besteht an der Messeler Straße ein beson- 
derer Unfallschwerpunkt, vor allem im Be- 
reich des Waldes. Dort wurden wiederholt 
Verkehrsunfälle mit tödlichem Ausgang regi- 
striert. Die Verkehrskommission schlägt vor, 
die Geschwindigkeit in diesem Bereich auf 80 
Stundenkilometer festzusetzen und Schilder 
aufzustellen, die auf die Schleudergefahr hin- 

• noch überprüft werden. 
Ein weiterer Unfallschwerpunkt ist die 

Kreuzung Mainzer Straße/Messeler Straße. 
Da hier zu Verkehrsspitzenzeiten Staus entste- 
nen, empfiehlt die Kommission, eine ver- 
<ehrsabhängige Lichtzeichenanlage zu instal- 
ieren. Ebenso soll an der Dieburger 
itraße/Weiherstraße eine Lichtzeichenanlage 
nstalliert werden, um den Linksabbiegerver- 
tehr aus Richtung Dietzenbach in den Griff 
■u bekommen. Beide Ampeln sollen auf 

• Grüne Welle" geschaltet werden. 
Weiter empfiehlt die Kommission, an der 

Philippseicher Straße/B 486 Schilder aufzu- 
itellen, die den Schwerlastverkehr über die B 
486 Langen/Nordspange lenkt. Dadurch soll 
-■ine Entlastung des innerstädtischen Verkehrs 
des Stadtteils Dreieichenhain erreicht werden. 
Mit dem Kreuzungsausbau an dieser Stelle 
wurde am 20. November durch das Straßen- 
bauamt begonnen. 

Im Stadtteil Götzenhain stellte die Ver- 
kehrskommission fest, daß an der Kreuzung 
nietzenbacher Straße/Langener Straße/Altes 
Rathaus nichts geändert werden kann. Die 
Kommission bezeichnete die Ausschilderung 
als ausreichend. An dieser Stelle haben sich 
verschiedene leichtere Unfälle ereignet. 

Adventsandachten in der 
Schloßkirche Philippseich 

Am kommenden Samstag, 2. Dezember, 
beginnt die Reihe der Adventsandachten in 
der Schloßkirche Philippseich. Im einfachen 
Wechsel von Lesungen und Liedern und in 
einer Kurzpredigt kommt die Adventsbot- 
schaft zur Sprache und zum Klingen. Diese 
von der evang. Kirchen gemeinde Dreieichen- 
Ilain durchgeführten Andachten erfreuen sich 
seit Jahren eines regen Zuspruchs. Hier findet 
der Gottesdienstbesucher iniYiitten der hekti- 
schen Vorweihnachtszeit eine Stunde der 
Ruhe und Besinnung und der geistlichen Ein- 
stimrtiung auf das Fest aller Feste mit der 
Nachricht des Friedens und der Versöhnung 
und nimmt ein Stück weihnachtlicher Vor- 
freude mit nach Hause. 

Die Gottesdienste beginnen jeweils samstags 
um 18.30 Uhr. Die Zufahrt zum Parkplatz ne- 
ben der Kirche ist am Schloß Philippseich be- 
schildert. Uber die Pfarrämter werden gern 
Fahrgelegenheiten vermittelt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

„Die Frage nach dem Tod 

ist die Frage nach dem Leben 

Gedenkfeier zum Totensonntag und Volkstrauertag 

aa 

Auch aus Götzenhain soll der Schwerlast- 
verkehr herausgenommen werden. Der aus 
Richtung Dietzenbach nach .Sprendlingen 
kommende Verkehr soll über die Neuhöfer 
Straße abgeleitet werden. Auch dies würde 
eine Entlastung des innerstädtischen Verkehrs 
in Dreieichenhain bringen. 

In Dreieichenhain wies Bürgermeister 
Meudt auf die probeweise eingeführte Ein- 
bahn.straßenregelung hin und verwies auf den 
geplanten Ausbau des Neurottweges. Hier 
fordert die Kommission eine bessere Beschil- 
derung. Es wurde weiter festgestellt, daß die 
Beschilderung an der Koberstädter Straße,- 
An der Trift ausreicht. Die Entschärfung die- 
ses Verkehrsknotens soll durch eine Verkleine- 
rung der Verkehrsinsel erreicht werden. Die 
Straße An der Trift wird nicht zur vorfahrts- 
berechtigten Straße erhoben. Hier bleibt der 
alte Zustand erhalten ,,rechts vor links". 

Im Stadtteil Sprendlingen an der Frankfur- 
ter Straße/Eisenbahnstraße ist, so wurde fest- 
gestellt, eine Änderung^ zur Zeit nicht mög- 
lich, In Zeiten des Berufsverkehrs entstehen 
hier immer wieder erhebliche Fahrzeugstaus. 
Die Lösungsmöglichkeiten werden im Rah- 
men des General verkehrsplanes untersucht. 
Eine Sperrung der Frankfurter Straße/Fichte- 
straße für den Schwerlastverkehr hätte zur 
Folge, daß die Eisenbahnstraße, Ecke August 
Bebel-Straße noch mehr belastet würden. 

Robert-Bosch-Straße B 46. Hier wird ab 
Ortstafel Markierung 50 Stundenkilometer in 
Höhe Texaco-Tankstelle, ca. 50 Meter in 
Richtung Firma Wertkauf, angebracht. 

Am Rudolf-Binding-Weg/Karl-Duch- 
mann-Weg im Stadtteil Buchschlag werden 
VVartelinien angebracht. Der Rudolf-Bin- 
ding-Weg bleibt weiter vorfahrtsberechtigt. 

Im Abschlußgespräch mit der Verkehrs- 
kommission, so führte Bürgermeister Meudt 
aus, sei empfohlen worden, die Ampelanlagen 
im gesamten Stadtgebiet erst um 23 Uhr abzu- 
schalten. Die bisherige Abschaltzeit um 21 
Uhr habe sich nach Feststellung der Polizei 
nicht bewährt. Das verstärkte Anbringen von 
Verkehrsspiegel wurde abgelehnt, da es sich 
hierbei nicht um amtliche Verkehrszeichen 
handele und viele rechtliche Fragen offen 
blieben. Die Teilnehmei der Verkehrsschau 
haben in allen Stadtgebieten insgesamt 50 
Kilometer zurückgelegt. 

Weihnachten im Spiegel 
der Briefmarken 

Unter diesem Motto versucht der Briefmar- 
kensammler-Verein Dreieich mit freundlicher 
Unterstützung der Volksbank Dreieich die 
Öffentlichkeit auf seine Arbeit aufmerksam zu 
machen. In einer kleinen Ausstellung werden 
postali.sche Belege (u. a. Christkindl-Stempel) 
und Briefmarken zum Motivgebiet ,,Weih- 
nachten" gezeigt. Hierzu stellen die Sammler- 
freunde Frau Budell und Herr Berbig Teile 
ihrer Sammlungen zur Verfügung. Diese Aus- 
stellung kann vom 4. ' 14. 12. 78 in der 
Zweigstelle Breitensee der Volksbank Drei- 
eich, Berliner Ring 3, während der üblichen 
Schalterstunden besichtigt werden, 
Geschichts- und Heimatverein 
hat Jahreshauptversammlung 

Am heutigen Freitag, dem 1. 12., um 19.30 
Uhr findet im Burgkeller die Jahreshauptver- 
sammlung des Geschichts- und Heimatvereins 
statt. Neben Berichten des Vorstandes und 
Aussprachen dazu wird es Ergänzungswahlen 
geben. 

Die Nutzung des Burggartens (Zahl und Art 
der Veranstaltungen, Bestuhlung, Überda- 
chung) wird ein weiteres wichtiges Thema 
sein, ehe man über den Punkt ,,Verschiede- 
ne.s" zum gemütlichen Teil übergeht, der etwa 
um 21 Uhr beginnen soll. Dieses gesellige Bei- 
sammensein mit F.bbelwoi und Brezeln soll 
den Kontakt zwischen den Mitgliedern und zu 
den Freunden und Förderern stärken. 

Auf dem Waldfriedhof Dreieichenhain 
fand am vergangenen Sonntag die Gedenk- 
feier für die Verstorbenen und die Kriegsopfer 
statt. Dazu hatten sich eine große Anzahl 
Dreieichenhainer Einwohner um das Kreuz 
versammelt. Nach einem einleitenden Psalm- 
gebet durch Pfarrer Armin Rudat brachte der 
Sängerkranz unter Leitung von Dirigent Röh- 
rig die Motette ,,Der Mensch lebt und ver- 
gehet . . ."zu Gehör. 

Im Mittelpunkt der Ansprache des evange- 
lischen Geistlichen stand die Frage der Be- 
wältigung von Trauer, die gerade am Toten- 
sonntag beantwortet werden will. Auf dem 
Hintergrund des christlichen Glaubens und 
der Auferstehungshoffnung könne man sich 
nicht damit begnügen, vor den schweigenden 
Gräbern die Erinnerung an die Verstorbenen 
wachzurufen. Vielmehr sei dem Rätsel Tod 
nur so standzuhalten, daß man es in das 
eigene Leben übernimmt und von der gesetz- 
ten Grenze her sein Denken und Handeln be- 
stimmen lasse: ,,Wer im Sterben nur den Ab- 
sturz ins Nichts sieht, der kann auch seines 
Lebens nicht froh werden", war einer der 
Kernsätze der Predigt, 

Pfarrer Rudat wies darauf hin, daß im ver- 
gangenen Kirchenjahr 80 Einwohner Drei- 

eichenhains zu Grabe getragen wurden. In 
vielen Fällen habe das Sterben die Angehöri- 
gen in große Erschütterung geführt. Der ein- 
zige Trost bestehe in dem Vertrauen, daß die 
Toten und die Lebenden gemeinsam in der 
Liebe Gottes geborgen seien und in der Ge- 
wißheit des Glaubens, daß es nicht nur das 
Leben vor dem Tod, sondern auch den Tod 
vor dem Leben gebe. 

In Vertretung des verhinderten Ortsbei- 
rates, Prof. Stier, erinnert seine Stellvertrete- 
rin, Traute Lüdemann, noch einmal an die 
Schuld und Scham, die das deutsche Volk im 
Blick auf die beiden Kriege und ihrer Opfer 
zu tragen hat. Sie sprach von der Notwendig- 
keit, aus der Vergangenheit zu lernen und 
sich mit allen Kräften für den Frieden einzu- 
setzen, Als Zeichen der Trauer und symbo- 
lischen Mahnung zur Versöhnung legte sie vor 
dem Kreuz einen Kranz nieder. 

Mit einem weiteren Chorsatz rundete der 
Sängerkranz die eindrucksvolle Feierstunde 
ab. Nach einem Schlußgebet und dem ge- 
meinsam gesprochenen Vaterunser besuchten 
die nachdenklich gestimmten Zuhörer die 
Gräber ihrer verstorbenen Angehörigen, wie 
es der Sitte dieses Tages entspricht. 

Geben Sie acht, wem Sie geben 

Neben den bekannten Organisationen, die 
lür einen guten Zweck sammeln, betätigen 
Sich auch obskure Veranstalter und Sekten, 
um sich selbst zu bereichern. Unter dem 
Deckmantel der Nächstenliebe gehen sie mit 
Sammelbüchsen auf die Straße, mit Spenden- 
listen in die Häuser, sammeln aber auch alte 
Kleider und Altpapier, Außerdem verkaufen 
sie Zeit.schriften, Bücher und Schallplatten 
und betteln. 

Oft gibt der Einzelne gern eine kleine 
Spende, die ihn nicht belastet. Jedoch ergeben 
viele kleine Spenden riesige Summen, die in 
die Taschen einiger Profitmacher wandern, 
ohne dem vorgeschobenen wohltätigen Zweck 
zugeführt zu werden. 

Neben bereitwilligen Spendern fallen ihnen 
-sehr oft auch junge Menschen, die systema- 
tisch zu Werkzeugen von obskuren Sekten ge- 
macht werden, zum Opfer, Mit pathetischen 
Versprechungen für die Veränderung der Ge- 
sellschaft und die alleinige Rettung durch ihre 
Bewegung ziehen sie insbesondere problembe- 
ladene Jugendliche in ihren Bann. Wer dann 
einer .solchen Organisation beitritt, wird in 
eine existenzielle Abhängigkeit gebracht. So 
verzichten [ugendliche auf Eigentum und ar- 

Neue Sonderausstellung 
im Dreieich-Museum 

Bezogen auf die bevorstehende Advents- 
und Weihnachtszeil stellt die Evangelische 
Burgkirchengemeinde Dreieichenhain eine 
Sammlung von ,,Weihnachtskrippen aus aller 
Welt" zur Verfügung. Zu dieser Ausstellung 
erscheint eine Broschüre mit Abbildungen der 
gezeigten Krippen und der Weihnachtsge- 
schichte. Zudem gelangen Postkarten mit den 
-schönsten Krippen und verschiedene Poster 
zugunsten der Aktion ,,Brot für die Welt" 
zum Verkauf. 

In Verbindung mit dieser Ausstellung sind 
unter dem Titel ,,Künstliche Lichtquellen im 
Wandel der Zeiten" Lampen, Leuchter und 
Laternen zu sehen, die über die Lichtquellen 
aus früheren Zeiten bis zur Petroleumlampe 
Aufschluß geben. Manche Besucher werden 
überrascht sein, mit welchen einfachen Be 
leuchtungsmitteln man früher ausgekommen 
ist, z. B. Kienspan und Nachtlicht. Hierüber 
informieren drei Informationsblätter, die 
ebeiilalls an der .Mu.seuniska.sse erhältlich 
sind. Die beiden Sonderau.sstellungen weiden 
heute, am 1, Dezember, eröffnet. 

beiten freiwillig für die ,,Gemeinschaft" und 
für den großen verehrten Führer, Sie werden 
ihren Familien entfremdet. Durch den Ab- 
bruch aller bisherigen Beziehungen werden 
sie auf die Organisation fixiert. Durch persön- 
lichkeitsverändernde psychologische Beein- 
flussung schrecken sie selbst vor strafbaren 
Handlungen für die Organisation nicht zu- 
rück, nur um die von ihnen täglich verlangten 
Bettelbeiträge abliefern zu können. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: , .Seien Sie 
kritisch bei Sammlungen, deren Zweck Sie 
nicht kennen. Genehmigte Sammlungen aller 
Art werden in der Regel vorher in der Tages- 
presse angekündigt. 

Las.sen Sie sich bei Zweifeln .Ausweis und 
behördliche Genehmigung zeigen, die jeder 
Sammler haben muß. Wenn Sieden \'ertlacht 
haben, daß eine betrügerische Machenschaft 
vorliegt, wenden Siesich an die Polizei. 

Jubilarenehrung 
bei der Postgewerkschaft 

Die Deutsche Postgewerkschaft. Ortsver 
waltun^ Dreieich, veranstaltet am I. 12. um 
15 Uhr in der Gaststätte des Turnvereins Drei 
eichenhain eine Mitgliederversammlung und 
Jubilarehrung. Ankhließend ist gemütliches 
Beisammensein. Für die musikalische Unter- 
haltung sorgt eine Zwei-Mann-Kapelle. 

Während der Zusammenkunft werden von 
einem Bezirkssekretär der Deutschen Postge- 
werkschaft Bezirksverwaltung Frankfurt die 
Jubilare geehrt. Den Jubilaren, zwei mit einer 
60jährigen Mitgliedschaft, wird neben einer 
Urkunde auch ein Geschenk der Ortsverwal- 
tung überreicht. 

Einige Amter 
sind umgezogen 

Der Magistrat weist nochmals darauf hin, 
daß sich das Rechnungsprüfungsamt und die 
Stadtkämmerei mit der Steuerabteilung, der 
Liegenschaftsabteilung und der Wohnungs- 
vermittlungsstelle im Stadtteil Sprendlingen, 
Hauptstraße 74, befinden. Im gleichen Haus 
hat der Schiedsmann für den Schiedsmanns- 
bezirk I (Stadtteile Buchschlag und Sprend- 
lingen) seinen Sitz. Sprechstunden sind mon- 
tags bis freitags jeweils von 8 bis 12 Uhr. 
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Ellen Betrix weihte neues Haus ein 

Geschäftsumfang weiterhin im Steigen begriffen 

Ende 1958 hat die Firma Ellen Betrix den 
ersten Teil ihres Produktionsbetriebes von 
Krankfurt nach Sprendlingen verlegt. Inzwi- 
schen sind hier ca. 950 Mitarbeiter in drei 
Betriebsstätten heimisch und haben diesen 
20. Jahre.stag mit der Einweihung eines Neu- 
baus gefeiert. Geschäftsführender Gesell- 
schafter Klaus J. Segner bezeichnete die letz- 
ten zwanzig Jahre als ein Stück Geschichte in 
der Entwicklung des Kosmetikmarktes und 
auch in der wirtschaftlichen Entwicklung der 
Stadt Dreieich'Sprendlingen. Auch für das 
llnternehn<en sei es eine Zeit des Wachstums 
und des Erfolges.gewesen. 

Zur Zeit sei in der Kosmetikbranche eine 
gewisse Zurückhaltung bei den Käufern fest- 
zustellen. Dennoch könne man bei Ellen 
Betrix auch in diesem Jahr weitere Zuwachs- 
raten verzeichnen. Man sei zuversichtlich 
was die langfristige Entwicklung angehe — 
und bereit, auch in die Zukunft zu mvestie- 
ren, wie dieses neue Sgeschossige Gebäude be- 
weise. Platzbedarf für weitere Expansion und 
die Notwendigkeit, alle kaufmännischen Ab- 
teilungen zu emer optimalen räumlichen Ein 
heit zusammenzuführen, waren die Gründe 
für die Errichtung dieses Hauses. Mit seiner 
Fertigstellung verfügt unser 1934 gegründetes 
Familienunternehmen nunmehr über insge- 
samt ca. 40 ODO qm Nutzfläche. 

Das neue Verwaltungsgebäude mit angren- 
zendem Betriebs- und Lagerteil wurde in der 

kurzen Bauzeit von nur 11 Monaten fertigge- 
stellt. Die besondere Problematik bestand 
darin, den Neubau einerseits an die vorhan 
denen Fabrikation.sgebäude des Werkes 1 an- 
zupassen. Andererseits galt es. Zweckmäßig- 
keit und Repräsentation mit technischen For- 
derungen und den verschärften Auflagen und 
Vorschriften der zuständigen Behörden und 
Dienststellen in Einklang zu bringen. 

Die Grundfläche des Neubaus mißt ca. 35 
X 35 m. das sind 1225 qm. Die Gesamt-Nutz- 
fläche von fa.st 7500 qm teilt sich wie folgt 
auf: Büroteil/Verwaltung 2040 qm, 
Lager/Betrieb 4410 qm, Verkehrsflächen 
und Nebenräume 1000 qm. Bei der Gestal- 
tung der Arbeitsräume und Auswahl der Ein- 
richtungen wurden weitgehend die neuesten 
techni.schen und ergonomischen Erkenntnisse 
berücksichtigt. Für die Beleuchtungspro- 
bleme, die Klimatisierung, die Schallschluck- 
einrichtung und die Haustechnik wurden Spe- 
zialberater hinzugezogen. Mit der Fertigstel- 
lung dieses Neubaus ist der Ausbau des Fir- 
mengeländes an der Frankfurter Straße abge- 
schlossen und beendet. Der von den kommu- 
nalen Behörden gewünschte Akzent am Orts- 
eingang von Dreieich/Sprendlingen wurde 
auA durch die entsprechend gestalteten 
Park- und Grünflächen erreicht. Für eine wei- 
tere Expansion des Unternehmens steht auf 
dem Gelände Werk 3 an der Offenbacher 
Straße genügend Fläche zur Verfügung. 
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Ursache des Fichtensterbens — 

die Fichtenröhrenlaus 

Nur eine einzige Blattlaus vermag den 
Fichtennadeln etwas abzugewinnen, die Fich- 
tenröhrenlaus. Am liebsten ist ihr "die Sitka- 
fichte, aber auch Blau- und Omorikafichten 
schätzt sie, während die Rotfichte sie kaum 
lockt. 

Schon wenige Einstiche der Laus hinterlas- 
sen Spuren. Die Nadeln verfärben sich und 
sterben ab: Denn die 1—1.8 mm langen grü- 
nen Tierchen mit ihren rotbraunen Knopf- 
augen und den charakteristischen Röhrchen 
am Hinterleib begnügen sich nicht allein mit 
dem Saft der Nadeln. Sie versiegeln jeden Ein- 
stich mit einem Schuß Speichel, der auf 
Pflanzen giftig wirkt. Bei genügender Rü- 
ckendeckung durch ihre Artgenossen kann die 
Fichtenröhrenlaus die prächtigsten Bäume zu 
Fall bringen. Wird ihr nicht sdion Einhalt ge- 
boten, wenn auf den ersten Nadeln gelblich 
verfärbte Flecken und Bänder sichtbar wer- 
den, dann ist es meistens zu spät. Greift erst 
einmal die Braun- oder Violettfärbung am 
Baum um sich, ist seine Entnadelung nicht 
mehr zu verhindern. 

Das milde Herbstwetter 1977 hatte die Wei- 
chen für eine explosionsartige Vermehrung 
der Fichtenröhrenlaus des folgenden Jahres 
gestellt. Sie konnte bereits Mitte November 
zum Generalangriff schreiten und war ihren 
Feinden überall enteilt, weil sich Marienkä- 
fer, Horfliegen, Schwebfliegen und Spinnen 
in die Winterquartiere zurückgezogen hatten. 
Auch Fröste brachten nach den Beobachtun- 
gen des Pflanzenschutzamtes Bonn —Bad Go- 
desberg Ende November/Anfang Dezember 
keine Wende. Selbst Temperaturen von — 10° 
C gefährden nur jene Läuse, die mit einer we- 
niger günstigen Position auf den Außenzwei- 
gen vorlieb nehmen mußten. Aber auch unter 
ihnen erwies sich nur jede vierte Laus als nicht 
widerstandsfähig genug. Tiere, die sich im In- 
neren des Baumes einen Platz erobert hatten, 
blieben verschont. Erst Temperaturen von 
— 14° C wären im Kampf gegen diesen Schäd- 

Oberwinterung von Dahlien- und Gladiolenknollen 
Gladiolenknollen werden im Herbst nach 

dem Absterben der oberirdischen Teile bzw. 
bei späten Sorten nach den ersten Ftösten 
herausgenommen. Das Kraut wird auf 10 bis 
12 cm zurückgeschnitten und die Knollen bis 
zum endgültigen Abreifen bei 15 bis 20 Grad 
luftig und trocken gelagert. Das sorgfältige 
Nachtrocknen ist notwendig, da die Knollen 
sonst unter den Blatthüllen' schwitzen und 
mit hohen Verlusten durch Fäulnis gerech- 
net werden muß. 

Nach dem Abreifen werden die Knollen 
ausgeputzt und anschließend im November 
am besten bei 20 Grad, im Dezember bei 
17 Grad und dann bis zum Pflanzen bei 10 

: Grad gelagert. 
Dahlienknollen werden ebenfalls meist 

nach dem ersten Frost herausgenommen. Die 
Stiele werden etwa 5 cm über der Knolle 
abgeschnitten. Zu lange saftige Stiele faulen 

bei schlechter Behandlung leicht. Nachdem 
sie aus dem Boden genommen wurden, soll- 
ten die Knollen bei 10 bis 15 Grad kurz 
übertrocknen. Danach folgt das Ausputzen. 

Die nun folgende Lagerung ist bei Dahlien 
eine besondere Angelegenheit. Die Knollen 
sollen trocken sein, dürfen aber nicht 
schrumpfen. Hat der Prozeß des Schrump- 
fens begonnen, verhärten die Knollen im 
Laufe des Winters und werden leblos. Ist es 
zu feucht, tritt häufig Fäulnis ein. Auch 
dürfen die Knollen nicht zu warm gelagert 
werden. Zur Abschirmung der trockenen 
Luft ist es vorteilhaft, die Knollen in Torf- 
mull einzulegen oder mit Folie abzudecken. 
Am besten hat sich eine kühle; aber frost- 
freie Lagerung bei 4 bis 8 Grad und '60 bis 
75 V. H. Luftfeuchtigkeit sowie geringer Luft- ( 
bewegung bewahrt. Arnold 

Offentlial 

ling erfolgreich gewesen. Doch auf den Frost 
scheint heutzutage weniger denn je Verlaß zu 
sein. So wurde das Jahr 1978 von Anfang an 
zu einem Jahr der Fichtenröhrenlaus. 

In unserem Klimabereich sorgt sie höchst 
unkompliziert für Nachkommenschaft: Auf 
dem Wege der Jungfernzeugung gebären Alt- 
läuse lebende Larven. Läßt man ihnen freien 
Lauf und stimmen in der Fortpflanzungspe- 
riode auch die übrigen Bedingungen, dann 
kann die Nachkommenschaft einer einzigen 
Laus in die Millionen gehen. In rauhen Ge- 
birgslagen wird allerdings zur Überwinterung 
ein Eisstadium eingeschaltet, mit dem die An- 
fechtungen des Winters überstanden werden. 
Bei Temperaturen von 15° C dauert es von 
der Geburt der Larve bis zur ausgereiften, un- 
geflügelten Laus 18 Tage. Geflügelte Läuse 
benötigen zu ihrer Entwicklung 21 Tage. 
Aber selbst knapp oberhalb des Gefrierpunk- 
tes ist die Vermehrung der Läuse nicht ausge- 
schlossen. Ihre Ernährung ist nur auf einjähri- 
gen und älteren Nadeln möglich. Maitriebe 
werden erst vom Spätsommer an besiedelt. 
Die Läuse lieben also die schattigen Nadelun- 
terseiten im Innern der Bäume. Sie versuchen 
sich sowohl vor direktem Sonnenlicht als auch 
vor den Unbilden des Wetters zu schützen. 
Deshalb besiedelt die Laus einen Baum im- 
mer von innen nach außen und von unten 
nach 

Schlechte Augen 

Viele Kinder sehen schiecht, und ihre 
Eltern ahnen nichts davon, berichtet die Bar- 
mer Ersatzkasse. Auch die Kinder selbst wis- 
sen über ihre Sehmängel meist nicht Be- 
scheid. Von rund 3700 Schulanfängern, die in 
Lübeck untersucht wurden, hatten über 1000 
Kinder Sehfehler, die zum Teil dringend be- 
handiungsbedürftig waren. Bei einer Untersu- 
chung von 1000 Erstkläßlern in England 
wurde bei fast 25 Prozent der Kinder Fehlsich- 
tigkeit festgestellt. 

Tanzsportturnier 
in Offenthal 

Mehr als 40 Amateurtanzpaare im Alter 
von 14 bis 55 Jahren stehen auf der Startliste 
des 5. Tanzturniers, das am 3. Dezember ab 
14 Uhr von dem Sprendlinger Tanzsport-Club 
(STC) Schwarz-Weiß in der Mehrzweckhalle 
in Offenthal veranstaltet wird. Die außerge- 
wöhnlich starke Besetzung verspricht tänze- 
rische Höhepunkte. Diese erste offizielle 
Tanzveranstaltung in der neuerbauten, an 
diesem Tag bewirtschafteten Mehrzweckhalle 
kann kostenlos und in zwangloser Kleidung 
besucht werden. 

Bei diesem Standard-Turnier — Lang- 
samer Walzer, Tango und Quickstep — tan- 
zen ab 14 Uhr Jugendliche bis 18 Jahre in der 
Startklasse Junioren D, ab 15 Uhr Senioren E 
und ab 17 Uhr Senioren D II, die älter als 45 
Jahre sind. Die Latein- und Oldtimerforma- 

tion des STC wird entstehende Pausen mit 
tanzsportlichen Einlagen überbrücken. Dank 
eigener Mannschaft für die Turnierleitung 
und zahlreichen, begeisterten Besuchern 
etablieren sich die Tanzturniere des STC 
Schwarz-Weiß immer stärker in Dreieich. Am 
kommenden Sonntag wird nun dem Stadtteil 
Offenthal der Tanzsport näher gebracht. 

Sperrmüllabfuhr in Offenthal 

o In Offenthal findet die nächste Sperr- 
müllabfuhr am Montag, dem 18. Dezember 
1978, statt. Es wird gebeten, den zum Ab- 
transport bestimmten Sperrmüll am Abfuhr- 
tag bis 6.30 Uhr — getrennt nach brennbaren 
und nicht brennbaren Gegenständen — vor 
dem Grundstück bereitzustellen. Zeitungen. 
Zeitschriften usw. sind zu bündeln. Gewerbe- 
und Industrieabfälle werden nicht abgefah- 

Oötzenliaiii 

Advent bei der SSG 
in der Turnhalle 

g Am morgigen Mittwoch soll es in der SG- 
Turnhalle ab 16 Uhr fröhlich zugehen. Alle 
Kinder und Jugendlichen sind zur Nikolaus- 
feier eingeladen. Nikolaus wird persönlich er- 
scheinen und allen sportlichen Einsatz beloh- 
nen. 

Am Samstag, dem 16. Dezember, findet 
dann die Adventsfeier für die Erwachsenen 
um 20 Uhr in der Turnhalle statt. Bereits 
heute wird auch schon der ^ilvesterball in der 
Turnhalle angekündigt, für den ein Unterhal- 
tungsprogramm vorbereitet sein wird. 

Advent im Kindergarten 
und für Behinderte 

g Am Dienstag, dem 5. Dezember, findet 
um 17 Uhr eine Adventsandacht für die Kin- 
der des evangelischen Kindergartens in der 
Kirche statt. Die Gemeinde ist dazu eingela- 
den. Am nächsten Tag, dem Nikolaustag, 
werden die Behinderten mit ihren Betreuerin- 
nen zusammenkommen und Advent und Ni- 
kolaus auf ihre Art feiern. 

Kreisquerverbindung 
nicht vor Odenwaldzubringer 

g wie der geplante Bau des Odenwaldzu- 
bringers mit der Verlängerung der Kreisquer- 
verbmdung über Dietzenbach hinaus bis zur 
Anbindung an die von Offenthal nach Lan- 
gen führende Landstraße zusammenhängt, 
wurde in der Jahreshauptversammlung de; 

~ " Götzenhain heiß disku 
les 

SPD-Ortsverbandes Götzenhain heiß disku- 
tiert. Übereinstimmend mit der seither von al- 
len Götzenhainer Gremien vertretenen Mei- 
nung wurde die ,,Feldtrasse" für den Oden- 
waldzubringer erneut abgelehnt und dafür 
die ,,Waldtrasse" gefordert. 

,,Ein noch größeres Problem wird jedoch 
mit der Kreisquerverbindung auf uns zukom 
men", äußerte sich Karl Arnold in seiner 
P'igenschaft als Kreistagsabgeordneter. Schon 
im nächsten Jahr sei an den Weiterbau ge- 
dacht. Wenn sie jedoch an die von Dietzen- 
bach nach Götzenhain führende Kreisstraße 
173 angeschlossen werde, dann gäbe es eine 
Verkehrskatastrophe für Götzenhain. 

Erneut wurde darum einmütig beschlossen, 
sich mit aller Kraft dafür einzusetzen, daß zu 
gleich mit der Kreisquerverbindung auch der 
Odenwald/.ubringer gebaut werde. 

VdK feiert Advent 

g Die große VdK-Familie feiert diesen 
Sonntag, dem 3. Dezember, ab 15 Uhr in ge- 
wohnter Weise mit Kaffee und Kuchen, 
einem stimmungsvollen Programm und ent- 
sprechenden Ansprachen ihren Advent im 
Feuerwehrhaus in der Dietzenbacher Straße. 
Mit zahlreichem Besuch wird gerechnet. 

Gemeindenachmittag mit 
Tombola 

g Morgen Samstag, dem 2. Dezember, fin- 
det um 15 Uhr im evangelischen Gemeinde- 
haus ein Gemeindenachmittag statt. Verant- 
wortlich dafür zeichnet die Evangelische 
Frauenhilfe. Mitwirkende werden der Posau- 
nenchor und die Evangelische fugend sein. 
Eingeladen ist die ganze Gemeinde. 

Neben dem üblichen Kaffee .und Kuchen 
wird diesmal eine Tombola angeboten, deren 
Reingewinn der Evangelischen Jugend der Ge- 
meinde und dem Posaunenchor zufließen soll. 
Auf den Tischen der Tombola werden sich 
neben selbsthergestellten Basteleien und 
Handarbeiten auch andere wertvolle und 
nützliche Dinge befinden. Außerdem ist auch 
ein Angebot von Büchern vorhanden. 

Abfuhr nicht brennbaren 
Sperrmülls 

g In Götzenhain wird am Freitag, dem 15. 
Dezember, Sperrmüll aus nicht brennbaren 
Stoffen (z. B. Öfen, Herde, Metallgegen- 
stände) abgefahren. Es wird gebeten, den 
Sperrmüll wie üblich bis 6 Uhr herauszustel- 
len. Sperfmüll aus brennbaren Stoffen wird 
nicht mitgenommen, auch wenn er dazu ge- 
stellt werden sollte. 

Ampel zur Schulsicherung 

g Der Regierungspräsident hat die Instal- 
lierung einer Fußgängerbedarfsanlage am 
Hainer Weg/Ecke Goethering genehmigt. 
Wie Bürgermeister Meudt berichtete, war der 
Antrag vom Elternbeiratsvorsitzenden Rechts- 
anwalt Biermann und vom Magistrat gestellt 
worden. Die Genehmigung sei ausnahmsweise 
erfolgt, da es sich um eine Schulwegsicherung 
handele. Im Nachtragshaushalt werden hier- 
für 17 000 Mark bereitgestellt. Oie jährlichen 
Unterhaltungskosten belaufen sich auf ca. 
1500 Mark. Der Bürgermeister hofft, daß die 
Ampelanlage bis zu Beginn des neuen Jahres 
in Betrieb genommen werden kann. 
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AUS DEN VEREINEN 

DREIEICHENHAIN 
O TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. de* Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Liebe Mitglieder und Freunde, zu dem Ad- 
ventsball am 2. 12. in der Turnhalle laden wir 
Sie sehr herzlich ein. Diese vorweihnachtliche 
Veranstaltung ist verbunden mit der offiziel- 
len Einweihung der auch innen renovierten 
Turnhalle. Ein buntes Programm Theater. 
Basar. Tombola und viele Überraschungen 
sind vorbereitet. 

An diesem Abend .sollte eigentlich kein 
rVD-Mitglied fehlen, das sich mit seinem 
Verein verbunden fühlt. Wenn es noch so 
etwas wie ,,VcrcinsfamiIie" gibt, dann sollte 
(lies am Samstag sichtbar werden. Die Prä- 
.sente für die Tombola bitten wir am Samstag 
vormittag bis 12 Uhr in der Turnhalle abzuge- 
ben! 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Am 7. 12. und 21. 12. treffen sich die 
Frauen zum Handarbeitsnachmittag. Sing- 
abend ist am 15. 12. Unsere Jahresabschluß- 
feier findet am 16. 12. im Naturfreundehaus 
statt. Beginn ist um 16 Uhr. Hierzu sind alle 
Mitglieder herzlich eingeladen. 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Schützengeseilschaft 

Am Samstag, dem 2. 12., findet im Schüt- 
zenhaus, Birkenweg 36, ab 15 Uhr ein 
Freundschaftsschießen in KK und Sportpi- 
stole gegen die Schützen aus Nieder-Issigheim 
mit anschließendem gemütlichen Beisam- 
mensein statt. 

Alle Mitglieder sind hierzu recht herzlich 
eingeladen. Als neue Sparte wurde das 
Schwarzpulver bzw. das Vorderladerschießen 
aufgenommen. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

SVD gründete 
Basketballabteilung 

Am 24. 11, fand in der SV-Gaststätte die 
Gründungsversammlung der Basketballabtei- 
lung statt; sie ist damit die 11. des Sportver- 
eins Dreieichenhain. Es wurden Vorstands- 
mitglieder gewählt und Trainingszeiten fest- 
gelegt. 

Die Wahl führte zu folgenden Ergebnissen : 
Martin Rosenhoom und Hans Müller werden 
sich die Vorstandsarbeit teilen, Thomas 
Kausch und Bernd Maaß werden sie als 
Schriftführer bzw. als Pressewart unterstüt- 
zen. Lutz Klepper hat die Aufgabe übernom- 
men, die Basketballjugend zu betreuen. Der 
ehemalige Nationalspieler Walter Jakobi wird 
die Aufgabe des Trainers übernehmen. 

Die Basketballer werden von jetzt an mitt- 
wochs von 19 bis 20.30 Uhr und freitags von 
18 bis 19.30 Uhr die Sporthalle der Ludwig - 
Erk-Schule zum Training nutzen. Sollten sich 
Jugendliche für Basketball interessieren, be- 
steht die Möglichkeit, mit den Aktiven zu trai- 
nieren. 

Musikalische Früherziehung 

Das Volksblldung.swerk Dreieichenhain 
macht nochmals auf die geplanten Kurse für 
musikali.sche Früherziehung für Kinder von 
5 7 Jahren aufmerksam und lädt alle interes- 
sierten Eltern für Dienstag, 12. Dezember um 
15 Uhr in die Ludvvig-Erk-Schule ein zwecks 
Information über Einzelheiten zur geplanten 
Arbeitswei.se und Organisation, 

Aktion „Kleine Brote" 

Die Arbeitsgemeinschaft christl. Gemein- 
den wird in diesem Jahr am 8./9. 12. wieder 
ihre Aktion ,,Kleine Brote" durchführen. 
Diese Aktion wird getragen von den christl. 
Gemeinden der Stadt Dreieich. Auf den Stra- 
ßen der Stadt und an den Haustüren werden 
Mitglieder dieser Gemeinden kleine Brote 
zum Verkauf anbieten und um eine Spende 
für die Hilfswerke der Kirchen ,,Brot für die 
Welt" und ,,Misereor" bitten. Die Brote wer- 
den gestiftet von Bäckern aus Sprendlingen, 
Gitzenhain und Offenthal. 

Adventsball in der Turnhalle 

Dreieichenhain 

,Simon der iV." wird die Gäste erfreuen 

Zur offiziellen Einweihung der nun auch im 
Inneren neu renovierten Turnhalle veranstal- 
tet der Turnverein Dreieichenhain am Sams- 
tag, dem 2. 12., ab 20 Uhr einen Adventsball, 
In vielen Stunden haben Mitglieder des TVD 
in Eigenleistung der Turnhalle einen neuen 
Glanz gegeben. Alle Mitglieder des TVD so- 
wie Gäste sind herzlich eingeladen. Im neuen 
Kleid wird ein buntes Programm vorbereitet. 

Der Musikzug des TVD/SVD wird auch 
diesen Abend traditionsgemäß eröffnen. Ne- 
ben vielen Überraschungen wird im Mittel- 
punkt das Theaterstück ..Simon der IV." ste- 

hen. Sie können an einer reizvollen Tombola 
teilnehmen und es wartet auf Sie ein umfang- 
reicher Basar mit schönen, selbst angefertig- 
ten Dingen, Für die musikalische Unterhal- 
tung sorgt an diesem Abend die Medley Com- 
bo, Es verbleibt viel Zeit, um die Partnerin 
zum Tanze zu führen. 

Nochmals, alle Mitglieder und Freunde des 
TVD sind zu diesem Adventsball in der TV-- 
Turnhalle herzlich eingeladen. Karten sind 
im Vorverkauf in der TV-Gaststätte sowie bei 
den Abteilungsleitern erhältlich. 

Busse fahren zum 

Weihnachtsoratorium 

Nikolauswanderung 
am Samstag, 2. Dezember 

Auf diese Wanderung wird noch einmal 
hingewiesen. Die Wanderfreunde treffen sich 
um 14 Uhr auf dem Dreieichplatz. Nach einer 
Wanderung durch den Hainer Stadtwald, bei 
der uns auch der Nikolaus begegnen wird, fin- 
den wir uns im Evangelischen Gemeindehaus 
zur Nikolausfeier zusammen. Für Kaffee, Ku^_. 
eben und Getränke wird wieder gesorgt wer- 
den. 

Wie in unserer Ortsgruppe üblich, werden 
bei dieser Feier auch die jugendlichen Wan- 
derer für ihre Teilnahme an den Wanderun- 
gen des Jahres 1978 ausgezeichnet. Wir hof- 
fen, recht viele Wanderfreunde mit ihren 
Kindern begrüßen zu können. Auch Gäste 
sind willkommen. 

Obst- u. Gartenbauverein 

Informationsgespräch 

Am kommenden Sonntag, dem 3, Dezem- 
ber 1978, treffen sich die Gartenfreunde und 
Interessenten um 10 Uhr zu dem monatlichen 
Informationsgespräch im Naturfreundehaus. 
Es werden wieder jahreszeitlich aktuelle The- 
men behandelt. Wir laden hiermit dazu ein. 
Frauennachmittag 

Wie bereits in der letzten Ausgabe dieser 
Zeitung bekanntgegeben, findet der erste 
Frauennachmittag am kommenden Donners- 
tag, dem 7. Dezember 1978, um 14.30 Uhr in 
der Gaststätte des Turnvereins Dreieichen- 
hain, Koberstädter Straße, statt. Dieser Frau- 
ennachmittag wird wieder im Zeichen der Ad- 
vents- und Vorweihnachtszeit gestaltet. Wir 
laden hiermit dazu ein, auch Nichtmitglieder 
können teilnehmen und sind willkommen. 

Jahrgang 1908/09 

Unsere Nikolausfeier findet, wie bereits be- 
kannt, am Mittwoch, dem 6. Dezember, statt. 
Wir bitten pünktlich um 15 Uhr in der Gast- 
stätte des Turnvereins von 1880, Kober- 
städterstraße, anwesend zu sein und das Lie- 
derbuch mitzubringen. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am Dienstag, dem 5. De- 
zember, um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang Zusammenkunft im 
Gasthaus ,,Zur Krone". Wir bitten um zahl- 
reiche Beteiligung. 

g Gustav Halberstadt hat die Götzenhainer 
Kantorei zu einer Aufführung des Weih- 
nachtsoratoriums von J. S. Bach im Bürger- 
haus Sprendlingen verpflichtet. Sie findet am 
dritten Advent, Sonntag, dem 17. Dezember, 
20 Uhr, statt. 

Der Bürgerhauschef freut sich über die 
Vereinbarung mit dem Leiter der Götzenhai- 
ner Kantorei Helmut Eckert und faßt die ge- 
meinsame Verantwortung für diese festlich-- 
große Weihnachtsmusik im.Bürgerhaus, nach 
der immer und immer wieder gefragt wurde, 
als einen Beitrag der Kirchen zur Zusammen- 
führung der Bürger der neuen Stadt Dreieich 
auf. 

Er rechnet fest damit, daß die Bewohner 
der Stadtteile Sprendlingen Und Buchschlag 
regen Gebrauch von dem für sie so nahen An- 
gebot machen. Für die Besucher aus den 
Stadtteilen Offenthal, Götzenhain und Drei- 
eichenhain wird allerdings diesmal der Weg 
etwas weiter sein als zu der sonst gewohnten 
evangelischen Kirchein Götzenhain. 

Gern möchte Gustav Halberstadt darum 
Busse zur Fahrt zum Bürgerhaus einsetzen. 
Vorgesehen ist nachfolgende Sonderfahrt am 
17. Dezember; Abfahrt an der Mehrzweck- 
halle Offenthal um 19.10 Uhr, Zusteigmög- 
lichkeiten um 19.25 Uhr an der AGIP-Tank- 
stelle Hainer Weg für Götzenhain und 19.35 
Uhr an der Haltestelle Ludwig-Erk-Schule, 
Hainer Chaussee. 

Alle, die mit dem Bus fahren möchten, 
werden gebeten, dies beim Kauf oder der Be- 
stellung der Karten anzugeben, damit Hal- 
berstadt rechtzeitig über die Anzahl der Busse 
disponieren kann. 

Weihnachtskonzert 
in der Burgkirche. 

Kirchenchor singt Bach-Kantaten 
Im traditionellen Weihnachtskonzert des 

Kirchenchores der Evang. Burgkirchenge- 
meinde werden dieses Jahr am 1. Advent zwei 
Kantaten von Johann Sebastian Bach zu hö- 
ren sein. Am Sonntag, dem 3, Dezember, fin- 
det diese Veranstaltung im Rahmen der 
,,Abendmusik in der Burgkirche" um 17 Uhr 
statt. Auf dem Programm stehen die Weih- 
nachtskantaten Nr. 151 ,,Süßer Trost, mein 
Jesus kömmt" und Nr. 142 ,,Uns ist ein Kind 
geboren". Außerdem wird das 4. Branden- 
burgische Konzert ebenfalls von Bach zu hö- 
ren sein. Neben dem Evang. Kirchenchor 
Dreieichenhain wirken mit; der Chor der Jo- 
hannesgemeinde Neu-Isenburg, die Solisten 
Leonore Blume (Sopran), Ortrud Schroeder 
(Alt), Paul Sorgenfrei (Tenor) und Gerhard 
Schmidt (Baß), Als Instrumentalsolisten wer- 
den Martin Thum und Gudrun Weyrich 
(Blocknöten) und Frank Endrigkeit (Violine) 
zu hören sein. Die Leitung hat Karl Rathge- 
ber. Der Unkostenbeitrag beträgt 6 DM, für 
Rentner, Schüler und Studenten 4 DM, das 
Konzert wird ca. 1 Stunde dauern. 

Der Verkauf der Karten begann bereits an 
den üblichen Vorverkaufsstellen ; Bürgerhaus 
Theaterkasse, allen Filialen der Volksbank 
Dreieich und der Bezirkssparkasse Langen, 
DER-Reisebüro Moll, Sprendlingen, Lebens- 
mittel Damm, Buchschlag, Hayner Reisebüro 
Dreieichenhain, Schreibwaren Rath Offen- 
thal. Dazu kommen in Götzenhain; Drogerie 
Kohl, Feinkost Göckes und das Evangelische 
Pfarramt. Die Preise betragen acht, zehn oder 
zwölf Mark. 

Außer dem durch seine Oratorienkonzerte 
bekannten Chor der Götzenhainer Kantorei 
wirken mit die Gesangssolisten Leonore 
Biume (Sopran), Elisabeth Künstler (Alt), 
Hans Blochwitz (Tenor), Klaus Lorenz (Baß), 
dar Marburger Kammerorchester und Solo- 
bläser des Hessischen Rundfunks, Die Ge- 
samtleitung liegt in Händen von Helmut 
Eckert. 

Dargeboten werden die Kantaten 1 bis 4. 
Die Freunde des Weihnachtsoratoriums hören 
somit nicht nur die ersten drei Kantaten, wie 
es bei den meisten Aufführungen, so auch in 
Frankfurt und Offenbach der Fall war, son- 
dern auch die besonders schöne Musik der 
vierten Kantate. Helmut Eckert musizierte sie 
bereits vor zwei Jahren mit der Götzenhainer 
Kantorei in der heimischen Kirche. 

Somit erwartet die Besucher am dritten Ad- 
vent im Bürgerhaus ein großes musikalisches 
Ereignis, fern von aller Süßlichkeit und Ver- 
kitschung der Weihnachtsbotschaft, sondern 
die verinnerlichte Aussage, wie sie nur Johann 
Sebastian Bach in einmaliger Weise zu schaf- 
fen verstand. 

R. M. 

Dreieicher Liberale 
haben Hauptversammlung 

Die Jahreshauptversammlung des Ortsver- 
bandes Dreieich der FDP findet am Montag, 
dem 4. 12., um 20 Uhr in der neuen Mehr- 
zweckhalle in Offenthal statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen neben Berichten auch Neu- 
wahlen des Vorstandes. 

Katholischer Kirchenbauverein 
tagt 

Zur diesjährigen Mitgliederversammlung 
lädt der Vorstand des Katholischen Kirchen- 
bauvereins eV Dreieichenhain alli; Mitglieder 
auf Donnerstag, den 14. Dezember, um 20 
Uhr in das Pfarrzentrum Dreieichenhain, 
Taunusstraße 47, herzlich ein. 

Die Tagesordnung umfaßt folgende 
Punkte; 
1) Vorlesung und Genehmigung des Proto- 

kolls der letzten Jahresmitgliederversamm- 
lung vofci 15. 6. 77 

2) Jahresbericht des Vorstands 
3) Rechenschaftsbericht des Schatzmeisters 
4) Entlastung des Vorstands 
5) Wahl des Vorstands 
6) Verschiedenes 

Keine Zeit für Feiern 

Bürgermeister Meudt bittet um Verständ 
nis, daß der Magistrat den Einladungen von 
Vereinen und Gruppen zu Weihnachtsfeiern 
nicht folgen kann. Meudt sagte; ,,Es ist zeit- 
lich nicht möglich, allen Einladungen Folge 
zu leisten." 

In der „Krone" 
wird gemeckert 

Die Freie Wählergemeinschaft hält ihren 
nächsten Meckerschoppen am Sonntag, dem 
3, 12., im Gasthof ,,Zur Krone", Fahrgasse 
24. Neben kommunalen Fragen von Drei- 
eichenhain werden auch andere aktuelle Pro- 
bleme der Stadt Dreieich besprochen werden. 

SVD-Fußballer 
feiern Weihnachten 

Am 9. 12. findet im SVD -Clubhaus die Jah- 
resabschluß- bzw. Weihnachtsfeier der akti- 
ven Fußballer des Sportvereins statt. Dazu 
möchte man die Besucher wieder mit einer 
Tombola erfreuen. Alle Jahre wieder, und 
auch diesmal, ist man dabei auf die Unter- 
stützung der fußballtreuen Anhänger ange- 
wiesen, An sie ergeht die Bitte, zum Gelingen 
der Tombola mit einer kleinen Spende beizu- 
tragen, sei es in natura oder mit einem Geld- 
betrag, In der Woche vor dem 9. 12. werden 
die Fußball-Buben die Tombola-Spenden ab- 
holen. 

Für die Tanzfreunde ist der Hinweis wich- 
tig, daß für die musikalische Untermalung 
eine Hotte 6-Mann-Kapclle sorgen wird. Der 
Eintritt ist frei. 

Mehr Frauen in verantwortlicher 
Stelle in der Partei 

Am Freitag, dem 1. 12., findet die auch für 
Nichtmitglieder öffentliche Delegiertenver- 
sammlung des CDU-Stadtverbandes Dreieich 
um 20 Uhr in der neuen Halle in Offenthal 
statt. Auf der Tagesordnung stehen neben Be- 
richten auch Informationen über die Europa- 
wahl. 

Bei der Aufstellung der Delegiertenliste für 
den Kreisparteitag wurde ersichtlich, daß sich 
die schon 1976/77 vor den Kommunalwahlen 
und der Aufstellung der Kandidaten für das 
Stadtparlament abzeichnende Tendenz der 
ständig steigenden Zahl von Frauen in aktiver 
und verantwortlicher Stellung in der Partei 
auch dieses Jahr fortsetzt. Alleme 24 weibliche 
Parteimitglieder — das sind ein Drittel der 
Delegierten — wurden vom Vorstand der 
CDU Dreieich als Delegierte für den Kreispar- 
teitag benannt. 

Einladung 
zur 1. Genossenschaftsversammlung der Jagd- 
genossenschaft Dreieich. 

Hiermit lade ich die Jagdgenossen zu der 
am Diennstag, dem 12. Dezember 1978, 20.30 
Uhr. im Feuerwehrgerätehaus Götzenhain. 
Dietzenbacher Straße, stattfindende Ge- 
nossenschaftsversammlung ein. 

Tagesordnung: 
1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Einführung über die Situation der Jagsge- 

nossenschaften nach der Gebietsreform 
durch Verwaltungsdirektor Gewinner 

3. Beschluß über die Aufteilung des gemein- 
schaftlichen Jagdbezirks Dreieich, entspre- 
chend den Grenzen der Früheren Jagdbe- 
zirke Dreieichenhain. Götzenhain. Offen- 
thal und Sprendlingen 

4. Verschiedenes 
6072 Dreieich, den 24. Nov: 1978 

(Meudt) 
Bürgermeister und 
Jagdnotvorsteher 

Kreispokal bleibt endgültig 
bei den Hainer Schützen 

Die Luftgewehrschützen der Schützenge- 
sellschaft 1560 Dreieichenhain gewannen zum 
dritten Male in ununterbrochener Reihen- 
folge den Kreispokal, der nun endgültig in 
ihren Besitz übergeht. 

Bei diesem Schießen kommt es bei jedem 
Schützen — die acht Besten jedes Vereins bil- 
den eine Mannschaft — auf einen möglichst 
g^ten Zehner-Schuß an. Die Summe der nied- 
rigsten gemessenen Schußabweichung (Teiler) 
ergibt dlas Mannschaftsergebnis. So erreichte 
Dreieichenhain die Teilersumme von 728 und 
verwies Dietzenbach (841) und Hainstadt 
(841) auf die weiteren Plätze. 

Bei dem Kreiskönigsschießen wurde R. 
Eiermann (Dreieichenhain) mit einem 49er-- 
Teiler 1. Ritter vor Baum (50) aus Froschhau- 
sen. Kreisschützenkönig wurde H. Scheinkö- 
nig (48) aus Langen. 

Bei den Vereinsmeisterschaften im Bogen- 
schießen wurden Vereinsmeister in der Schüt- 
zenklasse Norbert Heil, in der Damenklasse 
Ingrid Volk und in der Schülerklasse Stefan 
Volk. 
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Kirchliche IMachrichten 
für die Woche vom 1. — 8.12.1978 

Freitag, 1. 12. 1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 7- bis lOjähriec im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kindercnorprobe 

für 11 - bis 14jährige im Gemeindehaus 
20.00 l;hr Eröffnung der Krippen- 

aussteihmgim Dreieich-Museum 
Samstag, 2. 12. 1978 
18.30 Uhr 1, Adventsandacht 

in der Schloßkirche Phihppseich 
(Pfr. Knpß) 

Mitfahrgeicgenheiten werden über die 
Pfarrämter und Kirchenvorsteher 

angeboten 
Sonntag, 3. 12. 1978 (1. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingeschlossenem Abendmahl 
(Pfr. Knöß) 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
17.00 UhrWtihnachtskonzert 

in der Burgkirche 
Montag, 4. 12. 1978 
14.30 Uhr große Jungschar 

in der Grundschule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschar für 7-bis 

10jährige in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhrjugendkreis I 

in der Grundschule am Weiher 
keine Chorprobe 

Dienstag, 5. 12. 1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstuiidcn 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 6. 12. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für ältere Menschen im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibelkreis und ökumenischer 

Jugendgottesdienstvorbereitungskreis 
in der Grundschule am Weiher 

Donnerstag, 7. 12. 1978 
16.00 Uhr Mädcher.jungschar 

in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbereitung- 

kreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Chorprobe — anschließend 

Weihnachtsfeier des Kirchenchores 
Freitag, 8. 12. 1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe 

für 7- bis 10jährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderch orprobe 

für 11- bis 14jährig(; im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Diakonieausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Finanzausschußsit.'.ung 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 

fon 8 15 05. Sprechzeiten: dienstags von 18 
bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
sovirie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büro ist von montags bis freitags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet 

Pfarramt II (Pfr. Kn,ß), Kennedystraße 22, 
Tel. 8 15 07, Sprechzeiten: dienstags von 
18 bis 20 Uhr und donnerstags von 10 bis 12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Der Altenpfleger, Herr Heinrich Aufleger, 
ist über die Telefonnummer 2 18 60 und 
über das Pfarramt zu erreichen. 

Kath. Pfarrei ,,St. Marien" 

Woche vom 2.12. - iai2.1978 

Samstag, 2.12.1978 
15-16 Uhr Beichtgelegenheit. Um 18 Uhr die Vor- 

abendmesse in Götzenhain. Unsere Glocken läu- 
ten um 19 Uhr den ersten Adventsonntag und 
damit das neue Kirchenjahr ein. 

Sonntag, 3.12.1978; 1. Adventsonntag 
Um 9.30 Uhr das Hochamt der .Pfarrei. 
Um 11 Uhr die Spätmesse in Dreieichenhain. 
Um 15 Uhr im Zentrum unser großer Altennach- 

mittag. Wir beschließen ihn um 18 Uhr mit 
einer Andacht und dem sakr. Segen in Drei- 
eichenhain. 

Montag, 4.12.1978 
Um 9 Uhr hl. Messe in Götzenhain. 

Dienstag, 5.12.1978 
Um 15 Uhr Erskommunionunterricht in Götzen- 

hain und in Dreieichenhain. Um 18 Uhr beten 
wir den Rosenkranz: anschließend hl. Messe in 
Götzenhain. 

Mittwoch, 6.12.1978 
Ab 9 Uhr Krankenbesuche; wir bitten, ihre Ange 

hörigen vorher anzumelden, 

Donnerstag, 7.12.1978 
Um 18 Uhr hl, Messe in Götzenhain 

iTettag, 8.12.1978 
Hochfest der ohne F.rb,sünde empfangenen Jung 

frau und Gottesmutter Maria. Um 9 Uhr hl. 
Messe in Dreieichenhain. 

Samstag, 9.12.1978 
15-16 Uhr Beichtgelegenheit. Um 18 Uhr die Vor 

abendmesse vor dem Kirchweihfest unserer 
Pfarrei. Unsere Glocken läuten um 19 Uhr die- 
sen Tag vor 27 Jahren ein. 

Sonntag, 10l 12.1978;'2. Adventsonntag 
Kirchweihfest unserer Pfarrkirche 

Montag 
16.30 Uhr Gö: TugendpfadfinderKruppe 

(Möller/Zagel) 
17.00 Uhr Dr: Jugendpfadfindergruppe (Blüm) 
Dienstag 
15.00 Uhr Gö : Erstkommunionunterricht 

(Pfarrer) 
15.00 Uhr Dr: Erstkommunionunterricht 

(Diakon) 
1 7.00 Uhr Dr: Wölfling.sgruppe (Frey) 
Donnerstag 
15.00 Uhr Dr: Mädchengruppe (B. Stier) 
16.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 1 
18.00 Uhr Dr: Jugendpfadfindergruppe 

(G. Maurer) 
19.00 Uhr Dr: Tischtennisgruppe 2 

Freitag 
17.00 Uhr Gö: Jungpfadfindergruppe (Lill) 
19.00 Uhr Dr: Dekanatsgruppe (Maurer) 

Samstag 
14.30 Uhr Gö: Kinderchor 
10.00 Uhr Gö: Singstunde für Kinder 

(6-8 Jahre) 

Ärzte 

Apotheken 

Wenn die Sterne nicht lügen.. 
für die Zeit vom 2. bis zum 8. Dezember 1978 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

Zwilllnee 

22. 5—21. 6. 
Krebs 

Wenn eine Klaute kommt, sollte 
mun Kriifte sammeln. Das haben 
Sie bi.shcr ver.siiumt. Geben Sie 
sich die Schuld an einem Zer- 
würfnis, das Sie beseitigen kön- 
nen. Die Aussiebten sind günstifi 

Bekämpfen Sie Ihre Unzufrie- 
denheit, sie ist die Wurzel vieler 
Mißstimmungen. Mit dem Er- 
reichten können Sie zufrieden 
sein. Es winkt ein lohnender 
AuftraK diiruni bemühen! 

Gönnen Sie sich die verdiente 
Ruhepause ohne schlechtes Ge- 
wissen. Sie sollten Bilanz ziehen 
und Ihr Familienleben auf eine 
neue Grundlage stellen. Beruf- 
lich regelt sie manches leichter. 

Diesmal haben Sie Glück, weil 
Sie mit dem nötigen Ernst an 
die Sache heranficgangen sind. 
Lernen Sie daraus und werden 
Sie nicht wieder leiehtsinnifi. 
Manches kann ni)ch schiefgehen. 

Geben Sie in einer unwichtigen 
Sache nach, um Ihren guten Wil- 
len zu beweisen. Sie setzen Ihre 
Absichten so leichter in die Tat 
um. Ziehen Sie den Fachmann 
zu Rate, statt sich zu ärgern. 

Wenn Sie sich nicht ablenken 
lassen, muß der Endspurt glük- 
ken. Keine Unternehmungen, die 
Ihre Nerven strapazieren, neh- 
men Sie die Bemühungen Ihrer 
Familie mit Humor zur Kenntnis. 

Noch hält der Aufwärtstrend an, 
aber versuchen Sie sich nach un- 
ten abzusichern. Pannen sollten 
Sie einkalkulieren, Sie schlafen 
dann besser. F-rKieifen Sie die 
ausßestreckte Hand des Partners. 

Urimsen Sie nicht zu stürmisch 
voran, nehmen Sie Rücksicht auf 
Ihren Partner. Schließlich ist 
Rom auch nicht an einem Tag 
erbaut worden. Nehmen Sie 
Rücksieht auf Ihre Familie. 

Wia(C 

24. 9.^33. 10. 

Skorpion 

2«. 10.-21. 11. 
■Schluß mit dem Märtyrer-Kom- 
plex. Sie müssen eine positive 
Einstellung zu sich selbst linden. 
Machen Sie Frieden mit sich, die 
Menschen werden Ihtien dann _ 
bereitwilliger enttjegenkommen. ,3, ii,_jj 12 

Schot» 

% 

Bedauernde Rückblicke können 
Ihnen beim Vorwärtskommen 
bestimmt nicht helfen. Geben 
Sie das Zögern auf, aus Fehlern 
sollten Sie lernen, sich aber 
nicht verwirren lassen. 

Steinbock 

23. 11.—iO. 1. 
Unterschätzen Sie nicht die Waticrmann 
Macht der Gewohnheit. Sie 
müssen sich umstellen, v/enn Sie 
den Vorsprung halten wollen. 
Machen Sie Ihrem Partner Ihre 
Lage klar, er w ird Sie verstehen. 21. 1.-20. 2. 

Fische Lassen Sie sich nicht von Klei- 
nigkeiten aus der Ruhe bringen. 
Die Woche bringt nicht viel Ab- 
wechslung, aber einen guten Ar- ^ 
beitserfolg, wenn Sie streng mit 
sich sind. Privat vorsichtiß sein. 

21. 2.—20. ]. 

2./3. und6.12. 
Dr. AI Dogachi, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 88, Tel. 8 81 76 

Zahnäzrtlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 

Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

dienstbereitschaft von Samstag. 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr. 

Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
2./3, und 6, Dezember 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/84 10 94 
(ärztliche IMotdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Annemarie Kupka, Dreieich, Sudeten- 
ring 172, Tel. 0 61 03/3 32 38 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Albert Pfister, Mühlheim-Dietesheim, 
Kirchstr. 31, Tel. 0 61 08/25 37, 
privat 0 61 08/6 94 75 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr. 1.12. Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 
Sa. 2.12. Stadttor-Apotheke, Dreieichenhain, 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
So, 3.12. Rchte-Apotheke, Sprendlingen, 

■ Frankfurter Str, 37, Tel, 3 30 85 " 
Mo. 4.12. Adler-Apotheke, Götzenhain, 

LangenerStr. 18, Tel. 8 56 85 
Di. 5.12. Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 

Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 
Mi. 6.12. Brunnen-Apotheke, Dreieichenhain 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Do. 7.12. Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Str. 8-10, Tel. 0 60 74/71 52 
und 

Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel. 6 14 42 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummem für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20. 651-234. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74/52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

Aitennachmittag 
am 1. Advent 

Am Sonntag, dem 3. Dezember, findet um 
15 Uhr im Dekanatszentrum St. Johannes in 
Dreieichenhain ein Adventsnachmittag für 
aile älteren und alleinstehenden Gemeinde- 
mitglieder der*^Pfarrei St. Marien statt. Fahr- 
gelegenheiten stehen jeweils um 14.30 Uhr, 
für die Götzenhainer an der kath. Kirche, für 
die Offenthaler an der Bushaltestelle Mainzer 
Str. bereit. 
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Sachbearbeiterin für Ausländer 

Die Stadt Dreieich wird ab 1. Januar 1979 
über eine Ausländersachbearbeiterin verfü- 
gen, Bürgermeister Meudt berichtete, daß 
Marlies Antonakis — sie ist Deutsche und mit 
einem Griechen verheiratet — die Ausländer- 
betreuung übernehmen wird, Marlies Anto- 
nakis ist Sozialpädagogin und war einige 
Jahre in Griechenland tätig. 

Der Ausländeranteil in Dreieich beträgt zur 
Zeit zehn Prozent, davon sind ca. 5 Prozent 
Italiener, als zweite Gruppe kommen Türken, 
der Rest der Ausländer entfällt auf verschie- 
dene Nationen. 

Vortragsabend 
des Rockenberg-Vereins 

über die Bedeutung und Möglichkeiten der 
Schulbildung für die Resozialisierung jugend- 
liclier Strafgefangener sowie über Erfahrun- 
gen mit Jugendlichen in der seelsorgerischen 
Arbeit der Jugendstrafanstalt Rockenberg 
sprechen am kommenden Montag, dem 4. 
Dezember um 20 Uhr in der evangelischen 
Kirche Buchschlag Professor Dr. A. Böhm 
von der Universität Mainz, einer der führen- 
den Kriminologen Deutschlands, sowie 
Pfarrer O. Seesemann von der Justizvollzugs- 
anstalt Rockenberg. 

93 000 Mark für K»ialbau 

Der Magistrat hat die Kanalbauarbeiten 
für die Taunusstraße, Dorotheenstraße und 
Im Gebück vergeben. Die veranschlagten Ko- 
sten belaufen sich auf 93 000 Mark. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Inserieren 

bringt Gewinn! 

Suche Haus (auch Alt- 
bau) in njhiget Lage, oder 
Gnjndstück. Bürk, 6092 
Kelsterbach, Moselstr. 25. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke, anläßlich 
meines 

75. GEBURTSTAGES 
sage ich allen Verwandten, Nachbarn, Bekannten, den Siedlern 
und Herrn Pfarrer Knöß meinen herzlichen Dank. 

Anna Len Hardt 

6072 Dreieich, Ochsenwaldstr. 4 

TURNVEREIN 1880 DREIEICHENHAIN 

Advents-Ball 

mit Theaterspiel, Musikzug, Tombola 

und Basar 

am 2.12. 1978 in der TV-Turnhalle 

Es spielt zum Tanz 
MEDLEY-COMBO 

Eintritt 7,—, Vorverkauf Turnhalle 6, — 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
arntlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

% 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Nr. 96 Freitag, den 1. Dezember 1978 

Kraftprobe 
auf dem Bieberer Berg 

Nach dem zweiten Unentschieden dieser 
Runde, das den Landesliga-Spitzenreiter SG 
Egelsbach den zweiten Minuspunkt kostete, 
kommt es am kommenden Sonntag bei den 
Amateuren von Kickers Offenbach zu einer 
Begegnung, die nicht nur einen besonderen 
Renz dadurch erhält, daß mit dem Ersten 
und dem Zweiten der Tabelle zwei hochklas- 
sige Mannschaften aufeinandertreffen, son- 
dern vor allem deswegen, weil mit diesem 
Spiel der Vorsprung der Egelsbacher zu ihrem 
unmittelbaren Verfolger entweder größer 
wird, oder aber die Spitzengruppe enger zu- 
sammenrücken wird. Der mit den Kickers 
Amateuren punktgleiche Tabellendritte Seli- 
genstadt wird sich in Oberrad wohl kaum die 
Butter vom Brot nehmen lassen. 

Für die Elf vom Berliner Platz gilt es zu- 
dem, das enttäuschende 0:0 gegen den Neu- 
ling Dörnigheim vom letzten Sonntag verges- 
sen zu macnen. Andererseits stehen in der Ki- 
ckers-Elf ehrgeizige und gute Spieler, die sich 
für größere Aufgaben in der ersten Mann- 
schaft empfehlen wollen. 

Für die Egelsbacher ist der Gang nach Of- 
fenbach also keineswegs leicht. Wenn sie aber 
zu der Form und SpieTweise finden, wie sie in 
der vergangenen Zeit große Gegner überwun- 
den haoen, dann dürfte der Bieberer Berg 
keine unüberwindbare Hürde darstellen. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, ein Vorspiel 
findet nicht statt, da die Kickers-Amateure 
nicht über eine Reservemannschaft verfügen. 

Hält die SSG die Führung? 

Die Fußballer der SSG Langen sind durch 
ihre guten Leistungen in eine Rolle gedrängt 
worden, die ihnen vor Beginn der Runde auch 
die größten Optimisten nicht zugetraut hät- 
ten. Seit einigen Wochen steht die junge 
Truppe, die weiter nichts als den Klassener- 
halt angepeilt hatte, auf dem ersten Tabellen- 
platz. Am vergangenen Sonntag allerdings 
hat sie mit dem KV Mühlheim einen ernstzu- 
nehmenden Verfolger bekommen, der den 
Langenern nach Punkten gleich auf den Pelz 
gerückt ist. 

Mit großem Verletzungspech hat sich die 
Truppe von Walter Kohl in den letzten Wo- 
chen herumschlagen müssen. Das hat Kraft 
gekostet, denn die fehlende Routine der jun- 
gen Nachwuchsspieler mußte durch Kampf- 
geist und Schnelligkeit ersetzt werden. Kon- 
kurrent Mühlheim, im letzten Jahr aus der 
Bezirksklasse abgestiegen, hat sich den Wie- 
deraufstieg zum Ziel gesetzt und entsprechend 
disponiert. 

Am Sonntag nun erwarten die SSG-Fußbal- 
ler den ViertTetzten der Tabelle, Germania 
Bieber im Freizeit-Center. Obwohl es von der 
Tabellensituation kaum einen Zweifel geben 
dürfte, wer das Spiel gewinnt, sollten die 
Platzherren ihren Gegner sehr ernst nehmen, 
dann müßte es zu schaffen sein. In diesem 
Fällp hätte die SSG ihre Tabellenführung ver- 
teidigt und wäre Herbstmeister, denn Mühl- 
heim muß zur TG Sprendlingen und müßte 
schori hoch gewinnen, um der SSG ihren Platz 
streitig zu machen. 

Spannende Fußballkost ist um 14.30 Uhr zu 
erwarten; vorher spielen die Reserven. 

SVD mit begeisterndem Finale 

SVD — SV ll^eichelsheim 52 (12) 

Der Sportverein war an diesem Tag gegen- 
über den letzten Wochen nicht wiederzuer- 
kennen. Obwohl die Gäste bis zur Pause noch 
2:1 führten, hatte man nie den Eindruck, daß 
die Hainer dieses Spiel verlieren könnten, 

Trainer Wade hatte seine Mannschaft opti- 
mal eingestellt und in einer begeisternden 
zweiten Hälfte wurde der Namensvetter aus 
Reichelsheim förmlich niedergerannt. In der 
laufenden Saison sah man den SVD noch nie 
so kampfstark und einsatzwillig. Diese Bereit- 
schaft trug sich auch auf die Spieler über, 
denen sonst mehr technische Fähigkeiten 
nachgesagt werden. 

Vielleicht gab der von Pfaff beim Stande 
von 1:2 verschossene Handelfmeter das Signal 
zum großen Finale. Nur zwei Minuten nach 
seinem Mißgeschick machte Kapitän Pfaff sei- 
nen Fehler wieder gut und köpfte eine Flanke 
von Planitzer zum Ausgleich em. In der ersten 
Halbzeit war es genau umgekehrt, als Planit- 
zer eine Flanke seines Linksaußen mit dem 
1; 1 krönte. 

Der SV Reichelsheim war zu diesem 
Zeitpunkt noch ein ebenbürtiger Gegner. Spä- 
ter gingen die Oberhessen im Sturmwirbel der 
Hainer unter. In den letzten zwanzig Minuten 

hatten die Gäste nichts mehr zuzusetzen. Die 
Wade-Elf bestimmte das Spiel und kam durch 
einen Kopfball von ZIamal nach Freistoß von 
Andraess zum 3:2. Unmittelbar nach diesem 
Treffer kam Maksan für den in der ersten 
Halbzeit guten Weis ins Spiel. Noch in der 
gleichen Minute gelang Maksan bei seinem er- 
sten Ballkontakt per Kopf das 4:2. Damit gab 
sich der SVD nicht zufrieden. Die Mannschaft 
wirkte trotz des tiefen Bodens auch in der 
Schlußphase ungemein konditionsstark und 
kam durch Lack nach Doppelpaß mit 
Weißenbom zum 5:2. Der Sportverein spielte 
mit: Volz; Weißenbom, Lutz, Lack, Kamm- 
holz; Andraess, Krüger, Zlämal; Weis (72. 
Maksan), Planitzer, Pfaff. 

Den Sieg in gleicher Höhe schaffte die SV-- 
Reserve im Vorspiel. Das Ergebnis schmei 
chelt den Gästen, denn sie kamen erst beim 
Stande von 5:0 zu ihren Ehrentoren. Der 
Sportverein lag schon zur Pause durch Nees, 
Hussein und Grundmann klar in Führung. H. 
Planitzer und Sanchez erzielten die restlichen 
Treffer. Es spielten: Korth; Sieker, Sanchez, 
Leibold, Hudak; Grundmann, Kohl; Mak- 
san (Leber), Hussein, H, Planitzer. 

Turnverein zu Hause weiter ohne Sieg 

TVD - FT Oberrad (0:1) 

verein versuchte man nun die Niederlage in 
Grenzen zu halten und hatte in den Schlußmi- 
nuten sogar noch gute Chancen, das Ergebnis 
besser zu gestalten. Das gelang schließlich 
Burion, der in der 82. Minute emen Foulelf- 
meter verwandelte. 

Nachdem nun die Vorrunde beendet ist, 
nimmt der Turnverein den vorletzten Platz in 
der Tabelle ein, eine Plazierung, die selbst der 
größte Pessimist vor Beginn der neuen Spiel- 
runde nicht erwartet hat, Trainer Kronen- 
berg hat den TVD aus gesundheitlichen 
Gründen verlassen, nun bleibt es Sache des 
Vorstands, einen erfahrenen Trainer zu ver- 
pflichten, dem es gelingt, die Mannschaft neu 
zu begeistern und hoffentlich endlich wieder 
mal zu gewinnen. 

TVD: Lohr, Wenchel (Salewski), Fuhrlän- 
der, Gerhardt, Lenhardt, Mühlmaier, Rein- 
felder, Gimmnich, Bösser, Burion, Engel 
(Deisinger). 

Die Reserve zeigte seit langer Zeit wieder 
ein gefälliges Spiel und siegte iHar mit 4 :0 To- 
ren. Die Tore erzielten Gerschick (2), Alt- 
mann und Aharez 

Auch im letzt'en Heimspiel der Vorrlinde 
gelang es dem Turnverein nicht, beide Punkte 
zu Hause zu behalten. Vor einer stattlichen 
Zuschauerkulisse entwickelte sich ein schnel- 
les, abwechslungsreiches Spiel mit Torchan- 
cen auf beiden Seiten, Zu Beginn des Spieles 
hatte der Turnverein eine Serie von Eckbäl- 
len, und nur der Pfosten rettete Oberrad vor 
einem Rückstand. Nach dem guten Start des 
Turnvereins wurde Oberrad nun Zusehens 
stärker und kam über seine schnellen Außen- 
stürmer zu guten Konterchancen, von denen 
eine in der 35. Minute das 0:1 brachte. Bei 
diesem Tor der Oberräder machte Schluß- 
mann Lohr keine gute Figur. 

Der Turnverein begann die zweite Halbzeit 
mit neuem Elan, und es gelangen zunächst 
schöne Kombinationen. Eine Einzelleistung 
eines Oberräder Stürmers brachte in der 51. 
Minute bereits die frühe Entscheidung. Ge- 
konnt spielte er sich durch die Hainer Abwehr 
und erzielte das 0:2. Spätestens hier war nun 
der Hainer Spielfluß gänzlich verflogen, und 
innerhalb von acht Minuten konnte Oberrad 
die Führung auf 0:5 ausbauen. Beim Turn- 

Spannung an der Tabellenspitze 

In der Darmstädter Kreisliga A stehen am 
kgmmenden Sonntag zwei Begegnungen auf 
dem Spielplan, denen besondere Beachtung 
zukommt. Der Spitzenreiter Geinsheim muß 
zum Tabellenvierten Ginsheim, und der Ta- 
bellenzweite FC Langen zum Tabellensech- 
sten Rot-Weiß Darmstadt. Beider sind um 
ihre Aufgabe nicht zu beneiden. Nachdem 
Geinsheim am letzten Sonntag einen Punkt 
einbüßte, ist der Abstand zum Verfolger FC 
Langen auf drei Zähler zusammenge- 
schrumpft und der Kampf um die Spitze in 
ein spannendes Stadium getreten. 

Die Langener treffen auf einen Gegner, der 
die ganze Zeit über im Spitzentrio zu finden 
war, am vergangenen Sonntag mit einem 0:6 
in Wallerstädten eine deutliche Abfuhr er- 
hielt und in der Tabelle zurückfiel. Die Darm- 
städter werden vor eigenem Publikum auf 
Sieg fielen müssen, um sich zu rehabilitieren 
und den Anschluß nach oben nicht zu verlie- 
ren. Diese Spielweise müßte dem Club entge- 
genkommen, der aus sicherer Abwehr heraus 
mit schnellen Kontern die Begegnung für sich 
entscheiden könnte. Darmstadt hat bisher nur 
22 Tore geschossen, dafür aber 25 einstecken 
müssen. 

Auf jeden Fall sieht es keineswegs mehr so 
aus, als könnte Geinsheim im Alleingang die 
Meisterschaft machen. Für den Club gilt es, 
diese Chance zu nutzen, nachdem man vor 
einigen Wochen noch durch mäßige Leistun- 
gen unnötige Punkte verloren hat. Das ur- 
sprünglich gesteckte Ziel ist wieder in erreich- 
bare Nähe gerückt. 

Stoppt der SVD 
Rodheims Superserie? 

Für . viele überraschend kommt die Form 
der SG Rodheim. Als einzige Mannschaft ist 
sie bislang noch ungeschlagen und weist mit 
nur drei Minuspunkten die beste Bilanz der 
Bezirksliga auf. Der Sportverein kommt als 
großer Außenseiter in den Vordertaunus und 
wird von Beginn an eine defensive Haltung 
einnehmen. Schließlich schoß der Rodheimer 
Angriff in den letzten Spielen dreizehn Tore. 
Die Tabellenlage spricht für die Gastgeber, 
die auf eigenem Boden ungemein stark auf- 
spielen. Trotzdem hat der SVD viele Trümpfe 
in seiner Hand. Spielbeginn: 14.30 Uhr; Re- 
serven: 12.45 Uhr. 

SVD-Soma spürte 
Langener Härte 

SSG Langen IV — 
SVDIII 1:1(1:1) 

Nach dem Schlußpfiff humpelten mehrere 
Hainer Spieler vom Platz. Besonders schlimm 
trafen es W. Wrede und H. Schmidt, die vor- 
zeitig ausscheiden mußten. Die SSG ent- 
wickelte einen ungemeinen Einsatz, der oft- 
mals die Grenzen des Erlaubten übertrat. Fast 
hilflos wirkte der Schiedsrichter. 

Die Platzherren gingen in der 35, Minute in 
Führung. Nur wenig später markierte K. W. 
Schäfer den Ausgleicn. Nach dem Seiten- 
wechsel verpaßten die Rot-Weißen mehrfach 
die Entscheidung. Langen war sichtlich ange- 
schlagen, rettete sich jedoch glücklich über 
die Zeit. Beim SVD spielten: O. Arnold; 
Vogel, Scheddel, Fiala, Jakobi; H, Schmidt 
(Matzunsky), D, Schmidt, Indic; Lüttenberg 
(Bachmann), Schäfer, Hessler. 

SSG-Soma 
tanzt auf zwei Hochzeiten 

Nach dem 1:1 gegen den SV Dreieichen- 
hain muß die SSG Soma morgen am Samstag, 
dem 2. Dezember, zum Tabellenführer nach 
Bürgel. Hier wollen die Langener versuchen, 
eine ähnlich gute Leistung wie gegen Drei- 
eichenhain zu bringen. In der letzten Runde 
waren die Langener die einzige Mannschaft, ' 
die Bürgel bezwingen konnte. Die Mannschaft 
trifft sicn um 13.30 Uhr am SSG-Clubhaus. 

Zur gleichen Zeit nimmt die SSG-Soma an 
einem Hallenturnier der SSG Langen 3 teil. 
Ob sie ähnlich gut wie bei ihrem eigenen Tur- 
nier abschneidet, bleibt abzuwarten. 

Am Freitag, dem 1. Dezember, findet die, 
Monatsversammlung urn 20 Uhr im SSG - 
Clubhaus statt. Um vollzähliges und pünktli- 
ches Erscheinen wird gebeten. 

Bezirksliga Frankfuii West 

Spvgg. N.-Isenb. — Niederweisel 4:3 
FC Rödelheim — FC Oberursel 3:0 
SV Dreichh. — Reichelsheim 5:2 
SSV Heilsberg — SG Rodheim 1:6 
SKG Frankfurt — Spvgg. Griesh. 1:2 
Preußen Ffm. — SV Ilbenstadt 1:1 
03 Fechenheim — SKG Bad Homburg 2:5 
SV Steinfurth — Niederflorst. 1:3 
FSV Ffm. Am. — FV Bad Vilbel 1:4 

1. FV Bad Vilbel 15 54:19 26:4 
2. SG Rodheim 14 47:14 25:3 
3. Niederflorst. 15 33:21 21:9 
4. Spvgg. Griesh. 15 30:22 20:10 
5. Preußen Ffm. 14 21:17 17:11 
6. FC Oberursel 14 23:23 17:11 
7. Spvgg. N.-Isenb. 14 35:18 16:12 
8. SKG Bad Homb. 14 38:27 16:12 
9. Reichelsheim 14 21:25 14:14 

10. FC Rödelheim 14 24:31 13:15 
11. SV Steinfurth 14 20:32 13:15 
12. FSV Ffm. Am. 14 20:28 11:17 
13. SSV Heilsberg 15 25:34 11:19 
14. SV Dreichh. 14 25:30 9:19 
15. SV Ilbenstadt 14 16:32 9:19 
16. 03 Fechenh. 15 14:41 7:23 
17. Niederweisel 13 19:29 6:20 
18. SKG Frankfurt 14 17:39 5:23 
Am nächsten Sonntag spielen: SV Nd.-Wei- 
sel — Vikt. Preußen Frankfurt, SV Steinfurth 
— 03 Fechenheim, FC Nd.-Florstadt — VfR 
Ilbenstadt, SGK Bad Homburg — FC Rödel- 
heim, SV Reichelsheim — 03 Neu-Isenburg, 
FC Oberrursel — SKG Frankfurt, SG Rod- 
heim — SV Dreieichenhain, 02 Griesheim — 
FSV Amateure. 

Kreisliga B Offenbach 

TSG N,-Isenb. — SG Dietzenbach 2:1 
FC Offenthal - VfB Offenb. 1:1 
TV Dreieichh. — FT II Oberrad 1:5 

1. FT II Oberrad 11 35:14 16:6 
2. Sus. Offenthal .11 31:20 16:6 
3. SG Götzenhain 11 35:28 15:7 
4. VfB Offenb. 10 29:18 14:6 
5. TSG N.-Isenb. 10 18:14 12:8 
6. FC Offenthal 10 17:17 12:8 
7. SG Dietzenb. 11 25:18 11:11 
8. BSC 99 Offb. 11 22:25 10:12 
9. Eiche Offenb. 10 18:22 8:12 

10. Sparta Bürgel 11 23:39 7:15 
11. TV Dreieichh. 11 12:27 4:18 
12. Zeppelinheim 11 10:33 3:19 
Am nächsten Sonntag spielen: VfB Offen- 
bach — Eiche Offenbach, TSG Neu-Isenburg 
— FC Offenthal. 

SSG-Handballer 
müssen gewinnen 

In der Reichweinhalle geht es für die 1. 
Mannschaft der SSG-Handballer am kom- 
menden Sonntag um 10.45 Uhr darum, gegen 
die TG Stockstadt beide Punkte zu behalten. 
Mit den Gästen kommt eine Mannschaft, die 
wie die SSG als ,,Mitbewerber" um den letzten 
Tabellenplatz gilt, der aber den Abstieg be- 
deutet. Diesen wollen die Langener auf kei- 
nen Fall antreten, denn sie haben die beste 
Hoffnung, im kommenden Jahr mit einer jun- 
gen eingespielten Mannschaft wieder eine bes- 
sere Rolle als in dieser Saison zu spielen. Man 
darf ein spannendes und kampfbetontes Spiel 
erwarten, da es für beide Mannschaften sozu- 
sagen um alles oder nichts geht. Der Verlierer 
dieser Partie hat allen Grund, sich emsthafte 
Sorgen zu machen. 

Die 2. Mannschaft als Tabellenführer der 
B-Klasse tritt bereits am Samstag die Fahrt 
nach Darmstadt an, wo man in der Feising- 
halle auf die Mannschaft von 46 Darmstadt 
trifft. Spielbeginn ist um 18 Uhr, Abfahrt um 
17 Uhr. 

TV-Handballer 
starten in die Rückrunde 

Am Sonntag bereits um 10.30 Uhr müssen 
die TV-Handballer in der Hasengrundschule 
in Rüsselsheim gegen den Tabellenletzten Kö- 
nigstädten antreten. Im ersten Duell der Auf- 
steiger zeigte der TV eine gute Leistung und 
bezwang den Gast mit 24:6. Königstädten 
hatte danach viel Pech, verlor die Heimspiele 
meist knapp, unter anderem gegen den Ta- 
bellenführer nur mit 11:12 und dürfte dem 
Abstieg nicht mehr entgehen. 

Ganz anders verlief es beim TV, der mit 
10:4 Punkten auf dem 2. Tabellenplatz ran- 
giert und den Aufstieg anvisiert. Vom Paper 
her dürfte es eigentlich eine klare Sache sein, 
zwei Punkte aus Rüsselsheim zu entführen, 
wenn man konzentriert aufspielt. 

Die Spieler des TV haben ihre Verletzun- 
gen soweit auskuriert, so daß man in stärkster 
Besetzung antreten kann. Abfahrt ist um 9.15 
Uhr an der TV-Turnhalle. Ausreichende Mit- 
fahrgelegenheiten bestehen. 
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Trotz guter Angriffsleistung 

reiclite es niclit zum Sieg 

Erlensee — SVD Handballer 24:18 (14:9) 

Als die Hainer Handballer am Samstag- 
abend nach Erlensee fuhren, wußten sie um 
ihre schwere Aufgabe, denn die Gastgeber 
sind im Pokal bis auf Regionalliga vorgesto- 
ßen. Mit Michael Brehm gehlte ein Stamm- 
spieler, dafür erhielt Mathias Land.skron eine 
Chance, er Jipt im Angriff eine ganz hervorra- 
gende Partie und erzielte 5 Tore. 

Erlensee legte mächtig los und ging mit 3:0 
in Führung. Die Abwehr aus Dreieichenhain 
stellte sich bei längerer Spieldauer aber etwas 
besser auf den Gegner ein, und auch im 
Sturm klappte es besser. Überhaupt wirkte 
das Sturmspiel gegenüber den letzten Begeg-' 
nungen wesen.'hch durchdachter. Swen Tau- 
chert führte auf der Rückraummitte hervor- 
ragend Regie und erzielte dabei 5 sehenswerte 
Tore. Bis kurz vor Halbzeit hatte man sich bis 
auf ein Tor herangearbeitet, doch hatte man 
dann in den noch verbleibenden 5 Minuten 
bis zum Pausenpfiff viel Pech. Vier an sich gut 
angesetzte Rückraumwürfe konnten die lan- 
gen Spieler aus Erlensee abfangen und ihrer- 
seits zu 4 Tempogegenstößen nutzen. Somit 
ging man mit 14:9 in die Halbzeit. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit war sich die Drei- 
eichenhainer Mannschaft darüber im klaren, 
daß man diese Partie sicherlich nicht mehr 
gewinnen konnte, doch wollte man sich so 
teuer wie möglich verkaufen. Als es -vischen- 
zeitlich einmal 17:12 stand, ließ Trainer Ski- 
pinsky nur noch junge Spieler aufs Feld nach 
dem Motto: , ,sie sollen sich durchbeißen!" Sie 

Egelsbacher Handballer 
starten in die Rückrunde 

Am Sonntag beginnt für die beiden aktiven 
Handballmannschaften der SGK die Rück- 
runde. Vor eigenem Publikum muß die 1. 
Mannschaft unbedingt zu einem Sieg kom- 
men. Bei einer weiteren Niederlage, noch da- 
zu in eigener Halle, dürfte es schwierig wer- 
den, den Anschluß an das Mittelfeld zu hal- 
ten. Der Gegner aus Crumstadt, bei dem man 
in der Vorrunde überraschend mit 12:10 ge- 
wonnen hatte, wird sich bestimmt revanchie- 
ren wollen. Deshalb müssen die Grün-Weißen 
alles daran setzen, um ihren ersten Heimsieg 
unter Dach und Fach zu bringen. Spielbeginn 
ist um 17 Uhr. 

Die 2. Mannschaft spielt um 15.30 Uhr ge- 
gen den TV Seeheim und sollte eigentlich zu 
beiden Punkten kommen. Bei einer entspre- 
chenden Zuschauerkulisse müßte es eigentlich 
zu zwei Siegen kommen. 

zogen sich auch recht gut aus der Altäre. Be- 
sonders im Sturm konnten die 18jährigen sehr 
gefallen. Endstand der Partie war 24:18. 
Trainer Skipinsky war trotz der Niederlage 
recht zufrieden mit der Mannschaft. Endlich 
erzielte der Sturm auch einmal Tore. In der 
Abwehr klappte es natürlich nicht so gut. 
Aber gegen solch eine routinierte erfahrene 
Mannschaft wie es Erlensee ist ist das Abweh- 
ren auch nicht so einfach. 

Es spielten: R. Scholz, K. H. Beyer (1), R. 
Müller (1), J. Lindner (3), P. Schumann (1), 
D. Groß (1), Chr. Sterner (1), M. Landskron 
(5), S. Tauchert (5). 

Sonntag gegen Sprendlingen 
Am kommenden Sonntag steht nun die Be- 

gegnung gegen den Tabellenführer SKG 
Spiendhngen an. Wenn sich die Abwehr et- 
was festigen kann und es im Sturm so wie in 
Erlensee läuft, dann geht man keineswegs 
chancenlos in die Partie. Alles andere natür- 
lich als eine Niederlage wäre eine tolle Über- 
raschung. Den Zuschauern steht sicherlich ein 
spannendes Derby bevor. Spielbeginn ist um 
10.45 Uhr. 

Jugendhandball 

B I: Bruchköbel — SVD 13:8 
B 2: TG Sprendlingen — SVD 7:13 
C-Jgd.: TG Sprendlingen — SVD 6:23 
D-Jgd.: SVD — SO Dietzenbach 6:13 

Damenhandball 

SVD — Bad Orb 6:11 
Leider wurde aus dem Vorhaben, seine er- 

sten beiden Punkte zu erringen, nichts. Die 
Abwehr konnte sich gegen die körperlich 
überlegenen Bad Orber Damen nicht behaup- 
ten. Zu wenig aggresiv wurde hier operiert. 

WeibL Jugend B.: SKG Sprendl. — SVD 
6:2 

Die nächsten Begegnungen lauten: 
2. 12. C-Jgd. 14.30 Uhr gegen Götzenhain 
2. 12. D-Jgd. 15.20 Uhr gegen Obertshausen 
2. 12. B-Klasse 19.20 Uhr gegen Gr.- 
Krotzenburg 
3. 12.Reserve9.30UhrgeBenSKP 
3. 12. I. Mannschaft 10.45Uhr gegen SKG 
3. 12. weibl. Jgd, B 15;40 Uhr,gegen Kick. 
Offeribach 
3. 12. B 1-Jgd. 8.30 Uhr gegen Nied 

Uber 200 Jugendfußbailer 

bei der SSG Langen 

Im Jahresbericht für das Jahr 1977 der Fuß- 
ballabteilung konnte der Jugendleiter berich- 
ten, daß es immer mehr Jugendliche zum 
Fußball zieht und bald die Mitgliederstärke 
von 200 erreicht sei. Nach den 5.ommerferien 
interessierten sich immer mehr Buben für den 
Fußballsport, und am 15. November waren 
genau 207 Jugendliche im Alter von 6 bis 18 
Jahren als Mitglieder registriert. 

Eine stolze Zahl, so war vom Jugendleiter 
Horst Heer in Erfahrung zu bringen, die aller- 
dings auch einige Probleme mit sich bringt, 
denn die gemeldeten Buben wollen natürlich 
nicht nur trainieren, sondern auch Spiele ge- 
gen Gleichaltrige austragen, um so ihre Lei- 
stungsstärke zu testen. Dies wiederum setzt 
voraus, daß die entsprechenden Gegner ge- 
funden werden. Während der laufenden 
Punktrunde ist dies nicht einfach, denn nicht 
alle Vereine haben die Möglichkeit, in einer 
Altersgruppe zwei und mehr Mannschaften 
aufzubieten. Es gibt sogar Vereine, die man- 
gels ausreichender Spieler Mannschaften aus 
der laufenden Punktrunde zurückziehen müs- 
sen. Aus diesem Grunde ist es oft nur durch 
stundenlange Telefongespräche möglich, 
Spielpartner für Freundscnaftsspiele zu fin- 
den. 

Hinzu kommen noch die bekannten Fahr- 
probleme, denn zu Auswärtsspielen m-ssen 
sich die Eltern der Jugendspieler oder andere 
Freunde des Jugendfußbafisports als Fahrer 
zur Verfügune stellen, was nicht immer ein- 
fach ist, ganz besonders nicht in der kühleren 
Jahreszeit und Sonntagsspielen, die teilweise 
schon um 9 Uhr beginnen, zu einer Zeit alsso, 
während der die meisten Fußballfreunde noch 
gern ihren Sonntagsschlaf halten. 

Positiv wirkt sicli das große Spielerresovoir 
allerdings auf die Spielstärke der ersten 
Mannschaften aus, von denen 4 (A-, B I-, C I- 
und D I-Jugendmannschaften) der Kreislei- 
stungsklasse angehören und dort, bis auf die 
D-Jugendmannschaft, glänzend im vorderen 
Tabellendrittel postiert sind. Dies, obwohl die 
Mannschaften mit Beginn der Punktrunde 
1978/79 radikal verjüngt werden mußten. 

So rückte die letztjährige B 1-Jugend ge- 
schlossen in die jetzige A-Jugend auf und ist 

Giraffen vor schwerer Aufgabe 

Ob die 13 in dieser 13. Saison der TVL-- 
Basketballer tatsächlich eine Glückszahl ist, 
wird man am Sonntag feststellen können, 
wenn die Langener zu einem für die Meister- 
schaft wohl vorentscheidenden Spiel beim in 
der heimischen Rundsporthalle noch unge- 
schlagenen Tabellendritten Spv^g. Ludwigs- 
burg antreten müssen. Da gleichzeitig die 
Frankfurter Eintracht beim Tabellenvierten 
SV Möhringen zu Gast ist, kann die Spitzen- 
gruppe an diesem Spieltag total durcheinan- 
dergewirbelt werden. 

ßasKetball 

2. Herren schon auf Platz 4 

TV Hofheim 8 TVL 53:58 (31:35) 
Nach dem mit 2:8 Punkten aus den ersten 

fünf Spielen völlig mißlungenem Start setzen 
die zweiten Herren jetzt anscheinend zum Hö- 

 c: • o _. • _ /»..i Wollen die Langener jedoch ihre Führung henfiug an. Per drute Sieg in Serie führte "sie 
verteidigen, kann ihre Parole am Sonntag nur inzwiscne ' - 
Sieg heißen; ein Sieg, der vielleicht sogar die 
alleinige Führung bringt. Doch werden die 
Ludwigsburger alles tun - und wieviel das 
ist, hat man in Langen noch allzugut in Erin- 
nerung , dies zu verhindern. Denn dann 
winkt ihnen selbst die Tabellenspitze. 

Von entscheidender Bedeutung wird sein, 
ob und wie die Langener die Ludwigsburger 
Korbjäger Schütz, Street und Läpple in 
Schach halten können, wobei vor allem auf 
Rainer Greunke, der bei seinem Debüt in der 
Nationalmannschaft volle 20 Minuten durch- 
spielen mußte, wieder eine Sonderaufgabe zu- 
kommen wird. Doch auch alle anderen wer- 
den ihr Letztes geben müssen, will man in 
Ludwigsburg 

Für Fans, die ihre Mannschaft bei ihrem 
schweren Gang unterstützen wollen, besteht 
die Möglichkeit, im Mannschaftsbus mitzurei- 
sen. Abfahrt ist am Sonntag, 3. 10., um 10 
Uhr — nicht wie im Programmheft ausge- 
druckt 10.30 Uhr — an der TV-Turnhalle. 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TG Stockstadt — Reichelsheim 
TSG Bad König — SSG Langen 

1. Reichelsheim 8 125:95 
2. TV Glattbach 8 125:99 
3. TuS Obemburg 8 111:86 
4. TV Gr.-Gerau 8 125:110 
5. TSG Bad König 8 133:99 
6. TV Haibach 8 117:129 
7. TSV Auerbach 8 117:129 
8. SSG Langen 8 71:124 
9. TG Stockstadt 8 118:127 

10. Mainaschaff 8 90:134 

Frauen-Kreisliga West 
SSG Langen — TGS Walldorf 
TSG 46 Da. — SKV Mörfelden 

1. TSG 46 D»Y - 8 95:60 
2. SSG Langen 8 75:45 
3. TSV Goddelau 8 71:45 
4. SKV Büttelb. 8 65:56 
5. SKG Roßdorf 8 65:66 
6. TV Büttelb. II 8 52:59 
7. TV Erfelden 8 57:69 
8. SKV Mörfelden 8 65:82 
9. SG Arheilgen 8 63:85 

10. TGS Walldorf 8 37:78 

16:20 
19:2 
14:2 
12:4 
12:4 
11:5 
10:6 
8:8 
4:12 
4:12 
3:13 
2:14 

17:3 
17:6 

13:3 
12:4 
12:4 
12:4 
8:8 
6:10 
5:11 
5:11 
5:11 
2:14 

auf dem besten Wege, durch ihre technisch 
gute Spielweise an aie Erfolge der letztjähri- 
gen A-Jugend, aus der 10 Spieler ins aktive 
Lager überwechselten und sogar 5 von ihnen 
zum Stamm der ersten Mannschaft zählen, 
anzuknüpfen. 
die bessere Ausgangsposition hat zur Zeit al- 
lerdings die B I-Jugend, die Tabellenführer 
der Kreisleistungsklasse ist und sich berech- 
tigte Hoffnungen auf den Aufstieg in die Be- 
zirksleistungsluasse macht. 

Bei solchen Erfolgen macht es natürlich 
Spaß und da außerdem die Verantwortlichen 
der Fußballjugendabteilung nicht nur dem 
Fußballspiel, sondern auch der Freizeitgestal- 
tung, so zum Beispiel Zeltlager, Sommerfrei- 
zeiten und dgl., große Bedeutung beimißt, 
dürfte auch in der kommenden Zeit kein Still- 
stand hinsichtlich des Mitgliederzuwachses 
eintreten, so daß die Jugendfußballabteilung 
dringend geeignete Räume benätigt, um 
ihren Aufgaben voll gerecht werden zu kön- 
nen. 

Vorerst jedoch stehen zahlreiche Veranstal- 
tungen auf dem Programm, auf die an dieser 
Stelle besonders hingewiesen werden soll. 

Am 15. 12. ist eine Weihnachtsfeier für A- 
und B-Jugendspieler, Trainer, Betreuer, Fah- 
rer una Eltern der Jugendspieler; am 16. 12. 
ein Hallenturnier für A- und B-Jugendspieler 
in der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule 
und am 17. 12. Hallenturniere für E-, D- u. 
C-Jugendspieler in der Sporthalle der Adolf-- 
Reicnwein-Schule und anschließend ab 17.30 
Uhr Weihnachtsfeier für die Schülermann- 
schaften und interessierte Eltern. 

Im Jubiläumsjahr der SSG trägt die Fuß- 
balljugendabteilung durch insgesamt elf Ver- 
anstaltungen zu den Jubiläumsfeierlichkeiten 
bei und veranstaltet für alle Altersgruppen 
Hallenturniere und an Ostern und Pfingsten 
internationale B-, C- und A-Jugend-Feldtur- 
niere, zu denen bereits namhafte Mannschaf- 
ten aus dem In- und Ausland ihre Zusagen ga- 
ben. 

Die Vorbereitungen für diese Veranstaltun- 
gen laufen bereits auf Hochtouren und for- 
dern .sehr viel Initiative der insgesamt 12 
ehrenamtlichen Trainer, Betreuer und sonsti- 
gen freiwilligen Mitarbeiter. 

SGE-Turnerinnen auch 1879 
in der Landesliga I 

Am 18. Nov. fand in Bad Homburg der 
zweite und entscheidende Wettkampf der 
Landesliga I statt. Die Mannschaft der SG 
Egelsbach war von vornherein gehandicapt. 
da sich Ute Werner beim Abschlußtraining 
am Tag zuvor noch am Fuß verletzt hatte. So 
wußte man schon vorher, daß die Entschei- 
dung über Abstieg oder Klassenerhalt sehr 
knapp ausgehen würde. Am Ende lag man 
mit 0,8 P. glücklich auf dem 6. Rang und 
darf auch 1979 wieder in der höchsten hess. 
T urnklasse starten; 

Das erste und zugleich schwächste Gerät 
der SGE Turnerinnen war der Stufenbarren, 
wo nur Ute Werner mit 8,10 P. überzeugen 
konnte. Christel Schönweitz mußte einmal das 
Gerät verlassen und kam so nur auf 6,50 P. 
Die weiteren Mannschaftspunkte sammelten 
Gastturnerin Ute Stresow vom TV Langen 
(4,35) und Iris Kunze mit 3,80 P. Insgesamt 
wurden hier nur 22,75 P. erturnt. Der 
Schwebebalken war mit 28,90 P. wieder das 
stärkste Gerät. Christel kam hier nach ge- 
lungener Übung auf ausgezeichnete 8,30 P., 
vor Ute Werner (7,45), Ute Stresow (7,00) und 
Iris Kunze mit 6,15 P. Am Boden war Ute 
Werner einmal mehr beste Egelsbacher 
Turnerin mit 8,10 P. Es folgten Christel mit 
7,25 P., Ute Stresow mit 6,55 P. und Iris 
Kunze mit 6,20 P. Beim Sprung konnte Ute 
Werner infolge ihrer Fußverletzung nicht 
mehr antreten. Christel erhielt für ihren sehr 
guten Yamashita 8,45 P. Ute Stresow kam auf 
6,95 R vor Iris (6,25 P.) und der erst 9 Jahre 
alten Nachwuchsturnerin Anette Kyber mit 
5,10 p. Insgesamt wurde die Mannschaft mit 
106,50 P. Siebter, konnte aber in der Tabelle 
mit 214,85 P. knapp den 6. Platz verteidigen. 
Im Kürvierkampf war Christel Schönweitz mit 
30,50 P. diesmal die beste Turnerin aus Egels- 
bach, vor Ute Stresow mit 24,85 P. und Iris 
Kunze mit 22,40 P. Anette Kyber kam bei 
ihrem ersten großen Einsatz auf gute 18,40 P. 
Ute Werner erzielte 23,65 P. an nur 3 Ge- 
räten. 

inzwischen auf Platz vier. Auch wenn mit 
Alexander Gutsch und Stefan Schwarze zwei 
wichtige Akteure nicht eingesetzt werden 
konnten, diktierten die TVL-Youngsters im- 
mer das Spielgeschehen. Nur zweimal (2:0 
und 23:21) führte der Gastgeber, ansonsten 
hatte Langen immer die Nase knapp vorn. 
Gute Verteidigungsarbeit gegen einen körper- 
lich überlegenen Gegner, Spielwitz im An- 
griff. ein in Topform befindlicher ,,Luzi" 
Hotz und drei korbgefährliche Distanzwerfer 
(Thomas Arnold, Wolfgang Bundke und 
Werner Barth) waren die Garanten für den 
ersten Auswärtssieg. 

Die Entscheidung fiel Mitte der zweiten 
Halbzeit, als Hofheim 6 Minuten lang ohne 
Korberfolg blieb und Langen in dieser Phase 
seinen Vorsprung von 44:43 auf 52:43 aus- 
bauen konnte. Vermeidbare Fehlpässe in den 
letzten vier Minuten verhinderten sogar noch 
einen höheren Sieg. Am kommenden Wo- 
chenende sind die 2. Herren spielfrei. 

A-Jugend 
so gut wie Bezirksmeister 

SKG Roßdorf — TVL 62:82 (35:34) 
Nach den) klaren Sieg beim Tabellenzwei- 

ten SKG Roßdorf hat die männliche A-Ju- 
gend praktisch schon den Bezirksmeistertuel 
errungen, übrigens zum fünften Male hinter- 
einander. Eine Halbzeit lang brauchten die 
Langener allerdings, um die ,,Sonntagsmor- 
genmüdigkeit" abzulegen. Dann drehten sie 
jedoch auf, und Roßdorf war im Nu geschla- 
gen. Wenn auch zum erstenmal in dieser Sai- 
son der Sieg nicht dreistellig ausfiel, konnte 
Coach Jürgen Barth mit den gezeigten Lei- 
stungen seiner Spieler trotzdem zufrieden 
sein. 

In den beiden Spielen wurden eingesetzt: 
Werner Barth, Thomas Arnold, Henrik 
Lewe, Uli Klötzer, Albrecht Hotz, Christof 
Luft, Wolfgang Bundke, Stefan Schwarze, 
Alexander Gutsch, Andreas Cioer (zweite Her- 
ren) und Kevin Smith (A-Jugend). 

Die Ergebnisse vom Wochenende 

Spvgg. Ludwigsbg. — SV Möhring. 83:75 
Post SG Mannh. — TV Eppelheim 81:101 
BG Wetzlar/Krofd. — TG Hanau 106:101 
DJK SB Mi'ichen — Eintr. Ffm. 69:58 
TV Langen — TG Würzburg 111:96 

1. TV Langen 12 20:4 1154:1025 
2. Eintr. Frankf. 12 20:4 1141:989 
3- Spvgg. Ludwigsb. 12 18:6 980:844 
4. SV Möhringen 12 16:8 1067:1070 
5. BG Wetzlar/Krofd. 12 12:12 980:998 
6. TV Eppelheim 12 10:14 899:880 
7. DJK SB München 12 10:14 954:907 
8. TG Hanau 12 10:14 1102:1117 
9. Post SG Mannh. 12 2:22 929:1191 

10. TG Würzburj: 12 2:22 919:1104 

Die nächsten Spiele: Eppelheim — Wetz- 
lar, Würzburg — München, Hanau — Mann- 
heim (alle Sa.): Ludwigsburg — Langen (So. 
14 Uhr), Möhringen — Frankfurt (So. 15 
Uhr). 

Die Korbschützenliste: 1. Burke (Eintr. 
Frankfurt) 296, 2. Keller (TV Eppelheim) 
293, 3. Knapp (SV Möhringen) 282, 4. Bedarf 
(TG Hanau) 269, 5. Smith (TV Langen) 241, 
6. Kimpel (Frankfurt) 237, 7. Breier (Möhrin- 
gen) 210, 8. Hagemann (Hanau) 209, 9. 
Greunke (Langen) 202, 10. Pötsch (Möhrin- 
gen) 195. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Uwe Schmitt (TVL) 
im C-Nationalkader 

Der 17jährige Uwe Schmitt vom Turnverein 
1862 Langen wurde, auf Grund seiner guten 
Leistungen in diesem Jahr, vom Deutschen 
Leichtathletik-Verband in den 400-Meter-C-- 
Kader berufen. Dem C-Kader gehören die be- 
sten Nachwuchsathleten des DLV an. Es wur- 
den insgesamt elf jugendliche Leichtathleten 
der Jahrgänge 1960/61 für den 400-Meter- 
Kader nominiert. Am ersten Trainingslehr- 
gang nahm er am vergangenen Wochenende, 
zusammen mit seinem Trainer Walter Schä- 
fer, in Dortmund teil. Zu bemerken ist noch, 
daß Schmitt schon seit einem Jahr auch dem 
Mittelstrecken-Kader angehört. 
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Klemmspot 
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Weiterstadt, Rudolf-Koch-Straße 1 Egelsbach, Woogstraße 
Darmstadt, Rheinstra^ 99 - Darmstadt-Griesheim, ilughafenstraße 
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Talfahrt des TTC Langen geht weiter 

Erneute Niederlage in Rimbach 
Schon die vierte Niederlage in ununterbro- 

chener Folge gab es für die erste Mann.schaft 
des TTC Langen in der Hessenliga Gruppe 
Süd. In Rimbach unterlag man knapp mit 
9:7 Punkten und ist in der Tabelle auf Rang 
neun abgerutscht. Ihren ersten Sieg in der 
GruppenTiga konnte die zweite Mannschaft 
mit einem 9:4-Erfolg über Eintracht Rüssels- 
heim feiern und sich auf den vorletzten Platz 
verbessern. Die dritte Mannschaft behauptete 
ihren zweiten Tabellenplatz in der Bezirks- 
klasse mit einem 9;4-Erfolg über den TSV 
Raunheim II. Recht schwer hatte es die vierte 
Mannschaft, die die Tabelle der A-Klasse 
Gruppe Nord anführt, bei ihrem 9:7-Erfolg 
bei der TG 75 Darmstadt. Klare Erfolg c er- 
zielten auch die fünfte und sechste Mann- 
schaft in der B bzw. D-Klasse. TV Seeheim 
IV und TG Bes.sungen wurden jeweils mit 9:1 
geschlagen. 

TSK Rimbach — TTC Langen 19:7 
Obwohl komplett angetreten, gab es eine 

erneute Niederlage in Rimbach, die jedoch 
mit 9:7 sehr knap^j ausfiel. Ein Unentschie- 
den wäre durchaus möglich gewesen, da 
einige Spiele knapp im dritten Satz verloren 
wurden. Die Langener Schwächen lagen im 
hinteren Paarkreuz, wo es lediglich einen 
Punkt-durch Hans Sehring gab, und bei den 
Doppeln, die alle verloren wurden. Am er- 
folgreichsten schnitten Gerhard Armer und 
Eberhard Sehring mit je zwei Einzelsiegen ab. 
Einen Punkt holten Erich Siegel und Franz Jä- 
ger. 

TTC Langen II — Eintr. Rüsselsheim 9:4 
Durch den erstmaligen Ejnsatz von Niklos 

Samborsky, der beide Einzel und mit Win- 
fried Klopper ein Doppel gewann, ist der erste 
Sieg der zweiten Mannschaft im wesentlichen 
zurückzuführen. Sehr erfolgreich waren auch 
Bernd Freimuth und Winfried Klopper, die 
ebenso beide Einzel gewannen. Einen Punkt 
holten noch Volker Gärtner und das Doppel 
Bernd Freimuth/Christian Lischer. Dieser 
Sieg dürfte der Mannschaft auch den nötigen 
Auftrieb für die kommenden schweren Spiele 
gegen den Abstieg geben. 

TTC Langen III — TSC Raunheim II 9:4 
Auch ohne Alfred Häuser siegten die Lan- 

gener klar und blieben weiter ohne Punktver- 
lust auf Rang zwei. Die Punkte holten Win- 
fried Reichert und Dieter Becker je zwei, 
Willi Tron, Joachim Potthoff, Wolfgang 
Stahl und Winfried Reichert/Joachim Pott- 
hoff je einen. 

TG 75 Darmstadt — TTC Langen IV 7:9 
Schwer tat sich der Tabellenführer in 

Darmstadt, der zwar auf Klaus Dieter Jaworo- 
wicz verzichten mußte, dafür aber auf Klaus 
Kaleschke zurückgreifen konnte. Je zwei Siege 
erzielten Klaas Kaleschke und Dieter Becker 
sowie das Doppel Joachim Wagner/Dieter Be- 
cker. Auf einen Sieg brachten es Joachim 
Wagner, Jörg Thiemann und Norbert Degen, 
der sein erstes Spiel in dieser Saison verlor. 

TTC Langen V — TV Seeheim IV 9:1 
Klar überlegen zeigten sich in der B-Klasse 

die gastgebenden Langener, die in der Auf- 
stellung Günter Wernz, Ulrich Hertrampf, 
Thomas Müller-Ali, Dieter Willmann, Peter 
Kitzmann und Ingo Groth antraten, 

TG Bessungen — TTC Langen VI 1:9 
Ihre souveräne Tabellenführung in der 

Kreisklasse D Gruppe Nord untermauerte die 
sechste Mannschaft mit einem klaren Erfolg 
über die TG Bessungen. 

Die 1 Jugend des TTC Langen behauptete 
mit zwei 7:1-Siegen gegen Arheilgen und 
Darmstadt 98 den 3. FMatz. Gegen Arheilgen 
überzeugte besonders O. Mattelat. 

Die 2. Jugend schlug Darmstadt 98 II mit 
7 ;5 dank der guten Form von R. Gärtner und 
T. Werner, die 6 Punkte verbuchten. Kinne- 
brock war einmal erfolgreich 

Beim 6:6 gegen Messel verschenkte das 
Doppel Gärtner/Werner beim Stand von 6:5 
den möglichen Sieg. Gärtner und Fischer ge- 
wannen je ein Spi^, Werner war zweimal er- 
folgreich. Die restlichen Siege erkämpften die 
Doppel Fischer/Kinnebrock und Gärtner/- 
Werner. 

Egeisbacher Tischtennisteams 
erfolgreich 

SGE I — SKG Bauschheim 19:5 
Durch den Verlust beider Dopf)el ging der 

Gast in Front. Brauke und Schneider konnten 
egalisieren. Eine knappe Niederlage von Wo- 
diczka brachte wiederum dem Gast einen 
Vorteil, des aber bald durch 2 Siege der be- 
sten Spieler des Tages Schroth und Belinskis 
auf selten der Egelsbacher lag. Nach den bei- 
den S-Satz-Niederlagen von Ricken und 

Schneider wechselte die Führung wieder an 
Bauschheim. Danach ließ der Gastgeber kei- 
nen Zweifel mehr, wer der Stärkere an diesem 
Tag war. Durch Brauke, Wodiczka, Schroth, 
Belinskis und Rickert wurden 5 Spiele nach- 
einander gewonnen, wodurch endlich noch 
ein deutliAer Sieg heraussprang. Mit diesem 
Sieg erkämpfte sich die 1. Mannschaft den 6. 
Tabellenplatz in der Bezirksklasse Nord - 
West. 

SGE II — SV St. Stephan III 9:7 
Einen harten Kampf lieferten sich die bei- 

den Teams bis zum Schluß, wobei das Paar 
Friese/Bormuth nach einem Rückstand im 
dritten Satz noch siegreich blieb und beide 
Punkte in Egelsbach festhielt. Spieler des Ta- 
ges war G. von Deessen mit 2 Siegen im 1. 
Paarkreuz. Diese Leistung ist umso höher zu 
bewerten, wenn man bedenkt, daß Bormuth 2 
allerdings sehr knappe Niederlagen kassieren 
mußte. Die weiteren Zähler für die SGE hol- 
ten Friese, Hofbauer, Bruch, Ehlen je einen 
sowie das Paar Friese/Bormuth 2 Siege. 

SGE II — TTC Darmstadt IV 9:3 
Eine klare Angelegenheit war dieses Spiel 

der C-Klasse. Die Mannschaft hatte lediglich 
in der Anfangsphase kleinere Probleme, als es 
nach den Doppeln und Spielen des 3. Paar- 
kreuzes 2:2 stand. Die Punkte für Egelsbach 
holten Keil und Benriondje2. Bender, Kann- 
stätter, Weber und J. Schneider sowie das 
Doppel Keil/Bermond, die somit mit zusam- 
meri 5 Siegen am erfolgreichsten waren, sieg- 
ten je einmal. 

Und so spielten die Nachwuchsmannschaf- 
ten: 

Jgd. I — TTG Weiterstadt/Br. 16:6 
SGE Jgd. II — TTG Weiterst./Br. 111:7 
SGE I. Schüler — TV Slsbach 7:0 
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Endlich ein überragender Sieg JUGEnd-fussball 

Wenn man vom I 7; 3 (7:2 )Sieg der 1. 
Mannschaft der SSG-Handballerinncn ab- 
sieht. verlief die vergangene Woche für die 
SSG nicht gerade erfolgreich. Die.sem einen 
Sieg der 1. Mannschaft stehen fünf Niederla 
gen derjugendmannschaften gegenüber. 

Die 1 Mannschaft war gegen die TOS 
Walldorf nie gefährdet, obwohl man sich in 
der 1. Halbzeit unverständlicherweise schwer 
tat. Die Walldorfer Mannschaft, allen voran 
die Torhüterin, waren einfach zu schwach, als 
daß die SSG ernsthaft in Gefahr geraten wäre. 
So genügte der l.angener Mann.schafi eine 
durchschnittliche Ij-istung, um trotzdem 
einen zumindest vom Ergebnis her überzeu 
genden .Sieg zu landen. 

Wenig erfolgreich war dagegen die AI. 
Nachdem sie im Nachhochspiel am Mittwoch 
gegen den Favoriten Auerbach eine vernich- 
tende 4 :18-(3; 7 )Niederlage hinnehmen 
mußte, zeigte sie sich am Wochenende gegen 

den gleichen Gegner stark verbessert. nir-;mnl 
fiel die Niederlage mit 6:11 (2:3) zwar nicht 
so deutlich aus, trotzdem bot die AI auch 
diesmal keine überzeugende Leistung. 

Gleiches gilt auch für die 5:13-( 1 :5-) Nie- 
derlage der B1 im Spiel gegen die BG Groß 
Bieberau. Von ihrer Torhüterin bereits zum 
2. Mal kurzfristig im Stich gelassen, hatte die 
Mannschaft gegen einen recht wurfstarken 
Gegner nie eine Chance. 

Am Wochenende stehen die Mannschaften 
der SSG-Handballerinnen .vor unterschied 
liehen Aufgaben. 

Samstag: 16.30 Uhr BV Pfungstadt 1 C 
Abfahrt nach F.gelsbach: 15.45 Uhr. 17 Uhr 
■SKV Mörfelden ]. Mann.schaft: Abfahrt 
16 Uhr. 18.15 Uhr TSV Pfungstadt Bl - 
Ab fahrt; 17 Uhr. 

Sonntag: 12 Uhr 2. Mann.schaft SG 
Weiterstadt (Reichweinhalle). 14 Uhr SV 98 
Darmstadt B2; Abfahrt: 13 Uhr. 18.25 
Uhr TSV Goddelau AI: Abfahrt: 17 Uhr. 

1. FC LANGEN ~ 
Mit gekürztem F'rogramm wurden die 

Punktspiele im Kreis Darmstadt am vergange- 
nen Samstag fortgesetzt. Zum höchsten Sieg 
des Tages kam die El-Jgd. gegen den SKV 
Hähnlem. Mit 11:0 Toren ließ sie ihrem Geg- 
ner niemals eine Chance und zeigte eine ganz 
ausgezeichnete Leistung. Am Büß- und Bet- 
tag nahm die Mannschaft an einem gut be- 
setzten Hallenturnier des SC Vikt. Griesheim 
teil und erreichte einen guten dritten Platz. In 
einem Freundschaftsspiel unterlag die EII-- 
Jgd. derSpvgg. Neu-Isenburg mit 1 :2 Toren. 

Eine 0:3-Nicderlage mußte die Dll-Jgd.- 
bei Germ. Eberstadt hinnehmen. Obwohl die 
Langener weiter ansteigende Leistungen bo- 
ten, war auch diesmal ein doppelter Punkt- 
Verlust nicht zu vermeiden. 

Zufriedene Gesichter gab es diesmal bei der 
Dl-Jgd. Mit 4:1 Toren siegte die Langener Elf 
auf eigenem Gelände gegen die TSG 46 
Darmstadt und kam damit zum ersten dop- 
pehen Punktgewinn. Die Tore erzielten Jörg 
Hoffmann 2, Frank Schliche und Stefan 
Fuchs. 

Bö.se unter die Räder kam die C-Jgd. im 
Punktspiel bei der TG 75 Darmstadt. Die 
Darmstädter erwiesen sich als haushoch über- 
legen und siegten mit 7:0 Toren. Die Lange- 
ner Mannschaft zeigte besonders in der Ab- 
wehr deutliche Schwächen, die der Gegner 
immer wieder eiskalt ausnutzte. 

In einem Nachholspie! der Bezirksleistungs- 
klasse siegte die Bl-Jgd. gegen den FC Lee- 
heim mit 2 :0 Toren, ohne allerdings zu über- 
zeugen. Die Gäste, die ihr Heil in der totalen 
Defensive suchten, hielten bis zur Pause ein 
0:0 Unentschieden. Nach dem Wechsel sorg- 
ten Stefan Seibel und Stefan Petry für die bei- 
den zum Sieg notwendigen Tore. 

Die Bll-Jgd. war punktspielfrei und siegte 
in einem Freundschaftsspiel gegen den TV 
Rembrücken mit 3:0 Toren. Bei konzentrier- 
tem Spiel, besonders der Angriffsreihe, wäre 
ein deutlicherer Sieg möglich gewesen. 

Torlos trennten sich in einem Freund- 
schaftsspiel die A-Jgd.-Mannschaften des KV 
Mühlheim und des 1. FC Langen. Der Club, 
der nicht seine beste Elf aufbieten konnte, 
spielte besonders im Angriff zu durchsichtig 
und scheiterte dadurch immer wieder an der 
stabilen Gästeabwehr. Ein weiteres Freund- 
schaftsspiel beim SV Dreieichenhain wurde 
mit 0:2 Toren verloren. Allerdings mußten 
die Langener auch in diesem Spiel mit zahl- 
reichem Ersatz antreten, was aber keinesfalls 
allein der Grund für die Niederlage war. 

Spiele am 'Wochertende: Samstag: EIl-- 
Jgd. 15 Uhr FCL SKG Bickenbach, El-Jgd. 
14 Uhr SKG Bickenbach — FCL, Dll-Jgd. 14 
Uhr TSG 46 Darmstadt — FCL, Dl-Jgd. 14 
Uhr SV St. Stephan - FCL, C-Igd. "l5 Uhr 
FCL - SV Hahn 

Sonntag: Bll-Jgd. 9 Uhr SKG Bickenbach 
- FCL, Bl-Jgd. 10.20 Uhr FCL - SV 98 
Darmstadt, A-Jgd. 10.30 Uhr SV Erzhausen 

FCL. 

SSG Langen 
Am vergangenen Wochenende spielten nur 

die D- und E-Jugendspieler der SSG um 
Punkte. Dabei errang die E-Jugend gegen den 
Sy Dreieichenhain ein verdientes Remis, und 
die D-Schüler mußten erneut in Sprendlingen 
gegen die spielstarke Mannschaft der SKG 
eine Niederlage hinnehmen. 

Am kommenden Wochenende stehen fol- 
gende Spiele auf dem Programm: 

Samstag, 2. 12.: 13.15 L'hr Inter Dietzen- 
bach - SSG E-Sdiüler, Abf. 12.30 Uhr; 14 
Uhr SSG C II Schüler — 03 Neu-Isenburg II; 
15 Uhr SSG C I-Schüler — Spvgg. Dietes- 
heim. - Sonntag, 3. 12.: 9 Uhr SG Nieder - 
Roden — SSG B-Jugend, Abf. 8 Uhr; 10.30 
Uhr SSG A-Jugend — Eiche Offenbach. 

SG Egelsbach 

SGE — SC Vikt. Griesheim 1:3 
In einem für diese Altersklasse ausgezeich- 

neten Spiel mußte sich die SGE nach einem 
1:1-Halbzeitstand am Ende noch mit einem' 
1 :3 abfinden. 

Am Bußtag nahmen die F I-Jugendspieler 
an ihrem 1. Jugendfußball-Hallenturnier bei 
SC Vikt. Griesheim teil und erreichten einen 
zufriedenstellenden 5. Platz.Fj wurden fol- 
gende Ergebnisse erzielt: SGE — SVS Gries 
heim 1 :4, SGE — SC Vikt. Griesheim 1 1:2, 
SGE — TSV Pfungstadt 2:0. Das Spiel um 
den 5. Plaiz gewann man gegen SC Vikt. 
Griesheim II nach Siebenmeter-Schießen mit 
3:2. 

E 2: SGE — TSV Eschollbrücken 2:0 
Die E 2-Jgd. gewann ihr Nachholspiel ge- 

gen den TSV Eschellbrücken verdient mit 2:0 
Toren. Das Spiel am Samstag bei der SVS 
Griesheim wird wegen Schluckimpfung der 
Griesheimer Spieler auf den 16. 12. 78 ver- 
'egt- 

E 1: SGE — Grün-Weiß Darmstadt 11:0 
Erstmals in dieser Saison trat die E 1-Jgd. 

der SGE komplett zu ihrem 2. Punktspiel an. 
Der klare 11 :0-Sieg gegen Grün-Weiß Darm 
Stadt ist ein deutlicher Beweis für die große 
Überlegenheit der SGE. 

Die auf 2. 12. um 14 Uhr angesetzten Aus- 
wärtsspiele der F 1-Igd. gegen den TSV 
EschoMbrücken und der E 1-Jgd. gegen die 
FTG Pfungstadt, werden am 16. 12. (F I 
Jgd.) und am 3. 2. 79 (E 1-Jgd.) nachgeholt, 
da die Spieler beider Mannschaften an einem 
Hallenfußball-Turnier der Spvgg. Fürth/- 
Bayern teilnehmen. Abfahrt am Samstag um 
14 Uhr. 

SC Vikt. Griesheim — SGE 0:2 
Die D 2-Jgd. überraschte mit einem weite- 

ren Sieg über die Mannschaft der SC Vikt. 
Griesheim. 

Germ. Eberstadt — SGE 1:2 
Mit 2 :1 siegte die D 1 -Jgd. bei Germ. Eber 

Stadt, mußte allerdings erst einen 0:1-Rück 
stand der Gastgeber aufholen. Durch erkenn- 
bare gute Leistung in der 2. Halbzeit schaffte 
sie den Ausgleich und kam dann durch kämp- 
ferischen Spielfortlauf doch noch zu einem 2-- 
Punkte-Gewinn. 

Bei einem Hallenturnier am Bußtag in Büt- 
telbom holte die D 1 -Jugend den Turniersieg. 

C 1: SGE — SC Vikt. Griesheim 9:0 
Gegen Vikt. Griesheim, das die ersten 

Spiele alle klar gewinnen konnte, hatte man 
vor 2 Jahren in der D-Jugend gegen die gleiche 
Mannschaft so gut wie keine Chance. Der 
Trainingsfleiß jedes einzelnen C-Jugendspie- 
lers in den letzten Jahren trug seine Früchte, 
und man besiegte Vikt. Griesheim mit 9:6 
Toren. 

C 2: SSG Langen — SGE 2:1 
Im Freundschaftsspiel gegen die SSG Lan- 

gen unterlag man mit 2:1 Toren. Die Egels- 
bacher Spieler müssen sich weiterhin im Trai- 

"och mehr bemühen, um sich in den 
nächsten Spielen als Sieger zu qualifizieren. 

B: SGE — Lampertheim 1:1 
Die B-Jgd. verstand es sehr gut, ihr Spiel 

aus einer verstärkten Abwehr heraus aufzu- 
bauen. Nach einer glücklichen 1:0-Führung 
in der 23. Minute mußte die Mannschaft kurz 
vor dem Pausenpfiff den Ausgleich zum 1:1 
hinnehmen. In der 2. Halbzeit wurden von 
beiden Mannschaften Torchancen vergeben. 

A: TSV Pfungstadt — SGE 2:3 
Im 3. Punktspiel in der Leistungsklasse ge- 

gen den TSV Pfungstadt gelang den Spielern 
der SGE nach zwei Niederlagen wieder ein 
Sieg. Der Egelsbacher Angriff nutzte die ge- 
botenen und auch erspielten Torchancen aus, 
was maßgeblich zum Sieg beitrug. 

Vorschau 
Spiele am Samstag, 2. 12.: F 1 und E I Ju 
gend: Teilnahme am Hallenturnier in 
Fürth/Bayern. Abfahrt am Samstaff um 14 
Uhr. 

■E2-Jugend: spielfrei 
D 2-Jugend: 14 Uhr SGE — SV 98 Darmstadt 
III 
^ 1-Jugend: 15 Uhr SGE — Nieder-Ramstadt 
C 1-Jugend: 15 Uhr SV Weiterstadt — SGE 
Sonntag, 3. 12.: 
B-Jugend: 10.20 Uhr Germ. Eberstadt — 
SGE 
A-Jugend: 10.20 Uhr SGE - Germ. 
Eberstadt 

SV Dreieichenhain 

Spielergebnisse vom vergangenen Wo- 
chenende: 
E-Jgd. SSG Langen — SVD 0:0 

SVD — 03 Neu-Isenburg 0:1 
Spiele am kommenden Wochenende: Sams 
tag. 2. 12.: E-Jgd. SVD - TSG Neu-Isenburg 
14 Uhr. - Sonntag, 3. 12.: A Il-Jgd. SVD - 
SKG Sprendlingen 9 Uhr; A 1 Jgd. SVD - 
TG Sprendlingen 10.30 Uhr. 

2. Platz 
für TV-Fechter Georg Schroth 

Am 24. und 25. November fanden in Bad 
Dürkheim die Deutschen Seniorenmeister- 
schaften statt. Vom TVL startete Georg 
Schroth in der LK III in Florett und Säbel. Im 
Florett konnte er seinen 2. Platz vom Vorjahr 
erfolgreich verteidigen, beim Säbelfechten be- 
legte er den 7. Rang. Es war eine hervorragen- 
de Leistung des Leiters der Fechtabteilung 
und zugleich ein Ansporn für deren Nach- 
wuchs. 

Sportabzeichen-Verleihungsfeier 
bei der SSG 

Am Samstag, dem 2. Dezember, um 20 Uhr 
im SSG-Clubhaus an der Rechten Wiese fin- 
det die Verleihungsfeier der SSG-Leichtathle- 
tikabteilung für das Deutsche Sportabzeichen 
statt. Hierzu sind recht herzlich alle Freizeit- 
sportler und Sportlerinnen nebst Partner und 
Freunde der Leichtathletikabteiiung eingela- 
den. Die SSG-Leichtathletikabteilung kann 
dabei auf eine sehr erfolgreiche Saison zu- 
rückblicken. Es wurden rund 80 Sportabzei- 
chen, darunter 50 Goldene Sportabzeichen, 
erworben. Das Leistungsabzeichen im Mehr- 
kampf errangen sogar rund 400 Teilnehmer/- 
innen. Einen ausführlichen Bericht werden 
wir in einer der folgenden Ausgaben bringen. 

Ein Wochenende nach Maß 

Vier Siege aus vier Spielen melden die Volley- 
baller des Dreieichenhainer Turnvereins. Am 
Samstag bereits blieb die 1. Damenmann- 
:;''haft m der Heinrich-Heine-Schule als A-- 
Klassen-Neuling auch im 7. und 8. Spiel un- 
geschlagen. Sowohl die TG Schierstein (15:5, 
15:9, 15:9) als auch der SC Nauheim (15:4, 
15:7, 15:4) mußten die Überlegenheit der 
TVD-Damen anerkennen und jeweils klare 
3:0-Niederlagen hinnehmen. Die bekannten 
kämpferischen Tugenden des Turnvereins 
brauchten dabei nur irn 2. Satz gegen Schier- 
stein eingesetzt zu werden, wo man aus einem 
4 :9-Rückstand einen 15:9-Sieg machte. 

Bemerkenswert war neben der wiederum 
guten Arbeit der Zuspieler auch die Übersicht 
der Angreifer, die häufig durch gekonnte 
Lobs die gegnerische Abwehr ausspielten. Es 
spielten: G. Keim, J. Frieß, S. Lehmann, E. 
Hoffmann, R. DeMann, C. Lowak. B. He- 
welt, M. Stenger. 

Weiter ungeschlagen blieb auch die weib- 
liche Jugend, die in Langen erstmals auf die 
A-Jugend des TSV Auerbach traf und mit 3:1 
(15:2, 13:15, 15:7, 15:8) recht klar gewann. 
Der Verlust des 2. Satzes ist wohl auf eine ge- 
wisse Überheblichkeit und Unterschätzung 
des Gegners nach dem leichten Gewinn des 1. 
Satzes zurückzuführen. Es spielten: K. Schu 
bert, S. Krabbe, B. Jaich, B. Simon, S. Leh- 
mann, G. Keim, J. Frieß 

Ejnen Sieg meldet auch die männliche Ju- 
gend des TVD. Im Sonntagsspiel in Baben- 
hausen gelang ein 3:1 -Erfolg gegen den gast- 
gebenden TV. Hatte man im Vorspiel noch 2 

Großer Sieg 
der SSG-Crossläuferinnen 

•Am 18. November fand der 6. Nationale 
Crosslauf in Heidesheim bei Bingen statt. 
Übungsleiter Gerhard Werner fuhr mit drei 
Mannschaften nach Heidesheim. Die Strecke 
war sehr schwer zu laufen, sie war sandig und 
tief, außerdem waren mehrere Steigungen zu 
bewältigen. Als Jüngste und Kleinste im Feld 
startete Veronika Werner über die 670 m 
lange Strecke. Für ihren 10. Platz in 3:50 
Min. erntete sie viel Beifall. Die Schülerinnen- 
C mußten dieselbe Strecke laufen. Gaby Wer- 
ner wurde II. in 2:52,$ Min., Susanne Rösler 
bestritt ihr erstes Rennen und zeigte eine gute 
Leistung. Sie wurde 12. in 2:53,0 Min. Platz 
17 erreichte Gudrun Werner mit 3:06,0 Min. 
Sie hatte gerade eine starke Erkältung ausku- 
riert. 

Bei den Schülerinnen-B wurde Virginia 
Becu 2. in 2:21.0 Min., Rosemarie Sommer 
5. in 2:26,0 Min. und Jutta Lang 17. in 
2:38,0 Min. Mit der Mannschaft belegten sie 
Platz 2. Ebenfalls ihr erstes Rennen bestritt 
Andrea Remmeisen. Sie belegte einen guten 
Mittelplatz. Die herausragende Leistung des 
Tages zeigten die diei Läuferinnen der weibli- 
chen Jugend-B auf der Strecke von 1800 m. 
Andrea Lang wurde 2. in 7,14.0 Min. hinter 
ihrer Konkurrentin vom U.S.C. Mainz. Eine 
enorme Leistungssteigerung in den letzten 14 
Tageri machten Sabine Barnbeck und Anke 
Altwein. Sie belegten Platz 5 in 8.05,0 Min. 
und Platz 6 in 8.16.0 Min. Mit der Mann- 
schaft errangen sie den I. Platz. 

Die Leistung ist sehr hoch zu bewerten, 
derin noch vor zwei Wochen war es den Main- 
zerinnen in Rüsselsheim gelungen, die Lange- 
ner Mädchen in der Mannschaftswertung zu 
schlagen. So drehten die Langenerinnen den 
Spieß auf der Trainingsstrecke der Mainzerin- 
nen um und holten einen schönen Pokal nach 
Langen. 

Die Wertung für den Pokal war recht son- 
derbar, weil die beste Mannschaft der weibli- 
chen Jugend-B, weiblichen Jugen-A und der 
Frauenklasse den Pokal erwerben konnte. 
Wenn man bedenkt, daß bei der Mainzer 
Frauenmannschaft auch Ellen Titel gelaufen 
ist und gewonnen hat, so ist dieser Sieg, der 
aus der besten Leistung dieser drei Klassen re- 
sultiert, doppelt zu bewerten. 

Stunden um einen knappen 3:2-Sicg kämpfen 
müssen, so war in diesem Rückspiel schon 
nach einer Stunde alles entschieden. Mit 
15:4, 5:15, 15:5 und 15:3 machte die TVD-- 
Jugend alles klar, wobei lediglich im 2. Satz 
vorübergehend der Faden gerissen war. Es 
spielten: H. J. Drexler, M. Leipoid, A. Mö- 
wes, R. Conrad, K. U. Stöhr, A. Rieh. 

Spiele am kommenden Wochenende: Die 
I. Herrenmannschaft spielt am 2. 12. um 14 
Uhr in der Heinrich-Heine-Schulc gegen 
Orplid Darmstadt und TG Rüsselsheim. Die 
1. Damenmannschaft spielt am 3. 12. in Rüs- 
selsheim. 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 

B-Jgd.: TGB 65 Darmstadt — SSG 17:19 

Am vergangenen Sonntag war die B-Jugend 
zu Gast bei 65 Darmstadt. Bereits nach 20 
Min. führten die SSGler klar mit 10:3 Toren 
was allerdings dazu führte, daß die Mann- 
schaft den Gegner unterschätzte, der dann bis 
auf 11:9 zur Pause herankam. Auch in der 
jweiten Halbzeit zahlte sich dieses leichtfer- 
:ige Verhalten in den vielen Gegentreffern 
aus, doch behielt man letztlich verdient mit 
:wei Toren die Oberhand. Dies war der 6. 
lieg in Reihenfolge, wodurch die Mann.schaft 
Tut 12:2 Punktenden 2. Platz belegt. 

Es spielten: Engelmann; Brandt (2), 
Hamm (5), Herrmann (2), Kretschmann (I), 
Krüger, Lenhardt, Marenbach (3), Oelke 
Schäfer(2)undTilhoff(4). 
A-Jgd.: BSC Urberach — SSG 12:13 (7:8) 

Die A-Jugend hatte mit dem letztjährigen 
Tabellendritten Urberach einen unbequemen 
Gegner. Sie fand nie zu ihrer gewohnten 
Spielweise, was sich auch in der ständig wech- 
selnden Führung ausdrückte. Erst nach einerh 
Zwischenspurt in der zweiten Halbzeit rückte 
der Sieg in greifbare Nähe, der dann nicht zu- 
letzt durch ein wenig Glück zugunsten der 
Langener ausfiel. 

Mit 11:1 Punkten führt die SSG die Tabelle 
der Bezirksleistungsklasse deutlich an. Es 
spielten: Sapper; Brehm, Christmann, Ma- 
ger, Maurus, Müller H., Müller R., Oswald, 
Räuber und Zimmermann. ^ 

TV Langen 

A 1 — Weiterstadt 17:15 
Im letzten Spiel dieses Jahres wurde die TV 

vor die größte Belastungsprobe ge- 
stellt. Die SG Weiterstadt, gegenüber dem 
V'orspiel sehr viel stärker geworden, lieferte 
eine wahre Abwehrschlacht, allerdings erst 
dann, als der TV den 4:1-Rückstand ausge- 
glichen hatte. Die Langener hatten wie immer 
einige Mühe, den Anfangsrhythmus mitzuhal- 
ten. und bevor man sich in der Abwehr eini- 
germaßen gefangen hatte, war der Gegner 
mit kurzen Bällen 4:1 in Führung gegangen. 
Angeheizt durch das Publikum lieferte die SG 
eine derartig harte Gegenwehr, daß der TV 
alle Mühe hatte, den Au.sgleich zu schießen. 
Als dies geschehen war. war die Halle ein offe 
nes Schlachtfeld. Der Schiedsrichter, der eine 
große Schuld an dieser Härte trug, wirkte wie 
zu Besuch. Spielzüge waren ab die.sem Zeit 
punkt nicht mehr möglich. Im C'.erangel bis 
zum Spielende versuchte jeder Spieler, mög 
liehst nicht in die Nähe eines Ciegenspielers zu 
kommen, da dies automatisch mit einem Nie 
der.schlag endete. 

Alles in allem konnte der TV mit einem 
1:2 Tore V'orsprung das Spiel in der Hand 
behalten und bleibt weiterhin ungeschlagen 
an der Tabellenspitze. Bleibt zu hoffen, daß 
im nächsten Jahr, wenn die Runde weiter 
.Hi lii. wieder ein ordentlicher Handball ge 
spielt werden kann. 

Am kommenden .Sonniag erwaitet die .-X 2 
um 19 llhi in der Reichwein .S( hule (li<' Ju 
gehd von Traisa. Die .\ 1 isi spieHii'i bis [a 
nuar. 
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Hetteves Alleelei 

Rauchende Colts 
In der Eheberatungsstelle erschien ein be- 

kümmerter Herr und stellte sich als Herr 
Mümmelmann vor. „Welches Problem frißt an 
Ihnen?" fragte der Eheberater. 

„Meine Ehe geht in die Brüche." 
„Betrügt Sie Ihre Frau?" 
„Das tut sie. Aber nicht mit Wesen aus 

Fleisch und Blut." 
„Sondern ...?" 
„Mit der Sendung .Rauchende Colts'. Meine 

-yi- 

»Natürlicfa pnUcke idi die Blätter, oder meinst 
ou, idi möchte morgen noeb einmal Laub 

sammeln?" 

Moderner Verkehr 
„Das ist schön, Fräulein Huber", sagt der 

phef, „daß Sie heute eine halbe Stunde früher 
Kommen." 

..Ja, mein Auto ist in Reparatur, da bin ich 
zu Fuß gegangen." 

Statistik 
..Eben lese ich in der Statistik, daß auf jeden 

deutschen jährlich acht Flaschen Wein kom- 
men." 

.jDann möchte ich bloß wissen, welcher 
Sschurke seit Jahren meinen Wein trinkt!" 

Heide-Exprefi 
..Hören Sie mal, Herr Schaffner, ich erwarte 

Von Ihrem Heide-Expreß keine Spitzenge- 
schwindigkeiten, wir halten aber jetzt schon 
äst zwei Stunden auf offener Strecke!" 

.jJa, die Lausbuben aus dem Nachbardorf 
aben wieder mal ein paar Schienen im 

»^ebusch versteckt." 

Frau ist völlig wildwestbesessen. Alles was 
rnit der Serie ,Rauchende Colts' zusammen- 
hängt, ist einzig und allein ihr Lebensinhalt. 
Sie ist verknallt in Matt Dillon. Sie möchte 
im Urlaub nach Dodge City reisen. Sie kocht 
am liebsten blaue Bohnen, will Wildpferde 
reiten, mit dem Lasso werfen, in der Postkut- 
sche entführt werden. Kurz: Sie ist das reinste 
Cowboyliebchen. Und ich stehe im Regen und 
existiere nicht mehr für sie." 

„Dann madien Sie folgendes ..." 
„Ich höre!" 
„Wenn Ihre Frau am Sonntagnachmittag 

wieder vor der Mattscheibe sitzt und .Rau- 
chende Colts' sieht, gehen Sie mit herrischem 
Schritt zum Fernseher und stellen ihn ab. Ein- 
fach so! Dann sieht sie. wer Herr im Haus ist. 
und sie gibt ihren Wildwestfimmel endlich 
auf." 

„Das mache ich!" schwor Herr Mümmel- 
mann schwer atmend. 

„Rufen Sie mich dann an und sagen mir, 
wie es ausging?" 

..Tu ich - Ehrenwort!" 
Aber als Herr Mümmelmann etwas später 

anrief, stand er' seiner Stimme nach immer 
noch im Regen. 

..Die Sache ging fürchterlich aus! Als ich 
meiner Frau .Rauchende Colts' abdrehte, 
packte sie ihre Koffer und verließ mich." 

„Diese Frau hat nie zu Ihnen gepaßt", trö- 
stete ihn der Eheberater. „Seien Sie froh, daß 
sie fort ist!" 

„War ich auch. Aber gestern kam sie wieder 
zu mir zurück - und jetzt ist alles noch viel 
schlimmer als früher." 

„Warum?" 
„Sie hat meine Schwiegermutter als Hilfs- 

sheriff mitgebracht." 

Wahrheit 
..Herr Doktor", fragte die besorgte 

Ehefrau, „sagen Sie mir die Wahrheit, 
auch wenn sie bitter ist: Wird mein 
Mann nach diesem Unfall je wieder 
Geschirr spülen können?" 

Kleiderbügel 
Umzug in der Irrenanstalt. Sdiwer 

sdileppt ein Patient an einem Schrank. 
Fragt ihn ein Wärter: „Wo ist denn 

eigentlidi Bruno? Er wollte dir doäi 
helfen?" 

Keucht der Irre: „Tut er ja auch. Er 
sitzt im Sdirank und trägt die Kleider- 
bügel." 

    

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Ausspruch von Andres ergeben. 
Dia - Sog - Lücke - bis - Tage - Weib - Tal 

Bus - Fan - Aden - Ader - Ast - Iiier 

Konsonantenverhau 

Ha^te Nüsse 

Schachaufgabe Nr. 48 
Von Dr. M. Euwe 

H „Wenn der Chef nidit bald modernisiert, „Es ist sein fünftes Richtfest in dieser 1 
I kündige ich!" Wodie". i 

            IIIIII II     li 

■Ciinstleriiech 
Der Herr, der mit federndem Schritt auf das 

Reihenhaus Nummer 42 zukam, wirkte ge- 
pflegt, auffällig unauffällig und irgendwie von 
sozusagen mausgrauer Vornehmheit. Vor dem 
Reihenhaus Nummer 42 hielt er einen Moment 
an, holte tief Luft und drückte dann auf die 
Klingel. 

Frau Emmermann öffnete. 
Ein Blick auf den Herrn in vornehmem 

Mausgrau, und sie wurde von flammendem 
Rot übergössen. „Nein", schrie sie leise. 

„Doch", sagte der Herr in Mausgrau traurig. 
Frau Emmermann biß sich auf die Unter- 

lippe. „Also dann bitte", murmelte sie. „Ich 
"brauche wohl nicht zu sagen, wie sagenhaft 
peinlich mir das ist. Es soll nicht mehr vor- 
kommen." 

„Das will ich hoffen", betonte der Herr 
in Mausgrau. Er trat ein, blickte sich um, hatte 
bereits entschieden. 

„Idi muß den Barockschrank pfänden." 
„Muß das sein?" 
„Leider. Auch die Standuhr muß daran glau- 

ben." 
„Was werden die Nachbarn denken?" 
„Das sollte man sich überlegen, bevor man 

Schulden macht. Auch das Kleinklavier wird 
hier wohl verschwinden." 

Frau Emmermann brach in Schluchzen aus. 
Nach und nach pfändete der Herr in Maus- 

grau noch eine Wäschetruhe (Biedermeier), das 
silberne Kaffeeservice, eine vergoldete Blu- 
menvase, zwei Pelzmäntel, Schmuck. Kleider, 
den Großen Brockhaus, einen echten Perser 
und einen ziemlich unechten Rembrandt (Der 

Mann mit dem Goldhelm). Als der Pfändungs- 
akt vollzogen war, hing tintenfischschwarzes 
Schweigen im Raum. 

Frau Emmermann wimmerte leise vor sich 
hin. ■ 

Der Herr in Mausgrau ging zur Tür. 
Plötzlich drehte er sich noch einmal um. 
„Aber eins bitte ich mir aus, Frieda", sagte 

er. „Wenn du wieder mal heimlich Schulden 
machst, sage es mir vorher." 

Und dann schritt Herr Emmermann, 
Gerichtsvollzieher, würdig seiner nächsten 
Adresse zu. Er wirkte trist. 

Obwohl ihn doch eigentlich das originelle 
Gefühl hätte trösten müssen, daß er der erste 
und wohl auch letzte Gerichtsvollzieher der 
Welt war, der in seiner eigenen Wohnung 
pfänden mußte. 

Junggeselle 
Ein Politiker wurde gefragt, ob die Tatsa- 

che, daß er Junggeselle geblieben wäre, im 
politischen Leben für ihn eine Hilfe oder ein 
Hindernis sei. 

„Das ist schwer zu sagen", erwiderte der 
Politiker, „ich weiß nur. daß mein Junggesel- 
lentum ein großer Vorteil ist für die Frau, die 
ich nicht habe." . 

Schottisch / 
Der Ober fragt den sdiottisdien Gast: ..Ha- 

ben der Herr schon gewählt?" 
„Ja. idi mödite das Menü zu 10.50. Da idi 

aber die Suppe nicht mag, möchte ich dafür 
einmal kostenlos auf die Toilette." 

sstlchtzvrchtnshnnd 
vrsthnstvlbssr 

Die Konsonanten, an den richtigen Stellen 
mit Selbstlauten ausgefüllt, ergeben einen 
Spruch von M. Claudius. 

Sdiüttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe entstehen; ihre Anfangsbuch- 
staben nennen dann einen skandinavischen 
Wintersportort: 
TAFEL - EMMA - MEHL - RAGUN - LEBEN 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Budistaben ergeben den Titel eines 
Romans von Wolf v. Niebelschütz. 
Clan — Denar — Laue — Grau — Rega — Maren 
Elena - Pelz - Omar - Bern - Sela - Talar 
Reben - Rade - Kalla - Seil - Loge - Mette 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

KAPITAL-SELIG 
A-O-EDE-IRENE 
PAS-REITER--W 
INTERN--G-ONA 
TS I-TRE-RUN 
E-BAN-ROLLAND 
L-USEDOM K  
LADE--S - 'REEDE 
 A-MES-HILUS 
KAP-OBERON T 
AGENDE--D-NAH 
LES-ENARE-ILE 
INT-REGISSEUR 

Hier darf gestohlen werden: Gedanken sind 
zollfrei. 

Sdiüttelrätsel: Koran, Udo, Rast, Taler, 
Iren, Natter, Ernst = Kurtine. 

Rätselgleichung: a) Wall, b) All, c) Ostern, 

d) Stern, e) Lyra, f) Ra, g) Niton, h) Ton, 
i) Enare, k) Are. x = Wolynien. 

Konsonantenverhau: Was man nicht weiß, 
das eben brauchte man, und was man weiß, 
kann man nicht brauchen. 

Zahlenrätsel: 1. Hornhaut, 2. Adjektiv, 3. 
Chemnitz, 4. Kosmetik, 5. Feldspat, 6. Reznicek, 
7. Ungemach, 8. Columbia, 9. Hyazinth, 10. 
Tesching = Hackfrucht. 

Im Handumdrehen: Saum, Erde, Pferd, Sei, 
Uz, Mai, den, Rade, Ader = Mediziner. 

Schadiaufgabe Nr. 47: 1. Lg4-c8! e4xf3 
2. LcBxbT f3-f2 3. Dd2-d6 matt. 1. . . . e4-e3 
2. Dd2-e2 Kg3-f4 (e3-e2) 3. De2-h2 matt. 
Nach 1. Le6? exf3 2. Ld5 f2 würde der Läufer 
seiner Dame den Weg versperren! 

Mixrätsel: Nikotin, Onestep, Valeurs, Ala- 
rich, Luckner, Interne, Salamis = Novalis. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Begriffe 

mit nachstehender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 
3 - ar - bau - end - ent - ern - fen - fer 
glänz - hut - klas - le - licht - los - luft 
mei - mut - nach - nung - orts - rei - rol 

se - sen - stand - tor 
1. Stellenschuleinheit, 2. Fuchshöhlenhaus- 

flur, 3. Verkaufsbudenbeleuchtung, 4. Narren- 
beseitigung. 5. Selbstlautvögel. 6. Hinterkopf- 
bedeckung. 7. Gasgemischentwicklung. 8. Flä- 
chenmaßcourage. 9. Schimmersportübung. 10. 
Letztschicksal. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine „Fruchtbega- 
bung". 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) -f (c-b) -f (d-e) + (f-g) + (h-g) -i- (i-e) 
= X 

Es bedeuten: a) Ordensgeistlicher, b) Fluß in 
Spanien, c) Hohlmaß, d) skand. Luftfahrt- 
gesellschaft, e) hohe Spielkarte, f) Liebreiz, 
g) Tapferkeit, h) Unterwürfigkeit, i) abess. 
Fürstentitel = tropisches Holz. 

Silbendomino 
Die nachstehenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben den Sitz enies Landrates. 
Brett - kreis - los - recht - spiel - Stadt - zahl 

Houi- 
halfi- plan 
~T" 

Weich 
telmUn dungi- Matt in zwei Zügen. 

Kontrollstellung Weiß: Ka7. Dh2, Tdl (3) 
Schwarz: Kc8, Td8, Bb6, c7, d7 (5) 

Silbenrätsel 
Aus den Silben cen - diir - de - el - go 

bar - her - im - in - ja - ka - korb - le 
1er — licht - lin — me - me — mei — men - mo 
mud - na - na - na - nie - nord - o - ra - ri 
schim - spi - tal - ter - ti - tisdi - urg - vall 
sind 14 Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Seebad bei Greifswald, 2. weißes Pferd, 
3. Zwischenraum, 4. Schraubengang, 5. Hand- 
werker, 6. Naturerscheinung, 7. tönernes Blas- 
instrument, 8. Facharzt, 9. Einklang, 10. Stadt 
in Japan, 11. Behälter des Imkers, 12. frz. 
Münze, 13. Pelzart, 14. Gesetzbuch der Juden. 
Anfangs- und Endbuchstaben, abwärts ge- 
lesen, ergeben ein bekanntes Sprichwort. 

Festi- gung 

Holz gewdchi 

wetbl. 
Roub- tier 

Stern- 
bild 

kl. 
Anjied- lung 
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Kfz-Z. Luxem- burg 

Verbin- 
dungs- 
stiff 
ehem. Grund- 
stoff 

frz. 
Artikel 

weibl. 
Kurz- name 

kl. 
Krebs- tier 

Schwei zer 
Kurort 

nichts 
als Blume 

Strick 

eut'op. 
Haupt- 
stadt 

Karten- 
reiter 
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(15. Fortsetzung) 
Renate ist pünktlich. Schneller als erwar- 

tet, kommt auch Ulf zurück. Jutta strahlt. 
Begeistert und ausgelassen begrüßt sie Murk- 
ten und Renate. Die Wolken, die ihren Him- 
mel trübten, scheinen wie weggeblasen. Sie 
zeigt auf ihre kleine Tasche und sagt: „Schlaf- 
anzug und Zahnbürste habe ich wie befohlen 
mitgebracht. Gute Laune dazu. Und außer- 
dem habe ich Sabine pflichtgemäß aufge- 
s^rieben, wo ich bin und wo ich diese Nacht 
bleibe. Renate hat mir von einem Frühstück 
bei Ihnen soviel vorgeschwärmt, daß ich nicht 
widerstehen konnte." 
. guten Geister, Jutta zu bandigen. Sie ist drauf und dran, ihren Plan 
und ihre Geheimnisse auszuplaudern Sie 
nimmt ihren Arm und sagt; 

„Kommen Sie, ich zeige Ihnen unser Zim- 
mer!" 

Murkten sieht ihnen nach, als sie im Haus 
verschwinden. Dann sieht er Ulf an und fragt: 

„Hör mal, seid ihr eudi schon einig?" 
Ulf zuckt resigniert mit den Schultern. 
„Idi weiß es nicht. Ich habe gesagt, was 

zu sagen war. Ich habe sie beschworen, daß 
Ihr Vater mir völlig gleichgültig ist. Sie saß 
stumm neben mir, und wenn ich ehrlich bin 
dann vermutete idi Tränen in ihren Augen 
und nicht die Hurrastimmung, in der sie jetzt 

TTwu® pchwer, die Frauen zu durchscäiauen, Ulf , erwiderte Murkten, „ihre Seelen neigen 
dern Guten zu, ihr Verstand will herrschen 
und Ihr Körper besitzen. Mehr weiß man 
nicht. Sind sie klug, dann kennen sie diese 
Register und entlocken ihnen immer neue 
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Variationen. Sind sie dumm, dann klingt das 
gleiche disharmonisch. Das Altertum kannte 
zwölf olympische Götter, den Gott der Har- 
monie hat es vergessen!" 

* 
„Jutta", sagt Renate» und geht neben ihr 

die Treppe zum Fremdenzimmer hinauf, „dei- 
ne sprühende Laune wirkt gefährlich. Es ist 
noch nicht soweit, daß wir jubilieren können!" 

Jutta drückt Renates Arm und schmiegt sich 
an sie. 

„Ich bin auf dem besten Wege dazu." 
„Du? Seit wann?" 

„ Seitcleni Ulf mir gesagt hat, daß mein 
Sadist ist, daß er ihm völlig gleicäi- 

gultig ist und daß es geradezu dumm wäre 
hinter ihm herzulaufen oder ihm nachzutrau- 
ern. Ich habe ihn ... ich habe ihn ... ich habe 
ihn dort, wo icJi ihn hinhaben wollte, Renate, 
ich bin glücklich, und alles andere ist mir 
egal. Ich habe nicht gewagt, das zu hoffen 
aber ich habe es herbeigefleht. Er darf das 
nur no^ nicht wissen. Es gibt nichts mehr, 
was mir meine gute Laune nehmen kann. 
Ist es so schlimm, wenn man froh ist, zufrie- 
den, heiter und glücklich?" 

Renate fühlt sich in den Strudel gerissen 

Renate zieht sie in das Fremdenzimmer 
und legt die Tür hinter ihr ins Schloß. Bevor 
sie dazu kommt, ein Wort zu sagen, fliegen 
Juttas Arme um ihren Hals und netzten ihn 
mit Tranen. 
. Sie löst Juttas Arme, legt die Hände auf 

Schultern und sieht in die tränennassen 
glücklichen Augen. 
„Du weißt, was wir noch tun müssen, Jutta. 
Nimm es nicht so leicht. Deiner Mutter wird 

schlaflose Nächte bescheren. Auch im 
Gluck sollte man nicht übermütig sein." 

„Sabine wird es hinnehmen. Sie wird es 
hinnehmen müssen. Es gibt nichts, was mich 
hindert, mit Ulf glücklich zu werden." 

einzigen Gefallen, und laß es dir nicht ansehen. Ich kann es ver- 
stehen, und du sollst ja auch deinen Ulf 
haben Irgend etwas stimmt aber an diesem 
Abend nicht. Er ist mir unheimlich. Er ist im- 
provisiert und dodi zu gut vorbereitet, um 

™ werden. Wir können spater noch darüber reden, schläfst du auch 
gern auf der Couch?" 

„Ich werde in dieser Nacht überhaupt nicht 
schlafen. Ich werde vor lauter Bildern die 
mir vor Augen kommen, keine Zeit haben 
sie zuzumachen." 

„Den Schlüssel ziehe ich aber nachher ab" 
sagt Renate und zwinkert ihr zu, „das Ren- 
dezvous im Mondschein wird vertagt!" Jutta 
tupft mit einem Taschentuch die Tränen ab 
und meint: 

etwas gestehen, Renate. Ich 
habe bei Matthias Güldenbiock nein gesagt. 
I<± wollte nie wieder dorthin, wo man nur 
die Wahl hat, nein oder ja zu sagen. Ich habe 
die Daten, die mir bekannt wurden nie auf 
einen Nenner gekriegt, aber ich habe sie auch 
nur als Vorwand benutzt, um nein zu sagen 
" Rest nicht mehr ängstlich, den du n-.ir sagst, wenn es soweit 
ist. 

„Ich habe den ".eisen Verdacht, daß das 
schneller geschieht als ich annahm", entgeg- 
net Renate, „und nun komm. Ulf und Murk- 
ten werden sich wundern, daß wir so lange 
wegbleiben." 

„Sieht man, daß ich geweint habe?" 
meine Handtasche", sagt Renate 

und nimmt sie von dem Nachttisch neben 
dem Bett, „da ist alles drin, was du brauchst. 
Ich gehe inzwischen schon hinunter. Du hast 
deine Tasche unten liegen lassen. Es würde 
verdachtig sein, wenn ich sie dir brächte!" 

Nach dem Essen sitzen sie auf der Ter- 
rasse und trinken Champagner. Auch der 
Champagner ist Renate verdächtig. Sie sieht 
keinen Anlaß zu einem solchen Aufwand 
wenn er ihr auch lieb und recht ist, und der 
Sekt herrlich schmeckt. 

Als Murkten nach dem ersten Glas mit 
einer Knstallkaraffe. einer Zitrone und Bur- 
gunderwein auf die Terrasse kommt und mit 
Bedacht und Sorgfalt Sekt und Burgunder- 
wein zu Türkenblut vermischt, da ziehen sich 
Renates Augenbrauen fragend in die Höhe. 
Sie erinnert sich, daß er einmal von Türken- 
blut sprach und sagte, das sei ein Getränk für 
besondere Gelegenheiten. Das Unheimliche 
das über diesem Abend liegt, rückt näher.' 
Renate- spürt die bevorstehende Überraschung 
der sie ausgesetzt werden, fast körperlich. 

Das erste Glas Türkenblut trinken Jutta 
und Ulf hingegen arglos. Renate schnürt es 
die Kehle zu. Sie braucht Murkten nur anzu- 
sehen, um die Explosion zu ahnen, die auf 
sie zukommt. Aus dem Lautsprecher der Mu- 
siktruhe klingt Musik. Dann läuft das Ton- 
band ab. Ulf steht auf, um ein anderes Band 
aufzulegen. 

Da sagt Murkten; 
„Warte einen Augenblick, ich habe euch 

etwas zu sagen!" Renate sieht ihn fassungslos 
an. Sie ahnt, was da auf sie zukommt. Juttas 
prahlende Augen haben ihm alles verraten. 
Den Rest weiß er vielleicht schon von Ulf. 
Kein Zweifel, daß er ahnt, wie es mit den 
beiden aussieht. 

gißt das Atmen. Für den Bruchteil von Sekun- 
den erstarrt sie. Ulf und Jutta sehen sich an. 
Niemand weiß, was er mit dieser lakonisch 
vorgeworfenen Neuigkeit anfangen soll. In 
dem Augenblick, in dem sich bei Renate die 
unerträgliche Spannung zu einem befreien- 
den Gelächter auslöst kommt ihr sofort der 
entsetzliche Gedanke, daß Murktens Geständ- 
nis alles andere als lächerlich ist. Wieder 
vei ändert sich ihr Gesicht. Von einer Sekunde 
zur anderen wird es tiefernst. Plötzlich weiß 
sie, daß sie schneller als sie vermutet hat in 
den Strudel hineingerissen wird, gegen des- 
sen fürchterlichen Sog sie sich so sehr wehrt. 

Er hat ein Haus gekauft. 
Es gibt nur ein einziges Haus, das diesen 

Aufwand, diesen Abend und diese bewußt 
hervorgerufene Quälerei, der er sie aussetzt, 
rechtfertigt. Wieder steht der Sessel unter ihr 
in Flammen. Da trifft sie ein Blick aus Juttas 
Augen, und das Glück, das in ihnen leuchtet 
macht sie ruhig und nüchtern. 

,,Gib mir bitte auch eine Zigarette", wen- 
det sie sich an Murkten. 

Mit dem gleichen peinlichen Umstand reicht 
er ihr eine Zigarette und Feuer. 

Dann sagt er: 
„Es ist kein alltägliches Haus, das ich ge- 

kauft habe, es steht auch nicht hier, es steht 
m Garmisch." 

..In Garmisch?" 
Juttas Kopf fhegt herum. 
„Ja ... und um es ganz klar zu sagen, es ist 

ein Haus, das vor Jahren einer Frau Spar- 
»renburg gehörte, die deine Großmutter war 
Jutta!" 

Die Wirkung dieser Worte ist eindeutig und 
die gleiche. Sie sitzen da, als hätten sie die 
bprache verloren, wie Puppen, deren Lippen 

men führt zu widerlichen Bildern. Sie will 
nicht daran denken, aber sie tut es unent- 
wegt. 

Jutta geht ähnliches durch' den Kopf Wie 
ist es möglich daß Murkten ein Haus gekauft 
hat, das ihre Mutter Sabine nicht bekommeji 
konnte? Sabine ist viel länger dahinterher, 
und Geld ist doch schließlich Geld, gleichgül- 
tig, woher es kommt, und von wem es stammt? 

„Ich sehe, ihr seid überrascht " 
Renate zwingt sich zu einem Lächeln, das 

völlig mißlingt. 
„Das eine ist sicher", sagt sie mit Nach- 

n-""? noch einmal zu einem Glas lurkenblut von dir eingeladen werde, dann 
weiß ich, daß dabei eine Atombombe gezün- 
det wird. Ich weiß nicht, wie du es fertigge- 
bracht hast, dieses Haus zu kaufen, aber ehr- 
lich gesagt, der Gedanke hat etwas Unsym- 
pathisches. 

Vielleicht kann man erfahren, was du dir 

habenein riaus zu 
^^Murkten sieht Renate lang und eindringlich 

„Nichts , erklärt er dann, „ich will nur 
etwas verhindern." 

„Und was?" 
„Es bestand die Gefahr, daß man aus die- 

sem Haus alles herausreißt, was es an Erinne- 
rungen birgt. Damit wäre es wertlos gewor- 
den." 

„Aber soviel ich weiß, hast du doch selbst 
dazu geraten, all diese alten Erinnerungen 
herauszureißen!" Die Schärfe, mit der diese 
Worte über Renates Lippen kommen, der 
Hohn, der dahintersteht, überraschen und 
erschrecken sie. 

,,Ja, das habe ich, das ist wahr, aber ich 
habe eingesehen, daß man Erinnerungen nicht 
so leichtfertig auf den Müll werfen soll." 

Ein Messer im Herzen hätte Renate nicht 
mehr Schmerzen bereitet. Der Sog des Stru- 
dels, in den er sie hineingerissen hat, ver- 
schluckt sie. Er hat sich entschieden. Sabine 
das Haus, sind stärker, stärker als die Gegen- 
wart, stärker als sie, stärker, als alles andere, 
was gewesen ist. Sie hat den Einsatz gewagt 
und verloren. 

Sie drückt die aufgerauchte Zigarette in 
einem Aschenbecher aus. Dann nimmt sie das 
Glas m die Hand, das mit Türkenblut gefüllt 
ist, und das vor ihr auf dem Tisch steht und 
sagt: 

..Ich trinke auf das Wohl des Hauses, des- 
sen Erinnerungen so wertvoll sind." 

Sie leert das Glas in einem Zuge, und sie 
stellt es so hart auf den Tisch, daß es in 
Scherben zerspringt. Ungeachtet dessen, fügt 
sie hinzu: 

„Nehmt es mir nicht übel, ich fühle mich 
nic^t ganz wohl. Wir sehen uns ja morgen 
beim Frühstück. Gute Nacht!" 

Sie steht auf. 
Sie sieht Murkten an. Ihr kommt der Ge- 

danke und der heiße Wunsch, ihm den Rest 
von allem, was er noch nicht weiß, ins Ge- 
sicht zu schleudern. Aber sie hat Sabine ver- 
sprochen zu schweigen, und sie ist nicht ge- 
willt, sich als unzuverlässig zu demaskieren. 

Sie dreht sich schweigend um und geht ins 
Haus. 

Auf der Treppe überlegt sie sich, ob es 
nicht richtiger ist, sofort nach Hause zu fah- 

fällt ihr Jutta ein. Sie kann sie nicht 
allein lassen. Jutta vertraut ihr, und es wäre 

gemein und häßlich, .sich ihr wortlos zu ent- 
ziehen. 

Zehn Minuten später liegt sie im Bett und 
gr.ibt den Kopf in die Kissen, um den ver- 
zweifelten Sclirei zu ersticken, der über ihrp 
Lippen drängt. 

* 
Menschen, der Freude und Leid gerade hinter sich gebracht 

dem ^Tic h vielen Glasscherben unter 
i?' ü" verfolgt schmerzlich Renates Aufbri^. Betroffen wechselt sie mit Ulf 

einen Blick, der der Szene, die sich da abge- 

kann abgewinnen kann. Beide sehen sie Murkten an, der sich 

Rpnafp " Anstalten macht Renate zuruckzurufen. 
Wie Reif legt sich Kälte über die Terrasse 

Müfktenihnauf®''"'"" 

nu®,7ch m^aVets's'ron'-""' Sie geht ins Haus und kommt gleich darauf 
mit einem Handfeger und einem Kehrblech 

Klirren, mit dem die Scherben auf das Kehrblech fallen, ist das Echo dessen 
was voraufging. uessen, 

Platz"'^ spater sitzt Jutta wieder auf ihrem 
Sie ist entschlossen, das bedrückende 

Schweigen zu brechen. u<-Kenae 
,,Ich habe Ulf gebeten", sagt sie ernst, „mit 

mir na^ Garmisch zu fahren, weil ich an- 
nahm, dieses Haus würde mir eine Spur zu 
meinem Vater in die Hand geben. Es sollte 

. S"'®" Gedanken inspirieren den ich brauche. Meine Mutter hängt sehr an 
dem Haus. Wissen Sie das?" 

„Ja", nickt Murkten. „ich habe auch nichts 
dagegen, wenn Sie ihr sagen, daß ich das 
Haus gekauft habe." 

"Ich glaube nicht, daß ihr das sehr gefällt" 
erwidert Jutta schnell. ' 

„Nein?" fragt Murkten, als hätte er damit 
nicht gerechnet. 

Jutta weiß nicht weiter. 
fuf blitzschnellen Blick zu Gelegenheit, noch einmal zu 

hPtpf w vorge- 
+ U Stiefvater un- terstützen, ob er will oder nicht. 

„Ich habe dir gesagt, Jutta, daß dein Vater 
Ti'LJ J^ann er mich in Angst und Schrecken versetzen!" 

nachdenklich hinzu, als sie schweigt, „Sie müssen sich entschei- 

wp"r' Thr V » wichtiger ist, festzustellen, nicht besser ist. sich zu gedulden, bis Ihre Mutter den Tag 
gekommen sieht, das Geheimnis preiszugeben. 
Sie laufen Gefahr, das eine zu verlieren und 

bekommen. Ich weiß nicht recht, ob sich das lohnt. Sie müßten zumin- 
dest em Argument haben, das Sie berechtigt 

"^'esen Abend begrüßt und Ulf gebeten, Sie zu holen, weil 
ich annahm, es könnte eine kleine Feier dar- 
aus werden. Was geschieht? Renate zieht sich 
gekrankt zurück, und Sie machen eine For- 
derung zur Bedingung." 

Jutta sieht auf. 
„Zur Bedingung ... für was ...?!" 
„Wissen Sie das nifht selbst? Muß ich es 

war in einer ähnlichen 
Situation die Zukunft wichtiger als die Ver- 
gan^genheit. Ulf weiß das. Damit Sie aber 
nicht glauben, ich verstände Sie nicht... der 
Tag, an dem Sie wissen werden, was Sie 
wissen wollen, ist nah." 

„Er ist zu nah", fährt Jutta auf, „Renate ist 
es. die mir leid tut. An diesem Abend ist 
etwas geschehen, was eine Hoffnung in ihr 
zerstört hat. Sie sind es, die sie zerstört ha- 
ben, wenn ich auch keine Ahnung habe war- 
um das so ist." 

Dann klingt perlendes Lachen auf 

Nach dem Essen sitzen sie auf der Terrasse. 

,,Um es kurz zu machen ..." Murkten zün- 
det langsam, bedächtig und mit vorsätzlichem 
Umstand, eine Zigarette an, und Renate 
glaubt, der Sessel unter ihr stände in Flam- 
men . um es kurz zu machen", wiederholt 
er, „Ich habe ein Haus gekauft!" Renate ver- 

kalt und steif sind. Renate läßt sich in den 
Sessel zurückgleiten. Sie schlägt die Beine 
übereinander, legt die Fingerspitzen aneinan- 
der und verbirgt sich dahinter, als wünsche 
sie nicht, daß man ihr vom Gesicht abliest 
was sidi in ihr breit macht. 

Ulf sieht Jutta entgeistert an. 
Das Haus, in dem sie Spuren finden wollte, 

die zu ihrem Vater führen, gehört jetzt Murk- 
ten, seinem Stiefvater. Blitzartig taucht bei 
Ihm eine Vorstellung auf, eine Gedankenver- 
bindung, die ihm den Mund verschließt. Seine 
Lippen sind nur noch ein schmaler Stri^. Das 
geht aber schnell vorüber. Das ist doch wohl 
zu dumm. 

Jutta sieht jetzt fragend von Murkten zu 
Ulf und von Ulf zu Renate. 

Renate hat die Hände inzwischen in ihren 
Schoß gelegt. Es gibt nichts mehr, was ihr 
Gesicht verraten könnte. Ihr Verstand arbei- 
tet wie ein Seziermesser. Der Plan, den sie 
mit Jutta ausführen wollte, ist überholt. Der 
Gedanke, wie Murkten es fertiggebracht hat, 
dieser Hanna Sparrenburg das Haus abzuneh- 

Murkten bleibt gelassen. Nur seine Augen 
schleudern Blitze, vor denen sie zurückweicht 
Sie drückt sich in ihren Sessel, als suche sie 
Schutz. Sie hat sich ungehörig benommen. 
Das weiß sie. Sie möchte es wieder gut ma- 
chen. 

Murkten kommt ihr zuvor; 
„Sie haben recht, aber Sie wissen nicht 

daß der Schuldige gar nicht hier ist. Renate 
hat keinen Grund, zu verzweifeln. Sie glaubt, 
daß eine Entscheidung gefallen ist. Die kann 
heute noch gar nicht fallen. Diese Entschei- 
dung steht erst zur Debatte, wenn Sie und 
idi wissen, wer Ihr Vater ist. Sie haben es in 
der Hand, die Antwort darauf zu beschleu- 
nipn. Ich möchte mich nicht in Dinge mi- 
schen. die mich nichts angehen, aber Sie hät- 
ten vielleiclit allen Grund. Ulf zu bitten Ihre 
Mutter danach zu fragen. Ein Mann, der 
Sie hebt, und den Sie lieben, der hat ein Recht 
danach zu fragen ... oder?" 

Jutta hat das Gefühl, als öffne sich da ein 
Vorhang vor einer Bühne, deren Umfang sie 
ni^t übersehen kann. Der stürmische Drang 
auf dieser Bühne zu stehen, um sich nichts 
entgehen zu lassen, reißt sie hoch. Sie läuft 
um den Tisch herum und bleibt vor Ulf ste- 
hen. 

Ihre Stimme zittert, als sie ihn fragt; 
„Willst du das für mich tun?" 
..Jutta", erwidert Ulf. ..ich kann doch nicht 

etwas tun. wozu ich nicht berechtigt bin!" 
Einige Sekunden ist es still. 
Dann klingt ein perlendes Lachen auf. Die- 

ses Lachen fegt die ganze makabre Stimmung 
und den Reif, der sich wie Polarkälte über 
die Terrasse gelegt hat, hinweg. 

Murkten steht auf und geht ins Haus. 
Weder Ulf noch Jutta beachten ihn. 
Zum erstenmal, seit jenem schrecklichen 

Tag, an dem sie sich vor den Zug oder ins 
Wasser stürzen wollte, wirft Jutta sich in 
Ulfs Arme. 

„Was soll ich eigentlich noch tun", fragt 
sie bebend, „um zu beweisen, daß du zu allem 
berechtigt bist, was du tun willst und tun 
mußt. Bist du nie auf den Gedanken gekom- 
men, daß ich deinetwegen nein statt ja gesagt 
habe, und alles andere nur ein glüdcl icher 

Urnstand war, der es mir erlaubte, die Wahr- 
heit zu verschweigen?" 

Murkten geht langsam Stufe für Stufe die 
Treppe hinauf. Als er vor dem Fremdenzim- 
mer steht, klopft er laut und energisch an die 
lur. 

„Komm nur herein", ruft Renate, die glaubt, 
es wäre Jutta. Sie knipst die Nachttischlampe 
an und sieht Murkten in der Tür. „Was wol- 
len Sie hier?" schreit sie ihn verblüfft und 
unbeherrscht an. 

Der Blick, der sie trifft, macht sie unsicher. 
Murkten steht noch in der Tür. 
Er lacht leise. 
Da sagt er; 
„Was halten Sie davon, wenn Sie wieder ' 

herunterkommen. Unten wartet jemand auf 
Sie. Ich gehe jetzt in den Keller und hole 
noch ein paar Flaschen Sekt. Um ein Haar hät- 
ten ^e mir die kleine Familienfeier verdor- 
ben. Es ist mir aber doch nodi gelungen, zwei 
junge Menschen davon zu überzeugen, daß 
man das eine und das andere haben kann, 
weM man nur geschickt genug ist. die richtige 
Reihenfolge zu wählen." 

..Ulf und Jutta?" fragt Renate bewegt. 
,.Ja... und ich habe den Eindruck, daß das 

für heute abend genug ist. Sie trinken doch 
ein Glas Sekt mit auf ihr Wohl... oder...?" 

„Natürlidi", erwidert Renate, aber alles, 
was sie hinzufügen will, bleibt unausgespro- 
chen. 

Die Tür ist zu. 
Murkten ist weg. 
Sie fragt sich ernsthaft, ob das ein Spuk 

gewesen ist. Die brennende Nachttischlampe 
beweist das Gegenteil. Verblüfft verläßt sie 
das warme Bett und beginnt sich anzuziehen. 
Der Sog des Strudels, in den sie geraten ist. 
hat sie wieder ausgespuckt. Das Ufer ist wie- 
der nah. Und es lohnt, zu versuchen, an Land 
zu kommen. An dem Himmel, über den soeben 
noch Blitz und Donner herging, sdieint die 
Sonne. Sie hat sich düpieren lassen. Sie hat 
si^ wie ein kleines Mädchen benommen. D3S 
wird ihr nicht wieder passieren. Das schwört 
sie hoch und heilig. (Sdiluß folgt) 
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Aus der Welt des Films vwcbtiche 

Shaolin, der gelbe Tiger (UT) 
Die getreuen Anhänger der Ming-Dynastie 

stehen im Kampf gegen ein verhaßtes Re- 
gime. Die Shaofin-Priester stehen ihnen bei 
und machen aus ihnen die besten Kämpfer. 
Ein heißer Action-Xhriller aus Fernost. 
Die Wiege des Bösen (Lichtburg 1) 

Dieser Film nimmt keine Rücksicht auf das 
Publikum und macht den Kinosessel zum Fol- 
terstuhl. Nichts für schwache Nerven, für 
Herzkranke und Schwangcrc. 
Sie nannten ihn Mücke (Lichtburg 2) 
... Dieser Abenteuer-Film mit Bud Spencer läuft nun schon in der dritten Woche Das 
sagt eigentlich alles. 

IMachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

Langen, Bahnstraße 85 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der Johannesgemeinde 

Sonntag, den 3. Dezember 1978 (1. Sonntag 
im Advent) ° 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottc-.sdicn.st (Pfr. Borck) 

Predigttext; Mt. 21. 1-9 
10.4.5 Uhr Kindergottesdien.st 

Petrusgemeindc, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familicngottcsdicnst (Pfr Kades) 
Predigttext; Mt. 21, 1-9 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Prädikant A. Koll- 
bacher) 
Predigttext; Mt. 21, 1-9 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10 00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext; Mt. 21, 1-9 

Kollekte: Für die Verbreitung der Bibel in 
der Welt 

Mittwoch, den 6. Dezember 1978 

Stadtkirche 
20.00 Uhr 1. Adventsandacht (Pfr. Wächtler) 

Ärzte w, 

Apotheken 

Do. 

Fr. 

7.12.; Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 3. 12. Bibelstunde 
Dienstag, dc^n 5. 12. Bibelstunde Sonntag, 3. 12., von 

II — 18 Uhr verkaufen wir zum letzten Mal in tr • t- ^ diesem Jahr Geschenkartikel, Kunstgewerbe EvangellSChe Gemeinde 

w der Dritter^ ° ' Welt. Nicht zu vergessen Einkaufstaschen aus 

iVu? Plastik. Ort: Gemeindezentrum Uhlandstraße 24. 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
Stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
2. 12. (von Samstag, 7 Uhr, bis Montag 7 Uhr) 

Dr. Lang, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 
3. 12. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 

Dr. Heinz Hancke, Gartenstr. 72 
Tel. 2 31 61 

6. 12, (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Lang, Bahnstr. 36, Tel. 2 46 49 

der diensthabende Zahnarzt 2./3. und 6. 12. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Annemarie Kupka, Dreieich, 
Sudetenring 172. Tel. 0 61 03 / 3 32 36 

Im östlichen Kreisgebiet 
Albert Pfister, Mühlheim-Dietesheim, 
Kirchstr. 31, Tel. 0 61 08 / 25 37 priv. 0 61 08 6 94 75 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntaqs- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 

17.15 Uhr eiclet am näch- 
19.30 Uhr ""18-30 Uhr. 

Sa. 2.12. 

312.; Einhom-Apotheke, 
Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Wichtige Teiefon-Nummem 
Drelelch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 46 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 
„ , Notruf 1 12 
Krankentransport (ORK): Ruf2 3711 

Amtliche Bekanntmachung 

In der Zeit von November 1978 bis etwa lah- 
re.smitte 1979 führt das Hessische Landesver 
messungsamt im Gebiet der Stadt 

Langen (Nur westliches Stadtgebiet) 
zeitweise Vermessungsarbeiten 

iin Rahmen der Landesvermessung durch. 
Die mit den Vermessungen beauftragten Be- 
diensteten sind im Besitze eines Dienstauswei- 
^s. Sie sind bei ihren Arbeiten berechtigt, 
Grundstücke und bauliche Anlagen zu betre- 
ten oder zu befahren. 

Hessisches Landesvermessungsamt 

Pastor Happel, Telefon 2 41 94 
Gottesdienst; So., 9.30 Uhr. Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Aus der Petrusgemeinde 

Großer Weihnachtsbasar 
Auch in diesem Jahr, und zwar am 2. De- 

^rnber, ab 14 Uhr findet im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, ein Weihnachtsbasar statt. 

Es kommen sehr schöne, preiswerte, von 
unseren Frauen angefertigte Handarbeiten so- 
wie Bücher und Kalender, selbstgebackener 
l^uchen, natürlich auch Kaffee, zum Ver- 
kauf. 

Der Reinerlös wird den Nieder-Ramstädter 
Heimen zugeführt. 

Montag, 4. 12. 78, 20 Uhr. Bibelstunde für 
Berufstätige und Interessieite im Gemeinde- 
haus, Bahnstraße 46. 

Donnerstag, 7. 12. 78, 17 Uhr, Bibel- 
stunde, ebenfalls im Gemeindehaus Bahn- 
straße 46. 

Aus der Stadticirchengemeinde 

Wir laden herzlich zu unserem Advents- 
nachmittag bei Kaffee und Kuchen, am 
Samstag, 2. 12. 78, 15 Uhr, im Gemeinde- 

Straße, ein. Kirchenchor 
und Fldtenkreis wirken mit. 

Am kommenden Dienstag, 5. 12., 20 Uhr 
hält die Frauenhilfe ihre Adventsfeier im Ge- 
meindehaus ab. 

Die I. Adventsandacht findet am Mitt- 
woch 6. 12. 78, um 20 Uhr in der Stadtkirche 
statt (Pfr. Wächtler). 

Gustav-Adolf-Frauen weric 
Wie bereits besprochen, findet unsere Ad- 

ventfeier am 5. 12. nachmittag um 15 Uhr im 
hv. Gemeindehaus, Bahnstraße, statt. Ein 
Basar und ein Büchertisch bieten noch schöne 
Weihnachtsgeschenke an. Wir laden herzlich 
dazu ein. 

Beiiagenhinweis 
Unserer heutigen Ausgabe, außer bei den 

Postbeziehern, hegt eine Beilage der Firma 
Obi, Sprendlingen bei. 

So. 3.12.; 

Mo. 4.12.; 

Di. 5.12. 

Mi. 6.12.; 

Braun'sehe Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Münch'sche Apotheke, 
Oarmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee 5. Tel. 77 13 
Rosen-Apotheke, 
Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Telefon 2 23 23 

Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Farbfoto — 1-Tag-Service 

©Bringen Sie Ihren Farbfilm bis 

9 Uhr zu uns, dann können Sie 
ihre Farbbilder noch 

am gleichen Tag um 18 Uhr 

abholen 
9X 11,5 (Pocket) -.75, 
9x9 —.55, 9x 13 -.75 

Paß-Fotos in Farbe (Studio-Aufnähme) 

Wer vormittags bis um 12.30 Uhr zur Auf- 

nahme kommt, kann seine Paßbilder in Far- 
be — natürlich in Studio-Qualität — bereits 
am gleichen Tag um 18 Uhr abholen. 

Langen, August-Bebel-Straße 8—10, Tel. 2 52 55 

Ihre Sicherheit 

Schlüssaldienst 
Langen, Tel2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — 
Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Weihnachtliches Bachkonzert 
Entgegen den ursprünglichen Ankündigun- 

gen findet das 3. Bachkonzert am Sonnta? 
dem 3 Dezember, um 20 Uhr im Saal dir 
Deutschen Bank statt. Das ursprünglich in der 
Dreikonigskirche vorgesehene Konzert kann 
nicht stattfinden, da die Orgel defekt ist. Es 
spielt nunmehr das Südwestdeutsche Kam- 
merorchester Pforzheim unter der Leitung 
seines Dirigenten Paul Angerer, mit den Soli- 
sten Christiane Baumann (Sopran) und Hans- 
Jurgen Möhring (Flöte). Das Programm ist 
ganz auf die Vorweihnachtszeit ausgerichtet 
Das Orchester wird das beliebte Weihnachts- 
konzert von Corelli spielen. Die Solistin singt 
eine Weihnachtskantate von Nikolaus Bruhns 
und die Arie ,,Süßer Trost" von J. B. Bach 
Hans-Jurgen Möhring spielt das Flötenkonzert 
,,La notte" von Vivaldi. Zum Schluß des Pro- 
gramms spielt das Orchester als Erstauffüh- 
rung für Frankfurt die Ouvertüre Nr 1 g-- 
moll von Johann Bernhard Bach, einem Vet- 
ter Johann Sebastians. Bei den Nachforschun- 
gen über die Bach-Familie wurde auch dieses 
Werk in einem Archiv entdeckt. Solist dieser 
tnitauffuhrung ist Wolfgang Rösch. 

Wie immer findet vormittags um 11 Uhr 
5"? statt, das vornehmlich für Schuler, Studenten, Schwestern und Rentner 
bestimmt ist, die zu diesem Konzert stark er- 
mäßigte Eintrittskarten erhalten. 

IVIIKRQFILIVI-DAS >PAPIER< DER ZUKUNFT 

I TÄGLICH UNTERWEGS 

■ IM RHEIN-MAIN-GEBIET 

I erfahren UND ZUVERLÄSSIG 

I SEIT 1963 

I GESTERN - HEUTE - MORGEN 

Microfilm-Service 
6365Rosbach y. d. H. 1 
Tel. 06003-12 96+1596 u 

EXIM-OBERRASCHUNG BEI DER IBS: 

jsssBsiisr™»*™»' 

^btaraid lasUntlO 

m ieser Wodie wieder 100 Polaroid Ihstent 10 
Sofo^ild-Kunem mit 2 BUtzwOifeln und einem 8er Faibfilmpack. 

Sie kennen den letzten Ifermin fiir Ihre '78erBausparcewinne' 
ist auch der letzte Ifenniniür einen 78er LBS Bausparvertrag " 

Schreiben Sie diesen wichtigen Bauspartermin, Ihren 
Warnen und Ihre Anschrift auf den Coupon und 

senden Sie ihn auf einerfiankierten Postkarte 
sofortandieLBS.DannsindSiebeidef 
nächsten "W^henziehung auch dabei. 
Unsere Anschrift: Landes-Bausparkasse 
Junghofstraße 13-15, Postfach 3163, ' 
6000 FrankTurt am Main 1" 
Und sichern Sie Ihre '78er Bauspac-* 
gewinne! Jetzt Bei uns.     I 

InfomationencrUlenSieü^^ Bd allen „m„e„ Bera(„„g„,eU™ und ' 
Hclmm Kn^hn, Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46. 

I Unsere IVage- 
I Hute Gewina-Chance. 

HdGiadd 

I 

I 

I 

I 

m/oit 

LBS 

:rrr=-_iJ 



Wenn's ^ jetzt , 
kalt ist: 0"9inal Knirps 

6070 LANGEN - IM KRONE-HOCHHAUS 

Lies Deine Heimat-Leitung - die LZ 

Pietät Sehring 

Inh. Otto ^ 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

JErrf- und 
F9umrb»mtmttung»n 

ObBrtührungmn 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder LandstraSe 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar! 

Durch Eigenimporte 
biliiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spilzenmarken Yamaha, 
Hammond, Lowrey, Wur- 
litzer, Thomas, Gulbran- 
sen, Jen, GEM, Farflsa u. 
viele andere 
Hammond Concorde DM 
19.500, — , Hammond 
Aurora DM 10.500,—, 
Lowrey Holiday DM 
10.800, — , Gulbransen 
Theatrum DM 9.500, —, 
Viscount M 70 DM 
3.500,—, Eko Orgeln ab 
DM 280,-, Yamaha C 40 
DM 5.500, — , Import- 
Export-Orgelschu len-Ku n- 
dendienst 

OKVKL- 
AlAltKT 

Groß/Einzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51) 2 36 68 

IWauetnäsaa 
Schimmel- u. Salpeter- 
beseitigung, Flachdach- 
u. Terrassenabdichtung 
(Bundespatent) sowie 
Spezial-Anstrich u. Ver- 
putz preiswert durch 
Melstertjetrieb. 

GeaeGmbH 
6074RAdennwk 
Tal. 0 60 74^5 04 44 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktver^auf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fall-Lager MörfeMan 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 

XXJL .1 I 1 I lOili I ■ 1 ■ ■ ■ lOili ■ ■ ■ I I ■ lOtl. 1 . I , 

EliMLADUIMG zur 

IIMFORIVIATIONS- 

SCHAU 

Wir zeigen Ihnen über 70 Holzverkleidurigen 
für Wand und Decke, darunter Exclusiv-Pa- 
neele zusammenpassend, fortlaufend nume- 
riert, in vielen Holzarten, 25 cm breit. 

Haustüren, Türen, Fenster, Wendeltreppen, 
Bodentreppen, Wohndachfenster, IP-Wand- 
schranksystem, das gesamte Zeyko-Küchen- 
programm, Heizkörperverkleidungen. 

Reden Sie mit 

Fachleuten, 

reden Sie mit uns! 

Holzplatten ü, Baubedarf ■ Großhandel 

Otto Schneider 
mit Abteilung Heimwerkermarkt 

6072 Dreielch-Götzenhain(061 03) 85061-63 
Geschäftazeit Mo-Do 7.30-12u. 13-18Uhr Fr. 7.3ai2u. 13-16 Uhr 

rV' 111'' I 111111 i|i^i 1111 II ifi^i n Ii II !■ b] 

ALU-Schiebeleitern in großer Auswahlfinden 
2tlg. 2x5m = lOmarbh. 
nur 258,— unvbi. Vorfüh- 
rung, frei Haus. ALMA- 
Leitern 
Tel. 0 61 51 / 4 93 32 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Lebende Weihnachtsbäume 

zu stark herabgesetzten Preisen, in vielen Sorten 
(auch Bäume ohne Wurzeln) 

Besonders schön unsere lebenden Tischbäumchen 
im Container 

Wunderschönes Schmuckreisig 
von Nordmannstanne, Silbertanne und Douglasie 

Gallen- M ZenlNik 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmstadt 
Brondschneise - Telefon 0 61 55 - 40 81 am Straßankreuz Darmstadt - Eschollbrücken/Pfungstadt - Griesheim 

montags bis freitags 9—17 Uhr, samstags 7.30—13.00 Uhr 

Gabelstapler-iVlonteur 

(auch zum Anlernen) mit Führerschein 
Kl. III für Raum Südhessen bei guter 
Bezahlung sofort gesucht 

Tel 06103/24897 ab 17 Uhr 

Elegante 

Trauerkieidung 

Langen - Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

moden 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden für den lieben Entschlafenen 

Richard Komor 

sage ich allen herzlichst dankeschön. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Kratz für die aufrichtigen und vergtändnisvollen Worte. 

In stiller Trauer: 
Helene Komor 
im Namen aller Angehörigen 

Annastraße 64/66 B 
6070 Langen 

Von ganzem Herzen Dank sagen wir allen, die uns beim Heimgang unserer 
lieben Entschlafenen 

Frau Agnes Przybilla 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch das 
letzte Geleit ihre aufrichtige Anteilnahme bekundeten. Ebenso danken wir 
herzlich Herrn Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

Max Przybilla 
und Angehörige 

Südliche Ringstraße 48 
6070 Langen, im November 1978 

U T - F I L M B Ü H N E 

— Actionperfektion 

Pia 

tägl. 2a30, Sa. 18.00,2a30, So. 16.00,1&00,2a30 

Di.—Do. Erotisches Abendstudio 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
 Angenehm warm durch Spezielheiglüfter  

Freitag Ui Montag, tSglich 20 Uhr 
Richard Burton, Roger Moore, Hardy Krüger: DIE WILDOANSE KOMMEN 

Ihr Beruf ist der Krieg, ihre einzige Treue, die zueinander! 
Scope-Farbftlm 

T8glicll 22.30 Uhr 
HEISSE GIRLS AUS DÄNEMARK 
Sonntag 17 Uhr: Familienvorstellung 

WALT DISNEY'S PINOCCIO 
Der Hauptdarsteller ist zum Fotografieren persönlich anwesendl 

Dianstag bis Donnarstag, tügllch 20 Uhr 
Ein herrlicher Sex-SpaBI GAUDI IN DER LEDERHOSEI 

Erleben Sie urbayrische,,Naturgewalten" 
Brettwand'Farbfllm 
Täglicti 22.30 Uhr 

 MONDO SEXUAUTY 
Privatar Gabrauchtwaganmarfct Jadan Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino 

Und dos sagen die 

Leute die den FHni 

gesehen hoben: 
Werner K, Grafiker: 
Ich habe auf die Leinwand 
gestarrt, wie das Kaninchen 
auf die Schlange. Ich wollte 
rauslaufen und konnte es 

tägl. 2a30 Sa. iai5,2a30, So. 16.00, iai5,2a30 

So. 14, Di. + Mi. 15 Zaichentrick RobinSOn 

KENNGOTT-TREPPEN — ein Begriff In der Bsuwelt. In diesem Jahr heben wir auf 12 ha eines der größten 
Treppenwerfce Europas in Betrieb genommen. Wir ex 
pandieren und suchen in Vertrauensstellung. 
TECHN. BERATER 
Eine besondere Chance für im Hochbau erfahrene 
Techniker, Handwerksmeister, o. i.. die zeichnen kön- nen und über gute Gebietskenntnisse verfügen. Gehalt, 
Proviskin, Reisekosten, usw. im AnsteHungsverhilt- 

LICHTBURG 2 
Ein LsckarbisMn für alt und jungl 

BUD SKMCER 

Der große Erfolg! 

3. Woche 

tägl. 2ai5, Sa. 18,2ai5. So. 14,16,18,20.15, Di. +Mi. a. 15 

TREPPEN 
KENNCOTT 

-r^ 

TECHNIKER 
für Treppenzeichnungen und Montagedisposition mit 
Hochbeupraxis und GebietskenniniaMo. Auch aus Stahlbau. 

GELÄNDERBAUER 
Für verschiedene Gelandemodelle, ideal für selb- 
tragspartnem. Einarbeitung erfolgt. Ihre schriftliche Bewerbung erwartet sofort. 
Wir bieton lhr>en eine interessante Dauerstellung bei 
leistundsorientierten, guten Verdienstmögichkeiten so- 
wie alle Vorteile eines führenden Unternehmens im 
Treppenbau mit Hunderten von Mitarbeitem und Ver- 
tragspartnern. Einarbeitung erfolgt. Ihre schriftlicheBe- 
werbung erwartet sofort. 
KFNNGOTT Qmbh Cr Co. KG, Ohmjtt. 4, TbI. 061 03 / 77 61-63 - H. Schlepper - 

Wir suchen per sofort oder auch zu einem späteren Zeitpunkt einen 

Schreiner 
für die moderne Fensterherstellung, Wir bieten alle sozialen Lei- 
stungen eines modernen Betriebes. 

Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

H. Jüngling ■Meist erbetriebderScIireiner-innung 
Holz- und Kunststoff-Fenster 
Raiffeisenstraße 24 - 6070 Langen - Telefon 0 61 03 / 7 94 43 

STADTHALLE UVIMGEN 

EINE SCHÖNE BESCHERUNG 
Komödie von Albert Hussen 
Samstag, 9. Dezsmbar 1978 — 2^00 Uhr 
mit Claus Wilke, Wolfgang Völz, Klaus Dahlen, 
Annemarie Wendl u.v.a. 
TRIENTINER 
BERGSTEIGERCHOR 
CoroTrentlno della SOSAT 
..La Montanara" und die schönsten Berglieder 
Sonntag, 1(L Dezember 1978 — ISLOOUhr 

SILVESTERBALL 
SHOW - UNTERHALTUNG - TANZ 
Show-undTanzOrchester „Golden SoundQuintett" 
& Stargast Martin Mann mit Begleitung 
Sonntag, 31. Dszambsr 1978 — 20.00 Uhr 

VORVERKAUF: Städt. Infostelle im Reisebüro 
Lauterbach, Tel. ü 61 03 / 20 33 70 
ABENDKASSE: Tel. 0 61 03 / 20 33 84 jeweils am 
Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr 

STADIMALI i ■ (;Ü7p i i) (il.lü ; 2a ;5:'.OT,-, 

Ballettschule MißHtz 

Schüleraufführung 
am Sonntag, dem 3. 12. 78, 

um 19 Uhr in der 

»Stadthalle Langen« 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

I Schneider 
I Dorotheenstt 8-10 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEiWARIA 
Tel. 4 93 80 

Schöne 

Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, 

den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Tannen mit und ohne Ballen 

In großer Auswahl. 

BENDER 
Langen, Wiesgäßchen 12 

Wir empfehlen: 

HiFi-Rack 500 

von Telef unken 

HiR-Rack 300 
mit 2x 50 Watt-Recelver 
TR 300 hifi. Riemenge- 
triebener Plattenspieler 
S 600 + Cassetten- 
FrontladerTC 400 hifi. 

DM 2098,- 

HiH-Rack 500 
im internationalen Design 
mit 2x 120 Watt-Recelver 
TR 500 hifi. Direktge- 
triebener Plattenspieler 
S 800 hifi und Cassetten- 
Frontlader TC 400 hifi. 

DM2598,- 

IN MEINEM 

SQUASH COURT 
6070 Langen, Pittlerstraße 64 
sind noch Reservierungen frei. 

ANMELDUNG UNTER TEL. 06103 / 74199 

Wie ihnen ein Stein vonderGaile 
fäiit 
Gallensteine — jede dritte Frau und 
jeder vierte Mann über 40 Jahre hat 
sie. Warum die Angst vor der Opera- 
tion jedoch unbegründet ist, lesen Sie 
im Dezember-Heft von „Goldene Ge- 
sundheit". Gibt's bei Ihrem Zeltschrif- 
tenhändler. 

mAm besten gleich zum 
Bcitenliaiis^ 

Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche • Federn + Daunen- 
boutique ■ Galerie ■ Wäsche- 
Nähateller ■ Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

Ernst-LudwIg-StraBe 20 
6100 Darmstadt • Ruf 06161/26006 
Die gute Adresse für Wüsche und Betten 

TELEFUNKEH 

DREIEICH-RADIO 

Bahnstraße 16 

6070 Langen 

Telefon 06103/23784 

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 
■Bei Biasenschwäclie u. Bettnässen 
■ HICOTON TableHan hcHan «aK Jahrzetintan. 
_ In ladar ApoOietcs sitifiinich. 
" • HICOTON Tabletten. Fa. Ma(fl«, München • 

Gulbenleii 
sind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich 
über alle Fragen rund um 

die Küche informieren und 
werden gut beraten. 
Kommen Sie in unsere 
moderne Küchenausstel- 
lung, - es lohnt sich. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MalenfeldslraSo 15 - 6072 Dreieich - Telefon 8 48 20 

© Ppel«WBPt:3BlDCIfflinrp Miiilrli 

Wir empfehlen? 
Farbfernseher PALcolor 8840 QM 

von Telefunken. 

Der erste 

und einzige 

müaOWcillu 

Sfudio-Ton« 

PORTKS-Türerwieister TÜ R E N 

nie mehr streichen! 
wir erneuern alle Türen! ePORTKS'SpBziil-Kunststoff-Umminteluno 
morgens geholt abends gebfacht (GroBiüSMihl in origitul Holzdekor odir Uni-Firbtn) 
 BölSEHHM michllediTikpttijwift, wifluogjlffiund ^ f dauifhifi tch6n. Türen nie mehr strcichenl 

(9 (9 Kosteniose tnfomutian und Beratong 
für Langen Oraleich 

-i ^ 06103 " 27871 
r J 1 oi'ßf Werkstatt: ^ I I PrUTTkC^naiiltrhlanH UarHn r^mhU POi^TKS POin'KS* Deutschland Herda GmbH 

WetsmülierstraBe 42 Franklurt/M 
0611-413001 dl 

PORIKS-Brerynelsler Fachbeliiebe iiberall in Deutschland und Öslerieichy 

66-cm-High-Light- 
Farbbildröhre. Sfrom- 
sparendes Sicherheits- , 
Chassis, nafOrlich tofal- —^ 
modulisiert. Infrarot-Fernsteuerung für 
10 Programme und olle Funkhonen. Programm- 
speicher .Quartz Memory'. 
Gehäusefarbe: nußboum. 

TELEFUNKEN 
Barzahler kaufen noch gQnstIger bei 

t 

Kadio-^oktum 

der zuverliMlge Fachmann 
Fillaie Langen, Dleburger Str. S9, Tel. 2 92 85 

Modernite Fachwerkatatt • Antennenbau 
GeöKnet Montag bis Freitag von 16.00 bis 18.30 Uhr, 

Samstag von 9.00 bis 18.00 Uhr. 

•Y 
'V- 



Y Der 
' Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 

Startschwierigkeiteii 
Spritverbrauch 

Bremsendienst Langen 
REHWALD Kfl 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen Telefon 0 61 03 / 7 90 97 98 

Durch Eigenimporte 
billiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spitzenmarken Yamaha, 
Hammond, Wurlltzer, 
Thomas, Gulbransen, 
Jen, Farfisa u. viele ande- 
re 
Hammon-Concorde DM 
19.500, — , Hammond 
Aurora DM 10.500,—, 
Farfisa Desireö DM 
6.000,—, Gulbransen 
Theatrum DM 9.500,—, 
Viscount M 70 DM 
3.500, — , Yamaha C 40 
DM 5.500, — , Import-Ex- 
port-Orgelschulen-Kun- 
dendienst 

OKVKL- 
AIAKKT 

Groß-/Bnzelhandel 
ImpKjrt/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Fünf vor Ävölf 
^ fürlhre 

Bausparprämie. 
Nur wer bis zum 31.12. seinen 

Bausparvertrag 
abgeschlossen hat, kann sich 

noch die 78er Bauspar- 
prämie sichern. Oder hohe 

Steuervergünstigungen. 
Sprechen Sie rechtzeitig 

mit Ihrem 
Leonberger-Berater. 
Wir helfen Ihnen, 

sich etwas aufzubauen. 

Leonberaer 
BAUSPA R KA S S E 

Lutz Matthes 
Bezirksleiter 

Bürgerstr. 18. 6000 Frankfurt/M. 56 
Telefon: 0 61 93 - 4 31 22 

Beratungsdienst in den Räumen der 
Commarzbank In Langan 

jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 

GniodäHiGkjiesuGM 

NBCS 
FfirvorgwMrktoBMtntarM- MfltMMCiMIIWtrl«»- gnndMöcka in Mm OrttM. 
NMHQMATUdWMt. AM. H4, HMiburgar ABm a-W. «000 R«*furt 
Der Schwindel 
mit dem IdealgewIcht 
Arzte, Krankenkassen, Versicherungen 
und Ubergewichtige richten sich seit 
Jahren nach einer Tabelle, nach der 
kaum jemand sein Idealgewicht hat 
oder erreichen kann Im Dezember- 
Hell von „Goldene Gesundheit" erfah- 
ren Sie, wieviel Sie wirklich wiegen 
dürfen, ohne Ihrer Gesundheit zu 
schaden Jetzt neu bei Ihrem Zetl- 
schriflenhandler 

Für eine große Wohneinheit in Langen wird zum so- 
fortigen Eintritt ein 

Hausmeister-Ehepaar 
möglichst kinderlos, gesucht. 
Der Mann sollte über eine geeignete Ausbildung (Elek- 
triker, Sanitär- und Heizungsbereich) verfügen. Es sind 
alle anfallenden Hausmeisteraufgaben, einschl. Pflege 
der Außenanlagen, zu übernehmen. Wohnung und alle 
technischen Hilfsmittel werden gestellt. 
Schriftliche Bewerbungen mit entsprechenden Unter- 
lagen erbeten. 

DEUTSCHE EISENBAHN VERSICHERUNG 
Hauptverwaltung, Theodor-Heuss-Ring 19-21, 5 Köln 1 

HEUTE 

Sonderschau 

vom lO. bis 18. Nov. 

im Möbclhof Dami: 

Jov. 1978 

arm Stadt 

^ Wir zeigen Ihnen eine/Vuswahl der 

sehönsten und wertvollsten 'lep- 

piehe und Hrüeken vensehiedener 

Provenienzen 

Die sorgtältige Zu.sanimenStellung 

erlesenec Kreätionen k lassiseher 

Knüpfkunst wird Kennerund Lieh- 

haber begeistern. Ziel dieser /\us- 

stellung ist es je'doeh aueh, dem 

Örientteppieh neue reunde zu ge- 

winnen! > 

AX^ir'freuen uns auf Ihren Hesueh, 

während der ühlieheti Ciesehäfts- 

zeit Mo - It 8.00 bis. 12.30 l Ihr 

: l.x.^0 bis 17.50 { ihr 

Samstag . ' ■ 8.'0(j bis 12.30 Uhr 

niDbeLliDF dormsliadl] 

l-inrichtungs<;roßhandelshaus 

I-rankfurter Landstras.se 7 

6100 Darmstadt-Arheiluen 

Verkauf über den [•aehh;(ndel und 

das liinriehtüngshandw erk 

. Besiehtigung für jedermann 

Für die anläßlich unserer 

SILBERHOCHZEIT 
überbrachten Glückwünsche, Blumen und Geschenke danken wir 
allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn recht herz- 
lich. Besonderen Dank der Geschäftsleitung und den Arbeitskolle- 
ginnen des Kaufhauses Braun. 

Georg Weber und Frau Elisabeth 
geb. Herth 

6070 Langen, im November 1978 
Spitzwegstraße 20 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

* Vereinsleben • 

Dm DrudcMivk*» CMitrUm mit dam umfamnövn 
Di«nctUiitur>9»#ak«t 
4x in Frankfurt 
Druckt A4, A 3 Fotokop(tn A4. A 3 Sau 
Raprografitn 
Rainifichnurtgtn Montaoen 
bMChbindtrtehf Arbaittn 
Falzan 
Schneidan GaKhäfttpapitrt 
Fomiulara 
Auftra0»«iat Viiittnkartan ^ 
Briaft}09an tte. 

Für die Glückwünsche, Ehrungen und die herrlichen Blumen, die 
mir zu meinem 

90. GEBÜRTSTAG 
zuteil wurden und die mich so sehr erfreut haben, sage ich auf 
diesem Wege meinen allerherzlichsten Dank. 

Frida Hahn 
Bürgermeisterswitwe 

aus Festenberg in Schlesien 

Minnarehor 
UEDERKRAN2 

< '"'jk 

Heute, Freitag, 20.15 
Skigatmda 

im Vereinslokal. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunft 
in der »Westendhalle«. 

1862 a.V. 
Abteilung Mustkzug 
Am Freitag, dem 8. Dez. 
1978 Jahreihauptver- 
sammling der Abteilung 
um 20.15 Uhr im kleinen 
Saal der Turnhalle. Alle 
aktiven und passiven Mit- 
glieder sind dazu herz- 
lichst eingeladen. 

Der Abtaflungsleftar 

für die) Tombola zuf 
Weihnachtsfeier am 

aiz 
bitten wir um Abgabe von 
Gegenständen oder Spen- 
den, bei Vater, Schnain- 
gartenstraße 5 oder bei al- 
len Vorstandsmitgliedern 
und in der Geschäftsstelle 
bei den Sprechstunden. 

KMnUanucMverefei 
1903 (.«flgnn «. V. 

Heute Freitag, 1. Dez. 78 
19.30 Uhr Adventsfeier 
im Vereinslokal Gasthaus 
„Zum Lämmchen" mit 
Ausgabe der B-Bogen zur 
Ausstellung. 

Der Vorstand 

DIE NATURFREUNDE /ggK 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr; 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30:- 
Basteln u. Handarbeiten 

Jahrgang 1832/93 
Wir treffen uns am Don- 
nerstag dem 7. Dezember 
um 15 Uhr im Hotel Wein- 
gold. 

Jahrgang 1808/99 
Wir treffen uns zur Vor- 
weihnachtsfeier nicht am 
Mittwoch, 6. Dez., 
sondern Dienstag, 5. 
Dez. um 16 Uhr im Foyer 
der Turnhalle am Jahn- 
platz. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns am 
Dienstag dem 5. Dez. um 
15.30 Uhr im Gasthaus 
zum Lämmchen. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am Mitt- 
woch, 6. Dez., um 15 Uhr 
im Cafe Geißendörfer. 

Jahrgang 1908/07 
Unser Adventstreffen fin- 
det am 7.12. um 17 Uhr in 
der TV Gaststätte statt. 
Der Nikolaus hat seinen 
Besuch angemeldet. 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Alt 

Oildlif. Unterricht dursh 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL TESTMIETE zum 
risikokDsen Auspiobieren 
mit Mitanrechnuny beim 
Kauf. 
ORGEL-AUSSTELLUNG 
und Verkau': 
ORGEL BAUER 
fi056 Rembrücken / Heu- 
serKtamm, AmHirschgra 
beri28, Tel. 0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
HökJerlinstraße 27 Tel 
06 11 /43 37 59 

Günstiges Reihenhaus 
Dietzenbach-Steinberg 
280 qm Gnaidstüfdc, 
Garage, frei ab 1.1.79, 
DM219.000,- 

Redlin-Immobilien 
6070 Lengen, 
Liebermannstr. 25 

Telefon 0 61 03/7 24 30 

Schönes Reiheneck- 
haus, Lan gen-ObeH In- 
den, gepflegter Garten, 
DM 28a000,- 

Redlin-Immobilien 
6070 Langen 

Liebermannstr. 25 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

Die Gelegenheit: 
Miet-Bungalow, Erz- 
hausen, 103 qm Wohn- 
fläche, mit Garten, 
660,— DM Kaltmiete, 
per 1&1Z78 oder 1.1.79. 

Redlin-Immobilien 
6070 Langen, 
Liebermannstr. 25 
Tel. 0 61 03/7 24 30 

Acker am Springenweg 
(Mühltal) ca. 900 qm, ge- 
gen Höchstgebot zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 507 an die LZ 

Suche Haus (auch Alt- 
bau) in ruhiger Lage oder 
Grundstück. 

Bürk, Moselstr. 25 
6002 Kelsterbach 

1-Z.-Appartement mit 
Balkon, Dusche, Heizung, 
teilmöbliert, ab sofort zu 
vermieten. Tel. 4 25 04 
Junges Haar sucht 
2-Zimmer-Wohnung 
fauch ausgebaute Dach- 
Whg.) in Langen, mög- 
ichst sofort. 
Off.-Nr. 508 an die LZ 

IMSU 1000 Bj. 70, Tüv 2 
Jahre, f. DM 1.000,— zu 
verkaufen. 

Wenzek, Gartenstr. 8 

Audi 60 L Bj. 70, 55 PS, 
81.000 km, Tüv 9/80, 
Radio, 1. Hand, Garagen- 
wagen. VB Z200,-, 
anzusehen nach 17 Uhr 
Darmstädter Str. 11, bei 
Ivanovic, Tel. 2 73 90 

VW K 70, Bj: 1972, Tüv 
4/80, 4-türig, Radio, un- 
fallfrei, DM 1.000,-. 
Tel. 3 23 96 ab 17 Uhr 

Neuwertiges Klavier, 
umständehalber zu ver- 
kaufen. Tel. 4 90 44, nach 
17 Uhr. 

Herren-Schnallen-Ski- 
schiii, Gr. 43, neuwertig, 
zu verkaufen. Taunusstr. 
20  

Polstermöbel merk Dir 
das, kauft preiswert man 
bei 

MÖBEL-TRASS, 
Frankfurt/M., Zeil 43 
gegenüber C&A. 

Bettcouch-Garn ituron 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei 

MÖBEL-TRASS, 
Frankfurt/M., Zeil 43 
gegenüber C&A 

Briefmarken-, 
MOnzsammler 

finden allet f. Ihr Hobby 
bei Q D T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
Weihnachtskalender 1979 
MICHEL Junior 1979 
MICHEL Nachträge 1978 

.eingetroffen. 
Inserieren 

bringt Gewinn!' 

wds*Sofbrtdnjck 
KonstroHer&Partner KonvnanditgeselschaH 
Varwaltung * Ata iar 
GlauburgttraQa 9'i 6 Frankfuri/Mair> Tat. (06n)SS04 64 Talax fcopa 04-189042 
«Nds* Sofortdri.cfc Glauburottrafi'i 9S <Ecka Oedar V/ag) 
6 Frankfurt/Main Tal. 106111 55 01 20 
¥«dt* Sofoiidruck Haidaplatz 1 (BargtritraBa/ Schopanhauartir.) 
6 Frankfurt/Main Tal. (0611)43 97 67 

«Rte* Sofortdruek ICirchna'itraBa 2 (Ecka K.MtarftraSa) 
6 Franklurt/Main Tal. (0611)28 35 31 
v#ds* Sofortdruek Optfnplatz 8 6 Frankfurt/Main Tal. (0611)29 47 23 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Für nur 
202 Mark 
im Monat 

10.000 Mark Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
10.000 Mark 202 Mark 
15.000 Mark 303 Mark 
20.000 Mark 404 Mark 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also! 

»4449 B 

£an0matMtun09 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n «mtlichan Bakanntmachungan für dia Gemaind« EgaUbich 

■oa/-0111 EHE 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Neue Steilerregelung 
beim Hauskauf 
Chef des Finanzamts gibt Tips 
Pittler-Rentner trafen sich 
Hin und Her im Steiienpian 
Zeit der Basare 
Handarbeiten für guten Zwecl« 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Nr. 97 Dienstag, den 5. Dezember 1978 82. Jahrgang 

Anträge der Fraktionen 

icosten rund 1,3 IVliilionen mehr 

Haupt- und Finanzausschuß tagte 
Die Marathonsitzung des Haupt- und Fi- 

nanzausschusses nahm am Donnerstagabend 
ihren Fortgang. 36 Anträge der Fraktionen 
und der Steilenplan mußten noch behandelt 
werden. Nach einer Dauer von über fünf 
Stunden konnte die Sitzung mit der Vorlage 
des Investitionsprogramms für die Jahre 1980, 
1981 und 1982 beendet werden. 

Nach dem einstimmigen Beschluß des Aus- 
schusses, der Antrag kam von der SPD, wird 
die Konzessionsabgabe der Stadtwerke GmbH 
um 200 000 Mark erhöht. Der Antrag der 
SPD, den Gewerbesteueransatz für das Haus- 
haltsjahr 1979 um 300 000 Mark zu erhöhen, 
wurde abgelehnt. 

Die NEV-Fraktion hatte den Antrag ge- 
stellt, für die vom TV zu bauende Turnhalle 
im Oberlinden 250 000 Mark mehr als im 
Haushaltsetat angesetzt zu bewilligen. Jürgen 
Eilers (SPD) führte dazu aus, daß es erst ge- 
heißen habe, es soll eine einfache Trainings- 
halle entstehen, die einen Gesamtbetrag von 
800 000 Mark erfordere. Jetzt werde davon 
ausgegangen, eine komfortable Turnhalle zu 
bauen. Günter Blinda (NEV) erwiderte, daß 
dies tatsächlich der Fall gewesen sei, aber es 
seien in der Zwischenzeit so viele Anfragen 
nach Wettkampfmöglichkeiten eingegangen, 
daß der TV sich zu dem Bau einer richtigen 
Turnhalle entschlossen habe. Vom Kreis und 
Land sei mit einem Zuschuß in Höhe von je 
75 000 Mark zu rechnen, der Magistrat habe 
die Zusage über 600 000 Mark gemacht und 
die Eigenleistung des TV betrage 100 000 
Mark. Durch die Drittbenutzung, so sagte 
Blinda, auch Schulen hätten schon angefragt, 
könnten bestimmte Beträge wieder hereinge- 
holt werden. Egon Hoffmann (NEV) meinte, 
die Erhöhung um 250 000 Mark seien nur ein 
geringfügiger Aufwand, um eine richtige 
Wettkampfhalle zu erstellen. Bürgermeister 
Kreiling vertrat auch die Auffassung, daß 
durch eine Wettkampfhalle das Sportzentrum 
im Oberlinden attraktiver gestaltet werden 
könnte. Der Antrag wurde mit den Stimmen 
der CDU und NEV angenommen. 

Eine Diskussion entstand um den CDU-An- 
trag, in dem gefordert wurde, für den Ausbau 
des Kinderspielplatzes im Schwimmstadion 
21 000 Mark zusätzlich, also 40 000 Mark, an- 
zusetzen. Die SPD vertrat die Auffassung, daß 
für 21 000 Mark eine ganze Anzahl von Spiel- 
geräten angeschafft werden könnte und dieser 
Spielplatz im Gegensatz zu den Spielplätzen 
im Stadtgebiet nur vier Monate im Jahr ge- 
nutzt würde. Die CDU vertrat die Auffassung, 
gute Spielgeräte würden einen solchen Betrag 
erforderlich machen. Eis wurde insoweit eine 

iVlit Vaters Auto 
zwei Unfälle gebaut 

Mit dem Führerschein wird es wohl für 
einen 18jährigen und seinen 21jährigen 
Freund vorläufig nichts werden, den beide zur 
Zeit erwerben wollen. 

In der Nacht zum Sonntag entwendete der 
18jährige seinem Vater die Fahrzeugschlüssel, 
setzte sich in den Wagen und be.schädigte in 
der Feldbergstraße auch prompt einen ge- 
parkten Wagen. Davon unbeeindruckt ging 
die Fahrt weiter. Der 21jährige Freund und 
eine Freundin wurden eingeladen, und es 
wurde eine , .Spritztour" in Dreieich durchge- 
führt. 

Gegen 2 Uhr wurde die Freundin wieder an 
ihrer Wohnung abgesetzt. Jetzt setzte sich der 
21jährige hinter das Steuer des Wagens. In 
der Offenthaler Flurstraße geschah dann der 
Rest. Das Fahrzeug kam von der Fahrbahn ab 
und prallte gegen eine Einfriedung. Die bei- 
den Fahrzeugbenutzer flüchteten, zurück 
blieb der totalbeschädigte Audi 100. 

Der 18jährige blieb auch gegenüber seinem- 
Vater stumm, der den Verlust seines Wagens 
am Sonntagvormittag feststellte und sofort 
eine Diebstahlsanzeige erstattete. Schnell war 
die Verbindung zwischen den beiden Unfällen 
hergwtellt. Beide ,,Fahrschüler" gaben sofort 
zu. die beiden Unfälle verursacht zu haben. 

noch einmal fünf Stunden 
Einigung erzielt, daß der Betrag von 40 000 
Mark mit einem Sperrvermerk versehen wird, 
bis konkrete Vorschläge für die Gestaltung des 
Spielplatzes vorliegen. 

Auch der NEV-Antrag für die Umgestal- 
tung der Walter-Rathenau-Anlagc (in Zu- 
kunft Romorantin-Anlagc) einen Betrag von 
100 000 Mark zur Verfügung zu stellen, 
wurde einstimmig mit einem Sperrvermerk 
versehen. Hier soll das Bauamt einen Gestal- 
tungsplan vorlegen, der dem Bauausschuß 
vorgelegt werden soll. 

Ebenfalls einen Sperrvermerk mit den Stim- 
men der CDU und NEV, die SPD enthielt sich 
der Stimme, erhielt der CDU-Antrag, eine 
Haushaltsstelle ,,Stadtpark" mit 600 000 
Mark einzurichten. Ewald Räuber (SPD) ar- 
gumentierte, daß erst einmal alle Grundstü- 
cke für den zukünftigen Stadtpark im Besitz 
der Stadt sein müßten, ehe hier etwas Grund- 
legendes geschehen könne. Auf dem stadt- 
eigenen Gelände sollten 1979 erst einmal 
Bäume angepflanzt werden. Jürgen Eilers 
(SPD) meinte, die Summe sollte reduziert wer- 
den, bis ein Bebauungsplan aufgestellt sei, 
dann würden sich auch besere Kaufmöglich- 
keiten ergeben. Stadtkämmerer Dr. Zenske 
berichtete, daß der Stadt bis jetzt ein Gelände 
von 2,5 Hektar gehöre und der Stadtpark ein- 
mal eine Größe von 4 Hektar haben soll. Die 
Finanzierung der Grundstücksankäufe, so 
führte Hans Helmut Schneider von der CDU 
aus, sollten duich Grundstücksverkäufe aus 
dem Bebauungsplan Nr. 22 erfolgen. 

Einstimmig wurde der CDU-Antrag ange- 
nommen, 50 000 Mark für die Anpflanzung 
von Baumen, hauptsächlich an der Südlichen 
Ringstraße, bereitzustellen. 

Der SPD-Antrag, den Wohnweg Oberlin- 
den zwischen dem städtischen Kindergarten 
und dem Transformatorenhaus am Einkaufs- 
zentrum Oberlinden zu verbreitern, wurde 
einstimmig angenommen. Abgelehnt mit den 
Stimmen der CDU und NEV wurde die Her- 
richtung des Verbindungsweges zwischen der 
Karl-Nahrgang-Straße und der Erschlie- 
ßungsstraße östlich des Hotel Dreieich. Ein- 
stimmigkeit erzielte der SPD-Antrag, für den 
Ausbau von Radwegen 50 000 Mark bereitzu- 
stellen. 

Laut einem F.D.P.-Antrag, der ebenfalls 
einstimmig angenommen wurde, werden für 
den Straßenbau 75 000 Mark weniger ange- 
setzt. Bei dem Antrag der NEV, 100 000 
Mark für den Lärmschutz bereitzustellen, ent- 
stand zwischen CDU und SPD eine Debatte 
um die Nordumgehung. Die CDU warf der 
SPD vor, sie seien ,,Umfaller". Gemeinsam sei 
dem Plan 5e zugestimmt worden, jetzt befür- 
worte die SPD den Plan des Umlandverban- 
des. Jürgen Eilers (SPD) verwies darauf, daß 
es der SPD daran gelegen sei, daß die Nord- 
umgehung so schnell wie möglich gebaut 
werde, um den Bürger vor der Lärmbelästi- 
gung zu schützen. Der NEV-Antrag wurde 
mit neun Stimmen angenommen. Es kam der 
Zusatz hinzu, daß nur 50 000 Mark für den 
Lärmschutz bereitgestellt und diese mit einem 
Sperrvermerk versehen werden. Der Sperrver- 
merk .sollte am 30. Juni 1979 aufgehoben wer- 
den, wenn bis dahin nicht feststehe, daß die 
Nordumgehung 1980 begonnen werde. Von 
der SPD kam noch der Zusatz hinzu, daß an 
den Magistrat der Prüfungsauftrag ergeht, 
unter welchen Bedingungen und in welchen 
Bereichen der Stadt Lärmschutzmaßnahmen 
notwendig sind. Fortsetzung auf Seite 2 

Vorfahrt nicht beachtet 

Drei Leichtverletzte und einen Sachschaden 
von rund 12 000 Mark forderte ein Verkehrs- 
unfall, der sich am Samstagnachmittag im 
Kreuzungsbereich Südl. Ringstraße/Sandweg 
ereignete. Eine vom Sandweg kommende 
Pkw-Lenkerin fuhr in den Kreuzungsbereich 
ein, ohne auf ein STOP-Schild zu achten. Es 
kam zum Zusammenstoß mit einem aus Rich- 
tung Mörfelden kommenden Pkw. wobei auch 
noch die LZA stark in Mitleidenschaft gezo- 
gen wurde. 

Gemeinnützige 

baut 54 neue Wohnungen 

45 weitere Wohnungen werden modernisiert 

Die Beschlüsse, die Vorstand und Auf- 
sichtsrai der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft eG Langen in ihrer letzten Sitzung für 
Baumaßnahmen im kommenden Jahr faßten, 
erreichen eine Kostenhöhe von rund 6,8 Mil- 
lionen Mark. Damit sorgt die Genossenschaft 
wieder für eine Belebung auf dem Bausektor 
in Langen und wird etwa Ende des kommen- 
den Jahres eine Reihe moderner Wohnungen 
zur Verfügung stellen können. 

Im Jahre 1978 hatte man sich darauf be- 
schränkt, 28 vorhandene Wohnungen durch 
den Einbau von Schallschutzfenstern zu mo- 
dernisieren. Von den Baumaßnahmen im 
kommenden Jahr sind 99 Wohnungen betrof- 
fen. 

Die Vorhaben gliedern sich auf in Moderni- 
sierung von 45 Wohnungen, die Anfang der 
fünfziger Jahre errichtet wurden. Die Kosten 
hierfür belaufen sich auf rund 800 000 Mark. 
Es sind Wärmedämmungsmaßnahmen vorge- 
sehen, zentrale Heizungsanlagen sollen einge- 
baut werden, und neue Fenster sollen dafür 
sorgen, daß den Mietern geringere Heizkosten 
entstehen. Durch Umgestaltung und durch 
den Einbau von Bädern sowie durch Erneue- 
rung der Elektrizitätsversorgung sollen diese 
Wohnungen dem heutigen Wohnungsstan- 
dard angepaßt werden. 

Weit aufwendiger und spektakulärer dage- 
gen ist der Bau von neuen Wohnungen. &n 

Objekt wurde vor wenigen Tagen auf dem 
Grundstück Carl-Schurz-Straße 31—33 be- 
gonnen. Mit einem Kostenaufwand sollen 
dort bis Herbst 1979 zwölf freifinanzierte 
Wohnungen in Größenordnungen zwischen 
63 und 96 Quadratmeter gebaut werden, und 
zwar: 2 Zweizimmerwohnungen, 7 Dreizim- 
merwohnungen und 3 Dreieinhalbzimmer- 
wohnungen. Sie sind zur Deckung des allge- 
meinen Wohnungsbedarfs in Langen be 
stimmt. 

Ein zweites Objekt wird auf dem Grund- 
stück Nordendstraße 66 — 70 begonnen. Dort 
entstehen mit einem Aufwand von 4,4 Millio- 
nen Mark 42 Wohnungen im öffentlich geför- 
derten sozialen Wohnungsbau. Der Bauan- 
trag wurde vor kurzem eingereicht. Diese 
Wohnungen sind für alte Menschen, kinder- 
reiche Familien, junge Familien, Umsiedler 
und für Wohnungsnotstandsfälle bestimmt. 
Sie haben eine Größe zwischen 44 und 94 
Quadratmeter und gliedern sich auf in 8 Ein- 
einhalbzimmerwohnungen, 17 Zweizimmer- 
wohnungen, 9 Dreizimmerwohnungen und 8 
Vierzimmerwohnungen. 

Nach Abschjuß dieser beiden Neubauvor- 
haben wird sich der Wohnungsbestand der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft Langen 
auf 1507 Mietwohnungen und 328 Garagen 
erhöhen. 

Geburtstagsfeier im Rathaus, Gleich viermal kann heute im Langener Rathaus Geburtstag 
gefeiert werden. Schon kurz nach Dienstbeginn versammelten sich die Geburtstagskinder 
im Magistratssitzungszimmer, gratulierten sich gegenseitig und nahmen die Glückwün- 
sche der Kollegen entgegen (v.l.): Horst Heer, Bürgermeister Hans Kreiling, Ria Griesmer 
und Herbert Gerhardt. Im Mittelpunkt stand natürlich der Geburtstag des Bürgermei- 
sters, der heute ein halbes Jahrhundert voll macht. Er wurde vor 50 Jahren in Heuchel- 
heim bei Gießen geboren, legte 1954 das Examen als Diplom-Volkswirt ab und trat dann 
als Personalsachbearbeiter in die Dienste eines 1500 Personen großen Industrieunterneh- 
mens. Später ging er in den Staatsdienst, war Mitglied des Hessischen Gemeindetages und 
der deutschen Sektion des Rates der Gemeinden Europas. Es folgte die Tätigkeit als persön- 
licher Referent des Offenbacher Oberbürgermeisters, ehe Hans Kreiling am 2'J. April 1966 
von der Langener Stadtverordnetenversammlung unter 20 Bewerbern als Bürgermeister 
gewählt wurde und am 1. Juli des gleichen Jahres seinen Dienst in Langen antrat. Inzwi- 
schen wurde er in seinem Amt bestätigt und ist mitten in seiner zweiten Amtszeit. Im Laufe 
des Vormittags riß der Besuch der Gratulanten im Rathaus nicht ab. Alle .wünschten dem 
Stadtoberhaupt Gesundheit und Schaffenskraft sowie Glück für die kommenden Jahre, 
Wünsche, denen sich auch die LZ herzlich anschließt. 

Arbeitslose 

nicht zum Umzug zwingen 

MdB Manfred Coppik gegen Gesetzentwurf 

Sehr ernst nimmt Offenbachs SPD-Bundes- 
tagsabgeordneter Manfred Coppik den Be- 
schluß des südhessischen SPD-Bezirkspartei- 
tags vom vergangenen Wochenende, in dem 
dieser der geplanten Novellierung des Arbeits- 
förderungsgesetzes eine scharfe Absage erteilt 
hatte. Coppik kündigte an. daß er sich in den 
parlamentarischen Beratungen massiv dafür 
einsetzen werde, den Gesetzesentwurf nicht in 
der vorliegenden Form zu verabschieden. 

Insbesondere die weitere Verschärfung der 
Auflagen für Arbeitslose sei für ihn nicht ak 
zeptabel. erklärte Coppik in Offenbach. Er 

sprach sich vor allem dagegen aus, daß Ar- 
beitnehmer zum sogenannten Wochenend- 
pendeln gezwungen werden sollen, falls sie im 
Bereich des Wohnortes keinen Arbeitsplatz 
tinden. Das gleiche gelte für die Absicht, in 
bestimmten Fällen den Umzug des Arbeitneh- 
mers zu erzwingen. 

Auch das Vorhaben, die Teilzeitarbeit für 
Frauen einzuschränken, finde so nicht seine 
Billigung. Gerade die Frauen stellten noch 
immer den höchsten Anteil an .Arbeitslosen 
und seien durch Familienbindungen weit we- 
niger mobil als männliche Arbeitnehmer. 
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Neue Steuerregelung 

beim Hauskauf 

aüen, die in dieser-Woche ' I 

Geburtstag haben. ' 
Besonders herzlich denen, | 
die älter als 75 Jahre sind. | 

Am Donnerstag ist ä ^ _■ 
StadtverordnQtensitzung 061* ■■■ 

Auf der 15. öffentlichen Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung am kommenden 
»onnerstag, dem 7. Dezember, um 20 Uhr im 
Sitztjngssaal des Rathauses sind einige Nach- 
wahlcn für Ausschuß- und Kommissionsmit- 

durchzuführen. Schöffen und Hilfs- 
schoffen für das Ortsgericht sind zu bestellen 
und Vertreter für die Verbandsversammlung 
des Abwa.sserverbandes Langen/P:gelsbach zu 
nominieren und zu bestätigen. 

Außerdem steht der Beschluß über den 
Stadt für das Jahr 

1978 auf dem Programm. 
Zu beschließen ist ferner die Satzung zur 

Änderung der Kanalbeitrag- und Gebühren- 
satzung. Dann geht es im Teil I (mit Diskus- 
sion) urn den Bebauungsplan für das Bauee- 
biet östlich der Frankfurter Straße zwischen 
Wmgertstraße und Hegweg. 

Ohne Diskussion werden in der Tagesord 
nung II das Kommunale Kino, der museale 
Bereich des alten Rathauses, das Ratbauska- 
sino, die Satzung über das Erheben von Er- 
schließungsbeiträgen, die Gebührenordnung 
zur Satzung über das Friedhofs- und Bestat- 

Prüfung des Jahresabschlusses 1978 der Stadtwerke der Club Voltaire und 
das Umlegungsverfabren im Gebiet des Be- 
bauungsplanes 22 behandelt. 

Der Sitzung schließt sich eine aktuelle Fra- 
gestunde an. 

Konzert 
der Kunst- und Kuiturgemeinde 

klinl? "1" Chor und Orchester er- k mgt zur Adventszeit in der Uangener Stadt- 
Kirche am kommenden Sonntag, dem 10 12 

-"d mit 
hZ ^^'^henchor St. Albertus Magnus und 
fen 4^®l Kammerorchester musizie- ren. 4 Solisten, Sopran, Tenor, Baß und Or- 
gel, geben dem Konzert besondere Akzente 

Das Programm enthält 15 Einzelnummern 
und reicht vom Barock über die Klassik bis ins 
^0. Jahrhtandert. Die Devise des früheren 
Konzertes m der Stadtkirche unter der Lei- 
tung des gleichen Dirigenten am 27. 3. 77 

zur Klangentfaltung" wird 
BeHlnm - unter etwas veränderten Bedingungen - wieder erfüllen 

Fortsetzung von Seite I 

Bei dem SPD-Antrag, für den Kanalbau 
900 000 Mark mehr als vorgesehen im Haus 
halt einzufügen, einigte man sich auf eine 
Summe von 300 000 Mark. 

Der Bauausschuß wird sich mit dem CDU - 
Antrag ,,Erneuerung der Außenfassade der 
Trauerhalle" befassen. Dies wurde einstimmig 
beschlossen. Die CDU beantragte, die vorge- 
sehenen Mittel von 77 500 Marl für bauliäe 
Veränderungen in der Stadthalle zu streichen 
Es müsse einmal damit Schluß sein, daß jedes 
Jahr neue Ausgaben auftauchten. Die CDU 
könne dem dauernden ,,Flickwerk" nicht zu- 
stimmen. Es wurde dann festgelegt, daß der 
Magistrat das technische Sanierungspro- 
gramm aktualisiert und dann eine Prioritä- 
tenliste aufgestellt wird. Die Haushalt,sstellc 
wurde mit einem Sperrvermerk versehen. 

Die NEV hatte beantragt, daß die Loh 
Schneise vom Loh bis zur Gemarkungsgrenze 
Egelsbach mit Bessunger Kies befestigt wird. 
5000 Mark sind hierfür erforderlich. Die Aus- 
schußmitglieder stimmten zu. Lebhaft wurde 
die Debatte bei dem SPD-Antrag, 1 Million 
Mark aus dem Haushalt für den Ankauf von 
Grundstücken zu streichen. Stadtkämmerer 
Dr. Zenske erklärte daraufhin, daß, wenn 
Grundstücke zum Kauf anstünden, eine Ent- 
scheidung schnell gehen müßte. Die Stadt sei 
kein Grundstücksnamster, aber wenn sie 
städtebaulich Einfluß nehmen wolle, müsse 
sie Grundstücke als Zwischenbesitzer ankau- 
fen. Eine Million Mark seien dafür nicht viel; 
Auch Erster Stadtrat Liebe teilte diese Auffas- 
sung. Ilse Hosemann (SPD) beantragte nach 
der Geschäftsordnung ,, Schluß der Debatte". 
Der SPD-Antrag wurde abgelehnt. 

Dem NEV-Antrag, 124 800 Mark für die 
Renovierung städtischer Altstadthäuser zu 
sperren bis die Stadtverordnetenversammlung 
über die Maßnahmen entschieden hat, wurde 
zugestimmt. 

Dann stellte der Ausschußvorsitzende Wer- 
ner Heinen (CDU) an den Stadtkämmerer die 
Gretchenfrage nach der Deckungsmöglichkeit 
der zusätzlichen Ausgaben, die durch die An- 
träge entstehen. Es wurde eine Steigerung, ge- 
genüber dem tirsprünglichen Haushaltsansatz 
von 1.321 Millionen errechnet. 

Dr. Zenske führte aus, daß er eine Dek- 
kungsmöglichkeit nur aus dem Verkauf von 
6600 Quadratmeter Bauland (Bebauungsplan 
22) sehe. Der SPD gefiel dieser Vorschlag 
nicht, sie plädierte dafür, Kredite aufzuneh- 
men, um den Fehlbetrag zu decken. CDU und 
NEV vvaren für den Grundstücksverkauf. Mit 
7Ja Stimmen und 3 Nein-Stimmen (ein SPD-- 
Abgeordneter war bei der Abstimmung nicht 
anwesend) wurde dem Grundstücksverkauf 
zugestimmt. 

Uber den Stellenplan berichten wir an an- 
derer Stelle. 

Reiner Malkmus bei einer früheren Probe mit dem Chor St. Albertus Magnus. 

Jalirgangstreffen 

Der Jahrgang 1892/93 trifft sich am Don 
nerstag, dem 7. Dezember, um 15 Uhr im Ho- 
tel ,, Weingold". 

Im Foyer der TV-Turnhalle kommt heute 
um 16 Uhr der Jahrgang 1898/99 zusammen. 

Das Gasthaus ,,Zum Lämmchen" ist eben- 
falls heute um 15.30 Uhr Treffpunkt für den 
Jahrgang 1901/02. 

Im Cafe Geißendörfer kommt der Jahrgang 
1902/03 am Mittwoch, dem 6. Dezember, um 
15 Uhr zusammen. Bei diesem Treffen kön- 
nen Fotos von der 75-Jahr-Feier angesehen 
werden. 

Den Nikolaus erwartet der Jahrgang 1906/- 
07 am Donnerstag, dem 7. Dezember, um 17 
Uhr in der TV-Gaststätte am Jahnplatz. 

Regierungsdirektor Kieinsteuber gibt Hinweise 
Das Grunderwerbsteuerrecht war bisher 

landesgesetzlich geregelt. 1977 hat der Bun- 
desgesetzgeber jedoch weitere Vergünstigun- 
gen für Erwerber von bebautem Grund und 
Boden geschaffen, in dem gleichen Gesetz 
aber auch bestimmt, daß im Land Hessen 
einige Befreiungsvorschriften mit Wirkung 
zum 1. Januar 1979 außer Kraft treten. Der 
Leiter des Finanzamtes Langen, Regierungs- 
direktor Kleinsteuber, wies zur Unterrichtung 
der Bevölkerung auf die wichtigsten, zum Jah- 
resende auslaufenden Befreiungsvorschriften 
hin. 

Außer Kraft tritt die unbeschränkte Befrei- 
ung des eisten Erwerbs von Eigenheimen und 
Eigentumswohnungen, wenn diese von einem 
gemeinnützigen Bauträger geschaffen worden 
waren. Von noch weitergehender Bedeutung 
dürften allerdings ein weiterer Paragraph 
sein, der den Ersterwerb eines grundsteuerbe- 
günstigten Familienheimes oder einer grund- 
steuerbegünstigten eigengenutzten Eigen- 
tumswohnung in voller Höhe von der Grund- 
erwerbsteuer befreite. Ab 1. Januar 1979 gilt 
für diese Fälle nur noch die Regelung des 
neuen bundeseinheitlichen Gesetzes zur 
Grunderwerbsteuerbefreiung beim Erwerb 
von Einfamilienhäusern. Zweifamilienhäu- 
sern und Eigeiitumswohnungen vom 11. Juli 
1977. Danach ist der Kauf eines Einfamilien- 
hauses, Zweifamilienhauses oder einer Eigen- 
turnswohnung von der Grunderwerbsteuer be- 
freit, soweit bei Einfamilienhäusern und 
Eigentumswohnungen der Betrag von 250 000 
DM, bei Zweifamilienhäusern von 300 000 
DM nicht überschritten wird. Der darüber- 
hinausgehende Betrag unterliegt der Grund- 
erwerbsteuer in Höhe von 7 Prozent. Gegen- 
über der landesrechtlichen Regelung bringt 
das Bundes^esetz aber insofern eine Verbesse- 
rung, als die Befreiung auch dann gewähn 
wird, wenn es sich nicht um den ersten Erwerb 
des jeweiligen Objektes handelt. 

Diese Befreiungen werden nur auf Antrag 
gewährt. Es empfiehlt sich, derartige Anträge 
bereits in die notarielle Urkunde über einen 
Kaufvertrag aufnehmen zu lassen. Vorausset- 

zung für die Befreiung nach dem Bundesee- 
setz ist. daß das Einfamilienhaus, das Zwei- 

Eigentumswohnung mindratens 1 Jahr ununterbrochen während 
eines Zeitraumes von 5 Jahren vom Erwerber 
bewohnt werden. 

Der Wegfall der angegebenen landesrecht- 
liehen Vergünstigungen bedeutet, daß der 

''i® zum Ablauf des Jahres 1978 noch die Wahl hat, ob er beim Erwerb 
von Einfamilienhäusern, Zweifamilienhäu- 
sern und Eigentumswohnungen die landes 
rechtliche oder die bundesrechtliche Vergün 
stigung in Anspruch nehmen will. Für Erster- 
werber dürfte die landesrechtliche Regelung 
grtandsätzlich günstiger sein, da sich die Frei 
Stellung auf die volle Höhe des Kaufpreises be- 
zieht. Wer also als Ersterwcrber ein Einfami- 
lienhaus im Dezember 1978 für 350 000 DM 
erwiibt, ist auf Grund der landesrechtlichen 
Vergünstigung in voller Höhe von der Grund- 
erwerbsteuer befreit. Wer das Einfamilien- 
haus erst im Januar oder Februar 1979 er- 
wirbt, hat für den 250 000 DM überschreiten- 
den Teil 7%: Grunderwerbsteuer, insgesamt 
also 7000 DM Grunderwerbsteuer, zu zahlen. 
Wird ein Teil des Kaufpreises für mitüber- 
nommenes Inventar bezahlt, sollte dies dem 
Finanzamt ausdrücklich mitgeteilt werden, da 
hierfür keine Grunderwerbsteuer entrichtet 
werden muß. 

Es geht um die 
Familien Bär und Schäfer 

Die öffentliche Dezember-Zusammenkunft 
des ramilienkundlichen Arbeitskreises findet 
am Freitag, dem 8. Dezember, ab 20 Uhr im 

^ j" Rathaus statt. Besprechungsthemen sind die^ Langener Familien ,,Bär" und 
..Schäfer", deren Herkunft und erstes Auftre- 
ten, Datenaustausch. Zahlreiche Bürger unse- 
rer Stadt, nicht nur die heutigen Namensträ- 
ger, haben Schäfer und Bär unter ihren Vor- 
fahren. Sie alle sind besonders eingeladen. 

Für Deutschlands öffentlichen Dienst 

BHW - der Leistungen wegen! 

Der Weihnachtsbasar der Martin-Luther-Gemeinde gehört in jedem Jahr zu den traditio- 
nellen Veranstaltungen in Oberlinden. Auch am vergangenen Sonntag herrschte im Ge- 
meindesaal wiMer reger Betrieb, als die vielen Basargegenstände angeboten wurden. Bei 
guter Imterhaltung verbrachten die zahlreichen Besucher einen gemütlichen Nachmit- 
tag, und das beabsichtigte Ziel, mit diesem Basar wieder Gutes zu tun, wurde in ieder 
Weise erreicht. 

Die Senionnnen, die sich in der Altentagesstätte oder im Siedlerheim zu treffen pflegen, 
waren wieder eininal aktiv. Mit ihren schönen Handarbeiten, die sie das Jahr über gefer- 
ti^ haben, traten sie am vergangenen Samstag in der Altentagesstätte in der Balinstraße an 
aie Uffentlichkeit und boten sie bei einem Basar zum Verkauf an. Von dieser Möglichkeit 

gemacht, und die fleißigen Handarbeiterinnen waren mit dem Er- 

psteUt^erde " ' Vereinigung für das autistische Kind zur Verfügung 

Zeit der Basare 

Jede Zeil des Jahres hat ihre Eigenheiten, 
womit nicht das Welter und das Wachsturn 
gemeint sein sollen, sondern die Veranstaltun- 
gen, die typisch für einen bestimmten Monat 
sind. 

Nach der Narretei in den beiden ersten Mo- 
naten des Jahres beginnen bald die Frühlings- 
feste, um wenig später Fußballturnieren 
meist an Ostern und Pfingsten und dann 
Sommerfesten und Crillparties Platz zu ma- 
chen. Es folgen Winzerfeste, Wein- und Okto- 
berfeste, und im November beginnt die Ball- 
saison, die allerdings in einem Gegensatz zu 
den Totengedenktagen stehen. 

Und mit der herannahenden Weihnachts- 
zeit kommt auch die Zeit der Basare. Diese 
werden vor^ allen möglichen Organisationen 
veranstaltet, wobei sich alle Altersgruppen be- 
teiligen. Es wäre gefährlich, jetzt einzelne Na- 
men zu nennen, denn gar leicht könnte je- 
mand vergessen werden, so groß ist die Zahl 
solcher Veranstaltungen. 

Alle verfolgen einen guten Zweck. der Erlös 
daraus kommt in erster Linie wohltätigen 
Zwecken zugut, und dafür haben das ganze 
fahr über fleißige Hände gearbeitet, Handar- 
beiten hergestellt und Gegenstände gesam- 
melt. Viele Leute nutzen solche Gelegenhei- 
ten gern, denn die Preise, die man dafür be- 
zahlen muß, sind in der Regel sehr günstig. 

So verflechten sich Hobby — von denen, 
die gern handarbeiten — mit einem guten 
Einkauf für die Besucher der Basare zu einem 
schönen Korb, mit dem man Hilfe reichen 
kann. Eigentlich schön, diese Zeit der Basare. 

Letzter Flohmarkt 
in diesem Jahr 

Der letzte Flohmarkt des Jahres 1978 steht 
kurz bevor. Am Samstag, dem»9. Dezember 
von 9 bis 14 Uhr wird auf dem Parkplatz vor 
dem Rathaus wiederum ein kunterbuntes 
Markttreiben stattfinden. Gerade in der Vor 
weihnacht,szeit besteht großes Interesse an ge 
brauchtem, aber noch gut erhaltenem Spiel- 
zeug aller Art, an Kinderbüchern, Kinderklei- 
dung und dergleichen mehr. 

Für all diejenigen, die noch vor Jahresfrist 
nicht mehr benötigte Gegenstände und 
,, Antiquarisches" auf amüsante Art und 
Weise loswerden wollen, ist dieses Datum si- 
cherlich von großem Interesse. 

Wie immer ist eine Voranmeldung für die 
bis zu 10 gm großen Standplätze nicht erfor- 
derlich. Die Platzzuweisung erfolgt in der Rei- 
henfolge der Anmeldungen ab 8 Uhr durch 
die Marktaufsicht. Gebühren werden keine 
erhoben. 

IMordische Vogelarten 
sind zu sehen 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
und der Deutsche Bund für Vogelschutz laden 
alle ihre Mitglieder, die im ,,grünen Ring" zu- 
sammengeschlossenen Vereine sowie interes- 
sierte Bürger zu einem Spaziergang an die 
Kiesgrube ein. Dieser findet am kommenden 
Sonntag, dem 10. Dezember, statt und be- 
ginnt um 9 Uhr am Forsthaus in der Mörfel- 
der Landstraße. 

Eis wird empfohlen, Ferngläser zu dieser 
Wanderung mitzunehmen, da auf dem Was- 
ser der Kiesgrube Vogelarten zu sehen sind, 
die sonst nicht in unserem Gebiet angetroffen 
werden. Es handelt sich unter anderem um 
nordi.sche Entenvögel und Graureiher, die 
auch unter dem Namen Fischreiher bekannt 
sind. 

Beilagenhinweis 
Der beutigen Ausgabe - außer bei den 

Postbeziehern — liegen Prospekte des Reise- 
büros Becker, Langen, des Bekleidungshauses 
Grünewald, Groß-Zimmern. bei. die wir Ihrer 
Beachtung empfehlen. 

„Ball der drei" war wieder ein Erfolg 

BHW: Die Bausparkasse für Deutschlands Sffentiichen Dienst! 

Auf die 

, Prämie... 

fert^,' los! 

Zum zweiten Mal veranstaltete der Tennis- 
klub, der Reit- und Fahrverein und der Auto- 
mobilclub am vergangenen Samstag einen ge- 
meinsamen Ball in der StadthalTe. ,,Meet 
your friends" hieß dieses Ereignis, das wieder- 
um zu einem großen Erfolg wurde. In allen 
Räumen der Stadthalle herrschte stimmungs- 
volles Treiben. Rund 600 Besucher füllten 
den großen Saal, auf dessen Bühne dasGloria- 
Sextett mit schwungvollen Tanzrhythmen da- 
für sorgte, daß die Tanzfläche stets gut bevöl- 
kert war (wie unser Foto zeigt), im Restaurant 
gab es bei Zitherklang Wiener Atmosphäre, 
und wer es ,,heiß" liebte, der konnte sich in 
der Langener Stubb vom ,,schrägen Rudi" 
Dixielandrhythmen servieren lassen. Kurzum, 
überall war etwas los und alle kamen auf ihre 
Kosten. 

Die Dekoration war entsprechend festlich, 
überall wurde man von Blumenarrangements 
beglfitet. Was im vergangenen Jahr schon ei- 
nen verheißungsvollen Anfang genommen 
hatte, fand am Samstag seine gelungene Fort- 
setzung, und sicher werden die Verantwortli- 
chen der drei Vereine diesen richtigen Weg 
weitergehen, nämlich das Risiko, das mit ei- 
ner Großveranstaltung verbunden ist, durch 
drei zu teilen und mit der insgesamt großen 
Mitglieder- und Anhängerzahl von vornherein 
für ein ausverkauftes Haus zu garantieren. 
Die Besucher jedenfalls, die sich an diesem 
Abend köstlich amüsieren konnten und vom 
,,Ballerei^nis des Jahres" sprachen, erwarten 
für 1979 eine Neuauflage. 

Wichtig für alle im ö/fentlichen Dienst. 
Angestellte, Arbeiter, Beamte: Jetzt geht's 
in den Endspurt um die 78er Prämie. Sie 
können dabei sein, wenn die Bausparer des 
Jahres 1978 mit Prämien und Sparzulagen 
oder Steuervergünstigungen vom Staat 
belohnt werden. Allerdings müssen Sie 
dann schnellstens Bausparer werden. 
Letzter Tag ist diesmal der 30. Dezember. 

BHW 
die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst GmhH • 3250 Hameln 1 

Also nichts wie hin 
zum BHW, der 

Bausparkasse 
mit den vielen 
Extras, die für 
Sie bares Geld 

bedeuten, ganz gleich, 
ob Sie bauen, kaufen 
.oder modernisieren 
wollen. Der BHW- 

Fachberater kennt sich 
aus im öffentlichen 

Dienst. Ihr Problem 
ist sein Problem. 

Bwatungsstalle: 6060 Offwibach/Main. Berliner Str. 79-81, Femruf (06 11) 8 72 26, 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr. 
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K^mös sini akiticLLet icnn ^e. 

j 

Bei aller Vorliebe zu Uni-Stof- ■ 
fen haben die Karomusterungen ' 
ihren Platz behauptet - oder viel- [ 
mehr noch: Sie sind aktueller ■ 
denn je. • 
Manches ist superdiskret in der 
Zeichnung wie in der Farbe, man- • 
ches gibt sich nachdrücklich färb- ' 
und musterbewußt. Zwei- oder I 
auch dreierlei Kariertes an einem • 
Anzug gemixt ist keine Seltenheit, ' 
der Kombinationsspaß kennt da- \ 
bei keine Grenzen. Häufig sieht • 
man Karofutter, dazu passende ' 
Accessoires. \ 

Karierte Kostüme, bei denen ■ 
Jacke und Rock unterschiedliche ' 
Muster haben, machen auf sich ' 
aufrnerksam, gleichfalls Hosen- 
anzüge. Hübsch sind auch die *U- ' 
Mäntel, die überlangen Blouson- 
jacken, die weiten Mäntel - ge- • 
legentlich sogar mit üppigem ' 
'Pelzbesatz oder mit Pelzstola zu 
tragen. ■ 
1. Langer Bahnenrodi, rUdiwSrts ' 
gescfalltzt, aus Gabardine, dazu 
seidene Bluse und ein scfaulter- ■ 
betontes Westcfaen aus kariertem ' 
Broliat. I 
2. Zur iileinkarierten Hose die • 
karierte Jacke mit Sctaalkragen ' 
und verdecktem VerscfaluB, dop- 
pelt gescfaluncener LederKflrtel. ■ 
3. GroSe Sdiottenkaros für den ' 
Wickelrock und den losen Mantel 
mit Pelzumrandunf. ■ 
4. Der Kurzmantel Ist - passend ' 
zur Bluse mit Stehkracen - ka- I 
riert gerattert. Dazu gehört ein ■ 

   Rock in schmaler Form. ' 
irriroTrinrpcjaxoEXiDnnnrirTTnmnrTririnrTTnnnnnnn^^ 

Vorsicht, Taschendiebe! 

In der Vorweihnaditszeit haben Langfinger Saison 

Eine exotisdie Kostbarkeit mit ladiglänzenden Blüten. 

Flamingoblumen in der Vase 
Das bizarre, exotische Aussehen 

der leuchtendrc'ten, rosa oder 
rahmgelben Blüten läßt die Fla- 
mingoblume wie eine kostbare Or- 
chidee erscheinen. Dabei gehört sie 
zur artenreichen Familie der Aron- 
stabgewächse, zur Gesellschaft der 
Philodendron, Scindapsus, Kalla 
und wie sie alle heißen. 

Der Blumenfreund verteilt seine 
Liebe gleich auf zwei Flamingo- 
blumen: auf die kleinblütige Topf- 
pflanze, Anthurium hortulanum, 
und das großblumige Anthurium 
andreanum, das u.is in den Blu- 
mengeschäften als Schnittblume 
begegnet. 

Flamingoblumen bringen mit der 

vornehmen fremdländisdien Ele- 
ganz ihrer lackglänzenden Blüten 
ein wenig vom Zauber der Tropen 
ins Heim und sind vor allem für 
all jene Blumenfreunde begehrens- 
wert, die im bunten, vielgestaltigen 
Blütenreigen das Seltene und Au- 
ßergewöhnliche suchen. Außerge- 
wöhnlich ist auch die lange Halt- 
barkeit der köstlichen Blüten. 

Flache Schalen mit einem Blu- 
menigel oder schlanke Vasen aus 
Porzellan oder Glas, die sich nach 
oben verjüngen und nur eine kleine 
Öffnung aufweisen, sind wir- 
kungsvolle und würdige „Herber- 
gen" für diese Schönheit aus Tro- 
penfernen. 

Wenn die Zeit der Einkäufe für 
das Weihnachtsfest gekommen ist, 
dann haben bei uns die Taschen- 
diebe wieder Hochsaison. In den 
Kaufhäusern und großen Geschäf- 
ten haben sie es vor allem auf die 
Frauen abgesehen, die ihre Geld- 
börse nicht selten in der offenen 

Einkaufstasche liegen haben. Ihre 
„Arbeitsplätze" sind alle Men- 
schenansammlungen, also das Ge- 
dränge in öffentlichen Verkehrs- 
mitteln, auf Festen, in Kaufhäu- 
sern und in überfüllten Aufzügen. 
Mit unglaublicher Fingerfertigkeit 
ziehen sie Geldbörsen aus Handta- 

Aufs Bein geschaut 
Kleines Kapitel Bekleidungsgesdildite 

Prachtvolle Seidenstrümpfe, von 
Hand gewirkt, konnte man sich nur 
bei Hofe leisten. Das Volk lief auf 
groben Socken aus Wolle oder 
Baumwolle, handgestrickt. Strümp- 
festopfen gehörte zum abendlichen 
Zusammensitzen wie heute das 
Fernsehen. Nicht anders in der 
Herstellung, bis ein englischer " 
Geistlicher namens Lee 1589 einen 
Handwirkstuhl bastelte, mit dem 
eine ganze Maschenreihe auf ein- 
mal gewirkt werden konnte, wäh- 
rend Waden und Fesseln noch von 
Hand geformt werden mußten. Die 
erste automatische Strumpfwirk- 
maschine folgte erst dreihundert 
.Jahre später, wie in England, und 
etwa gleichzeitig wurde eine 
„künstliche Seide" erfunden. 

Die Entwicklung ließ sich nun 
nicht mehr aufhalten. Auf den 
neuen Maschinen wurde zunächst 
Baumwolle, später die „Kunstseide" 
versponnen. Schon 1900 stellten 
deutsche Kunstseidenspinner be- 
reits Kupferkunstseide her, die der 
Naturseide sehr ähnlich war. 

Immer noch dauerte es seine 
Zeit, bis so ein Seidenstrumpf bei- 
einander war. Der Fuß mußte für 
sidi gewirkt und später angekettelt 
werden, die Naht bis zum oberen 
Rand, nicht völlig reizlos, wie man 
heute wieder entdeckt, mußte stän- 
dig neu geradegezogen werden, und 
unter der Fußsohle konnte sie schon 
mal stören. Dazu blieb das seiden- 
feine Gebilde höchst empfindlich, 
ein rauher Fingernagel reichte beim 
Ankleiden schon, und die Maschen 
liefen. Die vielen Strumpfstopfe- 
reien jener Tage erzählen davon. 
Fast vergessen, aber wahr, daß sich 
diese Strumpfkreationen bei Regen 
und in der Wäsche dehnten, die 
Fasern quollen auf. 

Die Nylons aus den USA und 
Perlons aus Deutschland, Strümpfe 

und Strumpfhosen aus Polyamid- 
fasern, brachten in den vierziger 
und fünfziger Jahren den ganz gro- 
ßen Durchbruch. Das waren prak- 
tisch unverwüstliche Maschengebil- 
de aus synthetischen Garnen ge- 
wirkt, extrem verschleißfest, mit 
kaum vorstellbar feinen Fäden. 
Und doch läßt sich dieses super- 
dünne Material so fixieren, daß der 
Strumpf haargenau passend zu den 
Konturen von Bein und Fuß ge- 
formt werden kann. Das war, ge- 
nau betrachtet, revolutionär. Und 
wenn heute auch Großmutters 
Mode fröhliche Wiederkehr feiert, 
keine Frau mag mehr auf ihre 
Strumpfhose verzichten. Aber nicht 
nur das: In allen modischen Colo- 
rits, genau abgestimmt auf Rocdt 
oder Kleid, ist der Strumpf heute 
ein modisches i-Tüpfelchen, glatt 
oder in winzigen Mustern gewirkt, 
mit Naht oder Einzelemblem. 
Schauen wir uns doch mal um, der 
Blick aufs Bein ist erlaubt. 

sehen und Hosentaschen. 
Das öffnen einer Handtasche, die 

am Bügel getragen wird, macht 
den Burschen keine Schwierigkei- 
ten. Nicht selten schneiden sie ein- 
fach die Bügel durch. 

Ein besonders lohnendes „Jagd- 
gebiet" finden die Langfinger an 
den von vielen Frauen umlagerten 
Verkaufstheken. Oft stellen die 
Frauen ihre Einkaufstaschen ab, 
um mit beiden Händen wühlen zu 
können. Sie dürfen sich dann nicht 
wundern, wenn nachher die Tasche 
samt Inhalt verschwunden ist. 

Wie aber schützt man sich vor 
Taschendieben, die vor Weihnach- 
ten wieder eifrig am Werke sind? 
Nun, die Kriminalpolizei hat uns 
ein paar Tips gegeben. Hier sind 
sie: 

Geldbörsen gehören nicht in den 
Einkaufskorb und auch nicht in die 
Einkaufstasche. Sie sollen auch 
nicht in den Außentaschen der 
Kleidung getragen werden. Geld- 
börsen sollen im Gedränge unbe- 
dingt fest in der Hand getragen 
oder in der Handtasche verwahrt 
werden. Die Handtasche soll aber 
nicht am Bügel getragen, sondern 
fest unter den Arm geklemmt wer- 
den. Einkaufs- und Handtaschen 
dürfen niemals unbeaufsichtigt ste- 
hengelassen werden. Da Diebe 
häufig auch Umkleidekabinen ab- 
grasen, sollen in den dort hängen- 
den Kleidungsstücken keine Geld- 
börsen verwahrt werden. M. A. 

Exotisches aus einem Topf 
Wer Abwechslung auf dem Kü- 

chenzettel liebt, wird auch exotische 
Gerichte schätzen. Gemüse, die vor 
wenigen Jahren noch weitgehend 
unbekannt waren, haben sich die 
Gaumen der Feinschmecker er- 
obert. 

Der November des Rezepte-Ka- 
lenders von Kraft für das Jahr 
1979, der neben großräumigem Ka- 
lendarium vom guten, gesunden 
Frühstück bis zum Abc der Kru- 
stentiere, vom Kulinarischen vom 
Holzkohlengrill bis zu Mix-Ideen 
für jung und alt in Wort und Bild 
viele Anregungen und Tips für 
eine abwechslungsreiche Küche 
bringt, ist dem „Exotischen" ge- 

widmet. Die beiden folgenden Re- 
zepte haben wir daraus entnom- 
men: 

Chinesischer Topf 
300 g mageres Schweinefleisch in 

feine Streifchen schneiden, in 3-4 
EL öl knusprig anbraten. 1 kg 
Chinakohl in grobe Stücke schnei- 
den. 5 Tomaten kurz in kochendes 
Wasser tauchen. Haut abziehen, 
vierteln. 

2 EL braunen Zucker, 3 EL Wein- 
essig, 3 EL Sojasauce und Vs 1 Brü- 
he (Instant) gut verquirlen. Alles 
in einen Topf geben und 20 Minu- 
ten langsam schmoren lassen. Zum 
Schluß 3 EL Mango-Sauce dar- 
übergeben. Körnigen Reis dazu 
reichen. 4 Portionen. 

zerbrechen, ob auf dem Konto noch 
ein Guthaben ist oder nicht. Dies 
alles erledigt der Computer unbe- 
stechlich, regelmäßig und vor al- 
lem ohne Kosten. 

Beide Sparformen eignen sich 
sehr gut dafür, ohne eigenes Zutun 
aus dem laufenden Einkommen 
mit der Zeit ein wachsendes Re- 
servepolster gegen die Unwägbar- 
keiten des Lebens anzusammeln. 
Und wenn das Guthaben eine an- 
sehnliche Höhe erreicht hat, wird 
man vielleicht einen Teilbetrag 
längerfristig fest anlegen und auf 
diese Weise die Rendite steigern. 

Chinesische Gerichte müssen nicht 
unbedingt mit Stäbchen gegessen 

werden. 

Mit kleinen Tricks geht's leichter 
„ ^in „Polster" gegen die Unwägbarkeiten des Lebens 

Wer sein monatliches .Sinkom- 
men genau einteilt, wer überlegt, 
ob die jeweilige Ausgabe auch 
sinnvoll ist, der müßte dabei auch 
ein Sümmchen einkalkulieren) das 
er auf die hohe Kante legen kann. 
Doch so einfach dies auf den ersten 
Blick erscheint, sc schwierig läßt 
es sich im Alltag vnachen. Aber es 
gibt da ein paar Tricks, die Erfolg 
versprechen. 

Eines davon ist der Spardauer- 
auftrag. Er stellt schon eine erheb- 
liche Erleichterung dar, muß man 
doch seiner Sparkasse nur e-nmal 
sagen, wieviel monatlich unmittel- 
bar nach der Gutschrift des Ge- 
halts vom Girokonto auf das Spar- 
kassenbuch wandern soll. Alles an- 
dere geht dann regelmäßig von 
allein, ohne daß sich der Sparer 
noch einmal darum kümmern 
muß. Eine soldie Umbuchung 
empfindet man praktisch ähnlich 
wie die Mietzahlung oder den Bei- 
trag zur Krankenkasse. Gelder, die 
nicht mehr auf dem Girokonto 

verbleiben, sind psychologisch ge- 
sehen, zunächst vor dem Konsum 
sicher. Erst am Jahresende merkt 
man, daß sich doch ein ganz an- 
sehnlicher Betrag angesammelt hat. 
Dazu kommen noch Zinsen. 

Noch größere Erfolge hat man 
mit dem Plus-Sparen. Hierbei wird 
mit der Sparkasse vereinbart, daß 
der Teil des Guthabens, der zu 
einem bestimmten Zeitpunkt des 
Monats auf dem Girokonto steht 
(meistens kurz vor der Gehaltszah- 
lung), auf das Sparkonto übertra- 
gen wird. Dabei kann man ent- 
weder alles abbuchen lassen, v/as 
übrig ist, oder aber auch einen 
Höchstbetrag festlegen. Auch in 
diesem Fall wandern erübrigte 
Geldbeträge schnell vom zinslosen 
Girokonto auf das zinsbringende 
Sparkonto. Auch hier liegen die 
Vorteile auf der Hand: Man spart 
Zeit, Wege und Kosten, gute Vor- 
sätze werden auch wirklich ausge- 
führt, und der Kontoinhaber muß 
sich auch nicht den Kopf darüber 

Schönheitsfehler kann man abdecken 
gewicht. Nur wenige Frauen haben 
ein so „dickes Fell", daß die At- 
tacken (1er Umwelt sie unberührt 
lassen. Empfindliche Haut dagegen 
•kann mit der Zeit übersensibel und 
unberechenbar werden. Sie zeigt 
dann u. a. rote Flecken, Schuppen 
und allerlei Irritationen. 

Oft machen sich die sichtbaren 
Merkmale dieser gestörten Haut- 
funktion im unpassendsten Mo- 
ment bemerkbar. Da treten unlieb- 
same Schönheitsfehler eine Stunde 
vor dem langersehnten Theater- 
besuch oder nach einer hektischen 
Arbeitswoche ausgerechnet zum 
Wochenende zutage. In einem sol- 
chen Notfall kann nur einer über 
Stunden haftende Teint-Grundie- 
rung helfen, die abdeckt, was im- 
mer Sie verstecken möchten: hekti- 
sche Flecken, kleine Unebenheiten, 
große Poren, eine rote Nase, un- 
schöne Narben und Pigmentver- 
änderungen, rote Aderchen oder 
zuviel Sommersprossen. Allergie- 
getestet und parfümfrei, ist sie 
auch bei empfindlichen Lippen, Na- 
sen und Augenlidern problemlos. 

Die Anwendung ist unkompli- 
ziert, doch nicht für alle Hauttypen 
gleich. Während sie direkt auf die 
ölige G^ichtshaut aufgetragen wird, 
ist für den trodkenen Hauttyp zu- 
erst ein Feuchtigkeitsschutz zu 
empfehlen. 

Borschik-Topf 
750 g grüne Paprikaschoten in 

feine Streifen schneiden. 750 g 
feste Tomater. vierteln. 2 große 
Zwiebeln in Ringe, 200 g durch- 
wachsenen Speck in Würfel schnei- 
den. 

5 EL öl heiß werden lassen, 
Speck und Zwiebeln darin glasig 
dünsten. Paprikaschoten dazugeben. 
5 Minuten langsam kochen lassen, 
'.'j 1 Tomatenketchup mit '/4 1 Was- 
ser verquirlen, darübergießen, ein- 
mal umrühren und die Tomaten 
obendrauf verteilen. Topf zudecken 
und 1 Stunde ganz langsam kodien 
lassen. Dazu körnigen Reis. 4 Por- 
tionen. 

Tip: Je zarter das Borschik- 
Gericht kocht, desto feiner wird es. 

Wie das Wetter im April, so lau- 
nisch verhält sich manchmal auch 
die Haut. Sie reagiert auf Lärm, 
Schmutz und Streß, auf Kummer 
und Freude mit Nervosität oder 
Aufregung. Dies alles geht auf und 
unter die Haut, belastet ihr phy- 
siologisches und biologisches Gleich- 

Auch für ein makelloses Gesicht 
gibt es manchmal Probleme. 

Foto: Linique 
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EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelsliech 

Nr. 97 Dienstag, den 5. Dezember 1978 

Egelsbacher Finanzen stehen günstig 

Höhere Einnahmen ließen Nachtragsetat größer werden 

e Die Gemeindevertretersitzung am Mitt- 
wochabend war sicher eine der kürzesten der 
bisherigen Legislaturperiode. Alle Tagesord- 
nungspunkte wurden ohne Diskussion 
einstimmig verabschiedet. Ein Beweis dafür, 
daß in den Ausschüssen intensiv beraten und 
eine Einigung erzielt wurde. 

Gemeindevertretervorsitzender Heinz St roh- 
meier teilte zu Beginn der Sitzung mit, daß 
Wilhelm Thomin (SPD) sein Mandat zurück- 
gegeben habe und dafür Sieglinde Junkert 
nachgerückt sei. Laut Mitteilung des Mini- 
sters für Wirtschaft und Technik, so Bürger- 
meister Hans Dürner, sei eine Lichtzeichenan- 
lage an der B 3 in Höhe des Hauses ,,Julisch- 
ka" genehmigt worden. 

In seiner Rede zum Nachtragshaushalt 1978 
führte Bürgermeister Dürner aus, daß sich 
das Gesamtvolumen gegenüber der am 27. 
April 1978 beschlossenen Haushaltssatzung — 
unter Zusammenfassung von Verwaltungs- 
und Vermögenshaushalt — von 10 622 898 
Mark auf 11 423 198 Mark erhöhe. Dies sei 
eine Erhöhung im Verwaltungshaushalt um 
12,49 Prozent und im Vermögenshaushait um 
6,6 Prozent. Der Ablauf des Verwaltungs- 
haushaltes habe eine erfreuliche Entwicklung 
ffenommen, sagte der Bürgermeister. Dies er- 
laube die Zuführung zum Vermögenshaushalt 
von ursprünglich 261 707 Mark auf jetzt 
639 207 Mark. Dies entspreche einer Steige- 
rung von 144 Prozent. 

Bei seinen Ausführungen stellte der Bürger- 
meister insbesondere die Mehreinnahmen 
heraus. Bei der Konzessionsabgabe der Stadt- 
werke Offenbach könne mit einer Mehrein- 
nahme von 63 000 Mark gerechnet werden. 
Die Einnahmen bei den Jahresfällungen er- 
bringen 30 000 Mark mehr. Die größere Kies- 
förderung macht sich mit einem Plus von 
50 000 Mark bemerkbar. Auch bei der Ge- 
werbesteuer werde eine Mehreinnahme von 
300 000 Mark erwartet. Allerdings würden 
sich die Abgaben demzufolge um 120 000 
Mark erhöhen. Der Ansatz der Lohnsummen- 
steuer habe um 60 000 Mark angehoben wer- 
den können. 

Nach dem vorliegenden Entwurf, so der 
Bürgermeister, seien die Einnahmen und Aus- 
gaben im Verwaltungshaushalt ausgeglichen 
auf 8 681 491 festgesetzt worden. Der Vermö- 

genshaushalt bringe ebenfalls einige bedeut- 
same Veränderungen: Um- und Ausbau der 
Sauna im Bürgerhaus 50 000 Mark. Ausbau 
von Radwegen in der Wolfsgartenstraße 
60 000 Mark. Für den Ausbau Heinestraße 
und Fahrradverbindung Bayerseich und die 
Maßnahmen am Sportplatz Brühl hätten zu- 
sätzlich 75 000 Mark bereitgestellt werden 
müssen. 

Der Gemeindevorstand schlage, so sagte der 
Bürgermeister weiter, beim Ansatz ,,Erwerb 
von Grundstücken" eine Aufstockung von 
115 300 Mark auf 248 609 Mark vor. Die gün- 
stige Entwicklung der Einnahmen sollte im 
Nachtrag weiter dazu führen, die Entnahme 
aus der Allgemeinen Rücklage um 100 000 
Mark zu verringern. Dürner sagte weiter: 
,,Zum Ablauf des Haushaltsjahres 1978 bleibt 
weiter festzustellen, daß die Gemeinde Egels- 
bach zur Finanzierung ihrer laufenden Ausga- 
ben weder die Betriebsmittelrücklage noch 
die Ermächtigung zur Aufnahme eines Kas- 
senkredites in Anspruch nehmen mußte. Ich 
darf hervorheben, daß die Grundsätze spar- 
samer und wirtschaftlicher Haushaltsführung 
uneingeschränkt beachtet wurden. Es ist aber 
mit immer größer werdender Deutlichkeit zu 
erkennen, daß ein Großteil der Einnahmen 
der Gemeinde zukünftig für das Unternehmen 
bestehender Einrichtungen einzusetzen ist." 

Der Bürgermeister verwies darauf, daß die 
Gemeindevertreter in den kommenden Jahren 
ihr besonderes Augenmerk auf die Gebühren- 
haushalte lenken müßten, um einen annä- 
hernden Ausgleich zu erreichen. Das ,,Steuer- 
paket" des Bundes werde auch an Egelsbach 
nicht spurlos vorübergehen. Die Gemeinden 
müßten die Einnahmeausfälle mittragen. Die 
zu erwartenden Realitäten würden den finan- 
ziellen Spielraum der Gemeinde weiter einen- 
gen. 

Eine erhöhte Ausgabe bringe auch die Ab- 
gabe an den Abwasserverband Langen/Egels- 
bach. Die Verbandsversammlung habe festge- 
legt, daß Egelsbach 1979 25 Prozent der Aus- 
gaben und nicht wie bisher 15 Prozent zu tra- 
gen habe. Dies bedeute eine Gesamtbelastung 
von 601 000 Mark. 

Abschließend sagte der Bürgermeister, daß 
der Abbau der Finanzmasse eine Gefahr für 
die kommunale Selbstverwaltung bedeute. 

Weihnachtsfeier der SGE-Jugendfußbialler 

Fußball mit WM-Unterschriften 
wird verlost e Die Abteilung Jugendfußball 
der SG Egelsbach veranstaltet am Freitag, 
dem 8. Dezember, im Bürgerhaus ihre tradi- 
tionelle Weihnachtsfeier, die für die Schüler 
der F-, E-, D- und C-Jugend um 17.30 Uhr be- 
ginnt. Die Verantwortlichen des Jugendaus- 
schusses haben mit der Wahl des Bürgerhau- 
ses als Veranstaltungsort wiederum dem star- 
ken personellen Zuwachs in der Abteilung 
Rechnung getragen und für ausreichend Sitz- 
plätze im weihnachtlich geschmückten Bür- 
gerhaussaal gesorgt. 

Die Weihnachtsfeier bietet innerhalb einer 
Fußballsaison die seltene Gelegenheit des Zu- 
sammentreffens und Kennenlernens von 
Schülern, Eltern und Angehörigen, sowie al- 
len Verantwortlichen der Jugendfußballabtei- 
lung. Aus diesem Grunde lädt der Jugendaus- 
schuß neben den Schülern insbesondere auch 
alle Spielereltern sehr herzlich zur Weih- 
nachtsfeier ein. Auch nach dem , .offiziellen 
Teil" besteht für alle ab 20 Uhr die Möglich- 
keit, schon gemütlich beisammenzusitzen. Für 
eine reichhaltige Auswahl von Speisen und 
Getränken haben wir bestens vorgesorgt. ' 

Spiele, Filme, das traditionelle Erbsenraten 
unci die Geschenke-Boutique stehen auf dein 
Programm, das zur Auflockerung und Unter- 
haltung dieses vorweihnachtlichen Abends 
beitragen soll. Einer der Filme gibt noch ein- 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

mal die Höhepunkte der Fußball-Weltmei- 
sterschaft 1974 in Deutschland wieder, wobei 
der chronologische Abriß insbesondere das 
dramatische Endspiel zwischen Deutschland 
und Holland nocneinmal in die Erinnerung 
zurückruft. 

Als einer der Höhepunkte der diesjährigen 
Weihnachtsfeier werden ein wertvoller Fuß- 
ball, versehen mit den Original-Unterschrif- 
ten der in Argentinien bei der WM 1978 
weilenden Deutschen Fußball-National- 
mannschaft und weitere Überraschungen 
unter den Besuchern verlost. Der Losverkauf 
ist auf 5 Lose pro Person begrenzt; der Los- 
preis beträgt 0,50 DM für jedes Los. 

Damentreff der Hundefreunde 
e Die Damen des Vereins der Hunde- 

freunde treffen sich am Mittwoch, dem 6. 12., 
um 20.30 Uhr in der Gaststätte ,,Neue 
Schänke" (Ratkow) zu einem gemütlichen 
Beisammensein. 

ERZHAUSEN 

Werner Dilfer 
mit europäischer Bestleistung 

ez Am Büß- und Bettag fand in Delken- 
heim der alljährliche Kunstfahrerwettbewerb 
statt. Von der Radsportabteilung der Sport- 
vereinigung Erzhausen war hier auch Werner 
Dilfer, der Europa-Cup-Sieger und Deutsche 
Jugendmeister am Start. Insgesamt zeigten 
daoei 19 Kunstradfahrer in allen Klassen ihr 
Können. 

Werner Dilfer zeigte zum Saisonende eine 
überaus starke und sichere Leistung und er- 
reichte mit nur 2,5 Punkten Abzug eine euro- 
päische Bestleistung von 315,1 Punkten. Da- 
mit ließ er seine Gegner um mehr als 55 
Punkte hinter sich. 

Einstimmigkeit 
im Gemeindeparlament 

e Auf der Tagesordnung der Gemeindever- 
tretersitzung am Mittwochabend standen 
nicht nur die Einbringung des Nachtrags- 
haushaltes 1978 von Bürgermeister Dürner, 
sondern es mußte über den Waldwirtschafts- 
plan 1979, den Jahresabschluß des Wasser- 
werks für 1977, über die Gebührensatzungs- 
änderung für den Kanalbeitrag und den Be- 
bauungsplan Nr. 19 (Im Geisbaum) abge- 
stimmt werden. Alle Punkte wurden einstim- 
mig und ohne Diskussion vom Parlament an- 
genommen. 

Der Waldwirtschaftsplan für das Forstwirt- 
schaftsjahr 1979 weist in den Einnahmen 
einen Betrag von 222 802 Mark und in den 
Ausgaben emen Betrag von 155 627 Mark 
aus. Nach der Vorlage erzielte das Wasser- 
werk 1977 einen Gewinn von 20 665 Mark, 
dieser Betrag wurde dem Wasserwerk als 
Rücklagekapital belassen. 

Als Konzessionsabgabe konnte eine Summe 
von 4199,98 Mark erwirtschaftet werden. Die 
mögliche Konzessionsabgabe beträgt 46 198 
Mark: sie kann bei entsprechender Ertrags- 
lage in den folgenden Jahren nachgeholt wer- 
den. 

Über die Änderung der Satzung der Kanal- 
beitrags- und Gebührensatzung mußte ein Be- 
schluß gefaßt werden, da sich in der Satzung 
ein Druckfehler befunden hatte. Beim Bebau- 
ungsplan Nr. 19 — Im Geisbaum — westliche 
Woogstraße — handelte es sich um die vorge- 
brachten Bedenken, Anregungen und Hm- 
weise der Anlieger und öffentlichen Träger. 

Christlich-Demokratische 
Arbeitnehmer tagen in Egelsbach 

e Zur ersten öffentlichen Veranstaltung lädt 
Hartmut Mertens, Vorsitzender der neuge- 
gründeten CDA-Egelsbach, alle interessierten 
Arbeitnehmer am 14. Dezember, um 20 Uhr, 
in dieKupferpfanne" in Egelsbach ein. Es 
spricht Sozialsekretär Manfred Racky über 
cfas Thema: ,,Brauchen Arbeitnehmer die 
CDA?" Anschließend findet eine Diskussion 
statt. 

Gemeinschaftsfeier 
der Alteinwohner 

e Wie Bürgermeister Hans Dürner be- 
kanntgibt, hat der Gemeindevorstand alle 
über 70 Jahre alten Einwohner Egelsbachs zu 
der am Mittwoch, dem 13. Dezember, um 15 
Uhr im Eigenheim-Saalbau stattfindenden 
Gemeinschaftsfeier eingeladen. Er weist in 
diesem Zusammenhang darauf hin, daß auch 
die Ehegatten, die das 70. Lebensjahr noch 
nicht erreicht haben, herzlich willkommen 
sind. 

Der Gemeindevorstand wird wieder dafür 
sorgen, daß die älteren Bürger der Gemeinde 
an diesem Nachmittag ein paar frohe und un- 
beschwerte Stunden miteinander verbringen 
können. Personen, die den Weg ins Eigen- 
heim nicht zu Fuß ziirücklegen können, wer- 
den gebeten, dies auf der dem Schreiben an- 
hängenden Anmeldung zu vermerken und 
diese Anmeldung bis spätestens Dienstag, 
dem 5. Dezember 1978, im Rathaus, Zimmer 
20, abzugeben. Sie werden dann mit dem 
Auto abgeholt. 

Amtliche Bekanntmachung 

In der Zeit von November 1978 bis etwa 
Jahresmitte 1979 führt das Hessische Landes- 
vermessungsamt im Gebiet der Gemeinde 

Egelsbach (Nur westliches Gemeindegebiet) 
zeitweise Vermessungsarbeiten 

im Rahmen der I.andesTermessung durch, 
Die mit den Vermessungen beauftragten 

Bediensteten sind im Besitze eines Dienstaus- 
weises. Sie sind bei ihren Arbeiten berechtigt, 
Grundstücke und bauliche Anlagen zu betre- 
ten oder zu befahren. 

Hess. Landesvermessungsamt 

Egelsbacher F.D.P.: 
„Bürger nutzt Eure Rechtel" 

e Der Ortsverband der F.D.P. fordert die 
Egelsbachcr Bürger auf, ihr Recht auf Infor- 
mation und aktive Mitarbeit in kommunalen 
Angelegenheiten durch Teilnahme an der 
diesjährigen Bürgerversammlung wahrzuneh- 
men. Wie bereits angekündigt, findet die 
Bürgerversammlung auf Einladung des Vor- 
sitzenden der Gemeindevertretung am Don- 
nerstag, dem 7. Dezember, um 20 Uhr, im 
Bürgerhaussaal statt. Die Egelsbacher Bürger 
können sich hier über die Arbeit des Gemein- 
devorstandes und die kommunalpolitischen 
Ansichten der Gemeindevertreter aller vier 
Fraktionen des Gemeindeparlamentes zu ak- 
tuellen Fragen informieren. Aber auch für die 
Gemeindevertreter dürfte es interessant sein, 
einmal zu hören, was der Bürger zu sagen hat. 

Einige aktuelle Themen, die nach Ansicht 
cler F.D.P. sicherlich zur Sprache kommen, 
sind: Weiterbau der K 168 (neu) von der 
Woogstraße bis zur Heidelberger Straße und 
damit verbundene Probleme veränderter Ver- 
kehrsströme, Anbindung der K 168 an die 
Nordumgehung Langen (Ampel oder kreu- 
zungsfrei?), Planung, Bau und Fertigstel- 
lungstermin des Radweges Wolfsgartenstraße 
mit Verbreiterung des Bahnüberganges und 
des Radweges Theodor-Heuss-Straße / Hei- 
delberger Straße im Rahmen der Schulwegsi- 
cherung, Verlängerung der Landebahnen des 
Egelsbacher Flugplatzes und Verlagerung von 
Düsenflugverkehr kleiner Jets von Rhein -Main 
nach Egelsbach (welche Vorteile hat Egels- 
bach davon?), Ampelsteuerung der K 168 an 
der Woogstraße (muß der Schulweg abends 
um 6 Uhr noch gesichert werden?). 

Was wird gegen Straßen- und Häuserver- 
schmutzung durch Baufirmen in Neubauge- 
bieten unternommen? Wer haftet für den 
Schaden? Warum werden in Neubaugebieten 
nur Spielplätze für kleinere Kinder geschaffen 
und keine Bolzplätze für die größeren? (Fuß- 
ball^ielen an Garagenanlagen gefährdet 
Kincler und verärgert Anlieger). 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

SPD will über Hugplatz 
diskutieren 

e Wie bereits zu hören war, werden von ver- 
schiedenen Seiten Überlegungen angestellt, 
die in Richtung einer Erweiterung des Flug- 
platzes Egelsbach laufen. Man erhofft sich 
hierdurch eine Entlastung des Flughafens 
Rhein-Main in Frankfurt. Bevor man sich je- 
doch mit solchen Überlegungen überhaupt 
beschäftigt, meint die SPD-Fraktion, sei eipe 
ausführliche Diskussion in den gemeindlichen 
Gremien erforderlich. Hier gelte es, unab- 
dingbare Aspekte des Fluglärmschutzes mit 
wirtschaftlichen Belangen abzuwägen. 

Die SPD-Fraktion will hierbei einen Anfang 
setzen und sich auf ihrer nächsten Fraktions- 
sitzüng von kompetenter Seite intensiv über 
die Wünsche und Vorstellungen der Hessi- 
schen Flugplatz GmbH informieren lassen 
und mit möglichen Auswirkungen beschäfti- 
gen. 



Nr. 97 

Zwei Herbstmeister 

stehen sclion fest 

Dienstag, den 5. Dezember 1978 

Der richtige Fip 

FußbaHtoto, Elferwelte: 
10 1111)112 1 
Auswahlwette ,.6 aus45" * 
13 28 32 35 37 44 (26) 
Rennquintett 
Pferdetot: 5 1 4 
Pferdeiotto: 3 8 10 18 
Spiel'??: 0 3 1 5 9 0 4 
Lottozahlen: 1 3 22 31 37 39 (36) 
Glücksspirale: Endziffer 1 5 Mark, 87 == 15 
906 =-- 150, 5587 - 1500, 01738 '= 15 OOO' 
186170 = 150 000, 6491854 = 1 500 000 
Mark. 
Süddeutsche Klassenlotterie: 225802 

(Ohne Gewähr) 

Obwohl die Vorrunde der Aniatcurligen 
noch nicht in allen Klassen abgeschlossen ist, 
kann man bereits von zwei Herbstmeistern re- 
den. Die SSG Langen hat dieses Ziel erreicht, 
und die SG Egelsbach führt zwei Spieltage vor 
dem Vorrundenabschluß mit vier Punkten 
Vorsprung und einem Supertorverhäitnis, so 
daß ihr dieser Titel nicht mehr zu nehmen 
sein wird. 

Die Egelsbacher überwanden am Sonntag 
auch die schwere Hürde auf dem Bieberer 
Berg und blieben mit 4:3 über ihren unmit- 
telbaren Verfolger Kickers Amateure erfolg- 
reich. Neuer Zweiter ist jetzt wieder Seligen- 
stadt, der in vier Punkten Abstand folgt. 

In der Bezirksliga Frankfurt mußte sich der 
SV Dreieichenhain beim neuen Tabellenfüh- 
rer Rodheim mit 0:3 Toren beugen, blieb 
aber dennoch auf dem 14. Tabellenplatz. 

Mit einem erst in der Schlußphase errunge- 
nen 2;0-Erfolg gegen Germania Bieber holte 
sich die SSG Langen vor eigenem Publikum 
den inoffiziellen Titel eines Herbstmeisters 
und hat nun wieder zwei Punkt Vorsprung 
vor Mühlheim, das bei der TG Sprendlingen 
mit 1 :2 Toren unterlag. 

^uf Erfolgskurs blieb auch der FC Langen 
bei Rot-Weiß Darrnstadt, wo er mit 4:1 ge- 
wann und dem ebenfalls siegreichen Tabel- 
lenführer Geinsheim mit drei Punkten Ab- 

stand auf den Fersen blieb. Erzhausen, das 
spielfrei war, fiel vom fünften auf den siebeti- 
ten Rang zurück. 

In der Offenbacher B-Liga holte der FC 
Offenthal durch em 1:1 beim Tabellenfünf- 
ten rSG Neu-Isenburg einen Punkt. 

Auch die Kickers 

konnten SGE nicht bremsen 

Kickers Offenbach Amateure — SG Egeislrach 3:4 (0:1) 

Die Egelsbacher Fußballer segeln weiter auf das gegnerische Gehäuse. Trotz Tormöglich- 
t'istcrschsflskiirs. X/or 1 finO «»• Meisterschaftskurs. Vor 1000 Zuschauern er- 

stürmten sie den Bieberer Berg und nahmen 
mit einern harterkämpften 4:3-Sieg beide 
Punkte mit nach Hause. Damit wiesen sie er- 
neut einen Verfolger auf Distanz und bleiben 
weiterhin ungeschlagen. 

Dieses Spiel war mit Spannung erwartet 
und von clen Kickers hocnstilisiert worden. 

Am kommenden Sonntag erwartet die SG 
Egelsbach den Tabellenzwölften aus Usingen 
am Berlmer Platz und gilt natürlich als klarer 
Favorit. 

Bereits am Samstag erwartet der SV Drei- 
eichenhain den Tabellenzweiten Bad Vilbel 
und hat damit wieder eine schwere Aufeabe 
zu bestehen. 

=. j'®' Langener Waldstadion gestrebten Ziel, im nächsten lahr in der Ober 
len/wfi'lfi'In^r^i ^ Tabel- "ga zu spielen, ein Stück nähergekommen. Fj lenzwolften Olympia Biebesheim erwartet und  ^ . durch einen weiteren Sieg den Abstand zum 
Spitzenreiter nicht größer werden lassen will. 

Erzhausen gilt ebenfalls im Heimspiel ge- 
^en den I abeTlenletzten St. Stephan als Favo- 

IT" ü • • .—i.i. c^grisuacii ne» sicn aoer nicnt scnocken. Für die ehrgeizigen Amateure bedeutete es sondern spielte ruhig und besonnen weiter. In 
sehr viel, denn durch einen Siee über den Tp- Her „—u ir„i.„ sehr viel, denn durch einen Sieg über den Ta- 
bellenführer hätte man auf zwei Punkte auf- 
schließen können und wäre dadurch dem an 

  B---   F^ 
zeigte sich aber, daß die Egelsbacher nicht 
nur topfit, sondern auch gut eingestellt wa 

keiten beider Seiten blieb es beim I :0 für 
F^gelsbach. 

Nach der Pause drückten die Gastgeber 
mächtig und schließlich in der 50. Minute ge- 
lang ihnen der nicht unverdiente Ausgleich. 
Eine Flanke von Stein (Nr. 9) nach kurzer 
Eckballabwehr verwertete Göhler (Nr. 7) zum 

I. Egelsbach ließ sich aber nicht schocken, 

der 59. Minute erzielte Seng nach einer Ecke 
mit einem herrlichen Kopfbali das 2:1. Nur 
sechs Minuten später konnten die Gastgeber 
ausgleichen. Ohlendorf hatte sich freigelau- 
fen und schoß unhaltbar ein. Kurz danach 
zeigte Schiedsrichter Geisel dem Offenbacher 
Verteidiger Tranusch (Nr. 5) nach einem .v..  — wd- vcrieiuiger i ranuscn (iNr. tj) nacn einem ren. ^we^ikampfen gingen sie nicht aus dem schweren Foul an Rasch die rote Karte. Erst 

Wee und oftmals waren sie die ni#» : •   

Keine Offenbarung, 

aber zwei wichtige Punicte 

SSG Langen — Germania Bieber 2:0 (0:0) 

Für die SSG Langen hat die Winterpause 
bereits begonnen, da die Offenbacher A-Liga 
alle Vorrundenspiele absolviert hat. Die näch- 
sten Punktspiele finden am 14. Jpnuar statt, 
wenn die Rückrunde beginnt. 

Auch die Offenbacher B-Liga hat die Vor- 
runde beendet und geht in die Winterpause. 

Mit einem keineswegs berauschenden Spiel, 
an dessen Ende dennoch ein 2:0-Erfolg stand, 
holte sich die SSG Langen am Sonntag gegen 
Germania Bieber zwe Punkte und den Titel 
eines Herbstmeisters. Die beiden Tore waren 
sehenswert, je eine Parade beider Torhüter, 
die den Torschrei der fröstelnden Zuschauer 
auf den Lippen ersterben ließen, waren die 
Höhepunkte dieser Begegnung, von der man 
besser den gesamten '.■iest vergessen sollte. 

Oftmals fragte man sich angesichts der ge- 
botenen Leistunger von beiden Mannschaf- 
ten, ob man sich bei einem Spiel des Tabel- 
lenführers der A-Liga oder aber im hinteren 
Teil einer B-Klasse befand. 

Von den Platzherren erwart'.'te man, daß 
sie unbedingt gewinnen mußte i. Mit diesem 
Druck wurden die Spieler offenbar nicht fer- 
tig, denn sie spielten verkrampft, wie mit ange- 
zogener Handbremse. Es gab eine Reihe von 
Fehlpässen, schnelle Konter mit weiten Vorla- 
gen blieben Mangelware, und bei Zweikämp- 
fen hatte man immer das Gefühl, daß bei 
manchen Langener Spielern die Angst oder 
Hemmungen mit im Spiel waren. Dieses 
leichte Zögern brachte den ganz auf Abwehr 
eingestellten Gästen Vorteile, sie waren oft 
schneller am Ball, wußten jedoch ebenfalls 
mit ihren Möglichkeiten nichts anzufangen. 

Glück hatten die Gastgeber, daß ein Schuß 
in der ersten Halbzeit nur die Querlatte traf. 
Wäre der Ball nur Zentimeter tiefer gegan- 
gen, hätte dies womöglich schon die Entschei- 
dung sein können. Dies war in der ersten 
Spielhälfte so ziemlich die einzige echte Tor- 
cliance, und die war noch auf der Seite der 
Gäste. 

Nach dem Wechsel kam etwas mehr Farbe 
in das Spiel. Man sah jetzt häufiger zwingende 
Spielzüge, doch die klaren Chancen blieben 
auch weiterhin aus. Bei einem Konter der Gä- 
ste wurde Torhüter Franz geprüft, der anson- 
sten einen ruhigen Tag hatte und bei der fro- 
stigen, naßkalten Witterung nicht zu benei- 
den war. Franz hechtete diesen harten und 
plazierten Schuß um den Pfosten und be- 
wahrte seine Elf vor einem Gegentreffer. 

Als sich die Zuschauer bereits mit einem 
torlosen Ausgang der Partie abgefunden hat- 
ten, schaffte Manfred Braukmann in der 71. 
Minute die Erlösung. Er setzte sich auf der 
rechten Seite durch, startete in den Strafraum 
und setzte aus unmöglichem Winkel den Ball 
hart und plaziert ins Netz. Mit diesem 1:0 
krönte Braukmann seine hervorragende Lei- 
stung in diesem Spiel, bei dem er der heraus- 
ragende Akteur auf dem Feld war. Er war 
einer der wenigen, die den freien Raum such- 
ten, sich anboten. Außerdem war er immer in 
Bewegung, rackerte ein Riesenpensum her- 
unter und brachte mit seinen durchdachten 
Vorlagen Gefahr für den Gegner. 

Nach diesem T reffer fiel die Verkrampfung 
von der Langener Elf, die sich jetzt besser in 
Szene setzte und einige gute Möglichkeiten 
hatte. Ein Schuß von Jürgen Strebert ging an 
die Latte, und einen weiteren Bombenschuß 
parierte der Bieberer Torhüter mit einer 
großartigen Parade, die ihm Szenenbeifall 
einbrachte. Sieben Minuten vor dem Spiel- 
ende fiel die endgültige Entscheidung, als Mi- 
chael Mager den Ball geschickt zu Liebhard 
Gottschick schob, der unhaltbar zum 2:0-- 
Endstand eindonnerte. 

Man merkte der Mannschaft an, daß die 
Vorrunde mit einer großen Verletztenliste 
doch sehr viel Kraft von den jungen und teils 
unerfahrenen Spielern verlangt hat. Deshalb 
darf man ihnen die Winterpause gönnen und 
hoffen, daß sie am 14. Januar gut gestärkt in 
die Rückrunde gehen werden. 

Es spielten: Franz, De Ginder, Rollar, 
Thulke, Braukmann, Bott, Gottschick, Heil] 
Demelt, Strebert, Schmidt und Mager. 

Das Vorspiel entschied die SSG-Reserve 
durch Tore von Rühl und Lange mit 2 ' 1 für 
sich. 

Weg und oftmals waren sie die Sieger. Die 
SGE spielte auf des Gegners Platz verhalten 
abwartend, sobald man aber in Ballbesitz 
war, versuchte man, das Spiel mit Steilpässen 
schnell zu machen. Man operierte mit den 
beiden Sturmspitzen Rasch und Staudt, die 
von der OFC-Abwehr kaum zu halten waren, 
da sie ständig rochierten. Charly Graf kur 
belte zusammen mit Wade das Spiel an, wäh- 
rend die Mittelfeldspieler Seng und Zink mehr 
defensive Aufgaben mit Bravour lösten. Graf 
mußte zwar nach 59 Minuten nach einem 
Foul erneut vom Platz, aber das Egelsbacher 
Spiel lief bis dahin wie ein Uhrwerk, so daß 
sich sein Ausscheiden nicht mehr erheblich 
bemerkbar machte. Heinz Wade schlüpfte 
nun auch noch in die Torjägerrolle. Tore drei 
und vier gingen auf sein Konto. Die Abwehr 
wirkte recht stabil. Jäkel konnte in der ersten 
Halbzeit Spielmacher Ohlendorf (Nr. 6) gut 
neutralisieren, aber in der zweiten Halbzeit 
war der kleine, quirlige Wirbelwind von ihm 
kaum noch zu halten. Hoffeiner und Zorn lie- 
ferten ein gutes Spiel, da sie neben ihrer de- 
fensiven Aufgabe noch einiges für die Offen- 
sive taten. 

Die Gastgeber übernahmen zuerst das 
Kommando, aber die Egelsbacher störten 
schon an der Mittellinie den Spielaufbau, .so 
dafi kaum eine echte Torchance für die Ama- 
teure des OFC heraussprang. Die überfallarti- 
gen Angriffe der Egelsbacher waren da weit- 
aus gefährlicher. Inder }0. Minute führte die 
erste gelungene Kombination und auch die 
erste Torchance für Egelsbach bereits zum 
Führungstor. Zorn überlief mit seinem Lauf 
über den rechten Flügel die Offenbacher Ab- 
wehr und flankte präzise zum mitlaufenden 
Rasch, der den Ball per Kopf ins Tor nickte. 
Ein sehenswertes Solo von Hoffeiner beendete 
dieser aber mit einem kraftlosen Schuß, so 
daß Torwart Kohls keine Mühe hatte, zu klä- 
ren. Ein Schuß von Graf nach herrlichem Paß 
von Wade verfehlte in der 30, Minute knapp 

danach kam etwas mehr Ruhe in ein teilweise 
hektisch gefühnes Spiel. In der 74. Minute er- 
höhte Wade per Flachschuß nach einem Paß 
von Rasch auf 3:2. Diese Führung währte 
aber nur vier Minuten, denn dem quirligen 
Ohlendorf gelang mit einem wuchtigen Schuß 
unter das Lattenkreuz aus 20 m der 3:3-Aus- 
gleich. Die Egelsbacher begnügten sich aber 
nicht mit diesem Unentschieden, sondern 
setzten noch einmal nach. Ihr Bemühen hatte 
in der 88. Minute Erfolg. Staudt, der kurz zu- 
vor mit seinem Kopfball viel Pech hatte — ein 
Verteidiger rettete auf der Linie — hatte 
wuchtig al^ezogen. Torhüter Kohls konnte 
den Ball reflexartig nur kurz abwehren. Wade 
stand goldricfitig und jagte das Leder über die 
Linie. Auch eine fünfminütige Nachspielzeit 
änderte nichts mehr am Egelsbacher Sieg. 

Am Samstag, dem 16. 12., ab 20 Uhr findet 
im Eigenheim-Saalbau der traditionelle 
Weihnachtsball der Fu.'lballer statt, zu der 
alle Egelsbacher recht herzlich eingeladen 
sind. Vorverkauf dazu ist am kommenden 
Sonntag während des Heimspieles gegen Usin- 
gen am Berliner Platz. 

Angst macht vergeßlich 

Gute Nachricht für alle Kinder, die ihre 
Vokabeln nicht behalten können: Sie dürfen 
nicht mehr ausgeschimpft werden. Dann 
nämlich klappt es nie, zitiert die Barmer Er- 
satzkasse (BEK) in ihrer neuen Mitgliederzeit- 
schrift das Untersuchungsergebnis der Päda- 
gogischen Hochschule Braunschweig. Wenn 
Kinder unter verstärktem Druck oder Angst 
stehen, verschlechtert sich ihre Merkfähigkeit 
rapide. Nutzanwendung dieser wissenschaft- 
lichen Erkenntnis: Mangelnde Merkfähigkeit, 
Vergeßlichkeit, schlechtes Auswendiglernen 
lassen sich durch Strafen nicht verbessern. Sie 
verschlechtern im Gegenteil erst recht die Ge- 
dächtnisleistung. 

Darmstadt war für den Club Icein Hindernis 

Rot-Weiß Darmstadt — FC Langen 1:4 (12) 

Noch vor wenigen Wochen hätte man bei 
dieser Partie von einer Spitzenbegegnung ge- 
sprochen, denn Darmstadt'stand auf dem 
vierten Tabellenplatz und hatte Meister- 
schaftsambitionen. Inzwischen hat sich das 
Blatt gewendet, die Rot-Weißen mußten in 
zwei Spielen hintereinander zehn Tore einste- 
cken und waren für den großartig aufspielen- 
den Club nicht mehr als ein besserer Trai- 
ningspartner. Nach ihrer 0:6-Niederlage vom 
Vorsonntag wollten die Gastgeber den Sieg 
und rannten damit den cleveren Akteuren aus 
Langen ins offene Messer. 

Die Mannschaft von Volker Rapp lief in der 
gleichen Aufstellung auf den Platz, in der sie 
in sieben Spielen hintereinander 13:1 Punkte 
holte. Sie zeigte mit dieser Serie, daß die vor- 
übergehende Schwäche längst überwunden 
ist. Da man sich bis auf drei Punkte an den 
Fabellenführer herangearbeitet }iat und die- 

ser in der Rückrunde in Langen anzutreten 
hat, sind die Hoffnungen wieder voll berech- 
tigt, daß das erklärte Ziel der Meisterschaft 
erreicht werden kann. Die Mannschaft ist 
auch Kewilli, sich nicht mehr die Butter vom 
Brot nehmen zu lassen; das spürte man in 
Darmstadt wieder sehr deutlich. 

len Vorlagen gefüttert wurde und das Spiel 
Uber die gesamte Distanz überlegen gestalten 
konnte. ° 

Der erste Freffer fiel in der zehnten Mi- 
nute, als Georg Reh einen Freistoß aus etwa 
20 Meter Entfernung unhaltbar in die Ma- 
schen setzte. Mit Vehemenz wurde weiter ge- 
stürmt, und die Darmstädter waren mit Ver- 
teidigungsaufgaben eingedeckt. Eine Reihe 

Langener deu"^ ' ^^er entgegenzusetzen hatten. Sp^elerisch'Ta^X^^ Langener deutlich. Aus einem dieser irr  i . . 

Das Spiel des FC Langen kam aus einer si- 
cheren Deckung heraus über ein klu 
rendes Mittelfeld, so daß der Angriff mit gu- 

(lug 
riff 

ope 

Langener deutlich. Aus einem dieser Eckstöße 
resultierte auch das 2:0 in der 25. Minute. 
Herbert VVolf war zur Ausführung an die Eck- 
fahne geeilt und schnitt den Ball so raffiniert 
an, daß sich dieser über Freund und Feind 
hinweg zum 2:0 direkt ins Tor senkte. 

Kurz vor der Pause nutzte der Darm- 
städter Hemmel eine Unachtsamkeit der Lan- 
gener Abwehr zum Anschlußtreffer. Mit die 
sem Ergebnis ging es in die Pause. 

Auch nach dem Wechsel behielt der Club 
das Kommando und ließ keinen Zweifel dar- 
an, wer an diesem Tag als Sieger den Platz 
verlassen würde. In der 54. Minute war es 
dann wieder soweit. Volker Rapp schickte 
Herbert Wolf mit einer klugen Vorlage, und 
der Torjäger verwaiidelte zum 3:1. Weiter 
ging die Jagd, doch viele gutgemeinte Schüsse 
wurden im Sfurmrausch überhastet vergeben 

oder eine Beute des ausgezeichneten Darm- 
städter Torhüters. 

In der 70. Minute aber mußte er sich wie- 
der geschlagen geben, als Peter Jeschke aus 
kürzester Distanz einen Bombenschuß unter 
die Querlatte jagte. 

Damit war das Spiel gelaufen, in dem die 
Darmstädter nur zeitweise - vor allem nach 
ihrem Anschlußtrefer - etwas Kampficraft 

rC L'angen während der gesamten neunzig 
Minuten überlegen. 

E£ spielten: Pavelka, Cystecki, Hoffeiner, 
Wobst, Steinmetz, Weber, Rapp, Herbert 
Wolf, Reh, Jeschke und Polczyk. In der 80. 
Minute kamen Köhler für Weber und 
Schmidt für Reh. 

Die Reserve des Clubs unterlag mit I : 4 To- 
ren. 

Ab sofort Jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim., 

Schlachtplatte DM 5,80 

, Es laden ein 
Famiiie IMoritz 
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Knappe Niederlage 

für langener Giraffen 

Durch eine ungückliche 82: 83-Niederlage 
beim Verfolger Spvgg. Ludwigsliurg rutsch- 
ten die Langener Basketballer, die dennoch 
eines ihrer besten Spiele in dieser Saison zeig- 
ten, auf den dritten Tabellenplatz (punkt 
gleich hinter Ludwigsburg) zurück, während 
(lie Frankfurter Eintracht nach ihrem deutli- 
chen Sieg in Möhringen alleiniger Tabellen- 
führer ist. 

Die etwa 450 Zuschauer in der Ludwigsbur 
ger .Rundsporthalle, die am Sonntag gekom- 
men waren, um ein gutes Basketballspiel zu 
sehen, ahnten sicherlich nicht, was sie erwar- 
ten würde: 40 Minuten Spannung, am Ende 
sogar Dramatik und hochklassigen Basket- 
ball, geboten von zwei Mannschaften, die de- 
monstrierten, daß und warum sie zu Recht an 
der Tabellenspitze der 2. Bundesliga stehen. 

Die Langener hatten zunächst mehr vom 
Spiel. 9:6 nach vier Minuten, 25:20 nach 
zehn Minuten, wobei vor allem Rainer 
Greunke einen großen Tag erwischt hatte. 
Aber auch Achim Heine und Kevin Smith 
standen ihm nur wenig nach und gewannen 
des öfteren den Kampf um den Rebound ge- 
gen die körperlich überlegenen Ludwigsbur- 
ger. (Allein 62 der 82 Langener Punkte gehen 
auf das Konto dieser drei Spieler.) Und da 
auch im Aufbau von Jürgen Barth und Rainer 
Tobien kaum ein Fehler gemacht wurde 
die Ballverluste und Fehlpässe der 1. Halbzeit 
könnte man an den Fingern einer Hand ab- 
zählen — , war diese Langener Führung abso- 
lut verdient. Man muß allerdings auch den 
Ludwigsburgern bescheinigen, daß sie kaum 
schlechter spielten als die Langener, und der 
Pausenstand von 44:42 für Langen verdeut- 
licht auch, daß hier zwei gleichwertige Gegner 
aufeinandertrafen. 

Nach der Pause konnten die Langener ihre 
Führung weiter ausbauen, wobei sich vor al- 
lem Rainer Greunke wieder mehrfach in 
Szene setzen konnte. Jochen Geiger und Wer- 
ner Barth, der eine sehr ansprechende Lei- 
stung zeigte und seinen Ludwigsburger Ge- 

SSG-Leichtathleten in Bensheim 
und Gräfenwiesbach 

Schöne Erfolge hatten die Mittelstrecken- 
läufer der SSG Langen am vergangenen Wo- 
chenende in Gräfenwiesbach. Edgar Schmo- 
linski erreichte bei den Männcrn-Mittelstre- 
cke über 2400 m unter 35 Teilnehmern einen 
hervorragenden 13. Platz, obwohl er seit über 
2 Jahren keine Wettkämpfe mehr bestritten 
hatte. Bei der männlichen Jugend B erlief sich 
Klaus-Dieter Thielke über die gleiche Strecke 
den 8. Platz unter 25 Teilnehmern. Beacht- 
lich auch die Leistung von Ralf Schumann, 
der bei den Schülern B über 800 m den 3. 
Platz errang. Trainer Bernhardt war mit den 
Leistungen seiner Schützlinge sehr zufrieden. 

Nicht ganz so gut lief es jedoch eine Woche 
zuvor beim Crosslauf in Bensheim. Während 
Ralf Schumann bei den Schülern B über 1000 
m noch den 5. Platz belegte, mußte Gerd Sie- 
bert bei den Männern Mittelstrecke das Ren- 
nen vorzeitig beenden, da er sich eine Ober- 
schenkelzerrung zuzog und für die nächsten 
Wochen mit Wettkämpfen aussetzen muß. 

genspieler gut im Griff hatte, fügten sich 
nahtlos in das Langener Spiel ein. 56:4« 
nach 25 Minuten, die Langener schienen auf 
der Siegerstraße zu sein. 

Doch als ihnen zwischen der 26. (60:55) 
und 29. Minute kein Korberfolg gelang, 
konnten die Ludwigsburger erstmals mit 
60:61 in Führung gehen. Und was beide 
Mannschaften in den folgenden elf Minuten 
Spielzeil noch zeigten, war an Dramatik wohl 
nicht ni'-hr zu überbieten. Keiner tler beiden 
Mannschaften gelang es, mit mehr als zwei 
Punkten in Führung zu gehen. Nahezu jeder 
Angriff wurde mit einem Korbschuß abge 
schlössen und der war, da man auf beiden Sei- 
ten nur noch aus sicheren Positionen schoß, 
fast immer erfolgreich. Und mißlang einmal 
ein Angriff, so konnte man fast sicher sein, 
daß auch im Gegenzug kein Korb fiel. 

So schrieb man die 38. Minute, als beim 
Stand von 77:77 der bis dahin stärkste Lud- 
wigsburger. der Amerikaner Street, mit 5 
Fouls ausscheidc'n mußte. Die Langener nutz- 
ten die im Ludwigsburger Lager auftretende 
Verwirrung und gingen mit 80:77 in Füh- 
rung, Noch neunzig Sekunden zu spielen, der 
Sieg noch einmal zum Greifen nah. Aber was 
in neunzig Sekunden alles geschehen kann, 
weiß jeder, der sich an das Spiel in München 
erinnert. 

Die Ludwigsburger, von ihrem Publikum 
nun erbarmungslos nach vorne getrieben, 
kämpften mit dem Mut der Verzweiflung. 
Von Stackelberg schießt und nur noch 80 : 79. 
Der Langener Gegenzug mißlingt und Lud- 
wigsburg geht durch Läpple mit 80:81 in 
Führung. Doch im Gegenzug ist Jogi Barth 
nur noch durch Foulspiel zu bremsen. Zwei 
Schuß. Und beide werden sicher verwandelt. 
82:81 für Langen. Im Gegenzug die gleiche 
Situation und der Ludwigsburger v. Stackel- 
berg bringt seine zwei Schuß ebenso sicher im 
Korb unter. 82:83 und noch 32 Sekunden Zeit 
für die Langener, den Siegeskorb zu schießen. 

Doch tatsächlich hat man viel, viel weniger 
Zeit. Denn was nutzt es, wenn man z. B. fünf- 
zehn Sekunden vor Schluß einen Treffer er- 
zielt und den Ludwigsburgern dadurch die 
Gelegenheit gibt, selbst noch einmal anzugrei- 
fen. Die Langener müssen die Zeit ausspielen. 

Erfolgreicher Auftakt 

unter neuem Trainer 

rnüssen warten, bis die 30 Sekunden vorbei 
sind, die sie für ihren Angriff Zeil haben. Und 
als es dann soweit ist und Rainer Greunke 
•schießt, da sind ein paar Ludwigsburger Fin 
ger dazwischen und der Ball geht vorbei. Es 
bleibt beim 82:83. 

Mit diesem Sieg in einem Spiel, das eigent- 
lich zwei Sieger verdient gehabt hätte, ver- 
drängten die Ludwigsburger die Langener 
von der Spitze, die nun vorerst mit Platz drei 
vorliebnehmen mü.s,sen. 

Hering, J. Barth (10), Cieiger, Greunke 
(30), Smiih"(14), Goer(2), W. Barth, Arnold, 
I leine (18), l obien (8); Coach : J. Kühl. 
Die Ergebnisse vom Wochenende: 
'I V F:ppelh. BG Wetzl./Krofd. 
TG Würzb. DJK SB Münch. 
T'G Hanau Post SG Mannheim 
Spvgg. Ludwigsb. TV Langen 
SV Möhring. Eintr. Ffm. 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

Fjntr. FTm. 
Spvgg. Ludwigsb. 
TV Langen 
SV Möhringen 
TV Eppelheim 
BG Wetzl/Krofd. 
DJK SB München 
TG Hanau 
Post SG Mannh. 
TG Würzburg 

13 22:4 
13 20:6 
13 20:6 

16: 10 
12: 14 
12: 14 
12: 14 
12: 14 
2:24 
2:24 

Große Freude herrscht bei den Aktiven des 
1. Judovereins Langen, denn bei den zahlrei- 
chen Kämpfen zu Beginn der Judosaison 
78/79 konnten beachtliche Erfolge erzielt 
werden. Deutlich macht sich hier die gute Ar- 
beit des neuen Trainers Ladislav Mikolic be- 
merkbar, dessen aktive Kampferfahrung so- 
wie das harte Kampfsporttraining die Judoka 
begeistert. Unter seiner Leitung trainieren sie 
seit geraumer Zeit und konnten auf Anhieb in 
der Judo-Oberliga, in die sie in der letzten 
Kampfsaison unter hartem persönlichen Ein- 
satz aufgestiegen waren, den 4, Platz belegen. 
JC Asahi Kassel, JC Judokan Frankfurt und 

Zwei erwartete Siege 

für die Egelsbacher Schützen 

Wieder einmal konnten die Egelsbacher 
Luftpistolenschützen ihre Stärke unter Beweis 
stellen, indem die 1. wie die 2. Mannschaft im 
1. Kampf der Rückrunde ihre Gegner auf die 
Plätze verwies. So war das Tabellenschluß- 
licht SV ,,St. Hubertus" Bieber Gast der 1. 
Mannschaft. Die Bieberer boten mit ihren 
1375 Ringen eine Leistung, die von ihnen und 
ihrem Tabellenstand entsprechend kaum er- 
wartet wurde und die im Vorrundenkampf 
gegen die Egelsbacher immerhin noch zu 
einem Remis ausgereicht hätte. Doch auch 
die Egelsbacher sind mittlerweile besser ge- 
worden und schössen mit B. Jäckel (342), J. 
Lorenz (356), E, Maaß (353) und O. Meyer 
(341) wieder 1392 Ringe, das gleiche Ergebnis 
ihres letzten Rundenkampfes, der ihnen 
Punktgewinn und die Aussicht auf die Herbst- 
meisterschaft nahm, diesmal aber beide 
Punkte brachte, mit denen sie jetzt einen 
Punktestand von 8:4 aufweisen und sich wei- 
terhin auf dem 3. Tabellenplatz vorfinden. 
Der beste Einzelschütze hierbei war der Egels- 
bacher J. Lorenz mit 356 Ringen. 

Die 2, Mannschaft hatte mit den Seligen- 
städter Sportschützen ebenfalls einen am Ta 
bellenende der ■ rangierenden Gegner zu Gast 
mit 1297 Ringen auch eine sAr schwache Lei- 
stung bot und damit seinen Tabellenplatz un- 
terstrich, Hierzu wäre noch zu bemerken, daß 
die Seligenstädter in der Vorrundenbegeg- 
nung auf eigenem Stand die Egelsbacher im- 
merhin noch mit 24 Ringen Unterschied be- 
siegten. Diesmal ließen sich die Egelsbacher 
mit G. Röhm (336), K. -D. Ernenputsch (347), 
H, Fuchs (.328) und W.l Luley (346) nichts 

vormachen und konnten mit 1357 Ringen ihre 
zweitbeste Saisonleistung vorzeigen. Damit 
tragen die Seligenstädter weiterhin die rote 
Laterne, während den Egelsbachern, die jetzt 
8:4 Punkte haben, hierfür der 2. Tabeflen- 
platz beschert wurde. So kamen auch die bei- 
den besten Einzelschützen mit K-D. Ernen- 
piitsch, der 347 Ringe sohoß, und W. Luley 
mit seinen 346 Ringen aus dem Lager des Sie- 
gers. 

De "ächste und 7. Rundenkampfdurch- 
gang für die Luftpistolenschützen ist am Frei- 
tag, dem 8. 12., bei dem beide Egelsbacher 
Mannschaften Auswärtskämpfe zu bestreiten 
haben. Die 1. Mannschaft hat bei der SG M.- 
Dietesheim anzutreten, die den Egelsbachern 
im Vorrundenkampf die bis jetzt einzige 
Heimniederlage beibrachte und mindestens 
renau so stark einzuschätzen ist wie die Egels- 
bacher. So wird auf dem Dietesheimer Stand 
eine spanriende Begegnung erwartet, deren 
Ausgang die Tagesform beider Mannschaften 
entscheiden wird. 

Die 2. Mannschaft fährt zum punktgleichen 
SG ,,Tell 1930" nach Dittzenbach. Hier wer- 
den die Egelsbacher kaum süße Trauben ern- 
ten können, denn schon in der Vorrunde zeig- 
ten die Dietzenbacher, was in ihnen steckt, 
und nur die bisher beste Egelsbacher Mann- 
schaftsleistung dieser Saison konnte die Diet- 
zenbacher in die Knie zwingen. So gehen die 
Dietzenbacher als .Favorit in diesen Kampf. 
Die Egelsbacher werden jedoch alles daranset- 
zen, um ihren 2. Tabellenplatz nicht zu verlie- 
ren, denn nur der Gewinner dieses Kampfes 
wird Tabellenzweiter sein. 

der JC Wiesbaden, drei sehr kampfstarke 
Mannschaften aus den drei größten Vereinen 
Hessens (neben JC Rüsselsheim), belegten die 
ersten drei Plätze. Seit Jahren jedoch schon 
sind sie Teilnehmer an den Oberligarunden. 
Etwas Pech hatte der JVL, denn obwohl er 
den JCW in der 2, Runde besiegt hatte, 
reichte am Ende das Punkteverhältnis nicht 
ganz für den dritten Platz. 

Es herrscht jedoch Zuversicht, denn der 
neue Wind bläst stark, das Verhältnis Trai- 
ner -- Aktive ist optimal und Ladislav Miko- 
lic hat durchaus nicht die Absicht, sich mit 
diesen Anfangserfolgen zufriedenzugeben. 

In der Mannschaft standen folgende Judo- 
ka: Peter Marschall, Jürgen Wendt (bis 60 
kg), Norman Blees, Hartmut Fischer (bis 65), 
Günther Kant (bis 71), Hilmar Kittelmann, 
Michael Keil (bis 78), Manfred Löhr, Hans 
Tisje (bis 86), Rainer Keim, Erich Schröder 
(bis 95) und Jürgen Möller (über 95). 

Auch aus der Jugend/Schülerabteilung ist 
Erfreuliches zu berichten, denn die kombi- 
nierte Jugend-Schülermannschaft hat in die- 
ser Saison im Bezirk bei starker Konkurrenz 
den ersten Platz belegt. Hierüber freut sich 
besonders der Jugendtrainer, in dessen Trai- 
ning die Kinder ihr Bestes an Einsatz und Be- 
geisterung geben. Allerdings ist der Weg zu 
weiteren Erfolgen noch hart und steinig, 
konnten die Schüler durch die starke Konkur- 
renz in den Aufstiegsrunden sich nicht weiter 
qualifizieren. Die Konkurrenz auf hessischer 
Ebene ist noch zu groß. 

Die kombinierte Jugend/^enioren-Mann- 
schaft hat auch zu Beginn dieser Saison ihre 
nun schon traditionellen F'reundschafts- 
kämpfe absolviert. Dreißig aktive Judoka ha- 
ben sich auf die Insel begeben und in herzli- 
cher Atmospähre einige Tage bei ihren engli- 
schen Freunden verbracht. Im Rahmen dieses 
traditionellen Austausches fanden viele sport- 
lichen Begegnungen statt, die Jugendlichen 
konnten , .fremde" Judoluft schnuppern und 
etliche Erfahrungen sammeln. Die offizielle 
Begegnung beim Länderturnier allerdings 
konnten cfie Gastgeber knapp mit 10:8 für 
sich entscheiden. 

Hier die Begegnungen und ihre Ergebnisse: 
(Oberliga-Kämpfe) Langen — Hadamar 5:2, 
Langen — Rockenberg 4:3, Langen — JC 
Wiesbaden 6:1, Langen — Grün-Weiß Kas- 
sel 3:4, Langen — JC Judokan 2:5, Langen 

GrünWeiß Frankfurt 6:1, Langen — 
Asahi Kassel 1:6 und Langen — Sv Darm- 
stadt 4:3. 

Auch aus der Karate-Abteilung gibt es In- 
teressantes zu berich* .n, doch hiervon in einer 
der nächsten Ausgaben. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Landesliga Süd 
FSG Usingen 

F"V 06 Sprendl. 

84:67 
70:73 

107:98 
83:82 
80:116 

1257:1069 
1063:926 
1236:I108 
1147:1186 
983:947 
966:964 

1027:977 
1209:1215 
1027:1298 
989:1177 

Nächster Gegner: Post SG Mannheim 
Am Mittwochabend treffen die Langener 

auf den Tabellenvorletzten, die Post SG 
Mannheim. Gelegenheit für die Langener Gi- 
raffen, nach dem schweren Spiel in Ludwigs- 
burg und vor dem schweren Heimspiel am 
kommenden Sonntag gegen die TG Flanau 
einmal Luft zu schöpfen. Gelegenheit auch, 
zwei von den vier Punkten zu holen, die man 
zum Erreichen der Aufstiegsrunde noch benö- 
t'gf- 

Auch zu diesem Spiel fährt wieder ein Bus, 
Gelegenheit also für die Fans, einmal auch ein 
Auswärtsspiel ihrer Mannschaft mitzuerleben. 
Und gerade wer vor längeren Fahrten zurück- 
schreckt, sollte sich überlegen, ob nicht das 
Spiel in Mannheim das Richtige für ihn wäre, 
denn Mannheim ist ja nur ein Katzensprung 
entfernt. Abfahrt ist Mittwoch, 17 Uhr, an 
der TV-Halle, Spielbeginn ist 19.30 Uhr in 
der Sporthalle Moll-Gymnasium in Mann- 
heim-Niederfeld. 

Obererlenb 
1 leusenstamm 
FSV Bad Orb 
Kickers-Amat. 
Ger. Dörnigh. 
Spvg. Oberrad 

1. .SG Flgelsb. 
2. SF Seligenst. 
3. Kickers-Amat. 
4. Obererlenb. 
5. F'V 06 Sprendl. 
6. Niederrodb. 
7. Heusenstamm 
8. RW Walldorf 
9. SF Heppenh. 

10. Ger. Dörnigh. 
11. Ger. Pfungst, 
12. TSC Usingen 
13. FSV Bad Orb 
14. Lamperth. 
15. G. Tempelsee 
16. Spvg. Ooerrad 
17. SG Westend 

Ger. Pfungst. 
RW Walldorf 

G. 'Fempelsee 
Lamperlheim 
SF Heppenh. 
SG Egelsbach 
SG Westend 
SF" Seligenst. 

14 49:13 
14 31:10 
14 35:16 
14 38:20 
14 26:18 
15 26:24 
14 42:28 
14 26:22 
14 23:22 
14 23:24 
14 21:27 
14 20:29 
15 15:25 
15 21:43 
14 24:34 
15 16:40 
14 15:56 

2:1 
0:0 
3:2 
5:1 
1 : 1 
3:4 
8:0 
0: 1 

26:2 
22:6 
20:8 
20:8 
18: 10 
17:13 
16:12 
14:14 
14: 14 
14: 14 
11:17 
11:17 
11:19 
10:20 
9:19 
5:25 
4:24 

Am nächsten Samstag spielen: Germania 
Pfungstadt — FV 06 Sprendlingen, Niederro- 
denbach - Spvg. Oberrad 05, Sportfreunde 
Seligenstadt FSV Bad Orb (14.30 Uhr) — 
Sonntag: SG Egelsbach — TSG Usingen, 
Gemaa Tempelsee — TSV Heusenstamm, SG 
Westend Kickers Offenbach, Amateure, 
RW Walldorf — SG Ober-Erlenbach, SF 
Heppenheim — Germania Dörnigheim, spiel- 
frei: Olympia Lampertheim. 

3:0 
3:2 
2:4 
6:0 
1:2 
0:1 
2:3 
1:4 

14 40:22 23:5 
14 38:20 20:8 

Kreisliga A Darmstadt West 
SV St. Stephan — Eintr. Rüsselsh. 
SV Nauheim — SG Arheiligen 
■SV Traisa — TG 75 Darmst. 
TSV Wolfskehl. — Germ. Eberst. 
SKG Erfelden — SV Bischofsh. 
Ol. Biebesheim — Wallerstädten 
VfB Ginsheim — SV Geinsheim 
RW Darmst. — F'C Langen 

1. SV Geinsheim 
2. FC Langen 
3. TSV Wolfskehl. 
4 SV Nauheim 
5. SV Bischofsh. 
6. VfB Ginsheim 
7. SV Erzhausen 
8. TG 75 Darmst. 
9. Wallerstädten 

10. RW Dartnst. 
11. Germ. Eberst. 
12. Ol. Biebesheim 
13. SV Traisa 
14. SG Arheiligen 
15. E. Rüsselsh. 
16. SKG Erfelden 
17. SV St. Stephan 

14 31:17 
14 33:26 
14 25:23 
14 21:22 

18:10 
IS-tlS 
15:13 
15:13 

14 28:33 15:13 
14 21:19 14:14 
14 25:24 
14 23:29 
14 24:28 
14 16:22 
14 24:24 
15 24:33 

14:14 
14:14 
13:15 
13:15 
12:16 
11:19 

14 15:26 10:18 
14 23:34 
15 25:34 

9:19 
9:21 

Am nächsten Sonntag spielen: Eintr. Rüs- 
selsheim - Erfelden, Erzhausen — St. Ste- 
phan, TG 75 Darmstadt - Nauheim, Geins- 
heim — Traisa, Bischofsheim - Rotweiß 
Darmstadt, Eberstadt - Ginsheim, FC Lan- 
gen - Biebesheim, Wallerstädten — Wolfs- 
kehlen, Arheiligen ist spielfrei. 

Kreisliga A Offenbach 
TuS Froschh. SKG Sprendl. 
rC Sprendl. — KV Münlheim 

SC Steinberg — FC Dietzenb. 
Teut. Hau-sen — Spvg. Seligst. 
SV Steinheim — AI. Kl.-Auheim 
SC 07 Bürgel — SV Zellhausen 
SSG Langen — Gerrn. Bieber 
SG N.-Roden — TV Hausen 

1. SSG Langen 
2. KV Mühlheim 
3. TV Hausen 
4. SKG Sprendl. 
5. SV Zellhausen 
8. SG N.-Roden 
7. SV Steinheim 
8. TG Sprendl. 
9. FC Dietzenbach 

10. Teut. Hausen 
11. SC Steinberg 
12. Spvg. Seligst. 
13. Germ. Bieber 
14. AI. Kl.-Auheim 
15. SC 07 Bürgel 
16. TuS Frosclm. 
Die nächsten Spiele: 
14. Januar 1979. 

15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 
15 

24:9 
27:17 
38:25 
29:22 
31:22 
29:21 
22:20 
26:28 
32:30 
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Rückrundenbeginn am 

Ab sofort Jeden IMittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. 

Schlachtplatte DM 5,80 

Es laden ein 
Femiiie IMoritz 



Ausgerechnet aus Puerto Rico ... 
dU „ad.s,e Stedcdos. / El.k,s,„„de„k„„„e,er„ G«d,„,„d„.el. 

anzeigen + publlc relatlons Geschenke von Braun für SIE und IHN Mit Zins und Zinseszins 

Ausgerechnet aus Puerto Rico kam ein Auto, das vor einigen Wochen bei einer Aus- 

derp^Ä® f" US-Stadt Philadelphia beson- 
dfJkpH "h e'-regte. Seine Spitzengeschwin- digkeit betragt zwar nur 105 km/h, und mit 
^ner Tankfüllung kommt man auch nur 150 
Kilometer weit, nur eben, es fährt nicht mit 
Benzin, sondern mit Strom. „Betankt" wer- 
den kann es jedoch an jeder Steckdose einer 
Garage. Das dauert eine Nacht. Wer es eiliger 
vnn T'Vi'^ Stromzapfstellen von Tankstellen wenden, die auf größere Lei- 
stungsübertragung ausgelegt sind. In etwa 50 
Minuten ist sein „Tank" dann wieder voll" 
eme Blei-Kobalt-Batterie, die sidi die'Her- 
steller Viaben patentieren lassen, ehe sie ihr 
neues Auto mit dem wohlklingenden Namen 
„Silver Volt" vorstellten. 

Fachleute sprechen von einem Durchbruch 
bisweilen sogar von einer Sensation, und das 
nicht ganz ohne Grund. Als der Brite George 
Stephenscn 1825 seine erste Dampflok, die 
„Locomotion", einer staunenden Öffentlichkeit 
vorführte, waren eigentlich nur er und einige 
seiner Freunde davon überzeugt, daß damit 
ein neues Zeitalter begann. Bei aller Phan- 
tasie kam es Stephenson nicht in den Sinn 

® „Dampfroß" den wirtschaft- licheren Diesel- und danach den E-Loks würde 
weichen müssen. So zog beispielsweise die 
Bundesbahn 1977 die letzten Dampflokomoti- 
ven aus dem Verkehr. 

Und beim Auto? „So etwas kann man doch 
gar nicht vergleichen", sagten sehr lange Zeit 
Laien wie Fachleute. Haben sie recht' Da 
wird man vermutlich auch umdenken müssen. 
Auch die ersten Autos wurden mit Dampf- 

Veteranen aus dem 
u nimmt noch immer an dem all- 

zu der London teil, "u "5 .? ^ 8Pl>aut wurde, war er schon uberholt. 1886 hatte der Deutsche Carl Benz 
dreirädriges Fahrzeug vorge- stellt, das von einem Benzinmotor angetrie- 

ben wurde. Es knatterte wie ein Maschinen- 
pwehr, zog eine stinkende Qualmwolke hin- 
ter sich her und versetzte Hühner und ande- 
les Getier in Schrecken. 

Zur Zeit dieser Jungfernfahrt gab es auch 
schon elektrisch betriebene Fahrzeuge, s^ 
wurden jedoch bald in den Hintergrund ge- 
drangt. Einer der Hauptgründe war die rela- 
tiv schrille Entwicklung immer leistungsfähi- 
gerer Otto- und Dieselmotoren, außerdem 
waren die E-Fahrzeuge entweder auf schwere 
Batterien oder als O-Busse auf Oberleitungen 
angewiesen, aus denen sie den „Saft" ziehen 

nodf rip; der Aktionsradien nodi der Schnelligkeit konnten die E-Wagen 
mithalten. ^ 

Doch schon einige Jahre vor der Vervier- 
u Erdiilpreises durch die OPEC (1973) besannen sich Fachleute wieder der 

eindeutigen Vorteile des Elektroantriebs. vor 

allem der Umweltfreundlichkeit wegen Er 
verursacht keinerlei Abgase. Später dann 

in den Vordergrund. 
T Erdolschätze erschöpflidi sind In den USA, Japan, nicht zuletzt in der 

Bundesrepublik ging man wieder an das Pro- 
heran, packte man es an der 

T ^ Schwat^stelle: den Batterien. Beim 50-Lite^Tank eines Mittelklassewagens spielt 
dessen Gewicht keine große Rolle. Eine Sprit- 
fullung reicht für gut 400 Kilometer. Wollte 
man eine herkömmliche Bleibatterie bauen 
die ebensoviel Energie aufnimmt, dann würde 
die so viel wiegen wie das ganze Auto (leer). 

Das ist auch der Grund, weswegen die in- 
zwischen gebauten E-Fahrzeuge - Hunderte 
von Kleinlastern und Stadtomnibussen - filr 
einen Aktionsradius von etwa 30 Kilometern 
eingesetzt werden, und da haben sie sich 

»"k echte Betriebskostenbrspar- 
fm 2000 rechnet man 

D Anteil von gut 25 Prozent E-Fahrzeugen 
Doch inzwischen arbeitet man schon an den 

nächsten Battenegenerationen, die bei weniger 
Eigengewi^t mehr Strom speichern Sin 
Dd kommt man schneller voran, als es die 

Europäischer Währungsverbund / Von der 

Sitz der Europäischen Gemeinschaften in Brüssel. Rechts da» Rp, 
laymont, Sitz der Koramlsslon, llnics das Haus des Ministerrats. 

Europäischer Währungsverbund-ein Schlag- 
wort, das immer häufiger in Presse, Funk 
und Fernsehen erscheint. Alle lesen und hören 
davon, niemand weiß so richtig, was darunter 
zu verstehen ist; und doch wird es Anfang 

kommenden Jahres 
Wirklichkeit. Wie kam 
es dazu? 

Im Oktober vergange- 
nen Jahres erneuerte der 
Präsident der Kommis- 
sion der Europäischen 
Gemeinschaften, Roy 
Jenkins, in einer Rede 
vor dem Europäischen 
Hochschulinstitut in Flo- 
renz den Gedanken an 
eine Wirtschafts- und 
Währungsunion in Euro- 
pa. Jenkins wollte die 
Diskussion beleben. In 
der Praxis folgten Sit- 
zungen des Europäischen 
Rates in Kopenhagen 
und besonders im Som- 
mer dieses Jahres in 
Bremen, wo Bundes- 
kanzler Helmut Schmidt 
- derzeit Präsident des 
Rjätes - die deutsch-fran- 
zösischen Pläne eines 

Wahrungsverbunds seinen skeptischen EG- 
del, '^er anschließen- 
BHatJrp^ ^ unvorstellbar. 
Fr ^ Gespräche, Parlamentsdebatten, 

u"" Ausschußsitzungen, alle 
pfnäit ® Problem: mit der 
ripn^i v°r einer neuen Inflationsgefahr, die 

V auf der Seele liegt, 
aiip müssen aber einräumen, daß alle EG-Partner aus den schmerzlichen Erfah- 
rungen der jüngsten Inflation Folgerungen 
gezogen und der Inflationsbekämpfung Vor- 
rang eingeräumt haben. Die beachtlichen Er- 
folge müssen zumindest zur Kenntnis genom- 

h "'kInflationsrate 1975 n^ Uber 20 Prozent - liegt heute bei 
rund 8 Prozent. Italien drückte den Preis- 
anstieg von 21 auf zur Zeit 12 Prozent. Die 
e^rschreckend hohen Zahlungsbilanzdefizite 
Frankreichs, Italiens und Großbritanniens 
sind beseitigt und zum Teil sogar in Uber- 
schusse verwandelt worden 

Das Anfang 1979 in Kraft tretende neue 
Wahrungssystem in Europa wird jedoch nur 
dann dauerhaft sein, wenn die beteiligten 
Lander ihre wirtschaftliche Entwicklung wei- 
«rhin an den Erfordernissen größtmöglicher 
Preisstabihtat und ausgeglichener Zahlungs- 
bilanzen ausrichten. 

Eine größere Stabilität der Wechselkurse in 
Europa - und die will das System schaffen - 

Nur wenn man genau hinschaut, sieht man 
daß diese Dame nicht Benzin, sondern Strom 

von der Tanlistelie „zapft". 

°P'™'s.'en noch vor fünf Jahren 
?r WM u ""s das Beispiel des „Silver Volt" beweist. 

Idee zur Wirklichkeit 

entscheidende Voraussetzung für ein 
anhaltendes inftationsfreies Wachstum und 

u ®^^f^"ng neuer Arbeitsplätze. Europäi- s^e Unternehmer werden erst dann wieder 
Vertrauen in die wirtschaftliche Zukunft fas- 
sen, wenn die unnatürlichen Wechselkurs- 
^wankungen und die heftigen spekulativen 
Kapitalbewegungen und die Neigung zur Ab- 
kapselung aufhören. Absurd ist, daß das Wohl 
und Wehe der Neun, die unter sich fast die 
Hälfte Ihres gesamten Handels bestreiten, noch 
auf sieben Währungen und dem Dollar beruht. 

Die Vorteile eines großen europäischen Bin- 
nenmarktes für 260 Millionen Verbraucher 

h" f*®' entfalten, wenn 
nmff f-t gemeinsame Wäh- rung stutzen kann. 

Einen Einblick in den Ablauf der Verhand- 
lungen Uber diesen neuen europäischen Wäh- 
rungsverbund bis zum Vorabend des Euro- 
«Pi xf"®" Dezember in Brüs- sel versuchte die britische Fernsehgesellschaft 
Granada TV mit ihrem Beitrag „Decizion 
makmg m Europe" zu geben, den das Zweite 
Deutsche Fernsehen am 3. Dezember. 21.10 
Uhr, ausstrahlt. Diese Sendung ist der Auf- 
takt einer dreistufigen Programmfolge, mit der das ZDF im Vorfeld der. Direktwahlen 
zum Europaischen Parlament am 10. Juni 1979 
seinen Zuschauern zahlreiche europäische 
Themen vorstellen wird. 

Über Gewinnanteile In der Lebensversicherung 
,,... und außerdem beachtliche Gewinnan- 

teile erfahrt der interessierte Leser aus den 
Angeboten der Lebensversicherungsunterneh- 
men. Aber was heißt „Gewinnanteile"? Dar- 
uber bestehen vielfach unklare Vorstellungen. 

Gewinnanteile, auch Überschußanteile oder 
Versidiertendividende genannt, resultieren aus den Uberschüssen, die die Versicherungsunter- 
nehmen durch erfolgreiche Anlagepolitik, ra- 
tionelle sparsame Verwaltung und günstigen 
Verlauf der Sterblichkeit aus den Tarifbeiträ- 
gen erwirtschaften bzw. ersparen. 

Jeder Beitrag für eine kapitaibildende Le- 
bensversicherung enthält einen Spar-, Kosten- 

Der Sparanteil dient der Ka- 
pitalbildung, d. h. der Ansparung der Versi- 
^erungssumme für den Erlebensfall. Er ist so 
bemessen, daß er unter Berücksichtigung des 
aufsichtsamtlich vorgeschriebenen Zinssatzes 
von 3 Prozent während der Versicherungs- 
dauer auf das versicherte Kapital anwächst. 
Der Kostenanteil des Beitrages dient zur Dek- 
kung der Aufwendungen für Verkauf und Ver- 
waltung. Der Risikoanteil wird für die Aus- 
zahlung vorzeitiger Versicherungsfälle ver- 
wendet. Er wird aufgrund einer vom Auf- 
si^tsamt genehmigten Sterbetafel, die Auf- 
schluß Uber den Verlauf der Sterblichkeit gibt 
ermittelt. ® ' 

Die wesentliche Quelle der Gewinnbeteili- 
gung ist der Uberschuß aus der verzinslichen 
Anlage der Sparanteile. Infolge des langfristi- 

gen Charakters und des großen Volumens die- 
pr Vermogensanlage kö;men die Gesellschaf- 
ten einen höheren Zins am Kapitalmarkt er- 
zielen als der, der durch aufsichtsamtliche Vor- 
schrift in den Tarif eingerechnet wurde. 

Hinzu kommen die sogenannten Sterblich- 
keitsgewinne, wenn die Versichertensterblich- 
keit geringer war, als in der Sterbetafel an- 
genommen, und Kostengewinne, wenn es ge- 
lingt. den kalkulierten Kostensatz zu unter- 
schreiten. 

Die erzielten Überschüsse werden im Durch- 
schnitt zu etwa 98 Prozent an die Versiche- 
rungsnehmer weitergegeben. Je nach der Form 
der Überschußbeteiligung - z. B. Bonus-System 
oder verzinsliche Ansammlung der Überschuß- 
anteile - kann sich bei einer 30jährigen Ver- 
sicherungsdauer nach den derzeitigen Gewinn- 
sätzen das versicherte Kapital mehr als ver- 
doppeln. Die Leistung (Versicherungssumme 
und Uberschußbeteiligung) wird bei Fälligkeit 
in der Regel steuerfrei ausgezahlt. 

Möchten Sie noch mehr über das „Kleinge- 
druckte" in Ihrem Lebensversicherungsvertrag 
wissen, fordern Sie das von der R + V Leben 
herausgebrachte Merkblatt „Verbraucher- 
schutz" an. Es ist als Erläuterung zu den Ver- 
sicherungsbedingungen gedadit und kann ko- 
stenlos bei der R+V Lebensversicherung a. G. 
Abteilung Öffentlichkeitsarbeit. Taunusstr. l' 
6200 Wiesbaden, bezogen werden. ' 

Wenn Wslbnachten Ist: .Feststollan ä la Nutella'I 
Diesmal hat sidi Nutella für alle kleinen und 

poßen Leckermauler eine „Badc-Idee" einfallen 
lassen, die zum vollen Gelingen des Weihnachts- 
festes beiträgt. Eine Festtagsüberraschung die 
I : . fr ganz groß ankommen wird: „Feststollen ä la Nutella"! 
Sie brauchen dazu für den 

Teig: 500 g Mehl, 30 g Hefe, 
1 gestrichenen Teelöffel Zuk- 
ker, '/« Liter lauwarme Milch, 
2 Eier, 60 g Zucker, 15 g Butter,  35 g süße, geschälte, gehackte 
Mandeln. 15 g bittere, geschäl- 
te. gfchadite Mandeln, abge- 
riebene Schale von 1 Zitrone, 
1 Prise Salz. 

Zum Füllen: '/. Liter Milch. 
1 Pädtdien Vanille-Pudding- 
pulver, 1 Eßlöffel Butter, 1 Ei- 
gelb, 80 g Zucker und ein 
400-g-Glas Nutella. 

Und für die Glasur: 200 g 
Puderzucker, 1 Eiweiß, Saft 
von 1 Zitrone. 

Und so bereiten Sie den 
„Feststollen ä la Nutella" zu- 
Beginnen Sie damit, das Mehl 
in eine Sdiüssel zu sieben In 
die Mitte des Mehls drücken 
Sie eine Vertiefung, brödteln 
die Hefe hinein, streuen den Teelöffel Zucker 
darüber und verrühren das Ganze mit wenig 
lauwarmer Milch. Uber den Hefeansatz stäuben 
Sie dann etwas Mehl und lassen ihn 15 Minuten 

gehen. Danach die rest- liche Mildi, die Eier und den Zucker zum Hefe- 

ansatÄ geben und die Butter auf dem Mehlrand 
verteilen. Jetzt alle Zutaten zu einem gesdimei- 
digen Teig kneten und ihn so lange schlagen bis 
er Blasen bildet und sich von der Sdiüssel löst 
Dann nochmals 15 Minuten gehen lassen. 

Als nächstes die Mandeln, die 
Zitronenschale und das Salz 
unter den Teig misdien. An- 
schließend das Puddingpulver 
mit der Milch verrühren und 
mit dem Schneebesen unter 
die im Wasserbad erwärmte 
Nutellamasse geben. Die Butter, 
das Eigelb und den Zucker dar- 
untermlsdien und die Füllung 
abkühlen lassen. 

Zum Schluß rollen Sie den 
Teig auf einem mit Mehl be- 
stäubten BaAbrett 1 cm dick 
rechteckig aus. verteilen die 
Füllung darauf und lassen einen 
2 cm breiten Rand frei, über- 
schlagen die Seiten zur Mitte 
und formen daraus einen Stol- 
len. Nun den Stollen auf das 
vorbereitete Backbledi legen 
und zugededct weitere 20 Ml- 
nuten gehen lassen. Danadi bei 
200 C 50 bis 60 Minuten badcen. 

"^eätstollen ä la Nutella" werden Sie nicht nur allen große Freude bereiten, son- 
dern au A etWas Wohlschmedcendes und Gesundes 
auf den Weihnachtstisch bringen. Nutella. Deutsch- 

wünscht Ihnen dazu ein frohes Weihnaditsfest und guten Appetit! 

, "Wieder soweit: Wir müssen uns Ge^^enke uberlegen, für die liebe Familie 
für Freunde und Bekannte. Vielleicht packen 
Sie au^ noch schnell ein Päckchen für liebe 
Menschen im benachbarten Ausland? Dann 
wirds .«.«t. damit die Geschenke rechtzeitig 
auf dem Gabentisch liegen. 

Vielleicht können Ihnen unsöJ-e Vorschläge 
em wenig Zeit sparen helfen bei der schwie- 
rigen Auswahl des richtigen Geschenkt. 

Sie beweisen Ihren guten Geschmack. Sie 
machen mit formschönen. praktisrJien. immer 
aktuellen Geschenken \ iel Freude. 

Der Braun sixtant 2002 erfreut IHN ganz 
bestinnmt. Dieser Netz.-asierer bietet, was man 
von einem echten Braun erwartet: kompaktes 
S^ersystem zuscha'.tbarer Langhaarschnei- 

"-f , ^inl^nopfbedienung. Umschalt- 110/220 Volt. Das Gehäuse ist 
dunkel^blau. Er zeichnet sich durch Sachlich- 
keit, Funktionalität und einfache Bedienung 
dUS. 

Braun Signal radlo 
Für die Familie bietet sich die neue Braun 

Elektro-Zahnbärste akku an. Diese schnur- 
lose, aufladbare Akku-Zahnbürste hat das 
zahnmedizinisch anerkannte Vertikalschwing- 
system. Es wirkt vorbeugend gegen Karies 
und Parodontose. Der Wellenschliff der vier 
Bürsten, die farblich gekennzeichnet und ein- 
zeln anzubringan sind, sorgt für gründliche 
Reinigung auch zwischen den Zähnen. Die 
Braun Elektro-Zahnbürste akku ist elektrisch 
absolut sicher und kann daher ohne Bedenken 
im Badezimmer aufbewahrt und benutzt wer- 
den. Sie ist auch für Kinder problemlos. 

Braun Elektro-Zahnbürste akku 

Na. sind ein paar Gesdienkprobleme gelöst? 

Ganz neu auf dem Markt ist das Braun 
Signal radlo mit Quartz-Weckuhr. Die hohe 
Ganggenauigkeit und lange Betriebsdauer 
sind ü^rzeugend. Sie können sich wahlweise 
durch Radio oder Signalton wecken lassen - 

durch Sendungen über MW oder 
uivw. i,s hat eine schwenkbare Teleskop- 

eingebaute Ferritantenne w AM. Das Gehäuse ist aus schwarzem 
begehrtes Geschenk für IHN, für SIE, ob jung, ob alt. 

Braun sixtant 2002 

öng. franz. Cognac 

»MartellVS« 
40Voi : .0,7 Ltr.'Fläsche 

Formosa 
Stangenspargel 
840ml-Dose 

Sunil 
Vollwaschnüttel 

3 kg-Tragepacj^ng 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode 
— Stadtverordnetenversammlung — 

Am Donnerstag, 7. Dezember 1978, 20 
Uhr, findet die 15. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstr. 80, statt. 

Teil A 
(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 
Stehers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen. 

3. Wahl des Schiedsmannes. 
4. Wahl von Schöffen und Hilfsschöffen für 

das Ortsgericht Langen. 
5. Benennung eines ordentlichen und eines 

stellvertretenden Mitgliedes für die Sportkom- 
mission für den aus der Stv.-Versammlung 
ausgeschiedenen Stadtverordneten Kan 
Brehm; hier: Antrag der Fraktion der SPD v. 
14. 11. 1978. 

6. Bildung des Beirats für Ehrungen; hier: 
Ausscheiden des Stv. Karl Brehm. 

7. Benennung eines stellvertretenden Mit- 
gliedes des Bauausschusses für den aus der 
Stadtverordnetenversammlung ausgeschiede- 
nen Stadtverordneten Klaus-Dieter Preuß; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU v. 30. 11. 
1978. 

8. Benennung eines ordentlichen Mitgliedes 
der Sportkommission und eines stellvertreten- 
den Mitgliedes der Kommission für die Ange- 
legenheiten ausländischer Einwohner für den 
aus der Stv.-Versammlung ausgeschiedenen 
Stadtverordneten Klaus-Dieter Preuß; hier: 
Antrag der Fraktion der CDU v. 30. 11. 1978. 

9. Wahl der Vertreter und Stellvertreter der 
Verbandsversammlung des Abwasserverban- 
des Langen/EgelsbacTi; hier: Ausscheiden 
des Stv. Klaus-Dieter Preuß. 

10. Satzung der Stadt Langen über die Ent- 
schädigung für ehrenamtfiche Tätigkeit; 
hier: Verabschiedung einer geänderten Fas- 
sung gem. § 27 HGO n. F. 

11.2. Nachtra^ssatzung der Stadt Langen 
für das Haushaltsjahr 1978; hier: Antrag der 
Fraktion der CDU v. 1. 12. 78 zum Stellen- 
plan. 

12. 2. Nachtragssat^ung der Stadt Langen 
für das^Haushaltsjahr 1978. 

13. Satzung zur Änderung der Kanalbei- 
trags- und Gebührensatzung. 

14. Bebauungsplan Nr. 20 — Baugebiet 
östlich der Franknarter Straße zwischen Win- 
gertstraße und Hegweg; hier: Beschlußfas- 
sung über Anregungen und Bedenken. 

15. Bebauungsplan Nr. 20 ~ Baugebiet 
östlich der Frankfiirter Straße zwischen Win- 
gertstraße und Hegweg; hier: Satzungsbe- 
schluß gemäß § lOBBauG. 

Tagesordnung II 
16. Kommunales Kino; hier: Antrag der 

Fraktion der CDU vom 9.11.1978 zum Haus- 
haltsplan 1979, Antrag-Nr. 10. 

17. Altes Rathaus; Musealer Bereich. 
18. Rathauskasino; hier: Aufhebungeines 

Sperrvermerks. 
19. Satzung über das Erheben von Erschlie- 

ßungsbeiträgen. 
20. Gebührenordnung zur Satzung über das 

Friedhofs- und Bestattungswesen der Stadt 
Langen. 

21. Prüfung des Jahresabschlusses 1978 der 
Stadtwerke Langen GmbH, 

22. Club Voltaire Langen; hier: Aufhe- 
bung eines Sperrvermerks. 

23. Umlegungsverfahren im Gebiet des Be- 
bauungsplans Nr. 22; hier: Neufestsetzung 
des Wertausgleichsbetrages. 

24. Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 
Teils. 
Langen, den I. Dezember 198 

gez. Fuchs 
Stadtverordnetenvorsteher 

Frontalzusammenstoß 
Einen Frontalzusammenstoß verursachte 

ein Pkw-Führer, der am Samstagnachmittag 
auf der Waldstraße von Dreieichenhain in 
Richtung Langen fuhr. Er kam in einer 
Rechtskurve auf die linke Fahrbahnseite, so 
daß ein entgegenkommender Fahrzeugführer 
den Unfall nicht mehr verhindern konnte. 
Drei Personen erlitten leichte Verletzungen, 
an beiden Fahrzeugen entstand Totalscha- 
den. Der Unfallverursacher stand unter Alko- 
holeinwirkung, nach einer Blutentnahme 
wurde sein Fünrerschein beschlagnahmt. 

Probeweise fährt ein Theaterbus 
Die Stadtwerke Langen bieten ab sofort 

einen zusätzlichen Service für die Besucher 
von Theaterveranstaltungen in der Stadthalle 
Langen an. Auf Anregung der Stadthalle 
wird jeweils nach dem Vorstellungsende ein 
,,Theaterbus" eingesetzt. 

Ein entsprechendes Interesse am Einsatz 
eines solchen Theaterbusses hat sich bei einer 
Umfrage der Stadthalle ergeben. Der Bus 
wird zunächst probeweise bei sämtlichen 
Theateraufführungen der Stadthalle in der 
Spielzeit 1978/79 eingesetzt. Folgende vorläu- 
fige Fahrtstrecke ist vorgesehen: Stadthalle — 
Zimmerstraße — Bahnstraße — Ludwig-Erk- 
Schule — Keßlerplatz — Pittlerstraße — 
Heinrich-Hertz-Straße — Steubenstraße — 
Mörfelder Landstraße - Berliner Allee — 
Forstring — Im Ginsterbusch — (sämtliche 
Haltestellen Oberlinden nach Bedarf)! Egels- 
bach bei Bedarf — sonst: Lutherplatz — 
Frankfurter Straße — Dreieich-Krankenhaus 
— Friedhof. 

Fahrtinteressenten werden gebeten, sich 
vorher ,.6er-Fahrscheine" zu besorgen, um 
das Kassiergeschäft für den Fahrer möglichst 
gering zu halten und dadurch eine rasche Ab- 
fahrt des Busses zu ermöglichen. Solche ,,6er- 
Fahrscheine" können u. a. auch vor der näch- 
sten Theateraufführung an der Abendkasse 
der Stadthalle erworben werden. 

Wiedersehen 

der Pittler-Reiitner 

Zu einem großen Treffen der im Ruhestand 
lebenden Mitarbeiter der Pittler Maschinen- 
fabrik AG kam es am vergangenen Mittwoch. 
Insgesamt 186 Rentner waren der Einladung 
der (>schäftsleitung gefolgt, einige Stunden 
gemeinsam mit ihren Kollegen am Arbeits- 
platz und anschließend in der Stadthalle zu 
verbringen. Aus Gesprächen mit den Ruhe- 
ständlern war zu entnehmen, wie sehr man 
sich jedes fahr wieder über diese willkommene 
Abwechslung im Rentner-Alltag freut. Dies 
zeigt sich auch immer daran, wie sehr sich die 
, .EJiemaligen" nach wie vor mit dem Unter- 
nehmen verbunden fühlen und an dem Ge- 
schehen um Pittler interessiert sind. 

Während noch im vergangenen Jahr über 
die wirtschaftliche Situation im allgemeinen 
und speziell bei Pittler nicht allzu Optimisti- 
sches zu hören war, konnte Vorstandsmitglied 
Professor Dipl.-lng. Stöckmann vor seinen 
Gästen in der Stadthalle diesmal ein wesent- 
lich erfreulicheres Bild aufzeigen. Dazu ge- 
hört auch, daß am 1. September d. J. be- 
kanntlich wieder 24 Jugendliche als Auszubil- 
dende eingestellt wurden. Gerade die frühe- 
ren Mitarbeiter nahmen interessiert zur 
Kenntnis, daß sich durch die Nachwuchs- 
kräfte ein entsprechend jüngeres Durch- 
schnittsalter der Belegschaft ergibt und somit 
auch die Leistungsfähigkeit des Unterneh- 
mens auf lange Sicht erhalten bleibt. 

Dann kam Prof. Stöckmann auf den im zu- 
rückliegenden Jahr deutlich gestiegenen Auf- 
tragseingang zu sprechen. Gegenüber 1977 sei 
eine Belebung des Auftragseingangs um fast 
60 Prozent zu verzeichnen, wobei der Inlands- 
anteil allein rund 48 Prozent beträgt. Dies al- 
les komme aber, wie alle Anwesenden nur zu 
gut wüßten, nicht von ungefähr. Besondere 
Anstrengungen aller Mitarbeiter in sämtli- 
cheii Bereichen des Unternehmens seien erfor- 
derlich gewesen. Dazu gehöre auch die Prä- 
senz auf zahlreichen Messen und Ausstellun- 
gen. Pittler sei im Jahre 1978 u. a. auf Werk- 
zeugmaschinen Ausstellungen in Paris, Chi- 
cago, Mailand und Stuttgart gut vertreten ge- 
wesen. Auch die beiden Tochtergesellschaften 
Martin und Witzig & Frank seien mit neuen 
Maschinen gut angekommen. Ebenso hätten 
die im Vorjahr bereits erwähnten CNC-Steue- 
rungen unter Ausnutzung der Mikroprozes- 
sortechnik zu den Erfolgen beigetragen. Der 
schnelle Hochlauf der Produktion habe indes- 
sen zu viel Arbeit in Montage und Elektroin- 
stallation geführt. 

Professor Stöckmann, der für den Vor- 
standsbereich ,,Entwicklung und Produktion" 
verantwortlich zeichnet, berichtete dann den 
interessierten Zuhörern über Neukonstruktio- 
nen und Weiterentwicklungen. Verstärkt 
würde an der Entwicklung weiterer neuer Ma- 
schinen gearbeitet, um das Pittler-Produk- 
tionsproCTamm modern zu halten. 

DanaA waren einige Ausführungen über 
die pgenwärtige wirtschaftliche Situation der 
Pittler-Gruppe zu hören. Auch das Jahr 1978 
werde nochmals einen Verlust bringen, aller- 

dings biete die verbesserte Auftragseingang-- 
Situation eine Basis für die gesamte Struktur- 
verbesserung. Besonders in der Auftragsab- 
wicklung werde eine bessere Kontinuität an 
allen Stellen des Hauses angestrebt. 

Von den Tochtergesellschaften wurde be- 
richtet, daß Pittler Brasilien in 1978 mit 
einem kleinen Gewinn abschließen wird. 
Nach einer inzwischen erfolgten Kapitalerhö- 
hung wurde beschlossen, im Werk Brasilien 
zur besseren Auslastung Witzig & Frank Ma- 
schinen herzustellen. Die Erwartungen im In- 
land seien bei Witzig & Frank Maschinen trotz 
steigenden Auftragseingangs hinsichtlich des 
Ergebnisses noch nicht erfüllt worden. Be- 
triebsabteilungen des Tochterunternehmens 
wurden nach Offenburg zur Firma Martin 
verlagert. 

Die Pittler-Rentner konnten aus dem Rück- 
blick 1978 erkennen, daß es wieder ein Jahr 
harter Arbeit und hoher Belastung gewesen 
ist. Um wieder positive Jahreser<jebnisse zu er- 
wirtschaften, seien auch weiterhin große An- 
strengungen eines jeden Einzelnen erforder- 
lich. Der Vorstand sei zuversichtlich, gemein- 
sam mit allen Mitarbeitern die Aufgaben der 
Zukunft zu meistern. Auch Betriebsrat-Mit- 
glied Rolf Schäfer richtete herzliche Worte an 
die erschienenen Ruheständler. Seinen Aus- 
führungen über die Rente aus der Pittler-Un- 
terstützungskasse folgte man aufmerksam. 

Für musikalische Unterhaltung und Tanz 
war ebenso gut gesorgt wie für das leibliche 
Wohl. Pittler-Küchenchef Debus war mit sei- 
nen tüchtigen Helferinnen ständig um die Gä- 
ste bemüht. Die Gesamtleitung des Rentner- 
treffens lag wiederum in den bewährten Hän- 
den des Personalchefs, Prokurist Rudolf Erz- 
mann und Frau Krüger. 

Kirchh'ches Zeitgeschehen 

Aus der Stadticirchengemeinde 

Bei der 1. Adventsandacht am Mittwoch, 
dem 6. Dezember um 20 Uhr spielen Antje 
Görich, Renate und Martin Wäcntler auf ih- 
ren Blockflöten Werke alter Meister. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. 
Rang; 8530,90 DM; 2. Rang: 229,60 DM; 3. 
Rang: 8,90 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
368 266,90 DM; 2. Rang: 3230,40 DM; 3. 
Rang: 1878,90 DM: 4. Rang: 40,50 DM; 5. 
Rang: 3,70 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: DM 
1 500 000,— ; Gewinnklasse II: 131 978,40 
DM; Gewinnklasse III: 4962,80 DM; Ge- 
winnklasse IV: 77,30"DM; Gewinnklasse V: 
5,- DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnklasse 1: 151,70 DM; Gewinn- 
klasse 2: 58,60 DM. — Pferdelotto: Gewinn- 
klasse 1: 414,80 DM; Gewinnklasse 2: 6,50 
DM. Kombinationsgewinne; Gewinnklasse 
A: iinbesetzt: der Jackpot 1 020 027,45 DM; 
Gewinnklasse B: unbesetzt der Jackpot DM 
364 095,35; Gewinnklasse C: 6423,60 DM; 
Gewinnklasse D: 1598,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

WfälmsuMmmsiAtt: 

»TFrolükibB Wethnachtseiiikaiife bei toom. 

Mtir ximOi 3 Wo<äien bis We&maiäil^ 
Jetet halÄ es, die Qeschardse jQnden, an alle IM)en zu deaakan, danan 
nm etoe Ftwide machen wUL txxan hat ftir Sie axtra. den großen 
Vfalhnacihtemartet in vteimn i nvi ahnpf 
fladenSlesoniflnahfla,waBriMTT«P!y.iv^hrt: mm 

SONDERANOEBOTE SONDERANGEBOTE 

WeilMvaitanifinitAiuKdiink 
EderDoppelbodc 
20X0,5U(9^ 

(+ Pfand) 
EderEq^ort, POS, Minsen, 
HUzoderAtt l/\Ai 
20xO,SUt9t' 
nmGtimi(+Pfand) 

Jalnigaiigs-Sekt 
CarstensMSC« 
0^75(Jtarflssctie 

4d8 

SdiSDerSdile: 
bombe 
unv, Pnlsempl. 4.00 
lOOOmH'ackung 

N6nibei|to Lebkuchen 
«•Herold« HP ilO 
eooarwu'H 

Spanisdie NNaveHnaai« 
Qnm^ O ^ Q 
Klasse!, 
Skg-Tngelatch« 

Calilioniisdie Wafa^iBe. 
SOOQrwnm- 
Bauft 

ZJSO 
H<ada Heringsfilet 
in versah. Saucen, 
200Gramm-Dose 

L29 

SHGHaartrodmer 
1250 WattSuperlelstung, 4-Stufen- 
schalter, ÜbertilUungsschutz, 
komplett mtt Ondulierdüse und 
Wand- 

~Z&80 

SONDERANGEBOTE SONDBiAN 

Anftaa- 
behiilter 
zum Auftauen 
von Tiefkühlgut 

FofibaU-Set 32-teiHg Leder- ball atiS Chrom- leder, mit 2 Aufstell flauret) von Welt- klesse'Splelem 1930 

ausPlfstlk, rrüteirtsatz. zur Aufbewehrung von Playfiguren 
ISdO 

SHQ Wannhalteplatte mit hübschem Dekor und schwarzert Griffen, bei nur 6 Minuten Aufheizzeit 1 Stunde Wärmeabgebe 

HonUnei 0x01 ASS ptte^lelcht. enwillert. mit Zeltscheftuhrund Selb9trelnlgung 
99.- 

Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 Egelsbach, Woogstraße 

Darmstadt, Rheinstraße 99 Pannstadt-Gnesheiin,Flughafenstraße 
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Dicnstaj;, den 5. Dezember I 

Hin und Her im Stellenplan 

In der Sitzung des Haupt und Finanzaus- 
schusses bargen die Anträge zum Stellenplan 
noch einigen Zündstoff. Es wurde von der 
SPD beantragt, daß der Magistrat zusammen 
mit der Vorlage des Gutachtens der Wibera 
über den Aufbau und die Organisation der 
Stadtverwaltung einen Personalbericht zu un- 
terbreiten habe. Hier wurde Einstimmiekeit 
erzielt. 

Den beiden SPD-Anträgen, zwei zusätzliche 
Stellen für Auszubildende auszuweisen und 
eine Planstelle für eine weitere Altenpflegerin 
zu schaffen, wurde von allen Ausschußmit- 
gliedern zugestimmt. 

Außerdem hatte die SPD beantragt, eine 
Stelle für einen Sozialarbeiter zu schaffen, der 
sich mit den ausländischen Familien in Lan- 
gen befaßt. Sie begründete ihren Antrag da- 
mit. daß acht Prozent der Einwohner von 
Langen ausländische Arbeitnehmer seien und 
daß gerade die nachwachsende Generation 
besondere Probleme habe. CDU und NEV 
vertraten die Auffassung, daß erst einmal re- 
cherchiert werden müsse, inwieweit ein Be 
darf für eine Ausländerbetreuung bestehe 
Die SPD betonte, daß die CDU bei der Bewil- 
ligung von Geldern für die Pflege und An- 
pflanzung von Bäumen sehr großzügig gewe- 
sen sei, hier aber handele es sich um Men- 
schen, die wesentlich wichtiger seien. Als 
Kompromiß wurde ausgehandelt, daß ein Be- 
darlsplan erstellt und die erforderlichen Mit- 
tel gesperrt werden. 

Winterfest vom Unterbodenschutz 
b<s zum Enteisungsmittel 

Nicht anders verliel die Debatte um eine 
Planstelle für einen Sozialarbeiter, der für 
eine gezielte und intensivere Betreuung der 
sozial Schwachen in städtischen Notunter 
künften einge.setzt werden sollte. Die SPD 
hatte diesen Antrag gestellt. Werner Heinen 
(CDU) beantragte ,,Schluß der Debatte". 
Auch hier soll das Sozialamt einen Bedarfs- 
plan erstellen. Die erforderlichen Mittel wer- 
den mit einem Sperrvermerk versehen. 

Die SPD hatte gefordert, daß eine zu.sätzli- 
che Erzieherin für die Kindertagesstätten ein- 
gestellt wird, denn, so argumentierte die SPD, 
mit Inkrafttreten des neuen Mutterschutzge- 
setzes yuli 1979) werde sicher die eine oder 
andere Erzieherin auf sechs Monate ausfallen. 
Die CDU vertrat die Auffassung, daß die 27 
vorhandenen Erzieherinnen in den städti- 
schen Kindergärteri ausreichen, denn die Zahl 
der Kindergartenkinder habe abgenommen, 
und an den Nachmittagen .seien höchstens ein 
Drittel der Kinder da. Auch hier der Kompro- 
miß: Bedarfsplan und Sperrung der Mittel. 

Zum CDU-Antrag, verschiedene Stellen mit 
einem Ku-Vermerk (kann umgewandelt wer- 
den) oder mit einem Kw-Vermerk (kann weg- 
fallen) zu versehen und eine Stelle A 15 und A 
14 zurückzustufen, eine andere Stelle des ge- 
hobenen Dienstes ganz zu streichen, wurde 
von der SPD abgelehnt. CDU und NEV 
stimmten dafür. Hans Helmut Schneider 
(CDU) begründete den Antrag damit, daß der 
Stellenkegel in der Stadtverwaltung abgebaut 
werden mässe; die höheren Dienststellen seien 
überbesetzt. Jürgen Eilers (SPD) sagte dazu, 
daß solche Maßnahmen die quanflzierien 
Kräfte in der Verwaltung treffen würden. 

Geschenk-Tip * 
von Ihrem PORTW-Türerwielster 
PORTKS-emeueite Tüt«n * zu reduzierten WelhiMchtspreli 

Wir kommen 
. vordem 

Weihnachtsmann. 
Jetzt Shell-Heizöl 

nachfüllen, damit Sie 
Weihnachten nicht 

kalt sitzen. 

Lack. Stroh fr Co. GmbH 
Dreieich-Sprendlingen 

Telefon 6 77 68 
Auftragsannahmestelle; Langen (Baumarkt Werner) 

Telefon 2 20 43 

stadthalle LANGE 

Komödie von Albert Husson 

EINE SCHÖNE BESCHERUNG 

am Samstag, dem 9.12.1978, 20.00 Uhr 

mit CLAUS WILKE 
WOLFGANG VÖLZ 
KLAUS DAHLEN 
ANNEMARIE WENDL 
u.v.a. 

VORVERKAUF; Städt. Infostelle im Reise- 
büro Lauterbach, Tel. 0 61 03 / 20 33 70 
ABENDKASSE: TeL 0 61 03 / 20 33 84 je- 
weils am Veranstaltungstag ab 18.30 Uhr 

■S T Al> r UAL l [ »iO/Ö 1 Tel il i: 1 113 ,'ii ;j/ 

Inserieren 

bringt 

Gewinn 

LZ-Ruf: 21011 

Bremsendienst Langen 

REHWALD JM 

/GmbH u.Co.KG^ns^"' 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
—Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

»CHl 

en I 

Die PORTKS-Spezijl-Kunslstotf- 
Ummantelung (GroBauswahl in 
original Holzdekors oder Unl- 
Fartien) macht jede Tür preis- 
wert, wartungsfrei und dauerhaft 
schon! Türen nie mehr streichenl 
Tetefonisdie Annahmestelle, 
Infoimatlon und Beratung: 
für Langen - Drelelch 
XwWmIWjM l<3BIM-D«uHchl»n<l HEHDOOmbH 0611-^413001 

^06103-27871 

Wirgeben IhrerZukunft ein Zuhause, 

DRINGENDER AUFRUF 

Sichern Sie sich Ihre 
*78er Bauspar-Gewinne! 

Jetzt Bei uns. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Helmut Krahn. 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen.. 

27b 

-Landes® 

Bauspaiicasse 

©BaiisparicMM dM SparluMMH LBS 

Ab sofort jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. > 

Schlachtplatte DM 5,80 

Es laden ein 
Familie IMoritz 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 4. Dezember 1978 in Langen unsere 
liebe Schwester, Schwägerin und Tante 

Justine Kliegl 

im Alter von 77 Jahren. 

Egelsbach 
Langener Str. 30 

In stiller Trauer: 

Hedwig Franz geb. Kliegl 
im Namen aller Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Freitag, 8. 12. 1978, auf dem Friedhof in Egelsbach 
statt. 

Die Kurzgeschichte: 

Lieder für Angelina 
Der Abend mit Angelina versprach ein ech- 

werden. Angelina sah so be- 
fu Sexsidestory 1969. Happening aus hauchdün- ner Chemiefaser, und das Lächeln, das sie ab 

wegen Hans Jürgen anknipste, 

Wu^nlchtrTum'e" -nnliche 

DÄ'erj;rÄ\agemlr'"'®'" „Ja bitte ...?" echote Angelina. 
„Wenn ich t)un zur Band gehe und bei die- 

ser em ganz spezielles Lied bestelle ... Ange- 
Ima... darf ich Sie dann bitten, dieses Lied 
sozusagen als Funkspruch vorr mir zu Ihnen 
aufzufassen?" 

„Sie dürfen", gestattete Angelina sanft. 
später spielte die 

u J' ^-9 Madchen, mein Mädchen, wie lieb ich aich!" 
Es war eine knappe Stunde später, als Hans 

Jürgen sich zum nächsten Vorstoß entschloß 
„Wenn ich nun erneut zur Band gehe und 
diese um ein zweites, ganz spezielles Lied er- 
suche . Angelina ... wird Ihnen dann auch 

hen?"'^ dieses Liedes nicht entge- 
„Ich glaube kaum", meinte Angelina. 

ging ein zweites Mal zur Band, 
flüsterte dem Band-Leader erneut ins Ohr 
und keine vier Sekunden später spielte die 
Band „Für eine Nacht voller Seligkeit". 

Mitternacht war längst verklungen, als sich 
Hans Jürgen endlich zum Frontalangriff ent- 
schloß. „Angelina", murmelte er. „Sie haben 
das erste Lied gehört. Sie haben das zweite 
Lied gehört. Ich flehe Sie an: Was antworten 
Sie darauf?" 

„Ich vermisse das dritte Lied", hauchte 
Angelina zurück. „Und ohne dies geht's nun 
mal bei mir nicht." 

„Das dritte Lied?" 
„Ja. Den Hochzeitsmarsch von Mendels- 

sohn." 

Kunstexperten 
frankreich stellten nach eingel ;iiden 

Untersuchungen fest, daB von den 900 Ge- 
mälden, Statuen und sonstigen Kunstwerken, 
die sich im französischen Parlament befinden 

überhaupt keinen kOnstlerischen 
Wert besitzen. 

Jubiläums-Brieftauben- 
Siegerschau mit Tombola 

Nach einer Reihe von Veranstaltungen will 
der Reisetaubenzüchter-Verein ..Klub 03 
Langen" mit einer ..Jubiläums-Siegerschau" 
mit Tombola sein Jubel-Jahr abschließen. Die 
Sportfreunde vom Klub 03 wollen der Schau 
ein wirklich gutes Niveau geben und für ihr 
Hobby werben. Es werden nur ausgesuchte 
,,Sieger" ausgestellt, welche überdurch- 
schnittliche Leistungen vollbrachten und ih- 
rem Besitzer eine Reihe von Preisen heimflo- 
gen. 

Am Samstag, dem 9. 12., richtet ein neu- 
traler Preisrichter alle Tauben und erteilt die 
gerechten Wertungspunkte. Es wird das 
schönste Weibchen (Standard-Wei'bchen) und 
das schönste Männchen (Standard-Männ- 
chen) ermittelt. 

Am Sonntag von 10 bis 18 Uhr haben dann 
alle interessierten Bürger im Saal der Stadt- 
kirchengemeinde in der Frankfurter Straße 
Gelegenheit, die preisgekrönten Reisetauben 
zu sehen. Für einen netten und gemütlichen 
Aufenthalt bei Getränken und Imbiß ist ge- 
^rgt. Eine reichhaltige Tombola mit schönen 
^wmnen sorgt überdies dafür, daß sich ein 
Besuch lohnt. 

81 Prozent der Autos 
fahren mit mangelhaftem Licht 

Die ADAC-Prüfexperten für Beleuchtung 
an Kraftfahrzeugen haben festgestellt, daß 
rund 81 von hundert Autos mangelhaftes 
Licht haben. Zu hoch eingestellte Scheinwer- 
fer wurden bei 26 Prozent der Fahrzeuge regi- 
srriert, zu tief eingestellte Scheinwerfer bei 29 
Prozent. Nach der Seite falsch eingestellte 
Scheinwerfer fand man bei 23 Prozent und 
andere Mängel an der Beleuchtungsanlage 
bei 3 Prozent. 

Um diese Zahlen zu senken, prüft der 
ADAC kostenlos die Beleuchtungsanlagen der 
Autos und außerdem BlinkanTage. Brems- 
licht. Rücklicht und Kennzeichenbeleuch- 
tung. Somit erspart sich der Autofahrer Buß- 
gelobescheide. Prüfungen finden am Don- 
nerstag, dem 14. Dezember, von 10 bis 13 und 
von 14 bis 18.30 Uhr auf dem Parkplatz vor 
der TVD-Turnhalle in Dreieichenhain statt. 

ietztsctwnUberSOOPenny-MäfIrte in Deutschtand 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

bst- u. Gemüsekonserven 

Jacobs Kaffee' 

»Krönung« 
gemahlen, 

500 Gramm-Packung 

8.98 

Schweigenei 

Guttenberg 
1977er Qualitätswein, 
0,7 Liter-Flasche 

1.99 

Mon Cheri 

25 Stück = 

250 Gramm-Packung 

4.98 

landarin-Orangen 
iml-Dosc   

1^9 

-.89 

Ananas-Stücke Tfgk 
580ml-l)osc  ■"■#51... 

'Apriko.sen 4 jn 
1/2 Fruchl, 850 mi-DoscI. 151... 

Griech. Pfirsiche nn 
1/2 l-rucht. 8.50 nil-0(>sc^".w?# 

1^9 

Pflaumen 
ohne Stein. 720 mi-G Ins . 
Gemischte Früchte 
720 ml-Glas  

Apfelmus 
720 ml-Glas  
Apfelkompott 
.170 ml-Glas  

iGeschälte Tomaten 
l850ml-Oose ~ 

Erdbeeren 
ungefärbt, 850 ml-Uosc 

Williams- 
Christ-Bimen 
1/2 Frucht. 850 m!-Dosc . 
Brechbohnen I 
850ml-nosc   
Formosa- 
Stangenspargel 
weiß, 840 ml-Di)sc  
Formosa- 
Spa^elabschnitte 
mit Köpfen, 315 ml-Dose 
Champignons 
III. Wühl. 315 ml-Dosc .. 
Erbsen, fein 
mit Karotten. 720 ml-GIiis 
Erbsen, sehr fern qa 
mit Möhren, 850 ml-Dose . 
Erbsen, mittelfein 
mit Möhren, 850 ml-lJose 
Tomaten-Paprika 
720 ml-Glas  
Gurkenhappen 
nach schlesischcr Art. 

1.39 

'J6B 

Z99 

1.19 

-J9 

1.19 

^79 

1.39 

Fleisch- u. Wurstkonserven 
MIRA 
Friihstückswurst 
vcrsch, Sorten, IWJg-Doso 
Leberwurst 
im (ilus. 20()g  
Zwiebelwurst 
im Cilas,20()g  
Ammerländer 
Bockwurst t% nn 
5x8n)!-I)osc   ilnKf. 
Frankf. Würstchen n -yn 
5x50g-C>las  fcair w 
Comed beef 
340g-nosc   
Bifi Mini-Salami 
2erPuckunng   
»Büß« Hackbraten 
4(X)g-I)osc   
Poln. Schweine- ^ Qd 
fleisch .100 g-Dose .... Inig . 

1.19 

1.19 

2.19 

1.09 

1.59 

»Büß« Königs- 1 RQ 
berger Klopse 

Vorm großen Fest das —— 
kleine Fest - Nikolaustag! Darauf freut sich jedes Kind. Noch größer ist die Freude, wenn 
mari sieht, zu welch köstlich billigen Preisen Ihr Penny all' diese köstlichen Naschereien 
anbietet. Darum em frohes Nikolausfest mit Penny. 

Span. Orangen 
»Navelina.s«,ikiiki.I 

3 kg-Tragetasche iI^MB 

2.99 

Spanische 
Clementinen ■ 

2kg-rragetasche 

Herzen, Sterne, 
Brezeln 

500 Gramm-Packung 

Kirsch-Schokos 

125 Gramm-Packung 

Nougat-Edelmarzipan- 
Baumstamm 

75 Gramm-Stück 

JQ 

.79 

Kalifornische 
Walnüsse 

400 Gramm-Netz 

Türkische 
Feigen . 

500 Gramra-Päckung 

Lebkuchenherzen 
mit Schokolade 

Gramm-4)eutel- - .89 

Kokos- 
makronen 

150 Gramm-Beutel .99 
Pas farbige 
Wilhelm-Busch 
Buch mit über30der 
.schönsten Bildergeschichten 

Gnmdnahrung^niittel 
Zucker »Raffinade« 4 qq 
Ikg-Packung  I.O«f. 
Weizenmehl 
1kg-Paekung   
Kartoffelmehl 
500g-Packung   
Würfelzucker 
500g-Packung    
Traubenzucker 
500g-Puckung   
Tafelsalz 
500g-Packung   
Haferflocken 
500g-Packung 

-.69 

-.89 

-.99 

-.89 

-.23 

-.09 
Kernige Haferflocken 
500g-Packung   

-.69 
Weizengrieß 
5üÜg-Packung . 
Milchreis 
500g-Packung   ""■■O 

Patna Reis 
5(X)g-Packung   
Kochbeutel-Reis 
5(X) g-Packung   
Knoll Knödel nn 
halb & halb, 330 g-Packung 
Weiße Bohnen 
5(X)g-Beulcl   
Luisen 
500g-Beutel   
Eierteigwaren yn 
vcrsch. Sorten, 500 g-Beute|—. ■ 9. 
Tomatenmark 
lüOe-Tube   

9.95 

-.99 

-.59 

1.19 

1.09 

-.59 

Molkereiprodukte 
IVinkmilch 3,5% 
1 Liier  
Magerquark 
250g-Becher ... 
Joghurt 3,5% 
175 g-Becher 

PreissettkuKg 

Bohnenkaffee < 
Mocaqiooo' \ 
5oog ?äckß. i 

Fruchtjoghurt 
150g-öechcr  
Streichrahm 
150g-l)L-clier  
Schoko mit Sahne 
125g-Bcchcr  
Süße Sahne 
(U Lilcr-Bcchcr .... 
Saure Sahne 
0.2 Liler-Bcchcr .... 
iMarkenbutter 
Pcrga.2.50g-Packiing 

-.37 

1.09 

-49 

-.89 

-49 

2.13 
Kleefeld Camembert i cn 
-Wu l '.i.Tr..2tK)Ciramni laW*# ... 
Dan. Mini-Havarti O OO 
6Ü"^ l-.i.lr..2Ü() Gramm ... 
Briekäse 00 

-!98 

1.59 

•45%l'.i.Tr.,l(K)g-i;ckc . 
Schmelzkäse 
Sortiment, 21X) g-.Slück .. 
Hochland Scheibli 
3Sortcn.2(X)g-Packung . 

Weine und Spirituosen 
»Grafentrunk« 
Tafelwein aus Ländern der 4 
HG. 1 Liter-Fl.ische ... laSfSf. 
»Klostertröpfchen« 
Tafelwein aus Landern der 4 AA 
HG.0,7Litcr-I-lasehc   leSüSf. 
Katzenstriegel 4 CQ 
t Lilcr-Masche  WbvO . 
Franz. Rosewein 4 
0,7 Liter-Flasche   ■■■ v. 
Zeller Schwarze 
Katz Qualitiitswein. A CA 
0.7 Litcr-Fla.schc   
Hall^rtener Mehr- 
hölzchen QualltiiLswcin, O AA 
0,7 Li(cr-F]a.schc   
1976er Alsheimer 
Rheinblick » QO 
Auslese,0,7 Liter-Flasche . 
Erben Kabinett 
Rheinhess. Qualitiitswein, Q CQ 
0,7 Liter-Flasche   0h30 . 

Maldorfer Vollreif-A nn 
' lese 0,7 Litcr-Flaschc . 

\ 76er Ürziger Schwarzlay 
^Auslese, |- QO 

\ 0.7 Litcr-Flaschc ... MawO. 
Kellergeister 
»Gold Extra« f en 
0,7 Liter-Flasche ... IsOSf. 
Ital. Weißwein o 
2 Liter-Flaschc üaW«! .. 
Lambrusco Q cn 
2 Liler-[-lasche fcavSf.. 
Ital. Rotwein O en 
2 Liter-Flasche ib.wSf.. 

Rosenthaler a nn 
Kadarka 0.7 uter-i-1... £.m£.^.. 
Beaujolais A.C. o Ofl 
0,7 Liter-Flasche  «..ww 
Cötes du Rhone A.Cn en 
0,7 Liler-i'lasche  .. 
Grand Bemadotte 
franz. Rotwein. A AA 
0,7 Lilcr-F'luschc  fcsSISf.. 
Spätburgunder 
»Romanello« 4 nn 
0.7 Liter-I lasche   InfSf .. 
Amselfelder 0% en 
Rotwein 0,7 LIter-FI. ..^.D9.. 
Sherry AmontilladoO OO 
0,7 Litcr-F'lasche  OmfO.. 
Martinazzi 
Vermouth rotundweiüA CA 
0,7Litcr-!-lasche .. 
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Einmaliger Preis 

NUR DIE Kinder- 
Strumpfhosen 
verschiedene De.ssins, sortiert. 
Größe 1-2 
bis 11-12 

3.45 

Preissenkun 

Apfelkom _ 

^..r:^iascHe:B:S85-98 

0,71.tr.-Flasche - 

Wodka M MM 
40Vol.%, . Ulf 
U,7Ur.-Haschi.K58.f 

HimbeergeistM 

^VUr.-Haschc^SlOHSS 

Champignons^ 
I.Wahl. \ KQ 
3l5n>l-Uose IbV«! 

f18 
dohnenk^ff'ee 

\MOCCA ZOOO" 
rnildo coffeinftei 
2000 Packung jSTISK 

m 

'Pteissei^kt4UQ 
'7r~.—;;——;— «7 

Milch-MilcPi-Nuß o. 

Langen, Bahnstraße 36 



Waschmaschinen-Kundendienst 
kl- Cflida 

Die gute Anlage 

Die gute Qualität, die technische 
Perfektion und der gesteigerte 
Wohnwert Ihres Hauses machen 
die ALNO zu einer guten und 
beständigen Geldanlage. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - wir 
werden Sie gut beraten. 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS Frankfurt: 

Sondersdiau 

vom 10. bis 18. Nov. 1978 

im Möbelhof Darmstadt 

W ir Ihnen ci'ne y\uswahl tlcr 

schönstcn untl \vcrtv()llstc'n Tep- 

piche und ["^rücken vcrschicclcncr 

I^rovcnichzcn 

Die sor^^dltii^e Zusamnienstellun^^ 

erJesener Kreationen klassischer 

Knüpfkunst wird Kennerluid Lieb- 

haber be^^eistern. Ziel'dieser Aus- 

stellung ist es jedoch auch, tleni 

Orientteppich neue breunde /u i^e- 

winnen.. 

Wir h;euen uns auf Ihren Besuch 

wahrend der üblichen Ck;\schäfts- 

zeit Mo - Fr '' S.iK) bis 1 ioi) I Ihr 

13.30 bis 17.30 IHir 

Samstag ■. «.oo bis 12.30 l nrr 

möbeLlioF darmstedii 
■ff 

Verkaui über den baclihaiuiel und 

das 1 :i n rieht u ngsl la.nt 1 werk 

Hesichtigung türjedermann 

Schnell 

Bargeld! 

Wenn Sie einen „schnellen" Kredit brauchen, 
kommen Sie zu uns. 
Wir bearbeiten Ihren Kreditwunsch sofort. 
Und die Zinsen sind so günstig wie vor 
15 Jahren. Zum Beispiel; 

15 - 6072 Owiaidi - Telefon 8 48 20 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Fauar - Sm - ObarfOhningM 

Sarglagar - Slarbawitdia - Ztoniman 
AuafOhrung komplaHar Balaatziingan 

Alte Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/2296B 

Seit Ober 90 JahFaivia-Familienbesitz 

Junges Paar sucht 2-Zim- 
Langen oder Umge- '^■W'9- (auch ausge- 
in Pvrti Toiicoh t-Tim. taute Dachwhg.) in lan- 

gen, möglichst sofort. 
Off. 508 

Suche 3-Zimmer-Whg. 
in ■ 
bung. Evtl. Tausch 3-Zim- 
mer-Whg. in München. 
Tel. 0 61 03 / 723 14 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Büdsnfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-Lager Mörfelden 

Zeugen gesucht 
Wer hat den Unfall am 
Mittwoch, 29. 11. 1878, 
Langen, Frankfurter Str. / 
Ecke Gabelsbergerstr. ca. 
16.00 Uhr beobachtet? 
Bitte melden bei H. Mül- 
ler, Rheinstr. 19 
Tel. 0 61 03 / 2 46 45 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Rühe hat Dir Gott gegeben. 

Plötzlich und für uns unerwartet verstarb nach langer Krankheit unser Schwa- 
ger, Onkel und Pate 

Herr Johann Bernt 
geb. 8. 4.1892 gest. 2.12.1978 

In stiller Trauer; 

Familie Josef BärtI sen. 
Familie Josef BärtI jun. 
Frau Maria BärtI geb. Spatz u. Kinder 
Familie Toni Dorschner 
Familie Adelinde Baier u. Kinder 

Sehretstraße 4 Familie Otto Seiffert 
6070 Langen und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet Donnerstag, dem 7. 12. 1978, um 10.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die mir zuteil gewordene Anteilnahme in Wort und Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Entschlafenen 

Anna Schmidt 
geb. Bobek 

sage ich auf diesem Wege allen Verwandten und Bekannten, der Hausgemein- 
schaft sowie den Nachbarn meinen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Kratz für die tröstenden Worte und Herrn Dr. Heinz Hancke für jahrelange Be- 
treuung. 

I n T rauer verbleibend: 

Otto Schmidt 
und Angehörige 

Langen, im Dezember 1978 
Westendstraße 29 

OIISMUm UNCEI 
Für die Tombola zur 
Weihnachtsfeier 

am 1& 12.78 
bitten wir um Abgabe von 
Gegenständen oder Spen- 
den bei Vater Schnaingar- 
tenstraße 5 oder bei allen 
Vorstandmitgliedem u. in 
der Geschäftsstelle bei den 

Sprechstunden. 

I Deutscher Bund für 
I Vogelschutz 
I Gruppe Langen 
I Nächstes 
I AKTIVEN-TREFFEN 
I am Mittwoch, dem 6. De- 
I zember 1978, 19.00 Uhr, 
I im Naturfreundehaus am 
I Steinberg. Gäste herzlich 
i willkommen. 

Jahrgang 14/1S 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 8. 12. 78, zu ei- 
nem vorweihnachtlichen 
Beisammensein 119.00 Uhr 
im Foyer der TV-Turnhal- 

I le! 

Jahrgang 1S20/21 
Am 8. Dezember 1978, um 
19.00 Uhr, im Lämmchen 
Zusammenkunft, der Ni- 
kolaus kommt. 

Garage zu mieten ge- 
sucht bis Mäiz1979. 
Tel. 0 61 03 / 2 56 15 

Wir suchen für Egelsbach 
einen(e) 

KassiererGn) 
Diese nebenbenjfliche Tä- 
tigkeit kann auch von ei- 
ner Hausfrau ausgeübt 
werden und bringt guten 
Verdienst durch Inkasso- 
und Kundenbetreuung. 
Bewerlser aus dem obigen 
Ort werden bevorzugt. 
Schriftliche Bewerbungen 
erbaten an; 

Aaciiener und Mündiener 
Lebensvenicharung 
Aktiengesslsdiaft 

RiaUirektion Mainz 
Poitf. 41 OB, Kaissrstr. 76-78 

6500 Mainz 1 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

Kindemikolaus d. Skigilde 
Achtung Änderung be- 
achten! 9. 12., 15.00 mit 
WSV Bootshaus (Kies- 
grube Sehring) 

Deutsche Bank 

Fragen Sie die 

Wenn Sie mehr Geld brauchen: 
Unsere Persönlichen Kredite reichen bis zu 
30.000 Mark. Auf bald also! 

10.000 Mark Kredit 
für nur 202 Mark im Monat 
bei 60 Monaten Laufzeit 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

D4449 B 

SPD weist CDU-Vorwürfe zurück 

Gespräche mit Facliämtem zur IMordumgehung geführt 

Ein mehrstündiges Gespräch mit Vertretern 
des Umlandverbandes Frankfurt, des Straßen- 
bauamtes in Darmstadt und des Langener 
Stadtbauamtes führte jetzt die Langener SPD- 
Stadtverordnetenfraktion, um die in der Öf- 
fentlichkeit erhobenen Vorwürfe gegen die 
Planungsalternative des Umlandverbandes 
abzuklären. Wie berichtet, hatte Langens 
CDU diese Alternative als ,,verrückt" bezeich- 
net. Fraktionsvorsitzender Jürgen Eilers in 
einem Resümee des Gesprächs: ,,Kein einzi- 
er der von der CDU lautstark in die Öffent- 
ichkeit hinausposaunten Vorwürfe und Be- 

hauptungen hat sich als richtig erwiesen." 
Die CDU müsse sich nunmehr selbst den 

Vorwurf gefallen lassen, daß sie zu einem der- 
art wichtigen Vorhaben wie die Langener 
Nordumgehung entweder ohne die notwen- 

fl 

Ortsbegehung 
zur Nordumgehung 

Auf der letzten Sitzung des Umland- 
verbandes hatte die CDU-Fraktion ei- 
nen Antrag eingebracht, den Tagesord- 
nungspunkt ,,Langener Nordumge- 
hung" abzusetzen. Der Antrag wurde 
einstimmig angenommen. 

Die CDU-Fraktion vertrac die An- 
sicht, daß'man keine Entscheidung ■ ■ 
so oder so — herbeiführen solle, ohne 
noch einmal alle Fakten eingehend ge- 
prüft zu haben. Dazu bestünden noch 
zu große Differenzen, hieß es in der Be- 
gründung. 

Am 17. Januar ist nun eine Ortsbege- 
liung zusammen mit den Planungsbe- 
hörden vorgesehen, und im Anschluß 
daran will man Gespräche mit den zu- 
ständigen Gremien von Langen und 
Egelsbach führen. ^ 

dige Sachkenntnis spreche oder aber daß sie 
sogar bewußt falsche Darstellungen in der Öf- 
fentlichkeit abgebe. In jedem Fall sei es aber 
ein eigenartiger Stil, wenn ein Gremium wie 
der Umlandverband als ,,verrückt" abqualifi- 
ziert werde, ohne daß dieses vorher Gelegen- 
heit zur Stellungnahme erhalte. 

Hier die Ergebnisse des Gesprächs der SPD 
zu den wesentlichen Vorwürfen, die die CDU 
einmal gegen eine Verringerung des Quer- 
schnitts der Nordumgehung (4spurig, aber 
ohne Standspuren) und gegen eine Verampe- 
lung der Kreuzungen an der K 168 und an der 
Aschaffenburger Straße erhoben hatte: 

Die CDU hatte behauptet, daß diese Verän- 
derungen zu einem neuen Planfeststellungs- 
verfahren führen würden und insgesamt Ver- 
zögerungen von 10 bis 15 Jahren zur Folge 
hätten. Wie Eilers berichtet, sei die Verringe- 
rung des Straßenquerschnitts planerisch m- 
nerhalb weniger Tage zu bewältigen, wie 

Fiohmarict 
am Rathaus 

Zum letzten Mal in diesem Jahr wird 
morgen von 9 bis 14 Uhr am Rathaus 
ein Flohmarkt veranstaltet. Man hofft 
auf günstiges Wetter und rechnet wie- 
der mit guter Beteiligung. 

Fußgänger schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde ein 83jähriger Fuß- 
gänger bei einem Verkehrsunfall, der sich am 
Montagabend gegen 18.25 Uhr auf der Südl. 
Kingstraße ereignete. Der alte Herr über- 
querte die Fahrbahn der Südl. Ringstraße auf 
einem Zebrastreifen. Er wurde von einem in 
westlicher Richtung fahrenden Pkw erfaßt 
und in die Windschutzscheibe geschleudert. 
Mit einem DRK-Wagen wurde er in das Lan- 
gener Dreieich-Krankenhaus eingeliefert. 

auch das Straßenbauamt bestätigt hätte. Ein 
neues Planfeststellungsvorhaben sei nach der 
eindeutigen Regelung des Bundesfernstraßen- 
gesetzes bei einer Verringerung nicht erfor- 
derlich. Ein Zusatzverfahren könnte sich al- 
lenfalls für den Abschnitt der Nordumgehung 
zwischen K 168 und Autobahn ergeben, da 
hier der Umlandverband noch einen Weg für 
Fahrradfahrer und Mofas anlegen wolle. Al- 
lerdings habe die Straßenbauverwaltung 
selbst entsprechende Überlegungen angestellt, 
da ansonsten die Fahrradfahrer die Standspur 
einer autobahnähnlichen Schnellstraße be- 
nutzen müßten. Eilers; ,,Wer das will, der 
setzt diese Verkehrsteilnehmer allerdings 
einer beträchtlichen Gefährdung aus." Im 
übrigen sei die Verzögerung hierdurch sehr 
gering, da keine privaten Grundstückseigen- 
tümer hiervon betroffen seien. 

Im Kreuzunmbereich K 168 und Aschaf- 
fenburger Straße mache die Langener Alter- 
native 5e (Verlegung der K 168 bis an den 
Rand des Klärwerks) nach übereinstimmen- 
der Auffassung aller Beteiligen ein Zusatzver- 
fahren erforderiich, da völlig neue Flächen 
von der Straßenplanung betroffen würden 
insbesondere das Gelände der Gemeinde 
Egelsbach. Die Veränderungen bei einer Ver- 
ampelung der Kreuzungen seien demgegen- 
über erheblich geringfügiger, da hiervon nie- 
rnand neu betroffen würde. Eilers; ,,Hier 
führt eher 5e zu Verzögerungen als die Um- 
landverbandsplanung. " 

Die CDU hatte behauptet, durch den Fahr- 
radfahrweg und durch zusätzliche Sichtdrei- 
ecke an den Kreuzungen sei der Waldverlust 
durch die Umland verbandsplanung größer als 
nach den bisherigen Vorschlägen. Hierzu sei 
festzustellen, daß der Fahrrad- und Mehr- 
zweckweg nur einen Hektar mehr Wald erfor- 
dere, durch den Verzicht auf kreuzungsfreie 
Anschlüsse aber 4 Hektar gegenüber der der- 
zeitigen Planung und 2,6 Hektar gegenüber 
der Alternative 5e gewonnen werden, trotz 
Sichtdreiecken. Eilers: ,,Es bleibt also in je- 
dem Fall eine Reduzierung des Waldverlustes 
um 1,6 Hektar." Auf welchen Grundlagen die ■ 
CDU zu ihrer Behaupttung gekommen sei, sei 
unbegreiflich. 

(Fortsetzung auf Seite 5) 

Umleitung auf der B 3 
aufgehoben 

Die notwendigen Kanalisierungs- und Stra- 
ßenbaumaßnahmen auf der letzten Teilstre- 
cke im Bereich der Frankfurter Straße sind 
beendet. Nachdem die erforderlichen Markie- 
rungen aufgebracht wurden, konnte die 
Straße wieder für den Verkehr freigegeben 
werden. Aus diesem Grund wurden die Ver- 
kehrsumleitungen aufgehoben. 

Um den Durchgan^verkehr, insbesondere 
den Schwerverkehr auf die östlich von Langen 
verlaufende A 661 zu lenken, bleibt die Sper- 
run^ für Lkw bestehen. Ausgenommen hier- 
von ist der Anliegerverkehr. 

Nackter Mann im Garten 

Nicht von der Kälte abschrecken ließ sich 
ein bisher unbekannter Mann, der sich am 
Abend des 6. 12. in einem Garten eines Hau- 
ses in Dreieichenhain einer Frau nackt zeigte. 
Gegen 21 Uhr hörte die Frau verdächtige Ge- 
räusche in ihrem Garten. Nachdem sie die 
Außenbeleuchtung eingeschaltet hatte, sah 
sie vor dem Schlafzimmerfenster einen Mann 
mit weißen Handschuhen und einer weißen 
Kopfbedeckung. Außerdem trug er hell- 
braune Schuhe und blaue Strümpfe. Als die 
Frau mit Hausbewohnern im Garten ..Nach- 
schau" hielt, verschwand der Mann, inzwi- 
schen noch mit einem Mantel bekleidet, in 
der Dunkelheit. 

Der Unbekannte soll ca. 22-25 Jahre alt 
und mittel^oß (ca. 170 bis 175 cm) sein, eine 
schlanke Figur haben und blonde, etwas län- 
gere Haare tragen. 

M EGELSBACHER 

^ NACHRICHTEN 
mit den amtlkhcn B«k«nntm*chung«n für di* G«m«ind« Eg*l«b«ch 

^ Hainer 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

      Freitag, den 8. Dezember 1978 

und Unterhaltung 

Heule in der LZ: 

10 Jahre 
Hl. Thomas von Aquin 
Am Sonntag Feier und Abendmusik 

Höhepunkt 
des Jubiläumsjahres 
„Liederkranz" gab Konzert 
Kunst im Rathaus 
Foyer-Ausstellung der Kü nstlergruppe 
Dreieich 

Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Arbeitslosigkeit in Langen 

weiter zurückgegangen 

Noch 351 Stellen sind offen 

Eine relativ günstige Entwicklung der Ar- 
beitsmarktlage für den Monat November 
kann im Bezirk der Arbeitsamtsdienststelle 
Langen festgestellt werden. Die Gesamtzahl 
der Arbeitslosen verringerte sich gegenüber 
dem Vormonat um 55 auf 569 (260 Männer, 
309 Frauen), Hierbei war die Abnahme bei 
den Frauen stärker als bei den Männern. Die 
Gesamtzahl der Arbeitslosen setzt sich zusam- 
men aus 437 Vollzeitarbeitslosen (260 Män- 
ner, 177 Frauen) und 132 Teilzeitarbeitslosen. 
Die Zugänge an Arbeitslosen waren mit 247 
urn 27 germger als im Vormonat. Dagegen 
blieb die Zahl der Abgänge aus Arbeitslosig- 
keit mit 302 fast unverändert. 

Für den Dienststellenbezirk Langen errech- 
net sich eine Arbeitslosenquote von 1,7 Pro- 
zent und für den gesamten Arbeitsamtsbezirk 
Frankfurt/M. von 2,6 Prozent. Unter den 
Vollzeitarbeitslosen befinden sich 73 Auslän- 
der (44 Männer, 29 Frauen). Gegenüber dem 
Vormonat ging ihre Zahl um 30 zurück. Bei 
den 59jährigen und älteren Arbeitslosen war 
wiederum eme leichte Zunahme (plus 3) auf 
51 (37 Männer, 14 Frauen) zu verzeichnen. 34 
jugendliche Arbeitslose (unter 20 Jahre alte 
Personen) wurden im Bestand erfaßt. Über 
eine abgeschlossene Schulausbildung verfüg- 
ten 32 und über eine abgeschlossene Berufs- 
ausbildung verfügten sieben Jugendliche. 

Sechs unter ihnen hatten eine Berufsausbil- 
dung abgebrochen und zehn interessierten 
Sich für eine AusbildungsstcIIe. 

Innerhalb der Berufsgruppen wurde die 
größte Arbeitslosenzahl in den Büro- und 
Verwaltungsberufen mit 143 (-13 gegenüber 
dem Vormonat) festgestellt. 50 offene Stellen 
(plus 4) waren für diesen Berufsbereich vor- 
handen. Für 136 arbeitslose Hilfsarbeiter 
v~i') stand am Monatsende nur ein verrin- 
gertes Stellenangebot von 15 Vakanzen (- 10) 
zur Verfügung. In den Metall- und Elektrobt- 
rufen waren 48 Arbeitslose (plus 2) und 32 of- 
fene Stellen (—11) gemeldet. 

Die Verkaufsberufe haben sich mit 43 Ar- 
beitslosen (—1) und 21 freien Arbeitsplätzen 
mlus 6) im Bestand nur wenig verändert. Bei 
den Ingenieuren, Technikern und techni- 
schen Sonderfachkräften gab es eine Ab- 
nahme der Arbeitslosigkeit um 12 auf 25. 17 
offene Stellen (plus 3) waren am Monatsende 
noch unbesetzt. 

Das Gesamtangebot an offenen Stellen 
nahm gegenüber dem Vormonat um 44 auf 
351 (238 für Männer, 113 für Frauen) ab. 

war mit 153 (-45) stark 
rückläufig. Als besetzt zurückgenommen wur- 
den 197 offene Stellen. 106 Personen, darun- 
ter 25 Ausländer, konnten in Dauerarbeit ver- 
mittelt werden. In Kurzarbeit befand sich 
weiterhin ein Kleinbetrieb. 

^ ® behinderten Kinder der DRK-Tagesstätte im Schloß Wolfsgarten eine Überraschung. Der Nikolaus der Volksbank Dreieicf^am mit der Kut- 

n"» wurde er vom Vorstandsmitglied Horst Weber und die Heimleiterin Ehrengard Henkels herzlich 
bedankte. Im Sack dra Weihnachtsmannes befanden sich nicht nur individuelle Geschenke 

küVfSpiSen köSn'nie Mädchen und Buben Kunttig spielen können. Die Kinder bedankten sich mit einem Weihnachtslied. 

Bagger „ohne" Schlußleuchten Ablesetermine der Stadtwerke 

..Rückwärts dunkel" - die Schlußleuchten 
waren defekt — fuhr ein Bagger am Mittwoch' 
gegen 6.45 Uhr auf der B 486 von Mörfelden 
in Richtung Langen. Ein in gleicher Richtung 
fahrender Pkw-Fahrer erkannte den Bagger 
zu spät und konnte trotz Vollbremsung den 
Aufprall nicht mehr verhindern. Er wurde bei 

Io'sOo'd^^' verletzt, Sachschaden ca. 

Bargeld gestohlen 

Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
zum 3. 12. in den Räumen einer Langener 
Firma ein. Sie stahlen ein Kofferradio. Außer- 
dem entnahmen sie einem Schreibtisch eine 
Kassette, brachen diese auf und stahlen dar- 
aus ca. 2800 DM. 

In folgenden Straßen werden demnächst 
di^e Zähler von Beauftragten der Stadtwerke 
abgelesen; 

Bomgasse. Schulgäßchen, Obergasse, 
Bmchgasse und Teichstraße (18. —19. 12.); 
Dieburger Straße, Außerhalb NO, Vor der 
Höhe und Dreieichring (14.— ig. 12.); im 
Sing^ (15. 12.); Friedhofstraße. Am neuen 
Wald. Woogstraße, Dinkelthauer Weg und 
Hügelstraße (15.-18. 12.); Östliche Ring- 
straße und Unterer Steinberg (18. 12,); Obe- 
rer Steinberg, Am Bergfried. Am Schleifwejr 
und Außerhalb SO (19.-20. 12.); Darm- 
städter Straße, Außerhalb S. Fahrgasse. 
Schafgasse, Lutherplatz, August-Bebel-- 
Straße, Vierhäusergasse, Wassergasse und 

(19.-22. 12.): Wiesgäßchen 
und Wolfsgartenstraße (20.-22. 12.)- Sterz- 
bachstraße. Keimstraße und Fabriksträße am 

» 
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Kunst im Rathaus 

Bereits zu einer Art Tradition geworden ist 
die \ orweihnachtsausstellung der Künstler- 
puppe Dreieich im Rathaus-Foyer. Seit 
knapp vier Jahren besteht die Gruppe 

u uu Zusammenschluß von Hobby-Kunstlern versteht und mit ihrer Aus- 
Einblick in die vielfältigen 

Möglichkeiten künstlerischen Arbeitens geben 
will. Zu sehen sind Bauern- und Brandmale- 
rei. Emaillearbeiten, Gewürzgestecke, Holz- 
schnitzereien, Keramiken, Makramee-Arbei- 
ten, Radierungen, Puppen und Wandbe- 
nange. Interessenten können auf Wunsch 
gern von den jeweils anwesenden Künstlern 
Fips und Ratschläge erhalten. 

Als be,sondere Attraktion hat die Künstler- 
p-uppc diesmal die Goldschmiedemeisterin 
Ins Hofmann zu Gast. Sie wird am Eröff- 
nungstag, am Samstag, dem 9. 12., um 15 
Uhr den Werdegang eines Schmuckstückes 
demonstneren. Auch Frau Lohmann wird 
praktische Vorführungen am Objekt demon- 
stneren : sie zeigt die Entstehung von Brand- 
malerei mit alten Langener Motiven. 

Die Ausstellung wird bis einschl. Sonntag 
den 17. 12., dauern und ist täglich während 
der oprechstunden des Rathauses von 8 bis 12 

Weihnachtsfeier beim Frohsinn 

Pf^ember findet die diesjährige 
Weihnachtsfeier des Gesangvereins ,,Froh- 
sinri" statt. Der Verein lädt seine Mitglieder 
sowie deren Angehörige zu dieser Feier im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle sehr herzlich 
ein. Die Veranstaltung beginnt um 15 Uhr. 
Irn Rahmen dieser Feier werden wie immer 
Jubilare und verdiente Mitglieder geehn. Die 
Sänger werden den feierlichen Nachmittae 
mit einigen Liedern umrahmen. Bescherun 
gen der Kinder und der aktiven Sängerfrauen 

beschhe^n Veranstaltung 
Selbstverständlich gibt es wieder Kaffee 

und Kuchen, und mit eine besinnlichen und 
gemütlichen Beisammensein soll dieser Nach- 
mittag ausklingen. 

Hauptversammlung der 
CDU-Frauenvereinigung 

TTu'^'? '^'".^och, dem 13. Dezember, um 20 Uhr findet im Gasthaus ,,Lämmchen", Schaf- 
Jahre.shauptversammlung der 

CDU-Frauenvereinigung statt. Auf der Tages- 
ordnung stehen unter anderem ein Bericht 
des Vorstandes über die Arbeit der vergange- 
nen beiden Jahre und Aussprache dazu, Wah- 
len einer Vorsitzenden, zweier Stellvertrete- 
rinnen und zweier Beisitzerinnen sowie Ver- 
schiedenes. 

Jahrgangstreffen 

J®b''S3ng 1908/09 kommt am Diens- 
Ug, deni 12. Dezember um 16 Uhr in der TV 
lumhalle zusammen. Zu dieser Weihnachts- 
feier wird jeder Teimehmer gebeten, wie bei 
der letzten Zusammenkunft besprochen, ein 
Cjcscnenkpäckchen mitzubringen 

1914/15 feiert heute abend 
um 19 Uhr im Fcyer der TV-Tumhalle Ad- 
vent. 

Der Jahrgang 1912/13 weisi. noch einmal 
auf seine Weihnachtsfeier am Samstag, dem 
9. Dezember im kleinen Saal der TV-Turn- 
halle hm. Beginn ist um 18 Uhr. 

Theaterring Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 

gruppe Langen der La-Miete findet am 
Dienstag, dem 12. 12., statt. Zur Aufführung 
gelangt ,,La Traviata". Die Vorstellung be 
ginnt um 19.30 und dauert bis ca. 22.15 Uhr. 
Die Abfohrtszeiten wie bekannt an den einzel- 
nen Haltestellen. 

(• 
(' 
(• 
(' 
(' 
(' 
(• 
(' 

aßen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberL 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jahre sind. 
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schriftlich bis zum 15 vor 
Infolge höh^er*Qa™iV'^dfr'*?'?T- Nichtbelieferung 

ArueigenprtiM nach Preisliste 12. 

l^'?.''Sföffnct. Berufstätige haben überdies die 

1/ bis 19 Uhr wahrend der Zeit der Abend- 
Sprechstunden die Ausstellung zu besuchen 
Auch am Sonntag, dem 10. 12., ist die Aus- 
stellung von 10 bis 18 Uhr zugänglich sowie 
am Samstag, dem 16. 12., un5 am Sonntag 
dem 17. 12 Interessant ist vor allem, daß die 
teilwci.se sehr onginellen und auch preiswer- 
ten Gegenstände am Samstag, dem 16 12 
und am Sotintag, dem 17. 12., käuflich er- 
worben werden können für viele sicherlich 
ome gute Gelegenheit, ein passendes Ge- 
schenk zu Weihnachten zu finden. 

Langener Naturfreunde 
ersteilten Programm 1979 

!'• Bettag) trafen sich die Mitglieder der Langener Naturfreunde 7u 
ihrer Klausurtagung im Naturfreundehaus 
arn Steinberg. Um 9 Uhr begann ohne Tages- 
ordnung die Diskussion zur Arbeit im Jahr 79 
Ca 45 lyiitglieder hatten sich eingefunden, 
und in einer sachlichen und ergebnisreichen 
Unterhaltung wurden alle anliegenden Pro- 
bleme erörten. Das Programm 79 und die Ar- 
beit in und um das Haus waren die Hauptthe- 
men des Tages. Um 15 Uhr war alles klar. Das 
Programm 1979 stand. Es waren so viele gute 
Vorschläge gemacht worden, daß einige auf 
das Jahr 1980 vertagt werden mußten. 

Dieses neue Programm ist so reichhaltig, 
daß es ein volles Jahr werden wird. Es sind 
Busfahnen, Wanderungen, Lichtbildervor- 
^age, gpellige Veranstaltungen, Bastei- und 
Handarbeitsnachmittage vorgesehen Es 
wurde weiterhin beschlossen, jedes 2. Wo- 
chenende im Monat Arbeitseinsätze am Na- 
turfreundehaus durchzuführen, um die Anla- 
gen und das Haus auszubauen und zu erhal- 
ten. Weiterhin wurde beschlossen, die Mitar- 
beit im Bezirk und auf Landesebene zu ver- 
stärken. Das neue Programm wird den Mit- 
gliedern am Jahresanfang zugestellt. 

Die erste Veranstaltung ist eine Busfahrt in 
den Schwarzwald am 14. 1. Die Teilnehmer- 
hste hegt im Naturfreundehaus aus. Anmel- 
deschluß ist auch in den nächsten Tagen für 
den Familienuriaub in Sand in Taufers (Süd- 
tirol). Die nächste Veranstaltung in diesem 
Jahr ist der Jahresabschluß am 9. 12. um 20 
Uhr im Langener Naturfreundehaus mit Fii- 
men und Dias vom Jahr 78; für die Kinder 
kommt der Nikolau^^, 

Offener Abend. v< 
zur Europawahl 

Dezember, um 19.30 Uhr findet im Gemeindezentrum der 
Martin-Luther-Kirche, Beriiner Allee 31 wie- 

Abend" statt, den der Ons- 
verband Langen des Deutschen Evangelischen 
Frauenbundes veranstaltet. Zum Thema 
..Vereinigtes EiJropa - Idee nd aktuelle Si- 
tuation wird als Referentin die Bundestaes- 
abgeordnete Hanna Walz erwartet. 

Seitdem die Regierungschefs der EG-Staa- 
Kopenhagen die Zeit vom 

7. bis 10. Juni 1979 als Termin für die 1. Di- 
rektwahlen zum Europäischen Parlament fest 
ge egt haben, ist das TRema ..Europa" wieder 
verstärkt im Gespräch. Frau Dr. Walz ist auf 
Oiund Ihrer Zugehörigkeit zum EP aufs Eng- 
ste mit den damit zusammenhängenden Fra- 
gen vertraut und wird auch einen Einblick auf 
die im nächsten Jahr anstehenden Entschei- 
dungen geben. 

Wie immer sind interessierte Frauen zu die- 
ser Veranstaltung herzlich eingeladen. 

M2t einem Schimmelgespann kam am Mittwoch der 

Barbara-Feier des VOD hat Anziehungskraft 

Welche Anziehung.skraft die Advent-Bar- 
barafeier des Vereins Ostvertriebener Deut- 
scher für die Vertriebenen hat, konnte man 
am letzten Sonntag im Saal des SSG erieben. 
Die gut besuchte Veranstaltung verwunderte 
den Vorstand nicht, denn der VOD feierte das 
Fest nun schon zum 15. Male und kann wirk- 
ich von Tradition sprechen. Vorsitzender 
Norbert Gawlytta begrüßte alle Mitglieder 
und Gäste, besonders die zahlreich teilneh- 
mende Jugend. 

f Jetzt aktuell: Geld für jeden 
I Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000,-DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z. B. kosten 10.000,- DM 
7,8Z % effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufeeit, 

0 200,- DM pro Monat 

S Bezirkssparkasse 
Langen 

Telefon (06103) 20 21 
20 Zweigstellen. 

Volkstänze aus aller Welt 
in der Ernst-Schütte-Schule 

Ain kommenden Soniuagnachmittag ver- 
anstaltet der Stadtjugendring Langen in der 
tmst-Schütte-Schule wieder einen Volkstanz- 
nachmittag. In der Zeit von 15 bis 17 Uhr 
körinen sich Tanzfreudige, auch solche, die 
mal nur zusehen möchten, in der Ernst- 
Schütte-Schule (Zimmerstr. 62, Nähe Stadt- 
halle) einfinden. Die Arbeitsgemeinschaft 
Kunst, Kultur und musische Betätigung des 
SJR Langen hofft auf ein reges Interesse. 

Mit Vorführungen und guten Ideen werden 
wieder dabei sein: die Folkloretanzgruppe 
Sousta, die Kindertanzgruppe der Tanzschule 
Senkbeil, die Volkstanzinteressengemein- 
schaft der Dreieich-Schule. In farbenprächti 
gen Trachten werden sie ihre Tänze präsen- 
tieren und zum Mitmachen auffordern. 

Alle, die Spaß am Volkstanz und am Tan 
zen Überhaupt haben, sind sehr herzlich ein- 
geladen, zuzuschauen und mitzumachen Die 
Arbeitsgemein-schaft des SJR ' ittet, daran zu 
denken, daß die Turnhalle nur in Turn- 
schuhen betreten werden darf. 

Im Jahre 1938 trafer ^n die 
sich auf den Umgang mit Maschinen und Fahr» Werner ein und spezialisierte 
Nachkriegszeit zS im Aufbau ^Jährend der 
ihm seine Kollegen bei einer Feier nicht aus H«>r u h"* noch, das bestätigten 
d« Unternehmens"HeiSÄer hatte«sichÄ ^uch der Seniorchef 
Mitarbeiter persönlich zu ^atulieren Vnr n lassen, seinem verdienten 
Geschenke. ^ gratulieren. Vor seinem Betonfahrzeug erhielt der Jubilar die 

Bei Kerzenlicht, Kaffee und Kuchen spürte 
man das Gefühl der Zusammengehörigkeit 
und Verbundenheit zur ostdeutschen Heimat. 
Der Gesang von Adventsliedem wurde immer 
wieder durch Vorträge der VOD-Jugend mit 
Gedichten und Gesang unterbrochen. Die 
Vorträge der Bläser-Gruppe aus Frankfurt, 
dem Flöten-Trio aus Langen und der Akkor- 
deon-Gruppe aus Pfungstadt, wurden mit 
großem Beifall der Anwesenden, aufgenom- 
men. Der Vonrag von Pauline Kemling und 
Vera Heger über die Aufgaben, Treue und 
Pflichten der Vertriebenen gegenüber der ost- 
deutschen Heimat wie die anschließenden 
Wtjrte der Verbundenheit zu den noch in der 
Heimat weilenden Brüdern, Schwestern und 
Freunden aber auch oft Frauen, Männern 
und Kindern der zerissenen Familien, brach- 
ten einige Tränen hervor. 

Nach der Pause wurde das Lied der Berg- 
leute ,,Glück auf. Glück auT' in Begleitung 
der Frankfurter Bläser gesungen, womit der 
zweite Teil der Feier, die Barbarafeier begon- 
nen hatte. Überall in den Kohlerevieren wird 
die Schutzpatronin der Bergleute die St. Bar- 
bara verehrt und ganz besonders in den Re- 
vieren von Oberschlesien. 

In diesem zweiten Teil wurden Helene Grei- 
lich, Maria Piecha und Maria Gierok für 10- 
jährige Mitgliedschaft mit einei; Urkunde und 
einem kleinen Andenken geehrt. Bis zum 
Ende wurde noch viel (gesungen und vergnügt 
geschunkelt, so wie es bei einer solchen Feier 
in der Heimat üblich war. 

Besonders freute man sich auf den Besuch 
von K. Joiien, die trotz vieler Verpflichtungen 
als gebürtige Langenerin doch noch Zeit für 
die Ostdeutschen gefunden hat und somit eine 
gewisse Verbundenheit der Einheimischen mit 
den Vertriebenen demonstrierte. 

Es gibt noch Karten 

An der Abendkasse der Stadthalle gibt es 
am Samstag, dem 9. 12., noch Eintrittskarten 
für die um 20 Uhr beginnende Aufführung 
von Albert Hussons Komödie ,,Eine schöne 
Bescherung". 

Bei dieser Gelegenheit wird noch einmal 
darauf hingewiesen, daß die Stadtwerke Lan- 
gen einen Theaterbus eingesetzt haben, der 
jeweils nach den Vorstellungen in alle Stadt- 
Wile fährt. Sechserkarten dafür gibt es an der 
Theaterkasse. 

PREISWERTE ANGORAWÄSCHE 
Unterhemd 1/2 Arm 55.50 

Langen, Bahnstraße 85 

Bilder für die 
Altentagesstätte 
im Alten Rathaus 

Erfreut zeigten sich die sozialdemokrati- 
schen Frauen über das Grüne Licht des Paria- 
ments zum SPD-Antrag, der die Einstellung 
einer zweiten Altenpflegerin vorsieht. ,,Eine 
der dringlichsten Aufgaben", so die SPD - 
Frauen, ,,wird die konstante Betreuung der 

sein. Die für unsere älteren 
Mitbürger so notwendigen persönlichen Ge- 
spräche und die sich daraus evtl. ergebenden 
Hausbesuche könnten nunmehr durch die 
zweite Altenpflegerin verwirklicht werden." 

Die AsFlerinnen hoffen, daß nunmehr auch 
die Altentagesstätte im Alten Rathaus häufi- 
ger frequentiert sein wird und überreichten 
der Altenpflegerin Pabst einige Bilder, die die 
dortigen Räumlichkeiten, nachdem der Bil- 
derklau tätig war, wieder etwas ,,wohnlicher" 
machen helfen. 
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Da kenne sich einer aus; mit der Weih- 
nachtsbäckerei, ist gemeint, l^om Christstol- 
len behaupten die Hausfrauen, daß er abla- 
gern, also eigentlich schon vor dem Nikolaus- 
tag in den Ofen müsse. Honigkuchen, Zimt- 
sterne, Makronen und Baumkringel sollen 
erst kurz vor dem Fest gebacken werden, sie 
haben eine andere Optimalzeit. 

Als Mann ist man seinen Terminkalender 
gewöhnt, aber über die Weihnachtsbäckerei 
wird man sich in keinem Jahr so richtig klar. 
Es wäre aber ungerecht, die Geheimnisse oder 
Unerklärbarkeiten des Plätzchenbackens mit 
weiblicher Unlogik abzutun. 

Motivforscher haben nachgewiesen, daß für 
weibliche Wesen das Backen eine tief im Seeli- 
schen wurzelnde Urtümlichkeit ist, gleichzu- 
setzen der Jagdleidenschaft des Mannes. Wäh- 
rend der Mann in früheren zeiten auszog, um 
die Beute zu bringen, bereitete die Frau über 
dem Höhlenfeuer die Speise. Aus der Weih- 
nachtsbäckerei j^trd überdies durch die alt- 
überlieferten Formen und Rezepte noch so et- 
was wie eine Kulthandlung. 

Und von daher blieb ein unbewußtes, 
selbstgesetztes Zeitgefühl übrig. Hausfrauli- 
che Erfahrung verband sich damit, und so 
stand im Laufe der Zeit der ,,Fahrplan der 
Weihnachtsbäckerei". Er gilt bis heute, auch 
wenn kein männliches Wesen ihn recht ver- 
steht. Vielleicht hegt es aber auch daran, daß 
die Männer es nicht abwarten können, bis sie 
heimlich oder unheimlich an die vermeintlich 
so gut verwahrte Plätzchendose gehen kön- 
nen, meint 

Ihr Tobias 

WoistOF - AD 651? 

Einen gelben BMW 316 mit dem amtlichen 
Kennzeichen OF - AD 651 entwendeten bis- 
her unbekannte Täter in der Nacht zum 5. 
12. m Langen. Hinweise erbittet die Polizei. 

Großer Weihnachtsball 
in der TV-Turnhalle 

Schüler der Musikschule spielten vor BHj^fe_ffgjauspai1casse für Deutschlands öffentlichen Dienst! 

RUND UM DEN 

Vierröhrenhrutmen 

Backwerk nach Fahrplan 

Jubiläumskonzert — 

ein Höhepunkt im Jubeljahr 

Männerchor „Uederkranz" blieb guter Tradition treu 

Bis zum letzten Platz war die Langener 
Stadtkirche am Spätnachmittag des 1. Ad- 
ventsonntages besetzt, als der ,,Männerchor 
Liederkranz 1838" mit einem , .Jubiläumskon- 
zert" die Reihe denkwürdiger Veranstaltun- 
gen aus Anlaß des 140jährigen Bestehens be- 
schloß. Chorgesang, Sololied und Orgelmusik 
gaben dieser festlichen Stünde den entspre- 
chenden Inhalt. Ansehnlich in Quantität und 
Qualität, so bot sich der jubilierende Chor bei 
all seinen Gesangsvorträgen. Seit 23 Jahren 
steht nun Chordirektor Heinz Röhrig am Diri- 
gentenpult dieses Chores, und man spürt bei 
allem die stetig fordernde, feste Hand, um 
solche Darbietungen zu erarbeiten, wie man 
sie beim Festkonzert hören konnte. Ausspra- 
che, Tongebung und eine recht gestaltete Dy- 
namik, das sind die Vorzüge dieses Chores. 
Die Chorwerke werden nicht nur gesungen, 
hier lebt und webt es, hier wird bis zur letzten 
Aussagekraft gestaltet. Erst dann ,,steht" ein 
Chorwerk. 

Entsprechend dem sacralen Raum waren 
auch die Chorwerke gewählt. Zuerst eine Re- 
verenz vor Franz Schubert mit den vier Chö- 
ren ,, Weihegesang", ,,Liebe rauscht", 
..Abendfrieden' , ..Gott,der Weltenschöpfer". 
Als ,,Ersatztasteninstrument" wurden die 

Sänger und auch die Solistin, die im Altar- 
raum musizierten, von einer elektronischen 
Orgel begleitet. Trotz vielseitiger Registrier- 
moghchkeit kann man nicht die Effekte erzie- 
len, die ein Klavier oder die Pfeifenorgel bei 
originalgetreuer Wiedergabe getan hätte. 
Dieter Müller begleitet die Chorgesänge. 

Weitere Chöre waren dem Komponist Au- 
gust Eduard Grell (1800-1886) vorbehalten 
Hervorgehoben werden muß der Chor ,,Zur 
Nacht von W. Giesen. Die technisch sehr 
schwierige Harmonik wurde sehr gut wieder- 
gegeben. Zum Beschluß gab es drei Chöre 
zeitgenössischer Komponisten: R. Pracht, 
Bernhard A. Weber und Heinrich Stahl. 

Die Gattin des Musikdirektors, Liesel Röh- 
rif? (Sopran), sang dankenswerterwei.se wieder 
einmal in einem Liederkranz-Konzert. ,,Höre 
Israel" aus dem Oratorium ..Elias" von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy, ein deutscher Text 
zu einer Händel-Arie aus seiner Oper ,.Xer- 
xes und die Messias-Arie ..Er weidet seine 
Herde" von Georg Friedrich Händel waren 
ihre sehr gelungenen Beiträge zu diesem Kon- 
^rt Die junge Langener Organistin Gundula 
Hoffmann-Erbrecht spielte an der Oberiin- 
ger-Orgel der Stadtkirche zu Beginn ,,Prälu- 
diutn und Fuge G-Dur" von Johann Sebastian 
Bach und ein fast vergessenes Orgelwerk von 
Felix Mendelssohn-Bartholdy, ein ,,Andante 
mit Variationen", das der Komponist am 23. 
Juli 1844, drei Jahre vor seinem frühen Tod, 
schrieb. Durch eine wohlüberlegt gekonnte 
Registerführung und tempigerechte Ausfüh- 
rung konnte Gundula Hoffmann-Erbrecht ihr 
ausgezeichnetes Können an der Orgel unter 
Beweis stellen. Nach langanhaltendem Beifall 
gab es für den Chorieiter und die Solisten Blu- 

Der Gesangverein . .Frohsinn" lädt zu einem 
festlichen Weihnachtsball am 16. 12. um 20 
Uhr in die TV-Tumhalle ein. Die bekannte 
Tanz- und Unterhaltungskapelle ,,Sound-Ex- 
preß" wird zum Tanz aufspielen. Als Eröff- 
nun^ des festlichen Abends ist eine große Po- 
lotiaise vorgesehen, und die Tanzschule Senk- 
beil wird diesem Ballereignis mit einigen Dar- 
bietungen eine besondere Note geben Der 
Veranstalter weist daraufliin. daß festliche 
Kleidung zwar erwünscht, aber nicht Pflicht 
ist. 

Eintrittskarten zum Preis von 7 DM gibt es 
ab sofort bei allen Sängern sowie bei den be- 
kannten Voiverkaufsstellen. Der Eintrittspreis 
an der Abendkasse beträgt 9 DM 

/Ulf tfie 

, Prämie... 

fert^.' los! 

Am Freitag, dem 1. 12., fand ein Schüler- 
vorspitl der Musikschule Langen im Alten 
Rathaus statt. Der Andrang war groß und 
man wird in Zukunft in größere Räumlichkei- 
ten ausweichen müssen. Überwältigend war 
auch die große Teilnehmers'char der Vorspie- 
lenden, die durch die anwesenden Dozenten 
betreut wurden. 

Das war ein großer Abend für die Schüler 
der Musikschule, die sich hier als Solisten prä- 
sentierten. Der Leiter der Musikschule, Man- 
fred Eichhorst, wies eingangs auf die Bedeu- 
tung der Vorspiele hin und beabsichtigt, diese 
in regelmäßigen Abständen durchzuführen. 
So ist das nächste Vorspiel schon für den 16. 
2. vorgesehen. 

Das Programm war vielfältig und abwechs- 
lungsreich. und die Spannung hielt bis zum 
letzten Vortrag, den Sabine Christ aus der 
Klavier-Klasse Th. Maßloh souverän darbot. 
Sie spielte das Präludium h-moll fein und dif- 
ferenziert, wobei der musikalische Aspekt 
nicht in den Hintergrund gedrängt wurde. Sie 
war sicher eine der Besten dieses Vorspiels. In 
gleichem Atemzug ist Heinrich Glaser zu nen- 
nen, der zuvor schon sein ..Lourc'-' für Cello 
sicher zum Vortrag brachte. Am Flügel (Kla- 
vierklasse M. Becker) bewies er auch seine Be- 
gabung als Komponist. Es versteht sich, daß 
er seine Fantasie g-moll gar meisterlich 
spielte; ein förderungswürdiees Talent. Ihre 

Vielseitigkeit bewies aiich Jutta Wolff, die am 
Flügel und an der Violine (zusammen mit Ka- 
nn Lang aus der Violinklasse J. Harbig) zur 
Geltung kam. Ganz reizend war Martina 
Rühmkorff am Cello. Die Schülerin der Cello- 
Klasse A. Zucker spielte zwei Garotte von 
Händel und Teleinann voller Anmut. Erfreu- 
lich war die Mitwirkung von Lehrkräften. So 
spielte Herr Burkhardt zusammen mit der 
Schülerin Pia Driessen ein Duett für Flöte von 
Mozart. Auch unterstützten Sylvia Rutsch 
und Gerlinde Kaiisch ihre Flötengruppen tat- 
kräftig. o rr . , 

Natürlich darf die Gitarre nicht fehlen. Un- 
terstützt durch ihren Lehrer A. Pirang spiel- 
ten M. Guldner, H. Mack. A. Wender sehr 
pfällig. Herausragte der Vortrag von Wolf- 
hard Küppers. Er spielte seine Gitarre feinsin- 
nig und sehr musikalisch. Erwähnenswert 
auch die Vorträge von Peter Windisch und 
Barbara Nowak am Flügel sowie R. Beck- 
mann. Weiter spielten an der Orgel Christine 
Skiorz, Peter Brückner, Heike Gold und an 
der Violine brachten Claudia und Angelika 
Schust ein Duett zu Gehör. 

Musizieren wurde an diesem Abend groß 
ge^hrieben, und so war es auch lobenswert, 
daß Gabi Däumer bei ihrem Flötenvortrag 
von ihrer Mutter sicher am Flügel begleitet 
wurde. Ein guter Anfang, freuen wir uns auf 
den nächsten Termin des Schülervorspiels. 

Also nichts wie hin 
zum BHW, der 

Bausparicasse 
mit den vielen 
Extras, die für 
Sie bares Geld 

bedeuten, ganz gleich, 
ob Sie bauen, kaufen 

oder rhodernisieren 
wollen. Der BHW- 

Fachberater kennt sich 
aus im öffentlichen 

Dienst. Ihr Problem 
ist sein Problem. 

Wichtig für alle im öffentlichen Dienst. 
Angestellte, Arbeiter, Beamte: Jetzt geht's 
in den Endspurt um die 78er Prämie. Sie 
können dabei sein, wenn die Bausparer des 
Jahres 1978 mit Prämien und Sparzulagen 
oder Steuervergünstigungen vom Staat 
belohnt werden. Allerdings müssen Sie 
dann schnellstens Bausparer werden. 
Letzter Tag ist diesmal der 30. Dezember. 

BHW die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen 
Dienst GmbH 3250 Hameln I 
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Alle Jahre wieder, schon solange das Jakob-Heil-Heim besteht, kommt^mNüEsS 
Wexhnacatsmann zu den Be.wohnern. Geschickt wird er von der AMP, die auf diese Weise 
. Verbundenheu mit jener Generation deutlich machen will, die zum heutigen Wohl- <^«®"Wf'ektor Gerhard M. Schmidt Heß durch Betriebsratsvorsit- 

zenden Jo^f Fl^k Packchen mit leckerem Inhalt überreichen und die Grüße des Unter- 

und'^an^m"ah^" Kaffeetafel wurde in weihnachtlicher Stimmung durch Musik- 

Temnine aus dam 
Seniorenprogramm 

Am Dienstag, dem 12. Dez., um 15 Uhr 
gibt es für die Langener Senioren einen Dia- 
vortrag über ,,Nationalparks in Amerika". 
Referenten sind Frau und Herr Hosemann, 
die durch Amerika getrampt sind und sehr 

ausführlich und interessant berichten können. 
(Siedlerheim, Jos. -v. -Eichehdorff-Str.). 

Am Donnerstag, dem 14. Dez., steht ein 
Besuch im historischen Museum, Frankfurt, 
in Verbindung mit dem Besuch des Weih- 
nachtsmarktes auf dem Programm. Zu dieser 
Nachmittagsfahrt ist Anmeldung erforder- 
lich. 

Elternbeiräte 
in den städt. Kindergärten 
und -Horten gewählt 

In den sechs städt. Kindergärten wurden 
die Elternbeiräte gewählt. Diese haben ein 
Anhörungs- und Beratungsrecht bei der 
Durchführung der pädagogischen Grundsätze 
und Leitlinien in Ergänzung der elterlichen 
Erziehung, der Eltemarbeit und der Organi- 
sation der Feste, der Gesundheitserzienung 
der Kinder, der räumlichen und sachlichen 
Ausstattung des Kindergartens. 

Am 11. 12. findet die konstituierende Sit- 
zung des Gesamtelternbeirats statt. 

Langen, Bahnstraße 85 

Karten nur noch 
an der Abendkasse 

Für das Konzert des Trientiner Bergsteiger- 
chores am Sonntag, dem 10. 12., um 19 Uhr 
in der Stadthalle gibt es nur noch am Veran- 
staltungstag ab 17.30 Uhr an der Abendkasse 
der Stadthalle (Telefon 0 61 03/20 33 84) 
Eintrittskarten. 

Geistliche Abendmusik 
in Thomas von Aquin 

Am zweiten Adventsonntag, dem 10. 12 
findet in der katholischen Kirche Hl. Thomas 
von Aquin um 18 Uhr eine geistliche Abend- 
musik statt. Drei Studierende der Frankfurter 
Musikhochschule bringen Vokal- und Orgel- 
werke des Barock und Neobarock, einer Epo- 
che, die sich an Formen des Barock orientiert, 
zur Aufführung. Zu Beginn steht eine Orgel- 
bearbeitung eines Vivaldischen Concertos von 

Von einem Komponisten des 
Frühbarock, Heinrich Grimm, folgt ein geist- 
Iiches Konzert für zwei Singstimmen und Or- 
gel .,Machet die Tore weit". Dazu im Kon- 
trast steht die folgende kleine Choralpartita 
über das bekannte Adventslied ,,Macht hoch 
die Tür von I. N. David, einem Komponisten 
des 20 Jahrhunderts. Hugo Distler, dessen 
geistliches Konzert ,,Lieben Brüder, schicket 
euch in die Zeit" Texte aus dem Römerbrief 
zur Grundlage hat, gehört ebenso wie David 
^ den Komponisten des Neobarock. Eine 
Toccata vonj. L. Krebs, einem Schüler J S 
Bachs, schließt den ersten Teil des Konzertes 
ab. 

Der zweite Teil befaßt sich ausschließlich 
mit dem Hymnus ,,Veni redemptor gentium" 
- .,Nun komm der Heiden Heiland". Zu- 
nächst erklingt der Hymnus selber, gesungen 
von zwei Männerstimmen, danach folgen ver- 
^hiedene Bearbeitungen Samuel Scheids und 
J. S. Bachs. Den Abschluß bildet eine zweisät- 
zige Choralpartita von Ernst Pepping, wieder 
ein Komponist unseres Jahrhunderts, in der 
sowohl der gregorianische Hymnus als auch 
das Lied ,,Nun komm der Heiden Heiland" 
verarbeitet sind. Der Eintritt zum Konzert ist 
frei. 

Unter dem Leitwort ,,Die Heimat lädt dich 
ein! Sei lieb zu ihr! Es könnte einmal sein, daß 
nichts dir blieb!' sind alle Oberschlesier zum 
Barbarafest am 9. 12. in die Tagesstätte des 
Landesflüchtlingslagers, Elisabethenstraße, 
recht herzlich eingeladen. 

Tier der Woche 

Das Tierheitn Dreietch tn Dreieichenhain, 
Ith Haag 3, bemüht sich ständig, herrenlose 
Tiere, die dort aufgenommen werden, an 
Tierliebhaber zu vermitteln. Die Langener 
Zettung will bei diesen Bemühungen behilf- 
lich sein und stellt jetzt regelmäßig,, Tiere der 
Woche" vor, die Pflege und ein neues,,Herr- 
chen" suchen. Interessenten können sich un- 
ter der Rufnummer (0 61 03) 8 27 88 an das 
Tierheim Dreieich wenden. 

,,Ich bin ASTA, eine sehr anhängliche und 
lebhafte, ca. 4 fahre alte Schäferhündin. Es 
würde mich sehr freuen, wenn ich ein freund- 
liches Herrchen oder Frauchen finden 
würde. " 

Zehn Jahre Pfarrzentrum Gemütlicher Senioren-Nachmittag 

Hl. Thomas von Aquin in der Turnhalle 

Vor zehn Jahren, am 2. Adventssonntag des 
Jahres 1968, konsekrierte Bischof Dr. Dr. Her- 
mann Volk die neue Kirche der Pfarrge- 
meinde HI. Thomas von Aquin. Zwei Jahre 
zuvor, im April 1966, hatte der Mainzer Bi- 
schof in Langen eine 2. katholische Pfarrei ge- 
gründet und den damaligen Kaplan in Alber- 
tus Magnus, Ludwig Heidingsfeld, zum ersten 
Pfarrer der neuen Pfarrei ernannt. Ein Jahr 
später wurde mit dem Bau der Kirche undf des 
Zentrums b^onnen, und nach eineinhalbjäh- 
riger Bauzeit konnte die Einweihung stattfin- 
den. 

Am 10. Dezember feiert die Pfarrgemeinde 
Hl. Tho.mas von Aquin nun das zehnjährige 
Bestehen ihres Pfarrzentrums. Dieser Tag ist 
Gelegenheit zu einem Rückblick auf die ver- 
gangenen 10 Jahre; Gelegenheit zu der 
Frage. Wie hat die Gemeinde das Zentrum 
mit christlichem Leben gefüllt? 

Mittelpunkt des Zentrums ist die Kirche, 
wie Mittelpunkt christlichen Lebens der Got- 
tesdienst ist. Hier versammelt sich am Sonn- 
tag die Gemeinde zur Eucharistiefeier. Knapp 
25 Prozent aller Katholiken des Pfarrbezirkes 
nehmen an den drei Gottesdiensten teil, für 
die heutige Zeit ein überdurchschnittlicher 
(^ttesdienstbesuch. An der Eucharistiefeier 
sind Laien als Lektoren, Kantoren, Schola 
und Eucharistiehelfer beteiligt. Eine Pfeifen- 
orgel, vor drei Jahren von Spenden der Ge- 
meinde angeschafft und von zwei jungen Or- 
ganisten gespielt, erklingt zum Lobe Gottes 
und zur Erhebung der Menschen. Der Kir- 
chenraum wurde gemäß den Anforderungen 
der Liturgierefonri ein wenig umgestaltet. 
Der Tabernakel wurde auf eine neue Stelle im 
Chorraum gestellt, ein Kreuzweg angeschafft, 
und eine neue Muttergottesstatue lädt zu Ge- 
bet und Andacht ein. Gelegentlich gab es 
Gottesdienste in besonderem Rahmen, z. B. 
solche mit Jugendmusikgruppen, oder wie im 
April diesen Jahres ein Gottesdienst in sla- 
wisch-byzantinischer Liturgie. 

Ini außergottesdienstlichen Bereich existie- 
ren in der Gemeinde mannigfaltige Aktivitä- 
ten. Zweimal im Monat treffen sich die Senio- 
ren in Kirche und Pfarrsaal. Im Rahmen der 
Erwachsenenbildung finden Vortragsreihen 
und Seminare statt, z. B. in diesem Halbjahr 
die Reihe ,,Die großen Weltreligionen". Eine 
im Oktober 1974 gegründete Frauengemein- 
schaft versammelt sich zu einem monatlichen. 
Friedensgottesdienst und trifft sich regelmä- 
ßig zu Vortragsabenden oder zum Basteln 
und hilft tatkräftig bei der Ausgestaltung der 
Feste und bei charitativen Aufgaben mit. 

Aus einer ganzen Reihe von regelmäßigen 
Festen ragen die Fastnachtsveranstaltungen 
und das Kinder- und Pfarrfest heraus. Letzte- 

res war früher ein reines Kinderfest, heute 
schließt sich daran noch ein großes Pfarrfest 
an; es findet auf dem Gelände rund um die 
Kirche statt und findet überaus großen An- 
klang. 

Die Jugendarbeit war immer ein Sorgen- 
kind des Pfarrgemeinderates und des Pfar- 
rers. Zwar gab es immer Jugend- und Kinder- 
gruppen, jedoch fehlte meist die wünschens- 
werte Aktivität. Nun existiert seit einem Jahr 
eine Pfadfindergruppe; sie hat beachtlichen 
Schwung in die Jugend gebracht, von dem 
man hofft, daß er anhält und auf andere 
übergreift. 

Mit der benachbarten evangelischen Mar- 
tin-Luther-Gemeinde hat von Anfang an ein 
sehr gutes Verhältnis bestanden. In den ersten 
Jahren, solange die kath. Kirche noch nicht 
fertig war, durften die Katholiken ihre Sonn- 
ta^gottesdienste in der evangelischen Kirche 
hallen. Immer noch finden sich Christen aus 
beiden Gemeinden zu ökumenischen Gottes- 
diensten und zu gemeinsamen Bibelabenden 
zusammen. Am Ostermorgen. nach dem ka- 
tholischen Gottesdienst, überbringt die Ge- 
meinde eine zweite Osterkerze an die evangeli- 
sche Nachbarkirche. 

Im März 1974 verstarb ganz plötzlich und 
völlig überraschend der erste Pfarrer der Ge 
rneinde Hl. Thomas von Aquin. Ludwig Hei- 
dinmfeld. Er hatte mit großer Energie am 
Aufbau dieser Gemeinde gearbeitet. In? Alter 
von 39 Jahren wurde er mitten aus dem Schaf- 
fen gerissen. Die Pfarrei wurde in einer Über- 
gangszeit von Pfarrer Sahm verwaltet, bis am 
I. Mai 1974 Pfarrer Franz Peter Feige mit der 
Leitung der Pfarrei betraut und am 19. Mai 
feierlich in sein Amt eingeführt wurde. Er 
führt die Arbeit weiter und genießt als Seel- 
sorger überall große Anerkennung und Be- 
liebtheit. Die Pfarrei ist seit Jahren Ausbil- 
dungsplatz für Praktikantinnen des Bischöfli- 
chen Seminars für Gemeindepastoral und Re- 
ligions-Pädagogik und der katholischen Fach- 
hochschule für praktische Theologie, beide in 
Mainz. Die Praktika leiten Pfarrer Feige und 
Gemeindereferentin Frau Lehnert. 

Trotz Aufbau der eigenen Pfarrei und be- 
achtlicher regelmäßiger Spenden für Misereor 
und Adveniat hat die Gemeinde eine Paten- 
schaft für einen Missionar in Malawi in 
Afrika. Dort wirkt Pater Hahn, der von der 
Gemeinde materiell unterstützt wird. So 
konnte er mit den Spenden schon mehrere 
Kirchen bauen. 

Pfarrer und Pfarrgemeinde Hl. Thomas 
von Aquin haben sich in den zehn Jahren be- 
müht, den Gläubigen, die hierher in die neue 
Wohnstadt Langen/Oberlinden gezogen sind, 
eine neue religiöse Heimat zu schaffen. 

AW und AsF veranstalteten Weihnachtsfeier 
Zum 14. Mal führte die Arbeiterwohlfahrt 

gemeinsam rnit der Arbeitsgemeinschaft so- 
zialdemokratischer Frauen für die Rentner 
beider Organisationen eine Weihnachtsfeier 
durch. Einladungen waren an über 250 ältere 
Mitbürger ergangen, und fast alle waren in 
die festlich geschmückte TV-Halle gekom- 
men. 

Ilse Hosemann begrüßte für den erkrankten 
AW-Vorsitzenden Kad Zängerle die vielen 
Gäste, unter ihnen Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs, Bürgermeister Hans Kreiling. 
Vertreter des Magistrats, den Leiter des So- 
zialamtes Erich Dörge. Landtagsabgeordnete 
Dr. Haidi Streletz. Landtagsabgeordneter 
Matthias Kurth, er vertrat auch den Ortsver- 
ein der SPD Langen, die Kreisvorsitzende der 
AsF, Ilse Nortmann, den Unterbezirksvorsit- 
zenden der SPD. Wilhelm Thomin. und die 
Stadtältesten. 

Matthias Kurth dankte der AW und der 
AsF für die alljährliche Durchführung dieser 
Weihnachtsfeier, die bereits zur Tradition ge- 
worden sei, sagte Kurth. Die jüngere Genera- 
tion sei den älteren Menschen sehr verpflich- 
tet, denn sie hätten mit ihrer Aufbauarbeit 
nach dem Kriege den Grundstein für unseren 
heutigen Wohlstand gelegt. ..Ältere Men- 
schen haben das Recht, daß ihre Wünsche 
und Interessen berücksichtigt werden. Die äl- 
teren Mitbürger werden in Kürze ein Viertel 
der Gesamtbevölkerung ausmachen und somit 
auch für die Politiker ein wichtiger Faktor 
sein", sagte Kurth abschließend. 

Bürgermeister Kreiling verwies darauf, daß 
die älteren Mitbürger zu uns gehörten und 
ihren festen Platz haben müßten. Er wünschte 
allen ein frohes Weihnachtsfest und ein ge- 
sundes 1979. Dr. Haidi Streletz, sie nimmt seit 
Jahren an dieser Veranstaltung teil, dankte 
der AsF für ihren unermüdlichen Einsatz und 
übermittelte die Grüße des Hessischen Sozial- 
ministers. 

Die AW konnte in diesem Jahr verschiedene 
Mitglieder für 50jährige Treue ehren; Hein- 
rich Kunz, Christian Herth. Anna Werner, 
Susanne Hohlfeld, Helene Schäfer und Elisa- 
beth Mehne, sie hat 1921 die Langener Arbei- 
terWohlfahrt mitbegründet. Frau Mehne ist 
96 Jahre alt und konnte aus gesundheitlichen 
Gründen an der Feier nicht teilnehmen. Die 
Jubiiare erhielten eine Urkunde und ein Ge 
schenk. 

Nachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

Bei Kaffee. Kuchen und später bei einem 
Gläschen Wein verflogen die Stunden. Mit 
viel Beifall wurden die Akteure des Unterhal- 
tungsprogrammes bedacht. 

Der SSG-Kinderchor leitete das Programm 
mit besinnlichen Liedern ein. Wie in jedem 
Jahr, so auch in diesem, sangen die ,,Motten" 
der SSG Lieder der Weihnachtszeit und Lie- 
der aus der Jugendzeit der Senioren. Viel 
Freude brachten den Zuhörern auch der Kin- 
der-Chor der italienischen Gastarbeiter. Tem- 
peramentvolle Tänze zeigten diejugendlichen 
der jugoslawischen Arbeitnehmer. Das Duo- 
Lukas begleitete einfühlend die musikalischen 
Darbietungen. 

Irene Göhr, die Vorsitzende der AsF, be- 
grüßte Langens älteste Bürgerin, Frau Elise 
Klein, die inl kommende^ Jaihr die hiftidert 
vollmachen will. 

Barbarafeier 

Jugendspielmannszug 
gibt Konzert 

e Wer sich für den kommenden zweiten 
Adventssonntag noch nichts vorgenommen 
tiat, etwas musikinteressiert ist und darüber 
hinaus ein wenig Spaß an der Freude hat, der 
sollte sich nach dem sonntäglichen Mittags- 

™ besten mit der ganzen Familie um 16.30 Uhr im Bürgerhaus einfinden. Dort 
stellt sich nämlich der Jugendspielmannszug 
der Sportgemeinschaft Egelsbach mit einem 
unterhaltsamen Musikprogramm für jung 
und alt zu seinem diesjährigen Konzertnach- 
mittag vor. 

Die Nachwuchsmusiker der SGE haben un- 
ter ihrein Leiter Horst Kern wieder einen Me- 
lodienreigen einstudiert, der für jeden Ge- 
schmack etwas bieten soll. Da werden Wan- 

rk Seemannslieder, Märsche, t-na-Cha-Chas. Western-Potpourris und Ber- 
erklingen. Höhepunkt und 

Abschluß des dreiteiligen Programms bildet 
ein festlicher Schlußblock, der mit feierlichen 
Stücken, Weihnachtsliedem und Winterme- 

innem soll v°rw«hnachtliche Jahreszeit er- 

\ I aßen, die in dieser Woche 

I; Geburtstag haben, 
I Besonders herdich denen. 
II die älter als 75 Jahre sind. 

Die jungen Musikanten fiebern seit Wochen 
ihrem großen Auftritt entgegen und haben 
sich zur Auflockerung der Musikdarbietungen 
auch manche witzige Zwischeneinlage einfal- 
len lassen. Den letzten musikalischen Schliff 
holte man sich vor einigen Wochen bei einem 
eigens zur Vorbereitung auf dieses Konzert 
durchgeführten Wochenendlehrgang in der 
Jugendherberge Zwingenberg im Odenwald. 

Wer im Vorverkauf noch keine Karte für 
das Jugendkonzert am kommenden Sonntag 
im Bürgerhaussaal erworben hat. kann dies 
noch an der Tageskasse nachholen. Der Ein- 
tnttspreis beträgt 3 DM. 

Kleider- und Spielzeugmarkt 
der AsF 

e Am Dienstag, dem 12. 12., ab 15 Uhr 
veranstaltet die AsF Egelsbach im Bürgerhaus 
einen ,,Kleider- und Spielzeugmarkt". Jeder 
kann verkaufen und kaufen. Der Eintrut ist 
kostenlos. Außerdem lädt die AsF zu Kaffee 
und Stollen ein. Die Kinder werden betreut, 
und die ganze Aktion findet in einem weih- 
nachtlichen Rahmen statt. Vielleicht findet so 
mancher ein preisgünstiges Weihnachtsge- 
schenk. 

Weihnachtsfeier des BdV 
e Die dieshährige Weihnachtsfeier des 

Bundes der Vertriebenen, Kreisverband 
tgelsbach. findet am Sonntag. 10. Dezember 
um 15 Uhr im Pfarrsaal der Katholischen Kir- 
che in Egelsbach statt. Alle Mitglieder mit 
Ihren Angehörigen sind zu einem gemütlichen 
Kalieepiausch und netter Unterhalcuni? ein- 
geladen. ® 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekaniitmachutigeii für di« Gemeinde Egeisbach 

i 

Keine Sofortmaßnahmen 
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e Das Egelsbacher Rote Kreuz teilt mit 
daß am Samstag, dem 9. 12., kein Lehrgahg 

e Der Egelshacher Stenografenverein ver- 
anstaltet am kommenden Samstag, dem 9. 
Dezember, ab 20 Uhr im Eigenheim seinen 
diesjährigen Ball. F^ spielt die Rhein-Main-- 
Combo, und zur Unterhaltung tragen die 
,,Happy-Singers" der Sängervereinigung bei. 
Außerdem wird die Jugend-Tanzformation 

Tanzschule Senkbeil zu sehen sein. 
An der Abendkasse sind noch einzelne Kar- 

ten zu haben. 

Mit dem »Ärger mit Alten« 

viel Freude gemacht 

Egelsbacher Laienspielkreis gleich zweimal erfolgreich 

Am Samstag ist 
Stenografenball 

e Volle Häuser haben alle Veranstalter 
gern, und den Akteuren auf der Bühne tut es 
^t und beflügelt ihre Leistungen, wenn aus 
dem Zuschauerraum viel Beifall kommt So 
png es auch den Mitgliedern des Egelsbacher 
Laienspielkreises, die am vergangenen Freitag 
und Samstag im jeweils randvoll gefüllten 
Eigenheim-Saal mit der englischen Kriminal-- 
Komödie ,,Immer Ärger mit den Alten" auf- 
warteten. Es herrschte ein guter Kontakt zwi- 
Khen dem Geschehen auf der Bühne und dem 
Publikum, denn die Laienspieler boten eine 
sehr gute Leistung und hatten sich den großen 
Beifall redlich verdient. 

Elf Akteure standen auf der Bühne, und im 
Souffleurkasten und hinter den Kulissen wa- 

wichtige Personen tätig, um den 
Auffuhrungen zum Erfolg zu verhelfen. Die 
Regie führte wieder die Initiatorin und Grün- 
derin des Spielkreises, Ingeborg Vogel, und 
sie konnte mit dem Ergebnis ihrer Bemühun- 
gen .sehr zufrieden sein. 

Die Story ging um ein altes Ehepaar, das 
seinen 80. Hochzeitstag feiern wollte. Von 
Fernseh- und Zeitung^euten hochgejubelt 
entpuppten sich die beiden Hundertjähriffen 
keinesfalls als Turteltauben, sondern als zwei 
kratzbürstige Alte, die ihrer Umwelt zu Schäf- 
ten machen. Was sich daraus an Verwicklun- 
gen und unvorherzusehenden Situationen ent 
wickelte, brachte die Zuschauer zum Schmun- 
zel^n bis zu schallendem Gelächter. Es war ein 
schöner Abend für alle Anwesenden, einmal 
ternab vom Bildschirm Theater in urwüchsi- 
ger Form zu erleben. 

In den beiden Aufführungen wirktten mit' 
Hans-Jürgen Merle, Kerstin Etzler, Edeltraud 
Krawczek, Christel Canzeco, Barbara Clahes, 
Kudo f Radic, Marianne Berck, Margrit 
Franzke, Rainer Marcian, Karoline Graf und 
Annerose Haug. die auch als Souffleuse fun- 

Ludwig Steitz als verantwortlich 
tur Technik und Bühnenbild. 

DRK-Weihnachtsbasar wieder ein Erfolg 
e Den Lohn für ungezählte Stunden müh- 

samer Handarbeit erhielten die Damen des 
Egelsbacher Roten Kreuzes, die sich das ganze 
Jahr über zu Handarbeitsabenden treffen und 
auch außerhalb dieser Zeit zu Hause nähen, 
häkeln, sticken und stricken, am vergangenen 
Sonntag. Wei immer am 1. Advent, und dies 
nun schon seit 21 Jaren, wurde im Bürgerhaus 
der große Weihnachtsbasar eröffnet. 
^ Bereits um 14 Uhr hatte sich der Saal ge- 
iüllt, und als dann der gemischte Chor der 
Sängervereinigung mit wohlklingenden und 
eindrucksvollen Spirituals die Veranstaltung 
musikalisch eröffnete, da herrschte gleich 
festliche Stimmung. Die Basartische waren zu 
diesem Zeitpunkt noch verdeckt, was nur dazu 
beitrug, die Spannung zu erhöhen. 

DRK-Vorsitzender Walter Friedrich konnte 
unter den Gästen auch den Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung. Heinz Strohmeier, Bür- 
germeister Hans Dürner, Ersten Beigeordne- 
ten Priedel Welz, Mitglieder des Gemeinde- 
vorstands und der Gemeindevertretung, des 
DRK-KreisvorStandes und benachbarter 
DRK-Ortsvereine aus Langen und Neu-Isen- 
burg sowie den Kommandanten der Egelsba- 
cher Feuerwehr begrüßen. Ein besonders 
herzlicher Gruß, durch einen Blumenstrauß 
unterstrichen, galt Prinzessin Margret von 
Hessen und bei Rhein, die mit dem Egelsba- 
cher Roten Kreuz in besonderer Weise ver- 
bunden ist und mit zu den Initiatoren für 
diese Basartradition gehörte. 

Friedrich bedankte sich in seiner Begrü- 
ßungsanyrache bei den Besuchern für ihr In- 
teresse, cias immer wieder beweise, wie gut 
dieser Basar ankomme. Er dankte allen Helfe- 
rinnen und Helfern, die das große Angebot 
durch ihre unermüdliche Arbeit erst ermög- 
licht hätten, aber auch den Egelsbacher Ge- 
werbetreibenden, die durch ihre Spenden für 

eine schöne Tombola gesorgt hatten. Worte 
des Dankes galten auch der Sängervereini- 
gung für ihre Darbietungen und Ernst Köll- 
ges, der" den Nachmittag musikalisch um- 
rahmte. 

Hier komme wieder der^Sinn des Roten 
Kreuzes gut zum Ausdruck, meinte Friedrich, 
das sich zur Aufgabe gemacht habe, anderen 
zu helfen, das diesen Vorsatz aber nur dann 
durchführen könne, wenn ihm auch von an- 
deren geholfen werde. 

Bürgermeister Hans Dürner wertete den 
guten Zu^ruch als ein Zeichen dafür, daß die 
&ute Tradition des Basars in der Bürgerschaft 
Widerhall gefunden habe. Mit dem guten Be- 
such werde dem Roten Kreuz gleichzeitig 
Dank für seine geleistete Arbeit ausgespro- 
chen. Er hoffe und wünsche, daß dadurch 
auch neue Kräfte für das DRK gewonnen wer- 
den könnten. 

Nachdem dann die Sängervereinigung mit 
modernen Weihnachtsmelodien den offiziel- 
len Teil abgeschlossen hatte, setzte der An- 
sturm auf die Verkaufstische ein. Jeder konnte 
sich seine Wünsche erfüllen und kaum einer 
ging unzufrieden nach Hause. Man hatte 
preisgünstig ausgezeichnete Ware erstanden 
und gleichzeitig eine gute Tat vollbracht, 
denn der Erlös aus diesem Basar, der gleich- 
bedeutend mit vielen uneigennützig in den 
Dienst der Sache gestellten Arbeitsstunden 
der Handarbeitsfrauen ist, wird für Zwecke 
wrwandt, die dem Allgemeinwohl dienen. 
Daß man sich auch ausrunen und etwas Gutes 
^ sich nehmen konnte, dafür sorgten die 
DRK-Helferinnen und Helfer, die hinter der 
Theke, dem Kuchenbüffett standen und ihre 
Gaste an den festlich gedeckten Tischen be- 
dienten. Der Basar war wieder ein voller Er- 
folg. 

Im Zug 
die Handtasche entwendet 

Einen Moment lang ließ eine 62jährige 
Frau ihre Handtasche aus den Augen und' 
schon war sie verschwunden. Die Tat ereig- 
nete sich in einem Personenzug, der am Mon- 
ugabend um 20.10 Uhr von Darmstadt nach 
Dreieich fuhr. In Egelsbach hatte die Geschä- 
digte einen Augenblick aus dem Fenster ge- 
schaut und da muß der Diebstahl ausgeführt 
worden sein. Eine dickliche Frau soll hier den 
Zug verlassen haben. Sie steht im Verdacht, 
die Handtasche mitgenommen zu haben. Bar- 
geld. ein Sparbuch und Euroschecks mit 
Scheckkarte sind jetzt in Diebeshand. 

In Dreieich-Buchschlag, als die Geschä- 
digte ausstieg, bemerkte sie den Verlust der 
Handtasche. 

Theaterring/Staatstheater 
Darmstadt 

e Die letzte Theaterfahrt in der Spielzeit 
1979 für die Besuchergruppe Egelsbach in der 
Miete La findet am Dienstag, dem 12. 12 
1978. statt. 

Zur Aufführung im Großen Haus gelangt 
di^ Oper ..La Traviata" von Giuseppe Verdi. 
Die Vorführung beginnt um 19.30 Uhr und 
dauert bis ca. 22.45 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach an den vorgesehenen Stellen 
um 18.45 Uhr. 

Vortragsabend 

U Frauengemeinschaft Egels- bach/Erzhausen lädt für Dienstag, den 12. 
12 um 20 Uhr zum Vortrag ein. Thema- 
..Wie gestalte ich den Heiligen Abend". An- 
schließend ist ein gemütliches Beisammen- 
.VI n 

Reicher Lohn für gute Taten 
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So amüsierte sich das Publikum bei der Aufführung des Egelsbacher Laienspielkreises 

Durch eigene Leistung 

das Ziel erreichen 

CDU-Gemeindeverband hatte Hauptversammlung 
e Zur HauDtversammlune des CDU-Ge- 

meindeyerbandes am 23.11. begrüßte Leon- 
hard Kirschniok besonders die Bewerber um 
eine Kandidatur für die Europawahlen, Al- 
fred Herold und seinen Stellvertreter Helmut 
Winter. Dann gab er einen Bericht über das 
in E^elsbach und Hessen erreichte Wahler- 
gebnis bei der Landtagswahl. Er führte aus, 
daß die CDU in Hessen das Ziel der absoluten 
Mehrheit und damit der Regierungsverant- 
wortung nicht erreicht habe. 

Es sei aber gelungen, das 1974 erreichte 
hervorragende Ergebnis und hohe Wählerpo- 
tential zu stabilisieren. Entgegen dem allge- 
meinen Trend gebe das Wahlergebnis in 
Egelsbach Grund zur Ermutigung und 
Freude, da die CDU wieder etwa ein Prozent 
Stimmenanteil hinzugewinnen und einen An- 
teil von 34,7 Prozent erreichen konnte. So 
brauche die CDU nicht Kommunalwahler- 
gebnisse heranzuziehen. ,,aiso Äpfel mit Bir- 
nen zu vergleichen, wie es die SPD getan 
habe, um sich einen Erfolg vorgaukeln zu 
können". Trotzdem müsse das Wählerpoten- 

tial für die CDU weiter erhöht werden. Dazui 
sei sehr viel Kleinarbeit nötig, und die Tätig- 
keit der CDU müsse weiter ak.iviert und dem 
Bürger verständlich dargestellt werden. Die 
Fehlleistungen der SPD bzw. der SPD-Verwal- 
tung allein reichten nicht aus, um deren 
Mehrheit in Egelsbach zu brechen. 

Erinnert wurde dabei an die Kanal- und 
Wasseranschlüsse der K 168 alt, die die Ge- 
meinde über 100 000 DM gekostet haben, an 
die Fehleinschätzungen der Kosten der Rad- 
fahrwege Heidelberger Straße und Wolfsgar- 
tenstraße, Bolzplatz, Kurve Heidelberger-/- 
Heinestraße und an das Unvermögen, eine ak- 
zeptable Lösung für den Kirchplatz vorzu- 
schlagen oder zu akzeptieren. Auch die Unzu- 
friedenheit der SPD-Fraktion mit der eigenen 
Verwaltung, die im Mißtrauensantrag gip- 
felte, die Vergabe und Abwicklung von Auf- 
trägen über 150 000 DM oder wenn kompli- 
zierter schon wesentlich unter dieser Summe 
durch ein Ingenieurbüro durchführen und die 
Arbeit der Verwaltung.überprüfen zu lassen, 
zeige, daß Fehlleistungen nicht automatisch 
die Mehrheiten im Parlament ändern. 

Die Mehrheit der SPD im.Parlament durch 
eigene Leistung zu beenden, sei aber das Ziel 
der CDU und dürfe nicht aus dem Auge verlo- 
ren werden. Allerdings wolle sich die CDU 
auch nicht wie die Liberalen.durch Schlagzei- 
len in Zeitungen Leistungen zuschanzen, die 
keine seien und auch in keinem Verhältnis zur 
Arbeit im Parlament stünden, sondern mit 
Fleiß und noch höherem Ejn.satz die nächsten 
Ziele angehen. ' 

In einem Referat ,,Europa — Risiko und 
Chance" legte der ber zum Europa-Parlament 
Alfred Herold seine Gedanken zur Europa- 
wahl dar. Das direkt zu wählende Parlament 
wird 410 Abgeordnete haben im Gegensatz zu 
jetzt 198, die aber von den europäischen Par- 
lamenten ernannt wurden. Wie jedes Parla- 
ment sei auch das Europaparlament nicht mit 
seinen Rechten geboren worden, sondern 
müsse sich die Aufgaben und Rechte noch er- 
kämpfen. Von den Hauptaufgaben des Euro- 
paparlaments stellte Herold vier heraus; die 
europäische Wirtschafts- und Währungspoli- 
tik, die Sozialpolitik (so lebe man zwischen 
Armut und Reichtum und in einigen Ländern 
würde nur ein Sechstel dessen verdient, wie in 
den reichen l.ändern), Umweltfragen und 
Menschenrecht oder die Frage nach dem soge- 
nannten Menschenrecht, das auch eine Rege 

lung zulassen müsse. 
Recht kommen zu lassen. 

Minderheiten zu ihrem 
die nicht nur auf 

dem Papier stehen darf. 
Herold, ein Sudetendeutscher, beendete 

sein Referat mit der Feststellung: ,,Mein Va- 
terland heißt Deutschland, mein größeres Va- 
terland heißt Europa, meine Heimat liegt im 
Osten." Den neu gewählten Delegierten für 
den Kre'isparteitag wurde empfohlen, die 
Kandidatur der Herren Herold und Winter 
zur F.uropawahl zu unterstützen 
Chance" legte der Bewerber zum Europa-Par- 
lament Alfred Herold seine Gedanken zur Eu- 
ropawahl dar. Das direkt zu wählende Parla- 
ment wird 410 Abgeordnete haben im Gegen- 
satz zu jetzt 198, die aber ypn den europä- 
ischen Parlamenten ernannt wurden.'Wie je- 
des Parlament sei auch das Europaparlament 
nicht mit seinen Rechten geboren worden, 
sondern müsse sich die Aufgaben und Rechte 
noch erkämpfen. Von den Hauptaufgaben 
des Europaparlaments stellte Herold vier her- 
aus; die europäische Wirtschafts- und Wäh- 
rungspolitik, die Sozialpolitik (so lebe man 
zwischen Armut und Reichtum und in einigen 
Ländern würde nur ein Sechstel dessen ver- 
dient, wie in den reichen Ländern). Umwelt- 
fragen und Menschenrecht oder die Frage 
nach dem sogenannten Menschenrecht, das 
auch eine Regelung zulassen müsse, Minder- 
heiten zu ihrem Recht kommen zu lassen, die 
nicht nur auf dem Papier stehen darf. 

Ärztficher Notfalldionst: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
9./10. und 13. 12. 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, 
Tel. 4 92 63 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmittag 13 
Uhr: 
9. Dez., 8.30 Uhr, bis 16. Dez., 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apotheke, 
Ernst-Ludwig-Str. 48, Tel. 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohitirüchen und ähnl.; 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen. 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Offentücher Notnifinelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnianmer 110 — 

Dreieich-Kranitenhaus Langen, Tel. 20 01 
GemeindeverwaHuig: 41 21 

Wichtig für Bayerseich 

e Die Stadtwerke Langen setzen ab 
kommendem Montag morgens zusätz- 
lich zu dem Stadtbus um 7.12 Uhr ab 
Tucholsky-Straße zur gleichen Uhrzeit 
einen zweiten Wagen ein. Dies hält man 
wegen der großen Schülerzahl für erfor- 
derlich. 

Geschichtsverein trifft sich 

e Zu seiner nächsten Zusammenkunft trifft 
sich der Geschichtsverein am Donnerstag, 
dem 14. 12., um 20 Uhr in seinem Vereins- 
raum in der Karlsbader Straße. 

>Ül'ccl)llchC iLc.d'w /ikn 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 9. Dezember 
19.00 Uhr Wochenschluß-Gottesdienst 

(Pfr. Adam) 
Sonntag, 10. Dezember 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und 

Ki ndergottesdienst 

20.00 Uhr Ökumenischer Abendgottesdienst ^ 
(mit Kirchenmusik) 

Mittwoch, 13. Dezember 
20.00 Uhr Glaubensgespräch für 

Erwachsene 
Das Abendmahl: Sitte oder 
Notwendigkeit? 

(Pfr. Adam) 
Donnerstag, 14. Dezember 
15.00 Uhr Adventsfeier der 

Ev. Frauenhilfe 

Arbeiterwohlfahrt Egelsbach 
schenkt Glühwein und Kakao aus 

e Die Arbeiterwohlfahrt Egelsbach veran- 
staltet. am 16. 12. auf dem Kirchplatz in 
Egelsbach einen Informationsstand, bei dem 
es zum Aufwärmen Glühwein und Kakao 
gibt. Außerdem gibt es selbstgebackene Plätz- 
chen und Original Odenwälder Lebkuchen. 
Der dabei entstehende Erlös fließt dem deut- 
schen Kinderschutzbund zu. Mit dieser Ak- 
tion will die Arbeiterwphlfahrt Egelsbach auf 
das Jahr des Kindes 1979 hinweisen. 

Vermessungsarbeiten 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß zur Herstellung von großmaßstäbigen to- 
pographischen Kartenunterlagen ab sofort bis 
etwa Mitte des Jahres 1979 das-Hessische Lan- 
desvermessungsamt im Gebiet der Gemeinde 
Egelsbach (westlich) zeitweise Vermessungsar- 
beiten im Rahmen der Landesvermessung 
durchführt. 

Die mit Vermessungen beauftragten Be-' 
diensteten sind im Besitz eines Dienstauswei- 
ses. Sie sind bei ihrer Arbeit berechtigt, 
Grundstücke und bauliche Anlagen zu betre- 
ten oder zu befahren. 

Abteilungsvorstand 

wurde für zwei Jahre gewälilf 

Rollsportler hatten Jahreshauptversammlung 
e Eine friedliche, ja fast gemütliche Jahres- 

hauptversammlung rollte bei der Abteilung 
Rollsport über die Bühne. Dem Abteilungs- 
vorstand wäre es lieber gewesen, sie wäre ein 
bißchen weniger gemütlich, dafür aber ein 
paar mehr Stern anwesend gewesen. Der 
schwache Besuch wurde auch von den älteren 
Aktiven und den Eltern bedauert, die an die- 
ser Versammlung teilnahmen. Die jugendli- 
chen Rollsportler betonten, wie wichtig es sei, 
daß sich die Eltern mit dem Sport ihrer Kin- 
der identifizierten. Jedes Kincl wolle vorfüh- 

Vereins- und Saisonrekord 

der Luftgewehrschützen 

Im ersten Rückrundenkampf schössen 
beide Egelsbacher Luftgewehr-Mannschaften 
über ihre bisherige Bestmarke. Die 1. Mann- 
schaft konnte mit dieser Leistung ein Ergebnis 
erzielen, das bisher noch keiner Egelsbacher 
Mannschaft gelang und die 2. Mannschaft 
schoß ihr bestes Saisonergebnis. 

Die 1. Mannschaft als Tabellenzweiter war 
beim Tabellenvorletzten, der SG 1560 Drei- 
eichenhain zu Gast. Die Gastgeber legten mit 
1992 Ringen eine Zahl in den Raum die von 
ihnen, ihrem Tabellenstand entsprechend, 
kaum erwartet werden konnte und für die 
Egelsbacher der Maßstab war, nach dem sie 
sich zu richten hatten. So wurde wieder ein- 
mal bewiesen, zu welch einer Steigerung eine 
bedrängte Mannschaft fähig ist. Dem Gast 
aus Egdsbach war der neue Dreieichenhainer 
Rekord sehr gelegen, woraus resultierte, daß 
er mit G. Böhm (350), G. Eisenbach (345), H. 
Fink (311), H. Käding (341), H. Rosam (341) 
und H-P. Schwalm (329) mit 2017 Ringen 
einen neuen Vereinsrekord schoß. Mit den 
daraus entstandenen Pluspunkten hat Egels- 
bach jetzt einen Punktestand von 10:2 und 
damit gleichzeitig den 2. Tabellenplatz er- 
folgreich verteidigt. Die besten Einzefschützen 
dieser Begegnung kamen mit G. Böhm (350) 
und G. Eisenbach (345), beide aus Egelsbach. 

Mit dem Tabellenführer TSV Dudenhofen, 
der praktisch mit einer Jugendmannschaft an- 
trat, hatte der Tabellenletzte, die Egelsbacher 
2. Mannschaft, einen Gegner .zu Gast, gegen 
den sie höchstens eine Außenseiterchance 
hatte. Die Egelsbacher ließen es diesmal gut 
angehen und schössen mit H. Heck (339), H. 
Lorenz (297), J. Lorenz (321), W. Luley 
(323). O. Meyer (293) und H. Schönig (316) 
mit 1889 Ringen ihr bestes Saisonerjjebnis. So 

etwas wie eine Sensation lag in der^Luft, die 
aber nach der Auswertung der Dudenhofener 
Scheiben wie eine Seifenblase platzte. Denn 
der Tabellenführer war keineswegs angeschla- 
gen, und die jungen Schützen um E. Stier, 
vom Ehrgeiz gepackt, schössen insgesamt 1937 
Ringe, mit denen sie den hoffnungswittern- 
den Fgelsbachern einen Stoß versetzten und 
sie mit 2; 10 Punkten endgültig an das Tabel- 
lenende verfrachteten. Von dort wird es sehr 
schwer sein, loszukommen. Die besten Einzel- 
schützen dieser Begegnung waren die beiden 
blutjungen Dudenhofener E. Fuchs (345) und 
P. Weigel (344). Erst auf Platz 3 tauchte der 
beste Egelsbacher mit H. Heck, der 339 Ringe 
schoß, auf. 

Der 8. Rundenkampfdurchgang, der letzte 
im scheidenden Jahr 1978 für die Luftgewehr- 
schützen, ist am Freitag, dem 15. 12. Hierzu 
erwartet die 1. Mannschaft den Tabellenvier- 
ten, die SG ,,Tell 1930" Dietzenbach. Die 
Dietzenbacher mit ihren bisher sehr unter- 
schiedlichen Leistungen sind schwer einzuord- 
nen. Sollten die Egelsbacher jedoch an ihre 
letzte Leistung anknüpfen können, wäre der 
Ausgang dieser Begegnung eine klare Sache. 
Die 2. Mannschaft hat beim Tabellendritten, 
dem SV ,,St. Hubertus" Obertshausen, wieder 
wenig Chancen auf einen Punktegewinn. 

Ab sofort jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. 

Schlachtplatte DM 5,80 

Es laden ein 
Familie Moritz 

ren, was es gelernt habe und freuo sich, wenn 
es gelobt werde. Das habe nichts mit Drill 
oder gar mit Zwang zu tun. Man kann anneh- 
men, daß die Aktiven, die z. T. schon seit 8 
Jahren Rollsport betreiben, wissen, wovon sie 
reden. — Bei einer Jahreshauptversammlung 
haben doch alle Eltern die Möglichkeit, zu 
Wort zu kommen, Verbesserungsvorschläge 
zu bringen oder Änderungen anzuregen und 
auch Kritik zu üben. Und gut fundierte Kritik 
ist wie das Salz in der Suppe. 

Der Abteilungsleiter Otto Schumann be- 
grüßte die Anwesenden und ließ in einer kur- 
zen Zusammenfassung die Saison 1978 noch 
einmal Revue passieren. Kunstlaufobmann 
Erhard Schröder gab Auskunft über die gelei- 
steten Trainerstunden und die Jugend wartin 
Christi Merkle berichtete über die Jugendar- 
beit. Kassiererin Fischer legte die Finanzen 
dar. Nach der einstimmigen Entlastung des 
Vorstandes begann die Neuwahl des Abtei- 
lungsvorstandes, der nunmehr für zwei Jahre 
(lt. Satzung der SGE) gewählt wurde. Zum 
großen Bedauern der Abteilungsleitung ha- 
ben Klaus Fischer — seitheriger 2. Vors. — 
und Erhard Schröder — seitheriger Obmann 
— nicht mehr kandidiert. Beide Herren ha- 
ben in der vergangenen Saison ausgezeichnete 
Arbeit geleistet, dies wurde gerade Herrn 
Schröder von Seiten der Jugendlichen bestä- 
tigt. 

In den Abteilungsvorstand wurden einstim- 
mig gewählt: Abteilungsleiter; Otto Schu- 
mann 
Vertreter; Helmut Schlicker, Schriftführer 

und Presse: Sofie-Helene Hassloch, Kassie- 
rer: Frau Fischer, Kunstlaufobmann; Anne- 
liesejung, Musikwarte; Erwin Maul und Pe- 
ter Anthes. Die Jugendwartin wurde in einer 
gesonderten Sitzung bereits am 24. 11. von al- 
len Jugendlichen ab 14 Jahren einstimmig ge- 
wählt. Es ist wieder Chnstl Merkle. 

Gern gesehene Gäste dieser Jahreshauptver- 
sammlung waren der 1. Vors. der SGE, Friedl 
Welz, und der 2. Vors. Peter Ettlinger. Friedl 
Welz richtete Grußworte an die Versammlung 
und sicherte dem neugewählten Vorstand 
seine Unterstützung zu. Er dankte besonders 
den scheidenden Herren der Abteilungslei- 
tung für ihre in der Saison 1978 geleistete Ar- 
beit und bat, den neuen Kunstlaufobmann A. 
Jung bei der nicht ganz leichten Arbeit zu un- 
terstützen. 

Nach Beendigung des offiziellen Teiles saß 
man noch ein Stündchen zusammen, tauschte 
Erfahrungen aus, blätterte in alten Ergebnis- 
listen und sprach - wie könnte es auch an- 
derssein von der neuen Saison 1979. 

Onko Bohnenkaffee 
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ERZHAUSEN 

Nikolausball des DRK 
ez Die Ortsvereinigung Erzhausen des 

Deutschen Roten Kreuzes lädt am Samstag 9 
12., um 20 Uhr zum Nikolausball in das Gast- 
haus ,,Zur Linde" ein. Für kleine Überra- 
^hungeri ist gesorgt. Verbunden mit dem 
Ball ist eine Tombola. Zur Unterhaltung und 
zum Tanz spielt die Kapelle , .Royal". 

Tennisball 
ez Der Tennisclub ,,Blau-Weiß" Erzhau- 

sen veranstaltet am Freitag, 8. 12., seinen 
diesjährigen Herbstball im Ga«haus ,,Zum 
Schwanen" in Darmstadt-Arheilgen, Frank- 
furter Landstraße 190. Beginn 19.30 Uhr. Es 
spielt dabei die Kapelle ,,Sound 77" aus Erz- 
hausen. In diesem Jahr steht auch eine Tom- 
bola auf dem Programm. 

SPD hatte Preisskat 

ez Seinen dritten Preisskat veranstaltete vor 
kurzem der Ortsverein der SPD im Gasthaus 
,,Zurn Erzhäuser Hof. 23 Skatfreunde liefer- 
ten sich drei Stunden lang schöne und span- 
nende Spiele. Nach der dritten Spielrunde 
war Horst Deusinger mit 973 Punkten Sieger 
dieses Preisskats. Die nächsten Plätze beleg- 
ten- 2. Rudi Jakubowski (781 Punkte), 3. Al- 
bert Leyer (746), 4. Georg Lötz (559), 4. 
Heinz Leift (666), 6. Werner Grün (651). Den 
Trostpreis für die niedrigste Punktzahl holte 
sich Horst Schilling. Den Siegern wurden zum 
Abschluß schöne Sachpreise überreicht. 

Theaterabend des 
Spanischen Clubs Erzhausen 

c Der Spani.schc Club lädt alle Gcmeinde- 
mitglicder, auch Kinder und Jugendliche, zu 
einem Theaterabend am Sam.stag. dem 9. 
12., ein. Beginn i.st um 18 Uhr im Bürgerhaus 
Gräfenhausen. 

Heinrich Steckenreuter 
wurde 80 Jahre alt 

ez Bei guter Gesundheit und regem Geist 
feierte Heinrich Steckenreuter am 20. 11. 
1978 seinen 80. Geburtstag. Der MGV-Sän- 
gerbund-Sängeriust dem er 59 Jahre ange- 
hört -- brachte aus diesem Anlaß Geschenke 
und einen bunten Liederstrauß dar. Seine 
großen Verdienste für den Verein waren viele 
Unterhaltungsveranstaltungen wie Bunter 
Abend, Singspiele und Operetten. Außerdem 
war er von 1950 bis 1957 Vergnügungsaus- 
schuß-Vorsitzender und von 1952 bis 1959 
Zweiter Vorsitzender. Als Sänger setzte er Im- 
pulse, die in der Geselligkeit des Vereins ihren 
Niederschlag fanden. 

Weihnachtsfeier 
der Hundefreunde 

ez Am kommenden Samstag, dem 9. De- 
zember, veranstaltet die Ortsgruppe Erzhau- 
sen-Wixhausen und Umgebung cies Vereins 
für Deutsche Schäferhunde in ihrem Vereins- 
heim arn Ohlenberg ihre diesjährige Weih- 
nachtsfeier. Die Jugendgruppe hat wieder ein 
kleines Programm zusammengestellt. Für die 
Jüngsten beginnt die Weihnachtsfeier mit Be- 
scherung um 16 Uhr; für die Erwachsenen 
um 20 Uhr. Der Vorstand lädt hierzu alle Mit- 
glieder mit ihren Familien recht herzlich ein. 

Erfolgreiche Geflügelzüchter 
ez An der Landesverbandsschau des Lan- 

desverbandes Hessen-Nassau beteiligten sich 
mit Karl Wannemacher und Josef Kraus auch 
zwei Züchter des Geflügelzuchtvereins Erz- 
hausen. Karl Wannemacher erhielt auf dieser 
Schau für seine Zwerg-Italiener schwarz zwei 
Zuschlagsehrenpreisp und ie einmal sehr gut 

und gut. Bei den Tauben bekam Josef Kraus 
für seine Verkehrtflügelkröpfer folgende Wer- 
tungen bzw. Preise; Farbe schwarz: viermal 
sehr gut; blau: einen Hervorragend-Ehren- 
preis, einen Zuschlagsehrenpreis und zweimal 
sehr gut; rot: einen Zuschlagsehrenpreis und 
zweimal sehr gut; gelb: einen Zuschlags- 
ehrenpreis und dreimal sehr gut. 

Hochbetrieb beim Egel.sbacher DRK-Basar 

Mmi-Friteuse Carolhsfcant 
200 ^ 
Gramm- % 
Dose m 

Oeltnhaft 0.5 Liter, antihaftbeschichtet 
Thermo-Ameigepunkt. komplett mit Fritlerkort, ^ 220WWmm Ci fiOOWarr 

Knq»s3-Mix-3000 
ein Handrührgerät 
mit leistungs' 
starkem Motor, 
komplett mit reich- mm 
ha/tigem Zubehör 

Kaba »Der Flantagen- 
tanmk« m 
800 Gramm- |% 
Dose 

Römer Kindersitz 
•Peggy, komplett mit Dreipunktgurt. 
Testergebnis »sehr fft/f« für Kinder bis 
ca. 4 Jahren 

Schwartau Konfifcore 
>^xtra« M 
versch. Sorten, H 

rG^°"^xJLOa 

Sdmeeketten 
für alle 
gängigen 
Reifengrößen 
vorrätig 

Ordner 
Pappe. 
DINA4 
Breite 4,5 u. 
7.5 cm 

Ordner 
Plastik, 
verschiedene 
Farben. 
Breite 4.5 u. 
7,5 cm 

halbe Frucht, 
720 ml-Glas 

SomatOeschinspai- 

ia98 
Ehmr 

Blendai 
Antibela^! 
67,5m»- 
Famlll^ 
tube 

Daiij+Sahne 
125 
Gramm- i 
Becher •ä* 

K/.ll 
1000g 

SONOERXNGEBOTE SONDERAN 

Herren-Ckxrdblouson I 
mit 2 aufgesetzten 
Taschen, in schwatz und braun, in den 
HenxigröBen 37-45 

Herren-Sooken 
Acryl, in 
Farben 
sorlien, 
2er 
Packung 

Herren-Pullover 
Acryl, 
gemustert 
QröBe 
46>54 

Damen-Con^unover 
Modehit. 
Cordrippen-Pullover mit V'Ausschnitt oder 
hochrund, 
GroAe 36*44 

SauiUDmian- 
Motze/Schal-Ganiitiir 

1930 

intolferi Herbst- farben 

Schlaf- u. Heimdecke 
Jacquard 
gemustert oder uni- farbig, mit Band- 
einfassung, 100% 
Acryl. pflegeleicht 

Badezimmer-Ganütor mit breitem, tritt- 
weichem Saum, 
Hochflor, wasch- 
maschinenfest, hübsche Farben. 3-tnKlg 
UptatWa 
Abentene^Kiste 4 Langspiel- platten mH 
spanne Jv>ente 

AdIIx Rastel-Set »Dein erstes Modelh. 
mit komplettem 
Schiffsbausatz. 
Farben. Pinsel 
und Kleber 

Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 Egelsbach, Woogstraße 

Darmstadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Griesheim, Flughäfenstraße 



Sllbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

d«ß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben einen aktuellen Begriff; 
angst - eis - Itampf - kunst - lust - nah 
platz - räum - spiel - tier - voll - weit 

zeit - zeug 

Rätselgleidiung 
Gesaciit wird x 

(a-b) + (c-d) + e + tt-g) + (h-i) = * 
a) Ordensgeistlicher, b) span. Küstenfluß, 

c) Fristen, d) Sprengkörper, e) Abk. für Nor- 
, f?; ^ Wadie, g) intern. Schriftstellerverband (Abk.), h) Fruchtinneres, i) Zeidien für Kno- 
ten - X = Fahrstultyp. 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 49 
Von Fritz Karre, Kierspe 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem dieser Wörter ist ein Buchstabe zu 

entwenden, damit die „bestohlenen" Begriffe 
der Reihe nadi gelesen, einen Sprudi ergeben. 
Ida - es - Wein - Biest - Oder - Eva - Teer 

Ader - Soir - Ger 
Wortfragmente 

Die nachstehenden Wortfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie ein Volkswort zur Reue 
ergeben: 
tuge - eist - oren - ndd - reu - erst - die 

■ 
1 Erfrogi- 1 reich- 
1 fum 

negativ 
Q«M. T«ii> 
chen 

Sonnen- ■Truppen 
bpitze 1 Ar>ord- 

1 nung 
GT 
ittnde- form 

[Teil d. 
1 Baumes Kfr-Z. 

Peine 
IVerpak- Ikun«- 
Igtwicht 

h*ir 
▼ 

> 
f f f T" Ge- stelni- 

ort 
T 

> 
r" 

ipon. 
wkOnt- 
g(n > ruhig Nogo - tier ► Teil d. 

Kette 
Ztichtn fUr 
Nick«! 

> Tier- 
woh- 
nung 

f 
► Flufl zur 

Oonou 
Abk. f. 
Green- 
wich 

T- 

Ftin- 
9tbock Tuben- 

inhalt 
Slodt in 
Italien 

r 

nliworl ► roter 
Farb- 
itoff 

geitll. 
Dich- 
tung 

f 
► Lärm Münzen 

■ 
bibl. 
Prophet 

▼ 
► ofrik, 

Stoot Wald- 
tier 

T- 
> 

T 

1 Götzen* 

r 
grommat. Begriff Stoat 

der USA 
T " 

► 

1 

weSbl. 
Vor- ncme 

Stern I. 
"Adler" 

T 
► Ver- 

kaufs- 
bude 

3aki}tan. 
NAünzen 

Epos 
von 
Homer 

► 
f 

Geltung Keim- 
gut 

r 
► 

yr- 

hondein Frau 
Jakobs 

Ein- 
schät- 
zung 

■ f 

Foul- 
tltr ► Körper- 

orgon 
T 

► Abk. f. 
Normol- null 

Zeichen ■ür 
^eon 

ehem. Ver- 
bindung 

Bdch- 
lein 

T 

Zeichen fUr R 
Tellur Distanz > Abk. f. 

Sicher- 
>eits- dlenit 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 9 Begriffe 

mit nachstehender doppelsinniger Bedeutune 
zu bilden: 
u" ~ - fi - ge - gut - gramm ne - lieh - lo - mer - mi - ne - rand - rin 
salz - sehe - se - ser - tat - ten - ter - tin 

to - tung - wei 
1. helle Nadisilbe, 2. Hastgehöft, 3. gewürzte 

Zeltpflöcke, 4. Selbstlaut handelte, 5. Begren- 
zungsrater, 6. Fahrzeuggewidit, 7. zum Schrei- 
^ erforderlidies Tierkreiszeidien, 8. spani- sdies Flußbergwerk, 9. lebensklug wie ein 

Behälter. 
Anfangsbuchstaben — von oben nach 

unten gelesen — ergeben einen „Weinernten- 
sdiädling". 

SdiUttelrätsel 
Rebe - ruhen - Ampel - Ledi - Tanne - Eis 
stopfen - Rinde - Rest - eggen - Serbe - Beil 

Vorstehende Wörter sind so zu schütteln, 
daß Begriffe anderer Bedeutung entstehen; 
Ihre Anfangsbudistaben nennen dann den 
Namen eines Sdialksnarren. 

Konsonantenverbau 
mrgnmrgnnrnc 
hthtsgnllflnlt 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Spruch für träge 
Mensdien. 

Matt in drei Zügen. 
KontrollsteiiunK Weiß: Kh7, De8, Se4, h2 (4) 

Schwarz: Kf5, Bc7, f4 (3) 
Die Pointe liegt hier im 2. Zug von Weiß! 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbudistaben und fügen 
dafür einen anderen Kndbudistaben hinzu, so 
daß sidi neue sinnvolle Wörter ergeben Die 
nditig angehängten Endbuchstaben nennen 
in gegebener Reihenfolge einen Wein aus 
Dalmatien: 
Ali - bin - Pfau - Esau - Kar - Emu - Tal 

Lei - Rest - Kuh 

K 
0 
N 
S 
0 
L 
1 
D 
A 
T 
I 
0 
N 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisdies KreuzwortrStsel; 

TAN 
0 N - 
T  
E N - 
M U R 

R 0 
- T 

N B 
0 A 

U M 
W - 
E S 

T 
R 
A 
N 
G 

Hier darf gestohlen werden: Das Glück ist 
gewebt aus Faden der Stille. 

Konsonantenverhau: Es ist leidit, zu ver- 
achten, Sohn, und verstehen ist viel besser. 

SchilttelrStsel: Falte, Amme, Lehm, Ungar, 
Nebel = Falun. 

Im Handumdrehen: Land, Enare, Auer, 
Raub, egal, Arena, Lenau, Elze, Mark, Erna, 

Elam, Alarm, Ebene, Ader, Allah, Eile, Oger. 
Etter = Der blaue Kammerherr. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Ortsklasse, 2. 
Bauern, 3. Standlicht, 4. Torentfernung 5 
Ameisen, 6. Nadihut, 7. Luftreifen, 8. Armut, 
9. Glanzrolle, 10. endlos = Obstanlage. 

RStselgleicfanng: a) Pater, b) Ter, c) Liter 
d> SAS, e) As, f) Anmut, g) Mut, h) Demut' 
i) Ras. X = Palisander. 

Silbendomino: Stadtrecht, reditlos, Loszahl, 
Zahlbrett, Brettspiel, Spielkreis = Kreisstadt. 

Sdiachaufgabe Nr. 48: 1. Dh2-d6!! c7xd6 
2. Tdl-cl matt. 1. . . . b6-b5 2. Dd6-a6 matt. 
i" "latt. 1. . . . Td8 zieht 2. Dd6xd7 matt. 

Siibenräteel: 1. Eldena, 2. Schimmel, 3. In- 
tervall, 4. Spirale, 5. Tischler, 6. Nordlidit 
7. Okarina, 8. Chirurg, 9. Harmonie, lO.Nagoja' 
11. Immenkorb, 12. Centime, 13. Hermelin, 14. 
Talmud = Es ist noch nicht aller Tage Abend. 

Hettejfes AlIeFlei 

Wo das Geld herkommt 

»Was heiBt hier Kindernaditarbeit? Das ist 
mein Auszubildender!" 

Zuviel der Ehre 
Die Arbeiter einer Firma in Südengland tra- 

fen heimlich Vorbereitungen für ein Betriebs- 
fest zu Ehren der achtzigjährigen Putzfrau 
Betty Miller, die den überwiegenden Teil 
ihres Lebens in diesem Unternehmen gear- 
beitet und an allen Ecken und Enden für mu- 
stergültige Ordnung gesorgt hatte. 

Irgendwie bekam die alte Frau jedoch Wind 
von der Sache. Aufgeregt lief sie zum Perso- 
nalchef. „Bitte, bitte, erlauben Sie das nicht!" 
rief sie vöUIg außer sich. „Erlauben Sie es auf 
gar keinen Fall!" 

„Aber Mre. Miller, Sie dürfen nicht so be- 
scheiden sein. Sie wollen Ihnen ja nur zei- 
gen, wie sehr Sie sie schätzen ..." 

„Schätzen? Du meine Güte!" jammerte die 
alte Frau. „Und ich muß den ganzen Dreck 
hinterher wegputzen!" 

Das Sdiaf 
„Ein Statistiker soll zur Zeit dabei sein, zu 

errechnen, wie viele Schafe nötig sind, um 
die Menschheit zu bekleiden." 

„Das Ergebnis interessiert mich nicht. Ich 
weiß, daß meine Frau nur ein Schaf benötigt 
- und das bin ich!" 

Überraschung 
Zwei Freundinnen unterhielten sich. 
„Kannst clu mir nicht einen Rat geben?" 

fragte die eine. „Ich möchte meinem Freund 
zu seinem Geburtstag eine ganz besondere 
Überraschung bereiten." 

„Das kannst du sehr einfach haben", meinte 
da die Freundin, „verrate ihm doch dein rich- 
tiges Alter!" 

„Wissen Sie, was ich mir überlegt habe?" 
begann Schulze-Klein heute morgen. 

„Keine Ahnung", gestand ich und startete 
den Motor. 

„Wo das Geld herkommt!" 
„Da brauche ich nicht zu überlegen", sagte 

idi, „ich bekomme meines aufs Konto über- 
wiesen." 
||iiiHiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiji 
= „Jetzt weiß ich, warum Ihre Wurst i 
I Pfefferwurst heiSt - ihr Preis ist es." | 
ITtiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiü 

Das gefiel Schulze-Klein nicht. „Ich meine 
die zweihundertsechzig bis zweihundertsieb- 
zig Milliarden", meinte er unwirsch. 

„Zweihundertsechzig bis zweihundertsieb- 
zig Milliarden?" echote ich. 

„Nun", sonnte sich Schulze-Klein in seinen 
Nachschlagkenntnissen, „womit haben wir 
denn neunzehnhundertachtundvierzig ange- 
fangen?" 

„Ich, mit vierzig Mark", bekannte ich und 
ließ einen Linksabbieger passieren. 

„Und mit Ihnen etwa fünf Millionen", führte 
Schulze-Klein fort. „Das ergab zirka zwei 
Milliarden, die Firmen bekamen ungefähr 
fünf Milliarden - rechnet man die spätere 
Umwertung und einige Reserven hinzu, wer- 
den wir damals an die dreißig oder vierzig 
Milliarden Mark gehabt haben. Daa langt 

heute nicht einmal für einen einzigen Lan- 
deshaushalt. Inzwischen dürften dreihundert 
Milliarden kaum reichen. Wo also sind die 
zweihundertsechzig bis zweihundertsiebzig 
Milliarden hergekommen?" 

„Wahrscheinlich geprägt und gedrudtt", 
fügte ich an und huschte bei Gelb über die 
Kreuzung. 

„So mirnichts dirnichts?" schimpfte Schulze- 
Klein. 

„Irgendwer wird das schon verantworten", 
bemerkte ich. 

„Die Regierung!" 
Ich hob die Schultern. 
„Sicher der Postminister", behauptete 

Schulze-Klein. 

Patienten 
Dr. Lehner, der Dorfarzt, ist ein be- 

geisterter Jäger. Nach einer Treibjagd 
fragt ihn seine Frau: 

„Na, Erfolg gehabt?" 
„Idi bin zufrieden", murmelt Dr. Leh- 

ner. „Zwei Hasen und vier neue 
Patienten." 

„Wein und Weiber mttssen Sie aufceben. 
Sincen IcSnnen Sie soviel Sie wollen!" 

„Wieso denn die Post?" amüsierte ich mich, 
in die Straße zum Betrieb einbiegend. 

„Ohne Postwertzeichen hätten die diese 
Menge nie drucken können." 

„Ich verstehe immer Briefmarken", sagte 
ich lachend. 

„Natürlich!" beharrte Schulze-Klein, „wis- 
sen Sie nicht, daß Briefmarken so gut wie 
bares Geld sind?" 

Zum Glück waren wir angelangt. Mit dem 
üblichen: „Also, vielen Dank für's Mitneh- 
men!" verabschiedete er sich. Ich mußte noch 
lange lachen - nur bei den zweihundertsechzig 
bis zweihundertsiebzig Milliarden wurde ich 
wieder ernst. 

Sdilafmittel 
„Wenn ich nicht schlafen kann, dann nehme 

ich einen Schnaps. Geht es dann auch noch 
nicht, trinke ich eben noch einen." 

„Und wenn das auch nicht hilft?" 
„Dann ist es mir schon gleichgültig, ob ich 

schlafe oder nicht." 
Er kennt sich aus 

Hugo öffnet die Tür. Vor ihm steht ein Alt- 
warensammler und fragt: „Haben Sie alte 
Kleider abzugeben?" 

„Weiß ich nicht. Meine Frau ist verreist." 
Der Altwarenhändler macht kehrt, dreht 

sich aber noch einmal um und sagt: „Dann 
haben Sie bestimmt leere Flaschen." 

„Aber bei mir nicht mit 'ner Kute - nur 
diskutieren!" 

Rache ist süß 
Den ersten Teil der Geschichte kann ich 

bezeugen; das andere wird sich vielleicht nicht 
mehr genau ermitteln lassen. 

Jedenfalls freuten sich Ärzte und Schwe- 
stern eines Lazaretts in Süddeutschland die- 
bisch, wenn die Rede auf einen gewissen 
General kam, der mit einer Flechte am Fuß 
im Lazarett lag und nichts weiter im Sinn 
hatte, als die Schwestern herumzuhetzen, den 
anderen Patienten gegenüber auf seinen Rang 
zu pochen und die überlasteten Ärzte zur Ver- 
zweiflung zu bringen. 

Das ging so lange, bis ein junger Leutnant 
sich eines Tages einen Arztkittel, Arztmütze 
et cetera verschaffte, eiligen Schrittes mit 
einem knappen „Guten Morgen" das Zimmer 
des Generals betrat, einen Blick auf das Kran- 
kenblatt warf, den Patienten anwies, sich auf 
den Bauch zu legen, und das Nötige tat. um 

, '^^''^P^ratur des Patienten zu messen. Dann erklärte der Mann in Weiß, ohne das Resultat 
abzuwarten, er müsse zu einem anderen drin- 
genden Fall — und verließ den mißvergnügt 
brummenden General mit der eindringlichen 
Mahnung, sich nicht zu rühren, bis er zurück 
sei. 

Als die Oberschwester eine Stunde später 
auf ihrem Rundgang ins Zimmer trat, blieb 
sie wie versteinert vor dem Bett stehen. „Herr 
General!" stotterte sie. „Was - was ist denn 
geschehen?" 

„Fieber messen", knurrte der General. „Ir- 
gendwas Erstaunliches daran, einem General 
Fieber zu messen?" 

brachte die Oberschwester mit 
Muhe heraus. „Das nicht... Aber, Herr Gene- 
ral - mit einer Narzissse im - ?" 

Hainer 
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Stürmische Debatte 

über „Burggartendach 

Entscheidung darüber wurde vertagt 

ä£ 

Die Tagesordnung zur Jahreshauptver- 
sammlung des Gcschichts- und Heimatvereins 
bot neben den üblichen Reg^ularien genügend 
Zündstoff, da die Frage einer Überdachung 
des Burggartens im Zusammenhang mit sei- 
ner Nutzung aufgeführt war. 

Die anwesenden Mitglieder eimagierten 
sich auch entsprechend für dieses Ttiema, so 
ctaö eine sehr lebhafte, teilweise sogar stürmi- 
sche Diskussion zustandekam. Zu einem Er- 
gebnis führte sie indessen nicht, sondern man 
will zu diesem Punkt in den nächsten Mona- 
ten eine außerordentliche Mitgliederver- 
sammlung einberufen, die noch einmal alle 
Möglichkeiten erörtern und am Ende einen 
Beschluß fassen soll. 

Architekt Jochen Jourdan hatte ein Modell 
ausgearbeitet und dies vor der Versammlung 
erläutert. Es sieht vor, daß bei unbeständiger 
Wetterlage jeweils ein Zeltdach über cien 
Burggarten montiert werden kann. Viele der 
Diskussionsteilnehmer waren der Meinung, 
daß die dafür erforderlichen hohen Masten 
außerhalb des Burggartengeländes sehr stö- 
rend seien. Überhaupt lehnte ein großer Teil 
der Anv/esenden jecie Überdachung ab und 
war der Meinung, daß man die Anlage so las- 
sen sollte, wie sie ist. 

Es kamen Einwände, daß dadurch die Nut- 
zung des schönen Bur^gartens sehr einge- 
schränkt sei und daß dies eigentlich schade 
wäre. Um das ganze Thema nicht vom Tisch 
zu fegen, sondern alle denkbaren Möglichkei- 

Es weihnachtet sehr ... 

. . . manchmal so sehr, daß man froh wäre, 
zumindest die geschäftliche Vorweihnachts- 
zeit wäre schon vorüber. Vielleicht sollte man 
dennoch an etwas denken, rechtzeitig: 2,7 
Millionen Frauen und 485 000 Männer über 
65 Jahre leben in einem Haushalt ohne Ange- 
hörige, allein ohne Kinder und ohne Ehepart- 
ner. 

Natürlich kann man nicht allen schrei- 
ben . . . aber vielleicht doch der Mutter, dem 
Vater, einer Freundin oder einem Bekannten. 
Und vielleicht auch mit einer Wohlfahrts- 
briefmarke, einem ganz persönlichen Blu- 
menCTuß, oder mit der Weihnachtsmarke. 
Wohlfahrtsbriefmarken gibt es bei der Post 
und bei den Freien Wohlfahrtsverbänden. 
Gleich nebenan. 

IVezne aus Rheinhessen 

Qualitätsweine und Prädikatsweine 
mit höchsten Auszeichnungen, 

äußerst preisgünstig, direkt vom Winzer. 

Zu beziehen bei: 
Walter Bössar 

6072 Dreiaich-Dreieichenhain 
Dorothaanstr. 24, Tal. 0 61 03 / 8 51 2S 

WEINGUT REINHARD PIDDE, MONSHEIM 2 

Silberhochzeit 
Am Dienstag, dem 12. 12. 78, feiern die 

Eheleute Konrad und Helene Leitner, geb. 
Göckes, Ludwig-Erk-Straße 4, das Fest der 
Silbernen Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

i' - 
][ allen, die in dieser Woche j 

] I Geburtstag haben. ^ 
(| Besonders herzlich denen. S 
I! die älter als 75 Jahre sind, i 

ten und Alternativen zu durchleuchten, 
wurde einem Antrag aus der Mitgliedschaft 
zugestimmt, diesen ganzen Themenkomplex 
auf einer außerordentlichen Mitgliederver- 
sammlung noch einmal ohne Zeitdruck und 
möglicherweise mit dem Vorliegen weiterer 
Gestaltungsvorschläge zu diskutieren und sich 
erst dann ein abschließendes Urteil zu bilden. 

„Hexe vom Hayn" war der Höhepunkt 

der Vereinsaktivitäten 

Geschichts- und Heimatverein gab einen Rücldiiick 

Auf der gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung des Geschichts- und Heimatvereiris 
im Burgkeller gab Vorsitzender Waldemar 
Frank einen Rückblick auf das abgelaufene 
Geschäftsjahr. Seit der Neuwahl des Vorstan- 
des im Juli 1977 habe sich eine ganze Reihe 
von Aktivitäten entwickelt, die in der öffent 
lichkeit sehr gut angekommen seien. 

Dazu gehöre die Vortragsreihe über interes- 
sante Themen. Acht Vorträge seien gehalten 
und stets gut besucht worden. Dr. Birken - 
Bertsch sei dafür verantwortlich gewesen. 

Zur Vertiefung der Kenntnisse über die nä- 
here und weitere Umgebung der Dreieich 
habe man zwei Exkursionen durchgeführt, im 
Frühjahr zum Kirchbomweiher nach Götzen- 
hain und im Juni zum Odenwald-Limes. 
Beide Male — die erste Wanderung von 
Kreisbodendenkmalpfleger Klaus Ulrich und 
die zweite von Werner Haas geführt - habe 
man eine große Teilnehmerzahi begrüßen 
und viele lehrreiche Eindrücke mit nach 
Hause nehmen können. 

Zweimal habe eine Gruppe junger Musi- 
kanten hessische Volksmusik als Konzert dar- 
geboteti und sei auf ein starkes Interesse gesto- 
ßen. Dies habe dazu geführt, daß unter der 
Schirmherrschaft des Vereins eine künstleri- 
sche Veranstaltun^sreihe mit dem Titel 
,,Kunst und Musik im Burgkeller" ins Leben 
ferufen worden sei. Im Oktober und Novem- 

er hätten bereits drei Veranstaltungen statt- 
gefunden. Auf diese Weise sei es gelungen, 
auch die Jugend für die Vereinsarbeit zu in- 
teressieren und ein kulturelles Angebot zu ma- 
chen, das für jeden finanziell erschwinglich 
sei, da man nur eine Unkostenerstattung er- 
hebe. Die jungen Künstler stellten sich ohne 
Gage in den Dienst der Sache, erklärte Frank, 
und dafür müsse man ihnen besonderen Dank 
sagen. 

Ein Höhepunkt im Vereinsleben sei ohne 
Zweifel die Aufführung des Creter'schen Stük- 
kes ,,pie Hexe vom Hayn" gewesen, womit 
man eine alte Tradition wieder aufgenommen 
habe. Beide Aufführungen seien große Er- 
folge gewesen. Bei den Proben und auch bei 
der Aufführung sei der Autor anwesend gewe- 
sen; Leider habe man vor einigen Wochen sei- 
nen Tod beklagen müssen. 

Die Idee zum Laienspiel sei von Prof. Dr. 
Stier gekommen, der sich sehr dafür einge- 
setzt und auch selbst mitgewirkt habe. Unter 
den Darstellern und Mitwirkenden habe eine 
so große Freude und Begeisterung geherrscht, 
daß man auch für das kommende Jahr wieder 
eine Laienspielaufführung vorgesehen habe. 
Wieder greife man auf ein historisches Stück 
zurück und habe als Aufführungstermine zwei 
Tage im Juli und einen im September vorgese- 
hen 

Aut literarischem Gebiet habe der Verein 
ein Buch vorbereitet, das voraussichtlich im 
Frühjahr des kommenden Jahres vorgestellt 
werden könne. Sein Titel: ,,Dreieichenhain: 
Beiträge zur Geschichte von Burg und Stadt 
Hayn in der Dreieich". Es werde dem Anden- 
ken des verdienten Heimatforschers Karl 
Nahrgang gewidmet, der im nächsten Jahr 80 
Jahre alt geworden wäre. Das Buch umfaßt 
570 Seiten und enthält rund 70 Fotos, Karten 
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Samstag, 9. 12. 
Fußballpunirtspiel 
SVD Bad Vilbel 
14.30 Uhr. vorh. Res. 
Weihnachtsfeier 
d. SVD-Fußballer 
20 Uhr Clubhaus 

Sonntag, 10. 12. 
Weihnachtsfeier 
SVD-Jugendhandball 
15 UhrCIubhaus 
Kinder-Nilcoiausfeier 
Schützengesellschaft 
15 Uhr Schützenhaus 

Schon jetzt 
an gültige Pässe denken 

Das Paßamt der Stadt empfiehlt bereits 
jetzt, an die notwendigen Ausweispapiere für 
die kommende Urlaubs- und Reisezeit zu den- 
ken. So sollten die Ausweise auf die Gültigkeit 
geprüft werden. Bei Bedarf sollten neue Aus- 
weise beantragt werden, da die Bearbeitungs- 
dauer zur Zeit 10 bis 14 Tage beträgt. Vor Be- 
ginn der Reisewelle ist erfahrungsgemäß mit 
längeren Wartezeiten zu rechnen. 

Es wird besonders daraufhingewiesen, daß 
Kinder bei Grenzübertritt einen Kinderaus- 
weis benötigen, wenn sie nicht im Paß der El- 
tern eingetragen sind. 

Neues Dreieich-Wappen in Sicht 

Die Stadt Dreieich wird die längste Zeit 
ohne eigenes Wappen gewesen sein. So jeden- 
lalls will es der Altestenausschuß, der sich ein- 
stimmig für einen Entwurf des Hessischen 
Staatsarchivs entschied. Da ein neuer Be- 
schluß der Stadtverordnetenversammlung 
nicht mehr erforderlich ist, wurde der Magi- 

Genehmigungsverfahren mr tlas Wappen und gleichzeitig für die 
Stadtfarben in die Wege zu leiten. 

Als Stadtfarben sind rot und weiß vorge- 
■schlagen, da dies auch der Anregung des Hes- 
^schen Staatsarchivs entspricht. Das neue 
Dreieich-Wappen. das hier abgebildet ist 
wird einen weißen Grund haben, nach der lin- 

c u abgetönt, auf einem roten Schild wird der Hirsch in Grautönen hervor- 
stechen, die Eichenzweige sind grün und die 
Eicheln goldfarben. 

und Skizzen. Ohne zu übertreiben, werde die- 
ses Werk eine große Bedeutung für die Drei- 
eich haben, für den Heimatforscher ebenso 
wie für den Historiker sowie für alle, denen 
ihre Heimat am Herzen liege, meinte Frank. 
Mi: der Herausgabe dieses Buches habe sich 
das Vorstandsmitglied Gernot Schmidt sehr 
verdient gemacht. 

Aus dem Bericht des Vorsitzenden ging wei- 
ter hervor, daß die Mitgliederzahl wieder an- 
gestiegen ist und zui Zeit 548 beträgt. Auch in 
finanzieller Hinsicht sei gut gewirtschaftet 
worden und Erfreuliches zu berichten. So 
habe das Theaterspielen dem Verein immer- 
hin einen Uberschuß von rund 6000 Mark ge- 
bracht, und auch die Einnahmen für die Ver- 
mietung des Burgkellers und des Runden 
Turms hätten ein positives Ergebnis gebracht. 

Vorausschauend auf das kommende Jahr 
erklärte der Vorsitzende, daß am 16./17. Juni 
wieder das Burgfest steigen werde — es ist das 
zwölfte —, da man damit im abgelaufenen 
Jahr einen schönen Erfolg gehabt habe. Dazu 
hätten die Hainer Chöre und der SV/TV-- 
Musikzug einen wesentlichen Anteil gehabt. 

In den Vorstand wurde neu hinzugewählt: 
Gerhard Knies mit der Aufgabe zur Pflege, 
Nutzung und Erhaltung des Burggeländes so- 
wie Dr. Birken-Bertscn als stellvertretender 
Vorsitzender. 

Sprechstunde geändert 
Die Sprechstunde der Familienfürsorgerin 

des Kreises Offenbach kann wegen Erkran- 
kung ab sofort bis auf weiteres mittwochs im 
Rathaus Dreieich nicht mehr stattfinden. Zur 
Vertretung kann die Sprechstunde jeweils 
montags von 8 bis 10 Uhr im Rathaus Drei- 
eich, 1. Stock, Zimmer 115, aufgesucht wer- 
den. 

Mehr Geld 

für Parlamentarier 

Die Satzung für die Entschädigungen für 
ehrenamtliche Tätigkeiten für die Staat Drei- 
eich wurde neu gefaßt. Dies war erforderlich, 
da der Hessische Landtag am 24. Juni 1978 
ein Gesetz zur Änderung kommi:nalrechtli- 
cher Vorschriften erlassen hat. Die Neurege- 
lungtritt am I.Januar 1979 in Kraft. 

Stadtverordnete, Mitglieder der Ortsbei- 
räte, ehrenamtliche Stadträte und andere 
ehrenamtlich Tätige erhalten zur pauschalen 
Abgeltung ihres Verdienstausfalles einen Be- 
trag von 15 Mark pro Sitzung der Stadtverord- 
netenversammlung, der Fraktion, des Orts- 
beirates, des Magistrats oder des Gremiums, 
dem sie als Mitglied oder kraft Gesetz mit be- 
ratender Stimme angehören. 

Neu ist in der Satzung, daß den ehrenamt- 
lich Tätigen die Fahrtkosten mit 0,32 DM pro 
Kilometer oder die Kosten für die öffentlichen 
Verkehrsmittel ersetzt werden. 

Neben dem Ersatz des Verdienstausfalles 
und der Fahrtkosten erhalten ehrenamtlich 
Tätige eine Aufwandsentschädigung in Höhe 
von 50 Mark je Sitzung. Hier ergibt sich keine 
große Änderung, bisher wurden eine Ausla- 
genpauschale von 60 Mark gezahlt. Die Auf- 
wandsentschädigung wird für die Wahrneh- 
mung besonderer Funktionen und die hier- 
durch entstehenden höheren Aufwendungen 
in der Weise erhöht, daß die Funktionsträger 
hierfür zusätzlich monatlich eine Pauschale 
erhalten. 

Diese beträgt für den Stadtverordnetenvor- 
steher 150 Mark (bisher 90 Mark), für die 

Stellvertreter des Stadtverordnetenvorstehers 
100 Mark (bisher 40 Mark), für die Ausschuß- 
vorsitzenden 75 Mark (bisher 40 Mark), für 
die Fraktionsvorsitzenden in der Stadtverord- 
netenversammlung 100 Mark (bisher 40 
Mark), für die ehrenamtlichen Stadträte 150 
Mark (bisher 90 Mark) und für die Ortsvorste- 
her 50 Mark (bisher 30 Mark). Vertritt ein 
ehrenamtlicher Stadtrat den Bürgermeister, 
so erhält er für jeden Kalendertag der Vertre- 
tung neben dem Ersatz für den Verdienstaus- 
fall, der Fahrtkosten und der Aufwandsent- 
schädigung 50 Mark. 

Etatentwurf erst im Januar 

Wie Bürgermeister Meudt auf der Magi- 
stratspressekonferenz mitteilte, wird der Etat- 
entwurf für das Jahr 1979 am 15. Januar 1979 
den Stadtverordneten vorgelegt. Dies sollte 
eigentlich, wie Meudt sagte, bereits im De- 
zember geschehen, der Termin habe aber 
nicht eingehalten werden können, da das 
Kommunale Rechenzentrum erst im Januar 
rnit dem Ausdrucken des Haushaltsplanes fer- 
tig wird. • 
Sport im Hallenbad 

Das Hallenbad ist am Freitag, dem 15. De- 
zember, für den allgemeinen Badebetrieb nur 
von 13 bis 20 Uhr geöffnet. Am Vormittag 
führen die Schulen von 8 bis 13 Uhr die Kreis- 
entscheidungen im Schwimmen ,,Jugend trai 
niert für Olympia" durch. 
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Turnerischo Leistungsschau 
beiderSSG 

g Das Abturnen der Kinder und Jugend- 
abteilung der Sportgemeinschaft Götzenhain 
entwickelte sich am Sonntagnachmittag in der 
festlich geschmückten Turnhalle zu einer be- 
merkenswerten Leistungsschau. Nach Begrü- 
ßungsworten durch V'ereinsvorsitzenden Peter 
Bein übernahm die Spartenleiterin Barbara v. 
d. Boom die Ansage. Als erste hatte sie Mäd- 
chen des 1. und 2. Schuljahres als 
..Schlümpfe" anzusagen, denen Kinder des 
X'orschulalters folgten. Während die Letzte- 
ren die Geräte meist nur als Hindernisse be- 
nutzten. bewiesen die Ersteren, daß sie bereits 
mit ihnen turnerisch umzugehen verstanden 
und daß sie auch mit Bodenübungen schon 
gut zurechtkamen. Mit Interesse wurden da- 
nach Übungen von Mädchen des 3. und 4. 
Schuljahres am Lüneburger Siegel verfolgt. 

Acnt- bis zehnjährige Jungen wurden nach 
kurzer Trainingszeit durch K. H. Weber und 
H. Lauer im Bockspringen und Bodenturnen 
vorgestellt. liire älteren Kameraden der 5. bis 
7. Schuljahre zeigen darauf, daß sie ebenfalls 
durch diese beiden langjährig bewährten 
Trainer zu guten Leistungen kamen. Für alle 
Jahrgänge der Jungen vom 1. bis zum 8. 
Schuljahr boten Barren und Kasten sich als 
beliebte Geräte an. 

Die Mädchen zeigten mehr Gymnastik und 
Tänzerisches. So führte eine Gruppe des 3. 
und 4. Schuljahres gut einstudierte Gruppen- 
gymnastik vor. Doch auch das Trampolin 
fand als beliebtes Gerät Beachtung. Jungtrai- 
nerin Brigitte Seiinger hatte es für die Gruppe 
des 5. und 6. Schuljahres erwählt und Evi 
Scheuermann und Kerstin Wezel ließen die 
ihnen anvertrauten Mädchen des gleichen Al- 
ters mit Bravour über den Kasten springen. 

Besondere Leistungen zeigten die von Ilse 
Lenz trainierten Gruppen. Übungen am Bar- 
ren und Bodenturnen wurden durch sie eben- 
so gut durchgeführt wie Jazz-Gymnastik, die 
sich viele Liebhaber eroberte. Den Schluß bil- 
dete ein musikalischer Querschnitt durch das 
Trainingsprogframm der Damen-Gymnastik-- 
Abteilung, für den Barbara v. d. Boom, g^t 
assistiert von Günther Klim und D. Gaubatz, 
verantwortlich war. 

Offentlial 

herige 2. Vorsitzende Wolfhard Schulz von 
Offenthal weggezogen ist. 

Bei der Wahlanalyse zur Landtagswahl 
ko^inte der On.svereinsvorsitzende Rolf Mühl- 
bach berichten, daß die SPD in Offenthal ge- 

Weihnachtskonzert 

Am Sonntag, dem 10. Dezember, um 16 
Uhr veranstalten der Musikverein 1919 Offen- 
thal unter der Leitung von Ernst Kraftzyk .so- 
wie das Jugendblasorchester Dreieich unter 
der Leitung von Karl Jung ein Weihnachts- 
konzert in der Mehrzweckhalle in Offenthal. 
Mit einem abwechslungsreichen Programm 
wird man sicher allen Besuchern sehr viel 
Freude machen. 

Offenthaler SPD 
fordert Odenwaldzubringer 

o Der Ort'sverein der SPD Offenthal hat 
auf seiner Mitgliederversammlung am 24. Ok- 
tober eine Resolution an das Bundesverkehrs- 
ministerium, den Hessischen Minister für 
Wirtschaft und Technik, den Umlandver- 
band, das Hessische Straßenbauamt und den 
Magfistrat verabschiedet. In ihr heißt es: 

,,Der SPD Ortsverein Offenthal fordert 
mit aller Entschiedenheit den zügigen Ausbau 
des Odenwaldzubringers sowie der ortsfernen 
Nordumgehung Offenthals und der gleichzei- 
tigen Weiterführung der Kreisquerverbin- 
dung im Räume Dreieich. Die Bürger Offen- 
thals sind seit Jahren sich steigernden, äußerst 
starken Verkehrsbelastungen ausgesetzt, die 
keinem Offenthaler Bürger länger mehr zuge- 
mutet werden können. 

Sämtliche Verkehrszählungen der letzten 
Zeit haben besonders für die Dieburger- und 
Mainzer Straße, Messeler- sowie die Bahnhof- 
straße ein überdurchschnittliches Verkehrs- 
aufkommen ermittelt. 

Im Interesse aller Offenthaler Bürger for- 
dern wir mit Nachdruck den Ausbau der ge- 
planten Entlastun^traßen. Wir fordern Sie 
hiermit auf. sich für diese berechtigten Stra- 
ßenbaumaßnahmen verstärkt einzusetzen.." 

Offenthaler SPD 
mit Entwicklung zufrieden 

o Der Offenthaler SPD-Ortsverein hielt am 
Freitagabend in der ,,Guten Quelle" eine Mit- 
gliederversammlung ab. Im Mittelpunkt stan 
den eine Analyse der letzten Landtagswahl, 
dabei besonders auf Offenthal bezogen, und 
die Wahl eines neuen zweiten Vorsitzenden 
auf der Tagesordnung. Als neue 2. Vorsitzen- 
de wurde Inge Hermeier einstimmig von den 
anwesenden Mitgliedern gewählt. Die Neu- 
wahl war erforderlich geworden, da der seit- 

O — «-«U TT dlll Ulli 0,\J 
Prozent zugenommen und damit den höch- 
sten Zuwachs im Landtagswahlkreis 46 sowie 
im Bundestagswahlkreis 144 hatte. Besonders 
stolz berichtete Rolf Mühlbach über das gute 
Abschneiden bei den Jungwählern. Mühlbach 
unterstrich, daß man auch für die Kommu- 
nalwahl 1981 wieder eine gute Ausgangsposi- 
tion habe. 

Die Mitgfliederversammlung beschäftigte 
sich dann eingehend mit Verkehrsverhältnis- 
.sen in Offenthal und forderte in einer Resulu- 
tion die Behörden auf, alles Mögliche zu un- 
ternehmen, damit die mißlichen Verkehrsver- 
hältnisse in Offenthal verbessert werden. 

®   1/ 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

tBi 1^. V 4 feSi' 

Düngen — 
organisch oder mineralisch — 
das ist die Frage 

Zartes und frisch*^ Gemüse aus eigenem 
Anbau wächst nur bei besten Wachstumsbe- 
dingungen. Diese werden erreicht, wenn u. a. 
das Bodengefüge in Ordnung, Nährstoffe vor- 
handen und während der Vegetationszeit in 
gelöster Form verfügbar sind. Daher ist es 
wichtig, in Trockenzeiten gießen zu können. 
Fehlen diese Voraussetzungen, muß auf Ge- 
müseanbau verzichtet werden. 

Das Gemüse entzieht dem Boden Nähr- 
stoffe, so daß diese für die Fo.gekulturen er- 
gänzt werden müssen. Auf natürliche Weise 
werden die entzogenen Nährstoffe nicht nach- 
geliefert, die Nachkulturen müßten zwangs- 
läufig hungern und kümmern. 

Ein gutes Bodengefüge setzt hohen Anteil 
an Humus voraus. Durch Humus wird der Bo- 
den lockerer, wasserhaltender und hält des- 
halb die verabreichten Nährstoffe beser fest, 
ohne daß sie in den Untergprund eingewaschen 
werden. Eine stabile Bodenstruktur, in der or- 
ganische Substanz in Dauerhumus umgewan- 
delt wird, ist der ideale Nährboden für den 
künftigen Anbau. Ob der Humus durch eige- 
nen Kompost gewonnen wird, was zweifellos 
das billigste ist, oder durch Zukauf — sei es 
Torf oder sonstige organische Fertigfprodukte 
—, ist egal. Hauptsache ist, der Boden wird 
regelmäßig damit versorgt. 
Welche Nährstoffe werden gebraucht? 

Kali wird zur Stärke- und Zuckerbildung 
benötigt und verhilft zu gutem Geschmack. 
Wurzelgemüse braucht viel Kali. Phosphor 
fördert die Blüten- und Fruchtbildung und 
spielt daher bei den Fruchtgemüsen, z. B. To- 
maten, Paprika, Hülsenfrüchten, eine bevor- 
zugte Rolle. Magnesium ist maßgeblich bei 
der Bildung des Blatt^üns beteiligt. Stick- 
stoff wird für die Eiweißbildung benötigt und 
fördert dadurch die Wuchsleistung. Der Kalk 
bindet schädliche Säuren im Boden und ist 
daher als Bodenregulator wichtig. Fast alle 
Gemüsearien wachsen bei neutraler Boden- 
reaktion am besten, so daß Kalk regelmäßig 
eingesetzt werden mi^ß. 
Die praktische Versorgung mit Nährstoffen 
— mineralische Düngung — 
Der einfachste Weg ist die Verwendung des 
oft erwähnten und empfohlenen blauen Voll- 
düngers, z. B. Nitropnoska blau u. a., "vHh- 
rend der Wachstumszeit. Eline Menge ' i 

g/q'" ist eine vorzügliche Grundlage 
für das Gemäse während des Sommers. Aller- 
dings ist zu beachten, daß bei jahrelangem 

einseitigen Einsatz zuviel Phosphor und gele- 
gentiicn auch Kali im Boden angereichert 
wird, weil diese schwer beweglichen Nähr- 
stoffe im Boden verbleiben, während der 
leicht bewegliche Stickstoff stets verbraucht 
oder eingewaschen wird. 
Bodenuntersuchung 
Um die oben erwähnten Anreicherungen zu 
vermeiden, wird geraten, gelegentlich, und 
zwar im Spätherbst oder Winter, Bodenpro- 
ben zu entnehmen und untersuchen zu lassen. 
Dies geht folgendermaßen vor sich; An ver- 
schiedenen Stellen des Gemüsegartens werden 
aus etwa 20 cm Tiefe Erdproben entnommen, 
gemischt, und von dieser Mischung 500 g zur 
Untersuchung weggegeben, z. B. an die 
Landwirtschaftlichen Untersuchungs- und 
Forschungsanstalten (Lufa). Das Ergebnis 
weist immer den Gehalt an Kali, Phosphor 
und Kalk aus, während der schnell bewegliche 
Stickstoff nicht berücksichtigt wird. 

Wenn sich im Ergebnis der Nährstoffspie- 
gel bei Kali zwischen 20 — 40 mg und bei 
Phosphor 12 — 30 mg je lÖO g Boden bewegt, 
so ist das Nährstoffverhältnis und die Versor- 
gung mit Kali und Phosphor optimal, d. h. es 
werden in Zukunft normale Mengen an Nähr- 
stoffen verabreicht. 

Liegen jedoch bei Kali und Phosphor die 
rng Werte über 50 bzw. 30 mg, «o ist bei künf- 
tiger Düngung dieser Nährstoff wegzulassen, 
liegen die Werte wesentlich darunter, so ist 
allmählich aufzudüngen. 

Hier einige Beispiele: 
Ist Kali im Übermaß vorhanden, so wird le- 

diglich Phosphor, z. B. Superphosphat gege- 
ben. Kali weggelassen. Gibt es ein Zuviel an 
Phosphor, wird dieser Nährstoff nicht gege- 
ben, stattdessen aber Kali in Form von Pa- 
tentkali. Sind beide Nährstoffe im Übermaß 
vorhanden, erfolgt im Laufe des Sommers le- 
diglich eine Stickstoffdüngfung in Form von 
Kalksalpeter. 
Organische Düngung 

Neben den mineralischen Düngemitteln 
kann selbstverständlich auch in organischer 
Form gedüngt werden. Die Inhaltsstoffe die- 
ser Düngemittel z. B. Mannalin, Knochen- 
Hom und Blutmehl usw., sind genau zu be- 
achten und danach die Menge auszurichten. 

Meist liegen die Nährstoffgehalte unter de- 
nen der mineralischen Dünger, so daß es sich 
nicht nur anbietet, sondern auch bestens be- 
.währt hat, beide Düngerarten miteinander zu 
kombinieren. Die Idealmethode ist somit: viel 
Humus im Boden und Anreicherung von 
Nährstoffen in mineralischer und organischer 

Mechthild Hahn 

Götzeithaiii 

Wieder „Kleine Brote" 

g Am kommenden Samstag, dem 9. De- 
zember, werden wie im Vorjahr wieder kleine 
Brote in den Straßen und vor den Geschäften 
angeboten werden. Einige Frauen und Ju- 
gendliche aus der katholischen Pfarrgemeinde 
St, Marien und der Evangelischen Kirchenge- 
meinde übernehmen diesen so nützlichen 
Dienst. Der Reingewinn wird wieder den bei- 
den großen Hilfswerken ,,Brot für die Welt" 
und ,,Misereor" zugefühlt. 

Steniorennachmittag 
g Für den Nachmittag der älteren Bürger 

von Götzenhain am Sonntag, dem 10. Dezem- 
ber, in der SGG-Turnhalle, Frühlingsstraße 
1, wurde ein unterhaltsames Programm zu- 
sammengestellt, das um 15 Uhr mit einer 
musikalischen Eröffnung durch den Posau- 
nenchor der ev. Kirche Götzenhain begonnen 
wird. Bürgermeister Hans Meudt und Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff werden Grußworte spre- 
chen, und nach der Kaffeetafel folgt ein Bun- 
tes Programm mii dem Gesangverein Germa- 
nia Götzenhain, der Ballettschule Mißlitz, 
dem Seniorenorchester SKG Sprendlingen! 
dem Seniorenmusikkreis ,,Froher Freitag" 
und dem Kindergarten ,,Am Lachengraben". 
Nach diesem Programm gibt es Abendessen. 
Friedel Marx als Conferencier und Friedrich 
Zängerle als musikalischer Unterhalter wer- 
den den Nachmittag verschönern helfen. 

Nicht brennbarer Sperrmüll 

g Alle nicht brennbaren Gegenstände, wie 
Herde, Öfen, Kühlschränke und dergleichen 
können am Freitag, dem 15. Dezember, vor 
die Haustüren im Stadtteil Götzenhain gestellt 
werden. Ausdrücklich wird darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß alle brennbaren Materia- 
lien nicht mit abgeführt werden, auch wenn 
sie .noch so sichtbar an den Straßenrändern 
plaziert werden. 

Ampelanlage am Hainer Weg 

g Rotes und grünes Licht wird es bald in 
der Nähe der AGIP-Tankstelle geben. Wie 
Bürgermeister Meudt verlauten ließ, haben 
die Bemühungen des Magistrats Erfolg ge- 
habt. Der Regierungspräsident genehmigte 
die Einrichtung einer Signalanlage und der 
Magistrat beschloß daraufhin, 16 000 DM be- 
reitzustellen, damit sie so bald wie möglich in 
Funktion treten kann. 

Besonders erfreut über diese Verkehrsver- 
besserung sind neben vielen älteren Ortsbür- 
gern besonders der Elternbeirat und die Leh- 
rerschaft der Karl-Nahrgang-Schule, denn 
von dort war der Antrag an den Magistrat ge- 
stellt worden, weil der Übergang für die 
Grundschüler zu gefährlich erschien. 

Seniorennachmittag 
im Gemeindehaus 

g Gemeinsam mit der Evangelischen 
Frauenhilfe werden die Senioren am kom- 
menden Mittwoch, dem 13. Dezember, ab 15 
Uhr im evangelischen Gemeindehaus Advent 
feiern. Eine testlich gedeckte Kaffeetafel, ge- 
meinsames Singen und besinnliche Worte 
warten auf alle Besucher und wollen allen Ad- 
ventsfreude und Zuversicht vermitteln. 

Seid froh im AdventI 

g Viele Kerzen erhellten den Saal im 
Feuerwehrhaus. Neben jedem Kaffeegedeck 
leuchteten sie aus grünen Zweigen oder 
Herbstblumen heraus, und hell strahlte das 
Licht der einen, die auf dem Adventskranz 
steckte. Die VdK-Familie Götzenhain feierte 
e'rsten Advent. Vorsitzender Walter Braun be- 
frußte die Gäste und Mitglieder und be- 

ankte sich bei all denen, die die Feier vorbe- 
reiteten und wertvolle Spenden für die Tom- 
bola abgaben. 

Ortsvorsteher Heinz Neuen überbrachte 
Grüße des Ortsbeirats und übermittelte gute 
Wünsche für eine frohe Adventszeit. Erfreuli 
ehe und besinnliche Stunden seien zwar das 
ganze Jahr über notwendig, doch sei es schon 
mal eut, daß wenigstens ein Monat dazu auf- 

riefe. Der stellvertretende Vorsitzende des 
VdK-Kreisverbandes Offenbach-Land, Chri- 
stian Schneider, fügte den Grüßen des Kreis- 
vorstandes die Erinnerung an das schwere Ge- 
schick der Hinterbliebenen und Kriegsbeschä- 
digten an, das sie vor 30 Jahren veranlaßt hät- 
ten, diese Kampf- und Lebensgemeinschaft zu 
gründen. Gering seien die Gaben gewesen, die 
damals den vaterlosen Kindern auf den Weih- 
nachtstisch gelegt werden konnten. Doch sie 
seien von dem Wenigen, was da war, gern ge- 
geben worden und hätten die Kinder mit 
Freude und Dankbarkeit erfüllt. Mahnend 
schloß er: ,,Wohlstand führt zum Übermut, 
Übermut aber zum Krieg. Demut ist notwen- 
dig, sie führt zum Frieden. Seid froh und 
dankbar — denn alles ist geliehen." 

Rudolf Miedtank, der die Grüße von Pfar- 
rer Gerhard Zühlsdorff und der Evangelischen 
Kirchengemeinde überbrachte, lenkte die 
Blicke zur einen Kerze im grünen Kranz. Sie 
ließe auf die zweite, dritte und vierte warten. 
So weise Advent nicht nach rückwärts, son- 
dern er fordere auf, vorwärts zu schauen. In 
den eigenen Reihen werde es lichter, weil die 
Kameraden wegstürben. Was aber in harter 
Notzeit Männer und Frauen erlebt hätten, 
gelte es weiterzugeben an Kinder und Enkel, 
damit sie im Miteinander und Füreinander le- 
ben könnten. 

Gemeinsam gesungene Weihnachtslieder 
und musikalische Beiträge von Margit Gott- 
schämmer und Regina Jungermann vertieften 
die Besinnung. Eine lange Kaffeetafel, viele 
Tombolagewinne und später auch ein Gläs- 
chen Wein schufen fröhliche Stimmung. 

Jugendgottesdienst 
zum zweiten Advent 

g Zu einem (ugendgottesdienst lädt Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff die evangelische Ge- 
rneinde für kommenden Sonntag, 10 Uhr, 
ein. Die Predigt wird nur kurz sein. Dafür sol- 
len aber die Kinder der Kindergottesdienst- 
gruppe mit einem Stegreifspiel zu Wort kom- 
men. Außerdem wird der Posaunenchor ad 
ventliche Weisen blasen. 
Geselliges Zusammensein 
im Altenwohnheim 

g Auch im Wilhelm-Lenhardt-Altenwohn- 
heim soll gemeinsam Advent gefeiert werden. 
Pfarrer Gerhard Zühlsdorff lädt für Montag, 
den 11. Dezember, um 15 Uhr die Bewohner 
des Hauses und ihre Freunde und Bekannten 
zu einer geselligen Zusammenkunft ein. 
Einbrecher in Jugendraum 

g In den Jugendraum am Rathaus drangen 
unbekannte Täter in der Nacht zum 3.- 12. 
ein. Gestohlen wurde ein Kassettenrecorder, 
ein Verstärker und eine Box. Die Höhe des 
Schadens konnte noch nicht angegeben wer- 
den. 

Diebe 
nahmen noch einen Imbiß 

Unbekannte Diebe drangen in der Nacht 
zum Montag in den ev. Kindergarten in Göt- 
zenhain ein. Sie brachen eine Geldkassette auf 
und entwendeten ein Sparschwein. Die unbe- 
kannten Täter ließen sich Zeit bei der Tataus- 
führung. Sie tranken eine Flasche Wein und 
verspeisten ein Glas Gurken. Die Höhe des Ge- 
samtschadens beträgt rund 500 Mark. 

Heimweg nach betrieblicher 
Weihnachtsfeier geschützt 

Auch auf dem Heimweg von einer Weih- 
nachtsfeier sind Arbeitnehmer gesetzlich bei 
Unfällen geschützt, wenn dieses Fest als be- 
triebliche Gemeinschaftsveranstaltung anzu- 
sehen ist. Darauf macht ein Unfallexperte in 
der neuesten Ausgabe der Zeitschrift ,.Praxis 
+ Recht" der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkas^ (DAK) aufmerksam. Der Schutz der 
gesetzlichen Unfallversicherung bestehe selbst 
dann, wenn bei der Weihnachtsfeier Alkohol 
getrunken wurde, ein späterer Unfall aber 
nicht allein wesentlich auf den Alkoholeinfluß 
zurückzuführen sei. Auch eine geringfügige 
private Unterbrechung des Heimwegs ge- 
fährde den Versicherungsschutz nicht. 
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AUS DEN VEREINEiyi Dritter Advent im Zeichen des WBihnachtsoratoriums 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 8. Dezember, 
findet ab 19.30 Uhr eine wichtige Vorstands- 
sitzung stall. Alle Mitglieder des Vereinsvor- 
slandes und des Feuerwehraus.schusses werden 
um pünktliches Erscheinen im Vorstandszim- 
mer des Feuerwehrhauses gebeten. 

Am Sonntag, dem 10. November, beginnt 
um 14 Uhr die Nikolauswanderung des Hai- 
ner Feuerwehrvereins. Treffpunkt ist das 
Feuerwehrhaus. Nach einer kurzen Wände 
rung, bei der wir sicher auch dem Nikolaus 
begegnen, ist anschließend im Feuerwehrhaus 
eine Kaffeetafel gedeckt. Für die Unterhal- 
tung ist mit einigen Filmen gesorgt. Alle Mit- 
glieder mit ihren Familien sind herzlich einge- 
laden. " 

Am nächsten Freitag, dem 15. Dezember 
findet wieder ein theoretischer Upterrichts- 
abend statt. Beginn ist um 20 Uhr im Feuer- 
wehrhaus, das Thema lautet Unfallverhütung 
im Feuerwehrdienst. Alle Kameraden der 
Einsatzabteilung werden um pünktliches Er- 
scheinen gebeten. 

M 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. dei Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststfitte Tel. 8 47 71 

Am Dienstag, dem 12. 12., trifft sich der 
Veranstaltungsausschuß des Turnvereins um 
20 Uhr mit dem Sängerkranz im Sitzungszim- 

Dankeschön 

Der Turnverein möchte sich auf die- 
sem Wege bei seinen Mitgliedern und 
den Dreieichenhainer Geschäftsleuten 
für die zahlreichen Tombola-Ge- 
schenke nochmals herzlich bedanken. 

Volksbildungswerk Dreieichenhain e.V. 

Infomiation und Diskussion 
,,Richtige Berufswahl — Versicherung ge- 

gen Arbeitslosigkeit?" Zu diesem Thema fin- 
det am Donnerstag, dem 14. Dezember, um 
20 Uhr in der Weibelfelclschule, Erdgeschoß, 
eine Diskussionsrunde statt. Informationen 
und Antworten geben Herr Dracker vom Ar- 
beitsamt Langen, Herr Frischkorn vom DGB 
Frankfurt, Herr Dr. Hopp, Ausbilder in 
einem Industrieunternehmen in Frankfurt, 
ein Lehrer der Max-Eyth-Schule (Berufs- 
schule in Sprendlingen) sowie Herr Wetzel 
von der Inaustrie- und Handelskammer Of- 
fenbach. Die Diskussionsleitung hat Herr 
Westphal. 

Alle betroffenen Jugendlichen, Schulab- 
gänger, Eltern, aber auch interessierte Mit- 
bürger, sind herzlich eingeladen. 

Schüfzen- 

gesellschaft 1560 

Über zweihundert Jahre alt ist das Weih- 
nachtsoratorium, und doch wollen es jede 
Weihnacht wieder viele Menschen hören. Gu 
stav Halbersladt kam diesen Wünschen entge- 
gen und nahm es in die Reihe der großen 
Konzerte im Bürgerhaus auf. Die Götzenhai- 
ner Kantorei, namhafte Gesangssolisten, das 
Marburger Kammerorchester und Solobläser 
des Hessischen Rundfunks werden es unter 
Leitung von Helmut Eckert am Sonntag, dem 
17. Dezember, im Bürgerhaus Sprendlingen 
aufführen. 

Zu Weihnacht 1734 schuf Johann Sebastian 
Bach die heute noch so beliebte Weihnachts- 
niusik. Als Kantor an der Thomaskirche in 
Leipzig hatte er für jeden Sonn- und Festtag 
eine Kantate zu komponieren und sie im Got- 
tesdienst darzubieten. 1734 gab es drei Weih- 
nachtsfeiertage, denn der 27. Dezember war 
ein Sonntag. Das ergab drei Kantaten. Dazu 
kam die für den Neujahrstag, eine weitere für 
den Sonntag nach Neujahr und schließlich 
eine für den 6. Januar, der damals in Leipzig 
als , .HohesneiijahrFest der Heiligen drei 
Könige oder Epiphanias gefeiert wurde. Diese 
sechs Kantaten nannte Bach das Weihnachts- 
oratorium. 

Er erzählt darin die Wpihnachtsgeschichte 
nach den Evangelien des Matthäus und Lukas 
von der Geburt Jesu, der Darstellung im Tem- 
pel und der Anbetung der Weisen aus dem 
Morgenland. Alle sechs Kantaten werden 

heute kaum irgendwo zusammenhängend 
würde wegen der Länge die 

Hörer über Gebühr strapazieren. Meist gibt 
man sich mit den ersten drei zufrieden. Dabei 
verzichtet man allerdings auf viel besonders 
schöne Musik. Die Götzenhainer Kantorei 
nimmt in ihrer Aufführung noch die vierte 
hinzu und schließt damit die Weihnachtsge 
schichte mit einer sehr gegenwartsbezogenen 
Note ab. " 

Den biblischen Text übernimmt dabei im 
wesentlichen der Solotenor. Doch auch er 
drückt wie die anderen drei Gesangssolisten 
das Wunder der Weihnacht und sein Erlebnis 
in musikalisch außerordentlich feinsinnigen 
Arien aus. Diese Betrachtung über das wun- 
derbare Geschehen setzt sich in den Chorälen 
fort. Sie werden meist vom Chor gesungen. So 
auch die hinreißenden Eingangssätze. Mit 
Pauken und hellen Trompetenfanfaren und 
dem schnellen Auf und Ab der Geigen reißen 
schon im ersten Chor die Stimmen der Sänge- 
rinnen und Sänger die Hörer aus dem Alltag 
und öffnen sie für das aller Welt das Heil 
bringende Ereignis. ,,Jauchzet, frohlocket, 
auf, preiset die Tage!" jubeln sie gemeinsam 
hinaus. 

Dann wird es still, wenn die Solosopranistin 
mit dem schlichten Choral ,,Er ist auf Erden 
kommen arm" die ganze Menschlichkeit der 
Christgeburt besingt. Alle musikalische 
Schönheit dringt in der ..Sinfonia" in Ohr 

Ballettschule Mißlitz 

feierte Jubiläum 

Seit einem Vierteljahrhundert liest man im- 
mer wieder in Berichten über Veranstaltun- 
gen m der Dreieich, daß eine Tanzgruppe der 
Ballettschule Mißlitz mitgewirkt und Erfolg 
gehabt habe. Solche Meldungen sind so etwas 
wie ein fester Begriff geworden. 

In diesem Jahr nun feiert diese Ballett- 
schule ihr 25jähriges Bestehen, und wie hätte 
man dies schöner als mit einem Ballettabend 
machen können? Dieser fand am vergangenen 
Sonntag in tler Langener Stadthalle statt und 
wurde zu einer großartigen Demonstration 
dessen, was man bei der Ballettschule Mißlitz 
für sinnvoll hält und worauf sich die großen 
Erfolge in Vergangenheit und Gegenwart be- 
gründen. 

Die Mischung der dargebotenen Tänze und 
Tanzarten war sehr weitreichend. Ohne den 
Spitzentanz zu vernachlässigen, wie man sich 
ihn als Merkmal eines Balletts vorstellt, wur- 
den sehr wirkungsvolle Kostüm-, Folklore- 

und Schautänze vorgeführt, man legte eben- 
solchen Wert auf Solodarbietungen wie auf 
Formationstänze und erreichte damit ein bun- 
tes Bild bei der Aufführung, wie gleichsam 
die Vielfalt der angebotenen Tänze auch die 
richtige Begeisterung in den Proben hervor- 
ruft. 

Aus der Reihe des Programms vom Sonntag 
seien genannt: ,,Romanze" von Beethoven, 
,,Kaiserwalzer" von Johann Strauß, ,,Ada- 
grio", ,,Heinzelmännchens Wachparade", 
,,Menuett" von Boccerini, ,.Tiroler Holzha- 
ckertanz", ,,Puppenfee", ,,Harlekin", ,,Casa- 
ischok , mexikanische Folklore und Jazz, die 
,,Nußknackersuite" von Tschaikowski, ,,Ara- 
bischer Tanz , ,,Bonbon-Fee" und die 
, .Träumerei" von Schumann. 

Die Zuschauer waren sehr erfreut über das 
Gebotene und spendeten sowohl den Darbie- 
tenden als auch den Leitern der Ballettschule, 
Paul und Inge Mißlitz, sowie Tochter Corne- 
lia Weithaas-Mißlitz den verdienten Beifall. 

tai$suipz 

Die Schützengesellschaft lädt alle Mitglie- 
der zur Kindernikolausfeier am Sonntag, dem 
10. 12., um 15 Uhr und zur Weihnachtsfeier 
am Samstag, dem 16. 12., um 20 Uhr ins 
Schützenhaus, Birkenweg 36, ein. 

Für die Schüler- und Jugendschützen findet 
die Weihnachtsfeier am Freitag, dem 15. 12., 
nach dem Training gegen 19 Uhr statt. 

Jahrgang 1906/04 

Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 
13. Dez., um 15.30 Uhr am Dreieichplalz. 
Nach unserem Spaziergang Treffpunkt in der 
Turnhalle des Turnvereins Dreieichenhain. 

Jahrgang 06/06 

Zu unserer vorweihnachtlichen Feier treffen 
wir uns am Dienstag, dem 12. 12. 78, bereits 
um 16 Uhr im Gasthaus ,,Zur Krone". Um 
rege Beteiligung wird gebeten. 

Jahrgang 1910/09 

Unsere letzte diesjährige Zusammenkunft 
nndet am Mittwoch, dem 13. 12., ab 16 Uhr 
im Gasthaus ,,Zur Krone" statt! Da dieses 
Treffen ganz auf das bevorstehende Weih- 
nachtsfest ausgerichtet ist, wird erwartet, daß 

ti J?'^'^S2"gsangehörigen pünktlich und zahlreich anwesend sein werden. 

Beilagenhinweis 

Unserer heuligen Ausgabe, außer bei den 
Postbeziehern, liegt eine Beilage der Fa. Foto 
Pfannemüller sowie der Fa. Nikolaus Geiger 
bei. Wir biten um Beachtung. 

Jute statt Plastikl 

Unter diesem Motto läuft eine Aktion der 
Katholischen Jugend Sankt Marien Dreieich. 
Durch den Verkauf von Jutetaschen sollen Ar- 
beitsmöglichkeiten in Bangladesch erhalten 
bleiben. Besonders Frauen sind dort mit der 
Herstellung dieser Taschen beschäftigt und 
tragen so, unter Verwendung eines dort ein- 
heimischen Werkstoffes, zum Lebensunter- 
halt bei. Die Taschen sind immer wieder ver- 
wendbar, und eingerollt nehmen sie nur we- 
nig Platz ein. 

Durch den Kauf solcher Jutetaschen soll 
auch die Verwendung der wenig umwelt- 
freundlichen Plastiktüten reduziert werden. 
Am Wochenende verkaufen Jugendliche die 
Taschen in den Straßen, ein Verkaufssiand ist 
nach dem 11 Uhr-Goltesdienst im Pfarrzen- 
trum und am Nachmittag beim Treffen der 
Familien ab 15 Uhr ebenfalls geöffnet. 

Die jungen Menschen wollen mit dieser Ak 

tion auf dfe großen Schwierigkeilen in den ar- 
men Ländern aufmerksam machen und in be- 
scheidenem Maße helfen. 

Familien-Sonntag 
bei St. Marien 

Am 2. Advent veranstaltet die katholische 
Pfarrgemeinde St. Marien ab 15 Uhr einen 
Familien-Sonntag. Wie jedes Jahr, will man 
miteinander singen und den Darbietungen zu- 
hören. Es wirken mit: der Kirchenchor St. 
Marien unter der Leitung von Herrn Paul 
Schüller; der Kinderchor von St. Marien un- 
ter der Leitung von Frau Reli Wltschek; die 
Jugend der Pfarrei; ein Insirumentalkreis aus 
der Pfarrei; Pater Hadrian Koch OFM, Groß 
Krotzenburg. Er hält zum Schluß eine Bild- 
meditalion über das Lied: ,,Kündet allen in 
der Not". Pater Hadrian ist vielen Gemeinde- 
mitgliedern von der letzten Erwachsenenbil 
dungsreihe her bekannt. 

und Herz. AlSert Schweitzer liebte diese 
schlicht-innige Hirtenmusik besonders. Er 
meinte, wenn die Flöten und Geigen mit den 
Oboen Zwiesprache halten, dann sei es ihm, 
als ob Engel und Hirten miteinander musi- 
zierten. Keine großen Chorsätze schließen die 
Kantaten ab, sondern immer setzt ein Choral 
a s Ausdruck einer ganzen feiernden und 
glaubenden Gemeinde den gewichtigen 
Schlußpunkt. 

So erwartet die Besucher der Aufführung 
am dritten Advent im Bürgerhaus Sprendlin- 
gen ein großes Werk des heute noch ganz ak- 
tuellen Meisters Bach, das für alle zu einem 
besonderen Weihnachtserlebnis werden kann. 

Der Kartenverkauf hat begonnen und wird 
fortgesetzt an den üblichen Vorverkaufsstel- 
len: Der Theaterkasse im Bürgerhaus, allen 
Filialen der Volksbank Dreieich und der Be- 
zirkssparkasse Langen, DER Reisebüro Moll 
Sprendlingen, Lebensmittel Damm Buch- 
schlag, Hayner Reisebüro Dreieichenhain 
Schreibwaren Rath Offenthal. Dazu kommen 
m Götzenhain: Drogerie Kohl, Feinkost Gö- 
ckes, die Genossenschaftsbank und das Evan- 
gelische Pfarramt. 

Weihnachtsfeier 
bei den SVD-Fußballern 

Die Fußballer des Sportvereins haben am 
kommenden Samstag ihren großen Tag. 
Nicht allein deshalb, weil sie am Nachmittag 
um 14.30 Uhr auf ihrem Sportplatz im Haag 
den Tabellenzweiten Bad Vilbel zum Punkt- 
spiel empfangen und sich Großes vorgenom- 
men haben, sondern auch deshalb, weil am 
Abend die Weihnachtsfeier steigt. Gleich, wie 
das Punkt^iel am Nachmittag endet, will, 
man sich die Laune nicht verderben lassen 
und ordentlich feiern. 

Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr, und 
nicht nur die Fußb^ler und Mitglieder selbst, 
sondern auch Freunde sind eingeladen. Für 
den nötigen Schwung wird eine Sechs-Mann-- 
Kapelle sorgen, eine reichhaltige Tombola 
steht zur Verfügung und sorgt dafür, daß nie- 
mand leer ausgehen muß, und mit einem 
weihnachtlichen Programm will man alle An- 
wesenden erfreuen. Der Eintritt ist frei. 

Großer Tag für 
SVD-Jugendfußballer 
Weihnachtsfeier fand großen Anklang 

Daß die Jugendarbeit in der Fußballabtei- 
■ lung des Sportvereins immer mehr intensiviert 
wird, bewies die Weihnachtsfeier am vergan- 
genen Samstag. Über 45 Jugendliche der E-, 
D- und C-Allersklassen sowie 40 Eltern kamen 
in das Clubhaus. 

Die sportlichen Erfolge der Jugendspieler 
wurden reichlich belohnt. So erhielten die E - 
Jugendlichen nach einem Gedichtvortrag 
kleine Schreibpulte. Die C-Jugend konnte 
Sporttaschen in Empfang nehmen. Besondere 
Freude herrschte bei den Spielern der D-Ju- 
gend, denen rote Kapuzenpullover mit der 
Aulschrift , ,SV Dreieichennain" überreicht 
wurden. Anschließend folgte nach Kaffee und 
Kuchen das große Fußballquiz. 

Eine besonders hohe Meinung von seinem 
D-Jugendtrainer schien ein Spieler zu haben, 
der die Frage nach dem Bundestrainer mit 
dem Namen Günter Pilz beantwortete. Mit 
einem kleinen Wunschkonzerl endete das Pro- 
gframm. Das große Interesse und die Freude 
an der Feier zeigte mehr als deutlich, daß 
rnan in der Jugendableilung des SVD den 
richtigen Weg geht. 

Bei den TVD-Keglern 
geht es wieder bergauf 

Nachdem die Herren der Kegelabteilung 
des TV Dreieichenhain das vorletzte Spiel in 
Mühlheim mit etwas Pech verloren, konnten 
sie am letzten Samstag wieder zwei Punkte für 
sich gewinnen. Zum ersten Mal konnte man 
sagen, daß die Mannschaft geschlossen ge- 
spielt hat. Auch wurde erstmals in dieser Sai- 
son die 2300-Grenze überschritten. A. Rein- 
hardt spielte gleich am Anfang mit 398 ein 
hervorragendes Ergebnis und konnte einige 
Holz gutmachen. K, Rath baute mit 399 den 
Vorsprung noch weiter aus, H. Wagner, den 
die Nerven diese Woche im Stich ließen, 
mußte mit 343 wieder einige Holz abgeben. 
Doch B. Kindinger konnte seinem Gegfner 
über 50 Holz abnehmen, und so konnten sich 
B. Uhrig mit 386 und F. Nadi mit 405 Holz 
mit ruhigem Gewissen ans Werk machen. 

Bei den Damen, die am Sonntag gegen den 
Tabellenersten spielten, lief es nicht so, wie es 
laufen sollte, und so mußten sie sich mit einer 
Niederlage zufrieden geben. Nach guten Er- 
gebnissen von A. Reinhardt und A. Haimerl 
ging es bergab. I. Haimerl und A. Sembriizky 
brachten nicht die Leistungen von früher. E. 
Nadi mußte gegen M. Baraonner ausgewech- 
selt werden, für L. Gerhardt war es trotz gu- 
tem Ergebnis unmöglich, das Blatt noch zum 
Guten zu wenden. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 

für die VVochc vom 8. bis 15. 12. 1978 

Freitag, 8. 12. 1978 
14.30 l'hr Kinderchorprobe für 

7 bis lOjälirige im Gemeindehaus 
15.30 l'hr Kinderchorprobe für 

11 bis 14jährige im Gemeindehaus 
19.30 l'hr Diakonieausschuli- 

sit7ung im Gemeindehaus 
20.."W l'hr Finanzausschußsitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 9. 12. 1978 
18.30 l'hr 2. Adventsandacht 

in der Schloßkirche Philippseich 
... , , (I'fr. Rudat) 
^|l:tahrgelegenhelten werden über 
die Kirclienvorsteher und über 
die Pfarrämter angeboten 

Sonntag, 10. 12. 1978(2. Advent) 
10.00 l'hr Gottesdienst 

in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Montag, 11. 12. 1978 
14.30 l'hr große lungschar 

rundschu' in der Grundschule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjuiiffschar 

für 7- bis lOjährige in der 
Grundschule am Weiher 

17.30 l'hr Konfinnandenkreis 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 l'hr Ausgleichsg)Tnnastik 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhrjugendkreis I 

in der Grund.schu!e am Weiher 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 12. 12. 1978 
15.00 Uhr Konfimiandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden 

für beide Pfarrbezirke, 2. Gruppe 
Mittwoch, 13. 12. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für 

ältere Menschen im Gemeindehaus 
15 .00 Uhr Handarbeitskreis 

im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibelkreis und ökum. 

Jugendgottesdienstvorbereitungskreis 
m der Grundschule am Weiher 

Donnerstag, 14. 12. 1978 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Mädchenjungschar 

in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergotiesdienstvorbe- 

reitungskreis im Gemeindehaus 
Freitag, 15. 12. 1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 

7- bis lOjährige im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 

11- bis 14jährige im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tel. 
8 15 05. Sprechstunden: diensiags von 18 bis 
19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist 
von montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr ge- 
öffnet. ° 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystr. 22, 
Tel 8 15 07. Sprechstunden: dienstags voti 
18 bis 20 Uhr und donnerstags von 10 bis 12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 
Der Altenpfleger, Herr Aufleger, ist unter 
der Telefonnummer 2 18 60 und über das 
Pfarramt 1 zu erreichen. 

Kath. Pfarrei ,,St. Marien" 

Woche vom 9. 12. — 17. 12. 1978 

Samstag, 9. 12. 1978 
I Ui l'hr B(Mch(geI(*g(Miheit 
18 Uhr \'orabendme.vse in Göt/enhain. Un.scre 

Glocken läute n um 19 Uhr den 2. Advent 
sonniag und den Jahrestag unserer Kirch 
weihe ein. 

Sonntag, 10. 12. 1978 
2. .Advent.sonntag und der 27. jahrestag der 

Konsekration ims<Mer Kirche 
!'..iO Uhr Feierl. 1 lochamt 
1 I UhrSpätnuvsse Hreieichenhain. 
15 l'hr Kin Adventnachmittag der Pfarrge 

memde im Zentrum in nreieichenhaiii, 
Rente .Andacht. 

Montag, 11, 12. 1978 
Uhr I leilige .Me.s.se in Götzenhain 

Dienstag, 12. 12. 1978 
Wir beten um 18 l'hr den R<xsenkranz, an 

schließend heilige Me.sse in C.ötzenhain 

Mittwoch, 13. 12. 1978 
15 Uhr Wortgottesdienst und Spendung iler 

heiligen Kommunion in Dreieichenhain 

Donnerstag, 14. 12. 1978 
18 l'hr heilige Me.sse in Götzenhain 

Freitag, 15. 12. 1978 
9 l'hr heilige Messe in Dreieichenhain 

Samstag, 16. 12. 1978 
15 16 l'hr Beischtgelegenheit 
18 Uhr X'orabendmesse in Götzenhain. Unsere 

Glocken läuten um 19 Uhr den 3. Advent 
Sonntag ein. 

Diegroße 
Auswahl Weihnachtsbäume 

Rchten, Kiefern 

Blau- und Edeltannen 
„auch zum Einpflanzen mit Ballen" 

Schmuck- und Abdeckreiser 

Für unsere gefiederten Freunde: 
Vogelhäuser und Futter 

Jetzt Sonderwünsche und Fleurop 
für Weihnachten bestellen. 

SOLM. WEIH E RSTR. 17 'Ä'(0 6103) 8 2161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN 

3 Zmmer, Küche, Du- 
sche, mit ZH zu vermie- 
ten, Dorotheenstr. 44. 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt I 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
•teigendem Wert 

I 

studlo-linie I 

Fahrt zum 
Nürnberger Christidndl-Markt 

am Samstag 9.12.1978 
Erwachsene DM 19,— 
Kinder dm 14,- 

Anmeldungen: Telefon 0 61 03 / 8 59 95 

KRÜGER-EXPRESS 
Anmeldungen kurzfristig möglich 

Fahiga*M9 • 6072Draieich 

PIETÄT WEIL 

yy Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Sonntag, 17. 12. 1978 
.3. Advent.sonntag 
9.30 Uhi das Hochamt der Pfarrei als Kinder 

gotlesdien.st. 
II Uhr.Spätn,e,s,sein Dreieichenhain 
17 Uhr Adventandacht in Götzenhain mit «e- 

s;m,glich musik, Nachdenken, unterstützt 
von unserer schönen Orgel. 
Wir laden .Sie sehr herzlich ein 

^■fi^ Ärzte 

Apotheken 

9. 10. und 13. 12. 
Dr. Prohns, Drcieiclienhain, 
An der Dainpfniühlr 1, Tel. 8 15 M 

Zahnäzrtlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
9. 10. und 13. nczrinbcf 
Mittwoch und Sani.stag von Kr) l)i,s IM Uhr, an 
■Sonn- und Keiertagcn von 9 bis 12 Uhr und 
I f) bis 18 Uhr 
dienstbcreitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch. 18 l'hr, bis 
Donnerstag, 8 l'hr. 
Im westlichen Kreisgcbict: 

Wilfried Köppcrt, Drcieich, > 
Lindensir. 34, Tel. 0 61 0.3 / 3 21 31 

Ini östlichen Kreisgcbict; 
Dr. Klaus Panko.sch, Obertsh^auscn, 
Karl-Mayer-Str. 20, Tel. 0 61 (M / 4 12 00 

WEIHNACHTSBÄUME 
Verkaufsbeginn: Freitag, 8. Dezember 1978 
Bäume aus eigenen Beständen 

VERKAUFSZEITEN: von 9,00—13,00 Uhr 
von 14.30-19.00 Uhr 

SAMSTAG von 10,00-12.00 Uhr 

HANS BARWIG 
Maienfeldstraße 8, Dreieichenhain 
Tel. 0 61 03 /8 28 92 

Apotheken-BaraltachaftadlMist 
Sonntags- und Nachtdienst 

!•>.. 8. 12. Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Mnuptstr. 19, Tel. 6 73 32 

Sa., 9. 12. Dreieich Apoiheke, Buchschlag, 
Buchchlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

So., 10. 12 Hirsch-Apoiheke, Sprendlingen, 
I rankfurterStr. 8, Tel. 6 73 46 

Mo.. II 12. Stadttor-Apotheke, Lreidchenhain 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 2.5 

Di., 12. 12. Fichte-Apotheke, Sprendingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

Mi , 12. 12. Adler-Apotheke, Gätzenhain 
l.angener.Str. 18, Tel. 8 56 85 

Do., 14 12. Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 
llauptstr. 54 56, Tel. 6 16 30 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummam für Draialch 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
hngen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00 
6 10 20,651234. 

Dreieich-Krankanhaus Langan, Talafon 20 01 
Krankantransport, Talafon 2 37 11 
Stadtverwaltung Draialch, Telefon 08 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 36 
Bareltschaftsdlenst der Stadtwerke 

hei Wasserbrücften Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthai, Telefon 0 60 74/B2 14 
Alle anderen RathXuser, Telefon 66 11 
AMg. Labensbaratung, Telefon 8 62 96 

HAINEH WOCHENBLATT 
Buchdruckerei Kühn KQ, Darmstidter SlriB* 2», M70 Langen, Tel. 06103/21011, Herausgeber: Horat Loew 

Redaktionsleilung: Hans Hotfart, Anzeigen: Charl Kühn- 
e070 Langen, Telefon 06103.'21011. 

Erscheint jeden Freitag, Einzelpreis DM 0,70, Bezuosoreis 
monatlich DM S,40 und DM 0,60 Trigeriohn. (In dülMm 

Beirag sind DM 0,17 Mehrwertstejer enthalten.) Jede Woche mit der farbigen und Illustrierten Fernseh- 
und RundfunKbeilage rtv sowie der Langener Zeituna 
Drucl<: Buchdruckerei Kühn KG, Darmstidter StraB« » 

Rolf Wagner, Solmische WelherslraBe 1, Telefon B 45 H. 
Agentur für Dreieichenhain: 

Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

Danke schön! 

Für die erwiesene Treue und das entgegengebrachte Ver- 

trauen möchten wir uns bei allen Gästen und Freunden 

recht herzlich bedanken. 

Roswitha und Peter Wurzrainer 

Gaststätte „Frankfurter Hof" 

Dreieichenhain 

ter^r'Freunden, Nachbarn und Bekann- 
unserer ^ zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 

goldenen HOCHZEIT 

frhl°ri Magistrat der Stadt Dreieich, dem Landrat und der hessi- 
dem P '<i^'=henpräsident Hild, Herrn Pfarrer Rud« 
1906/07 ^rr t°'L^®o den Schulkameraden des Jahrgangs , der Gewerkschaft Bau Steine Erden und der Langener Volksbank. 

Christoph Zinde! und Frau Grete! 

Dreieich-Dreieichenhain 
Bahnstraße 20 

Unser langjähriger 1. Vorsitzender 

Herr Karl Philipp Matthes 

verstarb am 4. 12.1978 im Alter von 78 Jahren. 

Sein Leben widmete er mit aller ihm zur Verfügung stehenden 
Kraft und seinem Wissen dem Verein, den er selbst mitgründete 
und in jahrelanger Arbeit aufbaute. 

Sein Schaffen und Wirken war für die Mitglieder wertvolle Hilfe, 
Ansporn und Vorbild für seine Vorstandskollegen. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Vorstand im Namen der Mitglieder 

\re| dor Haus-, Wohnungs- 
und Grund-Eigentümer e.V. 

Nr. 97 
Freitag, den 8. Dezember 1978 

Zeichen des Clubs 
stehen auf Sieg 

Diirch eine konstante Leistungssteiirerunir 
hat sich der FC Langen in den letzten Wochen 
aus dem Mittelfeld auf den zweiten Tabellen- 
platz vorgeschoben und wartet auf einen Aus- 
rutscher des Tabellenführers Geinsheim, der 
noch einen Vorsprung von drei Punkten hat. 
Er muß am Sonntag gegen Traisa spielen, 
eine Mannschaft, die dem Club die erste Nie- 
derlage dieser Saison beigebracht hatte. Die 
Langener hoffen, daß auch der Spitzenreiter 
die Traisaer Mauer nicht durchbrechen kann 
und vielleicht Federn lassen muß. 

Wie immer es aber nach neunzig Minuten 
in Geinsheim aussehen mag, kann sich die Elf 
von Volker Rapp im Walastadion keine Nie- 
derlage und noch nicht einmal ein Unent- 
schieden erlauben, wenn am Sonntag der Ta- 
bellenzwölfte Olympia Biebesheim antritt. 
Von der Papierform her sind die Hausherren 
natürlich klarer Favorit, haben nicht nur den 
Heimvorteil, sondern gegenüber den Gästen 
ein hervorragendes Torekonto vorzuzeigen. 

Nach den letzten Spielen darf man der 
Langener Mannschaft einen Erfolg zutrauen, 
wenn sie den Gemer von der ersten Minute aii 
ernst nimmt und zu ihrer spielerischen Über- 
legenheit auch den Willen zum Kampf mit 
aufs Spielfeld bringt. 

Für die Langener Fußballfreunde bietet 
sich die Gelegenheit, ein spannendes und gu- 
tes Spiel zu sehen, das um 14.30 Uhr beginnt. 
Vorher spielen die Reserven. 

Ab sofort Jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. 

Schlachtplatte DM 5,80 

Es laden ein 
Famiiie IMoritz 

Spitzenelf aus Bad Vilbel 
zu Gast beim SVD 

Innerhalb einer Woche trifft der Sportver- 
ein auf die beiden führenden Vereine der Be- 
zirksliga West, Nach dem Tabellenführer 
Rodheim wird am Samstag der Zweite, FV 
Bad Vilbel, erwartet. Die Gäste tätigten zu 
Beginn der Saison mit der Verpflichtung von 
Torwart Karl Loweg eine spektakuläre Hand- 
lung. Sein Einsatz gegen die Hainer ist aller- 
dinm noch ungewiß, da er sich zuletzt eine 
Verletzung zuzog. 

Für die Rot-Weißen spricht am Samstag 
nur der Heimvorteil. Von der Tabellensitua- 
tion dürften die Vilbeler klar favorisiert sein. 
Der SVD hofft jedoch auf die Steigerungsfä- 
higkeit, die beim letzten Auftritt vor heimi- 
schem Publikum gegen Reichelsheim stark 
zum Ausdruck kam. 

Spielbeginn: Samstag 14.30 Uhr; Reser- 
ven: 12.45 Uhr. 

80 Egelsbach 
vor der Herbstmeisterschaft 

pb es ausgerechnet dem Tabellcnzwölften 
Usingen am Sonntag am Berliner Platz ge- 
lingt, dem ungeschlagenen Spitzenreiter der 
L.andesli^a ein Bein zu stellen, muß sehr be- 
zweifelt werden. Nachdem die SGE Fußballer 
am vergangenen Sonntag die hohe Hürde des 
Bieberer Bergs in Offenbach mit Bravour ge- 
nommen haben und sich damit einen unmit- 
telbaren Verfolger vom Leib hielten, haben 
sie die Herbstmeisterschaft unter Dach und 
Fach, wenn sie auch den Gästen aus dem Tau- 
nus zwei Punkte abnehmen. 

Die TSG Usingen hat es bisher auf 20 ge- 
schossene Tore gebracht, also auf weit weni- 
pr als die Hälfte dessen, was die Elf vom Ber- 

Platz seither auf ihrem Torekonto verbu- 
chen konnte. In Fachkreisen gilt die Mann- 
schaft von Trainer Horst Lichtl als der haus- 
hohe Favorit für die Meisterschaft und den 
Aufstieg in die Hessische Oberliga. In zahlrei- 
chen Spielen hat sie auch ihre Klasse bewie- 
sen, denn noch nie nach dem Krieg gab es 
eine so gut besetzte Egelsbacher Fußballelf. 

Die Spieler werden aber nicht so vermessen 
sein, zu glauben, daß ihnen diese Meister- 
schaft in den Schoß fällt. Das Spiel gegen Dör- 
nigheiin hat gezeigt, daß auch ein Gegner aus 
dem hinteren Tabellenbereich durchaus ein 
Stolperstein sein kann. Deshalb wird man 
auch den kommenden Gegner ernst nehmen 
rnüssen, damit die Weste weiß bleibt. Spielbe- 
ginn ist um 14.30 Uhr, vorher spielen die Re- 
serven. 

Nur Vblz und Lutz konnten gefallen 

D . R konnte die Siegesserie der SG Rodheim nicht stoppen. Durch den 3:0-Sieg 
kletterten die Oberhessen an die Tabellen- 
spitze, nachdem Bad Vilbel bislang diese Posi- 
tion innehatte. Wer von diesen beiden Mann- 
schaften die stärkere ist. können die Hainer 
schon am Samstag feststellen, wenn der Zweit- 
plazierte aus Bad Vilbel erwartet wird. 

In Rodheim hatte der Sportverein während 
der gesamten ersten Halbzeit keine große 
Chancen. Die Gastgeber wirkten auf allen 
Positionen gleichmäßig besetzt und hatten in 
deni uberragenden Morsch sowie Mittelfeld- 
spieler Warz herausragende Kräfte. Vor allem 
Morsch zeigte, daß er sehr torgefährlich ist. 
Klaus Kammholz schien mit seiner Bewa 
chungetwas überfordert, denn nach 36 Minu- 
ten hatte der Rechtsaußen bereits beide Tre- 
fer zum 2:0 erzielt und sein Torschützenkonto 
damit auf 17 Treffer geschraubt. 

Bei weitem nicht,so erfolgreich war Mittel- 
Czeck als zweite Spitze. Er fand in 

Andreas Lutz seinen Meister. Der Hainer Vor- 
stopper operierte ungemein ehrgeizig und ließ 
Minem Kontrahenten wenig Spielraum Mit 
Abstand war Lutz an diesem Tage bester 
Spiel« im SVD-Trikot. Ihm am nächsten 
c ^1 L <lcr vor allem im zweiten Spielabschnitt zu gefallen wußte. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Bezirksliga Frankfurt West 
Reichelsheim Spvg. N. Isenb. 0:2 
SG Rodheim SV Dreichh. 3;0 
SKG Bad Homburg FC Rödelheim 4:3 
FC Obcrursel 
Niederweisel 
SV Steinfurth 
Spvg. Griesh, 
Niederflorst. - 

SKG Frankfurt 
Preußen Ffm. 

~ 03, Fechenheim 
- FSV Ffm, Am. 
SV Ilbenstadt 

SKG Sprendlingen 
gewann das SSG 3T-Turnier 

Am Samstag, dem 2. Dezember, veranstal- 
tete die SSG Langen 3 ihr 1, Hallen-Fußball - 
Furnier 1978 und belegte den 5. Platz von 8 
teilnehmenden Mannschaften. Es spielten - G 
Werner, R. Ruschin, J. Deißler, K. H Lie- 
derbach, X. Detzer, A. BartI, H. Kurlanda, 
W. Hoffmann. 

In den beiden Gruppen gab es folgende Er- 
gebnisse : 

Gruppe 1: SSG Sorna - FCL 1 :2, SV Wei- 
t^erstadt - Susgo Offenthal 2:0, SSG Sorna - 
SV Weiterstadt 0:3, FCL - Susgo Offenthal 
2:0, Susgo Offenthal - SSG Sorna 2:0, FCL 
— SV Weiterstadt 0:1.. 

Gruppe 2: SSG 3 - FV 06 Sprendlingen 
0:0, SKG Sprendlingen - TSV Dudenhofen 
0:0, SSG 3 — SKG Sprendlingen 0:1 TSV 
Dudenhofen - FV 06 Sprendlingen 1 :0, SSG 
3 - TSV Dudenhofen 0:0, FV 06 Sprendlin- 
gen — SKG Sprendlingen 0:1. 

Das Spiel um den 3. Platz entschied der FC 
Langen mit 1:0 durch ein Tor von Rudolf 
Dieter gegen den TSV Dudenhofen für sich. 

Im Endspiel standen sich die SKG Sprend- 
lingen und der SV Weiterstadt gegenüber. 
Durch ein Tor von Klump gewann die SKG 
Sprendlingen 1:0 und somit den gestifteten 
Fußball. 

Das nächste Verbandsspiel bestreitet die 3. 
Mannschaft der SSG Langen am Samstag, 
dem 9. Dezember, bei Rot-Weiß Groß-' 
Auheim. 

1. SG Rodheim 
2. FV B. Vilbel 
3. Niederflorst. 
4. Spvg. Griesh, 
5. Spvgg. N.-Isenb, 
6. SKG B, Homb, 
7. Preußen Ffm. 
8. FC Oberursel 
9. Reichelsheim 

10. FC Rödelheim 
11. SV Steinfurth 
12. SSV Heilsberg 
13. FSV Ffm. Am, 
14. SV Dreichh. 
15. SV Ilbenstadt 
16. 03 Fechenh, 
17. Niederweisel 
18. SKG Frankfurt 

15 
15 
16 
16 
15 
15 
15 
15 
15 

15 
15 
15 
15 
16 
14 
15 

50:14 
54: 19 
34:21 
32:23 
37: 18 
42:30 
21: 17 
23:23 
21 :27 

15 27:35 
15 20:34 

25:34 
21 :.30 
25:33 
16:33 
16:41 
19:29 
17:39 

0:0 
0:0 
0:2 
2:1 
1:0 

27:3 
26:4 
23:9 
22:10 
18:12 
18:12 
18:12 
18:12 
14:16 
13:17 
13:17 
11:19 
11:19 
9:21 
9:21 
9:23 
7:21 
6:24 

Am nächsten Samstag spielen; Spvgg. Neu- 
Isenburg - SG Rodheim (14.30 Uhr), SV 
Dreieichenhain — FV Bad Vilbel (Sa.), VfR 
Ilbenstadt - SV Nd.-Weisel, FC Nd.'-Flor- 
stadt — 03 Fechenheim. 

Kreisliga B Offenbach West 
TSG N.-Isenb. - FC Offenthal 
VfB Offenb. — Eiche Offenb. 

1. FT 11 Oberrad 
2. VfB Offenb. 
3. Sus. Offenthal 

SG Götzenh. 
TSG N.-Isenb, 

6. FC Offenthal 
7, SG Dietzenb. 

BSC 99 Offb. 
Eiche Offenb. 

4. 
5. 

8. 
9. 

10. Sparta Bürgel 
11. TV Dreieichh. 
12. Zeppelinheim 

11 
11 
11 
11 
II 
11 
11 
ir 
II 
11 
11 
11 

35:14 
32:19 
31:20 
35:28 
19:15 
18:18 
25:18 
22:25 
19:25 
23:39 
12:27 
10:33 

1:1 
3:1 

16:6 
16:6 
16:6 
15:7 
13:9 
13:9 
11:11 
10:12 
8:14 
7:15 
4:18 
3:19 

Enttäuschend die Leistungen im Mittelfeld, 
wo Rodheim klar überlegen war. Leichte Vor- 
teile bahnten sich lediglich zu Beginn des 
zweiten Durchgangs an. Der Sportverein war 
sichtlich um eine Resultatsverbesserung be- 
müht, doch gerade in die leichte Drang- 
periode fiel das 3:0 durch Warz aus kürzester 
Entfernung. 

In der restlichen Spielzeit fiel nur noch der 
Zeitverweis von Czech wegen Meckerns aus 
dem Rahmen, sieht man von der Möglichkeit 
von Pfaff ab, der erst im letzten Moment 
durch überharten Einsatz von Rodheims Spie- 
lertrainer Kesper gebremst wurde. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Bein, 
Lutz, Lack, Kammholz; Andraess, Krüger! 
Zlamal; Weis (63. Maksan), Planitzer, Pfaff. 

Die Reserve konnte ihre 1:0-Halbzeitfüh- 
rung durch Harry Planitzer nicht verteidigen. 
Im zweiten Spieldurchgang stellten die Rod- 
heimer noch den 3:1-Sieg sicher. Pech für 
den SVD, daß Norbert Kohl frühzeitig wegen 
einer Kopfverietzung im Krankenhaus behan- 
delt werden mußte. Es spielten: Konh; Sie- 
ker, Sanchez, Leibold, Hudak; Schmidkunz, 
Leber, Nees; Kohl (Hussein), Grundmann 
H. Planitzer. 

-jo- 

Knapper Sieg 
gegen Mitfavoriten 

SVD III — SO Rosenhöhe III 2:1 (0:0) 
Mit Spannung wurde dieses Aufeinander- 

treffen der beiden punktgleichen Verfolger 
erwartet. Nur ein Minuspunkt trennte vor 
Spielbeginn zur Tabellenspitze. Das Spiel er- 
füllte dann alle Erwartungen. Die SG Rosen- 
höhe entwickelte sich mit Abstand zum bisher 
stärksten Gegner des Sportvereins. 

Die Hainer hatten bis zur 75. Minute den- 
noch keine Schwierigkeiten, Sie ließen jedoch 
reihenweise die besten Chancen aus. Schäfer 
sowie Bachmann, der als taktischer Außen- 
stürmer nominiert war, verzeichneten Mög- 
lichkeiten der allerbesten Sorte. Der zur Pause 
für Heinz Vogel eingewechselte Wolfgang 
Hessler machte seinem Ruf als Torschützen- 
könig alle Ehre und traf bereits in der 52. Mi- 
nute zum 1 :0. Als K. W. Schäfer nach einem 
Steilpaß von Jakobi das 2 :0 erzielte, schien al- 
les gelaufen. 

Am Samstag um 16 Uhr findet auf dem 
Hartplatz das absolute Spitzenspiel in der 
Runde der 3. Mannschaften statt. Der SVD 
kann mit einem Sieg über den noch unge- 
schlagenen Spitzenreiter Bürgel die Tabellen- 
spitze übernehmen. Eine spannende Partie ist 
zu erwarten. 

MÖ^^-SCHWINDt Das ist die! 

siai gut und preissfinstis 

Barock-Ecksofa der Luxusklasse, 
mit reich geschnitztem Gestell und 
apartem Stil-Bezug 

i»i3.996,- kon^lett mit Sessel 

Diesen SaimUg von 9.00—17.00 Uhr durchgehend'^eöffnet 

Das macht einmal unser guter Ruf für kultivierten und 
sicheren Geschmack, das macht unsere riesige vielseitige 
Auswahl, wie Sie sie sonst nirgends wieder fuiden und 
mcht zuletzt sind's unsere günstigen Preise, auf daß es sich 
unbedingt lohnt, unsere Angebote zu prüfen. "Wir garan- 
tieren Ihnen, Sie werden angenehm überrascht, Sie werden 
sogar erstaunt sein. 

Das Eiiuichtangscenter des guten Gesdunadks. 
So grofi wie 8 nomiale MöbelMosec 
30.000 qm voll schöner MiflbeL 

mObel-schwind 

Asdiaffenbuig 
Nähe Hauptbahnhof- Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
TeL (06021)21054 
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TV-Handballer 
weiter auf Siegeskurs 

TVL Köniflstetten 20:15 (9:8) 
Mehr Schwierigkeiten als erwartet hatten 

die I.angener TV Handballer beim Tabellen 
letzten Königstetten. Sah es bis zur Mitte der 
ersten Halbzeit so aus, als könnten die Spieler 
des rVL ihren hohen Spielerfolg wiederho- 
len. als sie mit 7:3 führten, kam dann eine 
unkonzentriene Spielphase, Gut angesetzte 
Anmffe konnten nicht verwertet werden. 
Ballverluste und Abspielfehler führten zu Ge- 
gentoren. So war es nicht verwunderlich, daß 
der Gegner bei Halbzeit, obwohl die letzten 2 
Minuten mit einem Spieler weniger auf dem 
Spielfeld bis auf 9:8 herankommen konnte. 

Nach der Pause wollte es der Gegner wis- 
sen. Mit der stärksten Besetzung spielend, er- 
zielten die Königstettencr den Ausgleich zum 
9:9 und gingen sogar mit 9:10 in Führung. 
Nach 6 Minuten Spielzeit gelang dem TVL 
der Ausgleich zum 10:10. Noch einmal 
konnte Königstetten in Führung gehen, bis 
sich die Langener Mannschaft auf ihre spiele- 
rischen und kämpferischen Qualitäten be- 
sann, In einem unwiderstehlichen Zwischen- 
yurt zog der TVL auf 17:11 davon, ehe wie- 
der ein Gegentor hingenommen werden 
mußte. Irn Bewußtsein des sicheren Erfolges 
wurden die letzten Minuten zum verdienten 
20:15 durchgespielt. 

SSG-Handballer 

brauchen etwas Glück 

Zuschauer könnten helfen 

Für die SSG-Handballer kommt am Sonn- 
tag um 19 Uhr in der Reichweinhalle so etwas 
wie ein Schicksalsspiel. Mit dem TSV Maina- 
schaff stellt sich eine Mannschaft vor, die 
ebenso wie die SSG dem Abstieg entgehen will 
und dazu unbedingt beide Punkte benötigt. 
Unter diesem Zeichen ,,alles oder nichts" also 
steht die zu erwartende Partie, bei der es 
spannend zugehen wird. Für die Zuschauer 
wäre dies also eine gute Gelegenheit, pa- 
ckende Szenen zu sehen und einen guten 
Handballkampf zu erleben. Und auch für die 
Mannschaft wäre es von Vorteil, wenn sie von 
den Rängen her die notwendige Anfeuerung 
und Stimulanz bekommen könnte, um über 
sich hinauszuwachsen und die beiden Punkte 
in Langen zu behalten. Im Anschluß an dieses 
Spiel, um 20.30 Uhr, tritt dann die 2. Mann- 
schaft der SSG gegen Eberstadt an. 

Zu der nötigen Kampfmoral und Zu- 
schauerunterstützung darf man der 1. Mann- 
schaft außerdem ein (Quentchen Glück wün- 
schen, das ihr am vergangenen Wochenende 
im Abstiegskampf gegen Stockstadt fehlte. 
Dieses Spiel gegen emen Abstiegskandidaten 
ging mit 15:12(8:5) an die Gäste. Es war eine 
hektische und rttrvösf Partie, weil für beide 
Mannschaften sehr viel auf dem Spiel stand. 
Die SSG bot eine spielerisch und auch kämp- 
ferisch gute Leistung, doch gingen viele gut- 
gemeinten Würfe an Latte und Pfosten. An- 
ders war es bei den Stockstädtern, denen man- 
che solcher Würfe gerade noch ins Langener 
Netz gingen. Nach der Pausenführung kam 
bei der SSG noch einmal Hoffnung auf, als in 
der 43. Minute der 10: lO-Ausgh ich fiel, doch 
am Ende mußte man zusehen, wie beide 
Punkte entfühn wurden. Die Langener Tore 
warfen Lehr (7), Fackelmann, Nowak und 
Kratky (je 1) sowie Steitz (2). 

Hainer Handballer holten 

vom Tabellenführer einen Punkt 

SVD — SKG Sprendlingen 10:10 

Am vergangenen Sonntagvormittag stand 
für die Dreieichenhainer Handballer das 
Derby gegen den Tabellenführer SKG 
Sprendlingen in gut besetzter Halle auf dem 
Programm. Leider fehlte Karl Heinz Beyer, 
während Sprendlingen alle Mann an Bort! 
hatte. Den Torreigen eröffneten die SVIer 
durch einen 7-Meter von Dieter Groß. Doch 
schon im Gegenzug nutzte Sprendlingen eine 
Unachtsamkeit der Hainer Abwehr zum Aus- 
gleich. Man merkte zu dieser Phase, daß keine 
Mannschaft den totalen Offensivhandball be- 
vorzugte. Jeder war bestrebt, den Ball zu hal- 
ten und Ruhe ins Spiel zu bringen. Wieder 
war es Dieter Groß, der einen Tempogegen- 
stoß mit dem 2:1 abschloß. Doch die SKG 
glich wieder aus. So ging es bis zur Pause — 
Dreieichenhain legte jeweils 1 Tor vor, 
Sprendlingen glich im Gegenzug aus! Zur 
Halbzeit stand es dann unentschieden 4:4. 

Nach der Pause ging erstmals die SKG in 
Führung. Doch nun ging das Spielchen wieder 
von vome los. Mehr als ein Tor Vorsprung 
ließ keine Mannschaft zu. Zu dieser Phase 
überzeugte wieder voll und ganz M. Lands- 
kron, der, wie schon in der letzten Woche, 
eine prima Partie lieferte und 4 Treffer er- 
zielte. 

Die meisten Zuschauer waren der Meinung, 
daß diese Begegnung eigentlich keinen Sieger 

verdient hätte. Doch als dann in der vorletz- 
ten Minute Sprendlingen das 10:9 erzielte, 
schien für viele die Partie entschieden. Im Ge 
genzug, förmlich in den letzten Sekunden, 
kämpfte sich M, Brehm durch und konnte 
nur noch regelwidrig gebremst werden. Ohne 
zu zögern deuteten die Schiedsrichter auf den 
7-m-Punkt. Dieter Groß, der schon vorher 
zwei 7 m-Bälle verwandeln konnte, mußte die 
undankbare Aufgabe übernehmen. Unhalt- 
bar für Torwart Krainz landete der Ball im 
Netz. Das verdiente 10:10 war erzielt. 

Dreieichenhain bot eine recht gute Gesamt- 
leistung. Besonders Torwart Roland Scholz 
befand sich in bester Verfassung, neben 
tinem Siebenmeter meisterte er reihenweise 
plazierte Bälle. 

Erspielten: R.Scholz, P, Schumann (1), J. 
Lindner (1), S. Tauchert, M. Brehm, R. Mül- 
ler, Gh. Sterner, K. H. Göckes, D. Groß (4) 
M. Landskron(4). 

Reserve: SVD 8 SKG Sprendlingen 10:10. 
Dieses Unentschieden war vollkommen unnö- 
tig, denn Dreieichenhain führte fast ständig 
mit 2 Toren. 

Ib-Mannschaft: SVD — Gr- Krotzenburg 
18:23 ^ 

In diesem Spiel gegen den Tabellenführer 
zeigte sich wieder einmal mehr, daß die 
Mannschaft in der Spitze mitspielen würde, 
wenn sie etwas Training hätte. 

SGE-Handballer kamen 

in den Schlußsekunden 

um den verdienten Sieg 

SGEI - SV Crumstadt I111:11 (4:7) / SGE II - TV Seeheim I 31:14 (14J) 

Die Eg^elsbacher Handballer wollten in 
ihren beiden Heimspielen zwei Siege errei- 
chen. Die 2. Mannschaft schaffte dies auch 
mühelos, doch bei der ersten Garnitur ging 
der Sieg buchstäblich in den Schlußsekunden 
verloren. 

Gegen den TV Seeheim gab es ein Schüt- 
zenfest, nach neun Minuten stand es 5:0 und 
bis zur 27. Minute gar 13:2, Egelsbach war in 
allen Belangen überlegen, während der Geg- 
ner nur den guten Willen hatte, eine noch hö- 
here Niederlage abzuwenden. 

In der zv/eiten Spielhälfte stellte sich auf 
Egelsbacher Seite eine gewisse Überheblich- 
keit ein, die den Gast auf 19:10 herankom- 
men ließ. Dann aber warfen die Grün-Weißen 
innerhalb von 15 Minuten 12 Tore und lande- 
ten ihren höchsten Sieg seit Jahren. 

Es spielten; Schroth, Lorenz (11), Heller 
(9), Hofehthal (4), Neu (3), Gaußmann (2), 
Jost p), Wilhelm (1), Duscha und Suchanek. 

Die erste Mannschaft wollte gegen Crum- 
stadt ihren Vorrundensieg wiederholen. Doch 
die Gäste gingen nach 20 Sekunden in Füh- 
rung, und nach dem Ausgleich wollte einfach 
nichts klappen. Viele Schüsse fanden nicht ihr 
Ziel. Dafür fingen die Crumstädter erneut in 

Führung und lagen zur Pause mit 7:4 vorn. 
Auch nach der Pause wollte der Ausgleich 

nicht gelingen, wobei die Egelsbacher Stür- 
mer sehr viel Pech mit Latten- und Pfosten- 
würfen hatten. Wären diese eingeschlagen, 
hätte die Partie ein ganz anderes Gesicht be- 
kommen. Man muß der Mannschaft beschei- 
nigen, daß sie hervorragend kämpfte. Dies 
führte schließlich zum viel umjubelten 10:10- 
Ausgleich. Der Jubel wurde noch grö/ier, als 
Ohm in der Schlußminute seine Mannschaft 
zum ersten Mal in Führung brachte. Doch 
neun Sekunden vor dem Abpfiff kamen die 
Gäste durch einen Freiwurf zum glücklichen 
Remis. 

Es spielten : Gaußmann, J. Welz, P. Welz 
(4), Dziggel, Schubert, Becker, Süß (1), Rü- 
ster (2), Lenz(l), Ohm (2) und Meinelt (1). 

Am Sonntag spielt die 1. Mannschaft in der 
Reichweinhalle gegen den TV Langen und ist 
Außenseiter, Spielbeginn ist um 18.30 Uhr, 
Abfahrt ab Eigenheim um 17.30 Uhr. Es be- 
stehen Mitfahrgelegenheiten. 

Die 2, Mannschaft muß in Nieder-Ram- 
stadt gegen die SKG Roßdorf antreten und 
wird es schwer haben, weiter erfolgreich zu 
bleiben. 

Deutlicher Sieg für Langener Giraffen 

Post so Mannheim — TV Langen 91:117 

Mit einem auch in dieser Höhe verdienten 
117:91 (60:43) Erfolg in Mannheim setzten 
sich die Langener am Mittwochabend wieder 
auf den zweiten Tabellenplatz und haben nun 
die besten Aussichten, bereits am Sonntag, 
drei Spieltage vor Beendigung der Runde, die 
Aufstiegsrunde zur 1. Bundesliga zu errei- 
chen. 

Besonders bemerkenswert .an diesem Sieg 
war die große mannschaftliche Geschlossen- 
heit der Langener, die praktisch wie aus 
eiriem Guß spielten. Zum ersten Mal in dieser 
Saison hatten dann auch alle Spieler Punkte 
auf ihrem Konto zu verbuchen. Besonders er- 
freulich dabei die Leistung von Jürgen For- 
noff, der in der 2. Halbzeit an große Zeiten er 
innerte und unter dem Korb hundertprozen- 
tig verwandelte. Unverkennbar ebenso der 
Formanstieg von Petfr Hering, mit dem wohl 
bis zum Beginn der Aufstiegsrunde wieder 
voll zu rechnen ist. Zunächst war erst einmal 
harter Widerstand von Mannheimer Seite zu 
brechen, und es war vor allem den Distanz- 
würfen des an diesem Abend ungemein treff- 
sicheren Rainer Fobien und dem spielfreudi- 
gen Achim Heines zu verdanken, daß die 
Mannheimer nach zw,lf Minuten nicht noch 
höher als 32:24 in Führung lagen. 

Zu sehr hatten sich die Langener auf das 
kampfbetonte und harte Mannheimer Spiel 
eintrelassen. Nach einer Auszeit besannen sich 

die Langener auf ihre Stärken, spielten 
schnell und brachten die Mannheimer durch 
ihr verwirrendes Paßspiel oft in arge Verle- 
genheit. 

Bereits zwei Minuten später fiel durch Peter 
Hering, dem dieses schnelle Spiel ja besonders 
liegt, der Ausgleich (34:34) und über 42:34 
zogen die Langener unaufhaltsam auf 51:37 
davon. Die Entscheidung war praktisch gefal- 
len. 

Nach dem Seitenwechsel die wohl stärkste 
Phase im Langener Spiel. Kevin Smith war 
kaum/noch zu halten und erzielte Korb um 
Korb, wobei es geradezu beeindruckend war, 
wie er auch aussichtslos scheinenden Bällen 
noch nachsetzte und diese im Korb unter 
brachte. Auch Jürgen Fomoff wurde nun im- 
mer stärker und zeigte seine wohl beste Sai- 
sonleistung. Jochen Kühl nahm nun nahezu 
die gesamte .erste Fünf aus dem Spiel, ohne 
daß dies Einfluß auf das Spielgeschehen 
hatte. Zu gut waren Fomoff, Geiger, Hering 
und Werner Barth an diesem Tag aufgelegt, 
zu schlecht waren allerdings auch die Mann- 
heimer, für die sich beim Zwischenstand von 
93:58 in der 30. Minute ein Desaster anzu- 
bahnen schien. Doch im Gefühl des sicheren 
Sieges ließen die Langener die Zügel nun ein 
wenig lockerer, ohne daß die Mannheimer das 
Spielgeschehen noch einmal hätten bestim- 
men können. So entwickelte sich in den letz- 
ten Minuten noch einmal ein ausgeglichenes 
Spiel und ein Endergebnis, mit dem die 
Mannheimer noch gut bedient waren. 

Hering (13), J. Barth (2), Geiger (8), 
Greunke (14). Smith (28). Goer (2), W. Barth 
(2), Fomoff (16), Heine (17), Tobien (13): 
CoachJ. Kühl. 

Die Ergebnisse des 14. Spieltags 
TV Eppelh. - Spvgg. Ludwigsb. 75:71 
Post SG Mannh. — TV Langen 91:117 
TG Hanau — TG Würzburg 107:77 
Eintr. Ffm. - BG Wetzl./Krofd. 94-81 

1. Eintr. Frankfurt 
2. TV Langen 

Spvgg. Ludwbg. 
4. SV Möhring. 
5. TV Eppelh. 
6. TG Hanau 
7. DJK SB Münch. 
8. BG Wetzl./Krofd. 
9. Post SG Mannh. 

10. TG Würzburg 

14 24:4 
14 22:6 
14 20:8 
13 16:10 
14 14:14 
14 14:14 
13 12:14 
14 12:16 
14 2:26 
14 2:26 

1351 : 
1353: 
1134: 
1147: 
1058: 
1316: 
1027: 
1128: 
1118: 
1066: 

1150 
1199 
1001 
1186 
1018 
1292 
977 

1176 
1415 
1284 

Ab sofort Jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. 

Schlachtplatte DM 5,80 

Es laden ein 
Famiiie iMoritz 

Lokalderby % 
in der Reichweinhalle 

TV Langen — SG Egelsbach 
Schon immer lag ein gewisser Reiz in den 

Sportbegegnungen zwischen I.angener und 
Kgelsbacher Vereinen. An diesem Sonntag 
um 18.30 Uhr kommt es zur Begegnung auf 
Handballebene, Der Tabellenstand spielte 
.seither selten eine Rolle, und somit ist die Par 
tie total offen, zumal Kgelsbach auswärts stär- 
ker spielt als in heimischer Halle, Daß es zum 
großen Kampfspiel kommen wird, ist gewiß, 
denn keine der beiden Mannschaften wird aii 
Prestige verlieren wollen. Für den TV gilt es 
obendrein, keinen Punkt mehr abzugeben, 
will man noch ein Wörtchen bei der Meister- 
schaft mitreden. Sicherlich keine einfache 
Aufgabe für den TV, denn die Egelsbacher 
Mannschaft kennt die junge TV-Truppe bis 
ins letzte Detail. 

Ein großer Rückhalt dürfte auch diesmal 
wieder das Langener Publikum sein, denn 
viele Egelsbacher werden ihre Mannschaft 
nach Langen begleiten. Auf jeden Fall erwar- 
tet man einen neuen Rekordbesuch zu dieser 
interessanten Auseinandersetzung. Karten 
gibt es bereits schon ab 17.45 Uhr in der 
Reichweinhalle. 

Bezirksliga Darmstadt 
TSV Auerbach TV Gr. -Gerau 17:15 
Reichelsheim — Mainaschaff 14:12 
TV Haibach — TV Glattbach 20:15 
SSG Langen — TG Stockstadt 12:15 
TuS Obernburg - TSG Bad König 5:7 

1. Reichelsheim 9 139:107 16:2 
2. TSG Bad König 9 140:104 12:6 
3. TuS Obernburg 9 116:93 12:6 
4. TV Glattbach 9 140:119 12:6 
5. TV Gr.-Gerau 9 140:127 11:7 
6. TV Haibach 9 137:144 10:8 
7. TSV Auerbach 9 134:144 6:12 
8. TG Stockstadt 9 133:139 5:13 
9. SSG Langen 9 83:139 4:14 

10. Mainaschaff 9 102:148 2:16 

Kreisliga II — West 
SKG Erfelden -TV Büttelborn 6:15 
SKV Mörfelden — SKG Bauschh. 9:12 
SG Egelsbach — SV Crumst. II 11:11 
Königstädten - TV Langen 15:20 

1. TV Büttelbom 8 108:78 16:0 
2. TV Langen 8 129:101 12:4 
3. SKG Bauschh. 8 126:111 10:6 
4. SV Crumst. II. 8 107:101 7:9 
5. SG Egelsbach 9 97:99 7:9 
6. SKG Erfelden 8 87:96 7:9 
7. SKV Mörfelden 8 86:115 3:13 

Königstädten 8 96:135 2:14 8 

Basketballderby 
in der Reichweinhalle 

Am kommenden Sonntag tragen die Lan- 
gener Giraffen zum letzten Mal in diesem Jahr 
ein Heimspiel aus. Dabei können die Lange- 
ner ihrern Publikum mit der TG Hanau noch 
einmal einen besonderen Leckerbissen bieten. 
Nach einem schwachen Auftakt zu Beginn der 
Saison holten die Hanauer nach der Ver- 
pflichtung des Amerikaners Lahrson (30 
Punkte pro Spiel) 10:2 Punkte aus den letzten 
6 Spielen und kämpfen nun verzweifelt um die 
schon zur Saisonmitte fast verloren scheinende 
Teilnahme an der Bundesligaaufstiegsrunde, 
wobei sie sich keinen weiteren Punktverlust 
mehr leisten können. 

Doch nicht nur Lahrson, auch Hagemann 
und Bedarf sind in der Korbschützenliste ganz 
vome zu finden und haben dafür gesorgt, daß 
die Hanauer nach Langen und Frankfurt den 
drittbesten An^iffaufzuweisen haben. Ein 
hohes Ergebnis ist also zu erwarten, und auf 
die Duelle dieser Spieler mit den Langenern 
Geunke, Heine und Smith* darf man jetzt 
schon gespannt sein. 

Zudfm haben die Langener noch die Re- 
vanche für das Ausscheiden aus dem Pokal ge- 
gen die TG Hanau offenstehen und was 
eigentlich viel wichtiger ist: Nach dem über- 
zeugenden Sieg in Mannheim sollten die Lan- 

Hanau nun gleich Nägel mit 
Köpfen machen und durch einen Sieg auch 
die letzten Zweifel, die an der Aufstiegsrun- 
denteilnahme noch bestehen, beseitigen. 

Wer sich diese sicherlich interessante, und 
guten Basketball versprechende Begegnung 
nicht entgehen lassen will, sollte sich Sonntag. 
10. 12,, 14 Uhr. Reichweinhalle, in seinem 
Notizkalender notieren, 
Spiele am Samstag, 9. 12. 
15.00 Uhr 3. Damen — BC Darmstadt 
16.30 Uhrweibl. B-Jgd. — Rüsselsheim 
Spiele am Sonntag, 10. 12. 

9.30 Uhrweibl. A-Jgd. — Wallerstädten 
11.00 Uhr männl. Jgd. — BC Darmstadt 
17.00 Uhr 2. Damen - TG Hanau 

Alle Spiele im Dreieich-Gymnasium. 
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Volleyball-Damen des TVD 

weiter auf Siegeskurs 

Auch die Herren holten 4 Punkte 

Zwei hartumkämpfte Siege errang die 1. 
Herrenmannschaft des Dreieichenhainer 
Turnvereins am Samstag in der Heinrich 
Heine-Schule in Sprendlingen, Im ersten 
Spiel gegen Orplid Darmstadt sah es nach 
dem 15:2-Sieg im ersten Satz nach einem Spa 
ziergang für den TVD aus; Darmstadt kehrte 
jedoch im 2. Satz den Spieß um und gewann 
seinerseits gegen einen konzeptionslos spielen 
den Turnverein mit 3 :15, Im 3, Satz fand das 
TVD-Team langsam wieder zum gewohnten 
Spiel und gewann knapp mit 16:14. Der 
15:9-Erfolg im 4. Satz brachte schließlich den 
insgesamt verdienten 3:1 Sieg für Dreieichen 
hain., Als ein noch härterer Brocken erwies 
sich die Mannschaft der TG Rüsselsheim, Der 
erste Satz konnte vom TVD zwar mit 15:8 ge- 
wonnen werden, die beiden nächsten Sätze 
gingen jedoch mit 8:15 bzw, 7:15 verloren; 
ein Grund hierfür war, daß man sich auf die 
von Position 3 geschmetterten bzw. gelobten 
Bälle der Rüsselsheimer nur schwer einstellen 
konnte. Nachdem der 4. Satz mit 15:2 eine 
leichte Beute des Turnvereins geworden war, 
mußte der 5. Satz die Entscheidung bringen. 
Mit einem nach 1 :7-Rückstand erkämpften 
15:12-Sieg ging das Spiel schließlich mit 3:2 
an den TVD. 

Es spielten: A. Rieh, M. Leipold, A. Mö 
wes, D. Gerdemann, R. Flach, B. Brosch M. 
Höfling, R. Thiel. 

Weiter unbesiegt blieb die 1. Damenmann- 
schaft in den beiden Sonntagsspielen in Rüs- 
selsheim. Zunächst wurde die Mannschaft der 
TG Rüsselsheim mit 15:6, 15:11 und 15:6 
geschlagen, wobei es nur im 2. Satz beim 3:8- 
Rückstand eine gewisse kritische Phase gab. 
Dem nächsten Spiel gegen CVJM Wiesbaden 
hatte man mit etwas gemischten Gefühlen 
entgegengesehen, denn der CVJM war im 
Vorjahr Vizemeister und galt auch diesmal als 
Mitfavorit auf den Titel. Entsprechend span 
nend ging es im 1. Satz zu. der nach ausgegli- 
chenem Spiel vom TVD nur knapp mit 17:15 
gewonnen werden konnte. In den nächsten 

eiden Sätzen schlug die Truppe von Trainer 

Hainer Sdiützen neuer Tabellenführer 

in der Liiftpistolenscilützen-Kreisklasse 

Schlabitz jedoch gewaltig zu und fegte die 
Wiesbadenerinnen in nur 5 bzw. 6 Minuten (!) 
mit 15:2, 15:2 regelrecht vom Spielfeld. Die- 
ser Sieg ist umso höher zu bewerten, da 3 Spie- 
lerinnen u. a. wegen Verletzung fehlten und 
somit eine Ersatzspielerin ihr (gelungenes) De- 
büt geben mußte. 

spielten: E. Hoffmann, R. DeMan, C. 
Lowak, B, Hewelt, M. Stenger, A. F^nzmann, 
J. Frieß. 

Spiele am kommenden Wochenende 
Herren I am Samstag in Weiterstadl: Her- 

ren II am Samstag in der Heinrich-Heine- 
Schule gegen Zellhausen ; Damen II am Sonn- 
tag in Zellnausen. 
Volleyball-Tabellen: 
Damen A-KIasse Wiesbaden 

1. TV Dreieichenh. I 10 30:1 20:0 
2. VC Wiesbaden IV 10 28:7 18:2 
3. CVJM Wiesbaden 10 21:10 14:6 
4. TV Haßloch 1 10 23:13 14:6 
5. TG Schierstein 10 22:16 12:8 
6. TUS Rüsselsheim 10 17:22 8:12 
7. TG Rüsselsheim IV 10 13:21 8:12 
8. TV Breckenheim 10 16:23 6:14 
9. Kostheim 10 13:22 6:14 

10. SW Wiesbaden 10 11:24 6:14 
11. TSG Worfelden 10 11:25 6:14 
12. SC Nauheim 10 2:30 0:20 
A-Jugend weiblich, Gruppe I 

1. TV Dreieichenh. 6 18:1 12:0 
2. TUS Griesheim 6 10:9 6:6 
3. TV Groß-Umstadt 4 8:7 4:4 
4. TSV Auerbach 4 7:8 4:4 
5. SSG Langen 6 0:18 0:12 

Turngaurunde, Damen 

1. TV Dreieichenhain II 5 15:4 10:0 
2. TV Haßloch II 5 14:3 8:2 
3. TV Crumstadt 5 8:11 4:6 
4. TSV Trebur 3 3:8 2:4 
5. TSV Raunheim 4 5:1Ö 2:6 
6. TG Zellhausen 4 2:12 0:8 

Durch einen klaren Sieg(1459 Ringe) gegen 
Hoben Offenbach (1417) wurden die Luftpi- 
stolenschützen der Schützengesellschaft Drei 
eichenhain mit 8:4 Punkten, punktgleich mit 
Steinheim, neuer Tabellenführer in der Kreis- 
klasse. An diesen Erfolg konnten die Schützen 
der 3. Grundklasse nicht anknüpfen, sie verlo- 
ren ihren Rundenkampf gegen M . Dietesheim 
mit 1337 Ringen zu 1403 Ringen und sind 
durch diese Niederlage auf den 3. Tabellen- 
platz zurückgefallen. 

Durch eine geschlossene Mannschaftslei- 
stung, die an das letzte Rundenergebnis an- 
schloß, konnte der Rundenkampf in der Luft- 
gewehr-Kreisklasse mit 2137 Ringen gegen 
Steinheim (2119) gewonnen werden. Damit 
konnte der 2. Tabellenplatz, punktgleich mit 
Dietzenbach, gefestigt werden. Die besten 
Kmzelschützen waren M. Peinelt (366), R. 
Heger (365) aus Steinheim und G. Bock (362) 
Vy. Liederbach (362) und Monika Anthes 
(361) aus Dreieichenhain. 

Trotz gutem Ergebnis (2053 Ringen) 
konnte der Rundenkampf in der 1. Grund- 
klasse gegen die 1. Mannschaft von Flobert 
Offenbach (2075) nicht gewonnen werden. 
Die besten Einzelschützen waren füi Drei 
eichenhain H. Gritschke (353) und J. Rosenau 
(349). 

Trotz hervorragendei Leistung mit bestem 
Ergebnis in diesem Jahr (1992 Ringen) gelang 
es der 3, Luftgewehrmannschaft nicht, den 
Tabellenzweiten der 2. Grundklasse, die 1. 
Mannschaft aus Egelsbach, zu schlagen. Beste 
Einzelschützen waren G. Böhm (350), G. 
Eisenbach (345) aus Egelsbach und H. Herr- 
mann (342) aus Dreieicnenhain. 

Das Freundschaftsschießen gegen die 
Schützen aus Niederissigheim endete mit 
einem freundschaftlichen Ergebnis, nämlich 
unentschieden. Die Sportpistolenschützen ge- 
wannen ihren Vergleich, die fünf Besten eines 
Vereins bildeten die Mannschaft, mit 1330 
Ringen zu 1313 Ringen für Niederissigheim. 
Die besten Einzelschützen waren R, Eiermann 
^83), R. Stange (277), Dreieichenhain, und 
D. Reich (273) aus Niederissigheim. 

TTC Langen 

beendete Niederlagenserie 
Gegen BW Winkel riß die Niederlagenserie 

des T1 C Langen in der Hessenliga Gruppe 
Süd. Nach drei Niederlagen gelang ein 9:4-- 
Erfolg. Dadurch konnte sich der TTC mit 
11:9 Punkten auf den fünften Tabellenplatz 
verbessern. Bereits einen Spieltag vor Beendi 
gung der Vorrunde konnte sich die vierte 
Mannschaft die Halbzeitmeisterschaft in der 
Kreisklasse A Nord durch einen 9:4-Sieg über 
Verfolger BG Darmstadt III sichern. Auch die 
sechste Mannschaft dürfte sich in dieser 
Woche noch die Halbzeitmeisterschaft si- 
chern. Die dritte Mannschaft gewann in Rüs- 
selsheim mit 9:5 und trifft im letzten Spiel am 
Sonntag auf die ebenfalls noch verlustpunkt- 
freie Mannschaft aus St. Stephan. Eine er- 
neute Niededage ntiußte die zweite Mann 
Schaft mit 9:7 hinnehmen. Die fünfte Vertre- 
tung erzielte ein 8:8 gegen GW Darmstadt II. 
TTC Langen — BW Winkel 9:4 

Gegen Winkel gab es einen erstaunlich kla 
ren Erfolg. Die vier Punkte wurden alle im 

vorderen Paarkreuz abgegeben. Die Doppel 
gewannen Gerhard Armer/Dieter Eitel und 
Eberhard Reidl/Franz Jäger. Zwei Siege im 
Einzel holten Eberhard Reidl Dieter Eitel und 
Hans Sehring. Nur einmal brauchte Franz Jä- 
ger an die Platte, die er auch als Sieger ver- 
ließ. Am letzten Spieltag der Vorrunde wartet 
mit der SG Sossenheim nochmals ein schwerer 
Gegner und eine Niederlage dürfte bei dem 
dichtgedrängten Mittelfeld den Verlust des 
fünften Tabellenplatzes bedeuten. 
TTC Langen II — SV Mörlenbach 7:9 

Viel vorgenommen hatte sich die zweite 
Mannschaft gegen die ebenfalls abstiegsge- 
fährdeten Gäste. Für Harald Fels und Volker 
Gärtner kamen Willi Tron und Winfried Rei- 
chert zum Einsatz. Doch die Gäste zogen auf 
7:3 davon und im Endspurt konnten die Lan- 
gener auch keine Punkteteilung mehr erzwin- 
gen, so daß sie Vorletzter der Gruppenliga 
bleiben. Die Punkte holten Winfried Klopper 
(2), Bernd Freimuth (1), Hans Werner Reidl 

(1), Winfried Reichert (I) und die Doppel 
Bernd Freimuth/Hans Werner Reidl (1) und 
Winfried Klopper/Winfried Reichert (1). 
Eintr. Rüsselsheim III —TTC Langen III 

Auch die Rüsselsheimer schafften es nicht, 
dem TTC Langen III in der Bezirksklasse den 
ersten Punktverlust beizubringen. Die Gäste 
profitierten von ihrem guten Start, der sie mit 
4:0 in Führung brachte. Dadurch behielten 
die Langener immer einen Zwei-Punkte-Vor- 
sprung, bevor sie beim 7:5 nocheinmal auf- 
trumpften. Für den TTC punkteten Alfred 
Häuser (2), Willi Tron (1), Winfried Reichert 
(1), Joachim Potthoff (1), Norbert Bieber (1), 
Wolfgang Stahl (1), Willi Tron/Alfred Häu- 
ser (1) und Winfried Reichert/Joachim Pott- 
hoff (1), Am Sonntag erwartet man zum 
Schlagerspiel der Bezirksklasse die ebenfalls 
noch veHustpunktfreie Mannschaft des SV St. 
Stephan. 
TTC Langen IV — BG Darmstadt III 9:4 

Bereits am vorietzten Spieltag sicherten sich 
die Langener Spieler die Halbzeitmeister- 
schaft in der A-Klasse Nord. Auch Verfolger 
Darmstadt konnte man klar mit 9:4 bezwin- 
gen. Im hinteren Paarkreuz war man den Gä- 

Dfe Standard Gewehrschützen (KK) verlo 
ren ihren Vergleich. Hier bildeten die sechs 
besten Schützen eines Vereins die Mann 
Schaft, mit 1498 Ringen zu 1518 Ringen für 
Niederissigheim. Die besten Einzelschützen 
waren D. Gutschmidt (278) aus Niederissig 
heim und G. Bock (261) aus Dreieichenhain. 

.Nach einer Ehrung der Bundesschützenkö 
nigin G. Steinheimer aus Dreieichenhain 
diirch Uberreichen eines Gastgeschenkes der 
Niederissigheimer Schützen klang das 
Freundschaftsschießen mit einem gemütli 
eben Beisammensein aus. 

TV-Schwimmer Dritte 
bei der DMS-Berzirksliga II 

Am Samstag, dem 25., und Sonntag, dem 
26. 11., wurde im Darmstädter Schul- und 
Trainingsbad der Durchgang zur ,,Deutschen 
Mannschaftsmeisterschaft im Schwimmen" 
auf Bezirksebene durchgeführt. Die Damen- 
und Herrenmannschaften des TVL starteten 
in der Bezirksliga 11. Dreimal wurde das ge- 
samte Meisterschaftsprogramm, das sich über 
je 12 Einzelwettkämpfe in allen Lagen und 
Strecken von 100 bis 1500 m erstreckt, ge- 
schwommen. 

Die Damenmannschaft kam als Aufsteiger 
in die Bezirksliga II und die Herren belegten 
in der vorigen DMS den 5. Platz. Dieses Mal 
errangen beide Mannschaften den 3. Platz, 
ein vorher nicht erwarteter Erfolg, zumal irri 
Bezirk Süd so starke Schwimmvereine aus 
Darmstadt und Rüsselsheim vertreten sind. 

Die 13 291 Punkte der Damen erreichten 
Dagmar Mehringer (65) 1753, Sabine Becker 
(64) 1532, Ursula Grob (63) 1468. Gabriele 
Keller (62) 1282, Monika Friuch (63) 1222 
Gabnele Grob (62) 1179, Heike Freudl (64) 
950. Heike Rambow (64) 914, Jutta Herth 
(66) 864, Eva Möller (65) 803, Anette Leunin- 
ger (64) 758, Judith Meisner (63) 295 und Ka- 
nn Schambach (64) 271. 

Für die Herren sammelten II 291 Punkte 
Andreas Marka (65) 1844, Detlef Seger (63) 
1733, Steffen Anthes (64) 1658, Andreas 
Schumann (64) 1466, Dieter Neuss (63) 1373 
Thomas Graf (63) 1229. Guido Voith (65) 
1065, Thomas Dahl (67) 563 und Jürgen 
Kleinkauf (61) 360. 

Die höchste Punktzahl in einer Lage er- 
reichten Dagmar Mehringer mit 534 über 100 
m Freistil in 1:08.3 und Andreas Marka 526 
Über 100 m Brust in 1:17.9. Insgesamt 
schwammen die Damen und Herren 19 neue 
persönliche Bestzeiten. 

sten klar überlegen und holte alle vier Punkte 
Neben einem Sieg im Doppel gewannen Klaus 
Kaleschke (2), Norben Degen (2), Klaus Die- 
ter Ja worowicz (2), Joachim Wagner (1) und 
Dieter Becker (1). 
TTC Langen V — GW Da rmstadt 118:8 

Im Spiel der B-Klasse Nord gab es eine 
Punkteteilung, die auf die schwachen Lei- 
stungen der Langener im mittleren Paarkreuz 
zurückzuführen sind. Günter Wenz/Ulrich 
Hertrampf gewannen zwei Doppelspiele. le 
zwei Einzelsiege schafften Ulrich Hertrampf 
und Helmuth Sievert. Einmal waren Günter 
Wernz und Peter Kitzmann erfolgreich. 

Teppiche u. Brücken von zeitloser Schönlieit 

BUtttem Sie wie in einem Bilderbucli 

Wollsiegel-Qualitat. 
Darauf kOnnen ^ 
Sie sich verlassen. 

Angezahlte Ware 
legen wir Ihnen 
gerne bis 
Weihnachten 
zurück. 

Sie finden ba uns eine Auswahl und eine 

\^el£alt des Angebots wie Sie es bestimmt 

noch nie gesehen haben. 

Echt Orient, Berber, Handweb-, Doppelplüsch- 

und mechanische Smyma-Teppiche, FeUe, 

Kelims und Sitzkissen. 

Brücken, Galerien, Läufer,    

Vorlagen, Bettumrandungen. 

Teppiche, rund und in Über- 

größen, bis 3,50 X 5,00 m 

am Lager vorrätig. 

iIRITSCH 

lEPPENHEIMER 

Das führende Spezialhaus für Raumaussfattung, 
Ecke Elisabethen-/Wilhelminenstraße, Darmstadt. 
Parken im Hof und auf unserem Dachparkplatz. 

Autofohrar «rralclian uns«!' H«m Jvtxt wi«d«r ttbnr dl« EllMbcthaMtraO«. 



Nr. 98 Seite 4 S 
LANGENER ZEITUNG Freitag, den 8. Dezember 1 978 

1. Egelsbachar Tischtennis- 
Mannschaft enttäuschte 

TuS Griesheim I —SG Egelsbach 19:3 
Eine in dieser Höhe niemals erwartete 9:3-- 

Niederlage leistete sich die 1. Mannschaft ge- 
gen den Tabellennachbarn TuS Griesheim in 
der Bezirksklasse N.W. Bei Analysieren der 
Spiele fällt allerdings auf. daß nicht weniger 
als 5 Spiele im dritten Satz ganz knapp verlo- 
ren gingen, wobei die E^elsbacher Gäste bis 
zum Ende der Spiele jeweils in Führung lagen. 
Pech war also auch mit im Spiel. So konnten 
sich lediglich G. Belinskis, B. Branke und Be- 
linskis/Wodiczka in die Siegerliste eintragen. 
Orplid Darmstadt I —SG Egclsbach II 9:5 

Ebenso unerwartet kam die Nie'derlage der 
2. Mannschaft bei Orplid Darmstadt, dem 
Tabellennachbarn in der B-Klasse. Obwohl 
die Mannschaft komplett antrat, zeigten 
einige Spieler wenig ansprechende Leistun- 
gen. Seine derzeit hervorragende Form bestä- 
tigte H. Friese auch in diesem Spiel. Er ge- 
wann beide Einzel und mit Bormuth auch ein 
Doppel. Die restlichen ler holten Ehlen und 
Bruch. 
SV Erzhausen — SG Egeisbach III 4:9 

Den einzigen Sieg der Egelsbacher Tisch- 
tennisspieler erzielte in der C-Klasse die 3. 
Mannschaft in Erzhausen. Die Grundlage 
zum Sieg bildeten die Spieler Bender, Luley 
und Weber, die je 2 Einzel gewannen. Je einen 
Zähler steuerten noch Keil, Bermond sowie 
beide im Doppel bei. 

Am Samstag finden in der Dr. Horst-- 
Schmidt-Halle die Vereinsmeisterschaften der 
Senioren, Jugend und Schüler statt. 

Pacicendes Tischtennisdueii 
in Dreieichenhain 

Mit einer außerordentlichen kämpferischen 
Leistung wartete am vergangenen Sonntag die 
2. Mannschaft des TV Dreieichenhain auf. 
Der Gast aus Bieber war in Bestbesetzung an- 
getreten, so daß mit einem mehr oder minder 
klaren Erfolg der Bieberer zu rechnen war. 
Doch es kam anders. Nach hohem spieleri- 
schen Niveau und einem unbändigen Sieges- 
willen erreichte die 2. Mannschaft ein hervor- 
ragendes 8:8-Unentschieden, das diesem 
Team doch noch die Hoffnung auf den I. 
Platz in der Landesliga, zumindest theore- 
tisch, beläßt. 

Die 3. Mannschaft hat trotz ihrer Nieder- 
lage in Dörnigheim kaum noch Sorgen, den 
Klassenerhalt in der Bezirksliga zu sichern. 
Wird der letzte Gegner der Vorrunde, der 
TTC Salmünster, am kommenden Sonntag 
bezwungen werden, dürfte für die Rückrunde 
alles klar sein. 

JUGEND-FUSSBALL 

FC Langen 
Schluckimpfung und ein steinhart gefrore- 

ner Platz waren der Grund dafür, daß von 
acht angesetzten Punktspielen am Wochen- 
ende nur fünf durchgefünrt werden konnten. 
Ein gutes Spiel lieferte die B I Jgd. gegen den 
Spitzenreiter und Meisterschaftsfavoriten SV 
98 Darmstadt. Mit viel Kampfkraft und ho- 
hem Tempospiel gelanges den Langenern im- 
mer wieder, die technisch sehr starken Gäste 
aus dem Rhythmus und dami: in Schwierig- 
keiten zu bringen. Das 0:0 war deshalb das 
gerechte Ergebnis und läßt beiden Mann- 
schaften den Weg nach oben offen. 

Ebenfalls ein 0:0 erreichte die A-Jgd. beim 
SV Erzhausen. Nach einem spannenden, teil- 
weise hektischen Spiel muß auch hier die 
Punkteteilung als gerecht bezeichnet werden. 
Obwohl beide Mannschaften gute Torchan 
cen hatten, gelang der entscheidende Treffer 
keiner der beiden Teams, was besonders ein 
Verdienst beider Torhüter war. 

Das Spiel der B Il-Jgd. bei der SKG Bicken 
bach wurde vom Schiedsrichter aufgrund des 
hart gefrorenen Platzes nicht angepfiffen, 
denn die Verletzungsgefahr wäre zu groß ge- 
wesen. Auch die beiden E-Jgd.-Spiele gegen 
die SKG Bickenbach kamen nicht zur Austra- 
gung, hier war der Grund zur Absage die in 
Langen durchgeführte Schluckimpfung. 

Mit sehr starkem Ersatz traten beide D-- 
Jgd.-Mannschaften ihre Fahrt zu ihren Aus- 
wärtsbegegnungen in Darmstadt und St. Ste 
phan an. Die Erwartungen waren, bedingt 
durch diese Umstände, von Anfang an nicht 
hoch gesteckt. Die Niederlagen von 0:4 für 
die p II Jgd. und mit 0:5 für die D I-Jgd. be 
stätigten diesen Pessimismus. 

Auch die C-fgd. mußte mit 0:4 Toren eine 
deutliche Niecferlage gegen den SV Hahn ein- 
stecken, Obwohl in bester Besetzung spielend, 
kamen die Langener gegen die sehr selbst- 
sicher spielenden Gäste immer wieder in 
Schwierigkeiten und wirkten besonders im 
Angriff viel zu zusammenhanglos. 
Spiele am Wochenende: 

Samstag: E I-Jgd. 15.15 Uhr SV 98 
Darmstadt - FCL, D II Jgd. 14 Uhr FCL - 
SV 98 Darmstadt, D 1 Jgd. 15 Uhr FCL - SV 
Erzhausen. C-Jgd. 15 Uhr SV St. Stephan — 
FCL. — Sonntag: B II-Jgd. 9 Uhr FCL — SV 
Weiterstadt, B I-Jgd. 10.20 Uhr FCL - Opel 
Rüsselsheim, A-Jgd. 10.30 Uhr FCL - SKG 
Bickenbach. 

SG Egeisbach 
D 2-Jujend: 
SGE — SV 98 Darmstadt III 2:1 

Auch im 4. Punktspiel gab es wieder 2 
Punkte. Trotz einem überlegen geführten 
Spiel konnte die Elf nicht voll überzeugen. 
D 1-Jugend: 
SGE — TSV Nieder-Ramstadt 9:0 

Ebenfalls im 4. Punktspiel besiegte die SGE 
die D-Jugend des TSV Nieder-Ramstadt und 
bewahrte sich die Chance auf einen der vorde- 
ren Tabellenplätze. 
C 1-Jugend: 
SV Weiterstadt — SGE 1:5 

Die C 1-Jugend traf auf einen sehr kampf- 
starken Gegner, der sich von Anfang an auf 
eine starke Abwehr stützte. Egelsbach hatte 
den Gegner im Griff und kam in der zweiten 
Halbzeit noch zu einem klaren 5:1 -Sieg. 

C2-Jugend: 
SV Weiterstadt — SGE 2:2 

In einem Freundschaftsspiel gegen den SV 
Weiterstadt trennten sich zwei ausgeglichene 
Mannschaften in einem spannenden nd fairen 
Spiel mit einem gerechten 2:2-Unentschie- 
den. 
B-Jugend; 
Germania Eberstadt — SGE 1:1 

Mit großer Zuversicht trat man das Spiel 
beim Gastgeber Grermania Eberstadt an. 
Nach der 1:0-Führungsah die SGE als siche- 
rer Sieger aus, mußte aber in der zweiten 
Halbzeit den Ausgleich zum 1:1 hinnehmen 
und hatte dann alle Mühe, diesen einen Punkt 
bis zum Schlußpfiff zu verteidigen. 

Test: Benzin (Normal/Super) 

Weniger Blei - gleiche Qualität 
■ Immer mehr Autofahrer tanicen selbst 

Tanken Sie dort, wo Benzin am billlKsten 
Ist! Diesen Tip gibt die Stittune Warentest, 
Berlin, die 156 Proben Normal und Super aus 
dem gesamten Bundesgebiet prüfen lieB. Bei 
Im aligemeinen ordentiidier Qualität konnten 
keine weseniildien TJntersdiiede zwlsdien den 
Treibstoffen der großen Marken und der 
„Freie-T"-Tanlistellen festgestellt werden. 

Schwarzmalerei stand vor einigen Jahren 
bei den „Experten" auf der Tagesordnung, 
als der Gesetzgeber in Bonn eine stufenweise 
Reduzierung des Bleigehaltes im Benzin über 
0,40 auf 0,15 Gramm pro Liter beschloß und 
gegen hartnäckigen Widerstand durchsetzte. 
Die Bilanz heute: Die Luft in unseren Städten 
ist weniger bleihaltig. Nach Messungen des 
Umweltbundesamtes ging die Immissionskon- 
zentration in den verkehrsreidien Gebieten 
von 1975 bis 1976 um 60 Prozent zurück. Dabei 
blieben keineswegs Millionen mit Super ange- 
triebene Autos auf der Stredte, wie es sei- 
nerzeit Automobilhersteller und Mineralöl- 
konzerne gleichermaßen düster besdiworen 
hatten. 

Der Gesetzgeber hat inzwischen auch eine 
Forderung erfüllt, die im März 1974 von der 
Stiftung Warentest aufgestellt worden war: 
Seit dem 1. Januar 1976 ist — zum Schütze 
des Verbraudiers — an den Tankstellen die 
Mindestqualität des angebotenen Benzins 
deutiidi siditbar durch den Aufkleber „Die- 
ser Kraftstoff entspricht DIN 51 600 Normal" 
oder „ ... Super" ausgezeidinet. 

Die Autofahrer tanken preisbewußt: Zwar 
stellen die — billigeren — SB-Stationen nur 
itnapp 30 Prozent der Tankstellen. Sie haben 
jedoch bereits 55 Prozent Anteil am Absatz. 

Zwei von drei Autos könnten heute mit 
Normalbenzin betrieben werden; dennodi ver- 
kaufen die Tankstellen mehr Super als Nor- 
mal. Das ist paradox! Aber die meisten Auto- 
fahrer sitze'o einem Irrtum auf: Theoretisch 
ist natürlich bei Super die Ausbeute durch 
höhere Dichte, spezifisdies Gewidit und damit 
höheren Heizwert größer. Jedoch: Die Praxis, 
der Straßenverkehr, macht diese Vorteile häu-' 
fig zunichte. Dort hängt der Kraftstoffver- 
brauch in sehr starkem Maße von objektiv 
nicht erfaßbaren Paktoren ab, wie zum Bei- 
spiel Fahr- und Betriebsweise. Darüber hin- 
aus ist Super im Sdinitt 5 bis 6 Pfennige pro 
Liter teurer als Normal. 

CUTSCHEIN 
für ein Probthtft „tMl"! 
Nur erhältlich bei der 
STIFTUNG WARENTEST 
- Versand-Service - PosH, 700, 7107 Neckarsulm 

A-Jugend: 
SGE — Germania Eberstadt 3:2 

Nach einer Serie von Niederlagen gab es 
jetzt den zweiten Sieg der F;gelsbacher A Ju- 
gend über den bisher ungeschlagenen TSV 
Pfungstadt. 

Heute um 17.30 Uhr findet die traditionelle 
Weihnachtsfeier für alle Schüler-Fußballcr 
der SG Egelsbach im Bürgerhaus statt. 

Spiele am Samstag, dem 9. 12.: F 1-Jgd 
spielfrei, E 2-Jgd. 14 Uhr SGE TSG Messel 
E I-Jgd. 15 Uhr SGE Eiche Darmstadt, D 
2-Jgd. 14 Uhr SVS Griesheim SGE, D 1 
Jgd. 14 Uhr SGE SKG Bickenbach, C I 
Jgd. 15 Uhr SGE SV Erzhausen, B-Igd 
spielfrei. 

Sonntag, 10. 12. 
A -Jgd. 10.20 Uhr SV Münster SGE. 

Sportverein Dreieichenhain 
A I SVD — TG Sprendlingen I 2:0 (0:0) 

Die Hainer A-Jugend ging gut eingestellt in 
diese Partie. Kämpferisch standen sich beide 
Mannschaften jedoch nichts nach. Die Kondi- 
tion mußte schließlich entscheiden. Hier er- 
kannte man die harte Arbeit von SVD-Trai- 
ner Dieter Fiala, der seine Mannschaft in letz- 
ter Zeit enorm formte. Durch Tilgner kam sie 
nach der Pause zur Führung. Ein Doppelpaß 
mit Frank Schramm nutzte Michael Proll kurz 
vor Schluß zum entscheidenden 2:0. 
Spielergebnisse vom vergangenen 
Wochenende: 
E-Jgd. SVD - TSG Neu-Isenburg 1 :3 
A Il-Jgd. SVD — SKG Sprendlingen 
ausgefallen 
A I-Jgd. SVD — TG Sprendlingen 2 :0 
Spiele am kommenden Wochenende: 

Sonntag, dem 10. 12.: A I-Jgd. TV Rem 
brücken — SVD, 10.30 Uhr. 

TVD 

den Langenern das Kunststück gelang durch 
eine gute Abwehrleistung kein Tor mehr hin- 
nehmen zu müssen. 
C-Jugend: TSV Modaul—SSG 10:8(6:1) 

Auch die C-Jugend mußte sich mit einem 
körperlich klar überlegenen Gegner aus ein- 
andersetzen. In der ersten Halbzeit vergab sie 
die klarsten Chancen und zeigte auch in der 
Abwehr einige Schwächen. 
Das ProgramiTn des Wochenendes 

Groß-Rohrheim, D-Jgd. TV 
Langen arn Sonntag, 10. 12., um 9.30 bzw. 
10.50 Uhr in der Reichweinhalle. 

Spiele vom Wochenende: 
E Il-Jgd. TVD — Nieder-Roden 1:0 
El-Jgd. TVD — 03 Neu-Isenburg 0:2 
C-Jgd. TVD — SSG Gravenbruch 8:0 
B-Jgd. TSG Neu-Isenburg II — TVD 0:9 
Spiele am Wochenende 9. 12. 
E Il-Jgd.,Obertshausen — TVD 15 Uhr 
E I-Jgd. SSG Langen - TVD 14 Uhr 
D-Jgd. spielfrei 
C-Jgd. Tgm. Sprendlingen — TVD 15 Uhr 
10. 12.: B-Jgd. TVD — Gravenbruch 9 Uhr 

JUGENDHANDBALL 

SSG Langen 

E-Jugend: TSV Modau - SSG 15:12 (7:6) SV Dreieichenhain 
Die jungen SSGler konnten einem körper- 

lich überlegenen Gegfner lange geschickt Pa- 
roli bieten, wodurch es zu einem ausgegliche- 
nem Spiel kam. Leider reichten die Kräfte der 
Langener nicht aus, und sie mußten sich mit 
12:15 geschlagen geben. 

TV Langen 

Am vergangenen Sonntag demonstrierte 
die B-Jugend wieder einmal ihre beiden Sei- 
ten. In der ersten Halbzeit konnte lediglich 
der Angriff überzeugen, und man wechselte 
die Seiten mit einer knappen 9:8-Führung. 
Zu Beginn der 2. Halbzeit konzentrierte sich 
die Abwehr etwas besser und man konnte auf 
15:9 davonziehen. Im sicheren Gefühl des 
Sieges packte man jedoch die alte Spielweise, 
die eher an Rodeo erinnert als an Handball, 
wieder aus, und man mußte bis zur Schlußmi- 
nute um den knappen 15:14-Sieg zittern. 

Am Sonntag um 16 Uhr, wiederum in hei- 
mischer Halle, wird man sehen, ob die Diszi- 
plin und die Konzentration über die volle 
Spielzeit umgesetzt werden kann, denn nur so 
wird hian dem Gast aus Egelsbach beikom- 
men. 
TV Langen — Traisa 21:3 

Im letzten Spiel des Jahres besiegte die A 2 
ihren Gegner aus Traisa mühelos 21:3. Die 
Gäste, körperlich und spielerisch stark unter- 
legen, konnten in der ersten Halbzeit nicht ein 
Tor beim TV unterbringen. Der Angriff ver- 
stand es zwar, durch geschicktes Ballhalten 
das Ergebnis einigermaßen im Rahmen zu 
halten, im Endergebnis war er kein Prüfstein 
für den TV. 

SG Egelsbach 
DISGE-D TV Asbach 10:9 

Zum Spitzenspiel trafen am letzten Samstag 
der bisherige Tabellenführer TV Asbach und 
der Tabellenzweite SG Egelsbach aufeinan- 
der. Wie erwartet kam es zu einem sehr span- 
nenden Spiel, wobei sich besonders beide Tor- 
hüter von ihrer besten Seite zeigten. 

Asbach ging mit 2 Toren in Führung, doch 
Egelsbach glich aus, konnte danach die Füh- 
rung jeweils mit 1 Tor Vorsprung bis zur 6:5-- 
Halbzeitführung behaupten. Nach dem 
Wechsel konnte Egelsbach den Vorsprung zu- 
nächst ausbauen, bis die Asbacher wieder zu 
ihren Spiel kamen und den Anschluß fanden. 

D-Jugend: SG Weiterstadt — SSG 3:13 
(3:5) 

Nach einem wenig verheißungsvollen Start 
in der Leistungsklasse fuhr die D-Jugend am 
vergangenen Samstag zum Punktspiel nach 
Weiterstadt. Am Anfang unterschätzten die 
SSGler den Gegner, im Angriff lief in der er- 
sten Halbzeit nicht viel zusammen. Doch 
dann ,,platzte der Knoten" und der Gegner 
wurde regelrecht an die Wand gespielt, wobei 

Gewässerverschmutzer 

bekamen Bußgeldbescheide 

B ; -Jgd.: SVD - SG Nied 15:12 
C-Jgd.: SVD — HSV Götzenh. 22:2 
D-Jgd.: SVD — Obertshausen 4:4 
weibl. Jgd. B: SVD - Kick. Offenb. 5:6 
Die nächsten Begegnungen lauten: 

Samstag, 9. 12.: C-Jugend 16.10 Uhr gegen 
TV Bieber in Lauterbomschulc; Reserve 
18.50 Uhr gegen TGS Bieber in Bischofs- 
heim; 1. Mannschaft 20 Uhr gegen TGS Bie- 
ber in Bischofsheim; B-Klasje 16.45 Uhr ge- 
gen S.U. Mühlheim in Dreieichenhain; B 2 - 
Jgd. 15.15 Uhr gegen Spvgg. Mühlheim in 
Obertshausen. — Sonntag, 10. 12.: D-Jugend 
9 Uhr gegen Obertshausen in Obertshausen; 
Frauen 16.40 Uhr gegen TGS Bieber in Drei- 
eichenhain. 

Vorname Nam« 
StraBe 

Wohnort 

—••toeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 

Auch in diesem Jahr mußte das Wasser- 
rechtsdezernat des Darmstädter Regierungs- 
präsidenten wieder mit Bußgeldbescheiden ge- 
gen zahlreiche „Wassersünder" vorgehen, da 
sie leichtfertig Gefahren für das Grundwas- 
ser heraufbeschworen oder eigenmächtig 
Wasserbaumaßnahmen durchgeführt haben. 

Wegen Verstößen gegen wasserrechtliche 
Bestimmungen, insbesondere gegen das Was- 
serhaus'haltsgesetz, das Hessische Wasserge- 
setz und die Verordnung über das Lagern 
wassergefährdender Flüssigkeiten, sind in 
diesem Zeitraum mit 136 Bescheiden Geld- 
bußen zwischen 50 und 1000 DM festgesetzt 
worden. 

Nach Auskunft der Pressestelle des Darm- 
städter Regierungspräsidenten handelte es 
sich bei einem Drittel der Bescheide um Fälle, 
in denen entweder beim Füllen von Heizöl- 
'oder Treibstofftanks oder durch mangelhafte 
Kontrolle der Tanks Heizöl und Kraftstoff 
über- bzw. ausgelaufen und in das Erdreich 
gelangt sind. Etwa die gleiche Zahl von Buß- 
geldbescheiden betraf Besitzer von Tanks, die 
es noch immer nicht für notwendig erachtet 
haben, Heizöltanks mit Auffangwannen oder 
anderen vorgeschriebenen Sicherheitseinrich- 
tungen zu versehen. 

Etwa 25 Personen mußten mit Bußgeldbe- 
scheiden von den Wasserrechtiem recht spür- 
bar darauf aufmerksam gemacht werden, dal) 
sie mit dem Wasser aus Bächen und Flüssen 
nicht nach Gutdünken umgehen dürfen. So 
mußte beispielsweise ein Landwirt aus dem 
Lahn-Dill-Kreis eine Geldbuße von 300 DM 
zahlen, da er — ohne im Besitz einer wasser- 
rechtlichen Genehmigung zu sein — einen 
Teich angelegt hatte. 

Ein Schlosseir aus dem Rheingau-Taunus- 
Kreis konnte dagegen für seine Teichaniage 
einen Genehmigungsbescheid vorweisen, je- 
doch ließ er die gemachten Auflagen außer 
acht. Denn statt — wie vorgeschrieben — den 
vorbeifließenden Bach nur „anzuzapfen", 
staute er das Wasser und ließ es durch seine 
Teichanlage fließen. Dies führte zu einer teil- 
weisen Trockenlegung des Baches und schließ- 
lich auch zu einem Bußgeld von 100 DM. 

Einen Bußgeldbescheid über 1000 DM be- 
kam ein Industriebetrieb aus Frankfurt zuge- 
stellt. Der dem Unternehmen genehmigte! 
Kiesabbau war entgegen der Auflagen so vor- 
genommen worden, daß ständig ESrdreich 
nachrutschte und der vorgeschriebene Sicher- 
heitsabstand zu Nachbargrundstücken und 
öffentlichen Wegen nicht mehr gewährleistet 
war. Dies führte zu einer Gefährdung der An- 
lieger und Benutzer der Wege und wurde des- 
halb mit einem Bußgeld geahndet. 

So schnell keine Wagenwäsche mehr selbst 
vornehmen wird ein Autofahrer aus dem 
Kreis Offenbach, nachdem eir für seine Arbeit 
einen Bußgeldbescheid über 100 DM bekam. 
Der Autofahrer hatte nämlich an einem Bach 
— trotz der dort auch noch aufgestellten Ver- 
botsschilder — seinen Wagen gewaschen und 
so zur Verschmutzung des Gewässers beige- 
tragen. Ähnlich erging es auch einem Kraft- 
fahrer aus dem Kreis Groß-Gerau, der Kosten 
sparen wollte und den Ölwechsel an seinem 
Wagen selbst vornahm. Statt das Altöl aufzu- 
fangen und bei einer Sammelstelle abzugeben, 
schüttete der Kraftfahrer die „schwarze Brü- 
he" einfach in den Straßengraben und han- 
delte sich ein Bußgeld über 100 DM ein. 

NEIN, im letzten AiisenUich 
  ROMAN VON HANNS ULLRICH    

Copyright by Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt am Main. 

(16. Fortsetzung und Schluß) 
Tage später ist im Wintergarten des Rohr- 

schachschen Hauses der Teetisch gedeckt. Die 
Fenster sind weit offen und la.ssen müde 
Luft hinein, über den blauen Himmel ziehen 
große, weiße Wolken. Das gibt dem Tag ein 
freundliches Gesicht. 

Jutta überfliegt mit einem letzten, kriti- 
schen Blick das Arrangement, das kostbarfe 
Porzellan, das Silber und die Teerosen in 
einer Schale. 

Ulf kann jeden Augenblick kommen. Ihre 
Mutter Sabine ist noch oben in ihrem Zim- 
mer. Sie hat dem Wunsch, Ulf Murkten zum 
Tee zu bitten, mit verdächtiger Bereitwillig- 
keit zugestimmt, die Jutta etwas unverständ- 
lich ist. 

Noch hat sie Sabine nichts von dem Besitz- 
wechsel des Garmischer Hauses gesagt. Sie 
will diesen Nachmittag abwarten. Sie sieht 
ein, daß Ulf mit der indiskreten Frage nach 
ihrem Vater nitiit gleich ins Haus fallen kann, 
und deshalb will sie diese erste Begegnung 
vorbeigehen lassen und abwarten, ob Ulf 
wirklidi ein so gern gesehener Gast ist wie es 
den Anschein hat. 

Da hört sie einen Wagen die Auffahrt her- 
aufkommen, und gleich darauf sdiellt es Sie 
eilt in die Diele. 

•„Ulf", begrüßt sie ihn. Niemand ist in der 
Nahe. Sie fliegt ihm um den Hals. Dann bittet 
sie ihn ins Haus. „Ich habe noch nichts gesagt, 
auch von Garmisch nidit. Wenn du willst, 
kannst du es ihr sagen." 

Sie sind gerade im Wintergarten, da geht 
die Wohnzimmertür auf, und Sabine kommt 
auf sie zu. Ulf, der Sabine Rohrschach nur 
einmal flüchtig an dem Tag gesehen hat, als 
er Jutta nach Hause brachte, erliegt sofort 
ihrem Charme. Erstaunt fragt er sich, was 
diese kleine grazile, sehr schlicht aber auch 

In bequemen Stühlen sonnt man sich. 

sehr elegant gekleidete Frau so anziehend 
macht. 

Als er später zufällig einen Blick auf die 
Uhr wirft, ist eine Stunde vergangen, und er 
weiß nicht, wo die Zeit geblieben ist. 

„Jutta schwärmt von ihrem Vater", sagt 
Sabine, „wenn es sich ergibt, werde ich mich 

„Diese Nachricht ist sicher nicht uninter- 
essant. Ich sehe aber nicht recht ein, warum 
Herr Murkten ein Haus, das er wahrschein- 
lich nicht ohne Grund gekauft hat, Hals über 
Kopf wieder verkaufen soll!" 

Das wissen Ulf und Jutta auch nicht. 
Sie bleiben die Antwort schuldig, und das 

Gespräch wendet sich anderen und ungefähr- 
licheren Begebenheiten zu. 

Eine Stunde später verabschiedet Ulf sich. 
Er fährt zur Stadt, wo er abends noch eine 

geschäftliche Verabredung hat. 
Als Sabine allein ist, geht sie nervös und 

unschlüssig zum Schreibtisch. Sie nimmt einen 
Briefbogen und eine Feder und legt beides 
vor sich hin. 

Zehn Minuten versucht sie. Worte zu finden, 
die einen vernünftigeren Anfang zu einem 
Brief bilden. Sie stolpert sdion über die An- 
rede. Alles, was sie zu Papier zu bringen ver- 
süßt, wirkt steif, verschroben und entspricht 
keineswegs den Vorstellungen, was sie sagen 
will. Sie zerreißt den Briefbogen und wirft 
die Fetzen in den Papierkorb. Ihr Blick fällt 
aufs Telefon. Sie verläßt ihren Platz und 
setzt sich in einen Sessel, der neben dem klei- 
nen Tisch mit dem Telefonapparat steht. Ihre 
Hand legt sie auf den Hörer. Sie versucht. 
Ihn abzunehmen. ,Er ist schwer wie Blei! 
Endlich gibt sie sich einen Ruck. Ihr Zeige- 
finger wählt Zahl für Zahl einer Anschluß- 
nummer, die sie schon lange im Kopf hat. 
Bangend hört sie am anderen Ende der Lei- 
tung den Weckruf. 

* 
Gedankenlos greift Murkten zum Telefon, 

als es klingelt. Arglos nennt er seinen Na- 
.men. 

_ „Sabine", sagt eine Stimme, die weit weg 
ist. " 

Murkten hat damit gerechnet, daß dieser 
Anruf eines Tages kommt. Was ihn über- 
rascht und auch ein wenig amüsiert, ist die 
•^ile, mit der das geschieht. 

„Ich muß dich sprechen, Ulf war eben hier 
zum Tee, ich habe Jutta den Wunsch, ihn bei 
uns zu sehen, gern erfüllt, aber Ulf und Jutta 
sind nur ein Grund, weshalb ich anrufe." 

„Der andere und wichtigere ist das Haus 
"1 Garmisch", sagt Murkten. 

»iJs." 

freuen, ihn zu sehen." Die Formulierung, die 
sie gebraucht, macht Ulf nervös. Sie sagte, 
sie möchte ihn sehen, sie sagt nicht, sie möchte 
ihn kennenlernen. 

Er sieht Jutta an und ihre Mutter Sehr 
viel Ähnlichkeit ist da nicht. 

Das ist eine Gelegenheit, das Thema zu 
wechseln. 

„Das wird sich kaum vermeiden lassen", 
erwidert er, und mit einer Offenheit die er 
Murkten abgelausdit hat, fügt er hinzu, „sind 
Sie sehr böse, wenn ich Ihnen verrate, daß 
ich Jutta entführen, Ihnen entführen möchte?" 

Sabine sieht ilm aufmerksam und freund- 
lich an. 

„Passen Sie nur auf. Jutta ist ein eigenwil- 
liges Geschöpf, sie hat schon einmal Nein 
statt Ja gesagt und eine geplante Hochzeit 
flog.auf." 

„Das nehme ich auf mich." 
 und entführt haben Sie sie ja auch 

schon", fügt Sabine lächelnd hinzu. 
„Das war in einer Situation, die mir kaum 

eine andere Wahl ließ", verteidigte Ulf sich. 
„Ersparen Sie sich Erklärungen", erklärt 

Sabine mit dunkler Stimme, „ich war auch 
einmal jung, mich hat man nicht entführt in 
dem Alter, in dem Jutta ist, ist das ja so 
romantisch." 

Schweigen. 
Jutta sieht den Nachmittag in Melancholie 

verstrickt. Das paßt ihr nicht. Das Schlimm- 
ste haben sie hinter sich. Sie begreift zwar 
nicht, daß das so glatt und verdächtig ruhig 
vor sich gegangen ist, und sich ihre Mutter 
ihren Wünschen so willig fügt. Es ist aber 
besser, die Ernte trocken in die Scheune zu 
fahren. 

„Ich habe noch eine Überraschung", sie 
sieht ihre Mutter arglos an, „wenn du all dei- 
nen Charme aufbietest, den du hast, dann 
wird es dir nicht schwer fallen, dein geliebtes 
Haus in Garmisch zu bekommen." 

Sprachlos und beunruhigt hebt Sabine den 
Kopf. 

„Rede doch nicht so einen Unsinn daher, 
du weißt doch ganz genau .. 

„Mutter", unterbricht Jutta sie, „ich weiß, 
daß das Haus seit einigen Tagen Herrn Murk- 
^n gehört, der es fertig gebracht hat, es 
Hanne Sparrenburg abzukaufen." 

Sabine stellt das Likörglas, das sie gerade 
in der Hand hat, auf den Tisch. 

„Ist das wahr?" 
Gesicht hat plötzlich einen grünen, 

bleichen Ton. Ihr hübscher Mund verzieht 
si^. Nichts wäre verständlicher, als wenn 
Uber ihre Lippen ein heiserer, ersdirodcener 
Schrei flöge. Sie fängt ihn ab. In die verwor- 
rene und verzweifelte Erregung kehrt plöfz- 
lieh die kalte, nüchterne Überlegung zurück 
daß da nichts geschehen ist, was ihr das Haus 
in Garmisch für ewig und alle Zeiten nimmt 
Wenn sie gescheit ist, rückt es ein Stück nä- 
her. Ihr Gesicht entspannt sich. Ihre Augen 
die eben noch heiß funkelten, bekommen 
einen stillen, warmen Glanz. Diese Nachricht 
ist m vieler Hinsicht alarmierend, aber sie hat 
nichts Niederschmetterndes. 

Sie atmet tief, trinkt einen Schluck Likör, 
und sagt: 

IDas Eingeständnis, das so knapp, so schnell 
und so offen ausgesprochen wird, verletzt und 
schmerzt ihn leicht. 

„Woher weißt du das?" 
„Jutta erzählte es heute nachmittag, ich bin 

wie vor den Kopf geschlagen." 
„Warum eigentlich?" 
„Du weißt, daß dieses Haus mein Haus ist 

... war... hast du das vergessen? Ich brauch? 
dir wc)hl nicht zu sagen, was in der Zwischen- 
zeit alles geschehen ist, dreißig Jahre." 

„Sabine, du kannst nicht rechnen, es sind 
genau zweiundzwanzig, kein Jahr mehr von 
neunzehnhundertundeinundvierzig bis heute." 

„Wollen wir uns um ein paar Jahre strei- 
ten?" 

„Nein, ich streite mich nicht mit dir, es sind 
dreißig Jahre, es sind zweiundzwanzig, das 
kommt nur auf den Tag an, von dem -man 
ausgeht!" 

„Du kannst mir doch nicht ausweichen, es 
geht nicht um uns, es geht um die Kinder." 

„Die sind alt genug, um zu wissen, was sie 
tun!" 

„Unter diesen Umständen bleibt es doch 
gar nicht aus, daß wir uns eines Tages gegen- 
überstehen, das kannst du nicht verhindern, 
willst du warten; bis es zwangsläufig ge- 
schieht?" 

„Ulf gefällt dir?" 
„Ja ... und Jutta?!" 
„Jutta ist ein nettes Mädc:hen." 
„Ich habe getan, was ich tun konnte." 
„Ja, ich weiß, du hast immer getan, was du 

konntest, aber über Grenzen, über die du 
nicht hinwegwolltest, hat dich auch nichts 
hinuberweggebracht, also gut. willst du her- 
kommen?" 

„Heute?!" 
„Warum nicht?" 

^ „Jutta ist heute abend bei einer Freundin 
eingeladen, willst du nicht zu mir kommen?" 

„Auch damit bin ich einverstanden Wann 
um neun, paßt dir das?" 

„Ja. Ich erwarte dich um neun Uhr." 
Hüben wie drüben wird der Hörer wortlos 

aus der Hand gelegt. 
^ ■ 

Die Nacht ist so mild wie der Tag. 
Die Stadt mit ihren Lichtern kommt auf 

den Wagen zu, der sich ihr nähert, und er läßt 
sie hinter sich, als er sie durchquert hat. Die 

aufgeblendeten Scheinwerfer tasten über die 
S^traße, über Gesichter, in Baumwipfel und in 
Graben. An - aus - an. Räder, Motorräder, 
Personenwagen, Lieferwagen fahren und don- 
nern vorbei. 

Quellental. Im Licht der Lampen taucht die 
Auffahrt zum Rohrschachschen Haus auf. 

Der Wagen hält. 
Der Motor verstummt. 
Uber dem Portal geht ein Licht an. Eine 

Tür öffnet sich. Murkten steigt aus und wirft 
den Schlag hinter sich zu. Zwanzig Schritte 
bis zur Treppe, zwanzig Steinstufen, eine of- 
fene Tür, auf deren Schwelle eine Frau steht. 
Zweiundzwanzig Jahre sind vergangen, in 
diesem Augenblick sieht er sich ihr wieder 
gegenüber. Die Hand, die sich ihm entgegen- 
streckt, ist so fest wie früher Die Augen 
sind dieselben, der Blicäc der gleiche. Zart 
schmächtig steht sie vor ihm. Die Jahre, in 
denen sie sich nicht gesehen haben, werden 
flüchtig. Was eben noch zu fassen wär, löst 
sich auf. 

„Komm herein." 

„Ich dachte, mein Herz bliebe stehen, als 
Jutta erzählte, daß du das Garmischer Haus 
gekauft hast. Alles, was idi getan habe, ist 
sinnlos geworden, alles was ich tun wollte, 
überflüssig." 
„Es war immer sinnlos, Sabine. Das ist 

nicht erst jetzt geworden, es ging dir immer 
nur um das Garmischer Haus. Ich verstehe es. 
Wer dich nicht kennt, wird es nie verstehen. 
Alles andere, was du diesem oder jenem übel 
genommen hast, kommt nur aus deiner Über- 
zeugung, daß nicht sein kann, was nicht sein 
darf." 

„Was konnte icii anderes tun, Svonach sollte 
ich mich richten?" 

„Das ist kein Vorwurf, Sabine. Niemand 
kann aus seiner Haut. Der Versuch, Menschen 
zu ändern, scheitert an der Bereitschaft, das 
was man von anderen verlangt, selbst zu 
tun. Ich habe das Haus nur gekauft, well ich 
es dir überlassen wollte, Erinnerungen zu er- 
halten oder herauszureißen. Du sollst es ha- 
ben unter einer Bedingung, ich vermute die 
Antwort, aber ich will, daß du sie aussprichst!" 

„An Ulfs Seite kehrt Jutta zu dir zurück." 
Und das weiß sie... oder weiß sie es nodi 

nicht? 
„Ich glaube, daß man es ihr jetzt sagen 

muß." 
„Du bist bereit, alles andere zu vergessen 

und jedem seine Ruhe zu lassen?" 
„Ich muß es, an allem anderen ist sowieso 

nichts zu ändern, das hat Rechtsanwalt Coss 
mir schon ein paarmarklipp und klar gesagt. 
Und du? Ist dir die Erinnerung nichts mehr 
wert?" 

„Sabine", Murkten stellt das Glas, aus dem 
er einen Schluck getrunken hat, auf den 
Tiscii, „sie wird mir nie mehr wert sein, als 
sie bisher war, und das ist viel, sehr viel. Das 
muß genügen. Wir sind alt genug, um zu 
wissen, daß es gefährlich ist, so zu tun, als 
wäre in zwei oder drei Jahrzehnten nichts 
geschehen. Es ist zuviel geschehen. Man kann, 
was einmal war, nicht einfach wieder da an- 
knüpfen, wo der Faden abriß. Das braucht 
Zeit, Zeit und nochmals Zeit, ich frage mich, 
ob wir diese Zeit noch haben?!" 

* 
Es ist spät, als Murkten sich von Sabine 

trennt. 
Wieder kommt die Stadt mit ihren Lichtern 

auf ihn zu, wieder versinkt sie hinter ihm, als 
er sie durchquert hat, in der Nacht. 

Was zu sagen war, das ist gesagt worden. 
Was zu tun Ist, das ist vereinbart, und das 
wissen sie. Sabine, Jutta, Ulf. Das Leben 
geht immer weiter, bis zu dem Tag, an dem 
es vorbei ist. Es lohnt sich etwas zu versäu- 
men, und es lohnt nicht, Vergangenes auszu- 
graben. Man kann es nur richtigstellen. 
Die Zeit, die dahingeht, heilt, und sie ist zu- 
gleich grausam. Sie demaskiert alle und jeden. 

MiiiiiiitiiiniiiiiiiiiiiiiiiiMiiiniiiiiiiiiiMimiiiiiiiiMiiiiiiiiiiimiiniiiiiiti 

Das Patentmittel 
Von Jan Lorenzen 

Zu den übelsten aller Beschwerden gehört 
wohl das so vielfach verwünschte Zahnweh. 
So ist es nicht allzu verwunderlicii, daß sich 
aui^ Heinrich Lenz, von Beruf Zugschaffner, 
weigerte, einen Zahnarzt aufzusuchen. ' 

Der „äußerste" Fall trat ein. Des Zugschaff- 
ners Gesichtszüge entgleisten, sie schwollen 
mehr und mehr an, und der Schmerz wurde 
unerträglich. Heinrich Lenz sah sich zu seinem 
eigenen Bedauern gezwungen, das von ihm 
selbst so gepriesene Patentmittel endlich an- 
zuwenden. Also ging er zum Bahnhof, be- 
sorgte sich ein Stück Schnur, befestigte deren 
eines Ende an seinem kranken Zahn und das 
andere an einem Puffer des letzten Wagens. 

Dieses Zugmittel hätte unbedingt den ge- 
wünschten Erfolg gezeigt, wenn Lenz im ent- 
scheidenden Augenblick den Mut zur Stand- 
haftigkeit aufgebracht hätte. Statt dessen aber 
ging er dem davonrollehden .Zug nach. 
Schließlich fuhr der Zug schneller, und Zug- 
schaffner Lenz paßte sich dem Tempo so lange 
an, bis er plötzlich über eine Holzschwelle 
stolperte und ziemlich unsanft zu Boden 
stüi-zte. Wohl riß ihm der plötzliche Stoß den 
kranken Zahn wunschgemäß heraus, doch 
zeigten sich noch einige andere Folgen, an die 
er wohl kaum gedacht hatte. Er wurde näm- 
lich durch den Sturz so sdiwer verletzt, daß er 
Monate im Krankenhaus zubringen mußte. 

Die große Diele, die ihn aufnimmt, ver- 
lt?iht Distanz. Die Jahre kehren zurück. In 
Stein und Stahl stehen sie da, ein Haus, das 
es vor dreißig Jahren gar nidit gab. 

Alles ist fremd. 
Das ist wohltuend. 
Es beweist die Gegenwart und mildert die 

Erinnerungen. 
Das Wohnzimmer ist dunkel. In dem an- 

schließenden Wintergarten, In den sie gehen, 
brennt mildes, warmes Licht. 

Sie sehen sich an, suchen nach Worten und 
finden keine. Und so beginnt dieses Wieder- 
sehen, wie jedes Wiedersehen nach so langer 
Zeit beginnt - schweigend und erinnerungs- 
trächtig in diesen Sekunden, und in den näcii- 
sten alltäglich. 

„Was trinkst du?" 
„Scotch, wenn du hast." 
„Pur?" 
„Nein." 
Scotch, Eis und Sodawasser stehen auf dem 

Tisch. Daneben Gläser, feste, gute Gläser, die 
nicht zerbrechen. 

Dann kommt Jahr für Jahr zum Vor- 
schein. Sie kommen in Worten, die zu Bil- 
dern werden, in Sätzen, die über Sabines 
Lippen drängen, Jahre, Jahrzehnte, Vor- 
kriegsjahre. Kriegsjahre. Das Jahr einund- 
vierzig wird nicht erwähnt. Was da geschah, 
das wissen sie. Ein stilles, gemeinsames Ein- 
geständnis, eine Art wortlose Beichte. Nacii- 
kriegsjahre tauchen auf, Gesichter, die Murk- 
ten kennt. 

Und das macht es schwer, was vergangen ist, 
in die Gegenwart hinüberzuretten. Es lohnt 
auch nicht. 

Winter, Weihnachten, Silvester. 
Die Wochen und Monate bis dahin sind 

dahingeflogen. Viel ist in ihnen gesciiehen, 
viel ist sehr schnell geschehen. Jutta hat auf 
dem Standesamt, auf dem sie einmal „nein" 
statt „ja" gesagt hat, „ja" gesagt. Es war ein 
„Ja", so hell und strahlend, daß es den Regen- 
tag in eitel Sonne verwandelte. Jetzt sind sie 
auf der Hochzeitsreise im Süden. 

Sabine hat dem Haus in Garmisch Llciit 
und Luft zurückgegeben. Was es an Erinne- 
rungen enthielt, das hat sie bewahrt. 

Eines Morgens bringt der Postbote eine 
bunte Ansichtskarte aus Taormina. Sie nimmt 
sie ihm am Gartenzaun ab, und versucht, 
Juttas kleine, eilige Schrift zu entziffern. Das 
ist ihr schon immer schwer gefallen. Murk- 
tens Schrift hat sie früher auch nur mühevoll 
lesen können. 

Sie sieht sich um und sieht den Wank, das 
Kreuzeck und die Waxensteine. An den Ber- 
gen ist die Zeit spurlos vorbeigegangen. Vor 
dreißig Jahren sahen sie genauso aus. 

Zeit? Was ist das? 
Was ist gestern, heute, morgen? 
Morgen? 
Sie hat keine Zeit, auf morgen zu warten. 

Was sie tun will, das muß sie jetzt, heute, 
gleich und entschlossen tun. Zeit hat sie nicht 
mehr. Murkten? Morgen ist sie zu alt. Un- 
sinn. Sie ist schon heute zu alt. 

Murkten und Renate sind auf dem Kreuz- 
eck. 

Um sich selbst zu prüfen, hat Sabine sie 
nach Garmisch in Eis und Schnee eingeladen. 
Zwei Tage sind sie da. Vierundzwanzig Stun- 
den haben genügt, um ihr zu beweisen, daß 
Murkten recht hat, als er an dem Abend, als 
sie sich nach zweiundzwanzig Jahren wieder- 
sahen, sagte, daß sie gute Freunde bleiben 
wollten, wie sie dreißig Jahre gute Freunde 
waren, zu dumm und zu eigensüchtig, um es 
zuzugegeben. Jahrzehnte sind dabei Ihren 
Händen entglitten. Diese Freundschaft kann 
keinen Tag mehr entbehren. 

Mit einem zufriedenen Lächeln auf den 
Lippen geht Sabine ins Haus zurücic. Was 
nicht sein kann, das darf auch nicht sein. 
Dabei ist sie gut gefahren und nie ganz un- 
glücklich gewcjTden. 

* 
Auf der Terrasse des Kreuzecks sonnen sie 

sich in Liegestühlen. 
Die Tannen biegen sich unter der Schnee- 

last auf den Zweigen. Jede Gondel, die berg- 
an schwebt, bringt eine buntgekleidete Fracht 
mit und ohne Skier aus dem Tal herauf. Das 
farbige Bild ist hübsch. 

Als Renate McGhee von der Einladung 
nach Garmiscii erfuhr, da wollte sie zuerst 
nichts davon wissen. Im Handumdrehen än- 
clerte sie ihre Meinung. Ihr fiel der schrecäc- 
liche Abend in dem Landhaus Murktens ein, 
und die jämmerlichen Tränen, die sie ge- 
weint hatte, und die sich dann zur falschen 
Zeit geweint erwiesen. 

Zwei Tage sind sie jetzt schon in Garmisch. 
Ein Anlaß, zeitgerecht zu weinen, ist nic^t ge- 
kommen. Sie hat die Zuversicht, daß es auch 
nicht kommen wird. 

„Hör mal", sagt sie, „hat Hanne Sparren- 
burg nun damit, daß sie das Haus hergege- 
ben hat, ein Schuldbekenntnis abgelegt? Mein 
Vater und ich haben lange darüber gesprochen 
und sind zu keinem Ergebnis gekommen." 

„Was quälst du didi damit herum? Dein 
Vater ist Jurist, bei ihm ist es zu verstehen, 
hast du denn nichts anderes zu tun?" 

„Doch, ich genieße im AugenblicSc die wär- 
mende Sonne, trotzdem möchte ich wissen, 
was du dazu sagst!" 

„Nichts. Was soll ic:h denn dazu sagen? 
Ich weiß es nicht. Mögen sicäi die damit be- 
schäftigen, deren Beruf das ist, und die dafür 
bezahlt werden. Mir fallen ganz andere Sün- 
den ein. Ich habe bei der Abfahrt versäumt, 
der guten Stine ihren Monatslohn zu geben. 
Es wird Zeit, daß ich jemanden finde, der sich 
darum kümmert. Ich werde langsam alt und 
vergeßlich. Wie wär's!" 

Renate kuschelt sich wortlos in ihren Liege- 
stuhl. 

Er hätte es anders sagen können. Aber 
auch so erstickt sie fast daran. 

ENDE 

Die Scheinwerfer tasten über die Straße 

Diesmal ein helles und strahlendes „ja!" 



Suchen und Streben 

Betrachtung von Jotaannes Baudis 
„Immer diese Studenten und Schüler", 

schimpft Herr M. beim Zeitunglesen. „Wo de- 
monstriert, krakeelt, rebelliert wird, sind sie 
dabei. Ob in Heidelberg oder Prankfurt, in 
Teheran oder Johannesburg, Madrid oder Pa- 
ris, immer sind es die Studenten, die Unruhe 
stiften. Die sollten lieber studieren, statt zu 
demonstrieren. Wenn man überlegt, was ein 
Student den Staat kostet! Sie vertun doch 
das Geld der arbeitenden Bürger!" Herr M. 
regt sidi über etwas auf, was es in gewissem 
Maße immer schon gegeben hat. Studenten 
haben immer Unruhe gebracht. Im Jahre 1817 
haben sie beim Wartburgfest Zopf und Krück- 
stode ins Feuer geworfen und die Einigung 
Deutschlands verlangt. 

Das Bild des Studenten in der Anschauung 
der Bevölkerung hat sich im Laufe der Ge- 
sdiidite immer wieder gewandelt. Im Mittel- 
alter genossen die „Scholaren", die „fahrenden 
Schüler", die von Universität zu Universität 

Schöne 

Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, 

den man über ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Tannen mit und ohne Ballen 

in großer Auswahl. 
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zogen, bei Bürgern und Bauern nicht viel 
mehr Ansehen als heute Land- und Stadtstrei- 
cher. Später gewannen die Studenten an An- 
sehen. Sie wurden geachtet als solche, die spä- 
ter einmal die Elite bilden sollten, gelehrte 
Leute, Richter, Ärzte und Pfarrer sein würden. 
Auf den „Herrn Studiosus" fiel schon der 
Glanz seines späteren Standes. 

Der Glanz ist inzwischen geschwunden. Bei 
mandien Demonstrationen — so in Heidelberg, 
Berlin und Frankfurt - mußte die Polizei die 
Studenten vor dem Zorn der Bürger in Schutz 
nehmen. Ganz allgemein sind heute die Stu- 
dienzeiten länger geworden. Ein koreanischer 
Student, ein uraltes Semester, den idi einmal 
auf den Abschluß seines Studiums anspradi, 
sagte mir; „Bei uns daheim hat der das höchste 
Ansehen, der am längsten studiert hat." 

Daß bei den politisdien Auseinandersetzun- 
gen unserer Tage gerade die Studenten in vor- 
derster Linie stehen, hat seine Gründe. Bei die- 
sen jungen Menschen ist ein großer Elan da- 
bei, das heiße Herz, das radikale Lösungen an- 
strebt. Mit der Reife, unter den Zwängen des 
Berufes, im grauen Alltag lassen Sturm und 
Drang nach. Die Studentenlieder singen davon, 
daß der „Philister" nicht mehr reagiert, wenn 
es heißt: „Burschen heraus." 

Ein gewisses Maß an Schuld muß man auch 
den Professoren anlasten. Von ihnen stammen 
ja zum großen Teil die Ideen, wie man die Ge- 
sellsdiaft radikal ändern müsse, was alles re- 
volutioniert gehöre. Wenn die Studenten es 
dann übernehmen, Ernst damit machen, dann 
zucken sie zurüdc und sagen erschrocken: 
„Aber so haben wir e;> doch nidit gemeint, so 
radikal dürfen doch unsere Theorien nicht in 
die Wirklichkeit umgesetzt werden. Vom Bom- 
benlegen haben wir nicht gesprochen." 

Wenn man das Neue Testament in anderen 
Sprachen liest, im griediischen Urtext, in La- 
tein oder auch in modernen Sprachen, fällt 
auf, daß dort, wo die Deutschen von den „Jün- 
gern" Christi sprechen, von „Schülern" die 
Rede ist. Nur die Deutsdien madien einen Un- 
tersdiied und sagen „Jünger". Wenn einer zur 
Sdiule geht oder sich bei einem Künstler aus- 
bildet, ist er ein „Schüler". Wenn er aber zu 
denen gehört, die dem Manne aus Nazareth 
nadifolgen und bei ihm die Wahrheit Gottes 

hören, dann sagen wir: „Er ist ein Jünger." 
Das Wort „Jünger" kam nidit erst durch 

Luthers Übersetzung auf. Schon im frühen 
Mittelalter sagten die Deutschen für die Schü- 
ler Jesu „Jünger". Sie wollten deutlich ma- 
chen, daß es hier nicht allein um ein Lehrver- 
hältnis geht. Da sdjwingt noch viel mehr mit: 
Hingabe, Treue, Liebe und Nachfolge. Aber 
audi das ist noch nicht alles. Das Verhältnis 
Lehrer - Schüler dauert ja nur eine bestimmte 
Zeit. Es hat ja das Ziel, sich selber überflüssig 
zu machen. Einmal hat man „aus"gelernt, geht 
seine eigenen Wege. Es geht ja bei dem Lehrer- 
rer-Schüler-Verhältnis letztlich um den Weg 
des Schülers. 

Bei den Jüngern aber geht es allein um den 
Weg des Meisters. Es geht darum, daß man in 
der Nachfolge des Meisters bleibt. Von unse- | 
ren Lehrern, Studienräten und Professoren 
haben wir gelernt, daß wir immer Suchende 
sein sollen. Auf den Eifer, das Streben nach 
der Wahrheit komme es allein an, haben sie 
uns gelehrt. Daß man auf diesem Weg auch 
ein Arzt, Richter, Diplom-Ingenieur, Doktor 
oder Professor werden kann, ist zwar erfreu- 
lich, aber letztlich nicht das Wichtigste. Auf 
das Suchen und Streben komme es in erster 
Linie an. Dieses Denken ist von den Griechen 
übernommen. Plato ist der Urvater. Das 
„Ideal" kann nie erreidit werden. Es steht nur 
als Ziel vor den Augen. Das Denken der Deut- 
sdien war weithin vom Idealismus geprägt. 
„Wer immer strebend sich bemüht...", heißt 
es im „Faust". Davon haben die Deutschen sich 
aber im Fall „Jesus von Nazareth" losgesagt, 
indem sie nidit „Schüler", sondern „Jünger" 
sagten. Der Jünger sucht nicht mehr den Weg. 
Er hat ihn gefunden. Er folgt seinem Meister. 

Das heißt freilich nicht, daß damit alle Fra- 
gen gelöst sind, daß er auf einem festen Ge- 
leise fahren kann. Das Leben hält eine Fülle 
ungelöster Rätsel bereit. Wir sollen um die 
Lösung bemüht sein. Wenn es uns gelingt, ein 
Rätsel zu lösen, steht dahinter eine Menge an- 
derer Fragen, für die wir eine Antwort, finden 
müssen. Das heißt aber nicht: Es gibt keine 
absolute Wahrheit, nichts Genaues, nichts Fe- 
stes, es gäbe nur das Streben danach. Bleiben 
wir im Bilde: Der Zug, in dem wii sitzen, fährt 
durch einen finsteren Tunnel. Aber vom Aus- 
gang her scheint schon das Licht. Der Weg ist 
bestimmt. Am Ende steht Er selbst. Der Mann, 
dem die Christen nachfolgen, hat gesagt: „Ich 
bin das Licht." „Ich bin der Weg, die Wahrheit 
und das Leben." Diesem Wort vertrauen seine 
Jünger. Sternsinger In der Vorweihnaditszeit 

£!ine BerufungsVerhandlung 

Vor dem Berufungs-Presse-Senat wurde 
eben über den Einspruch gegen die Kon- 
fiskation einer Broschüre verhandelt. Die 
Staatsanwaltschaft hatte in der Brosdiüre 
einen Verstoß gegen die öffentliche Ordnung 
erblickt. 

Die Mitglieder des Senats saßen an einem 
langen Tisch, und von der Stelle aus, an der 
sonst ein Reditsanwalt steht, verteidigte der 
junge, begeisterte Autor, Redakteur einer 
sozialistischen Tageszeitung, seine Broschüre. 
Die Worte flössen ihm von den Lippen, und 
er redete wie mit Engelszungen. Eben er- 
läuterte er die Begriffe „Revolution" und 
„Evolution" und sagte, gerade dieser und 
jener Satz hätte niemanden verletzen kön- 
nen, weil er eine bloße Zitierung der Ge- 
schichte darstelle, wie sie in der Sdiule ge- 
lehrt werde. ^ 

Der begeisterte junge Mann, der seine Sache 
verteidigte, glaubte, seine Worte interessier- 
ten den Herrn Vorsitzenden ungemein, und 
öffnete die Schleusen seiner Beredsamkeit 
noch mehr. Er sprach mit allem Elan und 
blickte ihm dabei gespannt in die Augen. 

Der dachte angestrengt darüber nach, was 
eigentlich seinem heutigen Morgenkaffee ge- 
fehlt haben könne. Die Sahne sei einwandfrei 
gewesen, hatte seine Frau gesagt, der Kaffee 
wie gewöhnlich frisch aus der Kaffeebrennerei, 
der Zusatz aus dem Werk in Kolin - und 

Ab Freitag in der UZ: 

Tod im Radar-Labor 

Kriminal-Roman von Claudia Horn 

Was trieb den Ingenieur Albredit Ender dazu, nadits auf Sdileidiwegen 
in die Radar-Abteilung der Karlstadter Audion-Werke zurUdczuketaren? 
Und auf weldie Weise kam der junge Mann dort ums Leben? War es ein 
Unglücksfall-oder war es Mord? Diesen Fragen geht Alexander Feldberg, 
der als Praktikant in das Werk eingesdüeuste Neffe des Generaldirektors, 
nach. Durch eine Indiskretion erfährt die Belegsdiaft bald, daB Feldberg 
ein bekannter Detektiv ist. Da entdedit Feldberg im Sdiließfach von 
Enders ehemaligem Mitmieter 19 geheimnisvolle Briefe ohne Absender 
mit versciiieden hohen Geldbeträgen als Inhalt. Wurden die Angestellten 
des Radar-Labors erpreßt? 

Gemeinsam mit Karoly, dem Entwiddungsl^iter der Audion-Werke, 
sudit der Detektiv die widitigsten Angestellten des Werkes auf und ver- 
sucht, den „dunklen" Punkt in ihrer Vergangenheit zu finden. Ein junges, 
sciiönes Mäddien, in das sidi der sdieue Alexander Feldberg längst ver- 
liebt hat, entpuppt sicii sdillefilicji als Sdilüsselfigur in dem verworrenen 
FaU, 

Von Jaroslav HaSek 
trotzdem war es nicht der gleiche gute Kaffee 
gewesen wie sonst. 

Wieder verweilte sein Blick auf dem Red- 
ner, und er dachte: Du könntest auch Man- 
schetten tragen! 

Der begeisterte junge Mann sprach weiter 
und gestikulierte heftig mit den Händen. 

Aha, die Manschetten hat er auf den Tisch 
gelegt, stellte der Herr Vorsitzende schließ- 
lich fest, und sein Blick wanderte nun zu sei- 
nem Nachbarn, einem Gerichtsrat, dem zwei- 
ten Mitglied des Senats. 

Dessen Augen ließen klar erkennen, daß 
ihm der Einspruch allzulang erschien und daß 
er wohl ein bißchen schlummern müsse. Er 
stützte also den Kopf in die Hände, so daß 
es aussah, als vergleiche er den Text der be- 
schlagnahmten Broschüre; damit man ihn nicht 
beobachten konnte, baute er zuvor die Gesetz- 
bücher wie eine Barriere vor sich auf und 
begann zu schnarchen. 

Und der junge Mann redete fort und fort 
und verteidigte scharfsinnig seine Sache, wäh- 
rend an der anderen Seite des Vorsitzenden 
das vierte Mitglied des Senats laut gähnte. 
Sodann beugte sich dieser über den Vorsitzen- 
den hinweg, nahm dem zweiten Mitglied des 
Senats schlauerweise seinen Wall aus Gesetz- 
büchern weg, wobei er verbindlich sagte: „Sie 
gestatten doch, Herr Kollege?" 

Der erwachte und blickte mit vorquellen- 
den Augen auf den Berufungskläger, wie die 
amtliche Bezeichnung enes solchen Mannes 
lautet. 

Das vierte Mitglied des Senats baute nun 
aus den Gesetzbüchern selbst einen Wall vor 
sich auf, stützte das Kinn in die Hände und 
träumte. So ein Schlaf ist auf den ersten Bilde 
nicht ruhig, aber wer darin längere Praxis 
hat, so wie dieses Mitglied des Senats, befreit 
sich leicht von der Sorge, er könnte während 
der Verwandlung wie ein Holzklotz schlafen. 
Ein solcher Schlaf ist eine wahre Kunst, und 
der Gerichtsrat war ein Meister auf diesem 
Gebiet. Ab und zu wurde er wadi, nahm vom 
Schutzwall ein Gesetzbuch, blätterte darin, 
legte es auf seinen Platz und schlief weiter. 

Der Redner bemerkte diesen Transport der 
Gesetzbücher und sprach um so nachdrück- 
licher, um die Herren davon zu überzeugen, 
daß die Konfiskation der Broschüre grundlos 
erfolgt sei. 

Dann - ein Bums! Ein Krach! Das vierte 
Mitglied des Senats war vom Stuhl gefallen. 
Er hatte gerade von den Chinesen geträumt. 
Doch er verlor nicht die Geistesgegenwart, 
hob ein Blatt Papier vom Boden auf und sagte 
laut: „Jetzt wäre uns beinahe ein Akt davon- 
geflogen!" 

Der Redner wandte, durch das Geräusch ge- 
stört, seinen Blick ihm zu, schaute ihm in die 
Augen und redete noch eindringlicher. Der 
Gerichtsrat glotzte, hoch aufgerichtet, den 
Redner an und setzte sich dann wieder be- 
quem zurecht, doch inzwischen hatte der Vor- 
sitzende den Bücherstapel vor sich aufge- 
schichtet. 

Dsr Vorsitzende «rklärte feierlich: „Das 
Gericht zieht sich zur Beratung zurüdc." Sie 
betraten das Beratungszimmer. 

In der Mitte des Raumes stand ein langer 
grüner Tisch. Diesen Tisdi umsdiritten sie 

schweigend, ernst und würdevoll, und schon 
faßte der Vorsitzende wieder die Klinke der 
zum Gerichtssaal führenden Tür, als er sich 
eines Besseren besann und sagte: „Noch ein- 
mal herum, es war recht lang!" 

Voller Hoffnung blickte der begeisterte 
junge Mann auf sie, als sie die Barette auf- 
setzten. 

Und der Vorsitzende las von einem leeren 
Bogen ab; 

„Im Namen Seiner Majestät aes Kaisers 
hat der Pressesenat als Berufungsgericht nach 
eingehender Beratung zu Recht erkannt, daß 
dem hier vorgebrachten Einspruch niciit statt- 
gegeben werden kann und die Konfiskation in 
vollem Umfang bestehen bleibt. Die Begrün- 
dung dafür wird schriftlich erteilt." 

So - und damit: Leben Sie wohl! 

Langener Zeitmg 
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Holzregale, 

Theken und 

freistehende 

Wandregale 

von Hobby-Shop 

preisgünstig 

abzugeben. 

Baier & Roth 

Rheinstraße 23 

Restaurant 
„Zum fliegenden Holländer" 
in der Stadthaiia 
Wir suchen zum sofortigan Eintritt 
2 Kiichanheifer (männl. oder weibl.) 
1 Spüifrau 
1 Büffatier (männl. oder weibl.) 
Bitte rufen Sie uns an und verlangen 
Herrn oder Frau BOSDIJK persönlich. 
Tel. 0 61 03 / 2 20 50 
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Lebende Weihnachtsbäume 

zu stark herabgesetzten Preisen, in vielen Sorten 
(auch Bäume ohne Wurzeln) 

Besonders schön unsere lebenden Tischbäumchen 
im Container 

Wunderschönes Schmuckreisig 
von Nordmannstanne, Silbertanne und Douglasie 

Goften- ^ ZcAlfcil« 
Baumschule 

Conrad Appel - Darmitadt 
Brandschneise - Telefon 0 61 55 - 40 81 am Slraßenkreuz Darmstadt • Eschollbrücken/Pfungstadt - Griesheim 

montags bis freitags 9 —17 Uhr. samstags 7.30 — 13.00 Uhr 

PORTKS- 

Die 9u(e Anlage 

Die gute Qualität, die technische 
Perfektion und der gesteigerte 
Wohnwert Ihres Hauses machen 
die ALNO zu einer guten und 
beständigen Geldanlage. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - wir 
werden Sie gut beraten. i 

-Türcrvueister f TÜREN 

lu- nie mehr streichen! wir erneuern alle Türen! oisporim sp.zi.i Kun,.sto(i ur.™n..iun, 
morgens geholt abends gebracht (GroOiuswihl in original Holtdekor oder Uni-Firbin) 

micht jede Tör preiswert, wirlunfisfrei und 
dsuerhift jchön. Türen nie mehr streichenl 
Kostenlose Infonnatlon und Beratung 
für Langen - Dreielch 
'S? 06103-27871 

oder Werkstatt: 
PORTKS* Deulschland Herilo GmliH 

WeismOllerslralie 42 Franklurt/M 
0611-413001 

KUKIKJ)- 

bJ 
PORTM-TüreryvielsterFachLelrj^iiberall in Deutschland und Öslerreichy 

Langener Zeitung - 

■— Telefon 21011 
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Für nur 
243 Mark 
im Monat 
12.000 Mark 

Auto-Kredit 

überzeugen Sie sich selbst, wie günstig die 
Auto-Finanzierung der Deutschen Bank ist: 

Bei 60 Monaten Laufzeit 
bekommen Sie für monatlich 
8.000 DM 162 DM (1. Rate 138 DM) 

12.000DM 243 DM (I.Rate 207 DM) 
16.000 DM 324 DM (1. Rate 276 DM) 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns. 
Auf bald also! 

^ Fragen Sie die 

Mnimismmizini Deutsche Bank öl 
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Maient«ld»lraBe 15 - 8072 Orelelc») - Telelon 8 48 20 

Wenn's jetzt 
kalt ist: Original Knirps 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

hAih besten gieteh zum 
Bettöiiiaus'* 

Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche • Federn -H Daunen- 
boutique • Galerie • Wäsche- 
Nähateller • Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

'hrmsfädter 
bertenhaus 

Ernst-LudwIg-StraBe 20 
6100 Darmstadt ■ Ruf 06161/26906 
Die gute Adresse für Wäscho und Batten 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Winterfest vom Unterbodenschutz 
bis zum Enteisungsmittei 

6070 LANGEN - IM KRONE-HOCHHAUS 

I KAUFHAUS HILL Langen J 

^ bietet mit seinen gepflegten Sortimenten für jeden Geschmack dasRICHTIGE | 

I "" » 
^ Neben unseren bekannten TEXTIL-ABTEILUNGEN die immer modisch und I 
^ aktuell sortiert sind (so hoffen wir wenigstens) bieten wir ALLES FÜR DPW 

I MERI"P'-'E'-WAREN, SCHRBBVREN ^W^RIN, PARFfr J MERI^ und Vieles mehr. ß 

I Unsere Spezialabteilung GLAS-PORZELLAN-GESCHENKARTIKEL mit vielen I I bekannten Markenherstellern finden Sie im ersten Stock unseres Hauses 

« erJIeitert.'®" nochmals | 

Bremsendienst Langen 

REHWALD |i^j 

/GmbHu.Co.KG^^^ 

Robeit-Bosch-Str. 6, Langen 
—Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

»CHl 

en I 
)8-J 

Zum nächstmöglichen Einstellungstermin 
suchen wir folgende qualifizierte Kräfte: 

1 Fahrer Kl. II 
für Femverl<ehr Rhein/IMain 
IMorddeutschiand 

1 Fahrer Kl. III 
für Nahvericehr Rhein/Main 

Wer an einer abwechslungsreichen Dauer- 
stellung bei einer Spedition interessiert ist, 
möge sich telefonisch melden bei; 

DIETER SCHEEL 
Spedition 
6082 Mörfelden, Telefon 0 61 05 / 31 46 

Wir stellen Ihnen vor: 

Schallplatten und Kassetten 
für alle Ansprüche 

Rundfunk 
Kassettenrecorder — Radiorecorder — Uhrenradios 
und Kofferradios 

von 5.-bis 30.- 

und natürlich die passenden Leerkassetten 

Umex-Uhren 
Unser breites Angebot für jeden Geschmack 
wird Sie überraschen 

Foto und Film 
Agfa und Polaroid-Kameras in großer Auswahl 

w?r^it^ech"t'Sir" Blitzlichter sind 

SÄrBlÄr erf™, »oh 
Unser fachkundiges Personal wird Ihnen mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

if. V- ^ ^ v- 4Säii'>®a. *>■ 

von 

von 

von 

10.-bis298.- 

1.50 bis 5.95 

25.-bis 135.- 

59.-bi, 198.- 

Seit über 80 Jahren entwickeln und liefern wir Produktionsanlagen für die Nahrungs- 
mittelindustrie mit 90% Export. Wir suchen weitere, qualifizierte Mitarbeiter: 

# SEKRETÄRIN 
für die GESCHÄFTSLEITUNG, die vertraut ist mit allen Arbeiten eines Chefse- 
kretariats, eine kaufm. Ausbildung besitzt. Englisch in Wort und Schrift be- 
herrscht und die Geschäftsführer mit Schwung und Organisationstalent von 
Routinearbeiten entlastet. 

# BETRIEBSWIRT (grad.) 
für die Abteilung KOSTENRECHNUNG. EDV-Erfahrung ist erwünscht. 

# SACHBEARBEITER(IN) 
für die FINANZBUCHHALTUNG. 

# SACHBEARBEITER 
für die ERSAT2rTEIL- und VERSANDABTEILUNG mit Schreibmaschinentätig- 
keit. Engl. Sprachkenntnisse sind von Vorteil. 

Zur Zelt arbeiten diese Abteilungen noch in unserem Werk in Frankfurt-Niederrad. Im 
Herbst 1979 beziehen wir unser neues, modernes Verwaltungsgebäude in MÖRFEL- 
DEN-WALLDORF. 
Für unser KONSTRUKTIONSBÜRO im Werk Mörfelden-Walldorf suchen wir 

0 MASCHINENBAU-TECHNIKER 
mit gut fundierten Kenntnissen und Erfahrungen im allgemeinen Maschinenbau. 

Wir bieten in allen ausgeschriebenen Positionen gutes Einkommen, krisensicheren 
Dauerarbeitsplatz, ausgezeichnetes Betriebsklima, gleitende Arbeitszeit, Werkskantine. 
Richten Sie Ihre Bewerbung bitte an unsere Geschäftsführung HEBENSTREIT GMBH 
6000 Frankfurt a. M./73, Postfach 73 01 49, Tel. 06 11 / 6 66 10 20. 

HEBENSTREIT GMBH 
iVlaschinenbau 
Dreieichstraße 13, 6082 Mörfelden-Walldorf 

■i 
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In der Wassergasse 

ist Weihnachtsmarkt 

Vorweihnachtliche Stimmung wird morgen 
und am nächsten Samstag in der Wassergasse 
außtommen, wo wieder ein Weihnachtsmarkt 
abgehalten wird. Initiatoren sind dort ansäs- 
sige Geschäfte, die es bedauern, daß in Lan- 
gen offenbar kein großer Weihnachtsmarkt 
wie in anderen Städten möglich ist. Um aber 
der Bevölkerung ein wenig von diesem beson- 
deren Flair zu vermitteln, haben sie wieder 
einiges aufgeboten, was es lohnt, an einem 
dieser Tage einmal einen Bummel durch die 
bekannte Geschäftsstraße der Altstadt zu ma- 
chen. Der Weihnachtsmarkt ist während der 
Geschäftszeit geöffnet. 

Man wird dabei nicht nur besondere Ange- 
bote der betreffenden Firmen vorfinden, die 
nicht alleine die Suche nach einem passenden. 
Weihnachtsgeschenk erleichtem, sondern 
auch dem Geldbeutel guttun. Durch die Mit- 
wirkung von Privatleuten, die besonderes Ge 
schick im Handarbeiten haben und ebenfalls 
ihre Erzeugnisse zum Kauf anbieten, wird der 
Markt noch abwechslungsreicher. Da findet 

man Bastelarbeiten, Blumengestecke und al- 
lerlei Selbstgemachtes, zur Erwärmung des 
,,Innenlebens" wird heißer Apfelwein ge- 
reicht. 

Wer lieber etwas anderes trinkt, wird an 
einem Pfälzer Winzerstand Weinproben ma- 
chen können. Dort gibt es auch wohlschme- 
ckende Winzersteaks, eine Spezialität, die be- 
reits am vergangenen Weihnachtsmarkt sehr 
viele Liebhaber fand. Eine Waffelbäckerei 
wird ebenfalls anwesend sein, so daß auch 
Freunde von Süßigkeiten auf ihre Kosten 
kommen. 

Einen zweiten Weihnachtsmarkt, der vor 
allem den Kindern sehr viel Spaß macht, fin- 
det man ein Stück weiter am Lutherplatz, wo 
sich ein Karussell dreht, der Duft von frischen 
Bratwürsten in die Nasen .steigt und auch ein 
Lebkuchenstand allerlei Leckeres zu bieten 
hat. 

Vielleicht führen solche Privatinitiativen 
doch eines Tages einmal dazu, daß auch Lan- 
gen einen größeren Weihnachtsmarkt be- 
kommt. Bis dahin aber sollte man mit dem 
Vorhandenen zufrieden sein und sich darüber 

freuen, daß überhaupt etwas unternommen 
wird. Wenn es auch nicht riesige Ausmaße 
hat, an der Qualität gibt es keine Zweifel. 

Schöne Geschenke schon zu Kleinstpreisen 

am Weihnachtsmarkt in der Wassergasse! 

VERKAUF IM HOF! 

Einkaufskörbe — Geschenkkörbe — Brotschalen u. a. 
Tischdecken — Weihnachtsdecken — Zierdecken aller Art 
Kissenhüllen aus Samt und Satin in allen Farben / Mode 

Tiroler Webkunst-Artikel 
iKehm-Läufer und Degkchen — Eauemmalerei auf Holz! 

Bildchen und Wandbehänge 
Bettwäsche in den neuesten Dessins! 

ALLES IN ALLEM ZEIGEN WIR EIN BUNTES ANGEBOT 
AN SCHÖNEN UND BRAUCHBAREN GESCHENKEN I 

Kommen Sie zu unseren Marktagen am Samstag, dem 9. und 
am Samstag, dem 16. Dezember. 

607 La «gen/H essen, Fahrgasse 17 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zeit vom 9. bis zum 15. Dezember 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

21. 4.-21. 5. 

Zwillinge 

ih 
22. 5.—21. 6. 

Krebs 

'sSfb» 
22. 6.-23. 7. 

LOwe 

24. 7.-23. a. 
Juncfrau 

24. I.—13. 1. 

In nächster Zeit dürfen Sie auf- 
atmen, das Schwierigste liegt 
hinter Ihnen. Lassen Sie auch 
Ihre Umgebung an Ihrer Erleich- 
terung teilhaben, und hüten Sie 
sich vor überstürzten Aktionen. 

Bemühen Sie sich um mehr 
seelische Ausgeglichenheit, das 
kommt Ihnen beruflich ebenso 
zugute wie dem Familienfrieden. 
Vor großen Ausgaben sollten 
Sie Kassensturz machen. 

Noch einmal mit Gefühl, sollte 
Ihre Devise sein. Zur Aufgabe 
besteht kein Grund, nur etwas 
mehr Kunst der' Menschenbe- 
handlung fehlt Ihnen. Bedenken 
Sie auch die Wünsche anderer. 

Halten Sie sich nicht mit Neben- 
sächlichkeiten auf, die Sie von 
wichtigen Dingen abhalten. Sie 
müssen aufpassen, um nicht 
überfahren zu werden. Weisen 
Sie Ihren Partner darauf hin. 

Es geht aufwärts. Scheuen Sie 
nicht die letzte Hürde, nehmen 
Sie die Chance wahr. Ihre Um- 
gangsformen sollten Sie einmal 
überprüfen, man achtet mehr 
auf Sie, als Sie sich eingestehen 

Treffen Sie Ihre Vorbereitungen 
rechtzeitig. Sie vermeiden damit 
einen Familienstreit. Nehmen 
Sie Rücksicht auf die Bedenken 
Ihres Partners. Vorsicfit bei fi- 
nanziellen Tran.saktionen. 

Lassen Sie sich nicht aus der W««ee 
Ruhe bringen, wenn man an Ihre 
beruflichen Fähigkeiten jetzt 
strengere Maßstäbe anlegt. Sie 
werden Sich bestimmt durchbei- 
ßen. Tun Sie es in guter Haltung, j«. (.—23. 10. 

Sie müssen sich zwar noch ziem- 
licli anstrengen, brauchen aber 
um den Erfolg nicht mehr zu 
bangen. Bemühen Sie sich um 
Gerechtigkeit in der Familie, die 
Atmosphäre braucht Harmonie. 

Erwarten Sie nicht zuviel von 
der Umwelt, stellen Sie sich lie- 
ber selbst um. Auf die Dauer 
können nur Sie ändern, was Ih- 
nen nicht paßt. Dazu bietet sich 
bald eine gute Gelegenheit. 

Man will Ihnen eine Möglichkeit 
geben, Ihre Fähigkeiten besser 
zu entfalten, knüpft aber Bedin- 
gungen daran. Beweisen Sie mi 
eigenen Interesse Ihr Verhand- 
lungsgeschick - auch privat. 

Nun machen Sie die Pferde nicht 
scheu, zum Pessimismus ist kein 
Grund. Mit etwas mehr Elan 
kommen Sie i'asch vorwärts. 
Nehmen Sie sich eine gut ge- 
meinte Mahnung zu Herzen. 

Nun bleiben Sie mal hart am 
Ball, nutzen Sie die Zeit. Über 
allen Anstrengungen sollten Sie 
nicht vergessen, Ihrem Partner 
eine Abwechslung zu bieten. 
Verdient haben .-sie Sie beide. 

Jl. J.—M. j. 

Skorpion 

% 
24. 10.—22. 11. 

SchQixe 

■%: 
23. 11.—22. 12. 

Steinbock 

23. II.—20. 1. 

Waisermann 

21. l.—20. 2. 
riiche 

CMMJUUj , VhJiC^ cicL 

—.mm. 

Wir bieten zum Weihnachtsmarkt 

Fotoalien, sebstMebend, Stück  3.46 

Weihnachtskerzen, I. Qualität, Packung  -.98 

Pampers für Kleinkinder über 10 kg 60 Stück-Packung ...  19.98 

Stunpenkeizen 80/230, Stück    3.48 

NORA FREITAG - 

■■■ WASSERGASSE 1 

LANGEN 
WASSERGASSE? 
TELEFON 2 21 76 

Für das Weihnachtsfest Vorbestellungen erbeten für: 

Lebende Fische 
Karpfen, Forellen, Schleien usw. 

Schlachtfrisches Geflügel 
Gänse, Puten, Enten usw. 

Frischzerlegtes Wild 
Reh, Hasen, Fasan, Wildschwein usw. 

in großer Auswahl vorrätig 
frischer geräucherter Ostsee-Aal, 
frischer geräucherter Ostsee-Lachs, 
beste Sorten von Salz- und Matjesheringen. 

JEAIM'S . LANGEN 

mil'lf; » WASSERGASSE 4 

TEL. 24125 

Wir bieten zum Weihnaohtsfest 

Weihnachtsl<arten (Original Holzschnitte) 

IVIarimekko - Weihnach tsservietten 

Baumschmuck aus Hoiz — und vieles mehr 

Itsiabi NORA FREITAG - 
VOj^CriC/ WASSERGASSE 1 

Zauberhafte Modelle 

erschwingliche Preise 

Schauen Sie doch bei Ihrem 

WEIHNACHTSMARKT-BESUCH 
einmal bei uns herein. 

\ Langener Zeitung - Telefon 21011 J 
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CDU-Vorwürfe... 
Fort.sctzung von Scilr 1 

Die CDU hatte behauptet, der Umlandver- 
band sei von völlig veralteten Zahlen über die 
Verkehrsbelastung der Straße ausgegangen. 
Bei der zu erwartenden Verkehrsbelastung 
seien durch verampelte Kreuzungen kilome- 
terlange Staus zu erwarten. Auch dieser Vor- 
wurf stimme nicht. Nach der offiziellen ,, Ver- 
kehrsuntersuchung Fernstraßennetz Unter- 
main ausdemjahr 1976 sei die Belastung der 
Nordumgehung eher noch geringer, als die 
Werte, die der Umlandverband zugrundege- 
legt habe. Nach dieser Untersuchung sei mit 
8400 Fahrzeugen pro Tag zu rechnen. Bei 
Ampelsteuerung ergebe sich eine stündliche 
Kapazität von 1800 Fahrzeugen. Selbst im Be- 
rufsverkehr und selbst bei einer höheren Ver- 
kehrsentwicklung sei dies völlig ausreichend. 
Eine ,,grüne Welle" auf einer vierspurigen 
Straße sei mit der auf einer zweispurigen 
Straße wie der Südlichen Ringstraße nicht 
vergleichbar, da bei einer zweispurigen Straße 
ständige Verzögerungen durch ein- und aus- 
biegende Fahrzeuge entstünden. Weiterhin 
gebe eine Ampelsteuerung erst die Möglich- 
keit. den Durchgangsverkehr möglichst aus 
der Südlichen Ringstraße zu vertreiben. 

Wie Jürgen Eilers weiter mitteilte, gebe es 
nach übereinstimmender Auffassung aller Be- 
teiligten bei einer Reali.sierung der Umland- 
verbandsplanung auch keine besonderen 
technischen Probleme etwa durch die Kanal- 
bauwerke. Weiterhin sei klargestellt worden, 
daß es von selten d^s Bundes — der die Straße 
finanziert - keinerlei Junktim gibt, daß etwa 
verampelte Umgehungsstraßen grundsätzlich 

Aus der Welt des Films 

nicht bezahlt werden; ..Die Straßenbauver 
waltung hat mitgeteilt, daß es bereits mehrere 
BeispieTsfälle gibt, in denen der Änderung zu- 
gestimmt wurde." Die SPD werde deshalb 
diese Frage über ihre Landtags- und Bundes- 
tagsabgeordneten Matthias Kurth und Man- 
fred Coppik abklären. 

Wie der SPO-Fraktioasvorsitzende SPD-Fraktion.svorsitzende weiter 

Sternenkrieg im Weltall (UT) 
Acht wundersam leuchtende Nüsse werden 

in die Galaxis ausgesandt, um Helfer zu fin- 
den. die das tyrannisch beherrschte Volk auf 
dem Planeten lllucia befreien sollen. Eine gi- 
gantische Raumschiffschlacht wird die Ent- 
scheidung bringen. 
Leben und sterben lassen (Lichtburg 1) 

James Bond, Geheimagent 007 ihrer Maje- 
stät, ein Supermann vom Scheitel bis zur Soh 
le, ist wieder auf der Leinwand. Er wird dar- 
gestellt von Roger Moore und hat — wie 
könnte es anders sein - wieder viele Aben- 
teuer jeder Art zu bestehen. 

Der Himmel soll warten (Lichtburg 2) 
Diese köstliche Filmkomödie erzählt die Ge- 

schichte eines versehentlich von einem Erzen- 
gel in den Himmel geholten Football-Spielers. 
Als man den Irrtum bemerkt, wird er wieder 
auf die Erde zurückgeschickt. Er muß aber in 
eine andere Hülle schlüpfen, was die tollsten 
Verwicklungen mit sich bringt. 

Konzert 
der Kunst- und Kulturgemeinde 

Die Kunst- und Kulturgemeinde macht 
noch einmal darauf aufmerksam, daß das ad- 
ventliche Festkonzert am kommenden Sonn- 
tag, dem 10. 12. 78 in der Stadtkirche um 18 
Uhr beginnt. Reiner Malkums musiziert mit 
dem Chor St. Albertus Magnus, dem Marbur- 
ger Kammerorchester und vier Solisten. 

Freireligiöse Gemeinde Langen 

Am 10. 12. um 15 Uhr treffen sich alle Ge- 
meindemitglieder wie alljährlich im SSG Frei- 
zeit-Center zur vorweihnachtlichen Feier. Die 
Kindergruppe unter Anleitung von Frau Ley. 
die Geschwister Rühmkorff und Herr Unger 
werden den Nachmittag gestalten. Einige 
frohe Stunden werden alle im Freundeskreis 
verbringen. 

erklärte, gebe es nach dem Ergebnis dieses 
Gesprächs keinerlei rechtliche oder technische 
Probleme, die gegen die Umlandverbandspla- 
nung sprächen: ,,Die politische Frage ist da- 
her, ob man eine weitere Autobahn rund um 
Langen bauen will, oder ob eine vierspurige 
UmgehunKstraße ausreicht." Dieser Frage 
soü.en sich nach Auffassung der SPD alle 
Fraktionen stellen. Die SPD rege daher an. 
eine "Sondersitzung des Stadtparlaments unter 
Beteiligung der Experten aller Fachämter in 
Form eines Hearings abzuhalten. 

Volksbank brachte Gewinne 

Zwei^tellenleiter der Langener Volksbank 
waren in diesen vorweihnachtlichen Tagen 
unterwegs, um den Gewinnern des diesjähri- 
gen Sparwochenwettbewerbs ,.Siebenmeilen- 
stiefel voll Geld zu gewinnen" ihre Preise zu 
überbringen. Je einen Spargeschenkgutschein 
hatte die Glücksgöttin Fortuna bereit für 
Edith Baudisch, Dieter Heenes, beide Lan- 
gen; Irmgard Holzmann, Dreieich-Drei- 
eichenhain; Dirk Seemann. Dreieich-Offen 
thal und Monica Schäfer, Dreieicb-Sprendlin- 
gen. 

Wer hat gewonnen? 

Das Kaufhaus Braun hat bereits zweimal 
Gewinner seiner Weihnachtsverlosung ermit- 
telt. Hier die Ergebnisse. 

Am 25. 11. gewannen; Giles Eisenhardt 
Hegelstr. 50. Dreieich. 1 Fahrrad, Ulrike 
Laloi, Uhland.str. 20, 1 Recorder, Brieitte 
Nagel, Walter Rietig-Str. 6, 1 Recorder. 
Horst Dönnecke. Auf der Schul wiese 20, Drei- 
eich. 1 Langspielplatte, Gascia Heurique, 
Weedstr. 2, Egelsbach, 1 Langspielplatte, 
Marga Klees, Gartenstr. 81, 1 Flasche 
Sch^naps. W illi Meissner. Neuhofstr. 2, Drei- 
eich, 1 Fla.sche Srhnaps, H. Neubauer. Elisa- 
bethenstr. 17. 1 FlascW Sekt. Minna Steuer- 
nagel. Forstnng211, 1 Flasche Sekt. 

Am 2. 12. gab es folgende Auslosung; Lise- 
otte Grob, Fasanenweg 10, 1 Fahrrad, Anne- 

liese Lautenschläger, Gartenstr. 103. 1 Recor- 
der. W. Ullrich, Breslauerstr. 34, Rodgau 3. 1 
Recorder, Encarnacion Garcia. Luisenstr. 8. 
1 Langspielplatte, Anna Appelt, Annastr. 37 
1 Langspielplatte, Helene Rutkowski Feld- 
bergstr. 35/06, 1 Flasche Schnaps, Heike 
Neubauer, Elisabethenstr. 17, 1 Flasche 
Schnaps, Margarethe FVan1<e, Brunnenstr.' 8, 
Dreieicii, 1 Flasche Sekt. Marie Bär. Rhein- 
straße 26, 1 Flasche Sekt 

Neue Form des Kirchengesangs 

An diesem 2. Adventssonntag wird um 9.30 
Uhr n der Martin-Luther-Kirche ein Fami- 
liengottesdienst gehalten. Im Mittelpunkt die- 
ses Adventsgottesdienstes steht diesmal ein 
Singen von alten und neuen Advents- und 
Weihnachtsliedern. Die Kantorei und der In- 
strumentalkreis wirken mit und werden als 
Partner der singenden Gemeinde fungieren. 
Bei diesem Singen soll zum ersten Mal das 
..entfaltete Gemeindelied" eingeführt 
werden. Die Gemeinde singt einen Choral des 
Gesangbuches, der Chor als Partner eine zwei- 
te Stimme in Form eines kanonischen Einsat- 
zes. die Orgel begleitet mit einem besonderen 
Orgelsatz, und ein hohes Streich- oder Blasin- 
strument spielt keine Gegenmelodie dazu. Das 
neue Gemeindelied ..Wißt ihr noch wie es ge- 
schehen?" (Text; Rudolf Alexander Schrö- 
der. Weise und Satz: Christian Lahusen) soll 
als eine kleine ..Weihnachtsgeschichte-Kanta- 
te" musiziert werden. Ein festlichesWeih- 
nachts-Gloria". das aus Frankreich stammt, 
beschließt das Singen. Zu diesem besonderen 
Gottesdienst wird herzlich eingeladen 

Langens SPD kritisiert 
Karry-Außerung 

J" jüngsten Sitzung hat Langen« 
Sj D-Vorstand die Äußerungen von Hessens 
Wirtschaft.sminister Heinz Herbert Karrv 
(FDP) zur 35-Stunden-Woche massiv kriti- 
siert. Es sei unerträglich, wie Karry sich hier 
zum wiederholten Male gegen die Belange dei 
Arbeitnehmer ausgesprochen habe, die der- 
zeit für den Einstieg in die 35-Stunden-Woche 
streiken. Der Ortsvereinsvorstand forderte 
den SPD-Landtagsabgeordnetcn Matthias 
Kurth auf, in der Landtagsfraktion eine ein- 
deutige Stellungnahme hierzu abzugeben. Es 
rnüsse der Eindruck in der Öffentlichkeit kor- 
rigiert werden, als spreche Karry für die hessi- 
sche Landesregierung. 

Heute neu in 50 
InderSerie Modeme Medizin: Angst vorder 

Schwangerschaft? Viele werdende Mütter 
lassen sich durch Ammenmärchen schrecken. 
Professor Jörg Schneider erklärt, welche Risi- 
ken tatsächlich manchmal auftreten können. 

Das Haus, das Sie sich leisten können. 
Bauen Sie es jetzt, denn Bauen wird immer 
teurer werden. QUICK sagt genau, was bei 
der Finanzierung zu bedenken ist. 

Abgeschlossener Leseteil: Die Vögel von 
Daphne Du Maurier (Hitchcock schuf seinen 
berühmten Film danach). 

Winter-Oiic mit Phantasie: Wie Sie 
Strenges mit Zartem kombinieren zum fröh- 
lichen Mode-Mix ... Röcke sind übrigens 
wieder »in«. 

Wissen^aft - interessant und farbig: 
Uirm - Wie er entsteht, was er in unserem 
Körper anrichtet, warum so viele darunter 
leiden - und was man dagegen tun kann. 

>er sie es< das Ratgebemagazin für die 
ganze Familie: viele Tips, die Ihnen Geld 
sparen helfen. 

Jede Woche mit komplettem Fersehpro- 
gramm. 

QUICK mufi man haben. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der 
Stadtkirchengemeinde 

Am konimendcn Mittwoch, 13. 12., 15 
Uhr. Senioren-Nachmittag (Adventfeier). 
Abends 20 Uhr. (13. 12.) II. Adventandacht 
in der Stadtkirche (Pfr. Borck). 

GARDINEN 

Langen, Bahnstraße 85 

Ärzte >u*icL 

Apotheken 

yt^tcchlichc 7Lü.c/Mo/Je^ 
Sonntag, den 10. Dezember 1978 (2. Sonntag 
im Advent) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 

Predigttext: Lk. 21. 25 —36 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Sing-Gottesdienst (Familiengottes- 
dienst) (Pfr. Lauber) 
Wir singen alte und neue Advents-, und 
Weihnachtslieder (Prädikant A. Koll- 
bacher) 
Chordienst: Kantorei u. Instrumentalkreis 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Thema: Menschenrechte 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtkirche 
Mittwoch, 13. Dezember 1978 
20.00 Uhr II. Adventsandacht (Pfr. Borck) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 10. 12. Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, den 12. 12. fällt aus. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 

9. 12. (von Samstag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Frau Dr. Manko, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 
(nur tolofonlsch) 

10. 12. {von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uhr) 
Dr. H. Miillor-Lucanus, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 13 33 

13. 12. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Frau Dr. Hanke, Annastr. 2, Tel. 2 37 40 
(nur telefonisch) 

der diensthabende Zahnarzt am 9./10. und 13.12. 
für Gffenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8410 94 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Wilfried Köppert, Dreieich, Undenstr. 34, 
Tel. 0 61 03/3 21 31 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Klaus Pankatsch, Obertshausen, 
Kari-IMayer-Str. 20, Tel. 0 61 04/412 00 

Apotheken-D ienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa. 9.12.; Apotheke am Lutherplatz, 
Uitherpiatz 9, Tel. 2 23 46 

So. 10.12.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherpiatz 2, Tel. 2 37 71 

Mo. 11.12.; IMünsch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2316 

Di. 12.12.; Oberiinden-Apotheke, 
Beniner Allee 6, Tel. 77 13 

Mi. 13.12.; Rosen-Apotheke, 
Friedrich-/Ecke Bahnstr., 
Telefon 2 23 23 

Do. 14. 12.; Spitzwe9-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 

Fr. 15.12.: Garten-Apotheke, 
Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 

Wichtige Telefon-Nummem 

Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf2 30 46 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und FeuenAfehr) Ruf 20 30 46 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (DRK): Ruf2 3711 

Statt WeihiKKlflsbauni?! 
Wenn in diesem Jahr eine neue Wohnzimmer-Garnitur auf Ihrem 

Wunschzettel ganz oben steht - hat sie plaza domus. 
Und bei diesen Preisen bleibt natürlich noch ehvas übrig für einen 
prächtigen 
Weihnachts- 
baum. 

Polstergarnitur bestehend aus: Kippcouch und 2 Sesseln, 
Federkernpolster, Sitz und Rücken Cord beige-braun, 
Seiten in braunem Kunstleder abgesetzt. 

Polstergarnitur bestehend aus: 
Kippcouch und 2 Sesseln, ^ 

k So- 

lose Kissen, als 
Wendekissen 
gearbeitet. 
Bezug: 

Kunstleder j 
braun, mit ^ 

beige- H 
braunem H 

Karostoff H 
abgesetzt. ■ 

RplazaV 

Poomu^ 

Bau- und Wohnmorld 

Dieburg, B26 Am Schwimmbad 

tf' 

i. 



m e 
Nel>«l, nsH« L«ub, Rutichgotahr, Q«fihrtichB Slral5«n. 

Dankwi Sl* daran, wenn Sie jeut Ihre Verwandten und Bekannten besuchen. 
Nahmen Sla den Zugl 

Sta fihran preisgünstig in warmert und bequemen Abteilen, 
Sa haban viel Bewegungsfreiheit unterwegs, 
Staarralchan ausgeruht Ihr Ziel. 
Praiswart dia Anralaa mit dar Vorzugskarta 
11% Ermistgims auf dan Normalprala 
Bezugsberechtigt ist Jadar bei Reisen über 200 km, Geltungsdauer 2 Monate, 
Hinfahrt an allen Tagen, Rückfahrt frühestens am Sonntag nach dem erstell 
Gettungstag oder am gleichen Tag, wenn der Hinreisetag ein Sonntag ist. 
i^swart dIa Bawagllchkait Im Zlalgabiat mit dar Tourankarta 
für Entdeckungsreisen in Ihrem Feriengebiet. 10 Tage lang sooft Sie wollen. 
Auf einem Streckennetz von ca. 1000 km. Für 1 Person 25,- DM, 2 Personen 
36. - DM und für die ganze Familie mit allen Kindern 45, - DM. Voraussetzung- 
Anreise mit der Bahn über 200 km. 
Praiawart dIa MInl-Gruppan-Karta 
2 Personen zahlen den normalen Fahrpreis, jede weitere Person nur die Hälfte, 
Kinder von 4 bis 12 nur den halben Kinderfahrpreis, Mindeslentfernung 31 km! 
Pratewartunaar Angebot für GroB-Gruppan (ab 6 Personenl Fahrpreisermäßigung zwischen 30% und 65% je nach Reisezeit und Gruppen- 
grOßo 
Wir ampfahlan Ihnan aus unserer DB-REISEPALETTE 78 
ia und 17. Dax. 7S 
Ctiristklndlasmarkt In Nümberg 
von Frankfurt (Main) 33t- DM 
27. Dax. 78-2. Jan. 79 
Bad Tölz 
die beliebte Silvesterreise 
Gelegenheit zur Teilnahme am großen SilveEterball im Kurhaus, Ausflugsmög- 
lichkeiten nach Ettal, Garmisch-Partenkirchen, Innsbruck, HP von Frankfurt 
IMarn)2(,80DM 
31. Dax. 7t 
Fahrt zum Slh/eatarball nach Haldalberg 
Buntes Programm und Tanz in der Heidelberger Stadthalle, von Frankfurt 
(Main) 28,80 DM 

Information bei allen Fahrlorienausgaben. 
^^Reiseburos Langen i ^J^ Verkaufsageniuren m 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden- 

Sie bei 
HERTHA-IVIODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

Briefmarken-, 
MOfiMammlef 

niMlen atleeT lhr HoM^ 
bei Q 0 T 8 C H, Langen 

, Telefon 06103/22390 
Weihnachtskalender 1979 
MICHEL Junior 1979 
MICHEL Nachträge 1978 
eingetroffen. 

Welches junge Mädchen 
oder frau möchte Klein- 
kind ab Januar nachmit- 
tags von 14—17 Uhr lie- 
bevoll betreuen? 
Off. Nr. 509 an die LZ 

Student f. Lehramt Gynr(f 
nasium erteilt Nachhilfe 
Chemie bis Klasse 13. 
Mathematik — Physik bis 
Klasse 11. 
Off. Nr. 511 an die LZ. 

Bettcouch-Gamituren 
merk Dir das, kauft preis- 
wert man bei MÖBEL- 
TRASS, Frankfurt/Main, 
Zeil 43, gegenüber C & A 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseidienst 

Langen, TeL2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Modelleisenbahn, Mär- 
klin Spur 0 mit viel Zube- 
hör, 3 Züge, zu verkaufen. 
Egelsbach, In den Ober- 
gärten 40, Tel. 48 15 

Akkordeon, 4-chörig, 
neu, zu verkaufen. Tel. 
0 61 21/30 18 62 

Motorrad, Yamaha RD 
250, 27/30 PS, Bj. 74, Tüv 
bis 6/80, Haftpflicht DM 
360,— jährich, Konls, neu 
bereift H4, komplett mit 
Kleidung zu verkaufen. 
VB DM 2300,-. 
Tel. 46 34, nach 16 Uhr. 

VW 1600 L, Bj. 70, Tüv 
6/79, Garagenwagen, 
Hzb. Heckscheibe. 
Tel 2 91 11 

Wohnwagen „Peka" 
Bj. 65, Länge 4,10 m, Tüv 
8/79, gut erhalten, mit vie- 
len Extras zu verkaufen. 
Tel. 2 79 66 nach 17 Uhr. 

Sehr gut erhaltener Dual- 
HR-AuCcmollc-PlaMenap^ 
eler, techn. einwandfrei 
sowie Knabenkleidung 
günstig zu verkaufen. 
Tel. 2 17 58 

Neue Lammfeiljacke, 
Gr. 50, gewachsenes Fell, 
75 % Preisnachlaß für 
DM 225,— abzugeben. 
Tel. 7 36 96 
' 
Gebr. Spielzeug, Hänge- 
matte, Wohnwürfel, 
Stichreproduktranen, Ba- 
rometer, Bartheke u. 
versch. anderes zu verk. 

Alte Ölmühle, Fahrgas- 
se 5, Langen, von 10 bis 
16 Uhr Samstag oder Tel. 
2 67 47 

Mädchen-Lodenmantel 
Gr. 164, grün, neuwert., 
zu verkaufen. Tel. 4 25 26 

Chaiselongue, Klappbett 
mit Matratze, fast neu- 
wert., wegen Platzmangel 
zu verschenken. 
Folter, Wotfsgartenstr. 37 
Egelsbach. 

Couchtischä merk Dir 
das, kauft preiswert man 
bei 
MÖBEL-TRASS 

Frankfurt/Main, Zeil 43 
gegenüber C & A 

Geschenke 

für Sie, für Ihn 

für Freunde, Bekannte 

für Groß und Klein 

IMEHO hat für jeden etwasi 
Kommen Sie mal vorbei I 

Unsere Frau Sturm freut sich auf Ihren Besuch 
und hilft ihnen gem bei der Wahl der Geschenke 

NEHO Versand Kurt-Schumacher-Ring 12 
6073 Egelsbach (Nähe TOOM-Markt) 

Geöffnet: Montag bis Freitag 8.00—16.00 Uhr 

© HMtB:3BIDCKENBDlil-H-lafliliiBilBli ^4^/ 

NACHRUF 

Am 2. Dezember 1978 verstarb 

Herr Johann Bernt 

im Alter von 86 Jahren. 

Herr Bernt war bis zu seiner Ruhestandsversetzung 10 Jahre bei der Stadt 
Langen im Bereich des Bauhofes tätig. 

Wir bedauern den Heimgang eines geschätzten Mitarbeiters und Kollegen und 
werden den Verstorbenen in guter Erinnerung behalten. 

Langen, 6. Dezember 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen Der Personalrat der Stadt Langen 
Kreiling Gsbauor 
Bürgermeister Vorsitzender 

Für die mir anläßlich des plötzlichen Todes meines geliebten Ehemannes 

Gottfried Gross 

in unerwartet großem Maße zuteil gewordenen Beileidsbezeugungen in Form 
von persönlichen Worten, Schreiben, Kränzen, Blumen und Geldgaben, 
möchte ich allan, auch im Namen der Angehörigen des Verstorbenen, auf die- 
sem Wege meinen innigen Dank abstatten. 

Mein besonderer Dank gilt Herrn Diakon Jaksche, dem Magistrat der Stadt 
Langen, den ehemaligen Mitarbeitern bei der Stadt Langen, Herrn Dr. Walter 
Scherer sowie den ehemaligen Kollegen, der SSG Langen, der Gesangsabtei- 
lung der SSG Langen und allen Nachbarn, Freunden und Bekannten. 

Magda Gross 

Dezember 1978 
Am Bergfried 10 
6070 Langen 

Plötzlich, für uns alle unfaßbar, verschied am 28. November 1978, im Alter von 
78 Jahren, meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schw'äge- 
rin und Tante 

Frau Margarethe Werner 
geb. Schminke 

In stiller Trauer: 

Helga Schneider geb. Werner 
Horst Schneider 
Enkelicinder: 
Gabriela, Marita, Petra und Voliter 
sowie alle Angehörigen 

Langen, im Dezember 1978 
Feldstraße 52 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. Für die bewiesene Anteilnahme d jrch 
Schrift und Blumenspenden herzlichen Dank. Ebenso danken wir herzlich 
Herrn Dr. Streck für seine schnelle Hilfe und Herrn Pfarrer Wächtler für seine 
trostreichen Worte. 

■ ■■■■■■■■■■I   
■Bei Blasenschwäche u. Bettnässen 
■ HICOTON Tabletten helfan eett Jahizehnten. 
■ IniedarApottwIcaeiliiltncti. 

_ • HICX3TON TaWetton, Fa Madka, MOfichen • 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden für meine liebe Frau 

Maria Reusch 
geb. Och 

sage ich herzlichst Dankeschön. 

In stiller Trauer: 

Hermann Reusch 
und alle Angehörigen 

Obergasse 25 
6070 Langen, im Dezember 1978 

Anna Hortig 
*23. 12. 1901 
t23. 11.1978 

Die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme beim Tode meiner 
herzensguten, lieben Frau, unserer guten Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante haben 
uns tief bewegt. Es war tröstlich zu erkennen, welche Wert- 
schätzung, Freundschaft und Verehrung der lieben Verstorbe- 
nen entgegengebracht wurde. 

Allen, die ihrer durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden gedachten und ihr auf ihrem letzten Wege das ehren- 
de Geleit gaben, möchten wir hiermit tiefempfundenen Dank 
sagen. Ebenso danken wir herzlich Herrn Pfarrer Kratz für die 
trostreichen Worte. 

Alfons Hortig 
Fritz und Iris Lupp geb. Hortig 
mit Kindern 

6070 Langen/Hess., Wolfsgartenstraße 76, im Dezember 1978 

cm Mittwoch, 
dem 13. Dezember 1978 

und Donnerstag, 
dem 14. Dezember 1978 

An diesen Tagen; 
SONDERPREISE 

^-^CHTBURG 1 Das moderne 

^lernraKriesj 

Ein 
Sci«nc»-Hction-Rlm 

der Sonderklasse 
Der Abenteuerfilm für alt und jung 

tägl. 20.30, Sa. 18.00,2a30 
So. 16.00,18.00,20.30 

Pi--Do. 20.3oErotisches Abendstudio 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 55 00 
 Angenehm warm durch Spezialhelzlüfterl 

Fraitag bis Monti«, Ugllch 20 Uhr 
Bradford Dillman, Kevin McCarthy: PIRANHAS 

Die MSrderfische sind dal 
Scope-Farbfilm 

TisMch 22.30 Uhr 
TRIEBHAFT WIE DIE NACKTE LUSTI 

Sonntag 17 Uhr: Familienvorstellung 
BUGS BUNNYS ABENTEUER 

cij „'"■"■J'BWaDonnaratag, täglich 20 Uhr Sidney James, Barbara Windsor: DAS TOTAL VERRÜCKTE IRRENHAUS 
Unser Rezept: „Lach Dich schlankl" 

Breitwand-Farbfilm 
Tügllch 22.30 Uhr 

  OH SCHRECK, MEI HOS" IS WEG  
Privatar Gabrauchtwaganmarfct Jadan Samatag u. Solhntag von 10 bis 14 Uhr 

um die besten 

Urlaubspiätze. 
Wir haben die richtigen Kataloge 

für Ihren Sommer-Urlaub. 

TOUROPA SCHARNOW 

TRANSSUROPAHUtinMBL 

DtTi^es luien-lour/ 

Waschmaschinen, Kühlschränke, Herde, 
Einbauküchen, Beratung, Planung und 
Montage 

langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 

, 6070 Langen, Bahnstraße 11—15 
Tel. (0 6103)212 38 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Charmant, witzljt, spritzig I Seit langem die beste 

Komödiel 

BEllIMHEi 

ffi* CH^E ffi 
tägl. 20.15, Sa. 18,2015 

So. 14,16,18,20.15, Di. + Mi. 15 
tägl.2a30,Sa. iai5,2a30,So. 14,16,iai5,2a3(I^Di. + ML15 Do. 20.15 Bertelsmann Der große Gatsby 

Gaststätte Lämmchen 

Auch dieses Jahr findet wieder seinen festlichen Ausklang beim 
traditionellen 

Sylvesterball 

im Lämmchen 

mit Tanz und Unterhaltung ins Neue Jahr. Wir halten für Sie 
reichhaltige Auswahl an Speisen und Getränken bereit. 

Tischbestellung erbeten unter Telefon 0 61 03 / 2 36 73 

eine 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf: 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Fahrgasse 9 * 6072 Dreieich 

Elektro-Wedel 
Kundendienst für alle Fabrikate 
Carl-Schurz-Str. 16, Tel. 0 61 03 / 7 41 26 
6070 Längen-Neurott 

(B^Uiknadit 

Geschenk-Tip 
von Ihrem PCJRTKS-Türerwielsler 
POßTKS'-enieueite Türen 
zu reduzierten Welhnachlsprelsenl 

Die PORTKS-Spezial-KunststoK 
Ummantelung (GroBauswahl in 
original Holzdekors oder Uni- 
Farben) macht jede Tür preis- 
wert. wartungslrei und dauerhalt 
schon! Türen nie mehr streichenl 
Telefonische Annahmestelle, 
Infoimatlon und Beratung: 
für langen - Dreieich lur Langen - Dreieiclt -^06103-27fr71 H 

0611-4130 01 HW 

PORTKS" 

Nur wer bis zum 31.12. seinen Bau- 
sparvertrag abgeschlossen hat, kann sich 
noch die 78er Bausparprämie sichern. Oder 
hohe Steuervergünstigungen. Sprechen Sie 
rechtzeitig mit Ihrem Leonberger-Berater. 

Lutz Matthes 
Bezirksleiter 

Bürgerstr. 18, 6000Franl<furt/M. 56 
Telefon: 0 61 93-4 31 22 

Beratungsdienst in den Räumen der 
CommerztKmk in Langen 

jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 

Show- und Tanzorchester 
GOLDEN SOUND QUINTETT 

und Stargast 
MARTIN MANN 

mit Begleitung 
VORVERKAUF: Stfldt. Infostelle 

im Reisebüro Lauterbach 
Tel. 0 61 03 / 20 33 70 

(Südliche Ringstraße vor dem Rathaus) 
Bezirkssparkasse Langen. Tel. 20 22 77 
Langener Volksbank, Tel. 20 42 34 und 

Volksbank Dreieich, Tel. 2 10 21 
EINTRITT: 18,-DM 

B rieftauben verein 
„Klub 03 Langen" 

ladet ein zur 

Jubiläums- 

Siegerschau 
mit Tonribola 

Sonntag, 10. Dezember 
9 bis 18 Uhr 

Gemeindesaal 
der Stadtkirchengemeinde 

Frankfurter Straße 5 

Eintritt 1,- DM, Schüler frei 
Jede Eintrittskarte 
ist ein Freilos 

Dtirch Ggenimporte 
billiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spitzenmarken Yamaha, 
Hammond, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, 
Jen, Farfisa u. viele ande- 
re 
Hammon-Concorde DM 
19.500,—, Hammond 
Aurora DM 10.500,—, 
Farfisa Desire^ DM 
6.000,—, Gulbransen 
Theatrum DM 9.500,—, 
Viscount M 70 DM 
3.500,—, Yamaha C 40 
DM 5.500,—, Import-Ex- 
port-Orgelschulen-Kun- 
dendienst 

KLEiNTIERZUCHTVEREIN 1903 LANGEN E.V. 

KREIS-GEFLÜGEL-AUSSTELLUNG 
des Kreis Verbandes,Dreieich' 
und angeschlossene 

VEr'eINSAUSSTELLUNG für Kaninchen 
anläßlich des 7^ährigen Vereinsbestehens 
Samstag, 9. und Sonntag, 10. Dezember 1978 in der Turn- 
halle des TV 1862 Langen 
mit Tombola und Freiverlosung 

Zum Besuch der AUSSTELLUNG wird herzlich eingeladen. 

Öffnungszeiten: 
Samstag 10.30-18.00 Uhr 
Sonntag 9.30-17.00 Uhr 

Eintrittspreis: 
Erwachsene DM 2.— 
Kinder DM —.50 

Beratung um 

Vorführung 
Ein Worksfachberater 
zeigt ilinen das größte 
Helmwerkprogramin 

. dar Welt Ihr Fachhin dier 
Größtes Fachgeschäft in Langen 
und Umgebung 
^il.lU;lll;liHIIII!IJ 
Eisanwaren - Werkzeuge - Maschinen 
OO7Oljm0»n, Rheingtr. 23,Tel. 2 21 15 

OKGKI,- 
AiAirrr 

Groß-/Bnzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel.(0 61 51)2 36 68 



Vereinsiebeil 

Mann«rohor 
UEDERKRANZ 

'•"sk 

Heute, Freitag, 20.15 
StngatWMto 

im Vereinsloloi. 

Tumvartln 
1862 «.V. 

Altenkameradschaft 
Wir treffen uns am 13. 12. 
um 16 Uhr zur Weih- 
nachtsfeier im l<leinen 
Saal der Turnhalle. 

DIE NATURFREUNDE 
OHTSGRUPPE LANGEN 

Wir treffen uns zur 
JahresaiMchkiSfeier 

mit Rlmen und Dias mor- 
gen Samstag, den 9. 12 
um 20 Uhr im NFH. 
Teilnehmende Kinder 
bringen bitte ein Päck- 
chen im Wert von DM 
5,— mit. 

Jahrgang 1903/M 
Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 12. 12. um 
15 Uhr im Hotel Deut- 
sches Haus. Wir bitten 
um rege Beteiligung. 

ReirefigUiee Gemeinde 
Langen 
Wir treffen uns mit An- 
hang am Sonntag dem 
10.12. um 15 Uhr im SSG 
Freizeit-Center zu unserer 
vorweihnachtlichen Feier. 
Um recht zahlreichen Be- 
such wird gebeten. 

wds* Sofortdaick 
KonstroHer & F^rtner KommandMgeselschaft 

Om Omdmwtoa Cantrtfm mit 

V«fw»ltung -f Attlitr 
Gltuburgttrtft« 96 
6 Friokfurt/Mtin Ttl. (0611)5504 S4 
Ttitx kopa 04-189042 
wds* Sofoftdruck OlMiburgtrraft« 96 
lEck« 0«dtr W*g) 
6 Frankfuri/Msin T«<. (0611)55 01 30 
wds* Sofortdruck HfidtplAtx 1 (B«rg»rtiraSt/ 8choptnh«utr«tr.) 

_ ^ 6 Frankfurt/Main sofort Tal. (0611)43 97 67 

«vds* Sofortdiuck KirchntrttraBa 2 (Ecka Kalamtralt) 
6 Frankfurt/Main Tal. (0611)28 36 31 
VMh* Sofortdrvek OptmplattS 6 Frankfurt/Main Tal. (0611)29 47 23 

*yviR 
drucken 

4v in Frankfurt 
Dn>ckaA4. A3 Fotokopitn A 4, A 3 
8atx Raprografitn Aaintak^hnunQtfi 
Montagan buchbindartaeh« Arbaitan 
Ftlian 
Schnaidan 
Gatchiftip^lara Formulara 
Auftragttitta VItItankartan 
Briafbogan ttc 

inserieren 

bringt Gewinn! 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch FoH- 
dacken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeR-Lager Mörfelden 

WIR HEIRATEN 

Dieter Wilske 
Helga WUske 
geb. Pitz 

Südliche Ringstraße 195, 6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 9. Dezember 78, 
um 14.00 Uhr, in der Stadtkirche zu Langen statt. 

Fahrräder; 
in allen Prenslagen 

; Schneider^: 
! Dorotheenstr 8-10 

IG Bau - Steine - Erden 
Langen 

Der nächste „Früh- 
schoppen für Bauarbei- 
ter" der I.G. Bau-Steine- 
Erden findet am kommen- 
den Sonntag, den 10. De- 
zember im Lokal ,,Zum 
Rebenstock" (Rhein- 
straße) statt. Beginn vvie 
üblich 10 Uhr, Ende 12 
Uhr. Zur Diskussion ste- 
hen wieder aktuelle The- 
men. Zahlreiche Beteili- 
gung erviartet auch dies- 
mal wieder 

Der Vorstand 

Wird da* Kochen uns zur 
Oual / gaftan wir In dan 

RÜBEZAHL 
Dvrmstadt-Wixhautan 

Im Elnkaufszentruin 
Talafon 081S0/82S99 

Angebot v. 8.12. — 23.12. 
1. Gebr. Rinderleber mit 
Zwiebelsoße, Salzkartof- 
fel und gem. Salat DM 
6,95 
2. Gefüllter Mastgansbra- 
ten mit hausm. Kartoffel- 
klößen und Rotkohl DM 
13,95 
Täglich frische Muscheln 
4 Wildgerichte zur Aus- 
wahl 

Wir möchten uns an dieser Stelle sehr herzlich bei allen Verwandten, 
Freunden, Nachbarn und Bekannten für die übermittelten Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich unserer Heirat bedanken. 

Gerhard und Annerose Hunke! 
geb. Benz 

Im Sachsenlager 4 
Frankfurt 

Für die zu unserer SILBERHOCHZEIT überbrachten Glückwün- 
sche, Blumen und Geschenke danken wir allen Verwandten, Be- 
kannten, Freunden, Kollegen und Nachbarn recht herzlich. 
Besonders bedanken wir uns beim Amtsvorsteher des Postamtes 
Langen, Herrn Müller, und dem Personalratsvorsitzenden Herrn 
Gleissner, der Arbeitenwohlfahrt, der Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands, dem Vorstand und dem Singkreis der Langener Na- 
turfreunde. 

Irmgard und Heinz Becker 

5. Dezember 1978 
Teichstraße 20, 6070 Langen 

Jahrgang 1912/13 
Unsere Weihnachtsfeier 
findet morgen, den 9. 12 
um 19 Uhr im kleinen 
Saal der TV-Tumhalle 
statt. 

1. u. 2. Weihnachtsfeier- 
tag geöffnet. 
Reservieren Sie rechtzei- 
tig ihren Tisch. 

Auf Ihren Besuchfreut sich 
Anni Boos 

Jahrgang 191 (VII 
Wir laden recht herzlich 
ein zu unserer vonweih- 
nachtlichen Zusammen- 
kunft am Donnerstag, 
dem 14. Dez. im „Hotel 
Weingold". Begirfti 17 
Uhr. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sich am 14.12. um 16 
Uhr im Gasthaus „Zi,m 
Lämmchen". 

Jahrgang 1908/09 
Weihnachtsfeier am 
12.12. um 16 Uhr in der 
TV-Turnhalle. Bitte das 
Päckchen ncht verges- 
sen. 

Mietgesuche 

Junger* Mann (Schüler) 
sucht Mansarde oder 
Souterain-Zimmer leerste- 
hend. Tel. 2 76 52 nach 19 
Uhr.  

Berufstätige Dame sucht 
in Langen 1-2-Zimmer- 
Wohniaig, Sonnenbal- 
kon, Bad etc. Miete etwa 
DM 400, — incl. 
Tel. 7 19 12 

Suche in Langen 
3-Zimmer-Wohniaig bis 
DM 350,— Miete, ab 
1.5.79. Off. Nr. 510. 

Jg. berufst. Paar sucht 
dringend 2-3-Zi.-Vl/hng. 
in Langen od. näh. Umge- 
bung. 

Thomas Grube, 
Grünberger Str. 4 
6300 Lahn-Giessen 

Suche in Egelsbach oder 
Langen eine 3-Zimmer- 
Wohniaig m. Küche, 
Bad etc. 

Karahan Cumali 
Egelsbach 
H.-Fleissner-Straße 2 

6070 LANGEN 
In Stadtmitte, Nähe Stadthalle und Hallen- 
schwimmbad, ca. 100 myon Einkaufsstraße 
entfernt, entstehen in schöner ruhiger Lage 

8 Einfamilien-Reilienhäuser 
mit Balkon und Terrasse, Wohn- und Nutz- 
fläche ca. 250qm, komfortable Ausstattung, 
2 Bäder, bezugsfertig August 1979, Ver- 
kaufspreis incl. Grundstück ab DM 320 000,- 

Anfragen an: Ludwig Hancke 
Neckarstraße 15, 6070 Langen 

Tel. 0 61 03 / 2 13 42oder2 37 13 

lnimoblRen 

Ab 1.1.79 in Langen 
3-Zi.-Wohnung, 2 Bäder, 
2 Balkons im Hochhaus 
zu vermieten. Miete u. 
Hzg. + Umlagen DM 
630,—, 3 Monate Kaution 
Tel. 2 46 94 

LZ-Ruf: 21011 

Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche, Bad, Zentralhei- 
zung, zu vermieten. 
Ruhige Wohnlage, Tele- 
fon-Anschluß. 
Telefon 2 12 83 

Jetzt 

geht die 

Post ab 

Wer-nöch vor dem 31. Dezember mit Bausparen'beginnt, bei dem 
klingelt es bald in der Kasse ^ denn für keine andere Sparform 

■ gibt 65 mehr:Prämie. Und das noch rückwirkend für 1978! 

Als Wüstenrot-Bgusparer können Sie an unserem ■ 
■ Bausbarerwettbewerb teilnehmen und überraschende Preise 

gewinnen. Wie? Das lesen Sie in »Mein Eigenheim«. 

r' ■"1 
Fachkundige individualle Beratung finden Sie bei 

I folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: j 
I Langen: K. Rechthien | 
I Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 | 

■! I Beratungsstunden in Langen; Langener Volksbank, | 
a| HauptstelleBahnstr. 11-15, montagsvon15-18Uhr, | 
" I Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags , 

I von 15-18 Uhr. | 

31.De9Beiiiber ist Wostenrot-Tcig. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

In Egelsbach, Branden- 
burgerstr. 60, 1-Zimmer- 
Wohnimg mit Küche, 
Bad, Balkon, Keller, 
Waschküche mit vollauto- 
matischer Waschma- 
schine ab 15.12.78 oder 
1.1.79 zu vermieten. Miete 
DM 310,— einschl. Umla- 
gen. Kaution 500,— DM. 
Älteres oder kinderloses 

■ Ehepaar bevorzugt Zu er- 
fragen bei Frau Wummel, 
Brandenburgerstr. 60. 
Obstgnmdstück ca. 
1.700 qm in Erzhausen zu 
verkaufen. Tel. 6 24 55 

Waikel-Bungaiow in 
Weiterstadt, exkl. Aus- 
stattung, reine Wohnfl. 
137 qm, einschl. Wagen- 
halle für 2 Pkw's, incl. 
Grundstück beziehbar 
Sept. 1979. Kauf-Fest- 
preis DM 283.000, — 
(Schlüsselfertig) 
Anfragen: Büro Laux 
Tel. 0 61 51/6 37 27 

3-Zi.-Eigentumswohng. 
in Egelsbach, Erstbezug 
76, Gar., 87 qm Whfl., Ein- 
bauküche, Müllschlucker, 
Freistellung Frühj.-79, ver- 
kehnsgünstige Lage, 
Vkprs. 140.000,- DM. 

Modernes 7-Fem.-Haiis 
in Gräfenhausen 5x3- 
Zi., 2 X 2 Zi.-Whg., Pkw- 
Abstellplätze, solide Bau- 
weise, keine Vermietungs- 
probleme, Grdst. 538 qm, 
Vkprs. 410.000,- DM. 

iijTiTiH?! 
6100 Darmstadt, Rhein- 
str. 27, T. 06151/26936/37 

DER 

ORIENT 

TEPPICH 

HEUTE _ 

, Sonderschau 

vom 10. bis 18. Nov. 1978 

im Möbclhof Damistadt 

W'irzcisjcn Ihnen eine Au.swalVl der 

sehön.sten und wertvollsten Tep- 

[:)iehe und l-^rüeken versehiedener 

Provenienzen 

Die sorgfältige'Zusammenstellung 

erlesener Ivreationen klassischer 

Knüptkunst wird Kenner und Liely 

haher begeistern. Ziel die.ser Aus- 

stellung ist es jedoch auch, dem 

Orieiitteppich neue l'reunde zu ge-, 

Winnen. 

Wir [reuen uns aut Ihren Besucli 

während der üblichen Cicschälts- 

zeit Mo - Fr . xS.OO bis 12..^() l Ihr 

13..^() bis 17o() l ihr 

Samstau 8.00 bis 12.30 Uhr 

möbeliliaF darmsliailli 

länrichtung.s-C iroßhandelshaus 

l'rankiurter Landstrasse 7 

6100 Darmstai-lt-Adieilgen 

Verkaut über den hachhandel und. 

das lünrichtungshandwerk 

Hesichtigung tür Jedermann 

iändmer^' 

D4449B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemaind« Egaltbach 

\F' 
und Unterhaltung 

HH0E1EQB 

Heute in der LZ: 

Spameigung 
hat zugenommen 
Volksbank Dreielch zufrieden 
„Schnelle Hieger" 
hatten Rekordbesuch 
Siegerschau der Reisetauben 
Traumreise mit der LZ 
Nach Nordafrika und rund um 
Westeuropa 
Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 
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Ein Tausender 

für autistische Kinder 

Am vergangenen Donnerstag konnte der 
stellvertretende Vorsitzende des Regionalver- 
bandes Rhein-Main, ,,Hilfe für das autisti- 
sche Kind", Klaus Kratzer, in der Altentages- 
stätte in der Bahnstraße einen Scheck in Höhe 
von 1000 Mark in Empfang nehmen. Ersteilte 
den Erlöseines Weihnachtsbasars dar, den die 
Seniorenvirerkgruppe veranstaltet hatte. Zum 
Verkauf kamen sehr hübsche Handarbeiten, 
die in monatelanger Arbeit für diesen Zweck 
gefertigt worden waren, und die fleißigen Da- 
men freuten sich über das rege Echo, das ihr 
,,verkaufsoffener Samstag" bei der Bevölke- 
rung fand. 

Die Altentagesstätte war für diesen Basar 
ein geeigneter Raum. Rechtzeitig wurden die 
Renovierungsarbeiten abgeschlossen, wofür 
die Stadt 4000 Mark für Material aufgewen- 
det und die Arbeiten vom Bauhof hatte 
durchführen lassen. Auch das Dach wurde bei 
dieser Gelegenheit ausgebessert 

Die zentrale Lage dieses Treffpunkts für äl- 
tere Leute, die unmittelbare Nähe der Bus- 
haltestelle und das Vorhandensein eines Fern- 
sprechhäuschens tragen dazu bei, daß die Al- 
tentagesstätte sehr gut frequentiert wird. Sie 
wurdp im Jahre 1961 errichtet und zehn Jahre 
später um einen zweiten Aufenthaltsraujn er- 
weitert. Heute besteht sie aus zwei etwa 40 
Quadratmeter großen Räumen, einer Teekü- 
che und Toilettenanlage und ist im Sommer 
täglich von 8 bis 20 Uhr, im Winter von 9 bis 
19 Uhr geöffnet. 

Klaus Kratzer dankte den Seniorinnen sehr 
für die Spende, die eine große Hilfe darstelle, 
und gab gleichzeitig Informationen über seine 
Organisation und über das Problem autisti- 
scher Kinder. Von ihnen gibt es in der Bun- 
desrepublik etwa 6000. Sie sind gestört in der 
Verarbeitung von Sinneswahmehmungen. 
Das bedeutet: sie können zwar sehen, hören, 
tasten, riechen und schmecken, können das 
Wahrgenommene jedoch nicht in einen sinn- 
vollen Zusammenhang bringen. Dadurch er- 
leben sie ihre Umgebung häufig als chaotisch 
und angsterregend. Sogar gutgemeinte Kon- 
taktversuche anderer Menschen stoßen auf 
Unverständnis, manchmal auch auf Abwehr. 
Ihre Verhaltensweise erscheint umgekehrt ge- 
sunden Menschen unverständlich. 

Autistische Kinder sind trotz ihrer Behinde 
rung äußerlich angenehm, oft sogar auffal- 
lend hübsch und können überdurchschnitt 
lieh intelligent sein. Dennoch leben sie wie 
Fremde unter uns und ohne richtige schuli- 
■sche und therapeutische Förderung gelingt es 
nicht, sie wenigstens etwas in die Gesellschaft 
einzugliedern. Auch Eltern sind durch das 
Verhalten dieser Kinder stark beeinträchtigt, 
finden selten jemanden, der das Kind auch 
nur zeitweise betreut. Sie werden dadurch 
selbst mit der Zeit isoliert. 

Seit 1976 besteht der Regionalverband 
Rhein-Main, dep mehr als 100 Eltern autisti- 
scher Kinder angehören. Er will eine bestmög 
liehe Förderung autistisch behinderter Men- 
schen erreichen, geeignete Einrichtungen för- 
dern und unter Umständen auch selb.st schaf- 
fen. Ein Jahr nach seiner Gründung rief er ein 
Therapie-Institut ins Leben, das sich im Lan- 
gener Alpha-Hochhaus befindet. 

Sonderpostwertzeichen 
für „internationales 
Jaiir des Kindes" 

Die Generalversammlung der Vereinten 
Nationen verabschiedete im Dezember 1976 
eine Entschließung, in der das Jahr 1979 zum 
Internationalen Jahr des Kindes proklamiert 
worden ist. Im Jahre 1979 wird zugleich der 
20. Jahrestag der Erklärung der Rechte des 
Kindes begangen. 

Die Deutsche Bundespost wird dieses Ereig- 
nis durch die Herausgabe eines Sonderpost- 
wertzeichens würdigen. ,,Damit soll deutlich 
gemacht werden", so Bundespostminister 
Kurt Gescheidle. ,,daß das Wohl der Kinder 
ein Anliegen aller Bürger der Welt ist, da mit 
ihm der Frieden und die Prosperität der Welt 
von morgen verbunden ist." Die Sondermarke 
werde helfen, das Verständnis in der Öffent- 
lichkeit und bei den politischen Entschei- 
dungsinstanzen für die Bedürfnisse der Kin- 
der zu fördern und dadurch Maßnahmen aus- 
lösen, die die Situation von Kindern nachhal- 
tig verbesserten. 

Am Donnerstag 
geht's um den Haushalt 

Im Mittelpunkt der nächsten Stadt- 
verordnetensitzung, die am Donnerstag, 
dem 14. 12., um 20 Uhr, im Sitzungs- 
saal des Rathauses beginnt, steht der 
städtische Haushalt für das Jahr 1979 
sowie die Haushaltssatzung. Darüber 
wurde in mehreren Sitzungen der Aus- 
schüsse bereits eingehend beraten und 
diskutiert (wrir berichteten darüber), so- 
daß man nun zum Beschluß kommen 
kann. 

Ein großer Teil der insgesamt von 
den Fraktionen eingereichten 90 Anträ- 
ge wurde bereits abgehakt, das heißt, 
Einstimmigkeit in den Ausschüssen er- 
zielt, sodaß ohne Diskussion abge- 
stimmt werden kann. Zu einigen Anträ- 
gen scheint jedoch eine weitere Aus- 
sprache notwendig, sodaß es am Don- 
nerstag noch zu einigen Debatten kom- 
men wird. 

Die Vorlage des Magistrats hat ein 
Volumen im Verwaltungshaushalt von 
40 705 700 Mark in den Ausgaben, 
während auf der Einnahmenseite 
52 500 Mark weniger stehen. Der Ver- 
mögenshaushalt ist mit 10 925 500 
Mark ausgeglichen. 

WEIHNACHTSWERBUNG inder 

fän^iourla'tung^ 
Crvjnnm Si« 

FLL'CKtlSE fOr 2 Ptnooni ipfiM «ira|4iKhr 
1 Langener EinzelshandelsgeschSfte stellen sich vor j 

S(H4UFEnSTER 

LUnCEN 
Sonderaktion 
1978 

Einen Scheck in Höhe von 1000 Mark überreichen die Seniorinnen der Werkgruppe dem 
stellvertretenden Vorsitzenden des Verbandes Rhein-Main „Hilfe für das autistische 
Kind" (v. L) Anneliese Muschke, Emmy Hermann, Betty Fannrich und Ria Vogel, stell- 
vertretend für rund 30 fleißige Frauen, die sich montags um 14 Upr im Siedlerheim zum 
Handarbeiten treffpn und die außerdem in ungezählten Heimarbeitsstunden Gegenstände 
für den Basar fertigten, der schließlich zu der schönen Spende verhalf. 

Machen Sie mit beim großen 
Schaufenster- Suchwettbewerb 
und gewinnen Sie eine 
Hugreise für 2 Personen 
In eine europäische Hauptstadt 

Neue Schwimmkurse 

Mitte Januar beginnen neue Schwimmkurse 
im Hallenbad, zu denen man sich ab sofort im 
Rathaus, Zimmer 5, Telefon 20 33 21, an- 
melden kann. 

Stadtbücherei 
zeigt neue Wechselausstellung 

Bis vergangenen Samstag war in der 
•■Stadtbücherei eine Ausstellung zu sehen, 
die weihnachtliche Bücher zum Thema Ba- 
steln, Hobby und Freizeit zeigte. Die darin 
enthaltenen Bücher können seit Montag 
ausgeliehen werden. Im Anschluß an diese 
Ausstellung werden dann bis Weihnachten 
Bücher über Kunst und Musik, Gedichte, 
Balladen, Sagen und Legenden gezeigt. Die 
stellvertretende Leiterin der Stadtbücherei, 
Renate Fischer, überzeugt sich auf unserem 
Foto gerade, ob alles an seinem richtigen 
Platz steht. 

Um den Lesern in Zukunft unnötige 
Wartezeiten bei der Rückgabe und Ausleihe 
von Büchern zu ersparen, wird in der Wo- 
che nach dem 1. Januar die Ausleihe umge- 
stellt. Erster Ausleihtag im neuen Jahr ist 
dann Dienstag, der 9. Januar 1979. Es wird 
darauf hingewiesen, daß die Leser in Zu- 
kunft stets ihre gelbe Mitgliedskarte mit- 
bringen. Alle Leser, die sich über die Weih- 
nachtsfeiertage mit genügend Lesestoff ein- 
decken möchten, sollten sich bereits jetzt 
vormerken, daß der leute Ausleihetag in 
diesem Jahr Samstag, der 23. 12. ist. 

Neujahrsfeuerwerk 

nur in der Neujahrsnacht erlaubt 

Alle Jahre wieder beginnen, kaum daß das 
Weihnachtsfest vorüber ist, die Vorbereitun- 
gen für die Silvesterfeiern. Und in vielen Fa- 
milien gehört zur Silvesterfeier ein möglichst 
lautstarkes und buntes Feuerwerk. Leider 
glaubt aber so mancher private ,,Feuerwer- 
ker", daß die Neujahrsnacht zu kurz sei, um 
sich mal so richtig mit Krachern, Raketen 
und anderen Feuerwerkskörpern auszutoben 
und zum Leidwesen der ohnedies schon lärm- 
geplagten Mitbürger hebt oft schon einige 
Tage vor Silvester ein munteres Krachen und 
Knallen an. 

Der Regierungspräsident in Darmstadt und 
die Staatlichen Gewerbeaufsichtsämter im 
Regierungsbezirk Darmstadt weisen deshalb 
wiederum darauf hin, daß die für Silvester 
üblichen pyTOtechnischen Gegenstände nur in 
der Neujahrsnacht abgeschossen werden dür- 
fen. Wer meint, so lange nicht warten zu kön- 
nen, läuft Gefahr, dafür einen Denkzettel in 
Form eines Bußgeldbescheides zu bekommen, 
wobei die GeMbuße bis zu 1000 DM betragen 
kann. Wichtig ist in diesem Zusammenhang 
auch der Hinweis, t^aß pyrotechnische Gegen- 
stände der Klasse II, also das übliche .,Neu- 
jahrsfeuerwerk", weder an Personen unter 18 
Jahren verkauft noch von die.sen benutzt wer 
den dürfen. Dies gilt nicht für sogenannte 
..Feucrwerks.spielwaren". bei denen es sich im 
Wesen i liehen um Knallblättchen usw., also 
um die ..Munilion" für Spiel/eugpistolen u. ä. 
h.indcli. 

Für die Lagerung und den Verkauf von 
Neujahrsfeuerwerk gelten eine ganze Reihe 
von Vorschriften des Sprengstoffgesetzes und 
der dazu ergangenen DurAführungsverord- 
nung, die aus Sicherheitsgründen unbedingt 
zu beachten sind. Einige der wichtigsten die- 
ser Vorschriften sind u.a. das Verbot des Ver- 
kaufs von pyTotechnischen Gegenständen der 
Klasse II vor dem 28. Dezember und die 
Pflicht des Verkäufers, derl beabsichtigten 
Verkauf mindestens zwei Wochen vorher dem 
zuständigen Gewerbeaufsichtsamt schriftlich 
anzu?eigen. 

Neben dem schon erwähnten Verbot des 
Verkaufs von pyrotechnischen Gegenständen 
der Klasse II an Personen unter 18 Jahren ist 
es den Geschäften auch untersagt. Personen 
unter 18 Jahren mit dem Verkauf derartiger 
Gegenstände zu beschäftigen. In X'erkaufs- 
räumen dürfen pyrotechnische Gegenstände 
nur in geschlossenen Schaukästen (unter Glas) 
ausgestellt werden. Selbstbedienung ist verbo- 
ten. Für die Ausstellung von Feuerwerkskör- 
pern in Schaufenstern dürfen nur .Attrappen 
verwendet werden. 

Die Gewerbeaufsichtsämter sind gerne be- 
reit, Ge.schäftsinhabern. die Feuerwerkskör- 
per lür Silvester verkaufen wollen, weitere 
•Auskünfte /u erteilen, zumal pffenbar einige 
erst im vergangenen Jahr wirksam gewordene 
ge.sel/liche .Änderungen noch nicht Überalls 
bekannt sind. 

« 
i 

6. 
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Farbtonfiim und Vortrag 

über alte Städte 

Sprachkurse sind Spitzenreiter bei der VHS 

Ein Farbdia-Vortrag und ein Farbtonfilm 
von und mit dem bekannten Filmge.stalter 
Walter Frentz steht am Mittwoch, dem 13. 
Dezember, auf dem Programm der I.angener 
Volkshochschule. 

Unter demThema .,Die Kunst zu bauen 
Das Erbe Europas" zeigen Dia-Vortrag und 
Film, die auf dem Europa-Nostra-Kongreß in 
Amsterdam am 23. 10. 1975 uraufgeführt 
wurden, Aspekte aus der mehr als 2000jähri 
gen europäischen Baukultur. Vom antiken 
Griechenland, seinen in die Landschaft voll 
integrierten Bauten, über die Klöster des Mit- 
telalters in Ost- und Westeuropa zum Bauen 
mit den Naturbaustoffen Holz und Stein auf 
dem Lande, von der mittelalterlichen Hoch- 
kultnr in den Fachwerkbauten am Oberrhein, 
im norddeutschen Raum und in England zu 
der Mannigfaltigkeit der Bauformen bis zum 
vielgestaltigen Bauen der Hansestädte in Nor- 
wegen, Flandern, Holland, Norddeutschland, 
zu den mauerbewehnen Städten in Italien, 
Spanien. Portugal und ihren großartigen 
Märkten als Zentren der Begegnung, zeigt der 
Film durch die geschichtliche Dokumentation 

"der Bauwerke das gemeinsame kulturelle Erbe 
in ganz Europa auf, dessen Erhaltung unsere 

"Generation wieder als eine große Aufgabe er- 
kannt hat. Diese Gemeinsamkeit der Größe 
menschlichen Geistes in den Bauten in Ost- 
und West-, in Nord- und Süd-Europa läßt 
hoffen, daß ihre Bewußtmachung auch gei- 
stige und menschliche Brücken entstehen läßt 
zwischen den Völkern Europas heute und erst 
recht in der Zukunft. 

Der Film bietet .ein Kolossalgemälde, eine 
filmisch-bildhafte Impression von der Schön- 
heit und Vielfalt alter Städte in Rußland, Po- 
len, der Tschechoslowakei, Ungarn, Rumä- 
nien, Bulgarien, Griechenland, Italien, 
Osterreich, der Schweiz, Deutschland, Skan- 
dinavien, Dänemark, Holland, Belgien, 
Frankreich, Spanien und Portugal — zwi- 
schen dem Ural also und dem Atlantik, zwi- 
schen dem Nordmeer, dem Mittelmeer und 
der Agäis. 
Dabei werden auch die Gefahren und deren 

wichtigste Ursachen verdeutlicht, die in unse- 

aOen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 
die älter ab 75 Jahre sind. 

rem Industriezeitalter dem architektonischen 
Erbe Europas und der Qualität unserer bauli- 
chen L'mwelt zunehmend drohen. Der Film 
will bewußt machen, daß Wirklichkeit nicht 
nur das Material ist, nicht nur die Funktion 
eines Hauses, einer Straße, eines Platzes, .son- 
dern auch gestaltete Harmonie und Schön- 
heit. Der Film ist ein Aufruf an alle Europäer, 
die Kultur der Vergangenheit zu erhalten als 
Fundament für die Zukunft Europas. 

In dem anschließenden Diavortrag werden 
die im Film angesprochenen Themen noch 
weiter ausgebaut und vertieft. Die Veranstal- 
tung. auf die man mit Recht gespannt sein 
darf, beginnt um 20 lUir im Studiosaal der 
Stadthalle Langen. Es wird dazu ein Unko- 
stenbeitrag von 2 DM erhoben. 

Seit Semesterbeginn im .September 1978 
sind bei der Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen 1364 Anmeldungen eingegan- 
gen. Entsprechend dem leicht verminderten 
Kursangebot ist die Zahl der Teilnehmer ge- 
genüber 1977 (ca. 1600 Anmeldungen) ge- 
ringfügig zurückgegangen. 

Wie bereits in den vergangenen Jahren um- 
faßt der Teilnehmerkreis nicht nur I.angener 
Bürger, sondern schließt eine Anzahl Interes- 
senten aus der näheren und weiteren Umge- 
bung mit ein. Insgesamt haben sich ca. 219 
Personen (1977 ca. 200) aus Dreieich, Egels- 
bach, Erzhausen, Rödermark, Walldorf-Mör- 
felden, Darmstadt, Frankfurt, Neu-Isenburg, 
Dietzenbach, Offenbach, Griesheim Münster, 
Flörsheim, Weiterstadt und Heusenstamm zu 
VHS-Kursen angemeldet. 

Trotz Konsumaufforderung 

überdurchschnittliche Sparneigung 

Volksbank Dreieich mit der Entwicklung zufrieden 

£angcm lötung 
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Mit einem Geschäftsvolumen von 340 Mi- 
lionen Mark — die Bilanzsumme erreicht na- 
hezu 322 Millionen — konnten die Vertreter 
der über 11 000 Mitglieder der Voiksbank 
Dreieich Ende November eine erfolgreiche Bi- 
lanz lür das Jahi 1977 ziehen. Die Gesamtein- 
lagen überstiegen 280 Millionen DM, wobei 
bei den Spareinlagen erstmals die Grenze von 
200 Millionen übersprungen werden konnte. 
An Krediten wurden Ende 1977 insgesamt 157 
Millionen Mark addiert. 

Vorstandsvorsitzender Alfred Leisinger be- 
zeichnete diese Entwicklung als sehr erfreu- 
lich, zumal es sich nicht um eine Eintagsfliege 
handele, sondern die bisher vorliegenden Zah 
len aus 1978 diese Entwicklung bestätigten. 
So seien bis zum 30. November 1978 die Ge 
Samteinlagen um weitere 22 Millionen gestie- 
gen. wobei man mit den Spareinlagen inzwi- 
schen eine Höhe von 215 Millionen erreicht 
habe. Auch das Kreditvolumen habe sich 
1978 auf 161 Millionen erhöht. Eine deutliche 
Steigerung sei in der Mitgliederzahl zu ver- 
zeichnen, die jetzt auf 12 320 angewachsen sei 
und auch die Bilanzsumme habe mit 7,2 Pro- 
zent erne deutliche Ausweitung gegenüber 
1977 erfahren. So könne auch für 1978 wieder 
mit einem befriedigenden Jahresergebnis ge- 
rechnet werden, kündigte Leisinger an. 

Von den im Jahre 1975 durch den Einbruch 
im Baugewerbe erlittenen Verlusten — dabei 
hatte vor allem der Konkurs der Gemeinnützi- 
pn Baugenossenschaft Dreieich zu roten Zah- 
len geführt -- habe sich die Bank erholt, sagte 
Leisinger, denn aus einem Garantiefond der 
Volks- und Raiffeisenbanken sowie aus dem 
Verbund Solidaraktion habe man eine Fi- 
nanzspritze von 102 Millionen erhalten, die 
im Wertpapiergeschäft angelegt worden 
seien. Habe man 1976 ,,normale Geschäfte" 
gemacht — der Vertrauensschwund sei nicht 
groß gewesen; erklärte der Vorstandsvorsit- 
zende —, so sei 1977 ein Jahr der Konsolidie- 
rung gewesen und 1978 gehe es aufwärts. 

Keineswegs aber seien dadurch'die Schuld- 
ner des damaligen Verlustgeschäftes aus der 
Haftung entlassen. Man habe alle Urteile und 
Titel, um in den nächsten SOJahren zu kassie- 
ren, sofern etwas zu holen sei. 

Hatte man in den Jahren 1975 und 1976 
nur eine Dividende von 6 Prozent an die Mit- 
glieder ausschütten können, so sei man 1977 
in der Lage gewesen, zusammen mit der Kör- 
perschaftssteuer-Neuregelung 7,81 Prozent an 
die Mitglieder weiterzugeben. 

Auch mit dem Kreditgeschält sei man sehr 
zufrieden, wobei man nicht Geschäfte um je- 
den Preis mache, sondern bankübliche Maß- 
stäbe anlege und auf eine breite Streuung be- 
dacht sei. Mit einem eigenen Wachstumsspar- 
brief habe man gute Erfolge gehabt, wodurch 
sich viele Kunden durch längerfristige Anla- 
gen die Rendite verbessert hätten. 

Habe man 1974 noch 40 Zweigstellen ge- 
habt, so sei diese Zahl bis heute auf 25 zurück- 
genommen worden. Auch diese Maßnahme 
habe sich als vorteilhaft erwiesen. Die Kosten- 
senkung sei erheblich gewesen, der Mitarbei- 
terbe.stand um 30 Prozent verringert worden, 
ohne Sozialfälle zu schaffen, und die Kunden 
hätten Verständnis für diese Maßnahmen ge- 
zeigt. Trotz dieser Einschränkung habe man 
eine Steigerung der Einlagen erreicht die 
Volksbank Dreieich verwaltet rund 20 000 
Lohn- und Gehaltskonten , durch intensive 
Schulung des Personals und direkte Anspra- 
che der Kunden eine größere Effektivität fest- 
gestellt. 

Ausgesprochene Spitzenreiter sind auch 
diesmal wieder die Sprachkurse mit insgesamt 
622 Teilnehmern ; insbesondere Englisch und 
Französisch sowie die Anfängerkurse in Spa- 
nisch und Italienisch sind sehr gefragt. Star- 
ken Zuspruch finden zudem auch die Kurse 
für künstlerisches und handwerkliches Arbei 
teln. 

Allerdings konnten auch in diesem Seme- 
ster einige Kur.se wegen zu geringer Teilneh- 
merzahl nicht durchgeführt werden, so z. B. 
Latein (5 Anmeldungen), Buchführung für 
Fortgeschrittene (6 Anmeldungen). Techni 
sches Zeichnen (2 Anmeldungen), Basteln für 
Kinder von 9 bis 11 Jahren (5 Anmeldungen) 
lind der Zuschneide- und Nähkurs für Jugend- 
liche (1 Anmeldung). 

Von 104 angebotenen Kursen sind 98 be- 
'«■gt; 

Für die folgendei. VHS-Kurse, die im näch- 
sten Jahr beginnen, werden noch Anmeldun- 
gen entgegengenommen: Pannenkurs, Spit- 
zenklöppeln, Blumen für lhr Heim - Gestal- 
tung eines Blumenfensters, Säuglingspflege, 
Yoga für Fongeschrittene, Autogenes Trai- 
ning für Anfänger, Autogenes Training für 
Fortgeschrittene, Freies Malen für Kinder (5 
bis 8 Jahre), Verschiedene Techniken des 
Emailherens (ab 16 Jahren): Erstellen eines 
Kasperletheaters (für Kinder ab 10 Jahren)' 
und Makramee für Fortgeschrittene. 

Anmeldungen hierzu nimmt wie immer die 
Geschäftsstelle der Volkshochschule Langen, 
Zimmer 112, Tel. 203-248, Rathaus, Südliche 
Ringstr. 80, entgegen. 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1909/10 trifft sich am Don- 
nerstag, dem 14. 12. um 16 Uhr im Gasthaus 
,,Zum Lämmchen". An seine vorweihnachtli- 
che Zusammenkunft ebenfalls am Donners- 
tag, dem 14. 12. ab 17 Uhr im Hotel ,, Wein- 
gold" erinnert der Jahrgang 1910/11, 

Die Altenkameradschaft des TVL trifft 
sich am Mittwoch, dem 13. 12. um 16 Uhr im 
kleinen Saal der TV Turnhalle zu einer Weih- 
nachtsfeier. 
Die Rathaus-Pensionäre, eine Kamerad- 
schaft der ehemaligen Bediensteten der Stadt 
Langen laden zur Weihnachtsfeier am Diens- 
tag, dem 19. 12, um 15.30 Uhr in das Rat- 
hauskasino ein. 

o o ünstlergruppe Dreieich im Rathausfoyer waren viele i,». 
Sucher gekommen und verfolgten gespannt die Demonstrationen der Goldschmiedemeiste- 
nn Ins Hofmann, die den Werdegang eines Schmuckstücks vorführte. Die Ausstellung ist 
wahrend der üblichen Sprechzeiten der Verwaltung bis zum 17. Dezember zu sehen, sams- 
tags und wnntags von 10 bis 18 Uhr. Interessant ist, daß am kommenden Wochenende 
auch ein Verkauf der ausgestellten Gegenstände möglich ist. 

HL 

Span. Orangen 
»Navelinas«, Kl. I, 
3 kg -Tragetasche 

Span.Satsunias 
Klasse I 
2 kg -Tragetasche 
Holl. Oder dtsdi. 
Rosenkohl 
Kl. II, 500 g-Netz 
—■UNyPiit 
Dimen-Stnim^ose mit Zwickel. 20 den, unverb Preisempfehl 3.- 

iifalke Herren-Socken 
100% Mako-Baunwofl«, 
varschiedMi« 
D«Mins und 
GröBan 
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„Schnelle Hieger" hatten Rekordbesuch 

Der 

Kapriolen 

Langener 
03" kann n 

schau zufrieden sein 

wurde Erwin Muthig Sieger, bei den Stan- 
dard-Weibchen holte sich Helmut Ziegler den 
Titel eines Meisters, Er hatte auch die beste 

ReiSctaubenzüchteryerein gefegt war. Fj war dafür gesorgt, daß man Gesamtleistung des Vereins, und die bestge 
rfpm Prfnlcr Qpin#»r cirVi -><1        i nTo tt-i.. ... Klub 03" kann mit dem Erfolg,seiner Sieger 

Trotz des regnerischen 

Am Freitag schickte der Winter eine ein- 
dringliche Warnung. Innerhalb von Minuten 
verwandelte er die Straßen in Süddeutschland 
in eine spiegelblanke Eisfläche und brachte 
den Verkehr zum Erliegen. Nur wer unbe- 
dingt fahren mußte, wagte sich in seinen Wa- 
gen und schlich dem Ziel zu. Es war aber 
mehr eine vom Zufall bestimmte Rutschpartie 
ab eine zielstrebige Fortbewegung. Dabei war 
das Fahren noch nicht einmal so schtvierig, 
wenn man sich ans Schrittempo hielt. Viel 
mehr Sorgen bereitete das Bremsen, denn 
kam man nur mit der Fußspitze auf das 
Bremspedal, dann war man hilflos den Ma- 
chenschaften des Wagens auf dem Eis atisge- 
liefert. 

Man muß den wenigen Autofahrern, die 
trotz ihrer kleinen Anzahl in kürzester Zeit für 
Staus und Verkehrsschlangen sorgten, be- 
scheinigen, daß sie sich sehr diszipliniert und 
vorsichtig verhielten. Denn immerhin war 
eine Fahrt auf dem Eis für sie mit einem gro- 
ßen Risiko verbunden. Die meisten von ihnen 
sind nur haftpflichtversichert und können 
ihre Versicherung lediglich dann in Anspruch 
nehmen, wenn sie einem anderen einen Scha- 
den zufügen. Und wenn man beim Bremsen 
ins Rutschen gekommen und gegen eine 
Hauswand geschleudert wäre, dann hätte 
man den Schaden am eigenen Wagen auch 
aus eigener Tasche zahlen müssen. So war die 
Vorsicht also durchaus verständlich und be- 
gründet. Und außerdem: wer möchte schon 
so kurz vor den Feiertagen einen Unfall riskie- 
ren? 

Zum Glück dauerte der Zauber auf dem Eis 
nur kurze Zeit. Bereits am Samstag konnte 
man wieder ungefährdet auf die Straße. 
Streudienst der Stadt, dem man für seinen 
übermenschlichen Einsatz sehr danken muß, 
und Hausbesitzer hatten mit Sand und Salz 
dem Eis viel von seinem Schrecken genom- 
men. 

Und kaum war das Wochenende vorüber, 
da wurde es wieder frühlinghaft, Sonne und 
Vogelgezwitscher waren die Begleiter zum 
Wochenanfang und ließen die Kapriolen des 
Wetters am Freitag weitgehend vergessen. Die 
Versicherungen jedoch werden sich noch 
lange an diesen ,,glatten Freitag" erinnern, 
denn an sie werden Forderungen in Millionen- 
höhe gestellt, wie aus ersten Berichten zu er- 
fahren war. In Langen, so meldete die Polizei, 
kam es zu keinen nennenswerten Unfällen. 
Wie schön. 

Wettere wurde im Saal der evangelischen 
Stadtkirchengemeinde am Sonntag ein Re- 
kordbesuch verzeichnet. Die Besucher waren 
beeindruckt von der schönen Saaldekoration 
und bewunderten auch die erfolgreichen Rei- 
setauben, die in diesem Jahr etliche tausend 
Kilometer in hervorragenden Zeiten zurück- 
gelegt hatten. Im Jahr seines 75jährigen Be- 
stehens konnte der Verein schöne Erfolge er- 
ringen. 

Zur Siegerschau gehörte auch eine sehr 
schöne Tombola, die große Anziehungskraft 
ausübte und schon um die Mittagszeit leer- 

sich auch zu einem Schwätzchen hinsetzen 
und einen guten Trunk zu sich nehmen konn- 
te. Vielfach drehten sich die Gespräche um 
die Stars der Ausstellung, die schnellen Reise- 
tauben, denn viele Fachleute aus der ganzen 
Umgebung waren zur Ausstellung gekommen. 

Aus der Reihe der Sieger — es waren nur 
preisgekrönte Tauben ausgestellt wurden 
dann die Vereinssieger ermittelt. Adam Bach- 
mann (1), Karl Bock (3), Erwin Muthig (4), 
Horst Rebscher (3), Ewald Subgang (1) und 
Helmut Ziegler (16) holten sich die in Klam- 
mern angegebene Zahl von Ausstellungsprei- 
sen. 

In der Gruppe der Standard-Männchen 

Die Vereinsmeister (v. 1.) Adam Bachmann, Helmut Ziegler und ErwI^wfutm^mi^u 
preisgekrönten Reisetauben. 

Scherenschnitt und Schattenriß 
im alten Rathaus 

Am Freitag, dem 15. Dezember, wird im 
Alten Rathaus eine Ausstellung ,,Scheren- 
schnitt und Schattenriß" eröffnet. Diese Aus- 
stellung, die sich als eine kleine Kulturge- 
schichte des Paperschnitts versteht, will den 
Betrachter mit den künstlerischen Möglich- 
keiten des Scherenschnitts in den letzten drei 
Jahrhunderten vertraut machen. Namhafte 
Kunstinstitute und Privatsammlungen stellten 
dafür Objekte zur Verfügung. 

Die überaus reizvolle und vielseitige Aus- 
stellung, die sicherlich zahlreiche Besucher 
anlocken wird, ist bis Ende Jannuar 1979 an 
allen Sonntajien von 10 bis 12 Uhr und von 15 
bis 17 Uhr zu besichtigen. 

reiste Taube des Jahres 1978 hatte Ehrenvor- 
sitzender Adam Bachmann aufzuweisen. 

VdK feiert Weihnacht 

Die VdK Ortsgruppe Langen veranstaltet 
am Wochenende ihre beiden Weihnachts- 
feiern. Am Samstag, dem 16. 12. findet im 
Saalbau ,,Lämmchen" in der Schafgasse die 
allgemeine Weihnachtsfeier der Ortsgruppe 
mit Unterhaltung und Tombola statt. Die 
musikalische Gestaltung liegt dabei in den 
Händen der ,,Dieboijer Trämps", die bei den 
Kriegsopfern schon aus dem Vorjahr und den 
Ausflügen bestens bekannt sind. Die Lange- 
ner Folkloregruppe Sousta wird in ihren schö- 
nen Volkstrachten griechische Volkstänze vor- 
führen und damit den Besuchern Darbietun- 
gen bringen, die auf dem Hessentag in Hof- 
geismar und den Besuchern vieler anderer 
Veranstaltungen in Hessen bestens gefielen. 
Eine reichhaltige Tombola wird für Span- 
nung und Freude sorgen. 

Am Sonntag, dem 17. 12., sind die Mitglie- 
der über 65 Jahre wieder in den Saal des ev. 
Gemeindehauses in der Frankfurter Straße 
eingeladen zu der schon zum 18. Mal stattfin- 
denden Weihnachtsbetreuung der älteren 
Kriegs- und Arbeitsopfer. Bürgermeister 
Kreiling, Stadtverordnetenvorsteher Fuchs 
und Vertreter der Fraktionen und aus Tradi- 
tion auch Altbürgermeister Wilhelm Umbach 
werden an der Feier teilnehmen. Der Vor- 
stand bittet die Mitglieder, soweit noch nicht 
ge.schehen, um eine Tombolaspende. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Ev. Petrus Gemeinde 

Am kommenden Donnerstag, dem 14. 12., 
um 17 Uhr, ist Bibelstunde im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46 (Pfr. Kades). 

Städtische Kindertagesstätten 

im Blickpunkt 

Die Mitglieder des SPD-Arbeitskreises ,,So- 
zialwesen" I. Hosemann, S. Esders, H. Wahl, 
B. Wegner, stellten bei ihrem letzten Rund- 
gang durch die Städtischen Kindertagesstät- 
ten eine Art ,.Mängelliste" zusammen, die in 
Form von Anträgen in die SPD-Fraktion ein- 
floß, Im Vordergrund stand die Sicherheit der 
Kinder bei der Forderung der AK-Mitglieder, 
5000 DM im Haushalt einzusetzen, um die 
wohl gravierendste Unfallquelle in der Kin- 
dertagesstätte Südliche Ringstraße zu beseiti- 
gen. Der dortige Pavillon ist von mehreren ca. 
30 cm hohen Regen-Auffangbecken umge 
ben. Das Argument ..Sicherheit vor zweifel- 
hafter architektonischer Ästhetik", habe wohl 
das Parlament überzeugt, denn die Regenbek- 
ken werden in Kürze entfernt, 

Ini Gespräch mit den Leiterinnen der Kin- 
dertagesstätten konnten sich die AK-Mitglie- 
der außerdem davon überzeugen, daß der 
Aufgabenbereich der Erzieherinnen umfang- 
reicher geworden ist. Auch die Anforderun- 
gen im pädagogischen Bereich haben sich ver- 
ändert. Abgesehen von der Mittagessenaus- 
gabe gebe es Ganztagesbetreuung und nicht 
zu vergessen, die intensive Beschäftigung mit 
Problemkindern und Ausländerkindern. 

Trotz Pillenknick lägen die Gruppenstär- 
ken bei ca. 25 Kindern, da erfreulicherwei.se 
bereits eine Aufnahme von Kindern ab dem 3. 
Lebensjahr ermöglicht werde. 

Die SPD-Frauen forderten deshalb eine 
weitere Erzieherin für die Kindertagesstätten. 

Kindertheater ausverkauft 

Die letzte Aufführung im Rahmen der 
Abonnementreihe ,.Kindertheater" in diesem 
Jahr, die lustige Komödie für Kinder; ,,Mei- 
ster Eder und sein Pumuckl" ist bereits restlos 
ausverkauft. Die Aufführung wird am Mitt- 
woch. derri 20. 12.. um 15 Uhr in der Stadt- 
halle gezeigt. Auch an der Kasse der Stadt- 
halle gibt es keine Karten mehr. 

Mit Inkrafttreten des verlängerten Mutter- 
schaftsurlaubs ab Juli 1979 wäre der Einsatz 
dieser Erzieherin, die bei allen Ausfällen ein- 
springen könnte, unerläßlich. ,,Um so unver- 
ständlicher ist es für uns", so die AK-Presse- 
sprecherin Brigitte Wegner, ,,daß die CDU 
sich gegen die Interessen der Kinder in den 
Tagesstätten entschieden hat und die Ein.stel- 
lung einer weiteren Erzieherin ablehnte." 

BHVjfe_TOejaiispaijgsse für Deutschlands öffentlichen Dienst! 

Prämie 

fertig,' k>s! 

SPD beantragt 
Sondersitzung zum Thema 
„Nordumgehung" 

Die Sozialdemokraten haben den 
Stadtverordnetenvorsteher gebeten, auf 
die Tagesordnung der nächsten Stadt- 
verordnetensitzung am Donnerstag, 
dem 14. Dezember, um 20 Uhr, einen 
Antrag zu setzen, der die Einberufung 
einer Sondersitzung zum Inhalt hat. In 
dieser Sondersitzung des Stadtparla- 
ments soll das Thema ,,Nordumge- 
hung" noch einmal behantlelt werden. 
Dazu sollen Vertreter des Straßenbau- 
amts Darmstadt sowie des Umlandver- 
bandes eingeladen werden und zur 
..Langener Lösung 5e" sowie zum Ein- 
spruch des Umlandverbandes Stellung 
nehmen. Außerdem sollen sie für Fra- 
gen der Stadtverordneten zur Verfü- 
gung stehen. 

Nach Ansicht der SPD soll diese Sit- 
zung eine Versachlichung der Diskus- 
sion um diese wichtige Langener Frage 
herbeiführen. Als Termin schlägt man 
den 11. Januar vor, da am 17. Januar 
der Planung- und Wirtschaftsausschuß 
des Umlandverbandes zu einer Ortsbe- 
sichtigung nach Langen kommt. 

Wichtig für alle im öffentlichen Dienst. 
Angestellte, Arbeiter, Beamte: Jetzt geht's 
in den Endspurt um die 78er Prämie. Sie 
können dabei sein, wenn die Bausparer des 
Jahres 1978 mit Prämien und Sparzulagen 
oder Steuervergünstigungen vom Staat 
belohnt werden. Allerdings müssen Sie 
dann schnellstens Bausparer werden. 
Letzter Tag ist diesmal der 30. Dezember. 

BHW 
die Bausparkasse für 
Deutschlands öffenilichen 
Dienst GmbH • ."^250 Hameln I 

Also nichts wie hin 
zum BHW, der 

Bausparkasse 
mit den vielen 
Extras, die für 
Sie bares Geld 

bedeuten, ganzgleich, 
ob Sie bauen, kaufen 

oder modernisieren 
wollen. Der BHW- 

Fachberater kennt sich 
aus im öffentlichen 

Dienst. Ihr Problem 
ist sein Problem. 

Für Deutschlands öffentlichen Dienst 

BHW - der Leistungen wegen! 

B«ratwigaat*ll«: 6060 Offanbach/Main, Berliner Str. 79-81, Fernruf (06 11) 8 72 26, 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr. 
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Exklusiv für unsere Leser und Freunde der 

Langener Zeitung 

Nach Nordafrika und rund um Westeuropa 

8 Tage Kreuzfahrtferien mit MS VISTAFJORD 

J^Aisezin, 

äicbet J2^sct, 

ii Kreuzfahrten sind „In". Denn anders läßt sich kaum erklären, 
warum kein anderer Bereich Im Tourismus solche Steigerungs- 

,1 raten erlebte. Wenn es ein „Blaues Band" für Komfort und Ser- 
I, vice gäbe, die „Vlstafjord", eines der größten und beliebtesten 
,1 Kreuzfahrtschiffe der Welt, hätte es bestlmmtl Großzügigkeit 
I, herrscht Uberall an Deck, in den Gesellschaftsräumen wie in 
(i den Kabinen. Deshalb haben wir alle Verbindungen für Sie 

eingesetzt. Gemeinsam mit der Norwegischen Amerika-Linie 
iund Fachleuten, die sich in der internationalen Schiffahrt aus- 

kennen, haben wir für Sie eine Kreuzfahrt arrangiert, wie sie 
Ihnen nicht alle Tage geboten wird. Wer möchte nicht dabei 
sein, wenn das Kommando lautet: Leinen los! - Ja, und das 
hätten wir fast vergessen: Die meisten Passagiere und Besat- 
zungsmitglieder sprechen Deutsch wie Sie. Es wird ein rundum 
harmonischer und erlebnisreicher Urlaub - davon sind wir 
überzeugt. Herzlich Willkommen an BordI MS Vlstafjord, 25 000 BRT , Bauiahr- iqy? 

Länge; 190 m, Breite: 25 m * 7 Passaaierdecl«! * Geschwindigkeit: 20 Knoten rdssagieraecKs Maschmenleistung: 24 000 PS 

Kreuzffahrturlaub zählt doppelt Grenzenlose Ferien an Bord und an Land 
An Bord sind Sie König 
350 Mann Besatzung freuen sich dar- 
auf, Sie zu verwöhnen. Im Restaurant 
finden alle Gäste gleichzeitig Platz. - 
Das gibt es nur auf den wenigsten 
Kreuzfahrtschiffer.. 
Die „Vlatafjord" Ist Ihr zu Hause 
In der komfortablen Kabine - natür- 
lich mit Bad oder Dusche und WC -, 
in den großzügigen Geseilschaftsräu- 
men und auf den über 2000 qm gro- 
ßen Decks. 
Service und Küche 
Wovon man an Land nur träumen 
kann ist auf diesem Schiff, das skan- 
dinavische Gastlich'^eit ausstrahlt, na- 
türliche Selbstverständlichkeit! - Im 
Restaurant haben Sie Ihren Stamm- 
platz und werden inmer vom gleichen 
Steward bedient. 

Für Ihre Unterhaltung Ist gesorgt 
Am Abend die große Show mit inter- 
nationalen Künstlern. Tanz im Ball- 
saai oder im Viking-Club. Außerdem 
gibt es Klavierkonzerte, Vorträge oder 
Sport-Turniere, Tontaubenschießen 
und Tisctitennis. Begriffe wie Eintritts- 
geld oder Kijrtaxe sind unbekannt. 
Alles Ist im Reisepreis inbegriffen. 
Garderobe — kein Problem 
Tagsüber bequeme Freizeitkleidung 
und am Abend ein Cocktailkleid oder 
ein dunkler Anzug. Damit sind Sie 
immer richtig angezogen. 
Getränke an Bord 
kosten viel weniger als an Land. 
Z. B. bezahlen Sie für einen Whisky 
oder Cognac (Sei) etwa DM 1,80 - 
preiswerter geht es nicht. 

Es könnte nicht schöner sein 
Erlebnis, Entspannung und Erholung 
sind auf der „Vistafjord" ideal kombi- 
niert. Während Sie das Bordleben in 
vollen Zügen genießen, steuert Ihr 
schwimmendes Luxushotel auf das 
nächste Urlaubsziel zu - und wenn 
Sie sich noch das Frühstück schmek- 
ken lassen, wird die Gangway klar- 
gemacht: Ihre Brücke ins neue Ferien- 
land. Damit Sie alle Sehenswürdig- 
keiten kennenlernen, sind in den An- 
laufhäfen Landausflüge vorbereitet. 
Ortskundige Führer berichten über 
Land und Leute 
Ihre Kreuzfahrt fängt zu Hause an 
Ein bequemer Reisebus steht bereit. 
Unsere Reisebegleitung sorgt dafür, 
daß Sie sich um nichts zu sorgen 
brauchen. Bequemer geht es nicht. 

Aus dem Logbuch eines Kreuzfahrers 
... Franzisca, die Stewardeß, ist wirk- 
lich ein Schatz. Kaum hat sie gemerkt, 
daß mir Birnen besonders gut schmek- 
ken, liegen täglich frische in unserer 
Kabine ... Erstaunlich, wieviel Bewe- 
gungsfreiheit so ein Schiff bietet. 650 
Passagiere sollen an Bord sein? - 
Kaum zu glauben ... Freunde, die wir 
kennenlernten, wollen unbedingt mit 
uns in den Nachtclub. Hatte mich 30 
Jahre für tanzfaul gehalten. Aber diese 
unbeschreibliche Atmosphäre gibt 
einem Schwung in die Beine... Kann 
man „Sich-zu-Hause-fühlen" eigentlich 
noch steigern? So jedenfalls ist uns 
zumute zwischen Backbord und Steu- 
erbord, zwischen uns und der großen 
weiten Kreuzfahrtwelt, bei Sport und 
Spiel und in geselliger Runde. 

GroSe Worte? 
Viele Leser und Freunde waren schon 
dabei — und sind begeistert zurück- 
gekommen. Wollen Sie es einmal mit 
einer Kreuzfahrt versuchen?. Dann mit 
dieser! Alles was vorausgeplant wer- 
den kann, ist bedacht. Sie werden 
Passagier eines modernen Kreuzfahrt- 
schiffes alter Schule sein. Ein Privileg 
genießen, das um die Jahrhundert- 
wende nur wenigen Auserwählten er- 
reichbar war. 
Ihre Zeitung macht es möglich 
Deshalb sollten Sie sich rasch ent- 
scheiden und mit uns auf „Traumkurs" 
gehen. Zusammen mit uns und vielen 
Lesern und Freunden werden Sie 
Sonnentage auf See verleben und un- 
vergeßliche Eindrücke sammeln wie 
sie nicht schöner sein können. 

Nordafrika-Porfugal-Spanien-Kreuzfahrt mit der „Vistafjord" 27.5. bis 3.6.79 

Flug nach Genua und „Willkommen 
an Bord" 
Frühmorgens treffen wir uns beim 
Sonderbus und fahren gemeinsam 
zum Flughafen Frankfurt/Main. Dort 
wartet schon die Lufthansa-Maschine 
auf uns. Ein Katzensprung ist es nur 
nach Genua. Unser Bus bringt uns 
zur Pier. Ein paar Schritte über die 
Gangway und „Willkommen an Bord". 
Ein höflicher Steward begleitet Sie 
zur Kabine, ihrer Ferienwohnling. Kurz 
vor dem Abendessen laden wir Sie 
zum BegrüBungscocktail ein, damit Sie 
Ihre Relsebegleitung kennenlernen. 
Ihr erster Ferientag auf See hat be- 
gonnen. 
2. Tag - Montag, 28. Mal 
Himmel, Möwen und eine 
•chwimmende Ferienwelt 
Erstes Erwachen an BordI Kreuzfahrt- 
frühstück - etwa 20 Vorschläge ste- 
hen auf der Karte. Natürlich haben Sie 
freie Wahl — wie bei allen anderen 
Mahlzeiten. Und dann, was liegt nä- 
her, als ihre Ferienwelt In Augen- 
schein zu nehmen. 
3. Tag — Dienstag, 29. Mai 
Ein Mirctien aus 1001 Nacht 
Tanger/Marokko, 14 bl» 19 Uhr 
Hier kommen Sie sich vermutlich vor 
wie Sindbad der Seefahrer; orientali- 
sches Treiben erwartet Sie gleich an 
der Pier: i-iändler, Fremdenführer, 

Neugierige ... Nur einen Spaziergang 
weit entfernt ist die Altstadt mit male- 
rischen Basaren und der bekannten 
Kasbah. Vergessen Sie nicht, für ein 
paar Pfennige den landesüblichen 
Pfefferminztee („Tschai") zu kosten. 
4. Tag - Mittwoch, 30. Mal 
Lissabon/Portugal, 14 bis 19 Uhr 
Vormittags erleben Sie eine der ein- 
drucksvollsten Perspektiven dieser 
Reise, bei der Einfahrt in die Mün- 
dung des Rio Tejo: Vor Ihnen erhebt 
sich das weiße Panorama voh Lissa- 
bon. Vielleicht haben Sie Lust, sich 
unserem Landausflug anzuschließen. 
Rechtzeitig zum Abendessen sind Sie 
dann wieder an Bord. 
5. Tag - Donnerstag, 31. Mai 
Gitarren, Flamenco 
und spanischer Wein 
VIgo/Spanien, 9 bis 17 Uhr 
Das alte FIschervierte! Berbös mit sei- 
nen verträumten Gassen steht in selt- 
samem Kontrast zur modernen City. 
Einen großartigen Überblick haben Sie 
von der alten Festung Castlllo del 

Tanger, die noch Immer geheimnis- 
volle Stadt In Nordafrika. 

Castro. Unser Ausflug führt nach San- 
tiago de Compostella, dem bedeu- 
tendsten Wallfahrtsort Spaniens. Ha- 
ben Sie nicht Lust mitzukommen? 
6. Tag — Freitag, 1. Juni 
Sie erholen sich auf See 
Es liegt ganz bei Ihnen, ob Sie sich 
an den fröhlichen Deckspielen — 
Shuffle-board oder Tischtennis — be- 
teiligen, lieber in einem der Liege- 
stühle faulenzen oder an der Nord- 
kap-Bar (Stichwort: Zollfrei) mit neu- 
gewonnenen Freunden anstoßen. 

Einen ganzen Tag lang haben Sie 
Zeit und Gelegenheit, sich verwöhnen 
zu lassen. 
7. Tag — Samstag, 2. Juni 
Southampton/Engiand, 7 bis 12 Uhr 
Wenn Sie heute aufwachen, liegt die 
„Visiafjord" in Southampton, dem 
größten Passagierhafen Englands, 
einer Stadt mit Geschichte: Über- 
reste sächsischer und normannischer 
Befestigungen, der King John's Palace, 
das Julian Hospital und das Tudor- 
haus zeugen davon. 

8. Tag - Sonntag, 3. Juni 
Auskiang und „Auf Wiedersehen" 
Bremerhaven an - 13 Uhr 
Noch einmal lassen Sie sich verwöh- 
nerl... bis Bremerhaven in Sicht 
kommt. Während Sie vielleicht noch 
einen letzten Drink in der Bar neh- 
men, macht die „Vistafjord" an dem 
Columbus-Kai fest. Dort wartet schon 
unser bequemer Reisebus, der uns 
nach Hause bringt. Und vielleicht ma- 
chen Sie unterwegs schon Pläne für 
das nächste Jahr. 

Kabinentarif MS Vistafjord pro Person einsdiließlidi An- und Heimreise in DM ] 

Kate- Deck Kabinen-Typ 
gorie Preis 

pro Person 
K A/C Zweibett - innen 1 395,- 
J A Zweibett - innen i 475,- 
I A/M Zweibett - innen/außen 1 555,- 
H A Zweibett - außen 1 625,- 
G A/M Zweibett - außen 1 775,- 

U Zweibett - innen 
C Einzel - innen 

F A/M Zweibett - außen 1 925,- 
M Einzel - innen 

E M/U Zweibett - außen 2 080,- 
U Einzel - innen 
A Einzel - außen 

D U Zweibett - außen 2 235,- 
M Einzel - außen 

C S/U Zweibett-außen 2 385,- 
U Einzel - außen 

B P Zweibett - außen 2 540,- 
A P/S Zweibett - außen 2 690,- 

Im Reisepreis sind 
enthalten: 
Bustransfer von Langen 
zum Flughafen Frankfurt/M. 
und Flug nach Genua. Bus- 
transfer von Bremerhaven 
zum Heimatort. Kreuzfahrt 
von Genua nach Bremer- 
haven einschl. aller Mahl- 
zeiten und Teilnahme an 
den Bordveranstaltungen. 
Benutzung der Passagler- 
einrichtungen. Reise-Rück- 
trittskosten - Versicherung. 
Reisebegleitung und Ha- 
lengebühren. 
Nicht eingeschlossen sind: 
Trinkgelder (Näheres hier- 
über finden Sie im Bord- 
ABC), persönliche Ausga- 
ben und Landausflüge. Es 
gelten die Allgemeinen 

Reisebedingungen der 
Chartertours Reiseveran- 

•staiter GmbH & Co. 
Wir haben für unsere Le- 
ser und Freunde ein Kabi- 
nen-Kontingent reserviert. 
Sie sollten sich rasch ent- 
scheiden, denn es wäre 
doch schade, wenn Sie 
nicht dabei sind. 

Anmeldesdiluß 

ist der 

20. Jonuar 1979 
Mit derBucliung haben wir 
das untenstehende Reise- 
büro beauftragt. Dort sind 
Fachleute, die Sie gern 
beraten. 

Buchung und Beratung 

Reisebüro Langen 
Urlaubsberatungs-Center in der Langener Volicsbanit 
Bahnstraße 11 — 6070Langen — Telefon 06103/21238 
Hier geben Ihnen geschulte Fachleute gern weitere Auskünfte. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichon Bekanntmachungen für die Gemeinde l^elsiiach 

Nr. 99 
Dienstag, den 12. Dezember 1978 

Verkehrsfragen 

standen im iVlittelpunkt 

Erste Bürgerversammiung war gut besucht 

e Zur Bürgerversammlung am Donnerstag- 
abend im Saal des Bürgerhauses war eine 
stattliche Anzahl von interessierten Bürgern 
gekommen. Als Themen waren vorgegeben, 
der Bebauungsplan Bayerseich, Bebau- 
ungsplan Nr. 23 Bayerseich-West, Bebau- 
ungsplan Nr. 20 In den Obergärten, die Süd- 
umgehung K 168 (neu), die Nordumgehung 
Langen, soweit sie Egelsbacher Gebiet be- 
trifft, und abschließend konnten allgemeine 
Fragen gestellt werden. Zur Beantwortung al- 
ler Fragen standen die Vorsitzenden der vier 
im Gemeindeparlament vertretenen Fraktio- 
nen. der Bürgermeister, der Gemeindevor 
stand und die Abteilungsleiter der Verwal- 
tung zur Verfügung. 

Gemeindevertretervorsitzender Heinz 
Strohmeier begrüßte die Gäste und führte in 
das Verfahren, gemäß der Hessischen Ge- 
meindeordnung einer solchen Bürgerver- 
sammlung ein. Bürgermeister Dürner erläu- 
terte die Bebauungspläne von Bayerseich und 
wies darauf hin, daß der Stillstand, der bei 
den Bauarbeiten dort eingetreten war, auf die 
Änderurigen der Bebauungspläne für Bayers- 
eich zurückzuführen war. Von einmal vorge- 
sehenen 1500 Wohneinheiten seien Egelsbach 
vom Umlandverband nur noch 680 Wohnein- 
heiten zugestanden worden. Dies habe sich 
auch auf die Genehmigung anderer Bebau- 
ungspläne ausgewirkt, denn das ganze Kon- 
tingent an Wohneinheiten, die Egelsbach zur 
Verfügung gestanden hätten, seien für Bay- 
erseich benötigt worden. Erst nach großen Be- 
mühungen sei es gelungen, daß der Ring bis 
zur Morgensternstraße weiter bebaut werden 
dürfe. Auch die hochgeschossige Bauweise sei 
nicht genehrnigt worden; hier dürften nur 
Häuser mit ein bis zwei Geschosen entstehen, 
fühne der Bürgermeister weiter aus. Egels- 
bach sei eine Einwohnerzahl bis 1985 von 
9300 zugestanden worden. Auch der Bebau- 
ungsplan In den Obergärten habe aus den 
gleichen Gründen reduziert und es habe um 
jedes Haus gefeilscht werden müssen. 

Auf die Frage eines Bürgers, wem die 
Grundstücke In den Obergärten gehören und 
warum Bauland immer an Bauträger verge- 
ben werde, so daß für Egelsbacher Bürger 
nichts übrig bleibe, meinte der Bürgermei- 
ster, die Gemeinde verfüge hier über 5000 bis 
6000 Quadratmeter Bauland, es werde aber 
mit Sicherheit nicht ausreichen, um alle Bür- 
gerwünsche zu erfüllen. 

Es wurde auch kritisiert, daß In den Ober- 
bärten jetzt gebaut werden soll, denn es habe 
immer geheißen, dieses Gebiet müsse als 
,,grüne Lunge" erhalten bleiben. Andere Fra- 
gen bezogen sich auf die Parkmöglichkeiten, 
Kinderspielplätze, den Straßenverkehr und 
die Abwasserbeseitigung. 

Beamtsleiter Gerd Niemuth verwies dar- 
auf, daß In den Obergärten keine Spielplätze 
angelegt würden, denn die Grundstücke der 
Einfamilienhäuser seien ausreichend in der 
Größe, um tlen Kindern das Spielen zu er- 
möglichen. 

Zur Südumgehung K 168 (neu) berichtete 
Bürgermeister Dürner, daß der Hessische Mi- 
nister für Wirtschaft und Technik mitgeteilt 
habe, daß im Frühjahr 1979 der Ausbau der 
K 168 vom Kurt-Schumacher-Ring bis zur 
Heidelberger Straße fortgesetzt werde. Die 
Grundstücksfrage habe in diesem Gebiet 
große Probleme aufgeworfen. Die Planfest- 
stellung für die Strecke Heidelberger Straße 
über die Bahngleise Richtung Flugplatz werde 
jetzt forciert, aber auch hier bestünden noch 
Probleme mit den Grundstücken. 

Die Diskus.sion drehte sich dann um das 
umstrittene Projekt: Anbindung der Kirch- 
straße an die K 168 oder nicht. Es besteht 
aber bereits ein Beschluß des Gemeindeparia 
ments, daß die Kirchstraße nicht angebunden 
wird, da sie für den Durchgangsverkehr viel 
zu eng ist. 

Rüdiger Weitz (SPD) verwies darauf, daß 
die Gerücht^, daß die Heidelberger Straße in 
Höhe der Ernst-Reuter-Schule wieder geöff- 
net werde, nicht zutreffend seien. Georg 
Schlieker (CDU) sagte: ..Eine Ortsumgehung 
hat nur Sinn, wenn soviele Straßen als mög- 
lich angebunden werden, nur dann kann es 
eine Entlastung geben." Ludwig Fink von der 

Heinz Heck 

WGE meinte, jede Anbindung an die K 168 
werde zu einem Irrgarten führen. 

Heinz Otto Kumpf legte ein Konzept für 
eine neue Trassenführung der K 168 vor, er 
erhielt viel Beifall aus den Reihen des Publi- 
kums. Abschließend meinte Kumpf: ,,Was 
hat eine solche Bürgerversammlung für einen 
Zweck, wennschon alles beschlossen ist." 

Bauamtsleiter Niemuth verwies darauf, 
daß sich der Baubeginn um Jahre verzögere, 
wenn jetzt nochmals Änderungen an der 
Trassenführung vorgenommen würden. Zum 
Thema Nordumgehung berichtete er über 
den jetzigen Stand der Verhandlungen. Von 
allen Parteien wurde betont, daß das Parla- 
ment nur dem zustimmen werde, was für 
Egelsbach nützlich sei. Auch ein Waldtausch, 
wie ihn Langen angeboten habe, werde sehr 
kriti.sch untersucht werden. Ulrich Hänsel 
(F.D.P.) sagte: ,,Die Einigkeit der Gemeinde- 
vertretung ist hierbei sehr groß. Die Langener 
müssen auf Egelsbach zukommen." Georg 
Schlieker (CDU) äußerte den Verdacht, daß 
bei der Nordumgehung die Langener Interes- 
sen berücksichtigt würden, aber nicht die von 
Egelsbach. Ludwig Fink (WGE) meinte: ,,Die 
Einstellung der Gemeindevertretung ist ein- 
wandfrei, Langen hat sich die Situation mit 
der Südlichen Ringstraße selbst zuzuschrei- 
ben. Warum soll jetzt Egelsbach Langen die 
Sache erleichtern?" 

Im letzten Teil der Versammlung wurden 
noch Einzelfragen erörtert, und im Vorder- 
grund stand die Frage nach der Erweiterung 
des Flugverkehrs auf dem Flugplatz Egels- 
bach. Alle Fraktionen vertraten die Auffas- 
sung, daß hier große Aufmerksamkeit not- 
wendig sei, um nicht von Tatsachen über- 
rascht zu werden. Alle Informationen würden 
rechtzeitig an die Bürger weitergegeben wer- 
den. 

neuer Weihnachts-Schützenkönig 

Weihnachtsbail 
der SGE-Fußbailer 

e Am kommenden Samstag, dem 16. 12.. 
um 20 Uhr findet im Eigenheim-Saalbau der 
traditionelle Weihnachtsball der SGE-Fuß 
baller statt, zu der alle Mitglieder, Gönner 
und Freunde recht herzlich eingeladen sind. 
Neben einer reichhaltigen Tombola warten 
noch einige Überraschungen auf die Gäste. 
Zum Tanz und zur Unterhaltung spielt die be- 
kannte Kapelle ,,Los .Montanas" auf, die in 
Egelsbach sehr guten Anklang gefunden ha- 
ben. Wer die festlichen Veranstaltungen der 
Fußballer in ihrem 75jährigen Festjahr be- 
sucht hat, wird sicher am Samstagabend den 
Weg ins Eigenheim finden. Karten im Vorver- 
kauf mit Tischreservierung gibt es am Freitag- 
abend zwischen 19 und 20 Uhr im Foyer des 
Eigenheimes und eine Stunde vor Ballbeginn. 

aUen, die in dieser Woche j 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

e Die Egelsbacher Schützen veranstalteten 
im weihnachtlich geschmückten Schützen- 
haus ihr schon traditionell gewordenes Weih- 
nachts-Preisschießen. Pünktlich um 20 Uhr 
eröffnete der Vereinsvorsitzende Helmut 
Fuchs mit einer Begrüßungsansprache die Fa- 
milienfeier und gab den Schießstand zur all- 
gemeinen Preisjagd frei. Der Preistisch, ge- 
spickt mit reizvollen Dingen, war eine Augen- 
weide. und so brauchte es keiner Aufforde- 
rung. das Luftgewehr in die Hand zu neh- 
men. Denn dafür sorgte schon der gesunde 
Ehrgeiz. Bis gegen Mitternacht versuchten die 
Schützen mit ihren Angehörigen einen mög- 
'ichst guten Schuß zu landen, um damit eine 
möglichst gute Plazierung zu erreichen. Dann 
traten die Auswerter in Aktion, um die vielen 
geschossenen Zehner ihrer Güte entsprechend 
zu sortieren, und während sie alle Hände voll 
zu tun hatten, stieg im Schützenhaus ständig 
die .S|)annung, bis der Vorsitzende das pTgeb 
nis bekanntgab und die Gewinner prokla 
mierte. 

So konnte als Erster Hein/ Heck /um Weih- 
nachts-Schützenkönig 1978 au.sgerufen wer- 
den. flankiert vom I. Ritter Helmut Janko 
und dem 2. Ritter Waltraud Annuscheit. die 
als erste Dame dem Dreiergespann der Kö- 
nig.ssieger seit Bestehen des Vereins angehört. 

Das Gellügclschießen, das auf Juxscheiben 
ausgetragen wurde, konnte Wilhelm Achen 
bach für sich entscheiden. Sein Weihnachts 
braten hatte er sich damit gesichert. Ihm folg 
ten auf Platz 2 Jo.sef Lorenz und auf Platz 3 
für alle überraschend die Jung.schützin Birgit 
luchs. 

Beim Sachprei.ssi hießen war es wieder der 
schon zum Schützenkönig proklamierte Heinz 
Heck, der unter großem Beifall als Erster zum 
Preistisch gehen konnte, denn .sein geschosse- 
ner 62Teiler war der beste des Abends. Auf 
dem 1. Platz mit je einem 66 Teiler waren 
Günter Eisenbach und Bernd Weiß, gefolgt 
vonjosel Loren/ und einer ganzen Reihe von 
(ifwinnern. Unter ihnen die beiden Jugendli 
eben Birgit Fuchs und Ulrike Heck, die sich 
im Vorjahr noch am F.nde der (lewinnerskala 
befanden, sich diesmal aber im .Mittelfeld 
pla/ieren konnten. 

Den vom Ex-Vorsitzenden Heinz Heck ge 
•stifteten Ehrenpreis für die beste Teilnehmerin 
konnte Hildegard Kün/el für sich beanspru 
t hen und in Kmnfang nehmen. \ai h der 
Prei.sverteiluiig s.iß man dann noch lange bei 
gemütlicher .Atnuisphäie und in lustiger 
Runde beisammen, bis man sii h in den Irü 

hen Morgenstunden, zufrieden über den wie 
der einmal gelungenen Abend, trennte. 

Wie in den vergangenen Jahren war auch 
diesmal die familiär ausgerichtete Familien- 
feier. die im Zeichen der Freundschaftlich- 
keit. Gemütlichkeit und Geselligkeit stand, 
wobei rnan gleichzeitig dem Sportschießen sei- 
nen 1 ribut zollte, wieder ein Höhepunkt im 
Vereinsleben. und damit bestätigte sich wie- 
der aufs Neue, daß das Weihnachtspreisschie- 
ßen, das ursprünglich als Ersatz für die Ver- 
eins-Weihnachtsfeier gedacht war, heute aus 
dem Vereinsgeschehen der Egelsbacher 
Schützen nicht mehr wegzudenken ist. 

Schüierkonzert 
der Volkshochschule 
im Eigenheim 

'•''jährigen Bestehens der 
\ II.S Motenkla.s.sen unter der Leitung von 
Lutz Wagner veran.staltet die Volkshoch 
schule Kgelsbach Kulturkreis am Sonn- 
tag. dem 17. 12., um 20 Uhr ein .Schülerkon 
/ert im Eigenheim Saalbau. Neben zahlrei 
rhen Mötcn und Klavierdarbiciungm aus al- 
len Musikrpochcn werden auch drei Deut 
•sehe Tänze" von W. A. Mozart in einer Bear- 
beitung für Flötenorchester und den neuee 
gründeten Orff-Spielkreis, vier ..Welturauf 
fuhrungen" (.Schülerkompo.sitionen) zu hören 
sein. Als Gast ist Günther Heine, Hornist des 
Sinfonie-Orchesters des Hessischen Rund- 
limks. mit von der Partie. 

Der Eintrittspreis beträgt auf allen Plätzen 
für Erwachsene 3 DM, für Schüler und Stu 
denten 1.50DM. 

Weihnachtsfeier 
der Hundefreunde 

e Der Verein der Hundefreunde veranstal- 
tet am Samstag, dem 16. Dezember, ab 20.30 
Uhr m .seinem Vereinsheim am Übungsplatz 
die diesjährige Weihnachtsfeier. Dazu sind 
alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver- 
eins herzlich eingeladen. 

Beratungsstunde der 
Mütter- und Säuglingsfürsorge 

e Die nächste Beratungsstunde der Mütter- 
und Säuglingsfürsorge findet am Mittwoch, 
dern 13. Dezember, um 14 Uhr in der Sozial- 
Station des Bürgerhauses statt. 

Informationsblatt der Egelsbacher FDP 
e Die Egelsbacher Liberalen haben auf 

ihrer diesjährigen Jahreshauptversammlung 
Anfang Nov. 78 beschlossen, FDP-Mitglieder 
Freunae der Liberalen und interessierte Bür- 
ger durch Herausgabe eines Ortsinforma- 
tionsblattes regelmäßig über die Aktivitäten 
der Egelsbacher FDP zu unterrichten. In die- 
sern ,.Ortsinfo" wird unter der redaktionellen 
Leitung von Klaus Ollesch monatlich über die 
aktuelle Kommunalpolitik, die parlamentari- 
sehen Initiativen der Liberalen, die Vor- 
standsarbeit. Mitgliedertreffen und anderes 
berichtet. 

Die erste Ausgabe des ,,Ortsinfo" erschien 
bereits probeweise zur Jahreshauptversamm- 
ung und gab einen Rückblick auf die libera- 

len Aktivitäten des letzten Jahres. Die zweite 
Ausgabe des ..Ortsinfo" ist in diesen Tagen 
verteilt worden und befaßt sich u. a. mit der 
örtlichen Jahreshauptversammlung. der 
Msten Sitzung des neuen Ortsvorstandes, den 
Terminen für die nächsten Mitgliedertreffs in 
Egelsbach, der FDP-Politik im Kreis Offen- 
bach und dem FDP-Bundesparteitag in 
Mainz. 

In einem besonderen Beitrag berichtet der 
FDP-Gemeindevertreter Uli Hänsel in der 
zweiten Ausgabe über die Gedanken, die man 
sich zur Zeit in der Gemeinde über die künfti- 
ge Form der Müllabfuhr macht. Hier kom- 
men möglicherweise erhebliche Veränderun- 
gen auf die Egelsbacher Bürger zu. 

Bürger, die an dem Ortsmformationsblatt 
der Egelsbacher FDP interessiert sind und die- 
ses regelmäßig zugestellt haben möchten, 
können ihre Bestellung bei dem Egelsbacher 
FDP-Vorsitzenden Uli Hänsel. Morgenstern- 
straße 3, Tel. 4 29 29 oder jedem anderen 
Vorstandsmitglied aufgeben. 

Fußballschüler zu Gast in Bayern 

Knapp 20 Egelsbacher Buben im Alter von 
6 bis 9 Jahren waren vor einer Woche zu Gast 
bei der Spvgg. Fürth/Bayern. Für viele der 
Egelsbacher Mini-Knirpse bedeutete die 
Reise nach Bayern ein kleines Abenteuer, da 
man erstmals ohne die sichere Obhut der El- 
tern bei einem gleichaltrigen Fürther Spielka 
meraden übernachten mußte. Gab es bei der 
zügigen Quartieryerteilung am Samstagabend 
noch einigeskeptische und ängstliche Gesichter 
im Hinblick auf das, was nun auf sie zukom- 
men möge, um so reibungsloser und intensiver 
fanden nach der ersten Eingewöhnung in die 
neue l'mgebung die Kontakte zwischen den 
Buben beider Vereine statt. 

Die Quartiereltern der Fürther Jungs gaben 
sich alle Mühe, ihren Egelsbacher Gästen 
einen angenehmen Aufenthalt in Fürth zu er- 
möglichen, und fast jeder Wunsch wurde den 
kleinen Egelsbacher Gästen erfüllt. Den spiel- 
freien Sonntagvormittag nutzten viele zu 
einem Besuch des Fürther Weihnachtsmark- 
tes. bevor am Nachmittag die sportliche Seite 
der Reise zu ihrem Recht kam. 

So spielstarke Mannschaften wie Spvgg. 
Fürth, 1. FC Nürnberg, ASV Fürth und TSV 
.'\ltenfurt usw. waren Teilnehmet dieser Tur- 
niere. Die Egelsbacher F-Jugend hinteriieß 
einen hervorragenden Eindruck und belegte 
den 3. Platz. Das Spiel gegen den späteren 
I urniersieger Spvgg. Fürth verlor man nur 
rechi unglücklich mit 1:0 Toren, wobei die 
größeren Chancen auf Seiten der Egelsbacher 
lagen. 

Die F.-Jugend der SG Egelsbach belegte 
« inen 5 Platz, und hätte die Elf im Spiel ge- 

gen den 1. FC Nürnberg den vermeidbaren 
Siegestreffer des Clubs 10 Sek. vor Schluß ver- 
hindert. wäre eine bessere Plazierung heraus- 
gesprungen. Gegen Ende des Turniers waren 
bei der Egelsbacher Mannschaft doch sichtli- 
che Ermüdungserscheinungen nach all den 
Anstrengungen und vielen neuen Eindrücken 
beobachtbar. 

Am Sonntagabend verabschiedeten sich die 
Egelsbacher Jugendfußballer bei ihren Gast- 
gebern und bedankten sich fijr die großzügige 
und herzlicfie Gastfreundschaft. Die SG Egels- 
bach wird sich schon bald revanchieren kön- 
nen. denn im März 1979 wird die spielstarke 

der Spvgg. Fürth (ungeschlagener 
Turniersieger in Fürth) am 10. Nat. E-Ju- 
gend-Turnier der SGE teilnehmen. Sicherlich 
wird die in Fürth begonnene Freundschaft 
zwischen Egelsbacher und Fürther Buben eine 
Fortsetzung erfahren. 

Die A 1 -Jugend der Spvgg. Fürth, von de- 
ren enormen Spielstärke sich die Egelsbacher 
Betreuer und Begleiter ein Bild machen konn- 
ten, verteidigt im Juni 1979 den Ludwig-Geb- 
hardt Wanderpokal des Egelsbacher A-Ju- 
gend-Turniers. 

Ab sofort jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. 

Schlachtplatte DM5,80 

Es laden ein 
Familie IMoritz 



Fufiballtoto, Elferwette: 
0 1)112 12 12 1 
Auswahlwettc „6 aus 45": 
17 33 36 40 43 44 (29) 
Rennquintett: 
Pferdetoto; 3 10 18 
Pferdelotto: 5 12 14 16 
Spiel 77: 1 6 2 3 3 9 3 
Lotto2;ahlen: 
18 24 35 38 39 47 (44) 
Glücksspirale: 
Endziffer 0 gewinnt 5 Mark, Endziffer 33 
7: 799 — 150, 4824 — 1500, 95236 — 
15 000, 761039 — 150 000, 8551271 — 
1 500 000 Mark. 
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HeibstmeistBrschaft für SG Egelsbach Club hält Anschluß 

Mit einem hauchdünnen 2:l ErfoIg gegen 
Usingen sicherte sich die SG Egelsbach noch 
einen Spieltag vor Beendigung der Voirunde 

. den inoffiziellen Titel eines Halbzeitmcisters 
Sie ist als einzige Mannschaft aller Landesligi- 
sten ungeschlagen und hat mit 51.14 das 
weitaus beste Torverhältnis aller Mannschaf- 
ten aufzuweisen. Dennoch zeigte der haus- 
hohe Titelaspirant Schwächen und muß eine 
andere Spieleinstellung finden, wenn er das 
gesteckte und auf Grund der spielerischen 
Veranlagung auch durchaus realisierbare Ziel 
erreichen will. 

Am kommenden Sonntag bereits wartet im 
letzten Spiel vor der Weihnachtspause eine 
schwere Aufgabe auf die Schwarz-Weißen Sie 
müssen zum Derby nach Sprendlingen, wo der 
Tabellenfünfte FV 05 sich vorgenommen hat 
den sieggewohnten Egelsbachem ein Bein zu 
stellen und sich selbst die Aussicht zu bewah- 
ren, noch im Kampf um die Spitze ein Wört- 
chen mitreden zu können. Für die Elf von 
Horst Lichtl geht es darum, auch in Sprend- 
lingen die weiße Weste zu behalten, denn die 
Kuckrunde beginnt mit der schweren Begeg- 
nung gegen Obererlenbach, und es wäre 
schlecht, wenn das Vier-Punkte-Polster verlo- 
ren ginge. 

In der A-Liga Darmstadt führten die 
schlechten Platzverhältnisse in einigen Fällen 

dazu, daß die Spiele erst gar nicht angepfiffen 
wurden. 

Im Langener Waldstadion hatte der FC 
Langen die Elf von Olympia Biebesheim zu 
Gast, die auf dem zwölften Tabellenplatz ran- 
giert und kein Stolperstein sein sollte. Die 
Aufgabe für den Tabellenzweiten war jedoch 
schwieriger, als man gedacht hatte, doch mit 
einem 3 :2-Erfolg sicherten sich die Mannen 
um Trainer Volker Rapp beide Punkte und 
blieben den» Spitzenreiter Geinsheim auf den 
Fersen, der zu Hause gegen Traisa mit 3:0 die 
Oberhand behielt. 

Samstag hat der FC Langen in 
Woltskehlen anzutreten. Beim Tabellendrit- 
ten gilt es für die Langener, den Zwei-Punkte- 
Vorsprung zu verteidigen und andererseits 
den Anschluß an den Tabellenführer zu hal- 
ten, der am Sonntag beim Tabellenfiinften 
Nauheim Federn lassen könnte. Das gleiche 
aber kann auch dem Club passieren, von dem 
man jedoch eine starke Vorstellung erwartet. 
Erzhausen, das am Sonntag eine Zwangspause 
hatte, ist Gast beim Drittletzten der Tabelle in 
Erfelden. Durch einen Sieg könnten die Erz- 
häuser ihren Anschluß an die Spitzeniarruppe 
bewahren. o rr 

Alle anderen Amateurligen befinden sich 
bereits in der Winterpause. 

an die Spitze 

FC Langen — Olympia Biebesheim 3:2 (2:1) 

Spannung in Egelsbach 

bis zum Abpfiff 

SG Egelsbach - TSG Usingen 2:1 (0:1) 

Die Egelsbacher Fußballer machten es wie 
der einmal spannend. Nach einer l.O-Halb 
Zeitführung der Gäste, als es schon nach einer 
Sensation aussah, schafften die Schwarz-Wei- 
ßen noch einen knappen 2:1-Sieg. Dabei 
machten sie es sich unnötig schwer, weil sie es 
an der nötigen Einstellung fehlen ließen. 
Auch einen Gegner aus unteren Tabellenre- 
g:ionen kann man nicht im Vorübergehen be- 
siegen . 

Der Weg zur Landesligameisterschaft wird 
noch dornen reich sein und voller Stolpersteine 
liegen. Es kommen nun zwei schwere Aus- 
wärtshürden auf die Schwarz-Weißen zu. Am 
kommenden Sonntag, zum letzten Vorrun- 
denspiel, muß man zum Derby nach Sprend- 
lingen und zum Rückrundenauftakt, am 14. 
Januar, nach Obererlenbach. Dies sind zwei 
Gegner, die sich noch Hoffnung auf den er- 
sten Tabellenplatz machen und daher heiß 
auf die Egelsbacher sein werden. 

Nach dem enttäuschenden 0:0-Unentschie- 
den vor 14 Tagen gegen Neuling Dörnigheim 
und dem nunmehr knappen 2:1-Sieg gegen 
Usingen scheint es so. als ob sich Egelsbach 
neuerdings zu Hause schwerer tut als aus- 
wärts. Nach dem guten Spiel in Offenbach ge- 
gen die Amateure der Kickers waren die 
Egelsbacher gegen Usingen zunächst nicht 
wiederzuerkennen. Die Tugenden, die in Of- 
fenbach letztlich zum Sieg führten, fehlten 
fast gänzlich. Zweikämpfe verlor man oder 
gab die Bälle schon vorher auf. Das Spiel ohne 
Pnll war sehr schwach, und der ballführende 
Spieler wurde kaum unterstützt. Das Flügel 
spiel wurde zunächst wieder in die Mitte verla- 
gert, und einer verließ sich auf den anderen, 
anstatt selbst kräftig zuzupacken. An diesem 
Tag zeigten nur Abwehrspieler Jäkel und 
Linksaußen Staudt überragende Leistungen 
und Elan. Allen anderen mangelte es an der 
nötigen Konzentration und am Kampfgeist. 
Sie boten gegen einen mittelmäßigen Gegner 
auch nur mittelmäßige Leistungen. Hoffent- 
lich vermag sich die Elf gegen Sprendlingen 
wieder zu steigern, denn sonst ist die erste Nie- 
derlage bestimmt fällig. 

Die Usinger, überwiegend defensiv einge- 
stellt, konnten in Abwehr und Mittelfeld ge- 
fallen. Ihre einzige Sturmspitze Farnung (Nr. 
10) stiftete öfters Verwirrung auf Egelsbacher 
Seite. 

Die SGEspielte in folgender Formation: Ei- 
singer, Zorn, Hoffeiner (ab 69. Minute Un- 
ger), Graf, Rasch, Wade und Staudt. Unter 
der Leitung des souveränen Schiedsrichters 
Brozohaty aus I aunusstein übernahmen zwar 
die Schwarz-Weißen das Kommando, aber ihr 
Spiel war zu kompliziert und umständlich. 
Steilpässe kamen sehen an und Zweikämpfe 
verlor man allzu häulig. Daneben wurde das 

Durch einen 3:2-Erfolg gegen den Tabel- 
lenzwölften Olympia Biebesheim kassierte der 
FC Langen am Sonntag im Waldstadion zwei 
weitere wichtige Punkte und blieb damit dem 
ebenfalls siegreichen Tabellenführer Geins- 
heim (3:0 gegen Traisa) dicht auf den Fersen. 

Die Langener wußten, worum es ging und 
begannen gleich druckvoll. Schon gleich in 
der Anfangsphase hatten die bis dahin anwe- 
senden Zuschauer Grund zum Jubel, und wer 
nur eine Minute zu spät ins Waldstadion kam 
hatte das erste Tor verpaßt. Dieses fiel näm- 
lich schon in der 20. Sekunde. Vorangegan- 
gen war ein herrlicher Doppelpaß zwischen 
Herbert Wolf und Volker Rapp, eine Vorlage 
kam zu Georg Reh und dieser setzte das Leder 
ms rechte untere Eck. Der Torhüter hatte da- 
bei nicht die Spur einer Chance. 

Das war der rechte Auftakt und auch in der 
Folge sah man eine vehement anstürmende 
Mannschaft der Platzherren, die unbedingt 
ein hohes Ergebnis erzielen wollten. Sie er- 
spielten sich eine Fülle von Torchancen, 
scheiterten jedoch im Abschluß. 

In der 20. Minute war es dann aber doch 
soweit. Georg Reh hatte sich am rechten Flü 
gel durchgespielt und gab eine herrliche 
Flanke auf den Kopf von Volker Rapp, der 
sich diese Gelegenheit zum 2:0 nicht entgehen 
ließ. 

Jet/t versäumte es der Club, weiter das Spiel 
zu machen und schaltete einen Gang zurück. 
Zwar zischten Schüsse von Jeschke und Her- 
bert Wolf am Tor vorbei, aber die Gäste ka- 

men jetzt ebenlallszu Mt^lichkeiten. 
Eine davon führte kurc vor der Pause zu 

einem Foul von Herbert Hoffeiner an einem 
durchgebrochenen Gästestürmer, und es gab 
einen Freistoß kurz vor der Strafraumgrenze 
Der Schuß wurde noch abgefälscht und lan- 
dete, für Pavelka unerreichbar, im Langener 
Gehäuse. 

Nach dem Seitenwechsel suchte der Club 
nun die Entscheidung, doch die Versäumnisse 
der ersten Spielhälfte ließen sich nicht gutma- 
chen. Biebesheim wurde nun kampfstärker 
gewann viele Duelle im Mittelfeld und wit- 
terte seine Chance. Diese fand es, als in der 
70. Minute ein Schuß aus 25 Metern im Lan- 
gener Tor zum Ausgleich einschlug. Jetzt kam 
«n anfangs sicherer Langener Sieg ins Wan- 
ken. 

Volker Rapp beorderte seine Mannen noch 
einmal zur bedingungslosen Offensive, 
brachte Köbler für Weber und den wieder ge- 
nesenen Klaus Wolf für Polczyk aufs Feld 
Zehn Minuten vor dem Ende kam dann für 
die Langener Spieler und Zuschauer die Erlö- 
sung, als Klaus Wolf mit dem Kopf das Leder 
seinem Bruder Herbert vorlegte, der mit sei- 
nem 3:2 alles klar machte. 

Zwar gab es noch einige bange Momente zu 
uberstehen, doch Pavelka machte die Chan- 
cen der Gäste mit guten Paraden zunichte. 

Es spielten; Pavelka, Cystecki, Hoffeiner 
Wobst, Steinmetz, Weber (Köbler), Rapp' 
Herbert Wolf, Reh, Jeschke, Polczyk (Klaus 
Wolf). 

Spiel auf engen Raum und das Klein-klein-- 
Spiel übertrieben. Trotzdem hatten die Egels- 
bacher mehr Tormöglichkeiten als die Gäste, 
die sehr vorsichtig agierten. In der 9. Minute 
spielte sich Staudt per Doppelpaß mit Grat 
frei durch, aber sein Schuß aus 8 m ging weit 
über den Kasten. Einen Rückpaß von Gral 
hämrnerte Seng aus 16 m knapp am Pfosten 
vorbei. Kurz darauf traf Wade nur das 
Außennetz. Freistöße brachten ebenfalls 
nichts ein, da sie ideenlos abgeschossen wur- 
den und von der Mauer abprallten. In der 34. 
Minute köpfte Rasch eine Flanke von Staudt 
nach einem herrlichen Spielzug über den 
rechten Flügel nur um wenige Zentimeter am 
Gehäuse der Gäste vorbei. 

Eine Minute vor der Pause gingen überra- 
schend die Gäste in Führung. Eine Flanke 
vom linken Flügel des agilen Farnung lenkte 
Libero Werner ins eigene Netz ab. Mit die- 
sem, den Spielverlauf auf den Kopfstellenden 
Ergebnis wurden die Seiten gewecnselt. 

Nach der Pause und der Gardinenpredigt 
des Trainers begann Egelsbach recht druck- 
voll, aber viele Aktionen waren weiterhin 
recht umständlich. In der 37. Minute wurde 
Staudt im Strafraum zu Fall gebracht und der 
Referee pfiff F,lfmeter, den Wade sicher zum 
1:1 Ausgleich verwandelte. Aber erst ab der 
75. Minute stand das Spiel völlig unter Egels- 
bacher Kontrolle und das Tor der Gäste unter 
Dauerbeschuß. In dieser Phase zählte man 
drei Pfostenschüsse durch Graf, Staudt und 
Rasch. Ferner rettete Kollo (Nr. 2) einen Ball 
von Graf auf der Torlinie. In der 84. Minute 
gelang endlich das längst verdiente 2: 1. Einen 
Flankenpaß von Staudt schoß Rasch zwischen 
dem herausstürzenden Torwart' und einem 
Verteidiger per Flachschuß in die Maschen. 

Da.s Reservespiel war wegen der Platzver 
hältnisse abgesagt worden und wird mit 1:1 
Punkten bewertet. 

Die Ergebnisse vom Wochenende 

SV Möhringen DJK SB München 84:75 
BG Wetzl./Krold. SV Möhringen 91:84 
DJK .SB .Münch. TV Eppelheim 70:77 
LG Würzburg Post SG .Mannh. 87 73 
rv Langen TG Hanau 112:94 
Spvgg. Ludwig.sb. Eintr. Frankf. 75:70 

1. TV Langen 15 24:6 1465:1293 
2. Eintr. Frankf. 15 24:6 1421:1225 
3. Spvgg. Ludwigsb. 15 22:8 1209:1071 
4. SV Möhringen 15 18:12 1315:1352 
5. TV Eppelheim 15 16:14 1135:1088 
6. BG Wetz. KrtKlf. 15 14:16 1219:1260 
7. TG Hanau 15 14:16 1410:1404 
8. DJK SB Münch. 15 12:18 1172:1138 
9. TG Wür/burg 15 4:26 1153:1357 

10. Post SC; Mannh. 15 2:28 1191:1502 

Basketballer erreichten die 

Aufstiegsrunde zur 1. Bundesliga 

Großartiger 112:94-Sieg (63:45) gegen TG Hanau 

Das Wechselspiel an der Tabellenspitze der 
2. Bundesliga Süd zwischen Eintr. Frankfurt 
und dem TV Langen hält weiter an. Aber 
wichtiger als die erneute Tabellenführung 
wiegt das Erreichen der Aufstiegsrunde zur 1. 
Bundesliga bereits drei Spieltage vor Ende der 
regulären Runde. Den noch ausstehenden 
schweren Auswärtsspielen können die Lange- 
ner nun gelassen entgegensehen. 

Von Beginn an ließen die Langener erken- 
nen. daß sie an diesem Tag fest entschlossen 
waren, als Sieger vom Platz zu gehen. Sie lie- 
ßen den Hanauern, die ja ebenfalls noch die 
Aufstiegsrunde erreichen wollten, keine 
Chance. Vor allem Achim Heine war kaum zu 
halten und sorgte unter beiden Körben für 
Furore. Äußerst reboundstark machte er 
mehrere Chancen der Hanauer zunichte und 
ließ sich im Angriff kaum eine Möglichkeit 
zum sicheren Korbwurf entgehen. Auch bei 
Rainer Tobien war von Anfang an zu erken- 
nen. daß er es gegen seinen alten Verein noch 
einmal genau wissen wollte. So wurde er zu 
einer der Hauptstützen des sicheren Erfolges. 
Und da der Hanauer Amerikaner Larson zu- 
nächst bei Rainer Greunke blendend aufgeho- 
ben war. kamen die etwa 350 Zuschauer aus 
dem Staunen nicht heraus. 10:2 nach 3 Minu- 
ten, 17:4 nach fünf, 23:6 nach sechs Minu- 
ten. die Langener wirbelten nur so über das 
Parkett der Reichweinhalle und ließen ihre 
(»äste aus Hanau wie Statisten aussehen. 
K.xakte Anspiele auf der Grundlinie, wo 
.\chiin 1 leine lauerte, wechselten mit wunder- 
baren Distanzwürfen von Rainer Tobien und 
brachten das Publikum völlig aus dem Häus- 
chen. 

Die Hanauer nahmen eine Auszeit, um ihre 
Spieler neu einzustellen, und erst danach ge- 
lang es ihnen, das Spiel einigermaßen offen zu 
gestalten. So sehr sie sich aber auch mühten, 
den Rückstand aufzuholen, es war vergebens. 
Zu stark war jeder einzelne der Langener, die 
sich in den letzten Wochen von Spiel zu Spiel 
steigern konnten, und nun, da die Zeit der 
Ent.scheidungen herannaht, in absoluter Top- 
Form zu sein scheinen, 35:16 war der Zwi- 
st Iwiistand nach 12 Minuten und obwohl sich 
Larson inzwischen etwas von seinem Bewa- 
chei Greunke lö.s»'n konnte, schienen die Ha 

nauer keine Möglichkeit zu besitzen, den Lan- 
gener Spielfluß zu stören. Hinzu kam noch, 
daß einer ihrer Top-Scorer Hagemann einen 
raben.schwarzen Tag erwischt hatte und kei- 
nen einzigen Punkt erzielen konnte. Zwischen 
der 12. und 15. Minute dann die stärkste 
Phase von Jürgen Barth, der, ebenso wie Rai- 

Tobien, sein wohl bestes Saisonspiel lie- 
ferte. Mit einer Serie von sechs Weitwürfen 
warf er die Hanauer Taktik, Rainer Tobien in 
Manndeckung zu nehmen, um von außen 
nicht mehr soviel Punkte zu kassieren, völlig 
über den Haufen. So kamen die Langener 
über 51:30 zu einer ungefährdeten 63:45 - 
Halbzeitführung. 

Nach der Pause dann der erwartete An- 
sturm der Hanauer, die nach 25 Minuten 
beim 74:59 noch einmal Hoffnung zu schöp- 
fen schienen. Doch ihr Zwei-Mann-Sturm mit 
Larson (34 Punkte) und Bedarf (25) war doch 
zu wenig gegen die wie entfesselt spielenden 
Langener. Innerhalb von wenigen Augenbli- 
cken sorgten Heine, Tobien und Geiger, der 
seinen Aufwärtstrend aus den letzten Spielen 
weiter fortsetzen konnte, für klare Verhält- 
nisse. 90:65 nach 30 Minuten, und obwohl 
die Hanauer unverdrossen weiterkämpften, 
war doch klar, daß die Entscheidung wohl 
schon gefallen war. 

Fünf Minuten vor Schluß kam dann auch 
Thomas Arnold zu seinem Bundesligadebüt, 
und obwohl ihm kein Korberfolg glückte, 
konnte man mit seinem Einstand äußerst zu- 
frieden sein, denn er fand sich sofort in den 
Langener Spielfluß ein. Ein weiteres Beispiel 
für die ausgezeichnete Nachwuchsarbeit beim 
TVL. In der 35. Minute dann schon der 100. 
Punkt für die Langener durch Rainer 
Greunke, und auch in den letzten Minuten 
ließen sich die Langener diesen Vorsprung 
nicht mehr abjagen. Als die Schlußsirene 
nach 40 Minuten dieses trotz seiner Bedeu- 
tung für beide Mannschaften äußerst faire 
Spiel beendete, hatte Coach Jochen Kühl nur 
einen Kommentar zur Leistung seiner Mann- 
schaft: ,,Schön!" 

Tobien (24), Heine (24), Fornoff W. 
Barth, Goer (2), Smith (17). Greunke (13), 
Geiger (9), J. Barth (23), Arnold; Coach I. 
Kühl. 
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Christoph Zipf 

wurde Deutscher Meister 
Fj hat es geschafft, der junge Christoph 

^'P' Langen. Bei den Deutschen Jugend- 
Hallenmeisterschaften 1978 des Deutschen 
Tennisbundes in Lahnstein holte er sich sei- 
nen ersten deutschen Meistertitel im Einzel. 
Bereits im September wurde er mit der Aus 
Wahlmannschaft des Hessischen Tennisver- 
bandes bei den Henner Henkel-Spielen Deut 
scher Jugend-Mannschaftsmeister. Daß er im 
März dieses Jahres mit der Jugendnational- 
mannschaft des DTB beim Karl-Hilbert-Cup 
die Europa-Mannschaftsmeisterschaft (bis 16 
Jahre) holte, zeigt, welch großes Talent dieser 
junge 7ennisspieler aus Langen ist. 

Erstaunlich ist eigentlich nur, daß man in 
semer Heimatstadt Langen so wenig von sei- 
nen großen Erfolgen im Jugend-Tennis weiß. 
Ein Novum ist wohl auch die Tatsache daß er 
m .seinem Stammverein TK 06 Langen noch 
nicht einmal eine Spielberechtigung für Er- 
wachsenehat. 

Seit Mai ist er im Leistungszentrum des 
Deutschen Tennisbundes in Hannover und 
l^sucht dort das Teilkampf-Gymnasium. 
Trainiert wird er in Hannover vom Bundes- 
trainer des DTB Schönborn und das täglich 3 
bis 4 Stunden. Dazu kommen noch 6 Stunden 
wöchentlich hartes Konditionstraining. Man 
sieht also, geschenkt wird dem Tennisyoune- 
ster nichts, seine Erfolge hat er sich hart erar- 
beitet. Daß sein Doppelpartner, Hans Dieter 
Beutel, auch in Hannover trainiert wird, run- 
det die guten Voraussetzungen für die Ent- 
wicklung eines solchen Talentes ab. Nach den 
VVorten der Verantwortlichen sollen beide 
einmal das Doppel der Zukunft im DTB wer- 
den. Es wird noch ein harter Weg für Chri- 
stoph Zipf werden. Die Spitze der Jugendspie- 
ler im DTB ist sehr breit und die Konkurrenz 
sehr groß. Seine Tennissaison 1978 und die 
Erfolge in diesem Jahr zeigen, daß dem talen- 
tierten und trainingsfleißigen Tennisspieler 
eine große Zukunft offensteht. 

1. Platz beim Hallentennisturnier des 
Höchster Tennis und Hockeyclub, Jugendlän- 
derkampf England-Deutschland in London 
Jugendländerkampf Schweden-Deutschland 
in Stockholm, Jugend-Vergleichskampf Hes- 
sen-Hamburg in Bad Hersfeld, Europäischer 
Winter Cup (Karl Hülbert Cup) 1. pTatz mit 

Jugend-Nationalmannschaft (bis 16 

Jahre)in der Halle (Europa Mannschaftsmei 
sterschaft). Teilnahme an einem internatio 
Halen Turnier in Florenz, Jugend Ranglisten 
I urnier des Deutschen Tennisbundes m F.ssen 
und 2. Platz im Doppel mit Pfannkoch (lies 
sen). 14. internationales Jugend Turnier in 
Mailand 1. Platz im Doppel mit Beutel (Ess 
lingen) und 3. Platz im Emzel (das bedeutend 
ste Jugendturnier in Europa), Internationale 
Jugendmersterschaft der Niederlande in .\m 
sterdam, 3. Platz im Einzel und Ciemischien 
Doppel (bis 18 Jahre) 2. Platz im Einzel und I 
Platz im Doppel mit Brand (Berlin) (bis 16 
Jahre), 22. Internationales Jugendturnier in 
Mönchen-Gladbach. 2. Platz im Einzel. 2. In 
ternationale Jugendmeisterschaft von 
Deutschland in Berlin 3. Platz im Einzel. 2. 
Platz im Doppel, Jugendländerkampf 
Schweiz-Deutschland in Basel, Europäischer 
Sommer Cup (Coupe Cadets) in Le Touquet 
(Frankreich) 4. Platz mit der Jugend Natio 
nalmannschaft (bis 16 Jahre) von 25 teilneh 
menden Nationen. Deutsche Jugendmeister 
.schalt in Bielefeld 3. Platz im Einzel. Europäi 
scher Sommer Cup (Coupe Valerio) in Bi 
berach Jugend-Nationalmannschaft bis 18 
Jahre. 5. Internationales Jugendturnier um 
den Goldenen Schuh in Pirmasens 2. Platz im 
Einzel und 3. Platz im Gemischten Doppel. 
Deutsche Jugendmannschaftsmeisterschaft 
(Henner-Henkel) in Bamberg 1. Platz (Deut- 
scher Meister) mit der Auswahlmann.schaft 
des Hessischen Tennisverbandes. Deutsche Ju 
gendHallenmeisterschaft in Lahnstein 1 
Platz (Deutscher Meister) bis 18 Jahre 3 
Platz mit Engelhorn (Baden) im Doppel. 

Das alte Jahr endet gut und das neue Jahr 
fängt gut für ihn an. Christoph Zipf wird mit 
einer Jugendmannschaft des DTB (Keretic, 
Beutel, Zipf) vom 5. 42. 78 bis 22. Januar 
1979 zu großen Turnieren in Amerika. Vene 
zuela etc. gehen. Beim Sunshine Cup Matches 
(inoffizielle Jugend-Mannschafts Weltmei 
sterschaft) in Miami Beach, dem Orange 
Bowl International Junior Championships (in- 
offizielle Jugendweltmeisterschaft) ebenfalls 
in Miami Beach, wird er sich mit den besten 
Jugendspielern der Welt messen. Fj folgen in 
ternationale Jugendturniere in Palmas, San 
Jose usw. 

Willi Triemer 

Zum Saisonschluß 

ein neuer Mannschaftsrekord 

KSV Langen — TG Frankfurt 226,9:340,5 kgP 
Der letzte Kampf der Saison fand für den 

pv am Samstag in der Turnhalle der Erk - 
Schule statt. Hier stand er den Hebern des TG 
Frankfurt gegenüber. Es war ein Kampf 
außer Konkurrenz, und sein Ergebnis geht 
nicht in die Wertung ein. Der KSV trat einer 
starken Mannschaft gegenüber, und es war 
schon zu Anfang klar, daß hier kein Sieg zu 
erringen sei. Nach dem Reißen führten die 
Frankfurter mit 67 kgP und gewannen dann 
mit 226.9:340,5 kgP. Trotzdem gaben die 
Langener ihr Bestes und erreichten einen 
neuen Mannschaftsrekord, der rund 48 kgP 
über dem alten lag. 

Die große Überraschung des Kampfes war 

SSG-Leichtathleten stellen vor: 

Rolf Hemeck, der sich in Bestform darbot. Er 
holte mit sechs gültigen Versuchen 61,5 kgP 
und ist somit relativ der beste Langener, 90 kg 
im Reißen und 112.5 kg im Stoßen brachte er 
sicher zur Hochstrecke. Roland Heinz, mit 
98.1 kg der schwerste der Mannschaft er- 
kämpfte mit 107.5 kg und 127,5 kg 41 kgP. 
Stefan Wupper schaffte im Stoßen 110 kg, 
was ihm 36 kgP einbrachte. Horst Bönig 
konnte mit 90 kg und 110 kg seine Relativlei 
stung vom letzten Kampf fast um 10 kgP ver- 
bessern auf 32,4 kgP. Peter Fahrenbach holte 
mit 80 kg und 95 kg 32 kgP und Thomas Mi- 
chaelis steuerte mit 80 kg/ 95 kg 24 kgP bei. 

Drei Hessenmeister im Jahre 1978 

Dank Intensiver Aufbauarbeit gelang es der 
Leichtathlecik-Abteilung der SSG in diesem 
Jahr, hervorragende Ergebnisse auf Kreis- 
Bezirks- und Landesebene zu erzielen. Spek- 

Leistung sind drei Hessenmeister- 
schaften, die von SSG-Athleten erzielt wurden 

Renate Horner begann im Jahre 1973 als 
St^ulerm bei der SSG. Auf Grund ihrer Viel- 
seitigkeit erfüllte sie bereits ein Jahr später 
die Qualifikationsnorm für die Hess. Mehr- 
kampfmeisterschaft und konnte einen Platz im 
VMderen Drittel belegen. Im August 1974 
slÄerte sie sich ihre erste Bezirksmeistersdiaft 
Uber 60 m Hürden in 11,6 Sek. 1975 erhielt sie 
den Ehrenpreis der Stadt Viernheim für die 
■l agesbestleistung beim Schülersporttest. 

Nun begann die Spezialisierung auf den 
Ho^sprung, ihre Lieblingsdisziplin. Sie stei- 
prte sich von Sportfest zu Sportfest und be- 
'^te bereits 1976 bei den Hess. Hallenmeister- 
T K " Hadamar den 8. Platz, Nach einem Jahr der Konsolidierung kam 1978 der sport- 
liche Höhepunkt. Nach einem sehr guten vier- 

Platz in der Hessenmeisterschaft bei der 
weibl. Jugend A gelang bei der weibl. Jugend 

mit einier Höhe von 1,68 m die Vizemeister- 
«Haft. höhengleich mit der Siegerin hatte 
«enate Horner mehr Fehlversuche. 
T Neuner begann seine sportliche i^aufbahn mit einem Paukenschlag. Bereits im 
August 1974 erfüllte er die Qualifikationszeit 
inL , °®"tsche Sdiülermeisterschaft über 

A-Schülern. Kbnstant «eigerte er seine Leistungen und holte die 
Leichtathlet uer bbG erhielt er eine Einladung zum Län- 

startete im September »74 bei Deutschen Schülermeisterschaften, wo 

lap or' belegte. Im Ländervergleich lag er auf Platz 6. 

Nach seinem Wechsel zur B-Jugend im Jahre 
1975 wurde er Bezirksmeister über 1500 m 
1976 belegte er den 9. Platz bei den Deutschen 
Cross-Meisterschaften in der Mannschaftswer- 
tung. Außerdem wurde er Kreis- und Bezirks- 
WaldlsufmeistGr. Auch seine Bslinsaison war 
^hr erfolgreich: Kreismeister über 3000 m, 
Kreisvizemeister in der 3 x 1000-m-Staffel und 
zweimal Hess. Vizemeister über 800 und 1500 
Meter. 

Das Jahr 1978 brachte Höhepunkte: Sieger 
bei den Kreis- und Bezirks-Waldlauf-Meister- 
srjaften, Bezirksmeister der männl. A-Jugend 
Uber 800 m und Bezirks-Vizemeister über 400 
m. Qualifikfition für die Deutsche Jugend- 
Meisterschaft, an der er jedoch auf Grund 
körperlicher Verfassung nicht teilnehmen 
konnte. Hessenmeistertitel über 800 m Ein- 
ladung zum LändervergleitJi. ' 

Richard Nötzold begann seine Laufbahn bei 
Gründerjahren der 

I-ielchtathletik-Abteilung. Der Durchbruch ge- 
lang ihm in den Jugendjahren nach seiner 
Umstellung auf den Dreisprung. 1976 kam er 
in die hessische Spitze und belegte Platz vier. 
Nach der Bezirksmeisterschaft holte er 1976 
den Titel eines Hessenmeisters der B-Jugend 
im Dreisprung. Damit war er auch in der 
Hessenauswahl. Im Jahre 1977 kam er zur 
A-Jugend und wurde Bezirksmeister. Ein Jahr 
spater gelang eine Steigerung auf 13,91 m, er 
wurde vdeder Bezirksmeister und Hessen- 
meister. Bei den Männern wurde er Vierter 
der Hessenmeisterschaft und bei den Junioren 
Dritter. Bei den Deutschen Jugend-Meister- 
schaften setzte er sich auf den R. Platz mit 
einer Leistung von 14,28 m. Auch beim Län- 
dervergleich übersprang er die 14-m-Marke. 
Richard Nötzold ist der erste SSG-Leicht- 
athlet, der zwei Hessenmeistertitel errang. 

SSG-Crossläuferinnen holten 
wieder einen schönen Pokal 

Am 3. 12. fand in Garbenteich bei Gießen 
der 1. Advents-Crosslauf statt. Die Mann 
Schaft des Übungsleiters Gerhard Werner 
reiste mit den Erwartungen an, die auf die Er- 
folge der letzten Wochen gesetzt waren. Wie 
auch im vergangenen Rennen zeigte Veronika 
Werner bei den Schülerinnen-D eine kämpfe- 
risch gute Leistung. Sie konnte trotz ihres 
Sturzes die 850 m lange Distanz gut mithalten 
und wiirde 11. Ebenfalls 850 m liefen die 
Schülerinnen-C. Susanne Rösler belegte Platz 
6, Gaby Werner Platz 7 und Gudrun Werner 
Platz 11. Mit der Mannschaft wurden sie 4. 

1300 m liefen die Schülerinnen-B. Es war 
ein spannendes Rennen, denn untqr anderem 
lief auch die amtierende Hessenmeisterin vom 
LC Butzbach mit. Noch vor kurzem war es 
Virginia Becu gelungen, die Hessische Vize 
meisterin Kirsten Schall vom SV 98 Darm- 
stadt zu schlagen. So belegte sie dieses Rennen 
mit Platz 2. Jutta Lang lief ebenfalls ein be- 
achtliches Rennen sowie Rosemarie Sommer. 
Sie wurden 5. und 6. Mit der Mannschaft er- 
rangen sie Platz 1 mit 13 Punkten. 

Die Läuferinnen der weiblichen Jugend-B 
hatten eine Strecke von 2000 m zu absolvie- 
ren. Andrea Lang setzte sich sofort an die 
Spitze und gewann das Rennen mit 50 m Vor- 
sprungganz klar in 7.40. Sabine Barnbeck be- 
stätigte ihre stark ansteigende Leistung und 
wurde 2. in 8.05. Sie schlug eine Favoritin 
vom LC Butzbach, die noch vor kurzem eine 
Einladung vom Hessischen Leichtathletikver- 
band erhalten hatte. Solche Einladungen ge- 
hen nur an die 10 besten Läuferinnen aus 
Hessen. 4. in diesem Rennen wurde Anke Alt- 
wein. Sie lief als einzige Schülerin in der Ju- 
gendmannschaft und steigert sich von Lauf zu 
Lauf. Gerhard Werner wurde über die 1700 
m larige Männerkurzstrecke 6. in 5 :21.0 Min. 

Bei dem Crosslauf in Alten Buseck am 5. 
12. konnte Übungsleiter Gerhard Werner nur 
mit einer Mannschaft antreten, aber auch die 
Einzelplazierungen konnten sich sehen lassen. 
Die Strecke war unterschiedlich, bergauf 
bergab und schwer zu laufen. 

Veronika Werner lief ihr erstes Rennen und 
wurde 8. über 650 m. Die Schülerinnen-C 
Gaby Werner und Gudrun Werner errangen 
über dieselbe Strecke Platz 6 und 9. Bei der 
weiblichen Jugend belegte Andrea Lang Platz 
3 Sabine Barnbeck Platz 4 und Anke Altwein 
Platz 5. Mit der Mannschaft erliefen sie sich 
Platz 1. Gerhard Werner wurde beim 6000-m- 
Lauf 3. in 23:40 Min. Über die Strecke von 
900 m wurden die B-Schülerinnen Jutta Lang 
und Rosemarie Sommer 4. in 4.30 und 7. in 

Weiinachtsfeiem und Hailentumiere 
der SSG-Jugendfußballer 

Die Jugendfußballabteilung der SSG I an- 
gen die zur Zeit mit über 200 Buben über ein 
großes Spielerreservoir verfügt, läßt das Jahr 

78 mi den t^raditionellen Weihnachtsfeiern 
I , ,"^IJf"fußballturniercn in der Zeit vom I :'. bis 17. Dezember ausklingen. 
Bereits am Freitag, dem 15. Dezember, 

reifen sich ab 20 Uhr alle aktiven B und A- 
Jugendspieler mit Freundinnen, Trainern 
Betreuern ständigen Fahrern sowie Ehe- 

!l«"ssr"rf Jugendspieler im Saal aes ."».SO-C.lubhauses zu einer vorweihnachtli- 
chen Feier die uberwiegend von den lugend- 
•spielern selbst gestaltet wird. Selbstver.ständ- 
hch werden bei dieser Gelegenheit alle mit 
einer kleinen Anerkennung bedacht. Haupt - 
ziel dieser Feier soll jedoch sein, daß sich ge 
rade die Eltern der Jugendspieler einmal dar- 
uber mformieren. was ihre Buben außer dem 
Fußballsport noch alles bei der SSG treiben 
Aus diesem Grunde würden sich die Verant- 
wörtlichen der Fußballjugendabteilung über 
einen recht zahlreichen Besuch der Eltern 
treuen. 

Am Samstag, dem 16. Dezember findet 
dann in der Zeit von 13 bis gegen 19 Uhr in 
der Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule 
ein Hallenturnier für B und A-Jugendmann- 
schaften statt, an dem neben Mannschaften 

"c'i einige Vereine aus der 
Nachbarschaft teilnehmen. 

Bereits am Sonntag, dem 17. Dezember 
geht es dann von 8 bis gegen 1 7.30 Uhr für die 

IJ und C-Jugendspieler um ein gutes Ab 

ehenf"lf"c f-i'*"" "al'''"'"'-nier<-n, zu denen ebenl^alls Schulermannschaften aus der Nach- 
barschaft eingeladen wurden. Insgesamt tref 
len an den beiden Turniertagen 30 lugend- 
mannschaften aufeinander. Die S.SG hofft 
daß sie ebenso gut bei diesen Vergleichen ab- 
•schneidet wie in den letzten Jahren. 

Nach den Schülerturnieren Ist für die E , n und C-Schulermann.schaften der SSG dei 
Tag noch nicht beendet, denn nach den Sie 
gerehrungen treffen sich alle aktiven .Schüler 
Hißballer mit ihren Eltern im Saal des SSG 
C.lubhauses zur Weihnachtsfeier, für die zahl 
reiche . .Sportlreundinnen" eifrig Kuchen 
baikti-ii um die jungen Kicker zu verkö.sti 
gen Selbstverständlich erhalten auch alle 
.Schul,Tspieler für ihren Ein.s.it/ in der abiie 
.luleiien Spiel/eii ein ErinncruiiL'SL'i-.s. Iirnk 

aas III diesem Jahr erheblich von den bishei 
übli* hen (iahen abweicht und als daiuTiulc 
Erinnerung an die Spielzell hei ilei SSC .luf 

ERGEBNISSE 

und Talxllen 

Landesliga Süd 
RW Walldorf 
SG Westend 
G. Tempelsee 
SF Heppenh. 
SF Seligenst. 
SG Egelsbach 
Niederrodenb. 
Ger. Pfungst. - 

1. SG Egelsbach 
2. SF Seligenst. 
3. Obererienbach 
4. Kickers-Amat. 
5. PV 06 Sprendl. 
6. Niederrodenbach 
7. Heusenstamm 
8. SF Heppenheim 
9. RW Walldorf 

10. Ger. Dörnigh. 
11. Ger. Pfungst. 
12. G. Tempelsee 
13. TSG Usingen 
14. FSV Bad Orb 
15. Lamperth. 
16. Spvgg. Oberrad 
17. SG Westend 

Obererlenbach 0:3 
Kickers-Amat. ausg 
Heusenstamm 6:1 
Ger. Dörnigh. 2:1 

FSV Bad Orb ausg. 
TSG Usingen 2:1 
Spvgg. Oberrad ausg. 

FV 06 Sprendl. ausg. 
15 51:14 28:2 
14 31:10 22:6 
15 41:20 22:8 
14 35:16 20:8 
14 26:18 18:10 
15 26:24 17:13 
15 43:34 16:14 
15 25:23 16:14 
15 26:25 14:16 
15 24:26 14:16 
H 21:27 11:17 
15 30:35 11:19 
15 21:31 11:19 
15 15:25 11:19 
15 21:43 10:20 
15 16:40 5,25 
14 15:56 4:24 

Am nächsten Samstag spielen: Kickers Of- 
lenbach Amateure — Sportfreunde Heppen- 
heim (14.30 Uhr. Bieberer Berg) ^ Sonmag: 
f V 06 Sprendlingen - SG Egelsbach TSV 
Heusenstamm - RW Walldorf, Olympia 
Lampertheim - Gemaa Tempelsee, Ober-- 
Erlenbach ^ Pfungstadt. TSG Usingen - SG 
Westend, Germania Dörnigheim — Sport- 
freunde Seligenstadt, Bad Orb - Niederro- 
denbach, spielfrei: Spvg. 05 Oberrad. 

Kreisliga A Darmstadt West 
FC Langen — OI Biebesheim 3;2 
SV Geinsheim — SV Traisa 3 0 
Eintr. Rüsselsheim - SKG Erfelden 1^2 
SV Bischofsheim - RW Darmst 21 
Germ. Eberst. - VfB Ginsheim iJo 

1. SV Geinsheim 15 43.22 25:5 

i TSV w®ff"i ui 22:8 i. TSV Wolfskehlen 14 31:17 18-in 
4. SV Bischofsheim 15 27:24 17-13 
5. SV Nauheim 14 33.26 15^3 

7' 28:33 15:13 7. yB Ginsheim 15 21:23 15:15 
Q 25:28 15:15 J. 10 75 Darmst. 14 21:19 14-14 

10. Wallerstädten 14 25 24 14 14 

'5 24:'31 14:16 
f 15 18:25 13:17 
I' q)- 24:27 12? 18 

15 24:33 11:19 
fi' r o - '5 25:35 11:19 , L 15 16:26 10:20 
"■ SV St. Stephan 15 25:34 9;21 

gewährt werden kann. 
Nach diesen anstrengenden Tagen tritt 

dann für alle Jugend- und Schülermannschaf- 
len. I rainer, Betreuer und Fahrer eine Win- 
terpause ein, die mindestens bis Mitte lanuai 
cauert. Die genauen Zeiten für den Trai 
ningsbegmn im neuen Jahr geben die einzel- 
nen Frainer den Mannschaften bekannt. 

Ab sofort jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. 

Schlachtplatte 

Es laden ein 
Familie Moritz 

DM5,80 

SSG-Leichtathleten beim 
Winterlauf in Darmstadt 

r Sonntag richtete Blau - Ge b Darmstadt .seinen 3. diesjährigen Win- 
terlauf aus. Dabei am Start waren auch die 
Crosslaufer d(^ SSG Langen Gerd Siebert 
Klaus Dieter Thielke, Raff Schumann und 
erstma s Volker Kraft, der erst kürzlich mit 
dem aktiven Leichtathletiktraining begann. 
Beim I. Start über 3500 m waren die .Männer- 
Mittelstrecke, männliche Jugend A und B so- 
wie die Frauen und weibliche Jugend A und B 
gemeinsam an der Reihe, die Wertungen er- 
folgten jeweils getrennt. 

Gerd Siebert erreichte bei den Männern - 
M testrecke den 13. Platz. Klaus-Dieter 

luä 1 h'" ' 'l" männlichen Jugend B einen hervorragenden 3. Platz in der 
Ztit von 14:26 Minuten. Wenig später starte- 
ten gemeinsam die .Schüler A und B über 1500 
m. Ralf Schumann konnte hierbei in einem 
•sehr suirk besetzten Feld bei den Schülern B in 
... .. Mmtiten den 10. Platz erreichen. Eben- 

• "n 1 1.1 z 10 gelang auch \ olker Kraft in sei. 
■um e Sien Rennen in der Klasse der Schüler 

n V. 'r •'iflilochier Tag der Ciosslaufer der SSG. die sich nun in den nach 
stell \\ochen aul den .schon traditionellen Sil 
vesterlaul in Darmstadl Griesheim vorberei 
ii'u wi'Klen. 



Auslese 
MSuse knabberten in einer Londoner Bi- 

bliothek: die Memoiren von Casanova an, wäii- 
rend die Werke von Kant, Hegel und Descartes 
im Regal nebenan unversehrt blieben. Der 
Bibliotheksdirektor erklärte: „Hinsichtlich 
der merkwfirdigen Auslese seitens der Nage- 
tiere bin ich {iberfragt. Das können nur Tier- 
psychologen klSren." 

Gratifikation ist kein Geschenk 
Sonderzahlung hat ihre Regeln / Mandier muß zurückzahlen 

ben madien, aber wegen der Freiwilligkeit in 
der Regel nidit auf die Arbeitsvergütung an- 
zurechnen. Sie wird audi nicht durch Tarif- 
verträge und Betriebsvereinbarungen festge- 
legt, sondern durch einseitige Eritlärungen des 
Arbeitgebers an jeden einzelnen Arbeitneh- 
mer oder durdi eine Kollektivbekanntgabe. 

Der Arbeitgeber kann auch den Kreis der 
Empfänger nach Belieben eingrenzen, die 
Höhe der Gratifikation von sidi aus festsetzen, 
und er darf sie sogar an Bedingungen knüp- 
fen; aber er darf dabei nicht den gesetzlichen 
Grundsatz der Gleichbehandlung aller Ar- 
beitnehmer verlassen. Ausschließen kann er 
zum Beispiel nur einen im Zeitpunkt der Aus- 
zahlung gekündigten Arbeitnehmer. 

Uber den Rechtsansprudi des Arbeitnehmers 
auf Gratifikation gibt es inzwischen viele Ge- 
setze und Urteile. Er ist davon abhängig, ob 
die Gratifikation mit oder ohne Vorbehalt ge- 
zahlt wird. Um die vorbehaltlichen Zuwen- 
dungen zu nennen: In diesem Fall muß der 
Arbeitgeber auch bej einer alljährlichen Ge- 
währung auf die Freiwilligkeit hinweisen. 
Tut er das nicht und setzt er sie mindestens 
drei Jahre ununterbrochen in der gleichen 
Summe fort, so wird sie Rechtsanspruch als 
Gewohnheitsrecht und kann entsprediend ein- 
geklagt werden. 

Der Arbeitgeber kann die Gratifikation na- 
türlidi auch ganz oder teilweise widerrufen 
aber das muß innerhalb der Kündigungsfrist 
vor dem sonst üblichen Auszahlungstermin 
geschehen. Es gibt audi noch die Möglich- 
keit, finanzielle Schwierigkeiten zu berücksich- 
tigen, in die ein Betrieb kommen kann. Dann 
muß der Arbeitgeber allerdings nachweisen, 
daß der Betrieb durch die Zahlung der Gra- 
tifikation in seiner Existenz gefährdet wäre. 

Bleibt noch nachzutragen, daß der Arbeit- 
pber auch Zurückzahlungsvorbehalte machen 
kann für den Fall, daß der Arbeitnehmer in- 
nerhalb einer bestimmten Frist nadi der Aus- 
zahlung von sich aus kündigt (allerdings nicht 
bei Gratifikationen unter hundert Mark) und 
daß sie lohnsteuer- und versicherungspflichtig 
sind jedenfalls, soweit sie vierhundert Mark 
Übersteigen. Bei der Lohnsteuer werden die 
Weihnachtszuwendungen unter „sonstige Be- 
züge" behandelt. 

Je älter desto kostbarer 

Raritäten auf der Straße / Wenn Volkswagen fürs Volk zu teuer geworden sind 

So manche Ehefrau mag da sdion eifersüch- 
tig werden: Wenn echte Käfersammler unter 
sidi sind, gibt es kaum etwas Widitigeres, als 
C^irom und Farben, Zubehör und Sdinick- 
schnack zu vergleichen, Ideen zu sammeln, zu 
putzen und zu pflegen. Hier ist allerdings nicht 
von Käfern mit sechs Beinen die Rede, son- 
dern von jenen mit vier Rädern, deren älteste 

Reisen wie ein junger Ami, der aus seinem 
Auto ein freistehendes Einfamilienhaus mit 
Mauerwerk, Dach und Kamin fertigte. Das 
Reinigungszeug wie Besen und Mob transpor- 
tiert er auf der Heckhaube gleich mit. Den 
ausgefallensten Ideen sind keine Grenzen ge- 
setzt. 

Oldtime-Liebhaber dagegen sind darauf aus. 

Besitzer seinen Käfer bestückt und macht damit gleichzeitig Werbung für das Theaterstäck, in dem er als Schauspieler auftritt. 

Exemplare rund 33 Jahre auf dem runden 
Buckel haben können. Wer mit einer geteilten 
Scheibe aufwarten kann, ist der King. Aber 
auch Besitzer von neuen Volkswagen lassen 
sich die witzigsten Dinge einfallen, um aufzu- 
fallen. 

Mit den hochgezüchteten Automobilen wer- 
den dann nicht nur die Liebsten durch die 
Gegend chauffiert, sondern oft wird auch die 
Leidenschaft für andere Dinge demonstriert: 
So bestückte ein Schauspieler seinen Käfer mit 
dicken Bohnen, „malte"' hübsche Ornamente 
auf den Lack, von dem kein Quadratzentime- 
ter mehr zu sehen ist. 

Amerikaner sind dafür bekannt, daß sie ihr 
eigenes Häuschen über alles lieben. Echte 
VW-Fans nehmen es denn auch gleich mit auf 

so wenig wie möglich an ihren fahrbaren, 
wertvollen Untersätzen zu verändern. Je mehr 
sie vom Alten in die Neuzeit rüberretten kön- 
nen, um so kostbarer wird das gute Stüde. In 
der Bundesrepublik fahren rund hundert Kä- 
fer mit geteilter Hedtscheibe. Es gibt selbst- 
verständlich audi eine Interessengemeinsdiaft 
der Altkäfer-Besitzer. Zum Nostalgietreffen 
finden sich die Liebhaber ein und geben sidi 
vor allem Ratsdiläge, wo und wie man noch 
Ersatzteile beschaffen kann. In kleinen ab- 
gelegenen Reparaturwerkstätten auf dem 
Lande finden die Kenner schon mal einen Kot- 
flügel der alten Form oder eine Stoßstange 
die paßt. 

Augapfel gehütet werden sowohl die 
altehrwürdigen Raritäten wie die poppigen. 

Für den Arbeitnehmer gehört die Gratifi- 
kation zu Weihnachten wie der Lichterbaum. 
Jedermann rechnet hierzulande mit ihr, und 
ein Großteil des Gesdienkeeinkaufs wird mit 
ihr bestritten. So vertraut der Bundesbürger 
mit seinem vorweihnachtlichen Handgeld ist, 
so fremd ist doch vielen die arbeitsrechtliche 
Lage. 

Gratifikation ist eine freiwillige, 
zusätzliche Leistung des Arbeitgebers an den 
Arbeitnehmer aus besonderem Anlaß, wie es 
amtlidi heißt; am häufigsten als Absdiluß- 
oder Weihnachtsgratifikation. Es ist keine 
Schenkung im juristischen Sinn, wie Arbeit- 
geber häufig bei den Weihnachtsfeiern glau- 

Toter am Telefon 
Wie stur Beamte auch in Frankreidi sein 

können, erfuhr der Angestellte Pierre Gerfaud 
aus Poncin bei Lyon. Als er beim Standesamt 
seiner Heimatstadt anrief, entspann sich fol- 
gender Dialog: „Mein Name ist Gerfaud. Idi 
brauche eine Geburtsurkunde." Der Beamte: 
„Sie gibt es nicht. Sie sind seit 1971 tot." Ger- 
faud: „Aber Sie spredien doch mit mir . . ." 
Der Beamte; „Egal. Amtlidi sind Sie gestor- 
ben." Als der durdi einen Schreibfehler der 
Behörde Verstorbene die Eintragung löschen 
lassen wollte, weigerte sich der Standes- 
beamte. Jetzt soll ein Rechtsanwalt versuchen» 
den „Toten" zu neuem Leben zu erwecken. 

// Damit spielen Mädchen nicht! 
// 

Spielzeugangebot spiegelt altes Rollenklisdiee wider / Kartons und Wäscheklammern besser für die Phantasie 
Gutmeinende Geschanküberbringer erleben 

immer wieder Enttäuschungen. „Warum bringt 
Ihr mir eigentlich keine Autos mit?" beklagt 
sich etwa die fünfjährige Katrin. „Jeder 
schenkt mir Puppenzabehör. Ich mag schon 
nicht mehr damit spielen." Der gleichaltrige 
Junge, der zu Besuch da ist, nimmt die Pup- 
pen liebevoll aus den Betten, zieht sie an, 
schickt sie zum Kaufmann und in den Kinder- 
garten. „Ich möchte auch gern ein paar Pup- 
pen haben, die ich in meine Autos einladen 
kann", beschwert er sich, „doch meine Tanten 
finden das nicht schön. Darf ein Junge nicht 
mit Puppen spielen?" 

Eine Frage, über die man nachdenken sollte. 
Denn bei uns herrschen noch immer die alten 

Auch Mädchen können sich für Autos be- 
geistern. 

Denkkategorien, wonach ein Mädchen mit 
technischem Spielzeug nichts anfangen kann; 
es muß sich auf seine zukünftige Rolle als 
Hausfrau und Mutter vorbereiten. Deshalb 
unterscheiden die Kataloge der Spielzeugher- 
steller auch mehr oder minder deutlich bei 
ihren Angeboten zwischen Spielsachen für 
Mädchen und Jungen. 

Doch auch Mädchen spielen gern mit In- 
dianerzelt, Ritterburg und Weltraumrakete. 
Warum werden immer noch kleine Jungen 
ausgelacht, wenn sie sich ein Puppenbett 
wünschen. Ihre „Rolle" eis zukünftiger Vater, 

der in seiner Generation bestimmt öfter seine 
Kinder betreuen muß, als es sein Vater oder 
Großvater taten, wird dadurch bestimmt ent- 
scheidend verbessert. 

Überdies kommt ohnehin die Zeit, da die 
Jungen nicht mehr mit solchem Spielzeug 
spielen. Meistens sind es ehrgeizige Väter oder 
Großmütter, die die Kinder programmieren. 
Ein Junge hat eine bestimmte Norm zu ha- 
ben: „Wenn er sich gestoßen hat, dann darf 
er nicht weinen." Dabei tut es iiim genauso 
weh wie dem Mädchen. 

Am besten spielen unsere kleinen Kinder 
mit Dingen, ah denen sich ihre Gestaltungs- 
freude entzünden kann. Das wertvollste Spiel- 
zeug lassen sie unbeachtet, wenn sie etwa eine 
Schale voll bunter Wäscheklammern finden. 
Sie auszuschütten und nadi Farben zu sortie- 
ren, nimmt geraume Zeit in Anspruch. Alte 
Pappkartons werden zu Schiffen umfunktio- 

niert. So kann aus Besuchen bei Verwandten, 
die nicht auf Kinder eingestellt sind, ein spiel- 
reicher Nachmittag werden. Man muß die 
Kleinen bloß gewähren und mit den Dingen 
spielen lassen, zu denen sie Lust haben. Ein 
wirklich sinnvolles Spielzeug muß also weder 
teuer noch hochtechnisiert sein - man muß nur 
ein wenig nachdenken, was die kindliche 
Phantasie wirklich anregen kann. 

Gegen „Aufladen" der Frisur 
Frauen beklagen sich oft, daß ihre Frisur 

so schnell ruiniert ist. Der Grund ist in der 
statischen Elektrizität zu suchen. In den Ver- 
einigten Staaten gibt es jetzt einen neuartigen 
Kissenbezug zu kaufen, der das „Aufladen" 
der Frisur mit Elektrizität verhindert. Der 
Kissenbezug besteht aus Acetate-Satin und 
kann in der Maschine gewaschen werden. 

Ohrgeräusche 
Nicht klein ist die Zahl der Patienten, die 

über mehr oder weniger störende Ohr- 
geräusche - gewöhnlich als „Ohrensausen" be- 
zeichnet — klagen. Die Ursache kann außer- 
ordentlich verschieden sein, dementsprechend 
auch die Aussicht auf Heilung. 

Einfach ist die Behandlung, wenn das „komi- 
sche Gefühl" im Ohr und die Hörstörung dar- 
auf beruhen, daß der äußere Gehörgang ver- 
stopft ist. Das kann ein Ohrschmalzpfropf (mei- 
stens!), ein Fremdkörper (Wattebäuschchen) 
oder sonst etwas (entzündliche Schwellung) 
sein. Das Störgeräusch verschwindet, sobald 
das Hindernis entfernt ist oder die Entzündung 
und Schwellung abgeheilt ist. Wie sehr so ein 
simpler Ohrschmalzpfropf und die damit ver- 
bundene Hörstörung das Allgemeingefühl 
dämpfen kann, erkennt man daran, wie froh 
und begeistert viele Patienten die Befreiung 
von diesem Zustand begrüßen. 

Wenn im Lauf e einer Entzündung der oberen 
Luftwege die Tube (das ist die Verbindung vom 
lufterfiillten Mittelohr zum Nasenrachenraum) 
zuschwillt, also beim Tubenkatarrh, kommt es 
auch zu krankhaften Ohrgeräuschen. Das 
„Knacken" wird aber meist schon vom Patien- 
ten als harmlos und selten als quälend emp- 
funden. Es verschwindet, wenn nach Abklingen 
des Katarrhs der innere Luftweg zum Mittel- 
ohr wieder frei wird. 

Bei einer Entzündung des Mittelohrs - akut 
oder chronisch - gibt es ebenfalls manchmal 
Ohrgeräusche. Auch ihre Beseitigung steht und 
fällt mit der Behandlung des Grundleidens. 

Schwierig zu behandeln ist das oft sehr 
lästige Ohrensausen der Innenohrschwerhöri- 
gen. Auch Geschwülste im Bereich des Hör- 
und Gleichgewichtsapparates machen - manch- 

mal als Frühsymptom - Hörstörungen. Nur 
eine fachärztliche Untersuchung und Behand- 
lung kann hier die Ursache aufdecken und 
eventuell beseitigen. 

Allgemeinerkrankungen können zu Ohr- 
geräuschen führen. Zu nennen wären da Blut- 
armut, Zuckerkrankheit oder Mangelkrankhei- 
ten der verschiedensten Art. Vor allem aber ist 
es die Arteriosklerose - also anatomische Ge- 
fäßveränderungen -, die Störgeräusche macht. 

Der Kranke hört gewissermaßen sein eigenes 
Blut in den hart gewordenen Gefäßen „rau- 
schen". Hier ist guter Rat teuer. Manchmal hel- 
fen Beruhigungsmittel. In anderen Fällen wir- 
ken gefäßerweiternde (oder verengende) Medi- 
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kamente. In Einzelfällen bringen Hormone, 
Vitamine oder antiallergische Mittel Besserung'. 
Nicht selten wird ein Ohrgeräusch besser, wenn 
ein Tablettenmißbrauch (Schlafmittel, Kopf- 
wehmittel) eingestellt wird. 

Leider bleibt ein Rest von an Ohrgeräuschen 
Leidenden, denen unsere heutige ärztliche 
Kunst ihr Leiden nicht nehmen kann. Ein ge- 
wisser Trost mag es für diese armen Geplagten 
sein, daß ihr Leiden zwar sehr unangenehm, 
aber nicht lebensbedrohend ist. 

Dr. med. Schreiber 

Die Kurzgeschichte: 

Postkarte mit Stilleben 
Von Friedridi Klingenbaum 

Der Mann, der in das Papierwarengesdiäft 
kam, trat an den Postkartenständer. 

„Was darf es sein?" fragte der Ladenin- 
haber. 

„Eine Postkarte", sagte der Kunde. „Eine 
Postkarte mit einem Stilleben!" 

„Oh", antwortete der Geschäftsmann, „da 
habe ich sehr hübsche Sachen. Wie wäre es 
mit dieser Karte hier? Ist das Blumenstilleben 
nicht entzückend?" « 

„Gewiß", sagte der Kunde, „aber ich hätte 
doch lieber etwas anderes." 

„Dann vielleicht diese Karte hier?" sagte der 
Ladeninhaber geduldig. 

„Ein Früchtestilleben - reizend, nicht wahr?" 
„Gewiß", sagte der Kunde abermals, „aber 

es ist noch nicht das, was idi mir vorstelle." 
Der Geschäftsmann griff zur nächsten Karte. 

„Wie wär's mit dieser?" sagte er und zog eine 
Karte aus dem Ständer, auf der ein Trink- 
stilleben abgebildet war. 

Der Kunde winkte ab. „Nein, nein, das geht 
auch nicht!" 

Der Ladeninhaber machte einen neuen Ver- 
such: „Und diese Karte hier?" sagte er. „Viel- 
leicht gefällt sie Ihnen besser. Ein Jagdstill- 
leben, wie Sie sehen. Der Fasan ist doch ge- 
nüßlich!" 

Der Kunde sah den Fasan an, dann wiegte 
er nachdenklich den Kopf. „Ja", sagte er „der 
Fasan ist ganz nett. Wenn Sie gar nidits an- 
deres haben, nehme ich diese Karte. Aber sie 
ist immer noch nicht das, was mir vor- 
sdiwebt." 

„Und was schwebt Ihnen vor?" fragte der 
Geschäftsmann interessiert. 

„Nun, ich dadite an ein durch und durch 
schmackhaftes und leckeres Stilleben. So mit 
Würsten und einem saftigen Schinken viel- 
lei^t. Ich bin nämlidi sdion adit Tage auf 
Reisen und möchte meinen Lieben einen net- 
ten Kartengruß schidten." 

Der Ladeninhaber sdiüttelte verständnislos 
den Kopf. 

„Aber diesen Zweck erfüllt dodi auch eine 
andere Karte", sagte er. „Warum ausgeredinet 
eine Karte mit Schinken und Würsten?" 

Der Kunde blickte böse. 
„Warum schon", sagte er. „Mein Hund soll 

schließlich audi etwas davon haben!" 

Vor einigen Jahren wurde in der Bundes- 
republik eine Shopping-Kreuzfahrt zum 
Weihnachtseinkauf mit dem größten Passa- 
gierschiff der Welt, der britischen „Queen 
Elizabeth 2", angeboten - über den Atlantik 
nadi New York und zurück! Gewiß ein Ex- 
trem - aber warum sollte man nidit tatsäch- 
lich einen Einkaufsbummel für das Weih- 
nachtsfest zu einer kleinen Reise machen, die 
eine oder zwei Übernachtungen einschließt, 
und so das Angenehme mit dem Nützlidien 
verbinden? 

Hier bietet sidi das Programm „Städte- 
touren" zum Pausdialpreis der Deutsdien 
Bundesbahn an, das 26 kleinere oder größere 
Metropolen in der Bundesrepublik einschließ- 
lich West-Berlins umfaßt. Die Hin- und Rück- 
reise erfolgt individuell in Regelzügen. Am 
Ziel kann man je nach Aussdireibung von 
zwei Tagen bis zu einer Woche verweilen und 
unter verschiedenen Unterkunftsarten, vom 
gutbürgerlidien bis zum Luxushotel, wählen. 

Nürnberg ist ein ideales Ziel für eine solche 
vorweihnachtlidie Einkaufs-Kurzreise; denn 
hier findet dann gleichzeitig vom 1. bis zum 
23. Dezember Deutsdilands berühmtester 
Weihnaditsmarkt, der Christkindlesmarkt, auf 
dem Hauptmarkt rund um den Schönen Brun- 
nen vor der wunderbaren Kulisse der an- 
gestrahlten Frauenkirdie statt. Viele Veran- 
staltungen, vom Kindersingen bis zum Orgel- 
konzert, begleiten das Ereignis. 

Auch München, ohnehin Nummer eins un- 
ter den DB-Städtezielen, was die Beliebtheit 
angeht, bietet sich im Advent an, zumal es 
lIimilflnillllllllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiHiiminmiiiiiimiitimM^^ 

hier ebenfalls einen Christkindimarkt gibt, 
der vom 2. bis zum 24. Dezember dauert. Der 
Weihnachtsmarkt in Frankfurt am Main, 
ebenfalls vor historischer Kulisse des Römer- 
Rathauses, hat seine große Tradition. Er wird 
in diesem Jahr vom 2. bis zum 22. Dezember 
abgehalten, während die gleiche Veranstaltung 
unter dem Funkturm in Berlin schon am 17. 
Dezember zu Ende geht. 

Wer im Advent Düsseldorf besucht, sollte 
einen Abstedier nach Essen machen, wo die 
Innenstadt während der vorweihnachtlidien 
Lichtwochen in festlichem Glanz erstrahlt. 
Und in Hamburg läuft Anfang Dezember gar 
ein ganzes Volksfest, der traditionelle Dom. 

Freiiidi muß eine solche Shopping-Reise 
nicht unbedingt mit einem großen Ereignis 
verbunden sein. Denn in vielen Städten gibt 
es Gutsdieinhefte unterschiedlidister Art, die 
zahlreidie Vergünstigungen bieten und zu 
mancherlei Aktivitäten, von der Stadtrund- 
fahrt bis zum Museumsbesudi, anregen. Das 
reicht vom „Bremen-Komm-Paß" im Norden 
bis zum Augsburger „Wie zu Fuggers Zeiten" 
im Süden, vom „Aadien-Spaß mit Freizeit- 
Paß" im Westen bis zum berühmtesten von 
allen, dem „Berliner Bummelpaß", im Osten, 

dessen geniale Erfindung vor etlichen Jahren 
überhaupt erst die ganze Paß-Welle in 
Deutschland, ja in Europa, auslöste. 

Aber nicht nur Großstädte kommen für 
den vorweihnachtlichen Shopping-Kurztrip in 
Frage. Auch kleinere Städte haben heute ein 
vorzügliches Warenangebot, vor allem, wenn 
sie das ganze Jahr über als Einkaufszentrum 
für eine weitere Umgebung fungieren. Da ist 
das beschauliche Bamberg mit seinen nur 
74 000 Einwohner, aber seinen herrlichen Se- 
henswürdigkeiten - und natürlich einem Gut- 
scheinheft ,.Romantisches Bamberg - Geschenk 
eines Jahrtausends". Da sind die nicht min- 
der sehenswerten Lübeck mit dem „Hanse- 
Scheck", Regensburg mit dem „Touristenpaß", 
Heidelberg mit „Heidelberg mit Herz" und 
Münster mit „Münster ä la carte", um nur 
einige in Nord und Süd zu nennen. 

Es muß nicht gleich die „Queen Elizabeth 2" 
sein. Aber wer will, kann natürlich auch mal 
kurz zur Residenz der Queen nach London 
fahren. Er kommt dann noch in den Genuß 
zusatzlicher Einkaufsmöglichkeiten auf dem 
Schiff bei der Überfahrt von Hoek van Hol- 
land nach Harwich und zurück - zollfrei, ver- 
steht sich. 

Gleiches Risiko für alle 
Die Krebssterblichkeit ist heute in Berlin 

nidit größer als 1925. Das sagt der Berliner 
Krebsforscher und Facharzt für Röntgenologie 
und Strahlenkunde, Professor Dr. Heinz 
Oeser, wie die BZ beriditete. 

Die Zunahme der Todesfälle durch Krebs 
müsse im Zusammenhang mit dem ständigen 
Anstieg der durchschnittlichen Lebenserwar- 
tung gesehen werden. Allein von 1933 bis 1961 
sei die mittlere Lebenserwartung der Männer 
von 60 auf 66 Lebensjahre und die der Frauen 
von 63 auf 72 Jahre angestiegen. 

Der Berliner Forsdier untersuchte Krebs- 
Zahlen der Sowjetunion, Norwegens, der 
Sdiweiz, der USA, Dänemarks und Englands. 
Ergebnis: „Die oft vertretene These von der 
umweltbedingten Zunahme bösartiger Tu- 
niore in den letzten Jahrzehnten stimmt 
nidit." Jeder könne von dieser Krankheit be- 
troffen werden, ob Raucher oder Nichtrau- 
cher, ob Nonne oder Freudenmädchen. Es sei 
widitig, ein gutes Verhältnis zu seinem Arzt 
zu haben und den Krebs rechtzeitig zu er- 
kennen. 

Die Versuchsanlage ist die größte der Welt. 
Mit ihr soll im Rahmen der Gemeinschafts- 
forschung des deutsdien Steinkohlenbergbaus 
eine neuartige Transportmethode entwickelt 
werden, die sowohl die körperliche Arbeit 
unter Tage noch mehr erleichtern wie auch 
die Sicherheit verbessern und die Wirtschaft- 
lidikeit erhöhen soll. Das Forschungsvorhaben 
ersdieint aussichtsreich, weil die im Bereich 
des westdeutschen Steinkohlenbergbaus bis- 
her nicht praktizierte hydraulische Förderung 
durch Rohrleitungen an sich kein technisches 
Neuland ist. Sie wird bereits über mehrere 
hundert Kilometer Länge erfolgreich prakti- 
ziert, um zu Staub gemahlene Kohle, Erze 
und andere Stoffe in Pipelines zu transportie- 
ren. Und mit Rohrleitungen werden im Pazifik 
Manganknollen aus 5000 Metern Tiefe her- 
aufgeholt. 

Auffällig ist also diese Versuchsanlage nicht 
als ein Vorstoß in unerforschtes Neuland. Be- 
merkenswert ist vielmehr die Tatsache, daß 
der Steinkohlenbergbau nach einer neuen 
Transportmethode sucht, obwohl, er schon 
zwei hodientwickelte Fördersysteme in Be- 
trieb hat. Da sind einmal die vollautomatisdi 
fahrenden und von Redienzentren gesteuer- 
ten Kohlenzüge im Inneren der'Erde und zum 
anderen weitverzweigte Systeme von Förder- 
bändern, auf denen der Kohlenfluß ebenfalls 

.  
Hydraulisdie Förderung von körniger Kohle und der „Berge" wird erprobt 

Auf dem Nürnberger Chrlstklndlcsmarkt, im 
Hiniergruna aie Frauenkirche. 

von Prozeßrechnern gesteuert wird, die dafür 
sorgen, daß stets eine gleichmäßige Menge 
der „schwarzen Diamanten" am Förderschacht 
anlangt. 

Dieser hochentwickelte Stand der Technik 
straft jeden Lügen, der den Steinkohlenberg- 
bau als etwas Rückständiges bezeichnet. Die 
Wissenschaftler, Ingenieure und Techniker der 
Bergbau-Forschung in Essen aber geben sich 
nie mit dem Erreichten zufrieden. Sie handeln 
stets nach dem Motto: Das Bessere ist des 
Guten Feind. Und so wollen sie mit der neuen 
Versuchsanlage die beste Methode finden, 
auch Steinkohlen hydraulisch fördern zu kön- 
nen, die nicht zu Staub zermahlen wurden. 

Ziel ist dabei, unter Tage und über Tage 
im Steinkohlenbergbau Kohlen mit bis zu 
100 Millimetern Korngröße hydraulisch för- 
dern zu können; und nicht nur Kohlen, son- 
dern auch Steine und Felsbrocken, die vom 
Kumpel „Berge" genannt werden. Jährlich 
über 120 Millionen Tonnen Kohle und Berge 
werden in den westdeutschen Grubenbetrie- 
ben transportiert, und diese Menge wird sich 
nodi vergrößern, wenn die Kohle über die 
Verflüssigung und die Vergasung für die 
knapp werdenden Energieträger Erdöl und 
Erdgas in die Bresche springen muß. 

Es ist also kein Spleen, nach dem heutigen 
Stand der Technik nach neuartigen Transport- 

methoden zu suchen. Die Vorteile der hydrau- 
lischen Förderung durch Rohrleitungen liegen 
auf der Hand: keine Staubentwicklung, ge- 
ringere Unfallgefahr, weniger Arbeitskosten, 
bessere Möglichkeiten zur Automatisierung. 
Anwendungsgebiete sind einmal die sogenann- 
ten Hydrogruben, in denen die Steinkohle mit 
Wasserwerfern aus den Flözen gebrochen 
wird, sodann die beim Auffahren neuer Strek- 
ken anfallenden Berge, die bei Vollsdinitt- 
maschinen in Mengen bis zu 2000 Tonnen pro 
Tag in einem einzigen Vortrieb anfallen kön- 
nen, ferner das Auffüllen ausgekohlter Räume 
und schließlich die Abförderung der in den 
Aufbereitungsanlagen über Tage von der ver- 
wertbaren Steinkohle getrennten Berge, die 
in einem engbesiedelten Industriegebiet oft 
Schwierigkeiten bereitet. 

Schwierigkeiten liegen natürlich auch nodi 
auf dem Weg der Bergbauforscher zum ange- 
peilten Erfolg. Heute kann Grobkorn nur mit 
Beimischung von 80 bis 90 Prozent Wasser, 
also nur mit 10 bis 20 Prozent Feststoffanteil, 
von Pumpen durch Rohrleitungen getrieben 
werden. Das Ziel der Versuchsanlage ist die 
Erhöhung des Feststoffanteils an der „Trübe" 
auf 30 bis 40 Prozent, also auf mehr als das 
Doppelte und damit mehr Wirtschaftlichkeit 
des Verfahrens,. ,, 

Freie Entscheidung ab 3000 DM 
Höhere Pflichtgrenze In der Krankenversicherung 

Jahr für Jahr stellt die Anhebung der Ver- 
sidierungspflichtgrenze in der Krankenver- 
sicherung eine größere Zahl von Angestellten 
vor eine wichtige Entscheidung: SoU man 
plötzlidi Pflichtmitglied in einer gesetzlichen 
Krankenkasse einsdiließlich Ersatzkasse wer- 
den, oder soll man sich von der Versiche- 
rungspflicht befreien lassen und dafür Privat- 
versidierter bleiben oder es noch rechtzeitig 
werden? 

Wie weitgehend bekannt, ist die Einkom- 
mensgrenze für die Krankenversicherungs- 
pflidit der Angestellten mit 75 Prozent an die 
Beitragsbemessungsgrenze der gesetzlichen 
Rentenversicherung gekoppelt. In der Praxis 
bedeutet dies, daß von Januar 1979 an die 
Grenze bei jährlich 36 000 DM oder imMonats- 
durchsdinitt bei 3000 DM liegt. Dieser Betrag 
ist allerdings nicht unbedingt mit dem ver- 
einbarten Monatsgehalt identisch, da zum Mo- 
natsdurchsdinitt z. B. auch die Gratifikationen 
berücksiditigt werden müssen, nidit aber Zu- 
schläge aufgrund des Familienstandes. 

Manche Angestellte werden so von der 
Versicherungspflichtgrenze (1978 lag sie bei 
2775 DM) eingeholt, wenn ihre Bezüge lang- 
samer gestiegen sind als diese Grenze. 

Der Gesetzgeber, der in jedem Fall auf Ver- 
slcherungssdiutz besteht, hat aber den Be- 

troffenen das Recht der freien Entscheidung 
eingeräumt. So können die Angestellten mit 
Gehältern im Jahre 1979 zwischen 2775 und 
3000 DM Befreiung von der Pflichtversiche- 
rung verlangen, wenn sie bis Ende 1978 einen 
entspredienden Versicherungsvertrag bei einer 
privaten Krankenversicherung (PKV) ab- 
schließen. Besonders beliebt sind dafür die 
modernen Selbstbehalt-Tarife. 

Seit Jahren fällt die Entscheidung der be- 
troffenen Angestellten in starkem Umfang 
zugunsten der privaten Krankenversicherung 
aus. Von den privat versicherten Angestellten 
hatten sich 1970 nur 54 Prozent, zum 1. Ja- 
nuar 1978 jedoch rund drei Viertel von der 
neu auf sie zukommenden Versicherungspflicht 
befreien lassen. 

Das besondere Leistungssystem der priva- 
ten Versidierungstarife, die übersehbare, in- 
dividuelle und risikobezogene Beitragskalku- 
lation und die Tatsache, daß die Arbeitgeber 
auch für den Privatversicherungsschutz ihren 
üblichen Beitragsanteil zu leisten haben, hat 
in den vergangenen Jahren das Interesse für 
die PKV innerhalb der Angestelltenschaft 
verstärkt. 

Die Mitarbeiter der PKV-Untemehmen sind 
auf Fragen zum Thema „Befreiung von der 
Versicherungspflicht" besonders vorbereitet. 

Ünipor-Zlegel crfflllen Forderungen der Baubiologen 

Die „dritte" Haut des Menschen 

  anzeigen + pablic relations 
Der aktuelle Einkaufstip: 

Frohe Festtage 

mit Nescafe 
Planen, rennen, kaufen - abgehetzte 

Hausfrauen jagen kurz vor Weihnach- 
ten mit Besorgungslisten, die früher 
Wunschzettel hießen, durch Warenhäu- 
ser und Supermärkte. 

Ganz oben auf Ihrer Einkaufsliste 
sollte audi der neue „Nescafe classic" 
nicht fehlen, der jetzt zu den bevorste- 
henden Festtagen in vielen Gesdiäften 
besonders preisgünstig angeboten wird. 
Der neue Nescafe classic hat jetzt noch 
mehr Geschmack und Aroma und wird 
in einem handlichen, quadratischen 
Tischglas in den Größen 200 g, 100 g 
oder 50 g angeboten. Auch „entkoffe- 
iniert" (koffeinfrei) ist Nescafe classic 
erhältlich, und zwar in 200-g- und 100-g- 
Gläsern. 

Nescafe wünscht allen Kaffee-Freun- 
den stimmungsvolle und genußreiche 
Festtage und auch für 1979 viele wohl- 
tuende und gemütliche Kaffeestunden. 

Foto; Nestle 

Die Forderung nadi Wärmesdiutz bei der 
Wahl des Mauerwerks allein reicht nicht aus. 
Ebenso bedeutend ist die Umsetzung der bau- 
biologisdien Erkenntnisse für gesundes Woh- 
nen, denn als „dritte" Haut des Menschen be- 
einflußt (Jie Wohnumwelt entscheidend sein 
Wohlbefinden. Die Unipor-Ziegel Interessen- 
gemeinsdiaft, ein Zusammenschluß von 47 
führenden Leichtziegelherstellern in der Bun- 
desrepublik Deutschland, berücksiditigt die 
Erkenntnisse der Baubiologie konsequent bei 
der Produktion ihres bundesweit vertriebenen 
porosierten Unipor-Marken-Leichtziegels. 

Wer in ein Haus mit Unipor-Mauerwerk 
zieht, hat gleidizeitig die wesentlidien Vor- 
teile von Behaglidikeit und Wirtsdiaftlidi- 
keit „miteingebaut": 
# So . gewähren Unipor-Ziegel kontinuierlich 
ausgeglidiene Raumtemperaturen (Im Winter 
verhindern sie eine starke Abkühlung, in den 
Sommermonaten extreme Aufheizung). 
# Die relative Luftfeuditigkeit wird konstant 
gehalten und läßt keine zu trodcene oder zu 
feudite Luft entstehen. 
9 Die durch das Wohnen verursachten Was- 
serdampfmengen werden sdinell aufgenom- 
men und abgeleitet (keine feuditen Wände). 
# Unipor-Wönde weisen eine nur sehr ge- 
ringe Temperaturdifferenz zwischen Wand- 

oberfläche und Raumluft auf (keine Wärme- 
abstrahlung an die Wandoberflächen). 
^ Wärmedämmung und Wärmespeicherung 
der Unipor-Ziegel bewirken den Effekt einer 
natürlidien „Klimaanlage". 

Unipor-Ziegel besitzen eine sehr gute 
Wärm^ämmung und erfüllen gleichzeitig in- 
folge ihres Gewidits die Anforderungen an 
die hödiste Schallpegelklasse im Wohnungs- 
bau. Dieses Ergebnis wird selbst bei der rela- 
tiv dünnen Unipor-Wand von 30 cm erreicht. 

Die Unipor-Ziegel Interessengemeinschaft 
bietet jetzt zusätzlich einen neuen Leicht- 
mauermörtel an, der mit den Unipor-Leidit- 
ziegeln eine homogene Einheit bildet und da- 
mit erheblich zur Energiekosten-Ersparnis 
beiträgt. 

Informationen erteilt die Gesdiäftsstelle der 
UNIPOR-Ziegel Interessengemeinschaft e. V 
Postfadi 71 10 30, 8000 München 71 

unipor 
IZIEÜEL. 

Sofortbildspaß 
macht Weihnachten erst riditlg schön. Dieser 
junge Vater, der hier mit seinem Sprößling 
den vierbeinigen Liebling der Familie foto- 
grafiert, steht symbolisch für die derzeitige 
Sofortbildwelle, die, wie in den letzten Jahren, 
gerade zu Weihnaditen Ihren Höhepunkt er- 
reicht. 

Bereits jede dritte Kamera, die In diesem 
Jahr unter dem Weihnachtsbaum liegt, wird 
eine Sofortblldfcamera sein. Die Griinde dafür 
sind einleuchtend: Sofortblldkameras gibt es 
schon für 70 DM (auf unserem Foto redits die 
Polaroid 1000) bis zu 500 DM (die SX-70 
SonarAutoFocus von Polaroid mit automati- 
scher Scharfeinstellung durch Ultraschall). 

Alle Sofortbildkameras verfügen über ein 
Fotoauge, das die richtige Bellditung sicher- 
stellt. Deshalb sind die Kameras kinderleicht 
lu bedienen. Der wichtigste Vorzug aber Ist, 
daß man bereits nach wenigen Sekunden das 
Ergebnis seines fotografischen Könnens be- 
wundem kann. 

Zum Christkindlesmarkt und anderswohin 

Vorweihnachtlidie Einkaufsreisen in deutsche Städie 



—..... 

Gesundheit über alles 

Bonn läßt sich die Forschung etwas icosten 

„Vorbeugen ist besser als Hellen." Das Ist 
eine Weisheit, die sdion im Gesundheitswesen 
des Altertums eine Rolle spielte und deren 
Wahrheit wir alle oft am eigenen Leib erprobt 
haben - und sei es nur durdi ganz alltäglidie 
Maßnahmen, etwa Indem wir uns im Winter 
wärmer anziehen, um einer Erkältung vorzu- 
beugen. Soweit wir in der Gesdildtte der 
Mensdihelt zurUdtblicken können, stoßen wir 
auf Anzeidien, die darauf schließen lassen. 

daß es immer Hellkundige gegeben hat, die 
den Ursprung und die Ursache von Krank- 
helten zu erforsdien strebten; nldit nur, um 
den Kranken zu hellen, sondern vor allem 
auch, um verhindern zu können, daß eine 
Krankheit Uberhaupt ausbrldit. Mehr denn je 
aber ist, aus guten Gründen, in unseren Tagen 
die Gesundheltsforsdiung auf das Vorbeugen, 
auf die Verhinderung von Krankhelten aus- 
gerlditet. 

Es ist nun aber keineswegs so, daß wir über 
die - bedauerlicherweise weithin schädlichen 
- Auswirkungen „moderner" Lebensführung 
gar nichts wüßten und der hinsichtlich unse- 
rer Gesundheit weithin negativ verlaufenden 
Entwicklung absolut hilflos gegenüberstünden. 
Die Bundesregierung führt aus: „Arbeitstei- 

und zunehmende Technisierung haben 
für einen großen Teil der Bevölkerung Bewe- 
gungsarmut, das heißt, ein tägliches Defizit 
an physisch notwendiger Beanspruchung oder 
aber auch stark einseitige Belastungen mit 
sich gebracht. Die nervlichen Belastungen 
durch Termin- und Leistungsdruck in Beruf, 
Schule und Haushalt nehmen allgemein zu. 
Ihre körperlichen und seelischen Begleiter- 
scheinungen jedoch wurden bisher noch nicht 
hinreichend untersucht," 

Das gleiche gilt für die gesundheitlichen 
Auswirkungen der genannten Belastungen. 
Hier also stehen die Forscher vor der Auf- 
gabe, bereits bestehendes Wissen zu erwei- 
tern beziehungsweise wissenschaftlich zu un- 
termauern. Dazu ein Beispiel aus dem Ak- 
tionsteil des Programms: „Im Rahmen von 
Forschungen zur körperlichen Aktivität ist zu 
ermitteln, wie groß der .individuelle Bedarf 
an Bewegung zur Begrenzung der Risiken ist. 
Weiter fehlen Kenntnisse darüber, welche 
Bevölkerungsanteile körperlich inaktiv sind 
und welche Gründe einer regelmäßigen kör- 
perlichen Aktivität entgegenstehen. Es ist 
außerdem zu untersuchen, welche Angebote 
zur Bewegungssteigerung "und zum Sporttrei- 
ben in den einzelnen Altersschichten und ge- 
sellschaftlich relevanten Gruppen am stärk- 
sten motivierend wirken." 

Allerdings, so die Darlegungen der Bundes- 
regierung weiter, könnten wir auch mit dem, 
was wir heute, sei es durch Forschung, sei es 
durch Erfahrung, bereits wissen, schon in 
manchen Gebieten eine Reihe von Vorbeu- 
gungsmaßnahmen in eigener Initiative des 
einzelnen Bürgers oder der einzelnen sozialen 
Gruppen ergreifen. Das würde jedoch voraus- 
setzen, daß sowohl der einzelne wie die Grup- 
pe in besonderem Maße bereit wären, zugun- 
sten neuer, gesünderer Lebens- und Arbeits- 
bedingungen alte, ausgefahrene Gleise zu ver- 

lassen. Und dazu gehört nicht allein die Be- 
reitschaft, neue Wege zu finden, sondern auch 
die .Ausdauer, diese Wege dann auch zu be- 
gehen. Eine für den einzelnen Menschen wie 
für die einzelne Gruppe schwer zu erfüllende 
Forderung. Ein weiterer Schwerpunkt des 
Forschungsprogramms der Bundesregierung 
besteht deshalb darin, für die Durchführung 
von Vorbeugungsmaßnahmen nach dem heute 
bereits vorhandenen Wissensstand wirksa- 
mere Methoden zu entwickeln und zu 
erproben. 

Die Durdiführung des 
Forschungsprogramms 

Das 450-Millionen-Programm zur Förde- 
rung von Forschung und Entwicklung im 
Dienste der Gesundheit wird von drei Bun- 
desministerien durchgeführt. Dem Ministe- 
rium für Forschung und Technologie, dem 
Ministerium für Jugend, Familie und Gesund- 
heit und dem Ministerium für Arbeit und 
Sozialordnung. Diese Zusammensetzung läßt 
erkennen, wie sehr der Bundesregierung 
daran liegt, die Schwierigkeiten der Gesund- 
heitsforschung von allen kompetenten Seiten 
anzugehen. Forschungspolitik, Gesundheits- 
politik und Sozialpolitik, deren Aufgaben sich 
bekanntlich häufig überschneiden - zum Bei- 
spiel sind alle drei mit Maßnahmen bei der 
Humanisierung des Arbeitslebens befaßt 
werden in dem neuen Forschungsprogramm 
zutn Nutzen der Bürger beim Ausräumen von 
Risiken für deren Gesundheit eng zusammen- 
wirken. 

Es geht auch um Strukturen 
Es geht dabei nicht nur um Forschungen 

zur Gesunderhaltung der Bevölkerung, um 
Kpnkheitsursachenforschung, um die Ent- 
wicklung von Vorbeugungsmöglichkeiten und 
-methoden, die bestimmte Zivilisationskrank- 
heiten gar nicht erst aufkommen lassen sol- 
len — kurz, es geht nicht nur um den medizi- 
nischen Fortschritt, es geht auch um die 
Strukturen des Gesundheitswesens. Welche 
Schwächen die gegenwärtigen Strukturen an- 
gesichts der heutigen Erfordernisse aufweisen, 
wieviel Ballast aus der Zeit zwischen beiden 
noch immer mitgeschleppt wird, das hat uns 
die explosionsartige Ausweitung unserer 
Krankheitskosten erst vor kurzem nur allzu 
drastisch vor Augen geführt. Das vieldisku- 
tierte Kostendämpfungsgesetz der Bundesre- 
gierung und auch die Einsicht so mancher 
beteiligter Sachkenner, daß in dem Stil von 
heute auf diesem Gebiet nicht weitergewirt- 
schaftet werden kann, hat im finanzieUen 
Sektor des Gesundheitswesens momentan 

Luft geschaffen, aber tiefergreifende 
Maßnahmen sind unabdingbar. 

Das Gesundheitssystem muß an die im 
le^tyergangenen Vierteljahrhundert ent- 
scheidend veränderten Gegebenheiten und 
Bedingungen angepaßt werden. Auf diesem 
Gebiet steht am Anfang der umfangreichen 
Forschungs- und Entwicklungsaufgabe der 
drei Ministerien die wissenschaftliche Ausein- 
andersetzung mit den Struktui-problemen im 
Gesundheitswesen. Es geht unter anderem um 
die Leistungsfähigkeit und die Wirtschaftlich- 
keit der gesundheitlichen Versorgung, um die 
Organisation des medizinischen Angebots, um 
Fmanzierungssysteme und um das Erreichen 
eines besseren Zusammenwirkens aller am 
Gesundheifawesen Beteiligten: Ärzteschaft, 
Krankenhäuser, gesetzliche Krankenkassen 
HP Krankenversicherungen, Rehabi- 
litationsträger, die pharmazeutische Industrie 
und die Apothekerschaft, medizinische und 
pflegerische Hilfskräfte und noch viele andere 
Mitwirkende. Immer unter der Leitlinie: Allen 
Bürgern soll der medizinische Fortschritt zu- 
gute kommen, aber auch die Kasse muß stim- 
men, und Vorbeugen ist besser als Heilen. I.J. 

starb mit 25 Jahren an Typhus; unser großer 
Klassiker und Dramendichter Friedrich von 
Schiller mit 46 Jahren an Tuberkulose; der 
Komponist Georges Bizet (u. a. Oper „Carmen" 
mit „Auf in den Kampf, Torero...") mit 37 
Jahren an der Diphtherie. Derartiges weiß 
heute die pharmazeutische Industrie zu be- 
richten, die mit den aufgrund ihrer For- 
schungsergebnisse entwickelten Heilmitteln 
diesen und anderen Infektionskrankheiten 
allmählich ihre Schrecken nehmen konnte. 

Heute sind die sogenannten Zivilisations- 
krankheiten die Hauptursachen allzu früher 
Invalidität oder Arbeitsunfähigkeit und allzu 
frühen Todes: Herz- und Kreislautschäden an 
erster Stelle, dicht gefolgt von Krebsleiden, 
Rheumatismus ip seinen unterschiedlichen 
Erscheinungsformen und insbesondere die 
seelischen Krankheiten, die man lange Zeit 

viel zu leicht ge- 
nommen hat. Sie 
sind heimtückisch, 
alle diese heutigen 
Volkskrankheiten. 
Im Anfangssta- 
dium werden sie 
vom Betroffenen 
meist gar nicht 
oder kaum be- 
merkt, wie es ja 
zum Beispiel vom 
Krebs längst all- 
gemein bekannt 
ist (darum die 
Krebsvorsorgeun- 
tersuchungen). Im 
späteren Verlauf 
der „modernen" 
Volkskrankheiten, 
wenn der Arzt 
klinische Sympto- 
me zu erkennen 
und zu bestimmen 
vermag, ist es oft 
für eine erfolgrei- 
che Behandlung 
oder gar Heilung 
schon viel zu spät. 
Die Bundesregie- 
rung erwartet, 
daß durch neue 
Erkenntnisse von 
Krankheitsursa- 

chen neue Ansätze 
für die Früher- 
kennung und für 
die Verbesserung 

Die KrebsfonidiunK verlangt umfangreldie Untersuchungen gewönnet ^werden 
und Apparaturen. können. 

Gesundheitsforschung wird heutzutage vom 
Staat finanziell gefördert. Denn Vorbeugen - 
sofern erst einmal erforscht ist, wie man das 
im einzelnen anzupacken hat - ist nicht nur 
besser als Heilen, sondern, auf die Länge der 
Zeit gesehen, auch weit weniger kostspielig. 
In ihrem neuesten „Programm zur Förderung 
von Forschung und Entwicklung im Dienste 
der Gesundl\eit" geht die Bundesregierung lo- 
gischerweise in erster Linie von der Tatsache 
aus, daß sich das Krankheitspanorama in der 
Bundesrepublik Deutschland - wie auch in 
anderen vergleichbaren Industriestaaten - er- 
heblich verändert hat. Deshalb muß neuen 
Krankheiten nachgeforscht werden. Früher 
waren die Infektionskrankheiten und die 
Mangelkrankheiten die Träger lebensbedro- 
hender Gefahren. Zum Beispiel: der berühmte 
Märchen- und Geschichtenerzähler Wilhelm 
Hauff (u. a. „Das Wirtshaus im Spessart") 

Ist die verwandelte Umwelt schuld? 
Hinzu kommt, iaß unsere natürliche und 

soziale Umwelt im letzten Vierteljahrhundert 
in unvorhersehbarem Tempo und Maß umge- 
wandelt worden ist. Mit Sorge weist die Bun- 
desregierung darauf hin, daß die gesundheit- 
lichen Auswirkungen dieser Veränderungen 
noch nicht zu übersehen sind, daß jedoch in 
einem dichtbesiedelten, hochindustrialisierten 
Land wie dem unseren sich niemand diesen 
Auswirkungen entziehen kann. Sie sind zu 
- häufig gefährlichen - Einwirkungen nicht 
nur auf den menschlichen, sondern auch auf 
den tierischen und den pflanzlichen Organis- 
mus geworden. „Das gesundheitliche Risiko ist 
jedoch", heißt es im Vorwort des Forschungs- 
programms, „für verschiedene Bevölkerungs- 
gruppen wegen ihrer privaten und beruflichen 
Lebensumstände unterschiedlich hoch." Diese 
Feststellung soll aber keineswegs als Beruhi- 
gung verstanden werden. Vielmehr drückt die 
Bundesregierung ihre Sorge darüber aus, daß 
bespnders hinsichtlich des Berufs- und Ar- 
beitslebens die Bedingungen in vielen Berei- 
chen „trotz aller Anstrengungen nur allmäh>- 
lieh den gesundheitlichen Erfordernissen der 
Menschen anzupassen" seien. 

Sdiwerpunkt: 

Zivilisationskrankheiten 
Aus allen diesen Einsichten heraus, die 

selbstverständlich noch erheblich erweitert 
und vertieft worden sind, entschloß sich die 
Bundesregierung, ein Forschungsprogramm zu 
finanzieren, dessen Durchführung sich über 
etwa vier Jahre erstrecken soll mit dem er- 
klärten Ziel, die Schwerpunktaufgaben im 
Gesundheitswesen zu verlagern, und zwar 
etwa folgendermaßen: Die Entstehung von 
Zivilisationskrankheiten soll im Interesse des 
einzelnen und zur Verminderung der Kosten 
für die Allgemeinheit möglichst von vorn- 
herein verhindert werden. Wenn die Krank- 
heiten der Zivilisation erfolgreich bekämpft 
werden sollen, muß in wesentlich stärkerem 
Maße als bisher die vorwiegend heilende Me- 
dizin durch vorbeugende Gesundheitsmaßnah- 
men ergänzt werden. Darüber hinaus muß die 
medizinische Versorgung stärker als bisher' 
die sozialen und psychischen Zusammenhänge 
berücksichtigen 

und Entwicklung 
im Dienste der 
Gesundheit 1978- 
19B1" ausgerichtet. 
Das heißt, es soll 
gezielt geforscht 
werden. Die Bun- 
desregierung hat 
dafür einen Be- 
trag von 450 Mil- 
lionen Mark be- 
reitgestellt. 

Eine gründliche 
Herzuntersuchung 
wird bei körperli- 
cher Belastung 
gemacht, wobei 
außer dem Elek- 
tro-Kardiogramm 
(EKG) auch Atem- 
frequenz und 

Sauerstoffver- 
brauch aufgenom- 
men werden kön- 

nen. 

Ganz ohne Kenntnisse sind wir nidit 

Immer kompliziertere GerSte erteiltem das Aufsparen von Krankhelten. Unser Bild lelgt 
eine Untersudiung der Atemweie. 

Aber, wie die Bundesregierung ganz offen 
darlegt, fehlen, um in dieser Weise arbeiten 
zu können, noch weithin grundlegende Kennt- 
nisse über Krankheitsursachen (gemeint sind 
die Ursachen der genannten Zivilisations- 
krankheiten wie Herz- und Kreislaufschäden, 
Krebs, Rheuma, psychische Krankheiten und 
anderes). Es fehlen auch noch grundlegende 
Kenntnisse über die Bedeutung und das Zu- 
sammenwirken der verschiedenen Risikofak- 
toren, als da sind: Veränderung unserer natür- 
lichen und sozialen Umwelt, Bedingungen des 
Berufs- und Arbeitslebens sowie veränderte 
Lebensgewohnheiten. Auf die Gewinnung sol- 
cher unentbehrlichen Grundkenntnisse ist das 
»»Programm zur Förderung von Forscliung 

nUtBkiutz, 
12LMmlnhaa 

CtaiiMolIni 
«0Qp9«dc* 

Grünes Licht für 

Kinderchor und Tanzmariechen 
Kinder und Jugcndlicho dürfen bei Weih 

n.iciu.sspielcn, Clior- und Orclicstcrdarbic- 
lungrn sowie bei Karncvalsvcranstaltungcn 
und Vcrfiiisffston mitwirken, soweit dalx-i 
nicht die Beschäftigung als Arbeitnehmer und 
die Krziehing von Gewinn im Vordergrrund 
steht. Darauf hat Sozialminister Armin Clau.ss 
jetzt in einem neuen Erlaß an die Gewerbe- 
.Ulfsichtsämter hingewie.scn. Wie Clauss in 
Wiesbaden mitteilte, soll damit klargestellt 
werden, daß das neue Jugendarbeitsschutzge- 
.setz von 1976 die primäre Aufgabe hat, junge 
Menschen im Arbeitsleben zu schützen, nicnt 
über ihre l*reizeitaktivitäten zu behindern und 
ungebührlich einzuschränken. Der Mitwir 
ku ng von Kindern und Jugendlichen zum Bei- 
•spiel in C^hören, Spielmannszügen und Tanz- 
gruppen im Rahmen Verbands- und vereinsin- 
lerner Veranstaltungen stehe deshalb kein 
Hindernis im Wege. Das gelte insbesondere 
dann, wenn es sich um die Pflege des Brauch- 
tums oder um Vorführnngen im Rahmen der 
musischen Erziehung und der Jugendarbeit 
handele. 

Die Gewerbeaufsichtsämter sind nach An- 
gaben des Ministers angewiesen worden, bei 
der Auslegung des Jugendarbeitsschutzgeset- 
zes iii dieser Fra^e einheitlich zu verfahren. 
Damit werde es nicht mehr wie in den vergan- 
genen J[ahren zu unterschiedlichen Entschei- 
dungen der örtlich zuständigen Behörden 
kommen. 

Sozialminister Clauss appellierte zugleich 
an die Eltern und Erzienungsberechtigten, 
ihre Kinder nicht durch eine zu ausgedehnte 

Toto- und Lottoquoten 

I'USSB ALLTOTO — Ergebnis wette: 1. 
Rang: 498,30 DM; 2. Rang: 29,20 DM; .3 
Rang; 4,20DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
301 868,30 DM; 2. Rang: 11 180,30 DM; 3. 
Rang: 1167, DM; 4. Rang; 24,80 DM; 5 
Rang; 2,60DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse 1: DM 
1 162 223,— ; Gewinnklasse H; 85 457,50 
DM; Gewinnklasse III; 3793,10 DM; Ge- 
winnklasse IV: 58,60 DM; Gewinnklasse V- 
4.50DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
tote: Gewinnklasse 1; 43,80 DM; Gewinn- 
klasse 2; 22,90 DM. — Pferdelotto: Gewinn- 
klasse I; 410,90 DM; Gewinnklasse 2; 5,— 
DM. — Kombinationsgewinne: Gewinriklas- 
se A; unbesetzt, der Jackpot 1 116 186,65 
DM; Gewinnklasse B; 136 323,20 DM; Ge- 
winnklasse C: 854,70 DM; Gewinnklasse D; 
284,90 DM. (Ohne Gewähr) 

leilnahme an Vereins und sonstigen Veran- 
staltungen zu überfortlern. Dies gelte beson 
ders (ür die Fastnacluszeit. Er erinnerte im 
übrigen daran, daß unabhängig von dem 
neuen Erlaß das Jugendarbeit.s.scliutzgesetz die 
Mitwirkung von Kindern in Theatervorstel 
luiigen und Mu.sikaufführungen und Werbc- 
veranstaltungen bei Film-, Hörfunk und 
Fernsehaufnahmen genau regele und Dauer 
und I ageszeit der Beschäftigung im einzelnen 
festlege. Nur durch eine strikte Beachtung 
dieser Vorschriften sei ein ausreichender 
Schutz vor möglichen Gefahren für I.eben, 
Ciesundheit und Entwicklung der Kinder ge- 
währleistet. betonte Clauss. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.: IX. Wahlperiode 
— Stadtverordnetenversammlung — 

Am Donnerstag, 14. Dezember 1978, 20.00 
Uhr findet die 16. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im Stadtver- 
ordnetensitzungssaal des Rathauses, Südliche 
Ringstraße 80, statt. 

TAGE.SORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvorstehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von .Anfragen 
3. Antrag auf Einberufung einer Sondersit- 

zung der Stv.-Versammlung zum Thema 
,,Nordumgehung"; 
hier: Antrag der Fraktion der SPD vom 
7. 12. 1978 

4. Anträge der Fraktionen zum Hh.-Plan 1979; 
hier: Einzelbehandlung in der Stv.-Ver- 
sammlung am 14. 12. 1978 

5. Haushaltssatzung der Stadt Langen für das 
Haushaltsjahr 1979 

Tagesordnung II 
6. Anträge der Fraktionen zum Haushalts- 

plan 1979; 
hier: en bloc-Abstimmung in der Stv.-Ver- 
sammlung am 14. 12. 1978 

Langen, den 8. Dezember 1978 

II Jetzt aktuell: Geld für Jeden 
II ZwräckvörTiiirerSparkasse^ 
U Bis zu 30.000,- DM für jeden 
■ privaten Haushalt 
■ Z. B. kosten 10.000,- DM 
■ 7,8Z% effektiver Jahreszins, 
■ 60 Monate Laufzeit, 
■ ^ 200,- DM pro Monat 
I Bezirkssparkasse 
I 89 Langen 
|| Telefon (06103) 20 21 
1 20 Zweigstellen. 

Der Pflichtteilsanspruch 
im Erbrecht 

Wer als engster Angehöriger durch Testa- 
ment oder eine andere letztwillige Verfügung 
von der gesetzlichen Erbfolge ausgeschlossen 
worden ist, kann als ,,Enteilter" gegebenen- 
falls einen Geldanspruch als ,.Pflichtteil" ge- 
gen den oder die Erben geltend machen. Dar- 
auf weist der Fachautor Fritz Teichmann in 
der jüngsten Ausgabe der Zeitschrift ,,Praxis 
+ Recht" der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) hin. 

Der Wert des Pflichtteils betrage die Hälfte 
des gesetzlichen Erbteils. Wer laut Testament 
weniger als seinen Pflichtteil erbe, könne von 
den Miterben eine Aufstockung bis zum 
Pflichtteil verlangen. Anspruch auf den 
Pflichtteil können haben; die Abkömmlinge 
des Erblassers (des Verstorbenen), und zwar 
die Kinder, Enkel und Urenkel; die Eltern 
oder ein Elternteil, nicht aber Adoptiveltern; 
der überlebende Ehegatte. Voraussetzung ist 
ein gesetzlicher Erbanspruch. Geschwister 
können untereinander, wenn sie als Erben 
ausgeschlossen sind, keinen Anspruch auf den 
Pflichtteil geltend machen. 

Der Anspruch auf den Pflichtteil muß ge- 
genüber dem Erben innerhalb von drei Jahren 
geltend gemacht werden, betont der Autor. 
Die Drei-Jahresfrist rechne von dem Zeitpunkt 
an, an dem der Pflichtteilsberechtigte davon 
Kenntnis erhält, daß der Erbfall eingetreten 
ist und er durch die letztwillige Verfügung, 
Testament usw. als Erbe ausgeschlossen, 
übergangen oder sonst beeinträchtigt worden 
ist. 

Der Pflichtteil kann nur dann entzogen 
werden, wenn der Pflichtteilsberechtigte sich 
bestimmter schwerer Verfehlungen gegen den 
inzwischen Verstorbenen schuldig gemacht 
hat, so etwa, wenn er ihn körperlich mißhan- 
delte, ihm nach dem Leben trachtete oder 
wenn der Pflichtteilsberechtigte einen ehrlo- 
sen und unsittlichen Lebenswandel führte. 

Zettgemäße Betrachtungen 

„Eir-Post 

Es war ein lieblicher Gesang 
Mienn des Homes Ton erklang, 
das der Postillion einst blies, 
wenn er einen Ort verließ. 
Recht beschaulich war die Reise, 
fuhr man so auf diese Weise. 
Auch die Briefpost war dabei 
und so manches Allerlei. 
Damals nahm man halt in Kauf, 
daß ein Brief für seinen Lauf 
läng're Zeit die Post begleite, 
bis am Ziel er machte Freude. 

Schneller ging's mit einem Reiter, 
der die Eilpost brachte weiter; 
per Stafette ging es schnell, 
daß der Brief war bald zur Stell'. 
Später mit der Eisenbahn 
kam ein Brief noch schneller an. 
Ein Normalbrief trifft den Kunden 
heut' nach vierundzwanzig Stunden. 
Ein solcher Brief — das ist Exempel — 
erhält dann auch nur einen Stempel. 
Ja, fiir die normale Masse 
ist uns're Post oft große Klasse. 
Doch die Sache ist verwandelt, 
wird der Brief als ,,Eilt" behandelt! 
Zunächst — für höhere Gebühr — 
erhält der Brief nun eine Zier; 
,,Durch Eilboten"steht dann darauf, 
daß er beschleunigt seinen Lauf. 
Doch, um es zu kontrollieren, 
muß dieser Brief getrennt,, marschieren ". 
Denn nun reist er durch das Land 
separat von Hand zu Hand. 
An Knotenpunkten bringt man dann 
stets 'nen weit'ren Stempel an. 
Dtes entspricht ja der Verwendung 
einer,,Eilboten"- Versendung. 
Erreicht er den Bestimmungsort, 
so sind oft sieben Tage fort! 
Doch die Post ist akkurat: 
Ein Brief, der solche Zeichen hat, 
wird nun sofort — und wie bestellt — 
durch Eilboten rasch zugestellt. 
Dies ist kein Einzelfall mehr heute, 
versucht 's doch selbst, ihr lieben Leute. 

Johannes Müller-Gräser 

Bibei^ pnmbettaA Vennoiitli unJod-bedrucki 
pusendfüräMe Norm- 
Matnt29n Danboote 

Havaiti 
4S%F.I.Tr.. 
am Stück. 
lOOQnmm 

zum Warmhalten,Toasten, 
Qrlllen und Bnten, regelbarer 
Thermostat Pfanne aus beschich- 
tetem Druckguß, OpprnihejmerKrBten- 

brnanen M 
mHPrtälkuKttUßttt, 
0,7mm^Flmch9 
1976er WMttinftmer 

Jaffa 
Grapefruit 
6 gr. Früchte 

kann auch als 
Servierpfanne 
t>enul2t werden 

PridlkalfpMM 
O.7Ulerflmch»^09%0^0 
UTBorLongiddisr 

liSSfeÄhlS'' M ma PridMAmlma WB 
azUNrfltaecheeeu m 

SHOWaflSdantomat 
lOOOWatt Heizung, backfreundl. 
Aritlhaftbeschlchtung, Kontroll- 
Leuchte, einstellbarer Bräunungs 
grad, 
komi komplett mit 
Zuleitung 

i»i|onGUb, 
MMrKMhmoiote 
HberRoÖMewkft nberRoysnA 
0,7SUt»H=lmch» 

Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 EgeLsbach, Woogstraße 
Darmstadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Gnesheim, Flughafenstraße 

Dienstag, den 12. Dezember 1978 
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Der Frieden in der Familie 

Seine Ausstrahlungskraft sorgt für Gleichgewicht 
Wenn ts um Gi-Id sohl, horl di-r Spaß auf 

Difsor Ausspruch hat loidor für r'on Kamilk-n- 
friodon seint' ^^aM/ bosondt'rt* Bcdi-utung bo- 
konimon. Es wcrdi-n imiiior inohr Kiillo bo- 
katinl, wo Familii-n wi-gon dos Goldes zor- 
stritton sind. Gold macht nicht glücklich, hoißt 
es, aber es beruhige. Beruhigt es wirklich oder 
regt OS Violmehr auf? Macht man sich die 
Mühe einer soziologischen Analyse, stellt sich 
heraus, daß es tatsächlich Unruhofaktor in 
vielen Familien geworden ist. Dor Blick auf 

Samstag, 16.1Z 1978 

Weihnachtsfeier 

im „Lämmchen" 
wisMum LAWta 

Es spielen: Die Dieboijer Tramps 
Es tanzt: Folkloregruppe SOUSTA 
Saalöffnung: 18.00 Uhr; Beginn: 19.00 Uhr 
Eintritt: 3,— DM 

t0' A- ☆ 'SäälLaES' ^iSSä'' ☆ "'SSliiflSP' ☆ 

Langener Zeitung 

Telefon 21011112 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Cut beraten 
$ind Sie bestimmt, wenn Sie 
sich an unsere geschulten 
Küchenspezialisten wenden. 
Bei ihnen können Sie sich über 
alle Fragen rund um die Küche 
informieren und werden gut 
beraten. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung, - es 
lohnt sich. 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienlalditraS* is - e072 Draicidi - Talelon 8 4*20 

den Nachbarn, auf den Kollogon. auf Be- 
kannte und Freunde .sorgt für vergleichende 
Oosprächc in der FarnilW.'. die sich um Gold 
und Besitz drohen. Im Wettlauf um die neue- 
ston und nächsten Anschaffungen ist nodi 
keine Müdigkeit festzustellen. Einige halten 
es für grotesk, wenn geraten wird, den Fa- 
milienfrioden durch „Ausspannen vom Geld- 
ausgebon" zu sichern. Dabei ist dor Familien- 
frierion mit Geld gar nicht aufzuwiegen. 

Nun heißt das nicht, Schulden auf die leichte 
Smulter zu nehmen und sicli ein kaltes Ge- 
wissen in punkto Geldsorgen zuzulegen. Es 
kommt vielmehr darauf an. erst gar keine 
großen Schulden zu machon und auf diese 
Weise den „Familienhort" nicht unnötig mit 
Unsicherheit und Unruhe zu belasten. Bemer- 
kenswerterweise ist in Familien mit geringen 
und mittleren Einkommen oft ein friedvolle- 
res und harmonischeres Leben festzustellen 
als in solchen, die „große Ansprüche ans Le- 
ben" stellen, womit sie hohen Lebensstandard 
und immer neue Anschaffungen meinen. 

In einer soziologischen Feststellung heißt 
es, zwar gebe es in Familien, die gern mehr 
Geld hätten, auch öfter Meinungsverschieden- 
heiten und Ärger, aber in solchen mit hohem 
Einkommen herrsche ein fast unentwegter 
Lebensverdruß, weil wohlhabend oder gar 
vermögend sein „zu sehr verpflichte" und aus 
der doch auf mensclilichen Beziehungen aut- 
gebauten Familie „ein ständig tagender Geld- 
haushalt" werde. Neue Wünsche tauchten alle 
paar Wochen bei jedem einzelnen Familien- 
mitglied auf, und dann gehe es um „das Ge- 
nehmigen" neuer Käufe und Anschaffungen. 
Und so wird die Familie durch sich selbst 
Untertan des Geldes, ihr harmonisches Leben 
gestört, Unruhe und Friedlosigkeit in sie hin- 
eingetragen. 

Harmonie in der Familie ist wichtiger und 
notwendiger als das Streben nach Farbfern- 

seher und Zweitwagen. 

Vernünftige Menschen las.sen es nicht zur 
Herrschaft des Geldes im weitesten Sinne des 
Wortes über die Familie kommen. Obwohl 
Frauen Freude an der Mode und am Schmuck 
und vielen neuen schönen Dingen, die sich im 
Haushalt prakti.sch erweisen, haben, sind sie 
OS noch am ehesten, die erkennen, welche 
Ausstrahlungskraft der Frieden in der Fa- 
milie für den ganzen häuslichen Kreis hat. 
Trotz Gleichbej-echtigung und Berufstätigkeit 
erblicken sie in der Sorge für die Familie die 
Ausfüllung ihres Daseins, und ihr Glück ist 
einfach, für Mann und Kinder da zu sein. So- 
ziologen meinen, daß Frauen etwa doppelt 
soviel zum friedvollen Gleichgewicht in der 
Familie beitragen wie fälschlich als „ehr- 
geizig" bezeichnete Männer. 

Nur wenn die sich selbst geschaffenen 
„Geldprobleme" aus der Familie weitgehendst 
verschwinden, werden die den Familienfrie- 
den gefährdenden Zündstoffe beseitigt. Es 
kommt dann gar nicht erst dazu, daß sich 
..egoistisches und pedantisches Gelddenken 

reinsten Wassers" sozusagen auf die Kinder 
vererbt. Vielmehr sorgt die Erkenntnis, daß 
Fimilienwerte anderer Natur sind als Wert- 
häufungen durch Geldanwendung, dafür, daß 
eme Voraussetzung auch für den Frieden in 
der späteren Familie der Kinder und Enkel 
geschaffen wird und man sich ohne Kausal- 
beziehung zu „Geld und Gut" gut versteht. 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦« 

! ANZEIGEN \ 
X gehören In die X 

j £an^cncr Zeitung j 

Renovierung 
. aus einer Hand! 

Keine Schwierigkeit beim Abstimmen 
der Termine: Maler- und Lackiererbe» 
triebe bieten allesfürBoden.Wendund 
Decke - Verputz, Anstrich, Beschich* 
tung, Belag. 
Ihr Maler- u. Lackierermeister - Garant 
fürSchönheit und Schutz. 

Wasclimaschinen-Kundendienst 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

Franicfurt: 2:>06 11 / üi« 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

Annastraße 2 
PRAXIS GESCHLOSSEN 

vom 15. Dezember 1978 bis 8. Januar 1979 
VERTRETUNG: 

Frau Dr. Köhl, Schillerstr. 2, Tel. 2 37 97 
Herr Dr. Jork, Rheinstr. 42, Tel. 2 36 72 

Herr Dr. Otto, Mörfelder Landstr. 26, Tel. 7 30 94 
Herr Dr. Streck, Bahnstr. 69, Tel. 2 26 16 

Herr Dr. Hancke, Gartenstr. 72, Tel. 2 31 61 
bis 19. Dezember und ab 5. Januar 1979 

Herr Dr. Greifenstein, Goethestr. 7, Tel. 2 77 88 
bis 20. Dezember und ab 2. Januar 1979 

!! LANGEN STAUNT !! 
500 g BLÜTENPOLLEN 

— Bausteine der Gesundheit — 
nur 14,96 DM 

jeden 1. und 3. Freitag auf dem Wochen- 
markt am Gewürzwagen. 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Lichtmaschine, Regier, Batterie, 
Bremsen- u. Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD 

Ihr Partner .GmbH U.CO. 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
^ Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feusr - See • überfOhninflen 

SarfllsflM - SIsrtMwisctie • ZienimMi 
AusfOhning kompletter Beiaelzunflen 

Alle Formaliuten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, e070 Langen, Tel. 06103/22906 

Seit Ober 90 Jahren In Famllienbesltz 

Heute 18.45 Uhr, Sing- 
stunde im Gemeindehaus 
derStadtkirchengemeinde 

Inserieren 

bringt G«winnl 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch f«ll- 
declcen und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36! 

FeH-Lager Mörfelden 

.FrohÄnn' 

Einladung zum 

WEIHNACHTSBALL 

am Samstag, 16. 12. 1978 

in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 

Beginn 20 Uhr 
Eintritt 9, — (Vorverkauf 7, — ) 

Es spielt die Kapelle ,,Sound-Expreß" 

VORVERKAUF: J. K. Bach. Fahrgasse — Farbenhaus 
Hörlie, Bahnstraße - Buchhandlung Politzer, Keßler- 
platz — TV-Gaststätte, Jahnplatz 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Radio (Zubehör) 
Varicauf und -Einbau 

IBIaupunkt) 

Bremsendienst Langen 
~ REHWALD pn« 

GmbHu.Co.KG^S^ 
Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
Te{efon0 61 03 / 7 90 97 98 

Suche in Langen odei 
Egelsbach 1 möbliertes 
Zimmer ab 1.1.1979. 
Off. 512 

BiVIW S25, 100 000 km, 
Erstzulassung 11/75, TÜV 
IV/80, Bestzustand, zu 
verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 7 24 72 

Wer hilft junger Mutti ab 
Januar 2x wöchentlich 
für 2 bis 3 Stunden im 
Haushalt bei guter Bezah- 
lung? 
Tel. 0 61 03 / 2 64 94 

Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns am Frei- 
tag, dem 15. Dez., um 16 
Uhr, im kleinen Saal der 
TV-Turnhalle, zu unserer 
Weihnachtsfeier. 

Der rasenden Wilhelmine 
viel Glück im neuen Le- 
bensjahr. 
Hallo, Esty + Otto, der 13. 
Dezember naht! 
 Die Rittysleut 

Farbfoto — 1-Tag-Service 

©Bringen Sie Ihren Farbfilm bis 
9 Uhr zu uns, dann können Sie 
ihre Farbbilder noch 

am gleichen Tag um 18 Uhr 
abholen 
9 X 11,5 (Pocket) —.75, 

9x9 -.55, 9x 13 -.75 

Paß^Fotos in Farbe (Studio-Auf nähme) 

Wer vormittags bis um 12.30 Uhr zur Auf- 
nahme kommt, kann seine Paßbilder in Far- 
be — natürlich in Studio-Qualität — bereits 
am gleichen Tag um 18 Uhr abholen. 

Wir suchen: Versierte, selbständige 

Buchdrucker für OHZ 

Wir bieten: 

Angenehmes Betriebsklima und 
gute Bezahlung 

BUCHDRUCKEREI KÜHiM KG 
Darmstadter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Ein Leben voller Liebe und Sorge ist erfüllt 

Karl Sallwey 
12. Februar 1896 T 8. Dezember 1978 

Langen 
Südliche Ringstraße 17 

In Trauer und Dankbarkeit: 

Lina Sallwey 
Werner Diehl und Frau Ruth geb. Sallwey 
Wolfgang und Cornelia Diehl 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 14. 12. 1978, um 14.15 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

04449 B 

ngmen 

ALLGKMl-lNER ANy.ElGLR HEIMATBLATT FÜR LANG EN. EGlvLSBAC H UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtlichen Bekanntmachunfien für die Gemeinde Egeltbech 

Hainer ^ 

Wodienblott MltlfAUNCUlATt Mit MMJCM UNO MI VIMMf VON tMtmCHfNHAIh 

P" \l 
und Unterhaltung 

i*-- 

Heute in der LZ: 

Ab 1. Januar dritter Stadtbus 
Neue Busse umweltfreundlich 
Beweis sinnvoller 
Freizeitbeschäftigung 
Starker Besuch bei der Kleintierschau 

Adventsmusik 
zum IOl Kirchweihtag 
Hl. Thomas von Aquin hatte Jubiläum 

Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Nr. 100 
Freitag, den 15. Dezember 1978 82. Jahrgang 

Nur attraktive Straßen 

werden angenommen 

Amtsleiter diskutieren aktuelle 
Straßenbauprobleme 

Unter der Leitung des Präsidenten des Hes- 
sischen Landesamtes für Straßenbau in Wies- 
baden, Dr.-Ing. Eberhard Knoll, trafen sich 
gestern Vertreter des Hessischen Ministe- 
riums für Wirtschaft und Technik, die 15 
Leiter der Hessischen Straßenbauämter sowie 
des Autobahnamtes Frankfurt zu einer ganz- 
tägigen, turnusmäßigen Sitzung in der Stadt- 
halle. Am Nachmittag war auch der Hessi- 
sche Minister für Wirtschaft und Technik, 
Heinz-Herbert Karry, anwesend und disku- 
tierte aktuelle Fragen im Bereich des Straßen- 
baus. 

Zu den behandelten Themen gehörte die 
Disposition der Straßenplanungen für die 
nächsten Jahre. Hier zeichnet sich hinsicht- 
lich der Quantität des Straßenbaus eine ge- 
wisse Entspannung ab. Schwerpunkte liegen 
jetzt in der Qualität der Ausführung. Dabei 
werden vorrangig nachstehende Ziele verfolgt: 
Erhaltung der Substanz des vorhandenen Net- 
zes, Abbau von Unfallpunkten und von Ver- 
kehrsengpässen, Verminderung von Umwelt- 
beeinträchtigungen und Förderung struktur- 
schwacher Gebiete. 

Zur Zeit findet auf Bundesebene die 2. Über- 
arbeitung des Bedarfsplanes für die Bundes- 
fernstraßen (1981—1985) statt. Dabei wird der 
zukünftige Straßenbedarf einer Bewertung 
unterzogen und nach Dringlichkeiten geord- 
net. Die Dringlichkeit la vneu) bringt für 
Hessen in der Zeitspanne 1981 bis 1990 ein 
Investitionsvolumen von ca. 5,7 Milliarden 
DM. Ab 1990 wird auf dem Bundesfernstra- 
ßensektor mit Kosten in Höhe von ca. 5,9 
Milliarden DM (Dringlichkeit Ib neu) gerech- 
net. 

Ein besonderer Stellenwert wird dem Bau 
neuer Umgehungsstraßen beigemessen, denn 
durch die Entlastung der Ortslagen vom Ver- 
kehr wird ein positiver Beitrag für den Um- 
weltschutz geleistet. Diesem Gedanken soll 
durch ein Sonderprogramm mit Investitions- 
kosten in Höhe von 500 Millionen DM für 
die Jahre 1979—1985 Rechnung getragen wer- 
den. 

Schwierigkeiten bereitet den Straßenbauern 
die Realisierung von Planungen im Vorfeld 
der Städte. Ein gesteigertes Umweltbewußt- 
sein der Bürger und Aktivitäten von Bürger- 
initiativen erfordern vermehrt die Diskus- 
sionsbereitschaft der Verwaltung mit diesen 
Gruppen. Einen Beitrag hierzu soll die Betei- 
ligung des Bürgers schon bei der Aufstellung 
von Straßenplanungen leisten. Vorgetragene 
Anregungen und Bedenken können somit 
frühzeitig gehört und in geeigneter Form be- 
rücksichtigt werden. 

Die Belange des Natur- und Landschafts- 
schutzes gewinnen zunehmend an Bedeu- 
tung. Hier wurden aktuelle Fragen der Ge- 
setzgebung und deren Auswirkungen auf den 
Straßenbau erörtert. Insbesondere das Bun- 
desnaturschutzgesetz fordert eine intensive 
Zusammenarbeit der zuständigen Fachbehör- 
den. 

Auf einer Pressekonferenz gaben Dr. Knoll 
und Baudirektor Köster vom Straßenbauamt 
in Darmstadt auch Auskünfte über die Situa- 
tion der Langener Nordumgehung. Sie stell- 
ten fest, daß der Umlandverband glaube, mit 
seinem Vorschlag flächenschonender durch- 
zukommen. Dies sei eine Sache des Ausle- 
gungsverfahrens. Fest stehe jedoch, daß die 
Straßenbauverwaltung nicht mit der Meinung 
des Umlandverbandes übereinstimme. Aber 
man w. rde mit allen Beteiligten, also auch 
mit dem Umlandverband, reden müssen. 

Durch die Nordumgehung wolle man auf 
einer attraktiven Straße den Durchgangsver- 
kehr aus Langen herausnehmen. Wenn eine 
solche Straße aber ebenso viele Ampeln atjf- 
weise als die seither benutzten, dann sei der 
Kraftfahrer geneigt, die neue Straße nicht 
anzunehmen. Wenn man einem zügigen Ver- 
kehr das Wort rede, so bedeute dies nicht, 
daß man auf der neuen Straße rasen wolle. 
Zügig heiße in diesem Falle, daß der Ver- 
kehrsteilnehmer sicher und mit Zeitvorteil 
fahre. Jeder Stop und jeder Stau sei um- 
weltfeindlich. 

Es sei nicht die Absicht der Straßenbauver- 
waltungen, um jeden Preis mehr Straßen zu 
bauen, sondern ihre Funktionen anders zu 
legen. Dabei stehe die Forderung nach mehr 
Sicherheit und mehr Umweltschutz an erster 
Stelle. Man wolle den Bürger von nicht not- 
wendigen Verkehrsbelastungen befreien und 
Unfallpunkte abbauen. 

Glatte Fahrbahn 

Infolge eisglatter Fahrbahn kam ein VW 
Bus am Montagmorgen gegen 4,50 Uhr auf 
der Aschaffenburger Straße ins Schleudern 
und überschlug sich. Auf der rechten .Seite He 
gend kam das Fahrzeug am linken Fahrbahn 
rand ..zur Ruhe". Zwei Mitfahrer wurden 
leicht verletzt, der Sachschaden wird auf ca. 
I 500 Mark geschätzt. 

Ausstellung 
Im Alten Rathaus 

Am Sonntag, dem 17. 12., kann zum ersten 
Mal im Alten Rathaus die Ausstellung ,,Sche- 
renschnitt und Schattenriß" besichti« wer- 
den. Diese sehr reizvolle Ausstellung, die sioh 
als kleine Kulturgeschichte des Papierschnitts 
versteht und für die namhafte Kunstinstitute 
und Privatsammlun^en Objekte zur Verfü- 
gung gestellt haben, ist von 10 bis 12 Uhr und 
von 15 bis 17 Uhr geöffnet. Bis Ende Januar 
1979 wird sie an allen Sonntagen zu dfen ge- 
nannten Zeiten (und auch nach vorheriger 
Vereinbarung unter Telefon 203-250) zu se- 
hen sein. 

Keine Weihnächte- und 
Neujahrsgrüße 

Wie bereits in der Vergangenheit wird auch 
in die^m Jahr der Magistrat der Stadt Lan- 
gen keine Weihnachts- und Neuiahrsgrüßc an 
Behörden, Vereine, Persörilicnkeiten usw. 
versenden. Bürgermeister Kreiling bittet um 
Verständnis für diese kostensparende Maß- 
nahme und auch darum, daß dem Magistrat 
oder ihm persönlich keine besonderen Weih- 
nachts- oder Neujahrsgrüße übermittelt wer- 
den. 

Bankräuber 
machte große Beute 

Rund 200 000 Mark erbeutete ein bisher 
unbekannter Täter bei einem Raubüberfall 
am Dienstagmorgen auf die Zweigstelle der 
Volksbank Neu-Isenburg in der Frankfurter 
Straße 230.. Der ca. 30 Jahre alte Täter, der 
ca. 170 cm groß und schlank gewesen sein 
soll, hatte dunkle Haare. Er war mit einem 
blauen Anorak und verwaschenen Jeans be- 
kleidet. Über den Kopf gezogen hatte er eine 
Strumpfmaske. Der Täter sprach einwandfrei 
hochdeutsch. 

Der Täter überraschte gegen 8 Uhr einen 
Angestellten im Treppenhaus des Bankgebäu- 
des und bedrohte ihn mit einein Revolver. Er 
verschaffte sich unter Bedrohung mit der 
Faustfeuerwaffe Zutritt zu den Bankräumen. 
Als ein weiterer Angestellter erschien, mußte 
dieser den erstgenannten Mann fesseln. Der 
Banktresor mußte unter Vorhalt der Waffe 
geöffnet werden. In eine mitgebrachte adidas- 
ähnliche braune Sporttasche stopfte der Täter 
das Geld und flüchtete in das Treppenhaus 
und von dort aus durch den Hinterausgang in 
die Feldstraße Richtung Richard Wägner-- 
Straße. Ein weiterer Fluchtweg ist nicht be- 
kannt. Ge^en 8.12 Uhr wurde die Neu-isen- 
burger Polizei alarmiert, die sofort eine Ring- 
fahndung auslöste. Die Großfahndung verlief 
ergebnislos. 

Letzte Chance 

Freunde handwerklidier Kunst haben am 
kommenden Wochenende die letzte Gelegen- 
heit, sich die Ausstellung der Künstlergruppe 
Dreieich im Rathaus-Foyer anzusehen, Sie 
ist am Samstag und Sonntag jeweils von 10 
bis 18 Uhr geöffnet. Von Interesse dabei 
dürfte sein, daß an diesen beiden Tagen auch 
Ausstellungsstücke verkauft werden, eine gu- 
te Gelegenheit, noch ein Geschenk für Weih- 
nachten zu erstehen. 

Sorgen vor Einkäufen werden geringer 

Zeiin Prozent melv IVlitailieiter auf Riiein-IVIain 

Allein die FAG beschäftigt 
jetzt über 6000 Menschen 

Rhein-Maiiv hat sich auch im zurückliegen- 
den Jahr wieder als stabilisierender Faktor für 
den Arbeitsmarkt erwiesen. Von Oktober 
1977 bis Oktober 1978 stieg die Zahl der am 
Verkehrsflughafen Frankfurt Beschäftigten 
um beachtliche zehn Prozent. Dies geht aus 
der neuesten Arbeitsstättenerhebung der FAG 
hervor. 

Nach dieser Untersuchung bot Rhein-Main 
Anfang Oktober genau 30 291 Arbeitsplätze. 
Ein einziges Jahr zuvor registrierte man 
27 537. Die FAG allein hatte am Stichtag 
6054 Mitarbeiter in ihren Lohn- und Gehalts- 
listen stehen, 10,6 Prozent mehr als im Okto- 
ber 1977. 

Noch etwas stärker angestiegen ist die Be- 
schäftigtenzahl bei den Luftverkehrsgesell- 
schaften am Flughafen: Sie kletterte auf 
15 687 (plus 11,7 Prozent). Die übrigen auf 
Rhein-Main tätigen Wirtschaftsunterneh- 
men, wie zum Beispiel Bordküchenbetriebe, 
Hotels, Gaststätten oder Handel und Banken 
hatten Anfang Oktober 6437 Mitarbeiter. 
Dies bedeutete eine Zunahme um 10,8 Pro- 
zent. Die Behörden — ohne zusätzliche Si- 
cherheitskräfte ~ brachten es auf 2113 Mitar- 
beiter (—4,6 Prozent). 

Alles in allem erfaßte die Arbeitsstättener- 
hebung somit 30 291 Beschäftigte, 2754 oder 
exakt 10,0 Prozent mehr als im Oktober 1977, 
Würde man zu den genannten 30 291 Ar- 
beitsplätzen noch hinzuzählen die Bauarbei- 
ter im neuen Frachtzentrum sowie auf der 

Lufthansa-Basis, ferner die Mitarbeiter der 
Luftfracht-Spediteurterminals in Kelsterbach 
und das Zivilpersonal der Rhein-Main Air 
Base, käme man auf rund 33 400 Beschäf- 
tigte. Im Vorjahr hatte diese Zahl der im ge- 
samten Flughafenbereich tätigen Menschen 
noch bei 30 600 gelegen. 

Weihnachtspakete 
für Langens Senioren 

Wie alljährlich im Dezember werden auch 
in diesem Jahr alle über 75 Jahre alten Mit- 
bürgerinnen und Mitbürger ein Weihnachts- 
gescnenk der Stadtverwaltung erhalten. Diese 
Weihnachtspäckchen-Aktion wird bereits am 
Dienstag, dem 12. 12., anlaufen, damit die 
ca. 1800 Päckchen rechtzeitig vor dem Fest 
bei allen Empfängern eintreffen. Über ihren 
Inhalt wurde noch nichts gesagt, da es für die 
Beschenkten eine wirkliche Überraschung 
werden soll. 

Für diese Weihnachtspäckchenaktion ste- 
hen im Haushalt 1978 28 000 Mark zur Verfü- 
gung. Die Langener Stadtverwaltung möchte 
damit ihren Seniorinnen und Senioren wie- 
derum eine kleine zusätzliche Weihnachts- 
freude bereiten. 

Trotz aller Umsicht ist es nicht immer ganz 
zu vermeiden, daß der eine oder andere bei 
dieser Aktion versehentlich übergangen wird. 
Alle über 75jährigen Mitbürger, die nach 
dem 18. 12. kein Päckchen emalten haben, 
werden daher gebeten, sich mit dem Sozial- 
amt, Zimmer 6, Tel. 203-322, in Verbindung 
zu setzen. 

Verbraucherberatung in der 
Stadtbücherei 

Wenn sie vor einer größeren Anschaffung 
stehen, machen sich viele Bürger Sorgen, ob 
sie auch das richtige Fabrikat und Modell 
kaufen. Zwar findet man heute in fast allen 
Fachgeschäften eine sachkundige Beratung, 
doch oftmals bleiben Zweifel bestehen, ob der 
Berater nicht doch vielleicht eine Ware emp- 
fiehlt, von der er selbst den größten Nutzen 
hat. 

Seit 7, Dezember kann man sich in Langen 
ein wenig von dieser Sorge befreien, denn 
seit diesem Tag gibt es eine Verbraucher- 
Information in der Stadtbücherei, die von 

der Verbraucherberatung Hessen eingerichtet 
wurde. Zwar trifft man dort keinen Fach- 
mann an, der für alle Sparten und Geräte den 
besten Rat weiß, sondern die Beratungsstelle 
ist auf Selbstbedienung eingerichtet. 

In etwa 90 Mappen, jeweils für einen Wa- 
renbegriff, sind Unterlagen und Testergeb- 
nisse vorhanden, an Hand derer man sich ei- 
nen Vergleich verschaffen kann. Viele inter- 
essante Tips und Informationen werden gege- 
ben. Dazu kann man sich gemütlich in einer 
Sitzecke niederlassen, wird nicht gedrängt 
und kann mit Ruhe studieren, was im speziel- 
len Fall interessiert. 

Mit Sonderausstellungen und Vorträgen 
will die Verbraucherberatung darüber hinaus 
mehr für die Aufklärung tun. 

i 
I 
1 

b 
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7nri Jakobi, der Leiter des Amtes für wirtscnäf^md Verkehr der Sfatlt T anirpn mir «1i.n 
Damen von Stadtbüchcrei und Verbraucherberatung, die dafür verantwortlich sind, daß 
üie Beratungsstelle »n der Stadtbucherei immer auf dem neuesten Stand ist. 
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Fenster aus Langen in alle Welt 

MONZA-Fensterbau 
feiert Jubiläum 

Ein Langcncr Unternehmen, das nicht nur 
für unsere Stadt große Bedeutung besitzt, son- 
dern sich auch in der Bauwirtschaft Wehgel- 
tung verschafft hat, feiert heute das Jubiläum 
seiner 25jährigen Tätigkeit in Langen, die 
Firma MÖNZA GmbH. 

Als nach dem zweiten Weltkrieg mit dem 
Auf- und Ausbau der Langener Industrie be- 
gonnen wurde, gehörte das Unternehmen zu 
den ersten Firmen, die sich im Industriegebiet 
Neurott ansiedelten. Damals lag bereits eine 
lange Firmentradition hinter dem Unterneh- 
men, das 1873 in der ehemals deutschen Pro- 
vinz Posen seinen Ursprung hatte. Nach dem 
ersten Weltkrieg wurde 1921 in Berlin neu be- 
gonnen, nach dem zweiten Weltkrieg im Ge- 
biet Salzgitter und Anfang der 50er Jahre in 
der Pfalz. Nachdem ein Großbrand die Be- 
triebsstätte in Salzgitter zerstört hatte, be- 
gründete eine neue Firma ihren Firmensitz in 
Langen und begann mit altem und auch neu 

von 
und 

eingestelltem Personal die Herstellung 
Einbauküchen, Einbaumöbeln, Fenstern 
Türen. 

Im Jahre 1958 erfolgte eine Straffung des 
damals sehr umfan^eichen Produktionspro- 
fratnms, und man konzentrierte sich auf die 

ertigfung der neu entwickelten Montage-- 
Zarge (davon kommt auch der Name 
MONZA) und das fertig lackierte und ver- 
glaste Fenster. Unter Verwendung der Werk- 
stoffe Holz, Kunststoff und Alummium trug 
man der technischen Entwicklung Rechnung 
und wurde führend in der Branche. Vor allem 
der soziale Wohnungsbau und der Verwal- 
tungsbau profitierten von der rationellen Ver- 
wendungsmöglichkeit und den Voneilen des 
durchdachten Fensterangebots. 

Inzwischen hat auch das europäische Aus- 
land die Vorzüge der MONZA-Erzeugnisse 
aus Langen erkannt; sogar in den USA und 
Kanada ist die Firma MONZA durch Über- 
tragung von Lizenzen und durch Erfahrungs- 
austausch präsent und trägt so den Namen 
unserer Stadt in alle Welt. 

Deutsch-amerikanische Weihnachtsfeier 

der TV-Leichtathleten 
Am vergangenen Sonntag hatte die TV - 

Leichtathletikabteilung ihre jugendlichen 
Mitglieder und deren Eltern zu einer Weih- 
nachtsfeier ins Gasthaus ,,Lämmchen" einge- 
laden. Es war sicher eine gute Idee, auch die 
amerikanischen Pfadfindet des Deutsch-Ame- 
rikanischen Freundeskreises mit ihren deut- 
schen Freunden sowie die Kinder der Mitglie- 
der des Rhein-Main American Women's Club 
einzuladen, da die meisten dieser Kinder noch 
nie an einer deutscJien Weihnachtsfeier teilge- 
nommen hatten. Abteilungsleiter Hans-Gün- 
ther Beckers konnte in dem bis auf den letzten 
Platz gefüllten Saal mehr als 180 Gäste begrü- 
ßen. 

Das ProCTamm war vielseitig. Die deut- 
schen Familien hatten Kuchen gebacken, und 
die amerikanischen Gäste brachten Süßigkei- 
ten mit, die für ihr Land typisch sind. Jugend- 
liche Sportler bewie:«n, daß sie sich nicht nur 
auf der Aschenbahn bewegen können, son- 
dern auch sehr gfut ihre Musikinstrumente be- 
herrschen. Auf Orgd, Gitarren und Flöten 
spielten sie die vertrauten Weihnachtslieder. 
Als Gäste wirkten der Kinderchor der Stadt- 
kirche unter Leitung von Kantor Rohde mit 
und Frauen der TV-Gymnastikgruppe, die 
einen Zwergen- und Lichtertanz vorführten. 
Als schließlich der Nikolaus kam, war die Be- 
geisterung groß. Er hatte in seinem Sack für 
jedes Kind ein Päckchen. Trainer Dieter 
Haertel zeigte einen I'ilm, den er im Sommer 
auf Wettkämpfen gedreht hatte. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1911/12 trifft sich zur Weih- 

nachtsfeier heute urn 16 Uhr im kleinen Saal 
der TV-Turnhalle. 

Der Jahrgang 1928/29 will im nächsten Ok- 
tober seinen 50. Geburtstag feiern. Dazu wer- 
den alle Mitglieder dieses Jahrgangs, auch 
wenn sie nicht ir Langen geboren sind, ein- 
geladen. Es wird gebeten, sich mit folgenden 
Kontaktpersonen in Verbindung zu setzen: 
Hösel Müller, Nördliche Ringstraße 5, Telefon 
2 21 88 oder mit Karl Jost, Baohgasse 5, Tele- 
fon 2 36 49 (bis 17 Uhr) und 3 31 46 (nach 17 
Uhr). 

Städtische Pensionäre 

Auf die Weihnachtsfeier der Pensionäre 
und Rentner, die früher in städtischen Dien- 
sten standen, wird noch einmal hingewiesen. 
Sie findet am Dienstag, dem 19. 12. um 15.30 
Uhr im Rathauskasino statt. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 
die älter als 75 Jähre sind 
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Zum Abschluß der Veranstaltung, an der 
auch der TV-Vorsitzende Günther Blinda 
teilnahm, lud H. G. Beckers die ausländi- 
schen Gäste ein, sich einmal im Sommer den 
Trainingsbetrieb auf dem Sportplatz anzuse- 
hen und evtl. auch mitzutrainieren. Dies sei 
für die amerikanischen Kinder, die doch in 
Deutschland recht isoliert leben, eine g^ute 
Möglichkeit, mit deutschen Familien Freund- 
schaften zu schließen. 

Weihnachtswanderung 
der Stenografen 

Auch in diesem Jahr findet wieder die tradi- 
tionelle Weihnachtswanderung der Langener 
Stenografen statt. Treffpunkt ist das 
Schwimmstadion in der Teichstraße; dann 
geht es etwas durch Feld und Wald und zum 
Schluß ins Naturfreundehaus am Steinberg. 
Dort ewartet man die Stenografen zu Kaffee 
und Kuchen, damit sich jeder wieder etwas 
aufwärmen und stärken kann. 

Eingeladen ist jeder, insbesondere alle Mit- 
glieder. Unterrichtsleiter, Kursteilnehmer, 
Wettschreiber s.owie deren Freunde und Ver- 
wandte. Es geht los am Sonntag, dem 17. De 
zember pünktlich um 15.30 Uhr am Parkplatz 
Schwimmstadion. Etwa ab 17..30 Uhr gibt es 
Kaffee und Kuchen im Naturfreundehaus. 

  _ ii'r 
Gerda Gossen, Ernährunpsberaterin bei den Stadtwerken, hatte eine gute Idee. Aus aen i 

Kinder stellte sie ein Team zusammen, das in der LehrkUche ein Knusper- 
häuschen baute, so richtig mit echten Plätzchen und Zuckerwerk. Die Jungen Zauberkünst- 
ler waren mit Eifer bei der Arbeit und brachten ein Gebilde zusammen, das wahrlich auch 
heute noch Hänsel und Gretel verführt haben würde. Am Sonntag nachmittag wird das | 
Knusperhäuschen bei der Kinderweihnachtsfeier des 1. FC Langen versteigert. Man erhofft 

thic'i'rssÄ 

Adventsmusik 

zum zehnten Kirchweihtag 

Jubiläum bei 
Hi. Tliomas von Aquin 

Ejne Adventsmusik, die weit über die übli- 
chen Advents- und Weihnachtsmusiken hin- 
ausragte, fand am vergangenen Sonntag in 
der katholischen Kirche ,.Heiliger Thomas 
von Aquin", am 10. Kirchweihtag, statt. Die 
junge Kirchenmusikerin Gundula Hoffmann- 
Erbrecht und ihre beiden jungen Kollegen Pe- 
ter Anders und Erhard Helmke von , ,St. Igna- 
tius" aus Frankfurt waren die Gestalter dieser 
Stunde. Vokal- und Orgelwerke des Barock 
und des Neobarock standen auf dem Pro- 
gramm. 

Zu Beginn erklang das ,,(^ncerto" für Or- 
fel von Johann Gottfried Walther, eine Bear- 

eitung eines ,,Concerto grosso" seines Zeitge- 
nossen Antonio Vivaldi. Danach folgte ein 
geistliches Konzert für 2 Singstimmen und Or- 
gel ,.,Machet die Tore weit und die Türen in 
der Welt hoch" eines fast unbekannten Mei- 
sters des Frühbarock, Heinrich Grimm. Gun- 
dula Hoffmann-Erbrecht und Peter Anders 
verliehen durch ihren sehr eindrucksvollen 
schlichten Gesang, von Erhard Helmke an der 
Orgel begleitet, diesem Werk eine besondere 
Würde. Als Kontrast zu dieser Musik spielte 
dann Erhard Helmke an der Orgel eine Cho- 
ralpartita ,,Macht hoch die Tür, die Tor 

Im neuen Jahr drei neue Busse 

im Einsatz 

Beitrag zum Umweltschutz 
Linie 2 fährt auch samstags 

Ab 1. Januar 1979 werden die Stadtwerke 
Langen auf der Linie 1 und 2 drei umweit 
freundliche Stadtbusse einsetzen. Sie sind be- 

1)11- Linie 2 wird im ersten Vierteljahr 1979 
zunächst probeweise auch samstags vormit- 
tags betrieben. Die Fahrzeiten sind die glei- 
chen wie montags bis freitags, allerdings erst 
um 8.-15 Uhr beginnend. Der letzte Bus fährt 
um 12.15Uhr. 

Die Stadtwerke werden in den nächsten 

gehend gelöst werden konnte. 

.r ,  j. .T— . ,, ataatwerKc weraen in üen nächsten sonders gerauscharm, die Abgasentwicklung Monaten Erfahrungen sammeln. Sie werden 
ist optimal reduziert. Bekanntlich ist die zeigen, ob mit diesem erweiterten Streckenan 
Emissionsbelastun§ durch den Kraftfahrzeug- gebot die innerstädtische Versorgung weitest 
verkehr besonders in Stadtzentren und Wohn- —. . . f> s 
gebieten problematisch. Die Stadtwerke wol- 
len also nicht nur mit umweltfreundlicher 
Energieversorgung einen Beitrag zum Um- 
weltschutz leisten, sondern auch die Schad- 
stoffbelastung durch Kraftfahrzeug-Etnission, 
soweit dies in ihrer Macht liegt, nach und 
nach abbauen helfen. 

macht weit" des in Stuttgart einst wirkenden 
1895 geborenen Komponisten Johann Nepo- 
muk David. Vielleicht im ersten Augenblick 
ungewohnte Akkorde, aber doch ein Werk, 
das eine gewaltige Aussagekraft einer advent- 
lichen Botschaft für den Hörer hat. Besonders 
im dritten Satz überraschte die Registrierung 
durch die Echovnrkung. Ausklang dieses er- 
sten Teiles war das geistliche Konzert ,,Lieben 
Brüder, schickt eucn in die Zeit" nach Texten 
aus dem Römerbrief, von dem viel zu früh 
verstorbenen Hugo Distler. Auch hier verlieh 
Gundula Hoffmann-Erbrecht mit ihrer jetzt, 
nach kurzem Gesan^tudium schon sehr be- 
achtlichen Sopranstimme, die gerechte musi- 
kalisch-textliche Aussage. Beschluß des ersten 
Teiles war die , .Toccata E-Dur" von Johann 
Ludwig Krebs, einem Orgelschüler von Jo- 
hann Sebastian Bach. 

Der zweite Teil der Abendmusik hatte ver- 
schiedene musikalische Deutungen des alt- 
kirchlichen Hymnus des Bischofs Ambrosius 
(4. Jahrhundert) ,,Veni redemptor gentium", 
den Martin Luther in die deutsche Sprache 
übertrug; ,,Nun komm, der Heiden Hei- 
land". Der Hymnus erklang im Gregoriani- 
schen Choral von den beiden Männerstimmen 
gesungen. Danach spielte Peter Anders die 
Choralpartita von Samuel Scheidt 
(1587 — 1654). Gundula Hoffmann-Erbrecht 
und Peter Anders sangen mit Orgelbegleitung 
den Choral im Luther-Text. Dann folgten 
zwei Choralbearbeitungen von Johann Seba- 
stian Bach. Zuerst aus dem Orgelbüchlein 
(BWV 599) und aus den ,,Leipziger Chorä- 
len" (BWV 659). Zum Beschluß spielte Gun- 
dula Hoffmann-Erbrecht an der Orgel die 
Choralpartita in 2 Versen des 1901 geborenen 
Ernst Pepping, der in diesem Werk den grego- 
rianischen Hymnus als auch den deutschen 
Choral verarbeitet. Auch hier zeigte die junge 
Organistin an der Kirche ,,Heiliger Thomas 
von Aquin" ihre große Gestaltungsfähigkeit 
und schöpfte alle Möglichkeiten, die ihr an 
der zweimanualigen Oberlinder Orgel zur 
Verfü^ng stehen, gekonnt aus. Herzlicher 
Beifall dankte am Schluß den drei jungen Kir- 
chenmusikern für die Leistungen bei den Or- 
gel- und Vokalwerken sowie für die besondere 
Werkauswahl zu dieser Stunde. 

OWI...W.P MWI »MiMMIIWI UI9 4Um 19. vor 
infiJi'I" "12!« ® o- «rtoj^en. Bei Nichtbelleferung 

AnzalgenpralM nach l^ralsllste 12. 
Infolge höherer Gewalt oder InTolge von Störungen dei 
Arbeitirrledent bestehen keine Anbrüche gegen den Verlag. 

Wie im Herbst dieses Jahres bereits berich- 
tet, wird probeweise eine neue Linie zur beste- 
henden Linie 1 als Linie 2 (Nord-Süd-Ver- 
kehr) eingerichtet. Damit wären das nördliche 
und südliche Stadtgebiet an das innerstädti- 
sche Verkehrsnetz angebunden. 

Die Route der seitherigen Linie 1 erfährt ab 
1. Januar insoweit eine Änderung, als sie nicht 
mehr über die Siedlung ,.Birkenwäldchen" 
führt. Die Bewohner dieses Gebietes werden 
durch die Linie 2 bedient. Der zur Zeit gültige 
Fahrplan hat also für die Linie 1 auch weiter- 
hin Gültigkeit, bis zu der zuvor geschilderten 
Ausnahme. Der neue Fahrplan für die ab 1. 
1. 79 eingesetzte neue Linie wird nachstehend 
abgedruckt. Bis zum Erscheinen eines neuen 
Gesamtfahrplanes bitten die Stadtwerke, sich 
dieses Abdrucks zu bedienen. 

Die Linie 1 wird ab 1. 1. 79 nicht mehr 
über die Südliche Ringstraße geführt. Die 
Vielzahl der Verkehrsampeln läßt die Einhal- 
tung der Fahrpläne nur unzureichend zu. Für 
die Fahrgäste, die zum Rathaus, Stadthalle 
oder Hallenbad möchten, ist die Haltestelle 
,,Zimmerstraße" vorgesehen. Über die Fuß 
gängerbrücke können alle städtischen Ein- 
richtungen gefahrlos erreicht werden. 

Langener Stadtbus Linie 2 

Vorläufiger Fahrplan der Linie 2 (Nord-Südverkehr) ab 1.1.1979 

montag^ bis freitags außer an Feiertagen 

Dreielch-Krankenhaus 7.15 7.45 8.15 8.45 Sa 
DRK-Altenhelm 7.17 7.47 8.17 8.47 Sa 
Gabelsberger Str. 7.18 7.48 8.18 8.48 Sa 
Lutherstr./Feldstr. 7.19 7.49 8.19 8.49 Sa 
Nördl. Ringstr./ 
Feldbergstraße 7.20 7.50 8.20 8.50 Sa 
Nordendstr./Westendstr. 7.21 7.51 8.21 8.51 Sa 

Elbestr./Annastr. 7.22 7.52 8.22 8.52 Sa 
Bahnhof 7.24 7.54 8.24 8.54 Sa 
Sandweg 7.25 7.55 8.25 8.55 Sa 
W.-Rletig-Str. 7.27 7.57 8.27 8.57 Sa 
W.-Rietig-Str. 7.28 7.58 8.28 8.58 Sa 
J.-v.-Elchendorff-Str. 7.29 7.59 8.29 8.59 Sa 
Goethestraße 7.30 8.00 8.30 9.00 Sa 
Süd!. Ringstr./Rathaus 7.31 8.01 8.31 9.01 Sa 
Zimmerstraße" 7.32 8.02 8,32 9.02 Sa 
Post 7.33 8.03 8.33 9.03 Sa 
Lutherplatz 7.34 8.04 8.34 9.04 Sa 
Rheinstraße 7.35 8.05 8.35 9.05 Sa 
W.-Leuschner-Platz 7.36 8.06 8.36 9.06 Sa 
BP-Tankstelle 7.37 8.07 8.37 9.07 Sa 
Dreielch-Krankenhaus 7.39 8 09 8.39 9.09 Sa 

jede halbe Stunde bis 
jede halbe Stunde bis 
jede halbe Stunde bis 
jede halbe Stunde bis 

jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jede halbe 
jade halbe 
jede halbe 

Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 
Stunde bis 

19.15 
19.17 
19.18 
19.19 

19.20 
19.21 
19.22 
19.24 
19.25 
19.27 
19.28 
19.29 
19.30 
19.31 
19.32 
19.33 
19.34 
19.35 
19.06 
19.07 
?9.09 

Sa = samstags bis 12.15 Uhr, nur in der Zeit vom 1.1. — 31.3. 79 probeweise 
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COLLECTION 

höta 
ORIENT 

Samstag, länger Binkaufstag 
bis 16 Uhr durchgehend geöffnet. 

Mit HOTA sind Sie 
gut bereiten . 

ihOta 

Langens Fachgeschäft IMr. 1 
Bahnstr 25-27. Tel. (6 61 03)2 10 91 93 

Orient- und Berber-Teppiche 
aus Direktimporten zu 

äußersten Direkt- Importpreisen 

rund um den 

Vierröhrenhrunnen 

Ein Beweis sinnvoller Freizeitbeschäftigung 

Gefährliche Mode 

jfZieh dein Baldten oo. damit de der net de 
heelst! Dtese Mahnung konnte man in 

friiheren Jahren öfters hören, wenn die kalte 
Jahreszeit begann. Und wer nickt weiß, was 
em Baldten" ist: es handelt sich um einen 
dickm, meüt gestrickten Schal, den man sich 
um den Hals schlang und der auch noch einen 
Teil der Brust zu wärmen imstande war. Er 
gehörte ebenso zur Winterkleidung, wie der 
Wams, die Kapp oder der Hut und die langen 
Unterhosen. Man wollte ivarm stecken. 

Inzwischen hat sich manches geändert. Die 
Mode ist pfiffiger geworden, man hat 's lieber 
letcht. Gewiß, viele fahren im geheizten Auto 
urid müssen nicht mehr so lange Wege durch 
die Kälte laufen. Daß man sich dabei aber 
schneller erkälten kann, weißfast jeder. Aller- 
dings haben bei vielen die Erkältungskrank- 
heiten durch Pillen und Lohnfortzahlung ihre 
Schrecken verloren. 

Eine Mode aus der guten alten Zeit ist wie- 
der im Kommen: der ,,Bai.dien", gestrickte 
Schals, die allerdings an Länge erheblich zu- 
genommen haben. Sie werden gern von Ju- 
gendlichen getragen und reichen oft bis in 
Erdnähe. Wenn man sie so sieht, wie sie um 
den Hals baumeln, dann muß man allerdings 
daran zweifeln, ob sie zum Wärmen oder nur 
als modisches Attribut getragen werden. 

Und hier fängt es an, gefährlich zu werden. 
Solange die Träger sich per pedes fortbewe- 
gen, kann nichts passieren. Setzen sie sich 
aber auf ein Fahrrad, Mofa, Moped oder Mo- 
torrad, dann kann ein solch herunterhängen- 
der Schal gefährlich, wenn nicht tödlich wer- 
den. Wie leicht fängt er sich in einem Rad, 
bringt dies zum Sturz oder stranguliert seinen 
Träger. Übrigens sollte man auch beim Eis- 
laufen oder beim Fahren mit Rolltreppen dar- 
auf achten, daß die Schalenden nicht so lose 
herunterbaumeln. Denn in erster Linie dient 
ein solcher Schal dazu, den Hals warmzuhal- 
ten und nicht dazu, ihn zuzuziehen, erinnert 

Ihr Tobias 

„Frohsinn" hat volles 
Wochenendprogramm 

Ani morgigen Samstag, dem 16. 12., um 20 
Uhr lädt der Gesangverein ,,Frohsinn" zu 
emem großen Weihnachtsball in der TV-- 
TurnhaTle sehr herzlich ein. Eine große Polo- 
naise wird den Ball eröffnen. Im Laufe des 
Abends wird die Tanzschule Senkbeil mit 
emigen Darbietungen aufwarten. Der Veran- 
stalter weist nochmals darauf hin, daß festli- 
che Kleidung erwünscht, aber nicht Pflicht 
ist. Der Eintrittspreis beträgt 7 DM im Vor- 
verkauf und 9 DM an der Abendkasse. 

Am Sotintag, dem 17. 12., um 15 Uhr setzt 
der Verein sein Wochenendprogramm im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle mit der tradi- 
tionellen Weihnachtsfeier fort. Hierzu sind 
alle Mitglieder mit ihren Familienangehöri- 
gen recht herzlich eingeladen. Im Rahmen 
Qieser Feier findet auch die diesjährige Jubi- 
larehrung statt. Abschließend sei darauf hin- 
gewiesen, daß zu dieser Veranstaltung ein 
Klemer Unkostenbeitrag von 2,50 DM erbeten 
wird. Kinder,sind davon ausgenommen und 
Haben freien Eintritt. 

Starlter Besuch 
bei der Kieintierschau 

0 Aus Anlaß seines 75jährigen Bestehens war 
dem Kleintierzuchtverein Langen die Aufgabe 
zugefallen, die diesjährige Kreis-Geflügel- 
schau zu arrangieren. Sie fand am vergange- 
nen Wochenende in der TV-Turnhalle statt 
und hatte einen großen Besuch zu verzeich- 
nen. Gleichzeitig lief auch die Vereins-Ka- 
ninchenschau, bei der die Vereinsmeister er- 
mittelt wurden. 

Bei der Eröffnung am Samstagvormittag 
erklarte Landrat Walter Schmitt, es sei er- 
freulich, daß viele junge Menschen und Ju- 
gendliche in der Kleintierzucht ein Hobby 
sähen. Diese sei eine sinnvolle Freizeitbe- 
schaftigung, führe zu größerem Verständnis 
für die Natur und stelle damit einen Beitrac 
für den Umweltschutz dar. Bürgermeister 
Hans Kreiling beglückwünschte den Verein 
zu seinen guten Leistungen und betonte, daß 
auch die Stadt Langen durch die Bereitstel- 
lung des Geländes für eine Gemeinschafts^ 
Zuchtanlage ihren Beitrag zur Förderung des 
Vereinslebens leiste. 

Aus 13 Vereinen kamen 135 Aussteller, dar- 
unter 24 Jugendliche, und zeigten 470 Hühner 
420 Tauben und 180 Kaninchen. AlleRassen 
und Arten waren vertreten und wurden von 
den Zuschauern gebührend bewundert. Auch 
die Preisrichter hatten unter dem ausgezeich- 

neten Tiermaterial keine leichte Aufgabe. 
Heinz Jpt aus Egelsbach erhielt für seine 

Tauben King weiß die Preismünze in Bronze, 
einen Minister-Ehrenpreis errang Sieghard 
Jugert atjs Langen für King gehämmert. Stadt- 
Ehrenpreise für Geflügel erhielten Heini Erd- 
mann (Götzenhain), Heinz Jaxt (Egelsbach) 
Roland Sehring (Langen), Josef Kraus (Erz- 
hausen) und Holger Hain (Offenthal), für Ka- 
ninchen Gertrud Heil und Johannes Dietz. 

Es gab 12 Landesverbandsprämien für Ge- 
flügel, drei für Kaninchen, sechs Krelsver- 
bands-Ehrenpreise für Geflügel und zwei für 
Kaninchen. Unter den Kaninchen mit der 
höchsten Punktzahl von 98 befanden sich die 
Tiere der Züchter Helmut Herbig (Tliüringer) 
und Heinz Sparner (Hermelin' Rotauge). 

Vereinsmeister wurden Heinz Spamer (Ka- 
nindien), Beate Glombitza Jugendmeister (Ka- 
ninchen), Rosel Endlein (Geflügel), R und M 
Fels (Tauben). 

Sehr große Aufmerksamkeit galt einer Aus- 
stellung der Langener Vereinsfrauen, die aus 
Kaninchenfellen gefertigte Handarbeiten zeig- 
ten. Auch eine Tombola fand reges Interesse 
sowie die Freiverlosung auf die Eintrittskar- 
ten, bei der es folgende Ergebnisse gab; Rosa 
Karten Nr. 268, 35, 45, 37, 114, 400, blaue Kar- 
ten Nr. 3, 80, 106, grüne Karten Nr. 75, weiße 
Karten Nr. 42, 56, 20, 10, 94. Die Gewinne 
können beim Ehrenvorsitzenden G. Werner 
Schafgasse 30, abgeholt werden. ' 

Georg HeireTLange*,'l\Äaus^E«h"^^^ (v.l.) 

f Jetzt aktuell: Geld für jeden 
I Zweck von Ihrer Sparkasse. 

Bis zu 30.000," DM für jeden 
privaten Haushalt 

Z. a kosten 10.000,- DM 
7,8Z% effektiver Jahreszins, 
60 Monate Laufzeit, 
0 200,- DM pro Monat 

B Bezirkssparkasse 
Langen 

Telefbn (06103) 2021 
20 2^weigstellen. 

Ehrungen bei „Blau-Gold" 

Der Tanzclub ,,Blau-Gold" Langen ehrte 
im Rahmen einer Jahresabschlußveranstal- 
tun^ verdiente Mitglieder. Der anwesende 
Kreissportvorsitzende Karl May überreichte 
dem Vorsitzenden des Clubs, Studiendirektor 
Kurt Hempel die Verdienstnadel und Urkun- 
de für besondere Verdienste im Sport, die ihm 
vom Landessportbund Hessen verliehen wur- 
de. 

Das Turnierpaar Günter und Brigitte Gott- 
wald erhielt vom Vorsitzenden des Clubs die 
Clubnadel in Silber für große Erfolge im 
Tanzsport iind Aufstieg in die A-Klasse. Die 
Clubnadel in Gold wurde Brunhilde Kunze 
für langjährige Mitarbeit im Vorstand verlie- 
hen. 

Der Versitzende berichtete über das sehr er- 
folgreiche Jahr 1978, in dem Breiten- und 
Spitzensport den Club auszeichneten. Als 
neuestes aus dem Club erwachsenes Turnier- 
paar konnte jetzt Günter Kramp mit seiner 
Frau Helga in der D-Klasse den 1. Platz bele- 
gen. 

Einige tanzbegeisterte Paare haben sich 
wieder dem Club angeschlossen, und die 
Trainingsabende in der Stadthalle sind auch 
weiterhin für Tanzinteressierte dienstags und 
donnerstags ab 20 Uhr offen. 

Kartenveritauf läuft 

Der Kartenvorverkauf für den großen Sil- 
vesterball in der Stadthalle läuft auf vollen 
Touren. Das „Golden-Sound-Quintett", eine 
bekannte Tanz- und Showband, Martin Mann, 
erfolgreicher Schlagersänger als Stargast, und 
seine Bühnen-Show sind Garanten für einen 
schwungvollen Abend, der natürlich bis ins 
Neue Jahr hineinreicht. Karten gibt es an den 
bekannten Vorverkaufsstellen, die Tische sind 
numeriert. 

Glatteis zwang zur 
Verschiebung 

Die am vergangenen Freitag wegen des 
Glatteises ausgefallene Zusammenkunft des 
Familienkundhchen Arbeitskreises mit den 
vorgesehenen Themen ,,Bär und Schäfer" 
wird nun im Neuen Jahr (am Freitag 12 1 
1979) stattfinden. 6' • 

PREISWERTE ANGORAWÄSCHE 
Unterhemd 1/2 Arm 55.50 

Langen, Bahnstraße 85 

Weihnachtsgans sucht ihren 
Gewinner 

Bei der Siegerschau des Reisetaubenzüch- 
tervereins am vergangenen Sonntag wurden 
auf die Nummern der Eintrittskarten Preise 
verlost. Hier die Gewinn-Nummern und die 
Preise; 1. Preis eine Gans auf die Nummer 
448, 2. Preis eine große Dauerwurst auf die 
Nummer 74 und 3. Preis eine Flasche Wein- 
brand auf die Nummer 3. Die CSewinne kön- 
nen gegen Vorlage der Eintrittskarte bei Er- 
win Muthig, Florian-Geyer-Straße 3, abge- 
holt werden. 

Jahresabschluß bei dert 
Langener Naturfreunden 

Jahresabschluß feierten die Langener Na- 
turfreunde am vergangenen Samstag in ihrem 
Haus am Steinberg. Die Mitglieder und 
Freunde des Vereins trafen sich ah diesem 
Abend, um gemeinsam bei heißem Glühwein 
und anheimelnder Weihnachtsmusik die Er- 
lebnisse des fast vergangenen Jahres Revue 
passieren zu lassen. So manche Erinnerung an 
gemeinsam erlebte Wanderungen wurde ge- 
weckt, als in einem Zusammenschnitt die Dias 
und Filme gezeigt wurden, die man im Ver- 
lauf der vergangenen Monate aufgenommen 
hatte. 

Für die kleinen Mitglieder des Vereins kam 
nach einem gemeinsam gesungenen Lied der 
Nikolaus und überraschte sie mit vielen netten 
kleinen Geschenken. Die zahlreich erschiene- 
nen Gäste erlebten einen gelungenen Abend 
und warten schon gespannt auf die nächste 
Veranstaltung des Vereins, die Busfahrt in 
den Schwarzwald am 14. Januar 1979. 

Weidas 
Besondere 

will, 

kommt 
zu höta. 

Alt DIrrttimportwr 
und führfndM Fidift- 
schift kSnntn wir dit 

groStn EinkiufivorttiU, 
d» durch dit dirtkttn, 
|ünsti|in Bnithun|«n 

von Htrrn H6rllt •«ziait 
wtrdm, an Si« wtittrfifam. 

Wir tchrfibtn nicht nur 
üb«r unMrt Vorttil«, wir 

btwalMn si« auch. 
Bringan Sia Expirtan, 
Fraunda und Bakannta 

mit Um to baoara 
Oriannappichkannar 
diata sind, dasto ahar 

wardan Sia dia anorman 
Vortaila arkannan. 

Profitlaran Sia voll und 
 ganz davon. 

218x134 7M*.- Tl^h 1B1 * 97 2.490,- 
288*126 BM6.- Tlbrii 203 X 144 B.414.- 
208x146 3,280,- Bjrttl« 203x166 1J68,- 
200x130 2j»ie,- 
237x144 IJfO,- 
200x114 1*4,- Oibbth 200 X 106 1.480,- 
200 X 106 980,- 

•ä*« 227 X 134 3.182,- 
196x146 4.840.- 
180x102 SMO,- 
183x116 2.799,- BMiar 166x120 2.748,- 
160x109 1jB77,- BordtctMleu 182 x 103 978 - 
168x108 978,- 
310 x 76 1330,- 

MWiWn 318x100 lASS.- 
Ahw 364x104 2.780,- 

330 X 140 3.184,- 
Km Kankalt 212x 146 8.129,- Mlaywitt 190x130 3J49,- 
Ftrtwn alt 237 x 109 11.BB0,. 

Handiaknüpfta Oriant- 
tappicha, BrSckan und 

Galarian, Autdniek 
lapflaitw Wohnkultur 

und wWtitaigarnda 
Galdanlaoa. 

ORIENTTEPPICHKAUF 
IST VERTRAUENS- 

SACHE. 
Harr Hdrlla larantiart 

Ihnan alt Fachmann bahn 
KaMfIhratOrianttappicht 
aina |uta toiida Baratung 
undSicharhait InQualitit 

und Prais. 
GarantiaarkKruni für 

jadat Stück durch 
EchthaKszartifikat. 

unl. B kg pv qm. Qr. 170« 240 DM 182,- 
aHktr-i«tniiin*iii| 
ar.3ii140ii7au.l>340>70 DM121,- 

Hnumtn.Of. 72«140 DM 141,- 
IwftW'hKkli gmuKirt OM 
Qmltllrfoto-BfMu 
gWnumn.Or.M» 180 DM ia«>a 
IFMkiHMkli Imtmi. | 

wf WnMk ■nwtMIMH | 
VwkgiMllaMnHMa. | 

tfteM-Bcifeir 
rund.s»'i..;r2S0.natt Dir 3.660,- 

aM1.47ii- 
tftaM-latar unt, ichwri» Wtora, 6 kg pir qm 

OMijta,- 
OMlititl-lwto 
gtffluitin Or. 300 « 400 DM 1.718,- 
OMlHiti-awatr gvnutnrt, Qr. 200 « 300 DM Nt,- 

BI4w 338 X 237 
lifatwn 332 x 229 
BMJw 346 X 218 
TtbrTi 336 X 229 
Sareuk Mir 338 x 231 
Harit 360 X 228 
Sharabian 340 x 237 
Kaihan 344 x 237 
Maahkln 330 x 243 
Ahar 340 x 264 
Saraband 374 x 268 
Hart» 378 x 287 
Sarouk Mir 376 x 287 
Ahar 390 x 304 
Itfahan 380 x 260 
FaMar-Bachtiar 374 x 267 
Maihad 402 x 304 
Mood 323x214 
Biliiltabad 307 x 210 
May May 330 x 226 
S^abaod 328 x 224 
Tibrli fain 279 x 210 
Kirmanah. 414x297 
Kartian Kork 376 x 278 
Sarouk fain 363 x 269 
■MJaf 310 X 220 

14J14,- 
9.198,- 

13.708,- 
8.280,- 
4J20,- 
3J»90,- 
8J34,- 

10.838.- 
BS34,- 
8JS0,- 
4 388,- 
7.788,- 
7J632,- 
7J34,- 

11.789,- 
10J92,- 
9 980.- 
8.181,- 
3J2B,- 
8J10,- 
3.400,- 

11372,- 
22.400.- 
29JBOO,- 
22J44,- 
13308,- 

«•■ttr-Tgypidi 
gtmiitm, Or. 305« 196 DM 737- 

«•muntrt.Qf. 200x160 DM 4li,~ 
•Clmy«™ Omthit. Or.26a«3eo DM 1JH,- 
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Kradfahrer leicht verletzt 

Leichte Verletzungen erlitt ein 22 jährigcr 
Kradfahrer, der am Sonntag gegen 14,30 Uhr 
in einen Verkehrsunfall verwickelt war, 
Parüber hinaus entstand ein Sachschaden von 
3 000 Mark, Ein von der Zimmerstraße kom- 
mender l'kw Lenker achtete an der Kreuzung 
mit der Siidl, Ringstraße nicht auf die Vor- 
fahrt des Zweiradbenutzers und stieß mit ihm 
zusammen. Durch den Anprall wurde das 
Krad noch gegen einen anderen Pkw ge- 
schleudert. 

Die nächste Fastnacht 
konnmt bestimmt 

Am 3. Februar findet die Fremdensitzung 
der SSG im Jubiläumsjahr statt. Ab sofort sind 
die Karten für diese überaus beliebte Fa- 
schinpveranstaltung der SSG im Vorverkauf 
zu haben. 

Hier die Vorverkaufsstellen; Friseur Bech- 
tel, Sehrethst.''aße, Friseur Johann, Fahrgasse, 
Geschenktruhe Wupper, Kesslerplatz. SSG 
Clubhaus und bei allen Abteilungsleitern der 
SSG. Der Eintritt beträgt 12 DM, die Tische 
werden reserviert. 

CDU-Koordinationsrunde 

in Langen 

Nicht zuletzt auf Anregung der letzten Mit 
gliederversammlung der CDU Langen trafen 
sich die Vorsitzenden der CDU-nahestehen 
den und untergliederten Vereinigungen. 
Gerda Sommer, CDU-Frauenvereinigung. 
Heinz-Willy Wermelskirchen. CDA (Sozial- 
ausschüsse) und Klaus-Dieter Schneider. 
Junge Union, tagten unter Leitung des stell- 
vertretenden CDU-Stadtverhandsvorsitzendcn 
Holm Kilbert, um in ihrer künftigen Zusam- 
menarbeit möglich.st wenig Überschneidun- 
gen in Sachpolitik und Terminen während 
der nächsten Monate zu erreichen. 

So stand dann auch die Terminplanung als 
erster Punkt auf der Tagesordnung, Folgende 
regelmäßige Termine vereinbarten die Orga- 
nisationsvertreter, bei denen alle interessier- 
ten Lan)j;ener die Möglichkeit haben, ."sich 
über die politische Arbeit der CDU Gruppie- 
rungen zu informieren: Die Junge Union trifft 
sich jeweils mittwochs ab 20 Uhr zu Arbeits- 
kreissitzungen im alten Rathaus, während 
dereii Verlauf vordringlich Fragen der Schul- 

Harald Küppers, Sprecher der Bürgerini- 
tiative ,,Nordumgehung Oberlinden" be- 
leuchtet das Thema .,Nordumgehung" aus 
seiner Sicht mit dem folgenden Leserbrief: 

..Das also ist die Kostprobe von Kommu- 
nalpolitik, wie der neue Fraktionsvorsitzende 
der SPD in Langen, Herr Eilers, sie sich vor- 
stellt. Die interfraktionelle Zusammenarbeit 
in Sachen Nordumgehung ist aufgekündigt. 
Zu Ende ist das sachliche Gespräch zwischen 
den Vertretern der Parteien, dem Magistrat 
und den verschiedenen Bürgerinitiativen. Die 
auch von den Bauexperten der SPD im soge- 
nannten 7er-Ausschuß miterarbeitete Lösung 
5 e. die in der Stadtverordnetenversammlung 
einstimmig verabschiedet wurde, wird vom 
Tisch gewischt. Merkwürdige Lösungsvorstel- 
lungen der Umlandplaner, die vermutlich die 
Realität, um die es geht, noch nie mit eigenen 
Augen gesehen haben, werden mit großer Be- 
geisterung übernommen. 

Hat sich vielleicht der neue Fraktionsvorsit- 
zende Eilers unglücklicherweise und unge- 
schickterweise ausgerechnet dieses Thema 
ausgesucht, um sich m der Öffentlichkeit zu 
profilieren, um von sich reden zu machen und 
um zu zeigen, was für ein Mann er ist? Merkt 
er denn gar nicht, wie erbost die Bürger über 
diese Kehrtwendung sind.' Hat er dafür kein 
Empfinden? Ist es ihm auch gleichgültig, daß 
er seine Fraktionskollegen, und zwar sowohl 
jene, die im 7er-Aus.schuß mitarbeiteten, als 
auch die geschlossene Fraktion einschließlich 
ihm selbst ,.in die Pfanne haut"? Wie kann 
man denn eine Sache selbst erarbeiten, ihr zu- 
stimmen, um dann wieder dagegen zu sein? 
Dieser ,,Einstand" vDn Herrn Eilers kann 
doch nur zur Folp haben, daß er sich und 
seine Fraktionskoliegen politisch unglaubwür- 
dig macht. 

Um was geht es im einzelnen? 
Der Umlandverb.-ind schlägt folgende Kon- 

zeption vor; 
1. Verringerung des Querschnittes der 

Nordumgehung. Die geplante Standspur soll 
entfallen. 

2. Anstatt dessen soll ein ,,Fahrweg" auf 
der Südseite der neuen Trasse der B 486 in 
einigem Abstand entlanggefühn werden, da- 
mit Mopeds. Radfahrer, Fußgänger etc. nach 
Mörfelden gelangen können. 

3. Die Brücken an den Kreuzungen Aschaf- 
fenburger Straße und Egelsbacher Straße (K 
168) sollen zugunsten von niveaugleichen Am- 
pelanlagen entfallen. 

4. Die K 168 soll auf ihrer alten Trasse blei- 
ben, also nicht bis zum Klärwerk nach Westen 
verschoben werden. 

Als Begründung für diese Vorschläge wird 
angegeben, daß man ein oder zwei Hektar 
Wald einsparen könne. 

Was Kommunalpolitik sein sollte, beginnt 
hier makaber zu werden. Die Menschen sind 
Herrn Eilers (doch wohl nicht auch den ande- 
ren Mitgliedern seiner Fraktion?) offenbar 
egal. Ist dies die neue sozialdemokratische Li- 
nie : man kämpft für ein paar Bäume und ge- 
gen all die vielen Menschen einer Wohnstadt? 

Zu den Vorschlägen des Umlandverbandes 
muß folgendes festgestellt werden: 

1. Hat ^chon mal jemand darüber nachge- 
dacht, wie eigentlich jetzt die . ,Nicht-Auto-- 
Fahrer" von Langen nach Mörfelden kom- 
men? Die Radfahrer und Wanderer (Fußgän- 
ger) wählen den Weg durch den Wald über 
die dortige Forst-Autobahnbrücke. Denn kein 
vemünftipr Mensch hat wahrscheinlich im 
letzten Jahrzehnt den lebensgefährlichen Ver- 
such unternommen, zu Fuß über die B 486 
von Mörfelden nach Langen zu gehen. 

Komisch; für solche ,,Phantom-Radfah- 
rer" bzw. ,.-Fußgänger" hat man ein Herz. Da 
ist man ganz großzügig. Da kommt es auf ein 
paar Hektar Wald mehr oder weniger gar 
nicht an. Und warum sollten die Mopedfahrer 
eigentlich nicht über die Standspur der ausge- 
bauten B 486 fahren, wie das in vergleichba- 

ren Fällen andernorts geschieht, z. B. auf dem 
ausgebauten Stück der B 44. Niemand nimmt 
dort daran Anstoß. 

2. Würde man diesen Fahrweg tatsächlich 
bauen, dann würde er rvicht im Einschnitt lie- 
gen, sondern südlich zwischen der B 486 und 
der Wohnstadt Obeiiinden entlangführen. 
Soll allen Ernstes vor den Schlafzimmerfen- 
stern der Anwohner aus Steuermitteln eine 
,,Moped-Rennbahn" gebaut werden? Man 
braucht doch nicht viel Fantasie, um sich vor- 
zustellen, wie sich die jungen Leute dort tref- 
fen würden, um ihre Knatter-Wettkämpfe 
auszutragen just zu der Zeit, wo Bürger, die 
tagsüber hart gearbeitet haben, gerne ein- 
schlafen möchten. 

3. Würde man anstelle der beiden Brücken 
ebenerdige Ampelanlagen bauen, dann wür- 
den im Ampeltakt logischerweise mal auf der 
Nordumgehung und mal auf der Aschaffen- 
burger Straße und auf der K 168 wartende 
Autoschlangen entstehen. Das würde aber 
doch bedeuten, daß die Bewohner der betrof- 
fenen Bereiche zusätzlich zum bereits jetzt un- 
erträglichen Verkehrslärm noch die Lärmbe- 
lastung durch anfahrende und abbremsende 
Autos hinzubekämen. Selbstverständlich be- 
deuten darüberhinaus die sl.ehenden Auto- 
schlangen eine völlig unnötige zusätzliche 
Umwelt belastung durch Abgase. 

4. Sogar jedem Nicht-Verkehrsexperten 
wird docn sofort einleuchten, daß eine Umge- 
hungsstraße, auf welcher der Verkehrsfluß 
laufend unterbrochen wird, ,rinzipiell ein Un- 
sinn ist. Denn der Verkehr soll ja wegfließen 
und nicht festgehalten werden. Inwieweit 
überhaupt eine durch Ampelanlagen behin- 
derte Verkehrsführung von den Verkehrsteil- 
nehmern angenommen wird, ist sehr fraglich. 
Jeder Autofahrer weiß, daß man gelegentlich 
sogar einen kleinen Umweg in Kaufiiimmt, 
um einer Ampel auszuweichen. 

5. Der Schreiber dieser Zeilen weigert sich 
anzunehmen, daß tatsächlich die Gemeinde 
Egelsbach einer Verlegung der Trasse der K 
168 nach Westen bis ans Klärwerk nicht zu- 
stimmen wird. Das kann und darf doch nicht 
wahr sein. Gerade haben wir in der Regional- 
presse gelesen, daß im kommenden Frühjahr 
mit dem Bau der E^elsbacher Südumgehung 
begonnen werden wird. Ist es wirklich denk 
bar, daß die Parteien, der Gemeindevorstand 
und die Bürger von Egelsbach eine Verkehrs- 
lösung blockieren wollen, die den vielen Men- 
schen der Wohnstadt Oberlinden eine wesent- 
liche Entlastung von Verkehrslärm brächte, 
nur weil sie nicht bereit wären, das entspre- 
chende Stück Wald gegen ein anderes Wald- 
stück der Stadt Langen einzutauschen? Man 
stelle sich vor: es handelt sich hier um eine 
Verkehrslösung, die die Gemeinde Fgelsbach 
einschließlich der dahinterliegenden Region 
an die nach Süden, Westen und Norden füh- 
renden Autobahnen anbindet. Leben wir 
wirklich in einer Welt, die so aussieht, daß es 
den Bürgern von Egelsbach gleichgültig ist, 
ob die K 168 nach Westen verlegt wird, nur 
weil sie zufällig nicht die Betroffenen sind? 
Zugegeben: von Seiten der Langener hat es im 
Verlauf der Planung gegenüber Egelsbach 
Ungeschicklichkeiten gegeben. Dafür hat 
tnan sich entschuldigt. Die Bürger von Ober- 
linden, für die ich sprfjphe, bitten die Ge- 
meinde Egelsbach, in dieser Sache ihre starre 
Haltung aufzugeben und einer Lösung zuzu- 
stimmen, die durchaus nicht nur die Bürger 
von Oberlinden vor unnötiger Lärmbelastung 
schützt, sondern in aller erster Linie den Ver- 
kehrsinteressen Egelsbachs dient. 

Der interfraktionelle 7er-Ausschuß in Lan- 
gen war ein Musterbeispiel für kommunal- 
politische Vernunft. Sogar in der heißen 
Phase des letzten Landtagswahlkampfes war 
es möglich, daß Vertreter aller Parteien mit 
den betroffenen Bürgern zusammensaßen, 
um in aller Ruhe sachlich richtige Lösungen 
zu erarbeiten. Wenn so etwas unter der Regie 
des neuen Fraktionsvorsitzenden der Lange- 
ner SPD nicht mehr möglich sein sollte, wäre 
das für Langen ein schwerer Verlust!" 

und Jugenclpolitik behandelt werden. Außer 
dem findet jeden Freitag ab 20 Uhr der 
gemütlicheJU-Stammtisch statt. 

Nach wie vor an jedem ersten Dienstag im 
Monat treffen sich die Mitglieder der CDA im 
Clubraum I der Langener Stadthalle ab 20 
Uhr. Hier werden insbe.sonderp FVagen und 
Probleme aus dem Bereich der Arbeitswelt 
besprochen. 

Die Langener CDU-Frauenvereinigung, seit 
jeher sehr aktiv im Sozial , Verbraucher- und 
Familienbereich, triffi sich im alten Rathaus 
jeweils am ersten Mittwoch des Monats ab 16 
Uhr und am dritten Mittwoch des Monats ab 
20 Uhr. 

Man sei sich darin einig gewesen, so Holm 
Kilbert, daß mit dieser Terminplanung 
allein an regelmäßig stattfindenden Termi- 
nen eine Fülle von Treffpunkten angebo- 
ten werde, von denen jeder interessierte 
Langener je nach Zeit und Interessenlage Ge 
brauch machen könne. 

Alle Organisationen sicherten im Rahmen 
dieses Koordinationstreffens ferner die aktive 
Unterstützung des ,,6-Punkte-Programms", 
wie die zukünftige Reihe von gezielten 
Themenveranstaltungen der CDU-Langen ge 
nannt wurde, zu. Je nach Themenbezug zur 
Arbeit der eigenen Organisation ist geplant, 
mit der CDU-Langen bei der Auswahl der Re- 
ferenten und bei der Durchführung intensiv 
ziisammenzuarbeiten. Einstimmig empfahl 
die Koordiriationsrunde der CDU dem CDU- 
Stadtyerbantjfvorstand dieser Veranstaltungs- 
reihe im Ramnen einer größeren Mitglieder- 
versammlung das CDU-Grundsatzprogramm 
vorzustellen. Diese Aufgabe sollte nach Vor- 
stellung der Vorsitzenden Dr. Klaus Lippold. 
Bundesparteitagsdelegierter und Landesvor- 
standsmitglied der Hessischen CDU, über- 
nehmen. 

Die CDU-Koordinationsninde befaßte sich 
außerdem mit den Europawahlen, die vom 7. 
bis zum 10. Juni 1979 durchgeführt werden. 
Holm Kilbert: ,,Zwei Punkte haben sich bei 
unserer Disku.ssion herauskristallisiert: 1. der 
Bürger muß über Bedeutung und Auswirkung 
der Europa-Wahlen verständlich und einge- 
hend informiert werden. Es muß uns gelin- 
gen, klar herauszustellen, daß die Europa- 
Wahl nicht eine Sache ist, die sich irgendwo 
fernab auswirkt, sondern eine Angelegenheit, 
die für unser aller Zukunft von gravierender 
Bedeutung ist. 2. Die Informationspflicht 
über die Europa-Wahl obliegt ausschließlich 
den politischen Parteien, nicht aber den 
Kommunalverwältüngen." 

Zähler werden abgelesen 

Die Beauftragten der Stadtwerke zum Able 
sen der Zähler haben zwischen den Jahren fol- 
genden F.insatzplan; Mühlstraße (27. 12,), 
Flachsbachstraße und Sehretstraße (28, -29! 
12,), Lerchgasse und Wilhelmstraße 
(27,- 29, 12,), 

Nachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

itilffri 

Langen, Bahnstraße 85 

FÖRDERERKREIS 
TET 

Wiederum neigt sich ein Jahr seinem Ende 
zu, das im Sinne der Zielsetzung unseres Ver- 
eins recht erfolgreich gewesen ist. Schüleraus- 
tausch, Vereinsbegegnungen und Drei- 
Städte-Treffen schufen vor allem Kontakt- 
mögiichkeiten für solche Teilnehmer, die sich 
erstmals in den Kreis der Langener einreih- 
ten, die an Bindungen zu Bürgern aus den 
Partnerstädten Long Eaton und Romorantin 
interessiert sind. Dazwischen fanden während 
des ganzen Jahres ungezählte und in ihrer 
Zahl auch nicht erfaßbare Begegnungen auf 
privater Ebene statt, ob das nur einmal eben 
Stippvisiten bei der Durchreise oder Ferienbe- 
suche waren. 

Wir danken an dieser Stelle allen Mitj,.ie- 
dern und Freunden, die bei derartigen Gele- 
genheiten Quartiere bereitstellten, die mit 
ihren Spenden und Beiträgen manches Pro- 
jekt finanzieren halfen oder uns auf sonstige 
vielfältige Weise behilflich waren. 

Um untren Mitgliedern, besonders auch 
den zahlreichen neuen, Gelegenheit zu geben, 
sich gesellschaftlich innerh^b des Förderer- 
kreises etwas einzuleben, haben wir im Okto- 
ber in Gemeinschaft mit dem Wassersportver- 
ein einen Tanzabend, das ,,Bordfest", und im 
November das ,,Martinsgans-Essen" veran- 
staltet. Zur Enttäuschung der Aktiven, die 
sich mit den Vorbereitungen viel Mühe ge- 
macht hatten, blieb aber das erwartete Euio 
aus. Wer kam, waren wie immer die alten Ak- 
tiven, die sich an beiden Abenden eigentlich 
darauf gefreut hatten, neue Mitglieder ken- 
nenzulernp. Wohl wissend, daß in Beruf und 
Familie die Leistungsfähigkeit des einzelnen 
bis zur Grenze beansprucht wird, dienen sol- 
che Veranstaltungen aber eigentlich doch der 
Entspannung und dem Blick über den Rah- 
men des Alltags hinaus. Wir würden uns des- 
halb sehr freuen, wenn bei der Jahreshaupt- 
versammlung zu Beginn des kommenden Jah- 
res aus den Reihen der Mitglieder Stellung- 
nahmen und Ideen vorgebracht würden. 

Zu Weihnachten und Neujahr werden 
wir wieder Kartengrüße in die Partnerstädte 
versenden und wir werden in Zeitungsanzei- 
gen der gesamten dortigen Bevölkerung im 
Namen des Vereins Grüße übermitteln. 

Durch Egenimporte 
billiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spitzenmarken Yamaha, 
Hammond, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, 
Jen, Farfisa u. viele ande- 
re 
Hammon-Concorde DM 
19.500,—, Hammond 
Aurora DM 10.500,—, 
Farfisa Desire^ DM 
6.000,—, Gulbransen 
Theatmm DM 9.500,—, 
Viscount M 70 DM 
3.500, — , Yamaha C 40 
DM 5.500,—, Import-Ex- 
port-Orgelschulen-Kun- 
dendienst 

0KCBL- 
JUKKT 

Groß-/Bnzelhandel 
Import/Export 
Frankfurt/Main 

Eschershelmer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Jetzt Bausparer werden^ 

dann mitmachen behn 

großen WMbewerb! 

Jetzt können Sie sich Bauspar- 
prämie oder Steuervergünsti- 

gung für 1978 sichern, überdies 
als Bausparer beim 

Wettbewerb tüchtig 
kassieren. Bauspar- 

Füchse kommen 
auf jeden Fall noch 

vor Jahresschluß 
zu Schwäbisch Hall. 

Beratung durch alle 
Volksbanken und 
Ralffelsenbanken 

sowie unseren Bezirksleiter 
Herrn Werner Will 
Freiligrathstr. 5, 6072 Dreieich, 
Tel.: 0 61 03/6 37 11 

I Fahrräder I 
r(h in allen Preislagen 

I Schneider! 
Dorolheensif 8-10 ^ 

Auf diese Steine können Sie bauen ^ 

Schwäbisch Hall | 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisenbanken = 

EGELSBACHER 
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VVeitung für 

einen airtiven 

Egelsbacher Senioren 
feierten Weihnachten 

Lebensabend 

e Der Eigenheim-Saal hatte am Mittwoch- 
nachmittag keinen freien Platz mehr aufzu- 
weisen, als die Gemeinde ihre älteren Mitbür- 
ger zur traditionellen Weihnachtsfeier einge- 
laden hatte. Kreisbeigeordneter Alfons Faust, 

Vorsitzende der Gemeindevertretung 
Heinz Strohmeier, Bürgermeister Hans Dür- 
ner, Mitgjieder der Gemeindevertretung und 
des Gemeindevorstandes sowie Wilhelm Tho- 
min gehörten zu den Ehrengästen. Die Bedie- 
nung der Senioren hatten^Mitarbeiter der Ge- 
meindeverwaltung übernommen. 

Bei der Gestaltung des Programms blieb 
man wieder einem erfolgreichen und schönen 
Brauch treu, daß die Tugend das Alter unter- 
hielt. So gab es Vorführungen des Kindergar- 
tens, der Schülerchor der Wühelm-Leusch- 
ner-Schule unter Leitung von Helmut Schrei- 

fehlte nicht mit semen wunderschönen 
Uedem, die wie immer großen Anklang und 
Beifall fanden. Die Leistungsgruppe der SGE 
führte Bodentumübungen vor und wußte zu 
gefallen, die Akkordeongruppe unter Leitung 
von Waltraud Wand erfreute die Gäste musi- 
kalisch, und die Tanzgruppe von Sigrun Best 
brachte Schwung auf die Bühne. Dazwischen 
gab es Kaffee und Kuchen sowie andere Ge- 
tränke. Als das offizielle Programm abgewi- 
ckelt war, gab dann der Orchesterverein Lan- 
gen/Egelsbach den Ton an und sorgte für 
Stimmung. 

Bürgermeister Hans Dürner erinnerte in 
seiner Ansprache daran, daß gerade in diesen 
Wochen vor Weihnachten die Nächstenliebe 
sehr groß geschrieben werde. Man solle aber 
bestrebt sein, nicht nur an und vor Weihnach- 
ten daran zu denken, sondern das ganze Jahr 
über bestrebt sein, Kontakte zu pflegen, al- 
leinstehende Menschen aus ihrer Einsamkeit 
zu holen und Not zu lindern. 

Im Zusammenspiel zwischen jung und alt 
gelte es, die Gemeinsamkeit zu pflegen, so daß 
der Wunsch der Senioren nach Glaube, Liebe 
und Hoffnung nicht zum Selbstzweck werde. 

Lorenz Wannemacher 
70 Jahre alt 

e Am Mittwoch, dem 13. Dezember, 
konnte der langjährige Bürgermeister von 
Egelsbach, Lorenz WannemaAer, seinen 70. 
Geburtstag feiern. Der gebürtige Egelsbacher 
absolvierte nach dem iSchulbesuch eine kauf- 
männische Lehre beim Egelsbacher Konsum- 
»verein, wo er anschließend auch acht Jahre als 
Angestellter tätig war. Von 1934 bis 1940 war 
er als Bezirksdirektor der Volksfürsorge tätig, 
ehe er zur Wehrmacht eingezogen wurde. 

Als er 1946 aus engliscner Gefangenschaft 
nach Hause zurückkehrte, trat ter am 1. No- 
vember als Aushilfskraft in den Dienst der Ge- 
meindeverwaltung. Von April bis August 
1947 war er Angestellter der Spruchkammer 
in Offenbach und kehrte danach als Ange- 
stellter in die Gemeindeverwaltung zurück. 

Am 13. luni 1952 wurde Lorenz Wannema- 
cher zum hauptamtlichen Bürgermeister von 
Egelsbach gewählt, am 7. März 1958 erfolgte 
seine Wiederwahl auf weitere sechs Jahre, und 
im März 1964 gaben ihm die Gemeindevertre- 
ter für weitere sechs Jahre als Bürgermeister 
ihre Stimme. Diese Amtszeit konnte er jedoch 
aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr 
voll erfüllen und wurde am 31. Dezember 
1967 auf eigenen Antrag in den Ruhestand 
versetzt. Während seiner Amtszeit war er 
gleichzeitig als Standesbeamter, als Ortsge- 
richtsvorsteher und als Schiedsmann tätig. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

l 

Die gemeinsame Arbeit, die auch von der Ge- 
meinde unterstützt und gefördert werde — 
Dürner zählte in diesem Zusammenhang die 
zahlreichen Aktivitäten und Veranstaltungen 
der Senioren auf -, sei eine Werbung für 
einen aktiven Lebensabend. 

Konzert 
der Volkshochschule 

e Seit 15 Jahren bestehen in der Volkshoch- 
schule - Kulturkreis Egelsbach Flötenklassen, 
in denen viele Kinder und Jugendliche ihre 
Freude an der Musik durch das Erlemen eines 
Instruments aktiv unterstreichen konnten. 
Aus Anlaß dieses kleinen Jubiläums veranstal- 
tet die Volkshochschule am Sonntag, dem 17. 
12., um 20 Uhr ein Schülerkonzert im Eigen- 
heim-Saalbau, zu dem herzlich eingeladen 
wird. 

Mehr Druck 

in den Straßenbau bringen 

SPD beantragt mehr 
Aktivitäten bei den Ämtern 

e Nach einem Antrag der SPD-Fraktion 
soh die Gemeindevertretung alle zuständigen 
Behörden bitten, insbesondere das Kreisbau- 
amt und das Straßehbauamt Frankfurt, sich 
dafür einzusetzen, daß unverzüglich mit dem 
weiteren Ausbau der K 168 (neu) begonnen 
werden kann. Der Gemeindevorstand wird 
aufgefordert, alle erforderlichen Schritte ein- 
zuleiten, um einen schnellstmöglichen Baube- 
ginn sicherzustellen. Weiter wird der Ge- 
meindevorstand gebeten, dafür Sorge zu tra- 
gen, daß eine schnellstmögliche Beantragung 
des Planfeststellungsverfahrens bis zum Forst- 
haus (3. Bauabschnitt) erfolgt. 

Bereits Ende der 50er Jahre (etwa 1957) 
seien erstmals Vorstellungen über eine Süd- 
umgehung Egelsbachs entwickelt worden, 
heißt es in der Begründung. Zwischenzeitlich 
sei auch einmal eine Nordumgehung gemein- 
sam mit Langen im Gespräch gewesen, als 
1 rasse war an eine Linie in Höhe der Hoch- 
spannunggedacht. 

Nachdem der erste Bauabschnitt der Süd- 
umgehung - also der K 168 (neu) - bis zur 
Woogstraße 1972/73 fertiggestellt war, sollte 
eigentlich ebenfalls noch im Jahr 1973 mit 
dem weiteren Ausbau bis zur Heidelberger 
Mraße begonnen werden. Gegen die geplante 

vir legte ein betroffener Anlieger Widerspruch ein und erhielt in einem Verwal- 
tungsstreitverfahren, welches im Jahre 1977 
abgeschlossen wurde. Recht. Aufgrund dieses 
Urteils mußte die ursprünglich vorgesehene 
Trasse um 30 Meter verschoben werden. Das 
hierzu wieder erforderliche Planfeststellungs- 
yerfahren konnte am 6. Oktober 1978 veröf- 
fentlicht werden und weil keine Widersprüche 
eingingen am 7. November 1978 Rechtskraft 
erlangen. 

Der Kreis Offenbach als Baulastträger für 
diese Straße (K 168 — Kreisstraße) habe seit 
mehreren Jahren die notwendigen Haushalts- 
mittel bereitgestellt. Die K 168 sei ein Muster- 
beispiel, wie durch lange Verfahrenswege Gel- 
der der öffentlicher^ Hand lahmgelegt werden 
— darunter hätten die Arbeitsplätze der Bau- 
hranrhezu leiden. 

Durch die Verwaltungsreform sei die Zu- 
ständigkeit dieses Bauvorhabens von dem 
Stra%nbauamt Darmstadt auf das Straßen- 
bauamt Frankfurt übergegangen. Auch dies 
durte kein Grund für eine weitere Verzöge- 
rung des Baubeginns sein. Der Gemeindevor- 
stand werde gebeten, sich bei dieser Behörde 
nachhaltig mit dem Egelsbacher Anliegen in 
Erinnerung zu bringen. 

Der Ausbau der K 168 (neu) sei für die 
tgelsbacher Bevölkerung erst in seinem End- 
ausbau von Bedeutung. Das jetzt in Rede ste- 
hende Teilstück bringe keine wesentliche Ent- 
lastung für den innerörtlichen Verkehr Erst 
ein Anschluß in Höhe des Forsthauses an die 
Wolfsgartenstraße werde die von allen ge- 
wünschte Entlastung vom Durchgangsverkehr 

Handballer feiern 
Weihnachten 

e Die Egelsbacher Handballer laden für 
Samstag zu ihrer traditionellen Weihnachts- 
^ler in das Bürgerhaus ein. Bei Musik und 
lanz wollen sie ihren Mitgliedern, Freunden 
und Anhängern frohe Stunden bereiten Die 
Bewirtung hegt in den bewährten Händen des 

f9^mr'^^"" "Guglhupf. Saalöffnung ist um 

Anmeldungen 
für den Kindergarten 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß ab sofort alle Kinder für den Kindergar- 
ten angemeldet werden können, die in der 
Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1976 geboren 
wurden. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet 
im Vereinslokal ,,Egelsbacher Hof die Mo- 
natsversammlung des Geflügelzuchtvereins 
Egelsbach statt. Die Tagesordnung wird in 
der Versammlung bekanntgegeben. Der Vor- 
stand erwartet zahlreiche Teilnahme. 

Drei Sitzungen 
Im Rathaussaal 

e Heute abend um 20 Uhr kommt im Rat- 
nau»aal der Bauausschuß zu seiner achten öf- 
fentlichen Sitzung zusammen. Auf der Tages- 
ordnung stehen der Bebauungsplan-Entwurf 
„In den Obergärten", der Bebauungsplan- 
Entwurf ,.Bayerseich West", die Bauleitpla- 
nung der Gemeinde Erzhausen, Befreiungen 
vom Bebauungsplan Bayerseich und eine 
Bauvorfrage. 

Montag, dem 18. 12., finden gleich 
zwei Sitzungen statt. Um 19 Uhr berät der So- 
zial- und Kulturausschuß über ,,Gemeindli- 
che Kinderbetreuung", und um 20 Uhr be- 
ginnt der Haupt- und Finanzausschuß seine 
Sitzung, bei der es um die Nachtragshaushalt- 
wtzung für 1978. die Jahresrecnnung des 
l^eisrechnungsprüfunmamtes für das Jahr 
1976, die Neufassung der Entschädigungssat- 
zung, die Satzung über das Erheben von Ver- 
waltungsgebühren, die Satzung über das Er- 
heben von Erschließungsbeiträgen, von Stra- 
ßenbeiträgen und um Personalanirelesrenhei- 
tengeht. ° ® 

Alte Gebührenmarken 
entfernen 

e Der Gemeindevorstand bittet im Inter- 
""eibunwlo-en Durchführung der 

Mullabfuhr, die alten, nicht mehr geltenden 
Mullmarken von den Mülltonnen zu entfer- 
nen. um den Müllwerkern eine schnellere 
Kontrolle zu ermöglichen. 

Weihnachtsfeier und Ehrenabend 
der Sängervereinigung 

e Die Weihnachts-und Jahresabschlußfeier 
der Sangerveremigung Egelsbach findet am 
Freitag, dem 22. Dezember, um 20 Uhr wie- 
der ini Bürgerhaussaal statt. Nach einer festli- 
chen Einleitung mit Vorträgen des Gemisch- 

Fh und der .,Happy Singers" wird eine Ehrung verdienter Vereinsmitglieder vor- 
genomrnen. Je zwei Aktive erhalten für 50- 
bzw. 40jährige Sängertätigkeit die Geschenke 
und Anerkennung des Deutschen Sängerbun- 
des und des Vereins. Vierzehn weitere Mitglie- 

h 25jährige fördernde Mitgliedschaft ausgezeichnet. 
Auch der Nikolaus hat sich wieder angesagt 

und wird den Ablauf des Jahres und das Wir- 
ken der Sängervereinigung kritisch unter die 
Lupe nehmen. Zum Tanz spielen anschlies- 
send wieder ,,The Blue Boys" aus Reinheim. 
Für die Bewirtung wird in eigener Regie 
bestens gesorgt. Alle Mitglieder, Angehörige, 
Freunde und Gönner der Sängervereinigune 
sind zu diesem Abend herzlich eingeladen. 

Weihnachtsfeier des BdV 
e Der Einladung zu der Weihnachtsfeier 

am 10. 12. hatten die Mitglieder so zahlreich 
entsprochen, daß der Pfarrsaal der kath Ge- 
meinde bis auf den letzten Platz besetzt war 
Nach einer Begrüßung durch den Vorsitzen- 
den Krampohl brachten die Mitglieder Mar- 
garete Steininger und Wilhelm Seiter durch 
besinnliche heimatliche Vorträge die entspre- 
chende vorweihnachtliche Stimmung unter 
die Anwesenden. Bevor mit der Kaffeetafel 
begonnen wurde, überreichten der Vorsit- 
zende Krampohl und der Schriftführer Prestel 
den Mitgliedern Aurelia Novotny, Antonia 
Wand und Franz Golomb die silberne Ehren- 
nadel des BdV für über 25jährige Mitglied- 

lA, -u^' man sich beim Kaffee an Weihnachtsstollen und Kuchen gütlich'getan 
hatte, fand noch ein gemütlicher Plausch bei 
einem guten Glas Wein statt. 

Ziehung der 
Bücherei-Glückslose 

e Aus den während der Ausleihe 1978 in 
der Gemeindebücherei ausgegebenen Lose 
werden am Mittwoch, dem 20. Dezember, um 
16 Uhr die Gewinner ermittelt, die Gutscheine 
für Bücher und Schallplatten gewinnen kön- 
nen. Die Ziehung der Glückslose ist öffentlich 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Außerdem 
mbt es für, alle Anwesenden noch eine beson- 
dere Überraschung. 

An diesem Tag stehen erstmals die durch 
eine Spende des Kreises Offenbach in Höhe 
von 1000 DM angeschafften neuen Bücher zur 
Ausleihe bereit. 

Dr.-Horst-Schmidt-Halle 
und Sauna bleiben 
geschlossen 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin 
daß die Dr. -Horst-Schmidt-Halle vom 23. De- 
Kmber bis 1. Januar und die Sauna vom 27 
Dezember bis 31. Dezember geschlossen blei- 
ben. 

Ab sofort jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigcmheim. 

Schlachtplatte DM 5,80 

Es laden ein 
Familie IMoritz 
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Egelsbacher SPD: 

„CDU auf der Suche 

nach der eigenen Leistung 

Widersprüche und 
Mißverständnisse 

e Alle Jahre wieder nehme der Egelsbacher 
CDU-Ortsverband Gelegenheit, anläßlich sei- 
ner Jahreshauptversammlung einen Rundum- 
schlag gegen die anderen Parteien auszutei- 
len, stellt die Egelsbacher SPD in einer Presse- 
mitteilung fest. Ohne auf den polemischen 
Charakter der Äußerungen des Egelsbacher 
CDU-Vorsitzenden Kirscnniok (siehe LZ-Aus- 
gabe vom 8. 11.) einzugehen, halte man es 
aber für notwendig, unbewußte oder bewußte 
Mißverständnisse, die dessen Äußerungen zu- 
grunde lägen, auszuräumen. 

Wenn Herr Kirschniok mit seiner Kritik die 
..SPD-Verwaltung" anspreche, so sei dies we- 
nig verständlich. Er selbst wisse, daß die CDU 
im Gemeindevorstand, dem obersten Verwal- 
tungsorgan der Gemeinde, ebensoviele ehren- 

I 
«■ 

amtliche Mitglieder stelle wie die SPD, und 
daß diese die Arbeit in diesem Gremium je- 
weils mitgetragen hätten. 

Die Wahl der beiden CDU-Mitglieder in 
den Gemeindevorstand und die damit verbun- 
dene Möglichkeit verstärkter Mitwirkung sei 
seinerzeit von der CDU als wichtiger Fort- 
schritt gefeiert worden. Heute hingegen wolle 
man von einer entsprechenden Mitverantwor- 
tung nichts wissen. 

Wehn Herr Kirschniok weiterhin versuche, 
den am 26. 10. 78 von der Gemeindevertre- 
tungverabschiedeten Antrag, wonach vor der 
Vergabe von Baumaßnahmen ab einem be- 
stimmten Volumen die Ausschüsse des Ge- 
rneindeparlamenvs gehört werden sollen, in 
einen ,,Mißtrauensantrag gegen Bürgermei- 
ster" umzudeuten, so scheine ihm hier doch 
der parteipolitische Eifer die Sicht auf die 
eigentliche Sachproblematik zu verstellen. 

Es sei, und auch dies dürfte Herrn Kirsch- 
niok geläufig sein, laut Hessischer Gemeinde- 
ordnung die Pflicht der Gemeindevertretung, 
die Verwaltung zu überwachen. Jener Antrag 
nun, dem auch die CDU ihre Stimmen gege- 

ben habe, bezweckt im Grunde nichts ande- 
res, als die Wahrnehmung dieser Aufgaben 
auch bereits vor entsprechenden Auftr/igsver- 
gaben, möglichst effektiv zu gestalten. 

Auf den nach SPD-Ansicht sicherlich für 
alle Leser erstaunlichsten Aspekt der CDU-- 
Pressemitteilung wird schließlich ebenfalls 
noch kurz eingegangen. Die CDU, so ihr Vor- 
sitzender, wolle ,,durch eigene Leistung das 
Ziel erreichen". Man sei versucht zu fragen: 
wodurch denn sonst? Wie dem auch sei, die 
Jahreshauptversammlung der CDU könne in 
der Tat den Eindruck erwecken, als sei dies 
bei ihr ein neuer Aspekt, denn außer der oben 
erwähnten bloßen Absichtserklärung habe 
sich keinerlei Ansatz für eine Leistungsbilanz 
gefunden. 

,.Es wäre im Sinne aller Beteiligten zu hof- 
fen, daß die Egelsbacher CDU künftig etwas 
mehr in dieser Richtung anbieten kann und 
dadurch vielleicht auf polemische Rundum- 
schläge wie bei der diesjährigen Jahreshaupt- 
versammlung verzichtet", heißt es abschlie- 
ßend in der Mitteilung der Sozialdemokraten 
wörtlich. 

Ab sofort jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. 
Schlachtplatte DM 5,80 

Es laden ein 
Familie Moritz 
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Walter Bellhäuser 
Uhren — Schmuclc 

WMF 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Straße 41 
Tel. 4 93 62 

Flohmarkt am Hessenplatz 

ez Alle Erzhäuser Bürger sind recht herz- 
lich eingeladen, am Samstag, 16. 12., ab 15 
Uhr einmal auf dem Hessenplatz vorbeizu- 
schauen. Bei trockenem Wetter veranstaltet 
dort die SPD-Frauengruppe des Ortsvereins 
Erzhausen einen vorweihnachtlichen Floh- 
markt mit vielen Attraktionen. Für die Kinder 
ist wieder reichlich Gelegenheit, ihre Bücher 
und Platten zu tauschen oder zu verkaufen. 
Sollte es an diesem Tage regnen oder 
schneien, findet der Bücher- und Spiele-- 
Markt am Montag, 18. 12., ab 14 Uhr im 
Sportheim statt. 

Um aktuellen Umweltschutz geht es bei der 
dem Flohmarkt angegliederten Aktion Dritte- 
welt-Handel ,,Jute statt Plastik". Außerdem 
soll diese Aktion mithelfen, entwicklngspoliti- 
sches Bewußtsein zu wecken und zu vertiefen. 
Auch Tee und Kaffee aus der Dritten Welt so- 
wie Informationsmaierial werden zur Verfü- 
gung stehen. 

Heri>stball 
des Tennisclubs 

ez Der Herbstball des Tennisclubs am ver- 
gangenen Freitag im Restaurant ,,Weißer 
Schwan" in Darmstadt-Arheilgen hatte sehr 
unter dem Glatteis zu leiden, denn viele 

-scheuten den Weg nach Darmstadt-Arheil-- 
gen, und so war der Besuch nicht so, wie man 
es von Seiten der Verantwortlichen erwartet 
hätte. 

Vorsitzende Ina Krebs hob in ihrer Begrü- 
ßung hervor, daß dieser Herbstball der festli- 
che Abschluß des Tennisjahres 1978 sei. 

Im Verlauf des Balles wurde ein Preistanz 
durchgeführt, der schon eine gewisse Tradi- 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMÄHLUNG - 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten, auch Im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Klaus-Dieter Dreher und Frau Silvia 
geb. Kell 

Egelsbach, Im Dezember 1978 
Ernst-Ludwig-Straße 39 

Für die liebevollen Beweise herzlicher Anteilnahme In Wort und 
Schrift, Kranz-, Blumen- und Geldspenden beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Heinrich Knöß 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Ganz 
besonders danken wir Herrn Pfarrer Adam für die tröstenden 
Worte, Herrn Dr. Welgandt, dem Jahrgang 1909/10 Egelsbach, 
der Gewerkschaft Bau-Steine-Erden und allen, die ihn auf sei- 
nem letzten Weg begleitet haben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Katharina Knöß 

Egelsbach, im Dezember 1Ö78 
Wolfsgarien-Straße 32 

Ab sofort präsentieren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
Internationalem Ruf; 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 

[Weit 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert 

studio-linie 

tion bei derartigen Anlässen hat. Sieger dieses 
Preistanzes wurden Margret und Kurt Müller 
mit 24 Punkten vor Barbara March/Emanuel 
Kokolakis (25 Punkte), Hannelore und Kurt 
Anthes (29 P.) und Hannelore und Frank 
Schlander (42 P.). 

Verbunden mit dem Ball war eine Tom- 
bola, bei der es schöne Preise gab. Die musi- 
kalische Gestaltung des Abends lag in den 
Händen der Erzhäuser Kapelle ,,Sound 77", 
zu deren Klängen bis weit über Mitternacht 
hinaus getanzt wurde. 

Nikolaus kam 
zu den Hundefreunden 

ez Zu einer Weihnachtsfeier hatte der Ver- 
ein für Deutsche Schäferhunde am letzten 
Samstagnachmittag Eltern und Kinder ins 
Verein^eim am Ohlenberg eingeladen. Mit 
einer Kaffeetafel unter dem Weihnachtsbaum 
wurden die festlichen Stunden eröffnet. Die 
Jugendgruppe hatte für die Jüngsten ein klei- 
nes Programm vorbereitet. Auf der Flöte 
spielten Heidi Schütz, Marion Hohmann und 
Claudia Schenkenberger. Gemeinsam sang 
man Weihnachtslieder. Einige Gedichte wur- 
den vorgetragen. Irmgard Moser las eine 
Weihnachtsgeschichte vor. Auf ihrer Melodi- 
ka stimmten Heidi Schütz und Marion Hoh- 
mann ,,Stille Nacht, heilige Nacht" an. 

- Dann endlich war es soweit. Von draußen- 
hörte man den Ruf: Der Nikolaus kommt. 
Alle stürmten hinaus. Da kam der Nikolaus 
(Willi Och) mit einem Wagen voller Ge- 
schenke, begleitet von Knecht Ruprecht (Vol- 
ker Preuß) und drei Engeln. Fackeln erhellten 
dem Zug den Weg. Mit Beifall begrüßten die 
Kinder den Nikolaus. Vieles wußte er aus sei- 
nem goldenen und schwarzen Buch über gute 
und böse Kinder zu berichten. Einige Jungen 
und Mädchen sagten ihm Gedichte auf. Allen 
hatte er etwas mitgebracht. Die Augen der 
Kinder strahlten. Zum Abschluß gab es noch 
ein Flötenspiel. 

Glatteis-Bilanz 

Zu 60 Karambolagen in Stadt und Kreis 
Offenbach führte die Ei.sglätte, die am ver- 
gangenen Freitag die Straßen in Rutsch- 
bahnen verwandelte. Den Löwenanteil der 
Anstöße registrierte die Polizei zwischen 12.20 
und 13.20 Uhr. Sechs Leichtverletzte und 
Sachschaden von über 100 000 Mark waren 
die Folge der Zusammenstöße. 

Viele der leichten Unfälle kamen gar nicht 
in das Polizeiprotokoll, weil sich die Unfall- 
gegner selbst einigen, um lange Wartezeiten 
zu vermeiden. Bei diesen Unfällen lag in der 
Regel nur geringer Sachschaden vor. Auch 
zahlreiche Ausrutscher in den Straßengraben, 
bei denen kein Fremdschaden entstand, blie- 
ben hei der Statistik unberücksichtigt. 

Orgelkonzert 

Am Samstag (16.) spielt Hermann Unger in 
der Darmstädter Staatkirche weihnachtliche 
Orgelmusik Neben der Choralphantasie 
,,Nun komm der Heiden Heiland" von Niko- 
laus Bruhns kann man die 2. Sonate von Max 
Reger und die Variationen von Bach über 
,,Vom Himmel hoch" hören. Im ersten Kon- 
zert um 17 Uhr spielt Unger außerdem die 
Pastorale-von Bach, im zweiten Konzert um 
20 Uhr singt eine Gruppe der Darmstädter 
Kantorei die Motette ,,0 Heiland reiß die 
I-Iimmel auf von Johannes Brahms. 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Samstag, 16. Dezember 
19.00 Uhr Wochenschluß- 

Gottesdienst (Pfr. Giebner) 
Sonntag, 17. Dezember 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Giebner) 

^Apotheken 

Arztlicher IMotfaiidienst: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht erreich- 
bar: 

Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
drauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

16./17. und 20.12. 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- 
und Nachtbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mittag 13 Uhr: 

16. Dez., 8.30 Uhr, bis 23. Dez., 8.30 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Tel. 4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen. 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Gemeindeverwaltung: 41 21 

Fahrgasse 9 * 6072Ordieich 

Für die große Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kränze und 
Blumen beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Auguste Anthes 

geb.Feurer 

sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. Ebenso danken wir 
Herrn Pfarrer Adam sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

In stiller Trauer: 

Familie Ludwig Heberer 
Familie Jürgen Heyer 

Egelsbach 
im Dezember 1978 

sind zu Raritäten geworden. Ihr Wert steigt ständig 
Der.Kreis ihrer Liebhaber wird immer größer. In unserer 

Verkaufsausstellung zeigen wir Ihnen eine Anzahl 

begehrenswerter Einzelstückeneben Reproduktionen ' 
in Einzejischränken aus verschiedenen Epochen 

und Ländern zu sehr günstij^efl Preisen, - 
Zu Ihrer Sicherheit erhalten Sie von unseren 

- - antiken Bauemschtänken Echtheitszertifikate.'-föi'' | 

Das £{nrich^g$center des guten Geschmacks! - 

'■--M'm': S® wie 8 normale Möbelhäuser. 

Aschaffenbuii^ 
Nühe feujptbatinhof-EJngang , ' 
und Patkhof nur Bodelschwinghstr. 
Tel.{06021) 21054 • ^ , 

3O00Oqm voll 
scpner Möl^J 

itiiSmMS, 

I-'rcil;ig, (Im IT). Dc/crnl).'! 197« 

Sehenswerte Verkaufsausstellung 
in unserem 2. Stock. 

Sturml^n mit einer ^schwindigkeit von HO Kilometern in der Stunde fegten am Mitt- 
wochmmag über den Egelsbacher Flugplatz, der Regen schien waagrecht zu fallen. Opfer 
die^r Naturgewalt wurden einige „parkende" Flugzeuge, die umgekippt wurden. Am 
schlimmst^ wurde die „Moräne MS 880" (unser Foto) getroffen. Sie wurde vom Wind 
hochgehoben, umg^reht und auf den Rücken geworfen. Sie wird neun Jahre nach ihrer 

S h "h"I ^ Totalschaden abgeschrieben werden. Insgesamt entstand beträchtlicher 

Genuß bei adventlichem Kerzenschein 

Als Ergebnis sei vorweggenommen: Wieder 
gelang Reiner Malkmus beim Konzert der 
Kunst- und Kulturgemeinde am 10. 12. in der 
Stadtldrche wundervolle Klangentfaltung im 
kirchlichen Raum. Hatte er damals — vor an- 
derthalb Jahren — sein beeindruckendes Er- 
gebnis dadurch erzielt, daß er drei Chöre, je- 
weils andersartig aufgestellt, in der StadtWr- 
che singen ließ, so war es diesmal die Klang- 
wirkung der auf der Orgelempore zusammen- 
gefaßten Musiker, mit welcher der hohe 
Raum erfüllt wurde. 

Das von der Kunst- und Kulturgemeinde 
wunschkonzertähnlich zusammengestellte 
Programm enthielt zum größeren Teil be- 
kannte und zum geringeren Teil interessante 
Stücke, insgesamt 15. Ei sang der gemischte 
Chor der St. Albertus-Magnus-Gemeinde 
Langen, es spielten die Streicher des Marbur- 
ger Kammerorchesters und Bläser vom Hessi- 
schen Rundfunk. 

Das Concerto grosso B-Dur von Händel, 
musiziert von den Marburger Streichern und 
den Franlrfurter Bläsern, bildete eine sinn- 
volle Einleitung. Dann folgte das ,,Largo von 
Händel" in der Originalfassung, nämhch als 
lyrische Arie ,,Ombra mai fu" für Tenor und 
Orchester aus der heiteren (I) Oper ,,Xerxes". 
(Ei ist z. B. in der Bearbeitung für Cello und 
Harmonium als Begräbnismusik sehr be- 
kannt.) Mit der ,,Air von Bach" — fast so be- 
kannt wie das ,,Largo" — und dem ebenfalls 
gängigen ,,Caro mio ben" für Tenor und Or- 
chester von Giordano wurde die Überleitung 
zu den folgenden Chorwerken, welche den 
eigentlichen Inhalt des Konzertabends bilde- 
ten, geschaffen. 

Mit ,,lch will den Namen Gottes loben" aus 
der Kantate ,,Uns ist ein Kind geboren" von 
Bach und ,,Seht, er kommt mit Preis gekrönt" 
aus ,,Judas Maccabäus" von Händel, denen 
sich ,,Im vollen Glänze . . ." und ,,Die Him- 
mel erzählen. . ." für Chor und Soli aus der 
,,Schöpfung" von Haydn anschlössen, kam 
nun die volle Substan: aller mitwirkenden 
Musiker raumfüllend zur Geltung. Die Werke 
von Haydn bildeten die Überleitung von den 
Barockwerken zur Klassik der 3 Chorwerke 
von Mozart: ,,Laudate pueri", ,,Laudatc Do- 
rninum" und ,,Ave verum corpus". Mit ,,Hei- 
lig ist der Herr" von Schubert wurde dem vor 
150 Jahren verstorbenen Komponisten eine 
Reverenz erwiesen. 

Es folgte dann von Reger (1873 — 1916) die 
bekannteste seiner Kompositionen ,,Maria 
Wiegenlied", in dem ältestes Melodiengut ver- 
arbeitet ist. Mit ,,Panis angelicus" aus der 
,, Messe solennelle" von C. Franck 
(1822 — 1890) und der Toccata F-Dur für Or- 
gel von Ch. Widor (1845.-1937) blieb man 
dann im 19. und 20. Jahrhundert. Im Rück- 
friff auf. das Jahr 1741 erklang dann zum 
chluß das ,,Halleluja" aus dem ..Messias", 

Händeis meistaufgeführtem Oratorium, wo- 
mit dem Chor und den Instrumentalisten 
noch einmal Gelegenheit gegeben wurde, den 
Kirchenraum mit gewaltigem Klang zu füllen. 

Bei diesem Konzert zur Adventszeit hatte 
der Hörer Gelegenheit, im halbdunklen Kir- 
chenraum, optisch nicht abgelenkt durch den 
Taktstock des Dirigenten und die Bewegun- 
gen der ausübenden Musiker, beim Anblick 
der brennenden Kerzenpyramide am Altar 
sich ganz dem Erlebnis des reinen Hörens der 
,,Musik von oben" hinzugeben. Die auf diese 
Weise verstärkte Erlebnismöglichkeit brachte 
aber zugleich eine erhöhte Fähigkeit zum kri- 
tischen Hinhören mit sich. Dabei entstand 
nun der Elindruck, daß man es -- besonders 
im Mittelteil des Programms — auf schönen, 
raumfüllenden Klane angelegt hatte. Das ge- 
lang diesem Chor, der sonntägliches Singen 
im Kirchlichen Raum gewohnt ist, fast müne- 
los, zumal er über so ausgezeichnetes Stimm-- 

Material, vor allem in den Frauenstimmen, 
verfügt. Dennoch blieben einige Wünsche 
nach markanterer Ausgestaltung und intensi- 
verem Engagement offen. 

Von den Gesan^olisten ist der Tenor Chri- 
stoph Pregardien tiervorzuheben. Er ließ eine 
natürliche gesangliche Begabung und musi- 
kalische Gestaltungskraft erkennen. Die So- 
pranistin Anne Hillebrand hatte besonders im 
,,Laudate Dominum" von Mozart und im Re- 
g-er'schen ,, Wiegenlied" Gelegenheit, ihre 
sängerische Ausdrucksfähigkeit zu beweisen. 
Beim letzteren Stück bli^en einige kleine 
Wünsche hinsichtlich der Anpassung der 
•Stimme zum Inhalt des Liedes offen. Der Bas- 
sist Franz Tschiedel behrrschte seinen Part, 
fiel aber in der Lautstärke gegen den Tenor 
ab. ' 

Das Marburger Kammerorchester unter 
Konzertmeister Horst Pusch gestaltete beson- 
ders das Concerto grosso von Händel als wir- 
kungsvolles Einleitunpstück. Kleine Diffe- 
renzen zvirischen Streichern und Bläsern lagen 
nicht am mangelnden instrumentalen Kön- 
nen, sondern an zu wenig gemeinsamer Pro- 
benzeit. 

Der herausragende Solist des Abends war 
zweifellos Hans Dieter Mutschier, nicht so 
sehr als Cembalist, als vielmehr auf der Orgel. 
Er brachte die Toccata von Ch. Widor in kla- 
rem Rhythmus und sehr gut registriert zu Ge- 
hör. Eine Steigerung zum Finale hin hätte die 
Orgel der Stadtkirclie noch hergegeben. Beim 
,,Halleluja", dem Schlußchor des Pro- 
gramms, blieb kein Wunsch offen. Den zum 
Schluß vom vollen Haus gespendeten Beifall 
durften alle Ausführenden und der Leiter, 
Reiner Malkmus, für sich in Anspruch neh- 
men. 

In einem Kirchenkonzert gibt es keine Zu- 
gaben, über Zugaben in einem Konzert im 
Profanraum wird in der Regel nicht kritisch 
berichtet. Hier sei einmal von dieser Gepflo- 
genheit abgewichen. Über die ,,Zugabe" des 
Konzertabends, ein Gespräch mit dem Diri- 
genten nach der Veranstaltung, soll kurz be- 
richtet werden. Malkmus äuferte sich zur 
Aufstellung des Programms: Zweifellos habe 
die Vortragsfolge des Abends einer großen 
Anzahl der Konzertbesucher entsprochen und 
wohl vielen ein eindrucksvolles Erlebnis be- 
schert. Für sich und seinen Chor aber stelle er 
sich ein anderes erstrebenswertes Programm 
mit teilweise didaktischem Inhalt vor, das er 

Antike Schränke 

gern bei sich bietender Gelegenheit praktizie- 
ren wolle. 

Die Kunst- und Kulturgemeinde sollte dies 
auswerten und mit Malkmus ein Gespräch 
über diese Anregung führen. Ein solches Kon- 
zert, bei dem die Möglichkeiten eines derart 
qualifizierten Klangkörpers von seinem ausge- 
zeichneten Dirigenten bis zum Äußersten aus- 
geschöpft würden, wäre zweifellos eine kultu- 
relle Bereicherung und damit eine ,,Zugabe" 
zum Langener Konzertleben. 

Reiner Malkmus dirigiert das Adventskonzert in der Stadtkirclie. 

Elf Weihnachtsbäume 
leuchten in Langen 

Die dunkelsten Wochen des Jahres werden 
von der alljährlich ausbrechenden hektischen 
Betriebsamkeit der Vorweihnachtszeit über- 
brückt. Lärm, Trubel und Geschäftigkeit sind 
fast überall Trumpf. Als Ausgleich und ru- 
hender Pol werden die vielerorts aufgestellten 
Lichterbäume empfunden, die selbst dem 
nüchternsten Stadtbild in jenen Vorweih- 
nachtswochen einen ganz besonderen Reiz 
verleihen. Sie sind nicht nur das Entzücken 
vieler Kinder, sondern erinnern so manchen 
Erwachsenen an seine eigene Kindheit, an ge- 
heimnisumwitterte Weihnachrsbräuche und 
die freudige Erwartung vor dem großen Fest. 

Damit die Straßen und Plätze der Stadt 
auch in diesem Jahr im Lichterglanz erstrah- 
len können, werden elf Weihnachtsbäume an 
folpnden Punkten im Stadtgebiet aufge- 
stellt: Vierröhrenbrunnen, Rathaus, Luther- 
platz. Bahnhofsplatz, Oberlinden-Einkaufs- 
zentrum, Keßlerplatz, Taunusplatz, Wiesgäß- 
chen / Ecke Mühlstraße, Ecke Fahrgasse / 
Obergasse (Alte Schmiede), DRK-Altenwohn- 
heim und Flüchtlingslager. 

In diesem Zusammenhang sollte nicht un- 
erwähnt bleiben, daß die Stadtverwaltung be- 
reits vor einiger Zeit damit begonnen hat, an 
dafür geeigneten Stellen im Stadtgebiet — vor 
dem neuen Rathaus, vor der Stadthalle, auf 
dem Bahnhofsvorplatz - Fichten anzupflan- 
zen, die zukünftig als Weihnachtsbäume Ver- 
wendung finden könnten. Auf diese Weise lie- 
ßen sich der alljährliche und vielen Natur- 
freunden schmerzliche Einschlag langjährig 
gewachsener Bäume umgehen und zudem die 
nicht unerheblichen Kosten für Fällen, Trans 
port, Aufstellung und Beseitigung der Fichten 
einsparen. 
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VidMdil die beste 
fMifihn-Gelegenlieit 
vorWMhnodrten 
PORST Tonfilm-S*t 
mit Kamera PORST sound F iQ 
4-foch-Motorzoom, 220® Um 
laufbiende und Mognefton- 
Proiektor PORSTsound MJ ? V 
Halogenlampe+ 
Komerobattenen. Gorantii 

•ton 1231,70 beiEintd koiff komplett nur 

PHOTO PORST 
An den verkaufsoffenen Samstagen vor dem Weihnachtsfest 
haben wir durchgehend geöffnet von 9.00 bis 18.00 Uhr - 
ebenso an allen langen Samstagen des kommenden Jahres. 

Se( zum Preis 
einer Kamera: 
nur 695,- 

mif Normalcbjeldiv 1,8''50 mm 
+ Tele + Weitwinkel + Com- 
puterblitz BS 31 C + lösche + 
Umhängegurf + Bofterien. 
Stott 864.25 bei Einrelkouf 
komplett nur 695,- Anz. 70,- 

Gut zu wissen; 
3 JAHRE GARANTIE 

PHOTO PORST 

LANGEN 

Bahnstraße 3 
(Lutherplatz) 
Tel. 2 95 95 

Agentur Alberti 

■Bei Blasenschwäche u. Bettnässen ■ 
■ HICOTON TabMtan helfen aeit Jahrzehnten. ■ 
_ In ledsr Apothetce erttSItlkti. ■ • HICXDTON Tablotton, Fa Msdika, München • ■ 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

Farbfoto — 1-Tag-Service 

Bringen Sie Ihren Farbfilm bis 
9 Uhr zu uns, dann können Sie 
ihre Farbbilder noch 

am gleichen Tag um 18 Uhr 
abholen 
9 X 11,5 (Pocket) —.75, 

9x9 -.55, 9x 13 -.75 

Paß-Fotos in Farbe (Studio-Auf nähme) 

Wer vormittags bis um 12.30 Uhr zur Auf- 
nahme kommt, kann seine Paßbilder in Far- 
be — natürlich in Studio-Qualität — bereits 
am gleichen Tag um 18 Uhr abholen. 

Langen, August-Bebel-Straße 8-10, Tel. 2 52 55 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Radio -I- (Zubehör) 
-Verkauf und -Einbau 
(Biaupunict) 

Bremsendienst Langen 
REHWALD piai 

'GmbHu.Co.KG^^ 
Rot)en-Boscti-Str. 6, Lengen 1- Telefon 0 61 03 / 7 90 97 98 

inserieren 

bringt Gewinn! 

IMauamHeae 
Schimmel- u. Salpeter- 
tieseitigung, Rachdach- 
u. Terrassenabdichtung 
IBundespatentI sowie 
Spezial-Anstrich u. Ver- 
putz preiswert durch 
Meistertjetrieb. 

GeeaOnbH 
6074 RödwmwV 
Tel. 060 74/6 04 44 

• • 

Wenn's jetzt 
kalt ist: Original Knirps 

6070 LANGEN - IM KRONE-HOCHHAUS 

Ab sofort jeden Mittwoch Schlachtfest 
im Eigenheim. 

Schlaolitplatte DM 5,80 

Es laden ein 
Familie Moritz 

PORTkS- ;-Türen/vi(?ister f TÜR EM 

u,. „ nie mehr streichen! 
erneuern SMe Türen! OiBPORTKS-Speiial-KunslJtoM-Ummintelung 

morgens geholt abends gebracht (GuSiutwihl in ortgmil Holtdekor oder Uni-Farbm) 
micitt jede Tür preiswert, wedungslrei und 
dauerhitt scliön. Türen nie mehr stfeichenl 
Kostenlose Information und Beratung 
fußlangen - Dreieich 
'S? 06103-27871 

oder Werkstatt: 
PORTKS* Deutsctiland Herdo GmbH 

WeismüllerslraBe 42 Frankturt/M 
PORTKS» 

bJ ^^ f 0611-413001   
PORTKS-IOrervuelstgr Factibettie^iberall in Deutschland und Österreichy 

ÖRf  

>\^HANAU 
Ein Unternehmen der Heraeus-Gruppe 

Wir suchen für unsere Entwicklungsabteilung 
„Medizinische Geräte" einen 

Ingenieur (grad.) 

mit Konstruktionseiiahrung, vornehmlich im 
Gerätebau. Der Bewerber sollte mit den spe- 
ziellen Problemen einer Klein- und Mittel- 
serienfertigung vertraut sein. Erfahrungen auf 
dem gebiet der Medizintechnik sind erwünscht, 
jedoch nicht Bedingung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit Lichtbild, 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Angabe 
Ihrer Einkommensvorstellung an unsere Per- 
sonalleitung. 

Original Hanau Quarzlampen GmbH HöhensonnestraBe 6450 Hanau 

WEIHNACHTSWERBUNG Inder 

iän^itnerZbitung^ 

Langener Etnzetsbiandelsgesctidfte stellen sicti vor 

tint fl- UriREME rur t rrriamn In dnr rurepiiartw lltupotadi 

SCHdUFEnSTER 

LdncEn 
Sonderaktion 
1978 

Machen Sie mit Iseim großen 
Schaufenster - Such wett bewert: 
und gewinnen Sie eine 
Hugreise für 2 Personen 
in eine europäische Hauptstadt 

Ausbildungsplatzangebot 1979 
1 Fernmeldeinstallateur 
1 Bürogehilfin evtl. Btirokaufmann 

Voraussetzung: Nur ortsansässige Bewer- 
ber, Bewerbungen schriftlich mit Lebens- 
lauf und mindestens den beiden letzten 
Zeugnissen bis 30. 12.1978 

ing. G. Krumm - Fernmeldetechnik 
6070 Langen, Ohmstraße 20 

REINEMACHEFRAU 
für Praxis, ca. 7 Std. wöchentlich 
gesucht. 
Tel. Langen 2 39 21 

Für unseren Betrieb in Dreieich- 
Götzenhain suchen wir ab sofort 
eine 

REINIGUNGSKRAFT 
für ca. 10-12 Stunden wöchent- 
lich. Arbeitszeit und Entlohnung 
nach Vereinbarung. 

Fa. Hostmann-Steinberg 
Schmidtstraße 53,6000 Frankfurt 
Telefon 06 11 / 73 20 08 -f 88 

Z i III III e r 

tirfci 

Sonderangebote zum langen Samstag 

Auto-Hose 
bisher 89,95   

Herren-Anzüge 
bisher 319,50 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Geschenkpreis 69.- 

Geschenkpreis 179.- 

Mode von Uwe Seeler 
wie sie Männer wollen Mode von Madame H. 

Heiren-Anzüge 
hochwertige Qualitäten, geprOft, 
und365TageGarantle ab 

Samt-Sakko 
elegante Fasson nur 

Herren-Hosen 
mit verstelltwem Bund, 
GarantMws« 
aGSTageC-jalltStsversprechen 

198.- 

139.- 

89? 

BBSaaiiil 
uanisn-iviaiiiBi 
ausWollalegel-Kammgam ab 

Sport-iL WMIaiAen 
flgurfraundllche Schnitte und 
doppelte Steppnahte ab 

l^ies-iL Abendkleider 
Modell« „Madame H." ab 

229. 

148. 

Wir tind sptziilisitrt. Mich in ObtrgröBtn! 
All! Andwunttn wtnltn fKhgtracht auiftführt durch Htrrn Tremil | 

Parkplatz vorm Haue 

Langen, Gartehstr6, Am LutKerplatz, Tel. 06103/27921 

Fußbodenleger 
zu guten Bedingungen gesucht. Er sollte 
einen Führersctiein haben, selbständiges 
Arbelten gewöhnt und zuverlässig sein. 

J. K. Bach 
Langen, Fährgasse 17, Tel. 2 35 12 

Verkäufer (in) 
für sofort oder später gesucht (auch Halb- 
tagskräfte). Gute Bezahlung und Sozial- 

leistungen. 
Wir arbeiten in gutem Betriebsklima, Mon- 
tag bis Freitag. Wenn Sie Branchen-Kennt- 
nisse haben (Eisenwaren, Holzfach) oder 
sich flott diese aneignen wollen, setzen Sie 
sich mit unseren Herren M. Schneider oder 

W. Wenz in Verbindung. 

Holzplatten u Baubedarf Großhandel 

Otto Schneider 
,mit Abteilung Heimwerkermarkt 

'6072 Dreieich-Gotzenhain(06103J 8ü0h1ü3 

II * 

HfiiiiAr 
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Erneuter Einspruch gegen 
Mülldeponie 

Wie Bürgermeister Meudt mitteilte, hat die 
Hess. Staatskanzlei den Magistrat unterrichtet, 
daß die Stadt Frankfurt die Mülldeponie 
Buchschlag bis 31. Dezember 1979 für die 
Müllablagerung weiter nutzen kann. Die Ge- 
nehmigung wäre am 31. Dezember 1978 abge- 
laufen. Der Bürgermeister sagte, die Stadt 
Dreieich werde hiergegen Widerspruch ein- 
legen. 

Außerdem kam vom Regierungspräsidenten 
Darmstadt diie Nachricht, daß der Stadt Frank- 
furt im Nachhinein die Genehmigung erteilt 
wurde, die Mülldeponie Buchscblag erdgleich 
mit Hausmüll aufzufüllen. Wer dies liest, wird 
einigermaßen verwirrt sein, denn die Müll- 
deponie ist bereits zehn Meter über dem Erd- 
boden aufgefüllt. Bei dem Klageverfahren, das 
Dreieich angestrengt hat, stellte sich heraus, 
daß keine schriftliche Genehmigung für die 
Auffüllung der Kiesgrube bestanden hat, dies 
wurde jetzt nachträglich genehmigt. Es klingt 
wie Ironie, aber auf dem Schreiben des Regie- 
rungs-Präsidenten ist vermerkt, daß die Stadt 
Dreieich bis zum IS. Dezember 1978 gegen die- 
sen Bescheid Einspruch erheben kann. 

Beifahrerin schwer verletzt 
Eine Pkw-Fahrerin fuhr am Freitag, gegen 

0,33 Uhr, auf der L 3317 von Neu-Isenburg in 
Richtung Götzenhain. An der Kreuzung mit 
der B 46 achtete sie nicht auf die Vorfahrt 
eines anderen Pkw; eine Karambolage im 
Kreuzungsbereich war die unausbleibliche 
Folge. Die Beifahrerin im erstgenannten Fahr- 
zeug erlitt bei dem Unfall schwere Verletzun- 
gen, der Sachschaden wird auf ca. 8000 DM 
geschätzt. 

Weihnachtsfeier 
bei den Handballern 

Am kommenden Samstag, dem 16. 12., 
findet im Clubhaus im Haag die diesjäh- 
rige Weihnachtsfeier der SV-Handballer 
statt. Die Abteilung würde fleh freuen, 
wenn wieder wie auch schon in den 
vergangenen Jahren neben aktiven Spie- 
lern auch viele Freunde und Bekannte 
der Handballer zu Gast wären. Für Un- 
terhaltung ist bestens gesorgt. Natürlich 
aber steht im Mittelpunkt wieder eine 
reichhaltig ausgestattete Tombola, die 
sich in den letzten Jahren immer größ- 
ter Beliebtheit erfreute. Beginn der Ver- 
anstaltung ist um 20 Uhr. 

Ampeln länger in Betrieb 
Im gesamten Stadtgebiet von Dreieich, so 

hat der Magistrat beschlossen, werden die Am- 
peln ab sofort bis 23 Uhr eingeschaltet bleiben. 
Bürgermeister Meudt sagte, es habe sich ge- 
zeigt, daß die bisherige Abschaltzeit um 21 Uhr 
zu früh sei. Insbesondere an der Kreuzung 
B 3 / Hainer Chaussee sei es aus diesem Grund 
oft zu Unfällen gekommen. 

Burghofsaal wird flexibel 
Die Planungsarbeiten für den Endausbau 

des Burghofsaals wurden dem Architekten- 
büro Dosch übergeben. Es soll eine flexible 
Raumgestaltung des Saals Vorgenommen wer- 
den. Durch Falt- oder Schiebewände soll die 
Möglichkeit gegeben werden, den Saal in drei 
Räume aufzuteilen, so daß verschiedene Ver- 
anstaltungen gleichzeitig laufen können. 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Frau Else Kalbhenn, Dreieidi-Dreieichen- 
hain, Odenwaldring 132, feierte am Donners- 
tag, dem 14. Dezember, ihren 75. Geburtstag. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Waldschützer in Dreieich 

jetzt selbständig 

Guter Start mit 300 Mitgliedern 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald hat 
sich in wenigen Jahren zu einer sehr mitglie- 
derstarken Organisation gemausert. Die 
Gruppe Langen-Dreieich, der auch die Ge- 
meinde Egelsbach angehörte, wuchs auf mehr 
als 1400 Mitglieder an und ist eine der größten 
im gesamten Bundesgebiet. Neben zahlreichen 
Veranstaltungen, die der Information und 
Weiterbildung dienten und die von sehr vielen 
Bürgern besucht wurde, hat die SDW beacht- 
liche Erfolge auf dem Gebiet des Landsdiafts- 
schutzes erringen können. 

Um diese Bestrebungen und Aufgaben noch 
besser und gezielter erfüllen zu können, wurde 
vor kui'zem für Dreieich eine eigene Gruppe 
gebildet. Aus dem übergreifenden Verband 
Langen-Dreieich sind jetzt.mehr als 300 Mit- 
glieder selbständig geworden und erhielten auf 
der Gründungsversammlung das sehr gute or- 
ganisatorische und auch finanzielle Fundament 
für eine effektive Arbeit mit auf den Weg. 

Kreisvorsitzender Prof. Dr. Brinkmann lobte 
auf dieser Versammlung die hervorragende 
Arbeit und die Leistungen der Langen-Drel- 
eich-Gruppe, der Langens Altbürgermeister 
Wilhelm Umbach als Vorsitzender, Rudolf Die- 
gel als Geschäftsführer und Forstdirektor Joa- 
chim Lütkemann als Vorstandsmitglied vor- 
stehen. Er sprach den Wunsch aus, daß es der 
neuen Gruppe Dreieich gelingen möge, in glei- 
cher Weise die wichtige Aufgabe zur Erhal- 
tung des Waldes und der natürlichen Umwelt 
zu erfüllen. 

Dem neuen Vorstand gehören an: Dr. Seba- 
stian Leinert als Vorsitzender, Hans J. von 
Koeller als Stellvertreter, Anni Einspenner als 
Kassiererin, Benno Lintl und Dr. Jürgen 
Müller als Beisitzer. 

Der neue Vorstand erwähnte, daß im Gebiet 
der Dreieich demnächst wichtige Entscheidun- 
gen bevorstünden, die die Interessen der SDW 
unmittelbar berührten. Man werde sich mög- 
lichst bald intensiv in das Geschehen ein- 
mischen. Schwerpunkte seien dabei die Ver- 
hinderung des Odenwaldzubringers in einer 
wald- und feldflurzerstörenden Weise und der 
naturnahe Ausbau des Hengstbachtales. 

War es der Wetterumschwung 
oder der Alkohol? 

Offensichtlich durchgedreht ist ein 37jähriger 
Sprendlinger am Sonntagnachmittag. Ohne er- 
sichtlichen Grund ging er plötzlich gegen ein 
Auto los, in dem zwei Insassen saßen. Zuerst 
trat er mit voller Wucht gegen die Auttotür, 
anschließend trat er einen Scheinwerfer ein. 
Der Geschädigte gab Gas und verhinderte wei- 
tere Untaten. Er erstattete Anzeige gegen den 
Wüterich. 

Der angerichtete Scliaden beläuft sich auf 
etwa 400 ItM. Der 37jährige war zum Zeit- 
punkt der Tat offensichtlich angetrunken. 

Weiterhin ein beliebter Mittelpunkt 

Renovierte TVD-Turnhalle eingeweiht 

Mit einem festlichen Adventsball nahmen die 
Mitglieder und Gäste des Turnvereins ihre 
vereinseigene Halle nadi der erfolgten Reno- 
vierung wieder in Betrieb. Der weihnachtliche 
Tannenschmuck paßte gut zu den in Braun- 
tönen gehaltenen Holzvertäfelungen der Wände, 
in frischen Farben leuchtete die Decke, und der 
Schmuck auf den Tischen vollendete den guten 
Eindruck, der sich vorteilhaft auf die Stimmung 
der zahlreichen Besucher auswirkte und die 
Veranstaltung zu einem vollen Erfolg machte. 

Vorsitzender Alfred Haimerl drückte in sei- 
ner Begrüßungsansprache die Freude darüber 
aus, daß man nun wieder eine schöne Halle 
habe, dankte gleichzeitig den vielen Helfern, 
die in zahlreichen freiwilligen Arbeitsstunden 
zum Gelingen der Renovierung beigetragen 
hatten. Er äußerte den Wunsch, daß die Halle 

auch in ihrem neuen Kleid das bleiben möge, 
was sie schon seit jeher war, ein Mittelpunkt 
fröhlicher Feste und sportlicher Erfolge. 
Langjähriger Sitte gemäß eröffnete der SV/TV- 
Musikzug das Programm, das viel Abwechs- 
lung brachte und von großem Beifall begleitet 
war. Im Mittelpunkt stand die Aufführung des 
Volksstückes „Simon, der Vierte", das immer 
wieder die Lachstürme und den Beifall des 
Publikums herausforderte. Die Darsteller ga- 
ben sich große Mühe und wußten sehr gut, die 
vielen Pointen des Stückes ins rechte Licht zu 
rücken. So war der Applaus am Ende wohl- 
verdient. Anschließend sorgte die „Medley- 
Combo" dafür, daß es auf der Tanzfläche keine 
Ruhe gab. Am Ende waren sich alle Besucher 
einig, wieder einen schönen Abend in der 
TVD-Familie verlebt zu haben. 

WAS IST LOS O 

IN DREIEiCHENHAIN " 

Samstag, 16. 12. 

Weibnachtsfeler 
der SVD-Handballer 
20 Uhr Clubhaus 

Sonntag, 17. 12. 

Weltanacbtsoratorinm 
Kantorei Gützenhain 
20 Uhr Bürgerhaus 

Samstag/Sonntag, 16./17. 12. 

Landesverbands-MeUtersdiaftea 
Kanarien, Sittiche, Exoten 
Sa. 9-18, So. 9-15 Uhr 
Bürgerhaus Sprendlingen 

Montag, 18. 12. 

„Die Prinzeasln auf der Erbse" 
14 Uhr Bürgerhaus 

„Die Don-Kosaken" 
20 Uhr Bürgerhaus 
(ausverkauft) 

Stadtverordneten-SItzunK 
19.30 Uhr Bürgersaal Budischlag 

Die Laienspieler des TVD in voller Aktion bei der Aufführung von „Simon, der Vierte" en- 
läBlidi des Adventsballes. 

Mädchen brutal vergewaltigt 

In der Nadit zum Sonntag wurde eine 17- 
jährige Sprendlingerin von einem bisher un- 
bekannten Täter brutal vergewaltigt. Der ca. 
20 bis 23 Jahre alte Täter ist schlank, hat 
dunkle Haare, die links gescheitelt sind und 
soll deutsch mit französischem Akzent spre- 
chen. Bekleidet war er mit einer braunen 
Wildlederjacke mit Pelzkragen und einer 
braunen Cordhose. Nacäi der Tat flüditete er 
mit einem weißen Variant, dessen Kennzeidien 
er mit einem Tuch verdedtt hatte. 

Gegen 1.15 Uhr lauerte der Täter der Ju- 
gendlichen vor deren Haustür auf. Er bedrohte 
sie mit einer Sdiußwalfe und zerrte, sie in den 
VW. Im Wagen fesselte der Täter die 17]ä'hrige 
mit einer Wäsdieleine an Händen und Füßen 
und fuhr mit ihr in das Feldgelände „See- 
gewann". Hier wurde das Mädchen an einen 
Baum gebunden, bevor der Täter sidi an ihr 
verging. Nachdem er sie losgebunden hatte, 
mußte die Geschädigte sidi auf den Boden 
legen. Mit dem VW flüditete der Täter. 

Wer kennt einen Mann, auf den die Be- 
schreibung paßt? Wer kennt einen VW- 
Variant-Besitzer, der französisch spricht? 

Sachdienliche Hinweise werden von der 
Kripo — Tel. 06 11 / 8 00 02 90 — oder von 
jeder anderen Polizei-Dienststelle entgegen- 
genommen. 

Radler schwer verletzt 

Schwer verletzt wurde am Donnerstagmor. 
gen ein 55jähriger Radfahrer, der im Kreu- 
zungsbereidi Eisenbahnstraße / August-Bebel- 
Straße in einen Verkehrsunfall verwidielt 
wurde. 

Ein Pkw-Fahrer, der offensichtlich den Rad- 
fahrer übersehen hatte, wollte von der unter- 
geordneten August-Bebel-Straße in die Eisen- 
bahnstraße abbiegen. Dabei kam es zur Kolli- 
sion mit dem bevorrechtigten Radfahrer, der 
auf dem Radfahrweg fuhr. Der Radler wurde 
auf die Straße geschleudert und zog sich nidit 
unerhebliche Verletzungen zu. 

Schüleraustausch mit England 

Schulleitung und Fördererverein der Rl- 
carda-Huch-Sdiule laden alle Eltern und Sdiü- 
1er der 8. bis 11. Klasse zu einem Informations-' 
abend am Dienstag, dem 19. Dezember, um 20 
Uhr in den Musiksaal der Schule ein. Der- 
zeitige und ehemalige Sdiüler beriditen über 
ihre Erfahrungen an englischen Sdiulen. Audi 
Eltern dieser Sdiüler stehen zu Informationen 
bereit. Alle interessierten Eltern, die für ihre 
Kinder einen Englandaufenthalt wünschen, 
sind zu diesem Abend herzlich eingeladen. 

Neue Bemessungsgrenzen und 
höhere Leistungen für 1979 

Die Beitragsbemessungsgrenze in der gesetz- 
lichen Rentenversidierung wird für das Jahr 
1970 von monatUdi 3700 DM auf 4000 DM er- 
höht. Das hat zur Folge, daß sidi vom 1. 1. 1979 
an „automatisdi" folgende weitere Grenzbe- 
träge ändern; 

die Versidierungspfliditgrenze und die Bei- 
tragsbemessungsgrenze in der gesetzlidien 
Krankenversicherung von monatlldi 2775 DM 
auf 3000 DM; 

die Beitragsbemessungsgrenze in der Ar- 
beitslosenversidierung von monatlich 3700 DM 
auf 4000 DM; 

die Grenze, bis eu der Arbeitgeber (fir „Qe« 
rlngverdiener" (z. B. für Auszul)lldende) den 
Beitrag zur Kranken-, Renten- ünd Arbelts- 
losenversidierung alleine zu tragen haben, von 
monatlich 370 DM auf 400 DM; 

Der Hödistbetrag des. Sterbegeldes betrug 
seither 3700 DM und wird ab 1. Januar 1979 
4000 DM betragen. 

Audi der Höchstlsetrag des Krankengeldes 
folgt der Bemessungsgrenzen-Anhebung; Statt 
74 DM wird es 80 DM je Kalendertag betragen, 
wenn der Bruttoverdienst des AOK-Mitgliedet 
monatlich mindestens 3000 DM t>etriigt. 
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,JI\ü2e. stedet int ^^eiaid . . . 

„Disco" ist das Sdilagwort der 
Saison. Eine Moderichtung, die 
das Ausgefallene liebt, bei der 
Details und Kontrastfarben aus- 
schlaggebend sind: 

Da sind die avantgardistischen 
Hosenformen, die ins Auge fal- 
len, von superengen Satinröhren, 
großzügigen Pluderhosen mit ge- 
wickelter Fußweite über stoff- 
reiche Jodhpur-Typen bis zu lose 
fallenden Stoffbahnen im indi- 
schen Wickelstil. 

An Extravaganz stehen die 
Röcke den Hosen nicht nach. Nicht 
wenige Varianten ließen sich die 
Modeschöpfer einfallen, mal ele- 
gant-raffiniert im abendlichen 
„Zipfel"-Look, mal jugendlich- 
keß mit Petticoat oder Doppel- 
rock-Effekten. 

Tops - als U-Boot-Ausschnitt mit 
stark gekrausten Partien, als 
charmant-verspielte Stehkragen- 
variante bei neuen Hängekleidern 
oder als kostbarer Stickereikragen 
zu seidig glänzenden Transpa- 
rentstoffen. 

Sehr effektvolle Dekolletes von 
gerafften Corsagen im Holly- 
wood-Stil sieht man zu super- 
schmalen Röcken über verführe- 
rische, lose „Untertaillen" mit 
Straßträgern zu hautengen Glit- 
zerhosen bis zu kapriziösen Spit- 
zenhemden in legerer Weite zu 
den neuen, stoEEreichen Pluder- 
hosen. 

Sehr dekorativ sind die Kragen- 
lösungen bei Cocktailblusen, Din- 
nerkleidern oder abendlichen 

Charakteristisdier Satin-Hosenanzug: im 
„Disco-Look". Klassischer Blazer mit schma- 
lem Revers zu einer knöchellangen Bundfal- 
tenhose. Dazu ein Party-T-Shirt aus Spitze. 

Weihnachtsbäume 
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Crötzenkaiii 

Für Aen davtenirewn^ 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Warum organische Düngung? 

Die Mehrzahl der Gartenbesitzer bringt or- 
ganische Dünger in den Boden ein, über die 
Wirkung dieser Stoffe macht man sich jedoch 
wenig Gedanken. Piine Maßnahme kann aber 
nur in Kenntnis ihrer Wirkungen richtig 
durchgeführt werden. Der Boden ist im all- 
gemeinen ein sehr lebendiger Organismus mit 
unzähligen Mikroorganismen und Bodentieren, 
diese ernähren sitli mit den vorhandenen orga- 
nisdien und mineralischen Nährstoffen und 
benötigen Wasser, Luft und Wärme, also auch 
die Stoffe und Bedingungen, die von der 
Pflanze zum Wachstum benctigt werden. Die 
Frage, ob ein Bödenleben erforderlich ist, wird 
jeder Gärtner oder Landwirt sehr schnell mit 
ja beantworten, auf dessen Flächen dieses 
fehlt. Denn solche „toten" Böden verdichten 
leidit, trocknen schnell aus, speichern wenig 
pflanzenverfügbtares Wasser, können schlecht 
durchwurzelt werden und stellen somit der 
Kulturpflanze die erforderlichen Nährstoffe 
nicht ausreichend zur Verfügung. Die Folge ist 
sdilechtes Pflanzenwachstum und schwierige 
Bearbeitbarkeit des Bodens. 

Die Forderung nach einem guten Pflanzen- 
wachstum, um hohe Erträge mit guter Qualität 
zu erzielen und einer guten Bearbeitbarkeit 
des Bodens machen eine organische Düngung 
auf allen Mineralböden notwendig. 

Da nidit alle organischen Dünger in ihrer 
Wirkung gleich sind, ist es wichtig zu wissen, 
ob in erster Linie die Struktur des Bodens 
oder der Nährstoffhaushalt beeinflußt werden 
soll. Zur Verbesserung der Bodenstruktur, d. h. 
Lodcerung und Förderung der Krümelbildung, 
um mehr Poren verschiedener Größenordnung 
zu erhalten, sind organische Stoffe zu wählen, 
die im Boden nicht so schnell abgebaut wer- 
den. Es sind hierzu Torf, Kompost oder auch 
Stallmist geeignet. 

Soll dagegen vorwiegend der Nährstoffhaus- 
halt des Bodens beeinflußt werden, so wählt 
man nährstoffreiche Substanzen oder solche, 
die im Boden schnell abgebaut werden. Die 
Gründüngung bietet eine ausgezeichnete Mög- 
lidikeit, regulierend auf den Gehalt an lös- 
lichen Nährstoffen im Boden einzuwirken. Mit 
ihr kann man nach der Hauptkultur nodi vor- 
handene Nährstoffe vorübergehend festhalten, 
so daß sie nicht durch Sickerwasser in tiefere 
Bodenschichten verlagert werden. Diese Nähr- 
stoffe werden bei der Zersetzung der organi- 
sdien Substanz vdeder frei und für die Pflan- 
zen aufnehmbar. Bei dem Anbau von Legu- 
minosen kann zusätzlich Luftstidistoff genutzt 
werden. Bei der richtigen Auswahl der Pflan- 
zenart sind weitere günstige Wirkungen mög- 
lidi. So wird durch das intensive Wurzelwadis- 
tum von Kruziferen (Kreuzblütler) wie Raps, 
Senf oder ölrettidi der Boden mit feinsten 
Röhren durdizogen, femer werden Bodenteil- 
dien verbunden und damit die Krümelbildung 
gefördert. Mit Arten, die starke Pfahlwurzeln 

ausbilden, wie die Lupine, können Verdich- 
tungsschichten im oberen Bereich durchdrun- 
gen und die Wasserführung des Bodens ver- 
bessert wt-rden. 

Nicht nur das Vorhandensein von organi- 
scher Substanz im Boden ist wichtig, sondern 
auch, daß diese Substanz umgesetzt wird und 
damit die Nährstoffe wieder pflanzenverfügbar 
werden. Durch die Aktivierung des Boden- 
lebens, die Ausscheitjungen und Schleimstoffe 
der Bodentiere und Mikroorganismen sowie die 
Pilzmycelien erfolgt auch eine Förderung der 
Krümelbildung und Stabilisierung der Krümel. 
Nur ein optimal gekrümelter Boden oder ein 
Boden mit guter Gare bietet die Bedingungen, 
die für ein optimales Pflanzenwachstum er- 
forderlich sind. Verschieden große Poren sind 
für den richtigen Luft- und Wasserhaushalt 
erforderlich. In den großen Poren erfolgt der 
Gasaustausch und somit die Sauerstoffzufuhr, 
ferner wird überschüssiges Niederschlagswas- 
ser schnell abgeführt. In den mittleren Poren 
erfolgt eine langsame Wasserbewegung, das 
hierin festgehaltene Bodenwasser steht den 
Pflanzen zur Verfügung; in den feinsten Poren 
erfolgt nur wenig Wasserbewegung; das darin 
vorhandene Wasser wird mit solch starken 
Bindungskräften festgehalten, daß es für die 
Pflanze nidit aufnehmbar ist. 

Durch die Bildung von Krümeln werden ne- 
beneinander die verschiedenen großen Poren 
geschaffen. Die Pflanzen können einen solchen 
Boden intensiv durchwurzelu und sich das vor- 
handene Wasser und die Nährstoffe aneignen. 
Die Böden erwärmep sich schneller, da die 
Durchlüftung und die Abfuhr überschüssigen 
Wassers schneller erfolgt. Solche lebend ver- 
bauten Krümel sind relativ widerstandsfähig 
gegen mechanische Kräfte, bei starken Nieder- 
schlägen verschlämmt der Boden nicht so 
schnell, und bei der Bearbeitung treten nicht 
so schnell Verdichtungen auf wie bei einem 
Boden, der diese durch organische Stoffe ge- 
festigten Krümel nicht besitzt. 

Es dürfte dem Leser die Komplexität der 
Wirkung der organischen Düngung deutlich ge- 
worden sein. Es ist nun aber nicht möglich, 
mit einem Maximum an Menge eine optimale 
Wirkung zu erzielen. Denn auch mit organi- 
scher Düngung kann das Nährstoffangebot der 
Pflanzen zu groß sein, so daß nicht beste Qua- 
litäten der Erzeugnisse erzielt werden können. 
Deshalb ist eine gezielte Mineraldüngung, um 
der Pflanze die Nährstoffe entsprechend dem 
zeitlidien Bedarf zur Verfügung zu stellen, in 
Verbindung mit der organischen Düngung, die 
in gewisser Weise als Puffer wirkt, erforder- 
lich, Die Kunst des Gärtners ist es, beide Dün- 
ger in Menge und Form so aufeinander abzu- 
stimmen, daß ein Maximum an Nutzen durch 
gute Erträge bei bester Qualität der Erzeug- 
nisse erzielt werden kann. Dr. R. Bisdioff 

Kleine Brote mahnten an den 
Hunger in der Welt 

g Im pausenlosen Einsatz befanden sich die 
Frauen Lüttich, Gossen, von Oppel und Stroth 
am Samstagvormittag. Vor dem Einkaufszen- 
trum Coop und in den Straßen boten sie kleine 
Brote zum Verkauf an. Unterstützt wurden sie 
zeitweise von Pfarrer Zühlsdorff, der mit ei- 
nem Korb voller Brote hinauf zum Garten- 
Center fuhr. Beide Kirchengemeinden, St. Ma- 
rien und die Ev. Kirchengemeinde, hatten sich 
in den Dienst der Sache gestellt. Wesentliche 
Voraussetzung dazu schufen die beiden ört- 
lichen Bäckermeister Gottschämmer und Stoye, 
die jeweils 300 Brote für Götzenhain und Drei- 
eichenhain buken und nichts für ihre Arbeits- 
leistung berechneten. 

255 Brote wurden in Götzenhain verkauft. 
664 DM wurden dafür eingenommen. „Von 
einer Mark an aufwärts" wurde als „Preis" 
vorgeschlagen. Manche gaben mehr und an- 
dere zogen es vor, gar kein Brot zu nehmen, 
sondern nur etwas in die Sammelbüchsen zu 
stecken. Ganz gleich, wie sie sich entschieden - 
die 664 DM und das Ergebnis von Dreieicheri/- 
hain fließen den beiden großen Sammelaktio- 
nen der Kirchen „BrtJt für die Welt" und 
„Missereor" zu und sollen den Hunger in der 
Welt mildern helfen. Wenn sie dabei vielleicht 
auch nur der berühmte Tropfen auf den hei- 
ßen Stein sind, so konnte vielleicht aber ge- 
rade der Verkauf von Öroten viele Menschen 
hier in unterer satten Bundesrepublik daran 
erinnern, daß es Millionen von Menschenauf 
der Erde auA zu Weihnachten an der ausrei- 
chenden Ernährung fehlen wird. 

Die Sportgemeinschaft feiert 
Weihnachten 

g Die SGG lädt alle aktiven, passiven und 
Ehrenmitglieder für Samstag, den 16. Dez., 20 

g „Tochter Zion, freue dich!" blies der Po- 
saunenchor der Ev. Kirchengemeinde Götzen- 
hain zum Beginn der städtischen Seniorenfeier 
für den Stadtteil Götzenhain am Sonntagnach- 
mittag und leitete damit das gemeinsame Fei- 
ern der über 70jährigen in der Turnhalle der 
SGG ein. 

Erster Stadtrat Klaus Vetzberger über- 
brachte in Vertretung von Bürgermeister Hans 
Meudt Willkommensgrüße der Stadt und ver- 
sicherte, die Feier solle traditionsgemäß die 
Verbindung der älteren Bürger untereinander 
festigen, zugleich aber auch ein Dank für all 
ihren Einsatz für die Allgemeinheit in den 
vergangenen Jahren sein. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff verwies bei seinem Gruß der bei- 
den Kirchengemeinden darauf, daß die städti- 
sche Seniorenarbeit wesentlich durch beide 
Pfarrgemeinden erweitert werde und lud zu 
diesen Veranstaltungen ein, weil sie über, die 
Betreuung hinaus das aktive Miteinander und 
Füreinander förderten. 

Das Unterhaltungsprogramm wurde von ein- 
heimischen Kräften bestritten. Viel Beifall er- 
hielten die kleinen „Tiroler" und „Holländer" 
und die sdion sehr fortgesdirittenen Solisten 
der Ballettschule Mißlitz. Eifrig rührten sich 
aber auch die Hände zum Applaus, als Herr 

Uhr, zu einer Weihnachtsfeier In die Tumhallo 
in der Frühlingstraße ein. Auf dem Programm 
stehen Ehrungen, Unterhaltung und Tanz. Da., 
bei wird genügend Gelegenheit sein, alte Be- 
kanntschaften weiter zu pflegen, aber audi 
neue Kontakte aufzunehmen. Der ganze Abend 
steht unter dem Motto „Fröhlidie Weihnadit 

Schon heute weist der Haaiptvorstand der 
SGG darauf hin, daß am 31. Dezember, ab 20 
Uhr in der Turnhalle ein Großer Silvesterball 
stattfindet. Der Kartenvorverkauf (Eintritt: 
12 DM), wird bereits im Friseursalon Gleim 
und in der „Kinder-Boutique Corina" durch- 
geführt. 

Alternativen für Rathaus-Umbau 

gö Dem Magistrat wurde jetzt die Vorpla- 
nung für die Umgestaltung des Rathauses Göt- 
zenhain vorgelegt. Wie Bürgermeister Meudt 
dazu ausführte, handele es sich um zwei Pla- 
nungsvorschiäge. Einmal soll das Rathaus, so 
wie es ist nur im Inneren umgebaut werden. 
Dieses Projekt werde etwa 275 000 Mark ko- 
sten. Der nutzbare Raum werde dann 357 qm 
betragen. Der zweite Planungsvorsdilag erhöhe 
die Quadratmeterzahl auf 433. Hierbei sei vor- 
gesehen, das Treppenhaus nach der Hofseite 
hin anzubauen und das vorhandene Treppen- 
haus für Räumlichkeiten zu nutzen. Hier 
werde mit einer Bausumme von 385 000 Mark 
gerechnet. 

Nach dem Umbau, der im nächsten Jahr ab- 
geschlossen sein soll, wird das Rathaus einen 
Altentreff, einen großen Saal, Gruppenräurae, 
die Bibliothek und die Außenstelle des Rat- 
hauses aufnehmen körmen. Die beiden Pla- 
nungsentwürfe werden dem Ortsbeirat von 
Götzenhain zur Diskussion überstellt. 

Lutz mit dem Orchester der SKG Sprendlingen 
einen bunten Melodienstraß entfaltete. .Den 
Gesangsteil bestritten als „Profis" die Mitglie- 
der des Gesangvereins „Germania" Götzen- 
hain, die unter Leitung von Herrn Penners mit 
bekannt gutem Klang beliebte Chorsätze vor- 
trugen, und von den „Laien" des Senioren- 
musikkreises „Froher Freitag" aus Sprendlin- 
gen. Die Frauen und Männer, die selbst teil- 
weise 70 Jahre überschritten haben, unterhiel-. 
ten mit Weihnachtsliedern, Volkswelsren' nndir 
im Marschschritt und kamen, damit redit gut 
an. Durch das Programm führte Friede! Mttrx 
aus SprendlingK'n, musikalisch wurde er durdr 
Friedrich Zängerle ergänzt. 

Kaffee und Kuchen zum Anfang, später ein 
Gläschen Wein und zum Schluß ein * Abend- 
imbiß sorgten für das leiblidie Wohl der 

■ Senioren. Eifrig für die Bedienung der so vie- 
len Senioren, die die Turnhalle bis zum letz- 
ten Platz ausfüllten, setzten sidi die Dameit 
und Herren des Ortsbeirats und. einige Ange" 
hörige der Stadtverwaltung ein. 

Eine Sonderehrung durch Stadtrat Vetzber-, 
ger und den Stadtverordnetenvorsteher Claus 
Demke erfuhren die beiden Ältesten der fro- 
hen Runde: Elisabeth Neumann (91) und Heln- 
ridi Himmelheber (92). 

Götzenliainer Senioren feierten im Advent 

Suchen Sie noch ein Weihnachtsgeschenk 

für Ihr Kind? 

Hinderen der Bundesrepublik leben gefähr- 
licher als in allen übrigen Ländern Westeuro- 
pas. Auf deutschen Straßen verunglückten 1976 
45 204 Kinder. Erschredcend groß ist auch die 
Zahl derjenigen, die schwer verletzt nie wie- 
der ganz gesund werden. In neun von zehn 
Fällen verunglücken die jungen Verkehrsteil- 
nehmer beim Übersdireiten der Fahrbahn. 

Psychologen, Mediziner und Pädagogen wis, 
sen. daß die Schuld an diesen Unfällen nur 
rein rechtlich den 4 bis 8jährigen, die am 
stärksten betroffen sind, angelastet werden 
könnte. Denn von der Entwidcluijg her sind 
diese Kinder oline jede Vorbereitung und 
Übung nicht in der Lage, sich verkehrsgerecht 
zu verhalten. 

Hier soll der Kinderverkehrsclub helfen. 
Diese Einrichtung hat sich in den skandinavi- 
schen Ländern gut bewährt. 30 Prozent der 

Gesamtbevölkerung gehören dem Club an. Ein 
Kind des Clubs ist zuversichtlicher, aufmerk- 
samer, vorsiditiger, selbstbewußter und auf- 
geschlossener. Kinder, die dieses Programm 
aus Spiel, Lernen und Üben absolviert haben 
und über sichere Verhaltensmuster verfügen, 
sind weniger gefährdet, sie reagieren auch in 
kritischen Situationen gelassener und über- 
legener. Es ist eine Verkehrserziehung, die dem 
Kind schon frühzeitig Spielraum läßt für 
eigene kleine Entscheidungen und ihm dabei 
Gefahrengrenzen wie z. B. den Bordstein 
unterschwellig einschleift, damit sie reflex- 
artig beachtet werden. Dieses Trainingspro- 
gramm ist lernzielorientiert und wissenschaft- 
lich aufbereitet, es entspricht in vollem Um- 
fang der Alters- und Entwicdclungsstufe. Mit 
lustigen Beigaben wie Aufkleber, Clubausweis, 
Clublöffel, Spielautos usw. wird das Kind 
motiviert und belohnt. 

Die Deutsche Verkehrswacht verbindet mit 
dem Club keinerlei Gewinnabsichten, im Ge- 
genteil, der monatliche Clubbeitrag von 2,60 
DM decjct zwei Drittel der Unkosten. Sinnvoll 
ist es, mit dem dritten, spätestens dem^^vierten 
Lebensjahr zu beginnen. Das Programm endet 
nach acht Aussendungen — jedes Jahr zwei — 
mit dem 6. Lebensjahr. Jedes I«rnspiel besteht 
aus verschiedenen Spielen mit Erläuterungen 
und' Anleitung, mit je einem Brief an die El- 
tern und an das Kind zum Vorlesen. Hinzu 
kommen Bildbogen, Bastei- und Spielmaterial" 
für die Eltern bedeutet dies 1 bis 2 Spiel- und 
Übungsstunden pro Woche für ihr Kind, die 
durchaus nicht zusammenhängend sein müs- 
sen. Der Jahresbeitrag mit Versandkosten be- 
läuft sich auf 31,30 DM. Ein Austritt aus dem 
Club ist selbstverständlich jederzeit möglich. 

Nähere Auskünfte erteilen die Verkehrs- 
wacht Offenbach, Hessenring 5, Telefon 06 11 / 
85 22 00, die Jugendverkehrsschule der Stadt 
und des Kreises, Bieberer Straße 273, Telefon 
06 11 /85 84 46 sowie die Deutsche Verkehrs- 
wacht (Kinderverkehrsclub), Postfach 510229, 
5300 Bonn-Beuel 1. 

Ich heiße OSKAR und bin ein etwa zwei- 
jähriger lieber Jagdhund-Mischlinp. Da meine 
früheren Besitzer mich in der Wohnung tu- 
rückgelassen haben, bin ich auf der Suche nach 
einem neuen Zuhause. Es würde mich freuen, 
wenn idi ein /reundlichef Herrchen oder Frau- 
dien finden könnte. 
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AUS DEN VEREINEN 

Gesangverein Sängerkranz 1860 

Liebe Mitglieder und Freunde des Sänger- 
kranzes. Das Jahr 1978 geht langsam seinem 
Ende zu und man kann die Tage bis zum 
Jahresende zählen. Wir im Sängerkranz wol- 
len uns noch einmal im alten Jahr zu unserer 
traditionellen Weihnachtsfeier treffen. Sie wird 
am 23. Dezember im kleinen Saal der TV- 
Tumhalle sein. Um 20 Uhr wollen wir be- 
ginnen. Wie immer haben wir eine Tombola, 
und wer das Tanzbein schwingen will, hat die 
Möglichkeit dazu. 

Liebe aktiven Sänger! Heute abend pünkt- 
lich um 19.15 Uhr ist Singstunde in der TV- 
Tumhalle. 

SchQtzen- 

gesellschaft 1560 

Die Schutzengeseilschaft 1560 Dreieichenhain 
lädt alle Mitglieder zur Weihnachtsfeier am 
Samstag, dem 16. Dezember, um 20 Uhr ins 
Schützenhaus, Birkenweg 36, ein. 

Schon jetzt wünscht der Vorstand der Schüt- 
zenpesellschaft allen Mitgliedern, ihren Fami- 
lien und allen Freunden des Schießsports, ein 
fr^shes Weihnachtsfest und ein gesundes, er- 
folgreiches 1979. 

VdK-Ortsgruppe Dreieichenhain 
Am Samstag, dem 16. Dezember, findet un- 

sere Weihnachtsfeier um 17 Uhr wieder im 
Gasthaus „Zur Krone" statt. 

Wir laden hiermit unsere Mitglieder alle 
recht herzlich ein. 

Naturfreunde 

Dreieichenhain 

Wir möchten nochmals auf unsere am 16. 12. 
um 16 Uhr im Naturfreundehaus beginnende 
Jahresabschlußfeier aufmerksam machen. Alle 
Mitglieder sind herzlich eingeladen. Außerdem 
möciiten wir darauf hinweisen, daß das Natur- 
freimdehaus am 24. und 25. 12. geschlossen ist. 
Am 26. 12. ist ab 10 Uhr wieder geöffnet. 

Jauchzet, frohlocket! 

Diesmal vier Kantaten zum Weihnachtsoratorium 

Arbeitsgemeinschaft 
der Ortsvereine 

Allen Vereinen von Dreieichenhain, die der 
Arbeitsgemeinschaft der Vereine von Drei- 
eithenhain angehören, bringen wir hiermit zur 
Kenntnis, daß die Arbeitsgemeinschaft auch in 
diesem Jahr wieder stellvertretend für die 
Vereine von Dreieichenhain „Weihnachtsgrüße 
und Grüße zum Jahreswedisel" im Hainer 
Wochenblatt bringt. 

Jahrgang 1912/13 
Zum letztenmal im Jahre 1978 machen wir 

unseren Spaziergang am Mittwoch, dem 20-. 12. 
Treffpunkt ist der Dreieichplatz (15 Uhr). An- 
schließend kehren wir im Naturfreundehaus 
zur gemeinsamen Weihnachtsfeier ein. 

Weihnachtsfeier 
der TVD-Jugendfußballer 

An folgenden Tagen werden die TVD-Ju- 
gend-Fußballer zu ihren wie alle Jahre statt- 
findenden Weihnachtsfeiern eingeladen: 

Montag, 18. 12., D-Jugend (17 Uhr); Mitt- 
woch, 20. 12., El- und E2-Jugend (17 Uhr); 
Freitag, 22. 12., C-Jugend (17 Uhr); Samstag, 
23. 12., B-Jugend (15 Uhr), 

Treffpunkt ist jeweils die Turnhallen-Gast- 
stätte des TV Dreieichenhain. 

BuBgottesdienst und 
Beic^tgespräch 

Am Dienstag, dem 19. Dezember, findet für 
die Jugend des Dekanats um 19 Uhr in der 
Kirche „St. Johannes" in Dreieichenhain ein 
Bußgottesdienst mit Beichtgespräch statt. Wie 
in jedem Jahr stehen zwei Priester zur persön- 
lidien Beichte zur Verfügung. Der Dekanats- 
jugendrat lädt alle Interessenten dazu ein. 

Nicht nur die ersten drei, sondern auch die 
vierte Kantate des Weihnachtsoratoriums er- 
klingt mit, wenn die Götzenhainer Kantorei 
am kommenden Sonntag, dem dritten Advent, 
um 20 Uhr im Bürgerhaus SiSrendlingen die 
große Weihnachtsmusik von Johann Sebastian 
Bach aufführen wird. Vielleicht könnte man- 
chen Musikliebhaber und manch einen, der 
Weihnacht einmal wieder neu erleben möchte, 
bisher aber noch keinerv festen Entschluß zum 
Besuch fassen konnte, dies den letzten Anstoß 
geben, denn nur selten ist diese vierte Kantate 
zu hören. 

Das ist schon darum zu bedauern, weil ge- 
rade sie besonders schöne Musik enthält. Hier- 
für ist neben anderem die „Echoarie" zu nen- 
nen. Die Sopranistin Leonore Blume wird sie 
in ihrer bekannten lyrisch-innigen Singweise 
vortragen. 

Jedoch auch für den Chor und das Orchester 
bringt die vierte Kantate eine wertvolle B-- 
reicherung mit dem großartigen Eingangssatz 
„Fallt mit Danken, fallt mit Loben vor des 
Höchsten Gnadenthron". Hier reicht das in den 
ersten dre} Kantaten eingesetzte Instrumenta- 
rium nicht aus. Hömer werden noch hinzuge- 
nommen, um den großen Jubel auszudrücken. 
Vor zwei Jahren fügte Helmut Eckert mit der 
Götzenhainer Kantojei zum erstenmal diese 
vierte Kantate hinzu. Dabei griffen einige der 
Chormitglieder in die eigene Tasche und er- 
brachten zu ihren sonstigen finanziellen per- 
sönlichen Aufwendungen noch Spenden, um 
die Honorare für die Solo-Hornisten aufzu- 
bringen. 

Schließlich darf noch auf den Schluß der 

Kantate und damit auf den Abschluß des Kon- 
zertes verwiesen werden. Kein gewaltiger Chor 
ist es, der die Hörer von den Stühlen reißt 
und sie zum Applaus auffordert, sondern ein 
schlichter Choralsatz. Der Wortlaut „Jesus, 
richte mein Beginnen, Jesus, bleibe stets bei 
mir", verräte die Absicht Bachs mit dieser 
musikalischen Aussage noch deutlicher. Nicht 
das festlich-große Ereignis will er einprägen, 
sondern er will den Hörer von dem göttlichen 
Geschehen her zuversichtlich und anpackend 
in seinen menschlichen Alltag entlassen. 

„Jauchzet, frohlocket!" verkündet das Weih- 
nachtsoratorium von Anfang bis zum Ende. 
Mit allen Tönen und Worten, jubelnd und be- 
sinnlich, spricht es in musikalisch künstleri- 
scher Weise die Tiefe und Fülle der Weihnacht 
aus, wie sie kaum eindringlicher auch an Men- 
schen unserer Tage herangetragen werden 
kann. So kann es für die Besucher des Kon- 
zerts am Sonntagabend schon mitten im Ad- 
vent ganz Weihnachten werden. 

Wie wir hörten, sind noch Karten an den 
üblichen Vorverkaufsstellen und bei den Mit- 
gliedern der Götzenhainer Kantorei zu haben 
und werden auch noch an der Abendkasse be- 
reitgehalten. Schließlich darf noch einmal dar- 
auf verwiesen werden, daß für die Fahrt zum 
Besuch des Konzertes ein Stadtsonderbus ein- 
gesetzt wird und daß er die Besucher auch 
wieder zurückbringen wird. Die Abfahrt er- 
folgt an der Mehrzweckhalle in Offenthal um 
19.10 Uhr, an der AGIP-Tankstelle in Götzen- 
hain um 19.25 Uhr und gegenüber der Ludwig- 
Erk-Schule in der Hainer Chaussee 19.35 Uhr. 

R. M. 

Sängervereinigung ehrte Jubilare 

Weihnachtsfeier war der rechte Rahmen dafür 

Das weihnachtlich geschmückte Sängerheim 
der Sängervereinigung in der „Krone" war am 
vergangenen Samstag wieder bis auf den letz- 
ten Platz gefüllt, als Vorsitzender Willi Jakobi 
die Sänger mit ihren Frauen zur diesjährigen 
Weihnachtsfeier begrüßte. Sein besonderer 
Gruß galt dem Chorleiter Musikdirektor Ernst 
A. Voigt sowie den Jubilaren. 

Es ist inzwischen schon zur Tradition gewor- 
den, daß die Sängervereinigung im Rahmen 
der Weihnachtsfeier ihre Jubilare ehrt. Für 
25jährige aktive Sängertätigkeit bzw. 25jährige 
Mitgliedschaft erhielten die Silberne Ehren- 
nadel mit der Ehrenurkunde Georg Müller, 
Werner Schicdiedanz, Willi Urbanschke, Georg 
Gerhardt, Willi Brabänder und Karl Werner. 
Besonders erwähnt wurde bei der Ehrung die 
aktive Tätigkeit von Georg Gerhardt, der trotz 
seines Wohnsitzwechsels und seinem Engage- 
ment im Vereinsleben seines jetzigen Wohn- 
ortes, der Sängervereinigung immer die Treue 
gehalten hat und mit seiner herrlichen Baß- 
stimme audi eine große Stütze für den Chor 
ist. 

den großen Einsatz im vergangenen Jahr. 
Konzerte und zahlreiche Veranstaltungen hät- 
ten wieder große Opfer von allen gefordert. 
Geschenke erhielten der Chorleiter Ernst A. 
Voigt, der Vizedirigent Adolf Müller sowie die 
Sänger, die im ablaufenden Jahr die wenig.^ten 
Singstunden versäumt haben. Es waren dies 

Georg Knöchel, Philipp Pfannemüller, Erich 
Weis und Günther Fritz. 

Die Feier wurde mit Gesangsvortrfigen des 
Chors umrahmt. Viel Beifall erntete Georg 
Gerhardt, der mit seiner Tochter Marion ein 
Liedchen sang, sowie Eugen Müller, der eine 
fröhliche Weinprobe arrangierte. Als aner- 
kannter Weinkenner wurde Heinrich Wunder- 
lich ausgezeichnet. Zwischendurch konnten die 
Anwesenden bei lustigen Spielen und einer 
reichhaltigen Tombola wertvolle Preise ge- 
winnen. Für alle Teilnehmer war es ein schö- 
ner gemütlicher Abend, und erst spät gin^ die 
große Sängerfamilie auseinander. 

Adventlicher Altennachmittag 
Im ev. Gemeirrdehaus 

Für 50jährige aktive Sängertätigkeit bzw. 
50jährige Mitgliedschaft erhielten die Goldene 
Ehrennadel und Ehrenurkunden Heinrich 
Fritsch, August Siebold, Karl Liederbach, Al- 
bert Sträßle und Ludwig Müller. Wilhelm Ge- 
hardt wurde für seine fast 50jährige Treue 
zum Ehrenmitglied ernannt. 

Vorsitzender Jakobi dankte den Jubilaren 
für die Vereinstreue und wies darauf hin, daß 
sie das Fundament des Vereines seien. Ohne 
das Engagement solcher Leute wäre ein er- 
folgreiches Vereinsleben nicht möglich. Weil 
Vereinsleben aus einer lebendigen Stadt nicht 
wegzudenken sei, leisteten die Leute in den 
Vereinen einen Dienst für die Allgemeinheit, 
was auch bei einer solchen Gelegenheit einmal 
öffentlich gewürdigt werden solle. 

Eine besondere Ehrung wurde Frau Marga- 
rethe Heberer zuteil, die in diesem Jahr auf 
ihre 25jährige Kassierertätigkeit zurückblicken 
kann. Sie ist aber nicht nur Kassiererin, son- 
dern der gute Geist des Vereins, praktisch für 
alles zuständig. Für ihren schon 25 Jahre an- 
dauernden Einsatz für den Verein erhielt sie 
die Silberne Ehrennadel und einen schönen 
Geschenkkorb. 

Nach der Ehrung dankte Vorsitzender Jakobi 
dem Dirigenten und den aktiven Sängern für 

Vereinsvorsitzender Willi Jakobi (v. I.) ehrte die Jubilare Heinrich Fritsch, Oeerc Gerhardt 
Margarethe Heberer, Georg Müller, August Slebold und Albert StrllBle. 

Am kommenden Sonntag (3. Advent), lädt 
die ev: Burgkirchengemeinde DreieichenKaln 
um 15 Uhr zu einem adventlichen Nachmittag 
ein. Von den Mitgliedern des Frauenkreises 
wird eine Kaffeetafel gedeckt. Der Kinderchor 
trägt mit Advents- und Weihnathtsliedem zur 
musikalischen Umrahmung bei, während Pfar- 
rer Rudat den besinnlichen Teil des Nachmit- 
tages gestaltet. 

Die aktiven und passiven Mitglieder des 
Frauenkreises sowie weitere ältere Gemeinde- 
glieder sind herzlich willkommen. Gehbehin- 
derte Senioren, die gerne teilnehmen wollen, 
werden gebeten, im Pfarramt I anzurufen, da- 
mit eine Fahrtmöglichkeit vermittelt werden 
kann. 

Tier der Woche 

Die LANGENER ZEITUNG stellt regel- 
mäßig ihren Lesern Tiere aus dem Tierheim 
Dreieich vor, die ein neues Zuhause suchen 
und an Tierliebhaber vermittelt werden sollen, 
Interessenten können sich unter der Ruf- 
nummer 0 61 03 / 8 27 88 an das Tierheim brei- 
eich in Dreieich-Dreieichenhain, Außerhalb 43, 
wenden. 
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Evang. Burgkirchengemeinde 
für die Woche vom 15. bis 22. 12. 1978 

Freita«, 15. 12. 1978 
14.30 Uhr Kinderdiorprobe für 7-lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für 11-14 Jährige 

Im Gemeindehaus 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

im Gemeindehaus 
Samstag, 16. 12. 1978 
17.00 Uhr Jugendgottesdienst in der Burgkirche 
18.30 Uhr l*. Adventsandacht in der Schloß- 

kirche Philipp-seidi (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die Pfarr- 
ämter und Kirchenvorsteher angeboten 

Sonntag, 17. 12. 1978 (3. Advent) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

mit eingesdilossenen Taufen (Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Adventlicher Nachmittag für ältere 

Gemeindeglieder im Gemeindehaus 

Montag, 18. 12. 1978 
14.30 Uhr Große Jungsdiar 

in der Grundschule am Weiher 
16.00 Uhr Bubenjungschar für 7-lOjährige 

in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Konfirmandenkreis 
18.00 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Ausgleichsgymnastik 

für Frauen und Mädchen im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Jugendkreis I 

in der Grundschule am Weiher 
20.15 Uhr Chorprobe im Gemeindehaus 
Dienstag, 19. 12. 1978 
15.00 Uhr Die Konfinrianden treffen sich in 

den Pfarrämtern zum Austragen der 
Gemeindebriefe 

Mittwoch, 20. 12. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichisgymnastik 

für ältere Gemeindeglieder ab 60 Jahren 
im Gemeindehaus 

15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Bibelkreis und ökum. Jugendgottes- 

dienst-Vorbereitungskrels in der Grund- 
sdiule am Weiher 

Donnerstag, 21. 12. 1978 
16.00 Uhr Mädchenj ungschar 

in der Grundschule am Weiher 
17.30 Uhr Kindergotr.esdienst-Vorbereitungs- 

kreis im Gemeindehaus 
Freitag, 22. 12. 1978 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für 7-lOjährige 

im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für ll-14jährige 

im Gemeindehaus 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), 

Fahrgasse 57, Telefon 8 15 05. Sprechstunden; 
dienstags von 18-19 und freitags von 10-12 
Uhr sowie nach Vereinbarung. 

Pfarramt II (Pfr. KnöB), 
Kennedystr. 22, Tel. 8 15 07. Sprechstunden: 
diehstags von lP-20 und donnerstags von 
10-12 Uhr und nach Vereinbarung. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 

Woche vom 16. bis 24. 12. 1978 

Samstag, den 16. 12. 
15-16 Uhr Beichtgelegenheit 
18 Uhr Vorabendmesse in Gö. 
19 Uhr Wir läuten mit unseren Glocken den 

3. Adventsonntag ein 
Sonntag, den 17. 12. (3. Advent) 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei als 
Kindergottesdienst 

11 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
17 Uhr Andacht als kirchenmusikalische 

Stunde mit sakr. Segen in Götzenhain. 
Wir laden sehr herzlich ein 

Montag, den 18. 12. 
9 Uhr Heilige Messe in Götzenhain 
Dienstag, den 19. 12. 
15 Uhr Erstkommunionunterricht in Gö. u. Drh. 
18 Uhr Wir beten den Rosenkranz und feiern 

anschließend das hl. Opfer 
Mittwodi, den 20. 12. 
15-17 und 18-19 Uhr Beichtgelegenheit 

bei einem Claretinerpater 
15 Uhr Wortgottesdienst mit hl. Kommunion 

in Dreieichenhain 
Donnerstag, den 21. 12. 
18 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Freitag, den 22. 12. 
9 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 
16-18 Uhr Beichtgelegenheit 

bei einem Claretinerpater 
Samstag, den 23. 12. 
14-16 Uhr Beichgelegenheit 
18 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19 Uhr Unsere Glocken läuten den 4. Advent 
und den Heiligen Abend ein 
Sonntag, den 24. 12. (4. Advent und Hl. Abend) 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

Keine Spätmesse in Dreieichenhain 
15.30 Uhr Krippenfeier als Eucharistiefeier 

in Drh. Wir laden ganz besonders unsere 
Kinder ein 

21.45 Uhr Weihnachtssingen 
22.00 Uhr Feierliche Christmette 

Helfen Sie uns, daß wir uns alle durch ihr 
Singen und Beten auch in diesem Jahr wie zu 
Hause fühlen. Wir freuen uns schon und wir 
wollen unsere Kirche auch für Sie festlich 
schmücken. 

Termine: 
Montag 
16.30 Uhr Gö: Jugendpfadfindergruppe 

(Möller/Zagel) 
17.00 Uhr Dr: Jungpfadfindergruppe (Blüm) 
Dienstag 
15.00 Uhr Gö: Erstkommunionunterricht 

(Pfarrer) 
15.00 Uhr Dr: Erstkommunionunterricht 

(Diakon) 
16.00 Uhr Gö.; Meßdienerstunde 

Mittwoch 
15.30 Uhr Dr: Seniorentreff 
15.30 Uhr Dr; Kleidertauschladen 
Donnerstag 

19.30 Uhr Gö.: Gruppenleiterrunde 

BURGERHAUS SPRENDUNBEN 

06103/63010 BÜRGERHAUS SPfiENOLINGtN 
06103/63010 

Montag, 18. De- 
zember 1978, 14 
Uhr Kindertheater 
Die Prinzessin auf 
der Erbse 

Mittwoch, 20. De- 
zember 1978, 20 
Uhr ,,bühne 64", 
Zürich Die Nacht 
des Leguan, 
Schauspiel von 
Tennessee Williams 
mit Eva Maria 
Meinecke, Andre 
Gilbert Ehlouan, 
Gertrud Kückel- 
mann u.a. 

Bereits jetzt Vorver- 
kauf, vielleicht als 
Weihnachtsge- 
schenk Großer 
Gala-Abend mit 
Ivan Rebroff, Vera 
Gutmann und dem 
Balalaika-Ensemble 
am 16. 1. 1979, 20 
Uhr, Karten zu DM 
10,- bis 16,-, 
Vorverkauf; Bürger- 
haus Sprendlingen 
— Theaterkasse, 
alle Filialen der 
Volksbank Dreieich 
und der Bezirks- 
sparkasse Langen, 
Reisebüro Moll, 
Sprendlingen, Le- 
bensmittel Damm, 
Buchschlag, Hay- 
ner Reisebüro, Drei- 
eichenhain, Schrei- 
bwaren-Rath, Offe- 
nthal. 

Bürgertiaus Sprendlingen in Dreieich 

Drösser Silvestertiall 
Beginn; 20 Uhr Non-Stop-Tanz 
am 31 12 1978 mit „JokafS" 
Ende: und 
t Januar 1979 .Ajdy's Big Band" 

Stimmung von und QroSa* 
mit Fred Maurttz Fcuerweilt 
an-i Rugel der Bar 
ZdMiko König Eintritt: DM 25.- 

VbrvefVauf Burgeihaus Thealerkasse Tel 63010, alle Filialen der VoiksOank Dteieicn uncldtv Be^Kkssparkasse Langen. Reisebüro Moll. Spcendlingen, Lebensmiitei Damm, Buchschliig Reisebüro, Dfeieichenham. Schreibwaren Rath, Odenthal. Reisetsuro Lautefbach Langen 

flUGEfl mflKE UPDauervvimpern 

OuraLash 
• halten Tag und Nacht 
• mehrere Wochen 
• beim Schwimmen und Saunen 

1 Ihre Kosmetikerin berät Sie gern: 
1 Edith Hendriks Kosmetikstudio 
1 Odenwaldring61,6072Dreieichenhain,Tel. 0 61 03/8 16 05 

16./17. und 20. Dezember 
Dr. Budzinski, Dreieidienhain, 
An der Trift 35, Tel. 8 12 97 

Zahnärztlidier Notfalldienst 
für den Kreis Offenbadi 

16./17. bis 21. Dezember 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Uhr 

Im westlichen Kreisgebiet: 

16./17. Dezember 
Dr. Günter Hoffmann, Dreieidi, 
Frankfurter Str. 45, Tel. 0 61 03 / 3 33 18, 
privat: 0 61 03 / 3 33 00 

18. Dezember 
Dr. Jürgen Hubatsdi, Dreieidi, Fahrgasse 33, 
Telefon 0 61 03 / 8 44 66 

19. Dezember 
Dr. Gertrud Klinger, Buchschlag, 
Hubertusweg 10, Tel. 0 61 03 / 6 11 50 

20. Dezember 
Dr. Erwin Kummer, Langen, 
Elisabethenstraße 12, Tel. 0 61 03 / 2 39 21 

21. Dezember 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpenstraße 2, Tel. 0 60 74 / 2 69 53 

Im östlichen Kreisgebiet; 

16./17. Dezember 
Adam Perl, MUhiheim-Dietesheim, 
Kettelerstraße 8, Tel. 0 61 08 / 23 45, 
privat: 0 6108/53 57 

18. Dezember 
Elisabeth Sdiröder, Mühiheim-Lämnierspiel, 
HiipertseestraBe 12, Tel. 0 61 08 / 6 96 30 

19. De zember 
Dr. Imre Torna, Hainburg-Hainstadt, 
Wiihelmstraße 9, Tel. 0 61 82 / 47 11 

20. Dezember 
Wolf-Gerhard Zobel, Rudgau-Jügesheim, 
Hintergasse 7-10, Tel. 0 61 06 / 38 50 

21. Dezember 
Dr. Albert Fletsch, Mühlheim-Lämmerspiel, 
Biscfaof-Ketteler-Straße 31-33, 
Telefon 0 61 08 / 6 89 80 

Apotheken-Bereitsdiaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 

Fr., 15. 12.; Brunnen-Apotheke, Dreieidienhain, 
Fahrgas'se 5, Tel. 8 64 24 

Sa., 16. 12.; Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Straße 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 52 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

So., 17. 12.; Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Mo., 18. 12.; Dreieidi-Apotheke, Budisdilag, 
Buchsdiiager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Di., 19. 12.: Hirsdi-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 20. 12.: Stadttor-Apotheke, Dreieidienhain, 
Dreleidiplatz, Tel. 8 13 25 

Do., 21. 12.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter StraSe 37, Tel. S 30 85 

Wichtige Telefon-Nummern 

Notrufnummem für Dreielcfa 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend» 
llngen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00, 
6 10 20. 651-234. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Krankentransport, Tel. 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieidi, Tel. 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Tel. 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Tel. 10 35 
Bereltschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserbrüdien Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Tel. 0 60 74 / 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Tel. 65 11 
Allgemeine Lebensberatung, Tel. 8 62 98 
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Agentur für Dreieichenhain: 
Rolf Wagner. Solmlsche WeiherstraSe 1, Telefon 6 46 W, 

Annahme von Antelgtn und Elnswitfungen. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Übeilührungen Im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

WEIHNACHTSBAUME 

Verkaufsbeginn: Freitag, 8. Dezember 1978 
Bäume aus eigenen Beständen 
VERKAUFSZEITEN: von 9.00-13.00 Uhr 

von 14.30-19.00 Uhr 
SAMSTAG von 10.00-12.00 Uhr 

HANS BARWIG 
lyiaienfeldstraßeS, Dreieichenhain 
Tel. 0 61 03 / 8 28 92 

6. Weihnachtsmarkt 

in Dreieich 
BÜRGERHAUS SPRENDLINGEN 

Geöffnet am Samstag und Sonntag von 
13 bis 20 Uhr; am 16. Dez. um 18 Uhr 

Platziconzert 
mit dem Musikverein 1919 Offenthal; am 

17. Dezember um 18 Uhr 
Posaunenblasen 

mit dem Symphonieorchester des 
Hessischen Rundfunks. 

>)• 
Ji- 

J 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum & 
Skat, den Käufer für g 
Ihr Auto, den Part- ^ 
ner für den Urlaub, ^ 
und vieles andere — 0 
eine Kleinanzeige ^ 
in der LZ hilft Ihnen. 1 
Sie kostet nicht viel, f 
wird aber dafür von k 
allen gelesen. g 
Denn: die LZ ist die ^ 
Zeitung für die j 
ganze Familie. ^ 

r Allen unseren verehrten Kunden u. Freunden wünschen wir 

ein schönes Weihnachtsfest 

Bitte beachten Sie: 
Wir haben in Dreieichenhain, Solm. Weiherstr. 24, zwischen 
Weihnachten und Neujahr geschlossen. — Unser Betrieb in 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 3, hat von 7.00 bis 18.30 Uhr 
durchgehend geöffnet. 

COMET 
Reinigungsbetriebe Dreieich 
Werner Lommatzsch 
Solm. Weiherstraße 24, Frankfurter Straße 3 
In Kürze auch Hanau Straße 2-12 

Für die wohltuenden Beweise liebevoller Teilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Anna Pfannemüller 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, sprechen 
wir hierdurch unseren herzlichen Dank aus. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Hruschka für die trostreichen Worte, den Schulkolleginnen ifnd 
-kollegen des Jahrganges 1922/23 sowie allen Freunden, Nachbarn, 
Bekannten und allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen. 

Willi Pfannemüller 
und Angehörige 

Im Dezember 1978 
Am Weingarten 9 
6072 Dreieich-Dreieichenhain 

& 

Oß^ 

S S H S B 

und Unterhaltung 
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'FC Langen 
beim Tabellendritten 

Der Spuelplan der Kreisliga A des Bezirkes 
Darmstadt hat dem FC Langen zum Abschluß 
der Vorrunde noch eine harte Nuß zum Kna- 
cken gegeben. Bereits am Samstag muß die 
Mannschaft zum Tabellendritten nach Wolfs- 
kehlen. Das Spiel wurde in gegenseitigem Ein- 
vernehmen vorverlegt, da der Club am glei- 
chen Abend seine Weihnachtsfeier im CTub- 
haus abhält. Ob dazu der Weihnachtsmann 
mit reichen Gaben oder mit der Rute er- 
scheint, wird davon abhängen, wie fleißig die 
Mannschaft am Nachmittag ist. 

Wolfskehlen hat ein Spiel weniger und nur 
zwei Minuspunkte mehr als der Club. Es wird 
der Mannschaft aus dem Ried zwar nicht ge- 
lingen, den Langenern den zweiten Tabellen- 
platz streitig zu machen, doch geht es für den 
Club darum, keinen Punkt mehr abzugeben, 
um dem Tabellenführer Geinsheim auf den 
Fersen zu bleiben. Bisher unterblieb der er- 
wartete Ausrutscher der Geinsheimer, der den 
Drei-Punkte-Vorsprung gegenüber dem Club 
verringert hätte. 

Die Mannschaft um Trainer Volker Rapp 
kann eine bestechende Erfolgsserie aufweisen, 
und alle Anhänger hoffen, daß diese auch am 
Samstag anhält. Denn auch der ^itzenreiter 
hat eine nicht minder schwere Aufgabe zu be- 
stehen virie der Club. Er muß am Sonntag zum 
starken Tabellenfünften nach Nauheim. 

SG Egelsbach zum Derby 
in Sprendlingen 

Die Chancen des früheren Hessenligisten 
FV 06 Sprendlingen, bei der Vergabe des Ti- 
tels der Landesliga Süd noch ein ernsthaftes 
Wörtchen mitzureden, sind nach dem derzei- 
tigen Tabellenstand nicht sehr rosig, denn 
Sprendlingen liegt auf dem fünften Tabellen- 
platz, und der Abstand zum Spitzenreiter 
Egelsbach beträp bereits zehn Punkte. 

Zwar will dies an sich nichts heißen, denn 
die ganze Rückrunde steht noch bevor. Im- 
merhin aber könnte man der Mannschaft zu- 
trauen, daß sie dem bisher noch ungeschlage- 
nen Tabellenführer Egelsbach ein Bein stellen 
und die erste Saisonniederlage beibringen 
könnte. 

Am vergangenen Sonntag erreichten die 
Schwarz-Weißen auf eigenem Platz nur ein 
äußerst mageres 2:1 gegen den Tabellendrei- 
zehnten Usmgen. Mit einer ähnlichen Lei- 
stung werden sie wohl kaum an der Maybach- 
straße bestehen können. Man weiß jedoch von 
der Mannschaft, daß sie ganz anders spielen 
und auftrumpfen kann. Man muß sich nur an 
das Spiel vor zwei Wochen auf dem Bieberer 
Berg erinnern. 

An diese Leistung sollte die Elf von Trainer 
Lichtl anknüpfen. Wenn dies gelingt, dann 
müßte der Sieger im bevorstehenden Derby 
eigentlich Egelsbach heißen, und man könnte 
mit einem beruhigenden Punktepolster in die 
Rückrunde gehen. 

Bogenschützen mit Hallenauftakt zufrieden 

Die 1979er Hallen-Saison der Bogenschüt- 
zen (25 u. 18 m) begann mit der Vercins-Mei- 
sterschaft der Schützengeseilschaft Langen, 
bei der sich Werner Schäfer mit 544 Ringen 
den Titel als Vereins-Meister holte. Danach 
folgten als 2. Frank Horlemann mit 525, 
Heinrich Kuhn mit 469, Hertha Schäfer mit 
458, Elisabeth Blaschy mit 454 und Brigitte 
Horlemann mit 454 Ringen. 

Bei dem am 4. Dezember stattgefundenen 
Nikolaus-Turnier in Miltenberg belegte Wer- 
ner Schäfer wieder den 1. Platz in seiner Al- 
tersklasse für Herren mit insgesamt 534 Rin- 
gen auf 25 m Entfernung. In der Altersklasse 
der Damen kam Hertha Schäfer auf den 3. 
Platz (442 Ringe), dicht gefolgt von Brigitte 
Horlemann mit 441 Ringen. In der Damen - 
Klasse rückte Elisabeth Blaschy dicht an die 
500er-Grenze und kam somit auf 494 Ringe. 
Heinrich Kuhn konnte sich auch erheblich 
verbessern und zeigte am Schluß des Turniers 
480 Ringe auf. 

Die Kreismeisterschaft der Hallen-Saison 
1979 (25 u. 18 m) wurde am 10. Dezember in 
Seligenstadt durchgeführt. Eis nahmen fünf 
Vereine des Kreises Offenbach mit insgesamt 
54 Bogenschützen teil. Das höchste Ring-Er- 
gebnis der Kreismeisterschaft und den Titel 
als Kreismeister in der Altersklasse der Herren 
erreichte Werner Schäfer mit 548 Ringen. 

Nicht sehr weit hinter ihm folgte Frank Horle- 
mann mit 537 Ringen in der Junioren-Klasse. 
Da er ohne einen anderen Konkurrenten 
schießen mußte — er ist der einzige Junior im 
Kreisgebiet , gab es weder Platz noch Titel 
für ihn. Der jüngste Bogenschütze der Schüt- 
zengesellschaft Langen, Thomas Weber (13) 
konnte sich zur Überraschung aller auf den 2. 
Platz vorschießen (433 Ringe). Er ist in der 
Schülcrkla.sse. Einen Kreismeister-Titel in der 
Altersklasse der Damen holte sich Brigitte 
Horlemann mit 502 Ringen, wobei es ihr die- 
ses Mal gelang, die 500er-Grenze in einem 
Turnier bzw. einer Meisterschaft zu über- 
springen. Hertha Schäfer kam mit 449 Ringen 
auf den 2. Platz in der gleichen Klasse. In der 
Damenklasse kam Elisabeth Blaschy, einem 
Neuzugang der SGL-Bogenschützen, mit 494 
Ringen auf den 2. Platz in der Damenklasse. 
Einen weiteren Kreismeister-Titel brachte 
Thomas Pfaff in der Jugend-Klasse mit zur 
SGL nach Langen. Er schoß 475 Ringe, wäh- 
rend Michael Ott mit 385 auf den 6. Platz 
kam und Christian Hartig mit 368 Ringen auf 
dem 7. Platz von 9 Teilnehmern landete. 

Die Jugend-Mannschaft mit Pfaff, Ott und 
Hartig belegte den 2. Platz der drei angetrete- 
nen Mannschaften. Die Damen-Alters-Mann- 
schaft konnte ebenfalls den 2. Platz belegen. 

Wieder gelang es den drei Spitzenläuferin- 
nen der SSG, einen sehr schönen Pokal nach 
Langen zu holen. Übungsleiter Gerhard 
Werner sieht den Hessischen Crosslaufmei- 
sterschaften optimistisch entgegen, (v.l.) An- 
drea Lang, Anke Altwein und Sabine Barn- 
beck. 

TV-Handballer 
vor schwerer Auswärtshürde 

Am kommenden Sonntag um 10.45 Uhr in 
der Bachmann-Halle in Mörfelden werden die 
TVler schon alle Register ihres Könnens zie- 
hen müs.sen. um unbeschadet vom Gastspiel 
bei der SKV Mörfelden heimzukehren. Die 
SKV kämpft verbissen gegen den Abstieg und 
muß versuchen, ihren knappen Vorsprung vor 
Königstädten zu verteidigen. Für die TVler 
geht es weiter darum, den Anschluß an den 
Tabellenführer Büttelbom zu halten, was in 
Mörfelden erst einmal erreicht sein will, denn 
die SKV mit ihrem langsamen Spiel liegt den 
schnell spielenden Handballern des TV über- 
haupt nicht, zumal die Abwehrreihen des 
Gastgebers des öfteren auch härter einsteigen. 

Im Hinspiel wurde der 14:12 Sieg erst in 
den letzten Minuten gesichert, so daß alle 
Vorzeichen auf eine spannendere Partie als im 
letzten Heimspiel deuten. Abfahrt ist um 10 
LIhr an der TV Turnhalle. Mitfahrgelegen- 
heit besteht wie immer. 

Bezirksliga Darmstadt 

TV Glattbach - TSG Bad König 5:7 
TuS Obernburg TG Stockstadt 13 :11 
SSG Langen Mainaschaff 13:10 
Reichelsheim TV Gr.-Gerau 13:10 
TSV Auerbach — TV Haibach 13:13 

1. Reichelsheim 10 152:117 18:2 
2. TSG Bad König 10 147:109 14:6 
3. TuS Obernburg 10 129:104 14:6 
4. TV Glattbach 10 145:126 12:8 
5. TV Gr. Gerau 10 1.50:140 11:9 
6. TV Haibach 10 150:157 1 1:9 
7. TSV Auerbach 10 147:157 7:13 
8. SSG Langen 10 96:149 6:14 
9. TG Stockstadt 10 144:152 5:15 

10. Mainaschaff 10 112:161 2:18 

Basketballer In Eppelheim 

Zu ihrem letzten Spiel im Jahr 1978 müssen 
die Langener Giraffen nocn einmal reisen. 
Gastgeber ist der TV Eppelheim, eine der bei- 
den Mannschaften, die sich noch berechtigte 
Hoffnungen auf den einzigen noch freien 
Platz in der Aufstiegsrunde machen können, 
nachdem sich Frankfurt, Langen und Lud- 
wigsburg bereits qualifizieren konnten. 

Dabei dürfen sich die Eppelheimer aller- 
dings keine weiteren Punktverluste mehr lei- 
sten. I^ch auch die Langener können sich 
eigentlich keine Niederlage erlauben, wenn 
sie auch weiterhin ein gewichtiges Wort in der 
Meisterschaft mitreden wollen. 

Auch von der Spielstärke beider Mann- 
schaften her gesehen ist die Begegnung als 
vollkommen offen anzusehen, und es wirdsich 
zeigen müssen, ob die Eppelheimer mit ihrem 
Ein-Mann-Sturm, dem Exnationalspieler Kel- 
ler, den Langenern Paroli werden bieten kön- 
nen. Spielbeginn ist um 18 Uhr in der kleinen 
Sporthalle in Eppelheim. 

Energlelelstung 
derSSG-Handballer 

SSG I — Mainaschaff 13:10 (4:5) 
SSG II — Eberstadt 11:15 

Im Kampf gegen den Abstieg hatten die 
SSG-Handballer am Sonntag in der Reich- 
weinhalle die besseren Trümpfe in der Hand. 
Mit Mainaschaff stellte sich ein Gegner vor, 
der in der gleichen bedrohlichen Lage wie die 
Langener war und aus dem gleichen Motiv 
seine Haut so teuer wie mö^ich verkaufen 
wollte. Daß es bei beiden Mannschaften wirk- 
lich um vieles, wenn nicht um alles ging, 
merkte man ihrer Nervosität an, mit der beide 
die Partie begannen. 

Zunächst lagen die Vorteile auf der Seite 
der Gäste, die stets die Führung hielten und 
zur Pause mit 5:4 die Nase vom hatten. Kurz 

.nach dem Seitenwechsel kam die Wende. Sie 
wurde von Wannemacher eingeläutet, der in 
der 31., 33. und 35. Minute den gegfnerischen 
Torwart überwand und seine Mannschaft mit 
7:5 in Führung brachte. 

Diese Energ[ieleistung übertrug sich auf 
•seine Mitspieler, und als es in der,45. Minute 
10:8 für die SSG stand, gab es eigentlich 
keine kritische Phase mehr. Die Mannschaft 
steigerte sich sowohl kämpferisch als auch in 
Bezug auf die Spieleinstellung und fuhr die 
beiden «richtigen Punkte nach Hause. 

Ein Beispiel an Nervenstärke bewies wieder 
einmal Wolfgang Lehr, der acht Treffer er- 
zielte. Darunter waren sechs Siebenmeter, die 
jeweils bei kritischem Spielstand ausgespro- 
chen wurden und für den Schützen eine große 
Nervenbelastung bedeuteten. Aber alle sechs 
saßen. Die restlichen Tore erzielten Wanne- 
macher (3), Noll und Nowak (je 1). 

Am kommenden Sonntag, dem 17. 12.. um 
18 Uhr (Abfahrt 16.30 Uhr) muß die Mann- 
schaft in Groß-Gerau antreten. Wenn man 
auch das Vorspiel gewonnen hatte, so muß 
man berücksichtigen, daß sich die Groß-Ge- 
rauer Mannschaft inzwischen erheblich stei- 
gern konnte. Ein Unentschieden wäre schon 
ein Elrfolg. 

Kreisliga II - West 

Königstädten - SKG Erfelden 17:16 
SV Crumst. 11 — SKV Mörfelden 6:9 
TV Langen — SG Egelsbäch 16:9 
SKG Bauschh. — TV Büttelborn 10:16 

1. TV Büttelbom 9 124:88 18:0 
2. TV Langen 9 145:110 14:4 
3. SKG Bauschh. 9 136:127 10:8 
4. SV Crumst. 11 9 113:110 7:11 
5. SG Egelsbach 9 106:115 7:11 
6. SKG Erfelden 9 103:113 7:11 
7. SKV Mörfelden 9 95:121 5:13 
8. Königstädten 9 113:151 4:14 
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Schwarzes Wochende für 

Egelsbachs Handballer 

SKGRoßdorfl - SGE II 20; 12 (8:6) 
,TV Langer» I - SGE I 16:9 (6:5) 

Das vergangene Wochenende war bei den 
Egelsbacher Handballern von deutlichen Nie- 
derlagen gekennzeichnet. Die erste Mann- 
schaft kam in Langen unter die Räder und die 
zweite Mannschaft wurde in Roßdorf über- 
fahren . _ 

Bei der Ersten mußte durch den Ausfall von 
Lenz und Süß wieder einmal umgestellt wer- 
den. Elisenbach und — nach langer Pause — 
Vikari kamen zum Elinsatz und zeigten fast die 
kämpferische Einstellung wie früher, doch am 
spielerischen Verständnis mangelte es noch et- 
was. Gegen das starke und eingespielte Team 
des TV Langen hatten die Grün-Weißen nur 
eine Außenseiterchance, konnten aber bis zur 
Pause einigermaßen mithalten. 

In der zweiten Halbzeit wurde die Überle- 
genheit der Gastgeber immer deutlicher, und 
die Egelsbacher Abwehr wirkte in dieser 
Phase ziemlich löcherig. Auch Torwart Gauß- 
mann konnte nicht viel gegen die Niederlage 
unternehmen, die am Ende mit 16:9 recht 
deutlich ausfiel. Dennoch muß man der 
Egelsbacher Mannschaft bescheinigen, daß 
sie sich gegenüber der letzten Spiele beacht- 
lich gesteigert hat. Sollte das Team in dieser 

Formation weitere Spiele bestreiten und das 
spielerische Moment von Trainer Dröll noch 
verbessert werden können, dann wird die 
Mannschaft mit Sicherheit in der Tabelle wie- 
der höherrücken. 

Es spielten: Gaußmann, P. Welz (5), Mei- 
nelt (2), Rüster ^1), Vikari (1), Ohm, Eisen- 

. bach, J. Welz, Dziggel, Schubert und Becker. . 
Die zweite Mannschaft hatte sich im Spit- 

zenspiel eine Chance ausgerechnet, aber per- 
sonelle Schwierigkeiten ließen diese erheblich 
sinken. Heller, Wurm und Duscha fielen aus. 
So trat die Mannschaft in folgender Besetzung 
an: Schroth, Lorenz (6), Gaußmann (2), Süß 
(3), Jost, Hoffenthai, Neu (l)und Wilhelm. 

Bereits nach elf Minuten stand es 6:1 für 
die Gastgeber. Danach fing sich das Egelsba- 
cher Team und kam bis auf 8:6 zur Pause 
heran. Bis zur 45. Minute konnte man das Er- 
gebnis mit 12:8 noch erträglich gestalten, 
doch dann waren die Kräfte dahin und man 
mußte den kurzfristig errungenen ersten Ta- 
bellenplatz wieder abgeben. 

Am kommenden Sonntag ist die erste 
Mannschaft spielfrei, während die zweite 
Mannschaft wiederum ein Spitzenspiel gegen 
die TG Eberstadt in der Brünlhalle auszutra- 
gen hat. Es beginnt am Sonntag um 17 Uhr. 

Hainer Handballer unterlagen 

ersatzgeschwächt 

TGS Bieber — SV Dreieichenhain 15:9 

In diesem Spiel mußte man auf nicht -we- 
niger als drei Stammspieler verzichten. Dieter 
Groß mußte aus beruflichen Gründen absa- 
gen, Karl-Heinz Beyer und Michael Brehm 
■wegen Krankheit. Dies sollte sich auf die 
Mannschaft doch etwas niederschlagen. In 
der 1. Halbzeit bot man eine gleichwertige 
Partie und ging mit 8:8 in die Pause. Die Ab- 
wehr hatte die gefährlichen Rückraumschüt- 
zen der Bieberer recht gut im Griff. Zu Be- 
ginn der 2. Halbzeit erzielten die SVler sogar 
den Führungstreffer zum 9:8. Doch dann 
kam die große Leere. Unverständlicherweise 
lief dann überhaupt nichts mehr zusammen. 
Die Gastgeber erzielten Tor um Tor und 
konnten bis zum Ende noch einen Vorsprung 
von 6 Toren erzielen. 

Eine Niederlage war damit besiegelt, die 
nicht nötig war. Warum der plötzliche Lei- 
stungsabfall in der 2. Halbzeit kam, weiß 
wahrscheinlich niemand so recht. Nun muß 
man natürlich wieder einmal zu einem dop- 
pelten Punktgewinn kommen, will man nicht 
m den Abstiegsstrudel geraten 

Schon am Sonntag steht eine ganz schwere 
Bewährungsprobe bevor. Denn man muß in 
Bürgel gegen den Tabellenzweiten Wiking 
Offenbach antreten. Alles andere als eine 
Niederlage wäre natürlich eine riesengroße 
Überraschung. Aber gegen Sprendlingen hat 
man ja gezeigt, daß man sich in guter Verfas- 
sung gegen solche Mannschaften sehr gut aus 
der Affäre ziehen kann. 
Reserve; TGS Bieber — SVD 3:17 

Viel besser als die erste Mannschaft machte 
es die 2. Sie spielte wie aus einem Guß und de- 
klassierte ihren Gegner förmlich. 
1 b-Mannschaft: SVD — SV Mühlheim 
15:22. 

Die nächsten Begegnungen lauten: 16. 
12. C-Jgd. 14.30 Uhr gegen SKG, 16. 12, B 
Jgd. II 15.20 Uhr SVD - TG Dietzenbach, 
16. 12, weibl, Jgd. 16.25 Uhr SVD SV 
Mühlheim, 17. 12. I. Mannsch, 10,35 Uhr 
Wiking - SVD, 17, 12, Reserve 11.50 Uhr 
Wiking - SVD, 17, 12, Ib-Mannsch, 19 Uhr 
gegen Mittelbuchen (Otto-Hahn-Schule), 

Damen-Regionalliga: 
Vorsicht vor Sulzbachl 

Der eigenwillige Spielplan des Staffelleiters 
Wilke aus Völkhngen will es, daß die 1, Da- 
men im ersten Rückrundenspiel schon wieder 
auf die TSC Sulzbach treffen, die vor gerade 
vier Wochen im letzten Vorrundenspiel von 

"den Langenern 87:46 geschlagen wurde. Die 
Mannschaft aus dem Taunus um die Natio- 
nalspielerin Weishaupt kämpft in diesem Jahr 
überraschend gegen den Abstieg und ist in 
eigener Halle ohnehin ein sehr ernslzuneh- 
mender Gegner, Vor dem alles entscheiden- 
den Spiel am 20, Januar 79 gegen MTV Krön 
berg darf sich der ungeschlagene Tabellen- 
führer TV Langen natürlich keinen ,,Fehl- 
tritt" leisten, Trainer Charlie Brisach hofft, 
daß seine Mädchen auch nach der vierwöchi- 
gen Pause wieder nahtlos an die guten Lei- 
stungen der Vorrunde anknüpfen können, 

Spielbeginn ist am Sonntag, dem 17. 12., 
um 16.45 Uhr in der Eichwaldhalle in Sulz- 
bach. 

Dritte Damen 
sind Spitzenreiter 

Die Bezirksliga-Damen der TV-Basketbal- 
ler sind Spitzenreiter, Sie bezwangen den bis 
dahin ebenfalls unbesiegten BC Darmstadt 
mit 59:52. Die Langener Damen konnten in 
voller Besetzung antreten. Das Spiel begann 
mit einer 6:4-Führung für die Gäste aus 
Darmstadt. Doch dann besannen sich die 
Langener Damen und machten aus der 4:6 - 
Führung der Gäste ein 12:6. Dann kam die 
Sternstunde der Bärbel Dietrich, die hinter- 
einander 15 Punkte markieren konnte, wäh- 
renddessen die Darmstädter vor Staunen nur 
6 Punkte erzielen konnten. Dann drehten sie 
den Spieß um und kamen in den letzten fünf 
Minuten auf 10, die TVlerinnen dagegen nur 
auf drei Punkte, Der Halbzeitstand war 
30:22, 

Die zweite Halbzeit verlief ausgeglichen. In 
der 15, Minute wurde es dann noch einmal 
brenzlich. Langen führte nur noch mit 52:48, 
Und wieder war Bärbel Dietrich der ,,ret- 
tende Engel", 

Es fiel weiter auf, daß Frau Beckmann im- 
mer zur rechten Zeit ihre Punkte machte und 
daß Anne Kühl mit 12 Punkten ebenfalls er- 
heblichen Anteil hatte. Doch an diesem Tag 
war gegen Bärbel Dietrich kein Kraut ge- 
wachsen, Sie kam allein auf 28 Punkte, Trai- 
nerjochen Kühl zeigte sich hocherfreut über 
die Leistung seiner Mannschaft, Sie spielte 
mannschaftlich geschlossen und kämpferisch 
stark, 

Folgende Spielerinnen waren am Erfolg be- 
teiligt: Herth (2), Appel (7). Beckmann (6), 
Kühl (12), Ziegler (2^ Merkel Siegl, Dietrich 
(28), Seelig (2) und Bischoff, 

durch den erheblichen Anteil der Hanauer 
unter den Zuschauern nicht verwirren. Es 
hatte sich bald herausgestellt, daß die am vor- 
hergehenden Tage gerade 18 Jahre alt gewor- 
dene Ulrike Köhm einen sonnigen Tag hatte 
und sowohl im Angriff als auch in der Vertei- 
digung der Angelpunkt der Langener Mann- 
schaft war. Sie markierte allein 17 der 54 
Punkte. Trotz des Fehlens von Birgit Herth 
spielten die Langener frei auf. Edith Stahl 
spielte nach vierwöchiger Verletzungspause 
besser als erwartet, Medi Arenz bewies mehr 
Selbstvertrauen und verlud einige Male die 
Abwehrreihen der Hanauer. Cornelia Müller 
spielte kämpferisch stark und Manuela Mager 
zeigte trotz kurzen Einsatzes, daß sie zu ihrer 
alten Form zu finden scheint. 

Die Langener Abwehr stand mit Tine Hat- 
temer und Ingrid Geuckler oft goldrichtig. 
Die taktische Variante von Trainer Roman 
Barsch, Christine Schäfer-Lehrnickel in den 
Aufbau zu nehmen, erwies sich als Volltreffer, 
denn nun kam Ulrike Köhm mit ihrem stark 
verbesserten Schuß besser zur Geltung. Nach 
der Halbzeit schalteten die Gäste auf Mann- 
deckung um, konnten aber auch dadurch die 
TV-Damen nicht in Verlegenheit bringen. 
Roman Barsch: ,,Das war bisher unser bestes 
Spiel," 

Zitterspiei der 2. Herren 

Gruppenliga Süd: 
TV Langen — SSKC Poseidon 
Aschaffenburg 

Eine Halbzeit lang lieferten sich der Grup- 
fjenliganeuling TV Langen und der Hessen- 
igaabsteiger Poseidon Aschaffenburg einen 

packenden und ausgeglichenen Kampf, Zu 
Beginn der zweiten Spielhälfte dann ein Blitz- 
start der Langener, Nach nur 7 Minuten war 
aus dem knappen 36:34-Pausenstand eine 
deutliche 56:39-Führung geworden. Überra- 
gend in dieser Phase Alex Gutsch, dem nahe- 
zu alles gelang. Auch 5 Minuten vor Schluß 
deutete beim Stande von 66:51 alles auf einen 
klaren Sieg der Einheimischen hin. Unglaub- 
liche Fehlpässe, Schwächen in Angriff und 
Verteidigung ließen Aschaffenburg bis 30 Se- 
kunden vor Schluß auf 66:65 herankommen. 
Erst ein Distanzschuß des besten Spielers auf 
dem Platz, Werner Barth, erlöste die TVIer 
von allen Qualen, Coach Jürgen Barth: Ar- 
nold, W, Barth, Beck, Goer, Gutsch, Hotz, 
Klötzer, Lewe, Luft, Th, Schwarze, 

Rückrundenauftakt 
der 2. Herren 

Am kommenden Sonntag um 9,30 Uhr er- 
warten die Langener den Tabellenzweiten 
VFL Bensheim (14:2 Punkte) im Dreieich- 
Gymnasium, Nach dem mißglückten Start 
(2:8 Punkte) haben die Langener durch vier 
aufeinanderfolgende Siege Anschluß an die 
Spitzengruppe gefunden. Gegen den auswärts 
ungeschlagenen VFL Bensheim soll nicht nur 
Revanche für die knappe 61:67-Vorspielnie- 
derlage genommen werden, sondern gleich- 
zeitig die Jagd auf Platz 2 eingeläutet werden. 
Ein echter Prüfstein für die junge Langener 
Mannschaft. 

TV-Handballer II immer stärker 

SKG Schneppenhausen — TVL II 12:27 
(3:13) 

Hatte man im Hinspiel geren diesen Geg- 
ner noch große Schwierigkeiten, um am Ende 
17:12zu siegen, zeigte die ,,Zweite" des TVL 
am vergangenen Samstag eine solide Leistung 
und siegte auch in dieser Höhe verdient. Der 
Trainingsfleiß der Truppe um den neu ge- 
wählten .,Cap" Uli Nippold macht sich nun 
deutlich bemerkbar, und das gesetzte Ziel, der 
Aufstieg in die B-Klasse, scheint erreichbar zu 
sein, auch wenn Verfolger TGB 65 Darmstadt 
III nur durch das schlechtere Torverhältnis 
getrennt ist. 

Gegen Schneppenhausen zeigten die Lan- 
gener gleich von Beginn an, daß sie die An- 
wärter beider Punkte waren. Aus einer siche- 
ren Abwehr, hinter der mit Wolfgang .Dorn 
der gewohnt starke Torwart stand, baute man 
ruhig den Vorsprung Tor um Tor aus und 
geizte auch nicht mit schönen Spielzügen und 
kernigen Rückraumtoren, Fischer und Weiske 
steigerten sich in der zweiten Reihe von Spiel 
zu Spiel, 

Nach dem Seitenwechsel schaltete man 
einen Gang zurück und gönnte den Spielge- 
staltern auch ein paar Pausen auf der Aus- 
wechselbank, Dänach schlichen sich Fehler in 
der Abwehr ein, die im Gefühl des sicheren 
Sieges aber nicht gravierend waren. So gelang 
es den Gastgebern, das Ergebnis einigerma- 
ßen in Grenzen zu halten. 

Die ca. 25 Langener Schlachtenbummler 
waren jedenfalls mit ihrer Mannschaft zufrie- 
den und werden sicher weiterhin treu zu ihr 
stehen, denn es lohnt sich wirklich, einmal 
diesem Team zuzuschauen. Auch hier wird 
ein technisch hervorragender Handball gebo- 
ten. 

Es spielten: Dom (ab 31, Brich), Stock (5), 
Weiske (7), Fischer (5), Nippold (4), Kranz 
(1), Kintscher (3), Fertsch-Röver (1), Becker 
(1). Dröll, Heymann, Coach: Doro Kieslich. 

TV Langen II bestreitet das nächste Spiel 
am kommenden Montag, dem 18. Dezember, 
um 18.45 Uhr in Langen gegen TG 75 Darm- 
stadt III. Ein interessantes Spiel ist zu erwar- 
ten, denn im Hinspiel wurde glücklich in der 
Schlußsekunde 15:14 gewonnen. Die TV - 
Handballer würden sich freuen, einige Hand- 
ballfreunde in der Halle zu sehen. Die Dauer- 
karten der ersten Mannschaft gelten auch für 
dieses Spiel der ,,Zweiten", 

Hessenliga-Damen 
jetzt auf Platz vier 

Die Hessenliga-Damen der TV-Basketbal- 
1er siegten am Sonntag gegen die Vertretung 
der TG Hanau mit 54:45 Körben, Zuvor 
hatte die 1, Herrenmannschaft von Langen 
den Hanauer Herren mit 112:94 eine Lektion 
erteilt. Angefeuert von ca, 50 Zuschauern, die 
bei einem Hessenligaspiel schon eine stattliche 
Kulisse bilden, fegte die junge Langener 
Mannschaft die Hanauerinnen förmlich vom 
Platz, Nach zehn Minuten stand es 20:6 für 
Langen, und die von Trainer Roman Barsch 
glänzend eingestellten Mädchen ließen sich 

Enttäuschendes 7:7 der SSG-Handballerinnen 

Nach einem zumindest vom Ergebnis her 
überzeugenden 16:6-Auswärtserfolg (5:4) ge- 
gen Mörfelden wurden die SSG-Handballerin- 
nen von der SKG Roßdorf wieder auf den Bo- 
den der Tatsachen zurückgeholt. Den Geg- 
ner, den man noch in der Vorrunde nach Be- 
lieben beherrschte, hatte man diesmal ein- 
deutig unterschätzt. Zudem bot die Langener 
Mannschaft eine unbeschreiblich trostlose 
Partie. Am Ende konnte man sogar froh sein, 
nach einem 3:5-Halbzeitrückstand noch ein 
Unentschieden gerettet zu haben. Äußerst be- 
denklich stimmte dabei die Tatsache, daß 
diesmal neben spielerischen Unzulänglichkei- 
ten auch gravierende Mängel in Spielver- 
ständnis und Spielauffassung erkennbar wur- 
den. 

Auch die 2. Mannschaft war gegen die SG 
Weiterstadt wieder einmal ohne Chance. 
Trotz der 4:15-Niederlage (1:8) bot man eine 
den Verhältnissen entsprechend annehmbare 
Leistung. 

Die Jugendmannschaften haben ebenfalls 
schon bessere Zeiten gesehen. Nach der knap- 

len 9:11-NiederIage (4:4) gegen Goddelau 
am die A 1 diesmal kampflos zu den Punk- 

ten, da ihr Gegner Erbach nicht antrat. 
r ki 

Die B 1 gewann nach der überr^chenden 
5:7-Niederlage gegen Pfungstadt (für einige 
Spielerinnen war eine Party wichtiger) dies- 
mal mit 7:3 (3:2) gegen Kirch-Brombach 
und behauptete ihren Mittelplatz in der Ta- 
belle, 

Drei Niederlagen meldet die B 2, die sich, 
nachdem sie einige Spielerinnen an die B 1 
abgeben mußte, äußerst schwer tut. Hier ihre 
Ergebnisse: 
B 2 — 98 Darmstadt 0:2 (0:2) 
B 2 — Rot-Weiß Därmstadt 3:11 (2:6) 
B 2 — TG 75 Darmstadt 4:5 (0:5) 

Ein hauchdünner ll:10-Erfolg (4:3) ge- 
lang dagegen der C-Jugend gegen Pfungstadt, 
Sie hat damit auch weiterhin oeste Chancen, 
ihren Kreismeistertitel erfolgreich zu verteidi- 
gen. 

Am Wochenende bestreiten die SSG-Hand- 
ballerinnen ihre letzten Spiele im Jahr 1978: 
Samstag: 15 Uhr Rot-Weiß Darmstadt — 2, 
Mannschaft, Abfahrt 14 Uhr, — Sonntag: 9 
Uhr SG Arheilgen — C, Abfahrt nach Egels- 
bach 8,15 Uhr; 9 Uhr TSC Groß-Bieberau - 
A 1, Abfahrt 8 Uhr: 13,30 Uhr SKG Roßdorf 

A 2, Abfahrt 12,15 Uhr; 16 Uhr TV Büt 
telborn II — 1, Mannschaft, Abfahrt 14,15 

A-Jugend 
wieder sehr erfolgreich 

TG Rüsselsheim — TVL 26:144 (11:60) 
TVL — BC Darmstadt 166:36 (82:20) 

Ein umfangreiches Programm hatte die 
männliche A-Jugend am vergangenen Wo- 
chenende zu absolvieren. Außer den beiden 
Spielen in Rüsselsheim und gegen Darmstadt 
stand noch die Gruppenligabegegnung (als 2. 
Herren-Mannschaft) gegen Poseidon Aschaf- 
fenburg auf dem Plan. So spielten die TVler 
in den Jugendspielen recht verhalten, ohne 
daß die schwachen Gegner daraus hätten Ka- 
pital schlagen können. Mit nunmehr 18:0 
Punkten und einem Korbverhältnis von 
1269:454 führt Langen souverän die Tabelle 
an und kann der Partie gegen den Verfolger 
SCC Pfungstadt (Samstag, 16, 12,, um 19 Uhr 
Dreieich-Gymnasium) mit Gelassenheit entge- 
gensehen. 

Es spielten: Arnold, W, Barth, Bundke, 
Gutsch, Hotz, Klötzer, Lewe, Luft, Smith und 
S, Schwarze, 

Ergebnisse vom Wochenende: 
Weibl, A-Jgd, -- Wallerstädten 51:38 
3, Damen — BC Darmstadt 59:52 
2. Damen — TG Hanau 54:45 
männl, C-Jgd. — Benzheim 52:40 
Roßdorf — männl. B-Jgd. 73:51 
männl. A-Jgd, — BC Darmstadt 166:36 
Rüsselsheim — männl, A-Jgd. 23:146 
2. Herren — Aschaffenburg 68:65 

Vorschau: Sa. 16. 12. 17.30 Uhr 3. Herren 
-- Rüsselsheim, Sa. 16. 12. 19 Uhr männl. A- 

Jugend — Pfungstadt, So. 17. 12. 11 Uhr 2. 
Damen — EOSC Offenbach, So. 17. 12. 14 
Uhr 2, Herren — Bensheim. — Alle Spiele 
finden im Gymnasium statt! 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Knaben-Hemd 
Span. 

Clementinen 

Potyesrer/Baum- 
kvoffe, in versch Unlfarben. 
QröB9104^176 versch. Sor{en, 

ISOQnmm- 
B^char 

strapazier- fähige Lauf- sohle, Gr60« 36-46 

zumHeiBmachert, 
rrjftPhosp»»at. gd 
600 n 
Qfamm ^ 

500 Gramm 

fcoomm 
gsfroren. 

^^.sooannw 
S&verp«*'' 
InSOid^n, 
too Gramm 

fcCI 

100 Gramm 

Auch an Deutscher Meisterschaft beteiligt 

Rückblick der TV-Leichtathieten auf das Jahr 1978 

Am Ende des Jahres 1978 ziehen die Leicht 
athleten vom Turnverein 1862 Langen Bi 
lanz. Es lohnt sich. So brachte die abgelau 
fene Saison eine ganze Reihe von beachtlichen 
Erfolgen. Die Wettkämpfer waren auch dies- 
mal wieder, angefangen bei den Kreismeister- 
schaften bis hin zu den Deutschen Meister- 
schaften recht erfolgreich vertreten. Insge- 
samt wurden 16 Meistertitel erreicht. Im ein- 
zelnen: 11 Kreismeistertitel, vier Bezirksmei- 
stertitel und ein Hessischer Meistertitel. Hinzu 
kamen noch 21 zweite Plätze bei Meisterschaf- 
ten. Folgende erste und zweite Plätze wurden 
errungen: 

Kreismeisterschaften: 11 erste und 13 
zweite Plätze. Kreismeister wurden in der 
Klasse Schüler A: Martin Reis im Mehr- 
kampf, Schülerinnen A: Jutta Kummer im 
800-m-Lauf. Weibliche Jugend B: Ingrid 
Hartmann im Speerwurf. Männliche Jugend 
A: 4 X 400-m-Staffel mit Thomas Dick, Peter 
Vögele, Alexander Lippert und Uwe Schmitt, 
Weibliche Jugend A: Daniela Lotzer im 100- 
m-Lauf, lOO-m-Hürdenlauf, Weitsprung, Die 
4X 100-m-Staffel mit Andrea Beckers, Da- 
niela Lotzer, Ingrid Hartmann, Monika Hof- 
acker, Die Mannschaft im Waldlauf mit An- 
drea Beckers, Ingrid Hartmann, Daniela Lot- 
zer, Frauenklasse: Petra Schmidt im Hoch- 
sprung, Männerklasse: Roland Heinz im Dis- 
kuswurf, 

Zweite Plätze erreichten: Schüler A: Mar- 
tin Reis im Weit- und Hochsprung, Männli- 
che Jugend B: Alexander Lippert im Stab- 
hochsprung, Kugelstoßen und Disku.swurf, 

Thomas Dick im 100-m-Lauf, Ingrid llart- 
mann im Diskuswurf, Weibliche Jugend A: 
Daniela Lotzer im Hoch,sprung. Bettina Lötz 
im 100-m-Hürdcnlauf. Männerklasse: Ro- 
land Heinz im Kugelstoßen. Dieter Haertel im 
Diskuswurf. 

Bei den Kreis-Einzelmeisterschaften wurde 
Daniela Lotzer als erfolgreichste Teilnehme- 
rin bei der weiblichen Jugend mit einem Wan- 
derpokal ausgezeichnet. 

Bezirksmeisterschaften: 4 erste und 7 
zweite Plätze. Bezirksmeister wurden in der 
Klasse weibliche Jugend A : Daniela Lotzer im 
Fünfkampf. Männliche Jugend A: Uwe 
Schmitt im 400-m Lauf, Männerklasse: Bert- 
hold Kauer im 5000-m-Lauf und 10 OOO-m - 
Lauf, Zweite Plätze erreichten in der Klasse 
Weibliche Jugend B: Andrea Beckers im 800- 
m-Lauf. Männliche Jugend B: Alexander 
Lippert im Weitsprung und im Achtkampf, 
Weibliche Jugend A: Bettina Lötz im lOO-m- 
Hürdenlauf, Daniela Lotzer im 200-m-Lauf. 
Männliche Jugend A: 4 X 100-m-Staffel mit 
Thomas Dick, Henrick Lewe, Alexander Lip- 
pert, Uwe Schmitt, Männerklasse: Jürgen 
Beckers im 800-m-Lauf, 

Hessische Meisterschaften: ein erster, ein 
zweiter Platz und gute Plazierungen, Hessi- 
scher Jugendmeister im 400-m-Lauf wurde 
Uwe Schmitt, über 200 Meter belegte er den 
dritten Platz. Außerdem wurde er im 200-m-- 
Lauf der Männerklasse Vierter. Jürgen Be- 
ckers wurde bei den Junioren im 800-m-Lauf 
Zweiter, Weiler gute Plazierungen erreich 
ten: Der A-Schüler Martin Reis im Hoch- 

sprung Platz 4, die A-Schülerin Jutta Kum- 
mer im 800-m-Lauf ebenfalls Platz 4, Der B-- 
Jugendliche Alexander Lippert im Weit- 
sprung Platz 6 und der gleiche Platz auch für 
Andrea Beckers im 1500-m-Lauf, 

Süddeutsche Meisterschaften der Män- 
ner: Hier wurde der Jugendliche Uwe Schmitt 
im 400-m-Lauf Dritter, 

Deutsche Meisterschaften: Bei den Deut 
sehen Jugendmeisterschaften belegte Uwe 
Schmitt im 400-m-Lauf den 6. Platz, Jutta 
Kummer startete bei den Deutschen Schüler- 
meisterschaften im 800-m-Lauf. Trotz ausge- 
zeichneten 2:20,7 Min. im Vorlauf konnte sie 
den Endlauf nicht erreichen. 

Ländervergleichskämpfe; Drei TV- 
Leichtathleten erhielten in diesem Jahr vom 
Hessischen Leichtathletik-Verband Einladun- 
gen zu Ländervergleichskämpfen. Jutta Kum- 
mer erhielt eine Berufung in die Hessenaus- 
wahl. Beim Schülervergleichskampf Bayern, 
Hessen und Württemberg startete sie in der 
3 X 800-m-Staffel der Schülerinnen, Die Staf- 
fel wurde Zweite, Ebenfalls eine Berufung er- 
hielt Jürgen Beckers zum Vergleichskampf der 
Männer zwischen Baden, Hessen und Süd- 
tirol. Er errang im 800-m-Lauf den 4, Platz, 

Auf drei Starts im Hessentrikot in diesem 
Jahr brachte es Uwe Schmitt, Beim Jugend- 
vergleichskampf Bayern, Hessen untl Würt- 
temberg siegte er im 400-m-Lauf in 48,0 Sek. 
Beim Juniorenvergleichskampf Baden, 
Bayern, Hessen und Württemberg wurde er 
mit der 4 X 400-m-Staffel Zweiter. Seinen drit- 
ten Einsatz hatte er beim Vergleichskampf der 
Männer zwischen Baden, Hessen und Süd- 
tirol. Er gewann den 400-m-Lauf und wurde 
mit der 4 X 400-m-Staffel Zweiter. Als einziger 
Jugendliche von Hessen wurde er beim Län- 
dervergleichskampf der Jugend, der Junioren 
und der Männer eingesetzt. Außerdem gehört 
er dem C-Kader (Nachwuchsnationalkader) 

des Deutschen Leichtathletik Verbandes an. 
Erwähnenswert ist, daß die TV-Leichtathle- 
ten In diesem Jahr zu allen Ländervergleichs- 
kämpfen des Hessischen Leichtathletik-Ver- 
bandes mindestens einen Teilnehmer ent- 
sandten, was sonst nur großen Vereinen ge- 
lingt. Somit gehört der Turnverein mit seinen 
Leichtathleten zu den führenden Vereinen in 
Südhe,sscn, 

Mit diesen Leistungen dürfen die Leicht- 
athleten vom Turnverein Langen mit dern 
Jahr 1978 recht zufrieden sein. Großen Anteil 
an diesen Erfolgen haben die Trainer W, 
Schäfer, D, Haertel und W, Gehr. Für das 
Jahr 1979 wünschen wir den Sportlern weiter 
hin viel Erfolg. 
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Niederiage des TTC zum VorrundenschluB 

4. und 6. Mannschaft 
Herbstmeister 

Die Vorrunde der Tischtennisklassen war in 
diesem Jahr für den TTC Langen erfolgreich 
wie seit Jahren nicht mehr. In der A- und D-- 
Klasse stellt der TTC mit äer vierten und 
sechsten Mannschaft die Halbzeitmeister. Die 
erste Mannschaft nimmt nach ihrem Abstieg 

pe Süd nach ihrer 9:5- 
SG Sössen- 

6. Rang ein. Die dritte Mannschaft 
büßte ihre Chance auf den ersten Tabellen- 
platz in der .Bezirksklasse Nord-West bei ihrer 
9:5-Niederlage gegen St. Stephan ein. Die 
fünfte Mannschaft siegte gegen BG Darm- 
stadt V mit 9:1 und hegt nun im vorderen 
Mittelfeld der Tabelle. Sorgenkind des TTC 
ist in dieser Saison die zweite Mannschaft, die 
jedoch gegen den ebenfalls abstiegsgefährde- 
ten SV Fürth zu einem 9:5-Erfole Kam und 
nun den drittletzten Tabellenplatz belegt. 
SG Sossenheim — TTC Langen 19:5 

Gegen den Tabellendritten hatten die Lan- 
gener nur im mittleren Paarkreuz ein Überge- 
wicht. Hier holte Eberhard Reidl zwei Punkte 
und Franz Jäj[er war einmal erfolgreich. 
Gleich zu Beginn konnten sich im Doppel 
Gerhard Armer/Dieter Eitel mit 2:0 Sätzen 
über ihre Gegner hinwegsetzen. Im Einzel war 
dann Dieter Eitel nochmals erfolgreich. Mit 
11:11 Punkten konnte in der Vorrunde ein 
ausgeglichenes Ergebnis erzielt werden. Sollte 
dies auch in der Rückrunde erreicht werden 
können, so ist man frei von allen Abstiegssor- 
gen. 
TTC Langen II - SV Fürth 9:5 

Die Langener wieder mit Niklos Samborsky 
kamen zum zweiten Sieg in dieser Saison. Nik- 
los Samborsky. Hans Werner Reidl und Win- 
fried Klopper waren im Einzel je zweimal er- 
folgreich. Einen Punkt holten Bernd Frei- 
muth, Volker Gärtner und das Doppel Niklos 
Samborsky/Winfried Klopper. 
ITC Langen III — SV St. Stephan 5:9 

Im Spitzenspiel der beiden verlustpunkt- 
freien Mannschaften der Bezirksklasse Nord- 
West behaupteten sich die Gäste nicht unver- 
dient. Bereits in den Eröffnungsdoppeln gab 
es zwei relativ klare gen für den TTC. Zwar 
siegte dann Dieter Becker, doch Joachim 
Wagner verlor beide Sätf^e ,iri der Verlänge- 
rung. Da dann die beiden Spitzenspieler Willi 
Tron und Winfried .Reichert unterlagen, hat- 

ten die Gäste schon einen vorentscheidenden 
5:1-Vorsprung. Im mittleren Paarkreuz holte 
Alfred Häuser zwei Siege und blieb damit in 
der Vorrunde ungeschlagen. Dieter Becker 
holte ebenso zwei Siege und Joachim Wagner 
war einmal erfolgreich. 
TTC Langen IV — SKG Gräfenhausen 8:8 

Trotz des ersten Punktverlustes wurde die 
vierte Mannschaft Halbzeitmeister in der A-- 
Klasse Nord. Ohne den verhinderten Dieter 
Becker, der ein Opfer der Unbilden des Wet- 
ters wurde, reichte es gegen den Tabellendrit- 
ten nur zu einem Unentschieden. Besonders 
erfolgreich waren die Langener in den Dop- 
peln. Klaus Dieter Jaworowicz/Dieter Engel 
(2) und Joachim Wagner/Norbert Degen (1) 
waren hier siegreich. Im Einzel zeichnete sich 
Klaus Dieter Jaworowicz durch zwei Siege im 
Einzel zusätzlich aus. Klaus Kaleschke, Dieter 
Engel und Norbert Degen siegten je einmal. 
BC Darmstadt V — TTC Langen V 1:9 

Einen karen Sieg holte die fünfte Mann- 
schaft in der B-Klasse in der Aufstellung Gün- 
ter Wemz, Ulrich Hertrampf, Thomas Mül- 
ler-Ali, Dieter Willmann, Helmuth Sievert 
und Winfried Smonowsky. 
GW Darmstadt IV — TTC Langen VI 2:9 
TTC Langen VI — SSG Darmstadt 9:3 

Gleich zweimal war die sechste Mannschaft 
im Einsatz und holte sich durch zwei klare Er- 
folge den Herbstmeistertitel in souveräner 
Manier. In der Vorrunde wurde kein Spiel 
knapper als 9:3 gewonnen. Bei GW Darm- 
stadt IV konnte man auf Grund der kurzfristi- 
gen Terminverschiebung nur mit fünf Spie- 
lern antreten. Gerhard Wambold und Mi- 
chael Alber ragten hier mit zwei Siegen her- 
aus. Etwas besser war dann die SSG Darm- 
stadt, die den Langenern doch drei Niederla- 
gen beibringen konnte, wobei Gerhard Wam- 
bold und Ortwin Kirchner die besten Spieler 
waren. 
Jugendtischtennis 

Die erste Jugendmannschaft siegte in Gries- 
heim mit 7:4 Punkten. Olaf Mattelat war da- 
bei bester Spieler. Er gewann beide Einzel und 
mit seinem Partner Carsten Niemann auch 
beide Doppel. Rainer Schmidt holte ebenfalls 
zwei Einzelsiege und Carsten Niemann war 
einmal erfolgreich. Nach Abschluß der Vor- 
runde belegt die erste Jugendmannschaft mit 
17:3 Punkten den dritten Tabellenplatz hin- 
ter Pfungstadt und Wixhausen. 

Wanderpokal für TV-Schwimmer 

Der KSV Urberach veranstaltete am 10. 
Dezember einen Pokalwettkanipf, an dem 7 
Vereine teilnahmen: TV Babenhausen, TSV 
Stadt Allendorf, SC Lampertheim, TUS 
Griesheim, TG Niederroden und der TV Lan- 
gen. Teilnehmen konnten Schwimmer der Ju- 
gendklassen B —D, für die jeweils ein Pokal zu 
gewinnen war. Für die beste Mannschaftslei- 
stung gab es dann den Wanderpokal des 
KSV. Geschwommen wurden 100 m Freistil, 
Brust, Rücken und Delphin. Von jedem Jahr- 
gang konnte nur ein Scnwimmer je Lage star- 
ten. 

Am meisten mußten sich Schirin Amirmoa- 
zami (68), Thomas Dahl (67), Stephan Berck 
(66) und Andreas Marka (65) abstrengen, die 
in allen vier Lagen an den Start gingen. Drei 
Starts absolvierte Angelika Leyer. Je zweimal 
'starteten Jutta Herth (66), Eva Möller (65), 
Sabine Becker (64), Ursula Groh (63), Steffen 
Anthes (64) und Detlef Seger (63). Anja Haak 
(67), Heike Freudl (64), Anette Leuninger 
(64), Judith Meisner (63), Monika Fritsch 
(63), Wolfgang Hirche (64), Andreas Schu- 
mann (64), Thomas Graf (63) und Dieter 
Neuss (63) mußten in ihrer Hauptlage nur 
einmal an den Start. 

Erste Plätze errangen: Thomas Dahl, 
Heike Frpudl, Anette Leuninger, Andreas 
Marka, Detlef Seger, Ursula Groh, Sabine 
Becker, Andreas Schumann, Monika Frisch, 
Dieter Neuss. 8 Zweite Plätze: Silke Dahle, 
Eva Möller, Ursula Groh, Stephan Berck, An- 
dreas Marka, Steffen Anthes, Schirin Amir- 
moazami, Jutta Herth, Judith Meisner, Tho- 
mas Dahl, Stephan Berck, Wolfgang Hirche 
und Angelika Leyer. — Dritte Plätze: Schirin 
Amirmoazami, Angelika Leyer, Eva Möller, 
Anja Haak und je einen fünften Platz für 
Katja Amtsbüchler und Ulrike Weinert. 

Nach Auswertung der erreichten Punkte 
gewannen die TV-Schwimmer mit 133 Punk- 
ten in der Gesamtwertung den Mannschafts-- 
Wanderpokal vor Stadt Allendorf mit 125 
und TUS Griesheim mit 95 Punkten. 

Einen weiteren Pokal für Jugendaltersklasse 
errang die weibliche Jugend B mit Heike 
Freudl, Sabine Becker, Ursula Gro.l>^und Mo- 
nika Fritsch. Die männliche Jugend B wurde 
Zweiter hinter TUS Griesheim, die weibliche 
Jugend C Dritter, die männliche Jugend C 
Zweiter hinter Stadt Allendorf. Jugend D 
weiblich wurde Dritter, die männlichejugend 
D lag mit Stadt Allendorf punktgleich auf 
dem ersten Platz, konnte aber den Pokal nicht 

in Empfang nehmen, da Stadt Allendort 
einen 1. Platz mehr hatte als die TVler. 

Am 26. 11. waren einige Schwimmer des 
TV, die nicht an der DMS teilnahmen, beim 
Gau-Schwimmfest in Groß-Zimmem, daß mit 
über 800 Startmeldungen sehr stark besetzt 
war. Im Brustschwimmen holte sich Norbert 
Herth (68) einen 1. Platz, Schirin Amirmoa- 
zami (68) wurde 7., Ulrike Gossen (65) 9., Su- 
sanne Keller (65) wurde 11., Claudia Dieler 
(65) 13. und Cornelia Keller (65) 14. Im Frei- 
stil wurde Heike Dietricli (68) 4.. Norbert 
Herth (68) 7.. Susan Amirmoazami (66) 8. 
und Dieter Häusler (65) 16. Über die Rücken- 
strecke wurde Heike Dietrich (68) 5., Ulrika 
Gossen (65) 10. und Claudia Dieler (65) 11. 

Damit ist nun das Wettkampf-Programm 
für 1978 beendet, das für die TV-Schwimmer 
erfolgreich verlief. 

Günter Belinskis 
wieder Vereinsmeister 

Am letzten Wochenende trugen die Tisch- 
tennisspieler der SG Egelsbach ihre diesjähri- 
gen Vereinsmeisterschaften aus. 24 Teilneh- 
mer bewarben sich um den diesjährigen Titel 
bei den Aktiven. Günter Belinskis spielte in 
diesem Jahr eine souveräne Rolle und konnte 
seinen Titel erfolgreich verteidigen. 

Große Überraschungen gab es dieses Jahr 
nicht. Mit Heinz Schroth, Karl Wodiczka und 
Jürgen Rickert folgten Favoriten auf den Plät- 
zen 2 bis 4. Während sich der Altmeister Wo- 
diczka und auch I. Jürgen Rickert, der Vor- 
jahreszweite, in diesem Jahr nicht in allerbe- 
ster Form demonstrierten, war Heinz Schroth 
zum richtigen Zeitpunkt topfit und konnte 
Wodiczka gleich 2 Niederlagen beibringen. 
Sicherlich war die physische Kraft des neuen 
Vereinsmeisters Belinskis der ausschlagge- 
bende Faktor in einem solchen Turnier. Sei- 
nem kraftvollen Angriffsspiel hatte H. 
Schroth als technisch bester Spieler im Verein 
nichts Entscheidendes entgegenzusetzen. 
Nach dem entscheidenden Durchbruch des 
nun spielerisch und nervlich stark verbesser- 
ten Youngsters Belinskis im letzten Jahr und 
seinem souveränen Sieg in diesein Jahr scheint 
die jahrelange Vorherrschaft von Wodiczka 
gebrochen worden zu sein. 

Auch bei der Jugend und den Schülern ver- 
teidigten die letztjährigen Vereinsmeister Ul- 
rich Völker und Stefan Friese ihre Titel er- 
folgreich. Der sonst so nervenschwache Völker 

erwies sich gegen den sich sehr gut entwickel- 
ten und nervenstärksten Jugendspieler Erich 
Rosam im Endspiel der Jugend als der Bes- 
sere. Rolf Seib, dem wieder einmal die Nerven 
einen Streich spielten, wurde hinter Jan Knöß 
Vierter. 

Stefan Friese hatte es bei den Schülern we- 
sentlich schwerer als im letzten Jahr. Bei die- 
ser Konkurrenz gab es Tränen über verpaßte 
Chancen, was besonders für den Endspiel- 
partner Frank Sirsch zutrifft, der den Titel 
greifbar nahe hatte und nach einer 18:12-- 
Führune im entscheidenden 3. Satz dem ruhi- 
ger spielenden Friese noch unterlag. Sicher- 
lich war im ersten Jahr seiner Teilnahme die 
Nervenbelastung für Sirsch noch zu groß. Auf 
den Plätzen 3 und 4 folgten Carsten Scholz 
und Markus Bormuth. 

Alles in allem darf man mit dem Ablauf 
und den Ergebnissen zufrieden sein. An den 3 
Konkurrenzen beteiligten sich insgesamt 48 
Spieler. 

Positive Punktausbeute 
für die TVD-Voileybalier 

Aus den Spielen des vergangenen Wochen- 
endes holten Volleyball-Mannschaften des 
Dreieichenhainer Turnvereins mit 6:4 
Punkten insgesamt ein positives Ergebnis. 

Weiter sieglos blieb die 2. Herrenmann- 
schaft und unterlag in der Turngaurunde 
dem Tabellenführer TG Zellhausen mit 0:3 
(7:5, 7:15, 11:15). Die 2. Damenmannschaft 
revanchierte sich jedoch für den TVD und be- 
siegte die Damen von Zellhausen, ebenfalls 
mit 3:0(15:7. 15:8, 15:8). Auch das 2. Spiel 
der Damen ging an Dreieichenhain; mit 
15:13, 15:10 und 16:14 gab es einen 3 :0-Er- 
folg gegen TSV Raunheim, womit das TVD- 
Team seinen Spitzenplatz festigen konnte. 

Die I. Herrenmannschaft brachte aus 
Weiterstadt einen Sieg und eine Niederlage 
mit. Die Niederlage gab es mit 0:3 (12:1.5, 
4:15, 10:15) gegen die gastgebende SG, 
während gegen die TG Rüsselsheim mit 
15:12, 15:2 und 15:8 ein klarer 3:0-Sieg 
herausgeholt werden konnte. 

Am kommenden Samstag finden die letzten 
Spiele in diesem Jahr statt. In Breckenheim 
spielen der dortige TV, die TSG Worfelden 
und die 1. Damenmannschaft der TVD um 
Meisterschaftspunkte. 

Schülerwettbewerb 
um den Tischtennis-Pokal 

In Zusammenarbeit mit der Stadt Langen 
und dem TTC Langen führen die Langener 
Schulen zum vierten Mal eine Schulmeister- 
schaft im Tischtennis durch. Teilnahmebe- 
rechtigt sind alle Schüler ab dem 5. Schul- 
jahr. Die Gruppenbesten erhalten Urkunden 
sowie Sachpreise. Die punktbeste Schule er- 
hält den von der Stadt. Langen gestifteten 
Wanderpokal. Pokalverteidiger ist das Drei- 
eich-Gymnasium. Die Wettkämpfe werden 
am Samstag, dem 16. 12., ab 8.30 Uhr in der 
Turnhalle der Albert-Einstein-Schule ausge- 
tragen. Die Preisverteilung und Urkunden- 
ausgabe ist für 15.30 Uhr vorgesehen. 

Jugendfußball 

FC LANGEN 

Die schlechten Platzverhältnisse am vergan- 
genen Wochenende hatten zur Folge, daß 
sämtliche Jugendspiele abgesagt wurden. Da 
auch am nächsten Samstag und Sonntag nur 
Spiele der A- und B-Jugend angesetzt wurden, 
begann für die Schülermannschaften damit 
bereits die Winterpause. Am 13./14. Januar 
1979 wird dann die Punktrunde fortgesetzt. 

Feierlich wird es am Sonntag, dem 17. 12.. 
wenn um 15 Uhr die vorweihnachtlichen 
Feiern der Fußballjugend des 1. FC Langen, 
im Clubhaus im WaTdstadion beginnen. Zu- 
nächst werden E- und D-Jugend zusammen 
mit Eltern, Betreuern, Freunden und Gön- 
nern, vom Nikolaus besucht werden und hof- 
fentlich nur lobende Worte hören. 

Besonders erfreulich ist es, daß diesmal die 
Jugendlichen mit Sketchen und Musikeinla- 
gen selbst einen Teil des Programmes bestrei- 
ten. Anschließend um 19 Uhr werden C- und 
B-Jugend ihre Feier abhalten. Auch hier sind 
die Vorbereitungen schon zeimlich weit ge- 
diehen, so daß ein paar fröhliche Stunden im 
Kreis der Fußballjugend garantiert sind. 

Der Jugendausschuß möchte an dieser 
Stelle noch einmal alle Eltern, Mitglieder und 
Freunde der Jugendabteilung zu den obenge- 
nannten Weinnachtsfeiern einladen. 

An sportlichen Aktivitäten stehen am 
Wochenende nur Auswärtsspiele der beiden 
B-Jugend-Mannschaften und der A-Jugend 
auf dem Spielplan. Samstag: Bll-Jugend 15 
Uhr TSV Eschollbrücken - FC L, Sonntag: 
Bl-Jugend 10.20 Uhr VfR Bürstadt — FCL, 
A-Jugend 10.30 Uhr SKG Roßdorf - FCL. 

SG Egelsbach 

Alle vorgesehenen Punktspiele der Egelsba- 
cher Jugend- und Schülermannschaften fielen 
den schlechten Platzverhältnissen zum Opfer. 
Die Nachholtermine stehen zur 2^it noch 
nicht fest. 
Die n.chsten Spiele: 

DJK/SSG Darmstadt — SGE (alles Nachhol- 
spiele). — Sonntag, 17. 12.: A-Jugend: 10.20 
Ühr SGE — Ojjel Rüsselsheim. 
Samstag, 23. 12. 

Hallenfußball-Turnier der E 2-Jugend 
beim SKV Büttelborn. Abfahrt: 7.30 Uhr 
Turnhalle der Ernst-Reuter-Schule. 

TVD 
Am Wochenende, dem 9./10. 12., fanden 

wegen der schlechten Witterungs- und Platz- 
vernältnisse keine Jugendspiele statt. Die B-- 
Jugend spielt als einzige Mannschaft in dieser 
Woche (Nachholspiel) in Sprendlingen gegen 
die Tgm. Sprendlingen. Anstoß ist am Sonn- 
tag um 9 Uhr. 

Jugendhandball 

SSG Langen 

D-Jgd. SSG — TV Langen 8:8 (4:3) 
Im Ortsderby gelang es keiner Mannschaft, 

das Kommando zu übernehmen, was sich 
auch in der ständig wechselnden Führung 
ausdrückte. Besonders im Angriff zeigte man 
Schwächen, denn beste Chancen blieben un- 
genutzt. Als es der SSG endlich gelang, den 
Vorsprung auszubauen, stellte sich wieder 
Leichtsinn ein, und der TV konnte in letzter 
Minute den Ausgleich erzielen. 

Es spielten: Müller, Weißbach; Blisse, 
Lange, Kellner, Köhler, Rang, Müller B., 
May, Sapper (2), Czwikla (6). 

A-Jgd. SSG —TV Groß-Rohrheim 11:8 
(2:6) 

Bedingt durch Aufstellungsschwierigkeiten 
gingen die bisher ungeschlagenen Mannen 
um Trainer Fritz Müller mit gedämpften Er- 
wartungen in das schwere Spiel gegen den Ta- 
bellendritten. Das Spiel begann auch wenig 
erfolereich für .die SSGler. die bereits nach 20 
Minuten mit 0:5 im Rückstand lagen. Ledig- 
lich durch zwei verwandelte Siebenmeter 
konnte das Ergebnis bis zur Pause freundli- 
cher gestaltet werden. 

Was die SSGler dann nach der Pause boten, 
war an Dramatik nicht mehr zu überbieten. 
Der Gast aus Groß-Rohrheim wurde geradezu 
eingeschnürt, wobei der Erfolg nicht ausblieb. 
Tor um Tor konnte die Mannschaft erzielen 
und begann eine erfolgreiche Aufholjagd. 
Daß der Erfolg letztlich so deutlich ausfiel, 
war in erster Linie der mannschaftlichen Ge- 
schlossenheit zu verdanken, in der Norbert 
Maurus wohl sein bisher stärkstes Spiel für die 
SSG absolvierte. Es spielten: Sapper, Engel- 
mann; Christmann, Hamm, Brehm (1), Ma- 
ger (1), Müller H. (1), Räuber (1), Müller R. 
(3) und Maurus (4). 

Tabelle A-Jugend männl. 
Bezirksleistungsklas.se 

7 96:66 13:1 
9 141:133 11:7 

10 157:141 11:9 
7 121:96 .10:4 
7 92:89 9:5 
8 101:104 9:7 
10 168:171, 7:13 

7 111:137 4:10 
9 90:140 0:18 

14 Uhr TSV 
Uhr 
Uhr 

1. SSG Langen 
2. TV Lamperth. 
3. TV Gr. Rohrh. 
4. TGS Walldorf 
5. TV Gr.-Gerau 
6. TV Michelbach 
7. BSC Urberach 
8. TV Fr.Crumbach 
9. SG Babenhaus. 
TV Langen 

Am vergangenen Samstag veranstaltete die 
TG Oberroden ein E-Jugend-Turnier. Teil- 
nehmer waren die Mannschaften der TG 
Oberroden, TG Hainhausen, TSG Groß-Bie- 
berau und der TV Langen. Nachdem die jun- 
gen TVler Oberroden mit 4:2 Toren und 
Hainhausen mit 5:2 Toren besiegt hatten, 
verloren sie im entscheidenden Spiel gegen 
Groß-Bieberau mit 0:6 Toren und mußten 
sich mit dem 2. Platz zufrieden geben. An die- 
sem schönen Erfolg waren beteiligt: A. Leve, 
J. Rößler, S. Panitz, A. Dachtier, H. C. Dröll, 
R. Metzger, B. Seipel, A. Pflicht, S. Müller, 
K. Berg, U. Löhr, C. Fuchs. 

Da einige Spieler aus Altersgründen zum 
Ende der Saison die E-Jugend verlassen, wer- 
den noch interessierte Jugendliche im Alter 
von 7 — 9 Jahren gesucht. Das Training findet 
jeden Freitag von 17.30 bis 19 Uhr in der 
Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule (Bahn- 
straße) statt. 

Am vergangenen Sonntag gelang der B-Ju- 
gend gegen ihren Rivalen Egelsbach ein klarer 
Sieg. Das 18:14 war für den Gast noch 
schmeichelhaft, denn die jungen TVler ver- 
gaben eine Anzahl klarer Chancen und spiel- 
ten oftmals zu leichtsinnig. Immer wenn man 
zum disziplinierten Spiel fand, hatte der Geg- 
ner das Nachsehen. Erstmals zufrieden sein 
konnte man mit der Abwehrreihe und den 
beiden Torhütern, die endlich die richtige 
Einstellung gefunden haben. 

SV Dreieichenhain 
Jugendhandball: B 1-Jgd. Petterweil — SVD 
11:9, B 2-Jgd. Spvgg. Mühlheim — SVD 
15:1, D-Jgd. Obertshausen — SVD 5:4. 
Frauen: SVD TGS Bieber 5:4. 

Riesenfreude herrschte am Ende der Be- 
gegnung. denn die Dreieichenhainer Hand- 
ballerinnen hatten in dieser Runde ihren er- 
sten Sieg unter Dach und Fach. Die gesamte 
Mannschaft bot vor allem kämpferisch eine 
ganz tolle Leistung. 
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Langen 

Bahnstraße 67 (P) 

(P) = Parkplätze 

Draieich-Sprandlingan 
Hausanstamm 
Mühttiaim 
Offanbach 
Offanbach 

Frankfurter Straße 56 (P) 
Frankfurter Straße 24 (P) 
Bahnhofstraße 4 
Frankfurter Straße 56—62 
Waldstraße 38 (P) 



Sdlüttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Wörter neuer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann Weltraum- 
fahrer. 
Ramme - List - Noten - Lager - Mode - dein 

Lawine - Ragun - Bart - Hehe - Regen 

Konsonantenverhau 
dfrnmßtrnmllgmnndn 
mnnrnzshrndmbsndrnzwng 

An den riditigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sidi eine Feststellung von 
Gustave Flaubert. 

W ortf ragmente 
Die nachstehenden Wortfragmente sind so zu 

ordnen, daß sie beweisen, was ein Schlager- 
sänger - Ralph Bendix - von den Fitneß- 
übungen denkt; 

Ha^teNUsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 50 
Von P. Morphy 

(etwa 1850 entstanden) 

narm - hsic - übun - dies - nehm - hsel 
gist - chwe - en - bsta - Imme - rste - ufde 

rnoc - frei 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Goethes „Faust" ergeben. 
Gei - ob - Emir - meinen - Jus - Gent - dazu 

Ruhe - Edc 

poti- gebohr 
lechn. 
Begriff Strich 1 

Zeichen 
^^^^■Neue 

Kerze 

Ge- lönde- form 
(riech. 1 
<riegj- | 
gott 1 

einst- 1 
weilen 1 

Abk. f. 
Summa 

\postel 
der S 
Grön- ander 

»chiefer, 
eil 

ital. Mo5$- 
T 

► 
■ f —f— T f 1 f Angeh. 

e.furk- 
volkes 

T Abk. f. 
selig 

▼ f 

Kimono- 
gürte! 

Verpok- 
<ungt' 
moteriol 

f 

nofd, 
Houj- 
lier 

► 
MuMK/m 
in Modrid 

ongl. Sogen- 
könig 

► 
olt- ijriech. 
^ymne 

Nah- 
rungs- 
mitlel 

► 

Autflug 
f 

Gfob- 
sttule 

Tanz- 
schritt ► 

T Ent- 
lohnung 

Schott. 
Tonz 

ÖJterr.: 
Sohne 

■ 

► 
T 

trourig Orien- 
tale ► 

f T 

Texfil- 
rohr jtoff 

Alpen* 
ge- 
wötser 

► 
f Lieb- 

haber 

1 Mirakel 

■ 
frz. 
Artikel 

Stadt 
on der 
Aller 

Trink- 
gefüß ► 

f 

FIriß Forb- 
ton ► 

f norweg. 
Poli- 
tiker 

frz.: Weih- 
nachten 

T besitz- 
anz. 
Fürwort 

Trog- tier ► 
T freund- 

lich 
Kfr-Z. 
Londs- 
berg 

► weibl. 
Vor- 
nome 

Augen- 
deckel ► 

- ▼ eine d. Nornen 
wejt- 
ind. 
Insel 

f T 

Ronk- 
gewüchs 

■ H Dichter 

T Ist,: 
und 

Fluß i. 
Schott- 
land 

mtinnl, 
Vor- 
name 

► 

lariech. 
Irriedens 
IgOtrin - 

T Sing- 
stimme 

Elend ► 
nord* 
Götter 
botin ■ ► 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen Ist im- 
mer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe zusammen er- 
geben eine Kopfbededkung, die Schutz ge- 
währt. 
Bau - Berg - Dieb - Fried - Gott - Helm 

Herr - Stahl - Straucäi - Sturz - Zier 

Rätselgleidiung 
Gesudit wird x 

(a-b) + (c-d) + (e-f) + (g-h) + (i-k) + (1-m) 
- X 

Es bedeuten: a) Fasan, b) Schmerzensausruf, 
c) Fluß in Schleswig-Holstein, d) best. Artikel, 
e) herrenloses Gut, f) Bindewort, g) volkstüml.; 
Prügel, h) Hast, i) Mahlzeit, k) Kfz-Kz. Enne- 
petal, 1) Verbannungsort Napoleons, rn) ehem. 
Zeichen für Barium, x = Küdiengerät. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a o o 
sind den folgenden Mitlauten 

d n t n s t d 
so beizuordnen, daß sich ein Schauspiel von 
Büchner ergibt. 

Heiieves Mlevlet 

Der brennende Wasserhahn 

Diese Geschichte handelt von einem Klemp- 
ner. Und sie höri sich vielleicht ein wenig 
sonderbar, ja unglaublich an - obwohl sie 
wahr ist. 

Der Klempner sitzt, kaut seine Stulle und 
liest das Zeitungspapier, in dem das Schin- 
kenbrot eingewickelt war. 

„Sie werden dringend benötigt, Meister!" 
schreit der kleine Junge, der gerade zur Tür 
hereinstürzt. 

„Was, ausgerechnet jetzt?" entrüstet sich 

„Nicht, was Sie denken - leb habe nur meine 
Kontaktlinsen verloren." 

Sie kennt ihn 
Direktor Rentenmark rief von seiner Villa 

aus sein Büro an. Seine Privatsekretärin, die 
ihm auch sonst sehr nahe stand, war am Appa- 
rat. 

„Hör' mal, Ingrid", sagte der Direktor, „ich 
kann heute nicht ins Büro kommen. Ich habe 
meinen Fuß verstaucht." 

„Wie ist das denn passiert?" wollte die treue 
Seele wissen. 

„Ich bin auf Eis ausgeglitten", brummte der 
Direktor. 

„Lieber Himmel!" rief dje Sekretärin er- 
staunt. „Nun sag' bloß: Wie bist du denn mit 
dem Bein ins Whiskyglas gekommen?" 

Mit den Hühnern 
„Wir gehen hier immer mit den 

Hühnern schlafen", sagt der Bauer sei- 
nem Feriengast. „Sie auch?" 

„Nein", erwidert der Gast, „ich habe 
zu Hause keine Hühner!" 

GlUddich 
Frau Altmann geht zum Augenarzt: 

„Bitte, Herr Doktor, verschreiben Sie 
meinem Mann keine Brille. Unsere Ehe 
war nämlidi bis jetzt ausgesprochen 
glücäclich . . ." 

Steaks 
Gast zum Wirt; „Wissen Sie, wie Ihr 

Steak schmeckt? Wie eine Sdiuhsohle, 
die man mit Zwiebeln eingerieben hat." 

Staunt der Wirt: „Toll, was Sie sdion 
alles gegessen haben!" 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Kc8, Tal, Bb6 (3) 

Schwarz: Ka8, Lb8, Ba7, b7 (4) 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streiken 

Sie bitte die Anfangsbudistaben und fügen 
dafür einen anderen Endbuchstaben hinzu, so 
daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die 
richtig angehängten Endbuchstaben nennen, 
in der gegebenen Reihenfolge gelesen, ein ge- 
bratenes Rinderrippenstüdc. 

Uwe - Ale - Udo - mal - Emu - pro - kess 
Rast - Kran 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

A N 
B E 

D 0 
- S 
L I 
U N 
I - 
S T 
E 

T - S 
ATT 
L - A 
-IM 
ALM 
- L - 

E 
R 

N 
I 
G - 

WER 
R 
I 
A 

E 
R 
T 

S 
T 
A 

N N 

R 
A 
D 
A A 
U N 
- N 
S A 

N D - S 

T 
A 
R 
A 

H 
A 
R 
T 
G 
E 
L 
D 

Silbendomino: Raumkunst, Kunsteis, Eis- 
zeit, zeitnah, Nahkampf, Kampflust, Lustspiel, 
Spielplatz, Platzangst, angstvoll, Vollzug, Zug- 
tier, Tierwelt = Weltraum. 

Rätselgleicfaung: a) Pater, b) Ter, c) Ter- 
mine, d) Mine, e) N, f) Posten, g) PEN, h) 
Kern, i) kn. - x = Paternoster. 

der Klempner und läßt die Zeitung sinken. 
„Woher kommst du?" 

„Haus Nummer siebenundsiebzig - das Haus, 
wo Sie vorhin gerade gewesen sind ..." 

„Was? Die denken wohl, ich schufte vier- 
undzwanzig Stunden rund um die Uhr in einem 
Zug?" brummt der Klempner und nimmt die 
Lektüre wieder auf. 

„Aber es ist bestimmt besser, Sie kommen 
sofort", stammelt der Kleine, „sonst ist es 
sicher zu spät! Mutti hat schon einen hysteri- 
schen Anfall, und Vati brüllt herum wie ein 
Irrer, und -" 

„Was ist denn los?" will der Klempnermei- 
ster wissen. „Ist irgend etwas passiert?" 

„Ich weiß nicht... ich glaube schon... 
Wahrscheinlich haben Sie die falschen Lei- 
tungen miteinander verbunden oder sowas 
ähnliches ... Jedenfalls spritzt der Kronleuch- 
ter im Wohnzimmer wie eine Fontäne, und 
der Wasserhahn im Badezimmer hat schon 
alles in Brand gesetzt!" 

Die Kleinigkeiten 
Die Herren am Stammtisch waren etwas ins 

Philosophieren gekommen. 
Rechtsanwalt Dünnebein sinnierte: „Was 

im Leben die meisten Schwierigkeiten macht, 
das sind die Kleinigkeiten." 

„Ganz recht", pflichtet Prokurist Haberkorn 
bei. „Wenn wir zum Beispiel von unserem 
Stammtisch nach Hause gehen, dann ist es 
sehr viel leichter, das Haus zu finden als das 
Schlüsselloch ..." 

„Widieln Sie bitte alles zusammen, und lassen 
Sie die Beine draußen!" 

Zwei Frauen 

grundverschieden 

Als Kuno nach Jahren wieder auf seinen 
Freund Bruno stieß, hatte Bruno einen Ge- 
sichtsausdruck, als hätte er gerade einen Buß- 
geldbescheid bekommen. 

„Du wirkst so unglücklich", meinte Kuno, 
„lüappt irgendwas nidit mit'deinem Privat- 
leben?" 

„Ich bin geschieden", erklärte Bruno. 
„Das kommt in den besten Familien vor." 
„Gewiß. Aber bei mir nun schon zum zwei- 

ten Mal." 
„Haben dich deine zwei Frauen betrogen?" 
„Wenn es nur das gewesen wäre! Aber es 

war schlimmer. Meine erste Frau z. B., hatte 
einen Sauberkeitsfimmel." 

„Wie äußerte sich der?" 
„Normale Frauen putzen an Weihnachten, 

Ostern und Pfingsten. Aber meine putzte täg- 
lich. Jeden Tag die Fenster, die Türen, die 
Böden, die Kacheln, die Fliesen. Immer 
huschte ich zwischen Putzeimern, Staubsau- 
gern, Besen, Schaufeln, Teppichkehrern her- 
um wie eine Maus ohne Heimathafen. Das 
hielt idi auf die Dauer nidit aus." 

„Und deine zweite Frau?" 
„War genau das Gegenteil." 
„Aber das muß doch wundervoll für dich 

gewesen sein?" 
„Auch wieder nicht. Meine zweite Frau 

putzte nämlich weder an Weihpachten, Ostern 
und Pfingsten. Sie putzte überhaupt nicht. Da 
wo meine erste Frau ihren Ordnungssinn sit- 
zen hatte, hatte meine zweite Frau ein Nie- 
mandsland. Sie wußte gar nicht, was Putzei- 
mer, Staubsauger, Besen, Schaufeln und Tep- 
pichkehrer waren." 

Hier darf gestohlen werden: Das Weib ist 
der Vater der Sorge. 

Wortfragmente: Reue ist die Tugend der 
Toren. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Lichtung, 2. Eilgut, 
3. Salzheringe, 4. Etat, 5. Randlöser, 6. Auto- 
gramm, 7. Tintenfische, 8. Termine, 9. elmer- 
weise = Leseratte. 

Schattelrätsel: Eber, Uhren, Lampe, Elch, 
Nante, sie, Pfosten, Inder, erst, gegen, Erbse, 
Leib = Eulenspiegel. 

Konsonantenverhan: Morgen, morgen, nur 
nidit heute, sagen alle faulen Leute. 

Sdiadiaufgabe Nr. 49: 1. Sh2-f3! (droht 
Dg6) Kf5-g4 2. De8-h5t!! Kg4xh5 3. Se4-f6 
matt. Damenopfer mit anschließendem Zwei- 
springer matt! Eine Miniatur (Probleme mit 
höchstens 7 Steinen). 

Im Handumdrehen: Lid, Ina, faul, Saum, 
Ära, Mut, Ali, ein, Este, Uhr = Dalmatiner. 

Ärger im Büro 

Vor Tagen traf mich Robert. Wir hatten uns 
lange nicht gesehen. „Na, wie schaut's?" be- 
grüßte ich ihn. 

Robert reagierte sauer: „Nicht, gut." 
„Ärger mit der Galle?" 
„Nein im Büro." 
„Krach mit dem Chef?" 
„Das nicht - es macht einfach keinen Spaß 

mehr." 
„Laß mal", tröstete idi, „vielleicht gibt's bald 

wieder eine Arbeitszeitverkürzung, dann steigt 
die Stimmung." 

„Eben nicht", blieb Robert verärgert, „das 
ist ja das Übel." 

„Bitte?" 
„Ach, was versteht du schon vom Fluidum 

eines Büros", kritisierte er. „Früher freute man 
sich bei Dienstantritt auf die Kaffeepause. Die 
Leute hatten noch Raum füreinander. Man 
konnte teilhaben am Schicksal des anderen. 
Zur Zeit kannst du kaum noch die Zeitung 
lesen und den Tippschein ausfüllen. Wenn das 
so weitergeht, schaffen wir eines Tages nicht 
einmal die Arbeit." 
piiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiinniiiiiiiiiiiiliiiiiiiiimiiiiiiiiiiniiiiiiyi 

I Mathematik | 
i Der Lehrer erklärt eine schwierige 1 
= Mathematikaufgabe. Die Schüler be- S 
I greifen nicht. Schließlidi reißt dem i 
I Lehrer die Geduld: „Wer sich für E 
1 dumm hält, soll aufstehen!" 1 
= Nach einer Weile erhebt sidi Norbert, S 
1 der Klassenbeste. = 
1 „Warum denn gerade du?" wundert S 
= sich der Lehrer. H 
= Darauf Norbert: „Ich konnte nidit E 
S länger mit ansehen, wie Sie allein da S 
S vorn stehen ..." = 
    

Ohne Worte. 
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Hans Walter Jost 

wurde neuer Vereinsmeister 

Schäferhunde auch im Regen gut 

Barbarafeier der Oberschlesier 

Gut gelaunt erschienen am Sonntagmorgen 
die Hundeführer des Deutschen Schäfer- 
hundevereins Langen auf dem Übungsge- 
iände Im Erlen. Jedoch kaum hatte der erste 
Hundeführer mit seinem Hund mit der Unter- 
ordnung begonnen, begann es zu regnen. Die 
aktiven Vereinsmitglieder kämpften mit ihren 
vierbeinigen Getreuen um die Vereinsmeister- 
schaft 1978. Unter der Leitung von Werner 
Stork wurde in Unterordnung und Schutz- 
dienst um die wertvollen Punkte gerungen. 
Die Höchtpunktzahl je Abteilung beträgt 100 
Punkte. 

Nach Absolvierung der Unterordnung, die 
ein überdurchschnittlich gutes Ergebnis 
brachte, begann man nach kurzer Pause mit 
dem Schutzoienst. Hundeführer und Figurant 
kamen trotz frühlingshafter Tem{}eraturen 
kaum ins Schwitzen, denn dafür sorgte die 
,,himmlische Wasserkühlung". 

Von den sieben Teilnehmern mit acht Hun- 
den wurden folgende Ergebnisse erzielt: Ma- 
ria Mentges führte zwei Hunde vor, sie er- 
reichte mit dem Rüden den achten und mit 
ihrer Hünden (183 Punkte) den vierten Platz. 
Auf Platz 7 folgte Dieter Mannagottera mit 97 
Punkten in der Unterordnung; den 6. Platz 

belegte Werner Härtel mit 158 Punkten in der 
Gesamtbewertung, mit 175 Punkten erreichte 
Rudi Sturn mit seiner Hündin den 5. Platz, 
Edwin Wenchel kam mit 188 Punkten auf den 
3. Platz. 

Punktgleich waren Hans Ehlig: 95, 94 zus. 
189; Hans-Walter Jost: 97, 92 zs. 189. Hans-- 
Walter Jost wurde mit 189 Punkten neuer 
Vereinsmeister, weil er seinen Rüden in der 
Schutzhundklasse III vorführte und Hans Eh- 
lig seinen Rüden in der Schutzhundklasse I. 
Hier war die höhere Ausbildung.sstufe aus- 
schlaggebend. Jost erhielt den Wanderpokal 
der Stadt Langen und zum dritten Male den 
Vereinswanderpokal, den 1977 Edwin Wen- 
chel hatte. 

Nach der Begrüßung und einer kleinen An- 
yjrache durch den 1. Vorsitzenden, Rudolf 
Freundel, trug der Richter Horst Hoss aus 
Wildsachsen das Ergebnis und die Kritik vor. 
Er hob besonders das faire und gleichmäßige 
Hetzen des Fijmranten Dieter Homrighausen 
hervor, so daß kein Hund benachteiligt war. 
Werner Stork überreichte den Teilnehmern 

„Deutschlands Zukunft: Europa!" 

Unter diesem Thema referierte am Wo- 
chenende im Rahmen eines zweitägigen Semi- 
nars der JU-Offenbach Land der Langener 
stellvertretende CDU-Stadtverbandsvorsit- 
zende Holm Kilbert, der die Langener JU-De- 
legation begleitete. Er wies vor allem darauf 
hin, daß es für die Parteien und insbesondere 
für ihre Jugendorganisationen wichtig sei, bei 
der ersten Direktwahl zum Europa-Parlament 
,,die vornehme Zurückhaltung aufzugeben, 
die man bisher im Rahmen der Grundsatzdis- 
kussion seitens der Christdemokraten geübt 
habe. 

Hierfür sei das weltanschauliche Bekennt- 
nis, das mit dieser Direktwahl zusammen- 
hänge, zu wichtig. Diese Grundsatzdiskussion 
lasse sich auf eine altbekannte Formel redu- 
zieren: ,,Wird Europa sozialistisch oder 
marktwirtschaftlich-pluralistisch?" Holm Kil- 
bert wies darauf hin, daß im Mittelpunkt der 
Europawahl auch eine Grundsatzdiskussion 
der politischen Werte stehen werde. Es müsse 
allen Beteiligten und Interessierten klar sein, 
daß diese Grundsatzdiskussion sich auf eine 
geographische Dimension erstrecke, die bis 
jetzt häufig die Funktion einer Ausweich- und 
Schutzmöglichkeit wahrgenommen habe, die 
aber spätestens nach der Direktwahl ein poli- 
tisch enger zusammengerückter Raum sein 
werde. Nationale politische Tendenzen und 
Präferenzen werde es, so Holm Kilbert, zwar 
weiterhin geben, das Bewußtsein einer ge- 
meinsamen Vertretung von politischen Wer- 
ten und der politisch größeren Verantwortung 
für das Ganze müsse die europäisch-weltan- 
schaulich zusammengeschlossenen Parteien 
und ihre gewählten Parlamentarier zukünftig 
enger undseri.ser binden. 

Wie in jedem Jahr, so trafen sich auch am 
letzten Samstag wieder viele oberschlesische 
Landsleute im Landesflüchtlingswohnheim, 
um die von der Landsmannschaft der Ober- 
schlesier arrangierte Barbarafeier zu erleben. 
Unter den vielen Besuchern, die Landsmann 
Günter Blinda herzlich begrüßte, befanden 
sich u.a. auch Altbürgemieister Umbach, in 
Vertretung für den Bürgermeister Stadtrat 
Dr. WIeklmski, Stadtverordneter Müller mit 
Gattin sowie der Kreistagsabgeordnete Göhr 
mit Gattin, die Vertretung der Lagerleitung 
und der Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs, der in einer kurzen Ansprache die 
Spätaussiedler herzlich willkommen hieß. Er 
forderte sie auf, sich doch aktiv an der Ver- 
einsarbeit zu beteiligen und sich auf diese 
Weise das F.inleben in Langen zu erleichtern. 

Die Festrede hielt Landesvorsitzender 
Ober-Regierungsdirektor Mitschke, Wiesba- 
den F.r gedachte der Schutzpatronin der 

Bergleute, St. Barbara, die besonders in den 
Kohlerevieren im heimatlichen Oberschlesien 
verehrt wird. Er überbrachte auch die Grüße 
des Landesvorstandes sowie des Vorsitzenden 
des Bundesverbandes Georg Prusko. Blinda 
überreichte dem Landesvorsitzenden eine alte 
Karte von Schlesien aus dem Jahre 1866 für 
das Haus Oberschlesien in Hösel bei Düssel 
dorf. 

Damit war der offizielle Teil des Festes, bei 
dem auch der Gesangverein , .Liederkranz" 
wie alljährlich mitwirkte, beendet. Mit dem 
Bergmannslied ,,Glück auf, Glück auf ging 
man dann zum gemütlichen Teil des Abend; 
über. 

Nach dem traditionellen Wellwurstesser 
vergnügte sich jung und alt nach den Klänger 
der Kapelle. Am Ende freuten sich alle, wie 
der einen so schönen Abend unter Landsleu 
ten verbracht zu haben. 

ut r.-i 

Holm Kilbert betonte außerdem, für die 
Junge Union sei es in den Diskussionen wäh- 
rend der Europawahl wichtig, immer wieder 
an die Gründe, die zur Schaffung der Euro- 
päischen Gemeinschaften führten, zu erin- 
nern. Damals habe — unter Mitwirkung von 
Konrad Adenauer — eine Konzeption zu- 
grundegelegen, die die freiheitliche Alterna- 
tive einer europäischen Integration zutage 
fördere. Auf diesem Wege müsse nunmehr 
weitergegangen werden. 

Der Referent nahm anschließend zu den 
verschiedenen, auf europäischer Ebene zu lö- 
senden Problemen der Gesellschaft Stellung, 
wobei er unter dem Beifall der zahlreich an- 
wesenden JU-Vertreter vor allem die Selbst- 
verwaltungsrolle der politischen Rerionen 
und Gemeinden hervornob. Wobei siA hier 
die Idee des Subsidiaritätsprinzips unmittel- 
bar in den Überlegungen der europäischen 
Christdemokraten anschließe. 

Trotz Vollbremsung 
aufgefahren 

Trotz einer Vollbremsung konnte ein Fahr- 
zeugführer seinen Lkw mit Anhänger am 
Dienstag gegen 14 Uhr nicht mehr re«itzeitig 
anhalten. Er verursachte dadurch einen Ver- 
kehrsunfall, der einen Sachschaden von ca. 
5100DMnach sich zog. 

Ein Pkw-Fahrer wollte auf der Südl. Ring- 
straße, in Höhe der Stadthalle sein Fahrzeug 
wenden. Ein nachfolgender Fahrer hielt hin- 
ter ihm an. Besagtem Lkw-Führer gelang dies 
nicht mehr rechtzeitig, er fuhr auf und schob 
die beiden anderen Fahrzeuge zusammen. 

Gute Stimmung bei der Barbarafeier der Oberschlesier. 

„Leb Dich gesund" 

Am Samstag, dem 16. Dezember, richtet 
der Aktionskreis ,,Leb Dich ttpund" in Lan- 
gen einen Probierstand ein. Neben den Kost- 
proben von echtem Vollkornbrot, aus frisch 
geschrotetem Getreide, wird auch Weih- 
nachtsgebäck und Weihnachtsstollen zum 
Probieren angeboten. Der Probierstand befin- 
det sich in der Bahnstraße 11--15 vor der 
Langener Volksbank und ist von 9 bis 12 Uhr 
geöffnet. 

Gewinner 
beim Kaufhaus Braun 

Bei der Weihnachtsverlosung des Kaufhau- 
ses Braun wurden am Samstag, dem 9. 12., 
folgende Gewinner ermittelt: Günther 
Schulz, Hagebuttenweg 80, 1 Fahrrad; Jutta 
Schröder, Gartenstraße 34, 1 Recorder; Alois 
Swientek, Marienstraße 16, 1 Recorder; 
Annemarie Knappe, Gartenstraße 1, Egels- 

bach, 1 Langspielplatte; Gertrud Mixtachi, 
Seestraße 31, Erzhausen, 1 Langspielplatte; 
Edith Messer, Ostendstraße 5, Egelsbach, 1 
Flasche Schnaps; B^no Grieshaber, Steu- 
benstraße 135, l^fgche S<;linaps; Elly Ehlig, 
Schulgäßchen 3/1 Flasche Sekt, und Elsa 
Walter, Langestraße 9, 1 Flasche Sekt. 
Feuerwehr bereitet 
Hauptversammlung vor 

Die Jahreshauptversammlung der Freiwilli- 
gen Feuerwehr Langen findet am Freitag, 
dem 5. 1. 1979, um 20 Uhr im Saal der Gast- 
stätte ,,Zum Lämmchen" statt. Auf der Ta- 
gesordnung stehen unter anderem Berichte 
des Stadtbrandinspektors, des Jugendwartes, 
Beförderungen, Wahl von Delegierten zum 
Kreisdelegiertentag, Behandlung der einge- 
gangenen Anträge und Verschiedenes. 

Schriftliche Anträge zur Jahreshauptver- 
sammlung müssen bis zum 2. Januar 1979 
beim Stadtbrandinspektor abgegeben wer- 
den. 

T' 
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Schenke von Herzen... 



Es ist eine Nadit ohne Mond. Karlstadt be- 
ginnt zu schlafen. Die Lichtreklamen seiner 
Kaufhäuser und Ladengeschäfte erlösdien, die 
Wohnstuben werden dunkel. Der Fluß rauscht 
verschlafen. Karlstadt ist eine kleine Stadt. 
Vom Turm der Karlskirdie schlägt es zehn. 

Der Sdilaf vor MUternacht ist der tiefste. 
Dem Nachtpförtner in der Eingangsloge zum 
Audionwerk ist das Kinn auf die Brust gesun- 
ken. Das hohe Tor ist geschlossen. Aus dem 
Lautspredier des kleinen Rundfunkgeräts ne- 
ben dem Pförtnerfenster ertönen zärtliche 
Weisen. Der Pförtner schläft. 

In einer Baracke im hinteren Fabrikhof, ne- 
ben der neuen Montagehalle, nimmt der 
Nachtwächter seine Kontrolluhr vom Haken. 
Seine erste Runde beginnt. Er reibt sich die 
Hände. Die Nadit ist feudit und kühl. Man 
spürt den herannahenden Herbst. Er pfeift 
den Hunden. Seine Stiefel knirschen auf dem 
Asphalt der Fabrikstraße. 

Hinter der Montagehalle grenzt eine Mauer 
das weitläufige Fabrikgelände gegep den 
Häuserblock des umgebenden Wohnviertels 
ab. Em Schlüssel knirsdit im Schloß der klei- 
nen Pforte, die durch diese Mauer hindurch 
zum Parkplatz führt. 

Steffi, die Hündin, stellt die Ohren, wendet 
sidi langsam um und trottet lautlos auf das 
kleine Tor zu. Hasso, der Rüde, folgt ihr be- 
dächtig. Die Tür in der Mauer öffnet sidj. Der 
Mann betritt den Werkhof. Er trägt weder 
Mantel noch Hut. Einen Augenblick steht er 
im Lidit. Er ist groß und jung, und das Licht 
schimmert in seinem blonden Haar. 

Toitim Hadar-lttbor 

 ROMAN VON CLAUDIA HORN  
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Die beiden Hunde stehen erwartungsvoll 
vor ihm. Sie geben keinen Laut. Ihre Ruten 
schlagen freudige Kreise, sie hedieln leise. 

„Hasso, Steffi, Ruhe!" gebietet der Mann. 
Die Hunde weichen zur Seite. Der Mann ist 
mit drei Sprüngen im Schatten der Hauswand. 
Die Hunde folgen ihm. In der Ferne pfeift 
der Nachtwächter. „Fort mit euch!" befiehlt 
der Mann, „fort, Hasso, Steffi!" 

Die Hunde wenden sich betrübt ab und ver- 
schwinden zögernd im Dunkel hinter der 
Halle. 

Der Mann atmet auf. Er drückt sich an der 
Hauswand entlang, eilt über den Hof, erreicht 
die Treppe zum Südbau, auf dessen flachen 
Dach sich vor dem grellen Licht der Audion- 
reklame die mächtigen Umrisse der Radaran- 
tennen abzeichnen. 

Der Mann huscht die Treppe zum Südbau 
hinauf, der Zugang zur Halle steht offen. Der 
Mann betritt das Haus, ist in seinem Dunkel 
verschwunden. Die Fahrstühle sind außer Be- 
trieb. Der Mann eilt die Stocäcwerke über die 
breite Haupttreppe empor. Im fünften Stock- 
werk schimmert ein weißes Schild: „Radar- 
abteilung, Zutritt nur mit Sonderausweis!" 

Der Käfig hat keine Fenster 

Eine Glastür schließt den langen Gang ab, 
der zwischen den Laboratorien verläuft. Der 
Mann drückt die Klinke nieder. Die Tür gibt 
nicht nach. Sie ist verschlossen. „Diese ver- 
fluchte Potten!" murmelt der Mann. Er bleibt 
einen Augenblick ratlos stehen, betrachtet 
seine Umgebung, Dann wirft er die Schultern 
zurücS?. Er geht zu einem der hohen Fenster, 
öffnet einen Flügel, mustert das nahe Dach 
mit der Antennenterrasse. Der Mann schwingt 
sich aus dem Fenster. Ein Klimmzug, ein paar 
schwere Atemzüge, der Mann ist zum Dach 
emporgeklettert. Er steht im vollen Licht der 
Audionreklame. Zwei Sprijnge, er erreicht den 
Schatten eines riesigen Antennenspiegels und 
drückt sich in diesen Schatten hinein, ist un- 
sichtbar geworden. 

Er bleibt eine Weile dort im Schatten ste- 
hen, ruht sich aus. Je greller das Licht, um so 
dunkler ist sein Schatten. ' 

Der Mann überblickt das Werksgelände. Al- 
les ist ruhig im Fabrikhof. Die Hunde sind 
fort. In der beleuchteten Pförtnerloge unten 
neben dem Tor kann man den Pförtner schla- 
fen sehen. 

Der Mann auf dem Dach nickt lächelnd vor 
sich hin. Seine Hände gleiten über den kühlen, 
metallenen Spiegel der Radarantenne. Er 
steigt vorsichtig über das Rohr des Horn- 
strahlers hinweg, das sich am Boden entlang- 
windet und sich vor dem Spiegel wie ein 
Schlangenhals mit offenem schwarzen Maul 
hochreckt. 

Auf der Straße: rattert ein Lastwagen. Der 
Pförtner neben dem Tor schrickt auf. Er sieht 
sich um, geht zum Fenster, sieht hinaus auf 
den Hof, auf die .Straßö. 

Der Mann auf dem Dach verhält sich still. 
Er steht vor dem Antennenspiegel, das offene 
Maul des Horns'.rahlers auf sich gerichtet. Der 
Pförtner kann ihn nicht sehen. 

Minuten vergehen, bis der Pförtner sich 
wieder niederläßt. Er reckt sich, gähnt, stellt 
das Radio ab. Dann sinkt sein Kopf wieder 
auf die Brust. 

Der Mann auf dem Dach bewegt sich vor- 
sjchtig. Er gleitet über das Dach hinweg, bückt 
sich, hebt eine Klappe im Boden auf und klet- 
tert hinab in das Hausinnere. Seine Hände 
halten sich geschickt an den Sprossen einer 
Metalleiter. Zwei Schritte, der Mann im Dun- 
keln kennt sich aus. Licht flammt auf. Der 
Eindringling steht im Meßkäfig des Radarla- 
bors. Der Käfig hat keine Fenster. Niemand 
kann hören, was in ihm geschieht. Im Meß- 
käfig läuft seit einer Woche der neue Radar- 
sender im Dauerversuch. 

Der Eindringling betrachtet erstaunt den 
Aufbau. Kupferdraht spiegelt, Röhren leuch- 
ten auf, Meßgeräte stehen herum, Zuleitungen 
führen neben der Leiter hinauf auf das Dach 
zu den Antennen. Ein Generator vibriert itiit 
deutlichem Summen. „Verflucht", munftelt 
der Mann, „das Ding steht unter Spannung! 
Den Engelmann soll der Teufel holen!" 

Er geht um den Senderaufbau herum, seine 
Hände greifen nach dem Starkstromschalter. 
Plötzlich verzerrt sich sein Gesicht. Seine 
Hände fassen nach dem Leib, er krümmt sich 
zusammen. Er stöhnt, fällt zu Boden. Er rich- 
tet sich ächzend wieder ajif. Der Anfall scheint 
vorüber. Er wartkt nach der Tür. Seine Hände 
verkrampfen sich um das Rad, mit dem das 
Türschloß des Meßkäfigs zu öffnen ist. Das 
Rad dreht sich nicht. Die Tür ist von außen 
verschlossen. Die Hände gleiten kraftlos ab. 
Der Mann sinkt wieder zusammen. 

Er hat nicht mehr die Kraft, sich wieder auf- 
zurichten. Er stöhnt lauter, er ruft, schreit um 
Hilfe. Seine Hände trommeln gegen die Wand. 
Kein Laut dringt aus dem Käfig heraus in die 
verlassenen Labors. Das Schreien wird zum 
Wimmern. Es erstirbt. 

Auf dem Fabrikhof streunen die Hunde. Der 
Nachtwächter macht seine Runde. Er kommt 
zur Pförtnerloge am Tor, klopft gegen das 
Fenster. „Alles in Ordnung?" 

„Alles in Ordnung", der Pförtner gähnt 
verschlafen. „Was soll schon los sein?" Sein 
Blidt überfliegt das Schlüsselbrett hinter sei- 
nem Rücken an der Wand. Alle Schlüssel zu 
den Laboratorien und Werkstätten sind vor- 
handen, keiner fehlt. Er öffnet schwerfällig 
die Tür des flachen Wandschranks daneben, 
überfliegt auch die hier aufgereihten Schlüs- 
sel. Er stutzt. Ein Haken ist leer. „Guck mal, 
ob in fünfhunderteinundsiebzig der Panzer- 

schrankschlüssel steckt!" sagt er zu dem drau- 
ßen Wartenden. 

In der Radarabteilung ist alles still. Der 
Wächter sticht die Zeit. Der Meßkäfig ist ver- 
schlossen. Ein Schild warnt; Hochspannung! 
Lebensgefahr! Der Wächter kehrt um, steigt 
die Treppen wieder hinunter. „In fünfhun- 
derteinundsiebzig kein Schlüssel im Panzer- 
schrank!" meldet er beim Pförtner. 

„Na ja, da hat sie ihn wieder mitgenom- 
men!" Der Pförtner zuckt die Achseln. Fräu- 
lein Berndt von der Radarabteilung war ein 
nettes Mädchen. Wenn sie vergaß, den Pan- 
zerschrankschlüssel abzugeben, brauchte man 
das nicht gleich zu melden. 

„Pfündchen", sagte Dt. Bluhm und kratz- 
te sich verlegen am Kopf. „Da kommt ein 
junger Mann zu uns. Der will sich ein biß- 
chen über Radar informieren." 

Ulla Schilling sah ihren Chef erwartungs- 
voll an. „Wann haben Sie den eingestellt?" 

Dr. Bluhm seufzte. „Ich habe ihn gar nicht 
eingestellt. Sehen Sie mich nicht an, als hätte 
ich Ihnen etwas verschwiegen. Er ist der 
Sohn oder Neffe oder sonstwas Verwandtes 
vom Generaldirektor Feldberg.'' 

Pfündchen schlug sozusagen geistig die Hän- 
de über dem Kopf zusammen. „Was, das las- 
sen Sie sich gefallen?" 

„Nur für kurze Zeit, Pfündchen, ein paar 
Tage oder ein paar Wochen. Kümmern Sie 
sich ein bißchen um ihn, ja? 

„Aber ich bin doch kein Babysitter!" 
„Vielleicht ist er hübsch!" 
„Söhne oder Verwandte von Generaldirek- 

toren sind nie hübsch, darauf können Sie Gift 
nehmen." 

„Ich werde mich hüten. Ich hab ihn einmal 
irgendwo getroffen, glaube ich. Ziemlich jun- 
ger Mensch noch, mit einer schredclichen Na- 
se. Geben Sie ihm ein paar Magazine oder 
Kreuzworträtsel und sehen Sie zu, daß er ir- 
gendwie beschäftigt wird. Er kann ja Wider- 
stände messen. Da hat er den Eindruck*, er 
tut etwas und kann nichts dabei anrichten." 

„Wir könnten ihn zu den Zwillingen set- 
zen. Dieser Schreibtisch vom armen Ender ist 
ja noch frei." 

„Pfündchen, Sie sind eine tüchtige Kraft. 
Karoly hat das auch schon gesagt." 

„Herr Karoly ist ein Genie", antwortete 
Ulla Schilling dankbar und schlicht. Sie über- 
legte, ob Karoly das wohl wirklich gesagt 
hatte oder ob es einfach eine Nettigkeit des 
gern ein bißchen geschwätzigen Dr. Bluhm 
war. 

Dr. Bluhm atmete erleichtert auf. „Ich freue 
mich wirklich, daß Sie mit ihm auskommen. 
Er ist schwierig, aber er ist ein Genie." Ka- 
roly war schwierig. „Aber ich bin Ihnen noch 
viel mehr dankbar, daß Sie mich mit ihrem 
Sex-Appeal zufrieden lassen!" 

Sie sah ihn liebreich an. „Sie habe ich mir 
aufgehoben bis zuletzt. Ich bin ein Genießer, 
wissen Sie?" 

Dr. Bluhm schüttelte sich vor Vergnügen. 
„Es wird noch lange dauern bis dahin?" 

„Es gibt noch so viele andere, nicht wahr?" 
Sie sahen sich vergnügt an. Sie waren mit- 

einander zufrieden, Sie tat alles für ihn. Sie 
war seine rechte und seine linke Hand. Sie 
war eine vorzügliche Sekretärin, und sie wuß- 
te es. Sie kümmerte sich um seine Flugscheine 
und Eisenbahnfahrkarten. Sie bestellte seine 
Hotelzimmer, dachte an die Geburtstage seiner 
Frau und seiner Kinder, erinnerte ihn an 
Hodizeits- und Muttertag und half ihm beim 
Einkaufen der Weihnachtsgeschenke. Sie 
kannte seine Sorgen um die Kinder, und sie 
kannte seine Frau. Diese war ein rundes, ro- 
siges und sehr hausweibliches Wesen, voll von 
einem unerschütterlichen Vertrauen in die 
Anständigkeit von Gatten, Welt und Men- 
schen. Dr. Bluhm verdankte es eigentlich nur 
diesem kindlichen Glauben seiner Frau, daß 
Ulla Sdiilling ihn bisher ungeschoren gelassen 
hatte. 

„Es ist da heute schon wieder ein Brief 
gekommen mit der Anschrift ,Herrn Direk- 
tor Bluhm'", sagte sie heiter. „Ich hoffe, 
Sie werden nun bald wirklich Direktor." 

„Warum?" Dr. Bluhm gludcste und hüpfte 
auf seinem Stuhl wie ein Gummiball mit kur- 
zen Beinen. Jede Unterhaltung mit der Person 
war ein Spaß. 

Sie betrachtete ihn sachlich und runzelte die 
schmale Stirn. „Ein Direktorenstuhl würde 
Ihnen vorzüglich stehen. Sie sind wie geschaf- 
fen dafür." 

„Im Vertrauen, Pfündchen, Direktor Müller 
soll nächstes Jahr in den Vorstand übernom- 
men werden. Ich habe läuten hören, daß mein 
Name als Nachfolger genannt wurde. Aber be- 
halten Sie das um Gottes willen für sich. Nicht 
einmal meine Frau darf etwas erfahren!" Sie 
hörte viele Dinge, die „nicht einmal meine 
Frau" erfahren durfte. 

„Das höre ich aber gem. Direktionssekre- 
tärinnen sollen sehr gut bezahlt werden, habe 
ich mir erzählen lassen. Ich wollte schon im- 
mer Direktionssekretärin werden. Schon als 
ich Sie zum erstenmal sah, wußte ich, daß ich 
nur durch Sie dieses Ziel erreidien werde!" 

Dr. Bluhm röhrte vor Lachen. „Pfündchen, 
Sie sind unbezahlbar, wenn Sie so geschickt 
Ihren eigenen Vorteil mit dem von anderen zu 
verbinden wissen." Dabei fiel ihm etwas ein. 
Er runzelte die Brauen und sah sie durch- 
dringend an. „Direktor soll ich also werden, 
ja? Aber ich bin kein Napoleon, wie? Hat da 
jemand doch behauptet, ich sei kein Napo- 
leon, ich sei Talleyrand. Pfündchen, das wurmt 
mich. Was haben Sie sich dabei gedacht?" 

Sie stützte das Kinn in die Hand und sah 
ihn halb schuldbewußt, halb zärtlich an. „Ich 
erkläre es Ihnen, wenn Sie mir verraten, wel- 
cher Vogel mich da verpfiffen hat!" 

„Ich weiß Besseres zu tun. Also los, warum 
ausgerechnet Talleyrand?" 

Das Telefon rasselte. Dr. Bluhm nahm den 
Hörer ab und war umgehend wieder der rast- 
lose, zielbewußte Leiter der Radarabteilung. 

Ulla Schilling bewunderte ihn. Sie war immer 
wieder überrascht von dem plötzliclven Wech- 
sel dieser Persönlichkeit. Dr. Bluhm erschien 
auf den ersten Blick als ein kleiner, rund- 
licher Herr, der gern schwätzte und harmlos 
wirkte wie ein Veilchen. Aber dieses Blüm- 
chen besaß eine Seele aus dreifach gehärtetem 
Stahl, wenn es etwas erreichen wollte. Unter 
dem gelichteten Haupthaar des runden Schä- 
dels arbeitete das Gehirn eines gerissenen Ad- 
vokaten rastlos und einträchtig zusammen mit 
dem unerschrockenen Genie eines techni- 
schen Napoleons. 

Ulla Schilling hatte ihn gern. Sie bewun- 
derte ihn ehrlich. Es gibt für eine intelligente 
Sekretärin kein größeres Unglück, als einen 
unbedeutenden Chef zu haben. „Schicken Sie 
mir den Vertrag sofort herüber. Wir können 
uns auf gar keinen Fall auf eine Konventio- 
nalstrafe einlassen, selbst wenn die Leute ver- 
sprechen, diese Klausel wohlwollend zu be- 
handeln. Wir haben hier fünfzehn Unterliefe- 
ranten, und eine Terminverzögerung ist durch- 
aus möglich. Ich denke nicht daran, mich auf 
eine Konventionalstrafe einzulassen." 

Er legte den Hörer wieder auf. „Pfündchen, 
holen Sie mir Karoly her und machen Sie mir 
eine Verbindung mit der Bonner Vertretung. 
Dringend! Ja, und die Unterlagen Hafenra- 
dar!" 

Ulla Schilling rief Karoly, suchte die Akten 
Hafenradar heraus und lief dann den Gang 
hinunter ins Schreibzimmer für die Labora- 
torien. „Hallo, Kinder", i'ief sie atemlos, 
„wir kriegen einen neuen Jüngling. Sohn 
des Generaldirektors. Informand. Soll im Ge- 
sicht verwachsen sein!" 

Fräulein Potten sah von der illustrierten 
Zeitschrift auf, in der sie gerade das Wochen- 
horoskop studierte, und nahm die Brille ab. 
„So", sagte sie mitleidig, „armer Kerl!" Sie 
vertiefte sich wieder in die Zeitung. 

„Wie heißt er?" fragte Fräulein Wohlstand 
und stützte die Ellenbogen auf, bereit, alles 
über den Neuen zu erfahren. 

Freddy Kuhnt streckte den Kopf zur Tür 
herein. Er war die personifizierte Neugier. 
„Was Neues, Ihr Süßen?" 

„Freddy", rief Fräulein Potten, ohne die 
Nase aus ihrer Lektüre zu erheben, „ich krie- 
ge noch dreimarksechzig Kaffeegeld von 
Ihnen!" 

„Ein andermal, Liebling", winkte Freddy 
Kuhnt ab. „Legen Sie es solange für mich 
aus?" 

„Sie glauben wohl, ich bin eine Tochter 
vom alten Feldberg?" 

„Wieso Feldberg? Hat der Töchter? Warum 
kenne ich die nicht? Die müssen mir entgan- 
gen sein. Ich fühle mich schon jetzt außer- 
ordentlich hingezogen zu den Feldbergtöch- 
tern!" 

„Es geht ja um seinen Sohn", warf Frau 
Thaletta ein und legte ein Notenblatt aus der 
Hand. Frau Thaletta hatte einmal Gesang stu- 
diert und träumte immer noch von der Büh- 
ne. „Wir kriegen seinen Sohn!" „Hat der 
Mensch Töne!" 

„Morjen", sagte Karoly und beugte sich 
über Fräulein Wohlstands Schreibtisch, die 
das gar nicht gern hatte. Karoly kam immer 
auf Gummisohlen und bewegte sich wie eine 
Katze. „Können Sie mir den Unkostenantrag 
viertausendsechshundertsiebenundachtzig her- 
aussuchen?" 

Freddy Kuhnt zerschmolz lautlos in Nichts. 
Fräulein Potten spannte emsig einen Bogen 
in die Schreibmaschine. Frau Thaletta räumte 
Notenblatt und Biskuitdose zur Seite. Karoly 
war bei den Damen der Radarabtellung ein 
bißchen gefürchtet. 

Karoly ist ein Genie 

Ulla Schilling machte ein Gesicht wie eine 
Katze, die einer anderen begegnet. „Wissen 
Sie schon, daß der Sohn vom alten Feldberg 
zu uns kommt? Er kriegt Enders Schreib- 
tisch!" 

„Es ist der Neffe, Fräulein Schilling, nur 
der Neffe!" 

Karoly beobachtete ungerührt Fräulein 
Wohlstand, die schlecht gelaunt in einem Rie- 
senstoß noch nicht abgelegter Post nach dem 
Unkostenantrag suchte. „Machen Sie sich 
keine zu großen Hoffnungen, Fräulein Schil- 
ling", fuhr Karoly hämisch fort. „Er ist be- 
stimmt verheiratet!" 

„Vielleicht läßt er sich scheiden! Es wäre 
nicht das erstemal, daß sich ein Mann schei- 
den läßt, nicht wahr?" 

„Sie sind eine durch und durch unmorali- 
sche Person!" 

Der Mann drückt sicfa an der Hauswand entianf. 

Sie hob würdevoll den Kopf und grinste. 
„Junger Mann, da haben Sie vollkommen 
recht!" 

„Hier ist der Unkostenantrag, und bitte 
zanken Sie sich woanders", sagte Fräulein 
Wohlstand zimperlich. 

Ulla Schilling verschwand wie ein Wölkchen 
am Abendhimmel. Karoly knallte die Tür hin- 
ter sich zu. 

„Flegel", sagte Frau Thaletta und widmete 
sich wieder ihren Noten und der Keksdose. 

„Aber er ist ein Genie"; besänftigte Fräu- 
lein Wohlstand gutmütig, 

„Wenn schon", murmelte Fräulein Potten 
aufsässig, „Hier gibt es lauter Genies." Sie 
konsultierte wieder die Sterne. 

Als Karoly nach einer Weile durch Ulla 
Schillings Zimmer zum Chef gehen wollte, 
winkte sie ihm zu und deckte den Hörer des 
Telefons ab, in das sie gerade sprach. „Einen 
Augenblick, Herr Karoly", sie sprach wieder 
ins Telefon, „Dr. Bluhm ist gerade in einer 
Besprechung, Kann ich vielleicht etwas aus- 
richten, oder ist es sehr eilig?" Sie lauschte 
einen Augenblick und lachte dann. Es sind 
mindestens hundert Fürsten drin. Ja, ich wer- 
de ihm einen Zettel hinlegen." 

Sie legte den Hörer auf, „Wenn ich hun- 
dert sage, fallen die Leute immer um, Herr 
Karoly, die Außenstellen haben seit vier Wo- 
chen keinen Bericht mehr geschickt. Können 
Sie denen nicht einmal Bescheid sagen?" 

„Warum fahren Sie nicht selber hin und 
waschen ihnen den Kopf? Machen Sie eine 
Szene, das können Sie doch sonst recht gut." 

Sie lächelte holdselig. „Ach wissen Sie, das 
sind alles so große Leute. Hinaufimponieren 
ist schwierig. Sie mit Ihren hundertneunzig 
Zentimetern hätten es soviel leichter!" 

Er kaute nachdenklich auf der Unterlippe, 
„Ich will mal sehen. Wann müssen Sie den 
Bericht haben?" 

„Gestern", antwortete sie erleichtert. „Herr 
Karoly, ich. habe es ja immer gewußt, Sie 
sind ein reizender Mensch." 

Er schluckte mit verkruffenem Gesicht. 
„Wenn Sie etwas wollen, können Sie auch 
etwas anderes als Gemeinheiten sagen, nicht 
wahr?" 

(Fortsetzung folgt) 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Satzung 
der Stadt Laneen 

über die Entschädigung 
für ehrenamtliche Tätigkeit 

Aufgrund der §§ 5 und 27 der Hessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom 25. 2. 1952 
(GVBl. IS. 11) in der Fassung vom I. 7, 1960 
(GVBl, I S. 103), zuletzt geändert durch Ge- 
setz vom 24, Juni 1978 (GVBl, I S, 420), hat 
die Stadtverordnetenversammlung am 7. De- 
zember 1978 folgende Entschädigungssatzung 
beschlossen: 

§ 1 
Ersatz des Verdienstausfalle* 

1. Stadtverordnete, ehrenamtliche Stadträte 
und andere ehrenamtlich Tätige erhalten 
zur pauschalen Abgeltung ihres Verdienst- 
ausfalles einen Betrag von 20 DM pro Sitzu 
ng der Stadtverordnetenversammlung, der 
Fraktion, des Magistrats oder des Gre- 
miums, ciem sie als Mitglied oder kraft Ge- 
setzes mit beratender Stimme angehören. 

2. Der Durchschnittssatz nach Abs. 1 wird 
nur denjenigen ehrenamtlich Tätigen ge- 
währt, denen nachweisbar ein Verdienst- 
ausfall entstehen kann. Hausfrauen wird 
der Durchschnittssatz ohne diesen Nach- 
weisgewährt. 

3. Anstelle des Durchschnittssatzes nach Abs. 
1 kann der tatsächlich entstandene und 
nachgewiesene Verdienstausfall verlangt 
werden. 

§ 2 
Aufwandsentschädigungen 

1. Stadtverordnete, ehrenamtliche Stadträte 
und andere ehrenamtlich Tätige erhalten 
neben dem Ersatz des Verdienstausfalles 
pro entschädigungspflichtiger Sitzung 30 
DM, 

2. Die Aufwandsentschädigung nach Abs. 1 
wird für die WahiTiehmung besonderer 
Funktionen und die hierdurch entstehen- 
den höheren Aufwendungen in der Weise 
erhöht, daß die Funktionsträger hierfür 
zusätzlich monatlich eine Paus^ale erhal- 
ten. 

Diese beträgt für 
den Stadtverordnetenvorsteher 
Stellvertreter des 
Stadtverordnetenvorstehers 
Ausschußvorsitzende 
Fraktionsvorsitzende 
ehrenamtliche Beigeordnete 

Gemeindeordnung (HGO) i. d, F. vom 1. Juli 
1960 (GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 14, Juli 1977 (GVBl, I S, 
319), der §§ 1 —5, 9 —12 und 14 des Gesetzes 

mit dem Faktor, der für das betreffende 
Grundstück nach der Gebietsabflußbei- 
wertkarte gilt, als Gebührenanteil für Nie- 
denchlagswasserbeseitigung, 

IMe Gebietsabflußbeiwertkarte ist Bestandteil 
dieser Kanalbeitrags- und Gebührensatzung, 

Artikel II 
Diese Satzung tritt am 1,1, 1979 in Kraft, 
Langen, 8. Dezember 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

öffentliche Bekanntmachung 

v^ltCbllCbC I Kirchliches Zeitgeschehen 

Betr.: a) Änderung des Einsatzplanes der 
Müllabfuhr und Straßenreinigung 
wegen der Weih nachts- und Neu- 

DM 200 

DM 60 
DM 75 
DM 75 
DM 115 

iahfvfeiertage 
b) Änderung der Öffnungszeiten 
des Bauhofes 

Die Tagestour der Müllabfuhr und Straßen- 
reinigung wird we^en der Weihnachtsfeier- 
tage und Neujahr wie folgt verlegt: 
a) Weihnachten 

Montag, 25. 12. 1978 (1. Feiertag) 
vorverlegt auf Samstag, den 23. 12. 1978 
Dienstag, 26. 12. 1978(2. Feiertag) 
verlegt auf Mittwoch, den 27. 12. 1978 
Mittwoch, 27. 12. 1978 
verlegt auf Donnerstag, den 28. 12. 1978 
Donnerstag, 28. 12. 1978 
verlegt auf Freitag, den 29. 12. 1978 
Freitag, 29. 12. 1978 
verlegt auf Samstag, den 30. 12. 1978 
Neujahr 
Montag, 1,1, 1979 
verlegt auf Dienstag, den 2,1. 1979 
Dienstags-, Mittwochs-, Donnerstags- und 
Freitagstour jeweils um einen Tag verlegt 
(wie in der Weihnachtswoche) 

b7 Die Öffnungszeiten des Bauhofes (wegen 
Annahme von Müll, Altöl, Altglas, Altrei- 
fen, Altpapier und Bauschutt sowie wegen 
Abholung von Streusand) ändern sich wie 
folgt: 
Samstag, 23. 12. 1978 und Samstag, 30. 
12. 1978 bleibt der Bauhof geschlossen.- 
Stattdessen ist der Bauhof am 
Freitag, 22. 12. 1978 und Freitag, 29. 12. 
1978 in der Zeit von 7 bis 12 Uhr geöffnet. 

Langen, den 30. 11. 1978 
Der Magistrat der Stadt 

Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

3. Nimmt ein ehrenamtlich Tätiger mehrere 
Funktionen wahr, für die Erh^ungen der 
Aufwandsentschädigung nach Abs. 2 ge- 
währt werden, so hat er Anspruch auf die 
allen Funktionen entsprechenden Erhö- 
hungen. 

§ 3 
Fraktionssitzungen 

Die Zahl der ersatzpflichtigen Fraktionssitzun- 
gen wird auf 24 pro Jahr begrenzt. 

§ 4 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. 1. 1979 in Kraft. 
Gleichzeitig tritt die bisherige Elntschädi- 
gungssatzung der Stadt Langen vom 21. 7. 
1977 außer Kraft, 
Langen, den 12. Dezember 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
Kreiling, Bürgermeister 

Satzung 

zur Änderung der 
Kanalbeitrags- und Gebührensatzung 

vom 8, 12. 1978 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20 und 51 der Hess, 

Ärzte ivmol 
^Apotheken 

über kommunale Abgaben (KAG) vom 17, 
März 1970 (GVBl, I S, 225), zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 21. Dezember 1976 (GVBl, 
I S, 532) und des Hess, Verwaltungsvollstre- 
ckui^gesetzes (HessVwVG) vom 4, Juli 1966 
(GVBl. I S, 151), zuletzt geändert durch Ge- 
seu vom 21, Dezember 1976 (GVBl, I S, 532) 
wird gemäß Beschluß der Stadtverordneten- 
versammlung der Stadt Langen vom 7. 12, 
1978 folgencle Satzung erlassen; 

Artikel I 
§ 9 Abs. 3 der Kanalbeitrags- und Gebühren- 
satzimg vom 23. Februar 1971, zuletzt geän- 
dert durch die Satzung vom 3, 3.1978, erhält 
folgende Fassung: 
Die Kanalbenutzungsgebühr setzt sich zusam- 
men aus : 
a) 0,85 DM für jeden angefangenen cbm ver- 

brauchten Frischwassers als Gebührenan- 
teil für die Schmutzwasserbeseitigung 

plus 
b) 0,17 DM für jeden angefangenen qm 

Grundstücksfläcne und {är multipliziert 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notf^lisprech- 
stunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 

16,1?, (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 
Cr. Block, Darmstüdter Str. 38, Tel. 2 34 64 

17,12. (von Sonntag, 7 Uhr, bis Montag, 7 Uh r 
Dr. A, Pap«, Bahnstr. 116, Tel. 2 31 24, 
Wohn«.; Sphzweg 28, Tel. 7 22 32 

20.12. (Mittwochbereitschaft von 12 Uhr bis 
Donnerstag, 7 Uhr) 

Dr. Block, Darmstädtar Str. 38, Tel. 2 34 64 
der diensthabende Zahnarzt vom 16.12. bis 21.12. 
fär Off anbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/84 10 94 
UrstNelie Notdlenstzentrala) 

Im westlichen Kreisgebiet 
16./17, Dr. Günter Hoffmann, Dreiek:h, 
Frankfurter Str. 46, Tal. 0 61 03/3 33 18, 
priv. 0 61 03/3 33 00 
18,12. Dr. Jürgen Hubatsch, Dreieich, Fahr- 
gMea 33, Tel. 0 61 03/8 44 66 
19.12. Dr. Gertrud Klinger, Buchschlag, 
Hubertueweg 10, Tel. 0 61 03/6 11 60 
20.12. Dr. Erwin Kummer, Langen, Elisa- 
bethenatr. 12. Tal. 0 61 03/2 39 21 
21.12. Dr. Gerhard Undner, Dietzenbach, 
Tuipenatr. 2, Tel. 0 60 74/2 69 53 

Im östlichen Kreisgebiet 
16./17. Adam Perl, Dietesheim, Kettoler- 
str. 8, Tel. 0 61 08/23 46, priv. 0 61 08/63 57 
18.12; Elisabeth Schräder, Lümmersplel, 
Helpertseestr. 12, Tel. 0 61 08/6 96 30 
19.12. Dr. imro Toma, Halnlnirg-Halnstadt, 
WHhelmstr. 9, Tal. 0 61 82/47 11 
20.12. Wdf-Gerhard Zoliel, Rodgau-Jüges- 
heim, Hintergasse 7-10, Tel. 0 61 06/38 60 
21.12. Dr. Albert Fletsch, Mühlhelm- 
Uimmeraplel, BIschof-Ketteler-Str. 31-33, 
Tel. 0 61 08/6 89 80 

Sonntag, den 17. Dezember 1978 (3. Sonntag 
im Advent) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: Mt. 11,2-10 

10.45 Ufir Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigtlext: Mt. 11, 2-10 

Martin-Luther-Kirche, Berl.-Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: Mt. 11, 2-10 

17.00 Uhr Adventssingen mit allen Organisa- 
nisten die bei uns spielen. Außerdem lernen 
wir auch wiederneue Lieder (Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für die .' Bodelschwinghschen An- 
stalten in Bethel. 

Mittwoch, 20. Dezember 1978 
Stadtkirche 
20.00 Uhr III. Adventsandacht (Pfr. Wächt- 
ler) 

Stadtmission Langen 

Sonntag, den 17.12. Wwhnachtsfeier in Ar- 
heilgen, Dienstag, den 19.12. Bibelstunde 
19.30 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Apothei<en-Dienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginn jeweils an den ge- 
nannter. Daten um 8.30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 

Sa. 16.12.: Einhom-Apothoka, 
Bahnstr. 69, Tal. 2 26 37 

So. 17.12.: Apotheke am Lutherplatz, 
iaitherplatz 9, Tel. 2 23 46 

Mo. 18.12.: Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 

DI. 19.12.: Münüch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tal. 2 23 15 

Mi. 20.12.: Oberlinden-Apotheke, 
Beniner Allee 6, Tel. 77 13 

Do. 21.12.: Rosen-Apotheke, 
Friedrlch-/Ecke ^hnstr. 
Telefon 2222 23 23 

Fr. 22.12.: Spitzwag-Apotheke, 
Bahnstr. 102, Tel. 2 62 24 

Wichtige Telefon-Nummem 

Dreleich-Krankenhaus: 
Polizei; Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 46 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 1 12 
Krankantransport (DRK): Ruf 2 37 11 

Aus der Stadtkirchengemeinde 

Unsere III. Adventsandacht wird von Pfar- 
rer Wächtler am Mittwoch, 20. 12, um 20 
Uhr in der Stadtkirche gehalten. 

Aus der Johannesgemeinde 
Am kommenden Sonntag, 3. Advent, fin- 

det um 17 Uhr unser Adventssingen, mit 
allen Organisten unserer Gemeinde statt. 
Wir lernen auch in diesem Jahr wieder neue 
Lieder. 

Aus der Petrusgemeinde 

Am kommenden Sonntag, 17. Dezember 
(3. Advent), findet im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46, ein Gemeindenachmittag im Ad- 
vent statt. 

Eingeladen sind alle Gemeindeglieder der 
Petrusgemeinde. Beginn: 14.30 Uhr. 

Es wirken mit: Die Kammermusikvereini- 
gung Langeri, Kinder der Ludwig-Erk-Schule 
unter der Leitung von Frau Korsch, Jugendli- 
che aus der Petrusgemeinde und eine Sketch- 
gruppe unter der Leitung von B. Müller. 

Montag, 18. Dezember, 20 Ulir Bibelstun- 
de für Berufstätige und Interessierte, im Ge- 
meindehaus, Bahnstr. 46. 

Donnerstag, 21. Dezember, 17 Uhr Bibel- 
stunde, ebenfalls im Gemeindehaus, Bahn- 
str. 46. 

Hratc I OUICK 51 
Das Weibaadits-Fcstesscii zwa Aas- 

sackca: Gans - Fasan - Karpfen - Rats- 
herrentopf. .. Rezepte, mit denen Sie viel Lob 
ernten werden! (Appetitlich in Farbe.) 

Serie »Die großen Frauenkrankheiten«. 
Heute: Der »Ping-Pong«-EfFekt - LcMra, 
die aadi MMawcr piiwea kü—m. 
Vbn Dr. Hans Frangenheim, Chefarzt der 
Städt. Frauenklinik Konstanz. 

Ephraiai Kishoa: FiMca ia Isiad? 
AktMlIcr FaiMMricht 30 Jahre Krieg und 
Haß sollen zu Ende gehen - für die Juden, 
für die Araber. 

Der abgeschlossene Leseteil; Der IhSt 
der useie Welt veritaderte. Vbr 40 Jahren 
gelang den Deutschen Otto Hahn und Fritz 
Strassmann in Berlin die erste Atomkern- 
spaltung. Von Prof. Dr. Armin Hermann. 

Der »goMeae« Faibhiricfat; GOLD! 
Heute wie vor 6000 Jahren träumen die 
Menschen vom Gold, ^rum? 

QUICK lül vollstHadigea Feiasck- 

QUIGK aiaB aus habe«. 

Freireligiöse Gemeinde 
feierte Weihnacht 

Am Sonntag, dem 10. 12., trafen sich alle 
Gemeindemitglieder mit der Kindergruppe zu 
einer vorweihnachtlichen Feier im SSG-Frei- 
zeit-Center. Nach der Begrüßung durch die 
stellvertretende Vorsitzende Marie Zängerle 
wickelte sich ein abwechslungsreiches Pro- 
gramm ab. Neben musikalischen Einlagen 
der Familie Rühmkorff, von Horst Unger und 
den Motten hielt Oberstudienrat Ley sein Re- 
ferat, das durch Rezitationen der Kinder- 
gruppe untermalt war. Herzlicher Beifall be- 
lohnte alle Mitwirkenden. 

Daß Vorbeugen besser als Bohren ist, um einmal einen bekannten Werbespruch zu zitieren, 
versucht ein Langener Zahnarzt seit einigen Jahren seinen Patienten zu beweisen. Er macht 
diei auf eine sehr nette Art, indem er ab dem Nikolaustag einen Korb mit schönen, leuch- 
tend roten Äpfeln reicht und empfiehlt, öfter einmal in einen Apfel zu beißen. Dies sei für 
die Zähne wesentlich besser, als immer nur andere Süßigkeiten zu naschen. Daß diese Me- 
thode richtig ist, hat man im vergangenen Jahr gesehen, wo diese Idee auch vom Zahnärzte- 
verband am Hessentag und auf Intoständen in verschiedenen Großstädten verbreitet wurde. 



PlBtäi Sehrtng 
bthm Otto AnuH _ 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

Mrd- und 
FwrtfmtmUunamn 

Obmrtührungmn 
Mmrglmgmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
Jederzeit erreichbar 1 

Langener Zeitung - 

Telefon 21011 

DANKSAGUNG 

Für die uns zuteil gewordene Anteilnahme in Wort und Schrift sowie Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Johann Bernt 

sagen wir auf diesem Wege den Vem-andten, Freunden und Bekannten 
und der Nachbarschaft unseren Dank. 

Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für die tröstenden Worte und den 
zutreffenden Ruckblick, ferner dem Bund der Landwirte sowie der Stadt 
Langen. 

Otto Seiffert 
6070 Langen 

Bürgerstraße? 

Nach einem erfüllten und arbeitsreichen Leben ist unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter und Oma 

Irma Bohnstedt 

im Alter von 72 Jahren am 13. Dezember 1978 von uns gegangen. 

6070 Langen 
Südliche Ringstraße 89 

Hansjoachim Bohnstedt mit Frau Christa 
Wolfgang Bohnstedt mit Frau Ursula 
Horst Bohnstedt mit Frau Renate 
und Enkel Dagmar, Tobias, Volker, 
Mathias und Antje 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Dezember 1978, um 13.30 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statf. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 

beim Heimgang unserer lieben Verstorbenen 

Auguste Hardt 

sagen wir allen auf diesem Wege unseren tiefempfunde- 

nen Dank. 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

Familie Wilhelm Kubaczyk 

Forstring 197 

6070 Langen 

im Dezember 1978 

Dr.-Ing. Dr.-ing. E.h. 

Wilhelm Fehse 

* 18. 10. 1890 7. 12. 1978 

In 30-jähriger Tätigkeit als Vorstand — zuerst im Stamm- 

werk in Leipzig und nach dem Kriege in Langen — hat 

Herr Dr. Fehse unser Unternehmen maßgeblich geprägt. 

Sein Können und seine Initiative führte Pittler zur Welt- 

geltung. 

Nach seinem Wechsel in den Aufsichtsrat uni-erer Firma 

im Jahre 1960 blieb Herr Dr. Fehse aktiv beratend dem 

Unternehmen weiter eng verbunden. Sein bis in die letz- 
ten Stunden wacher Geist War stets erfüllt vom Bemü- 

hen um das Wohlergehen der Firma Pittler und ihrer Mit- 

arbeiter. 

Aufrechte Gesinnung und menschliches Verständnis 

kennzeichneten seine große Persönlichkeit. Ein erfolgrei- 
cher Unternehmer und Ingenieur ist von uns gegangen. 

Wir werden in seinem Sinne die Arbeit fortsetzen. 

In dankbarer Erinnerung nehmen wir Abschied. 

Aufsichtsrat 

Vorstand 
Betriebsrat und Belegschaft 

der 
PITTLER Maschinenfabrik AG ■ 

Es war der ausdrückliche Wunsch des Verstorbenen, sei- 

nen Tod erst nach der im engsten Familienkreis stattge- 

fundenen Trauerfeier bekanntzugeben und statt Blumen 

und Kränze die Pittler-Unterstützungskasse GmbH, Kon- 

to 210 511350 bei der Bezirkssparkasse Langen, mit einer 

Spende zu bedenken. 

J;1?J^T B U R G 1 Das moderne Service-Kino 

Dieser Blick Wird Sieverfolaerj ... 
■W ■ . . . und Sie erleben eine neue Dimension der Anasi 

WILLIAM HOLDEN LEEGRANT, 

AUTOKINO 

armsfadter 
Dettenhaus 

EINRICHTUNGSHAUS 

New Oriean« 
1917 • In elnwn 
gewiMen Maua 
nennt man 
Pretly Baby - 
Sie lal erst 12. 
TSgl. 20.15 Uhr, 
Sa. 18.00,20.15, 
So. 16.00,18.00, 
20.15 Uhr 

"n«l»ublich»U,»choehi»r«nd«l« und «kar Pilm, d»r im muf «insr Leinwand guaigt wurda 

DER MANN MIT DER EISERNEN MASKE KING-KONG - DXMONE AUS DEM WELTALL 
So. 14.00 Uhr; ML u. Mi. 15.00 Uhr 

DL—Do. 20.30 Uhr: Erotisches Abendstudio 

mAih besten glcMi zum 

Bettenhaus** 
Frottier-, Tisch-, Haus-, Bett- 
wäsche • Federn -I- Daunen- 
boutique • Galerie • Wäsche- 
Nähatelier • Schlafmöbel 
Betten und Zudecken 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemein-Medizin 

Praxis geschlossen 
vom 2a 12. 78 bis 3.1.79 

Vertretung durch: Frau Dr. Köhl 
Herr Dr. Jork, Herr Dr. Streck 

Herr Dr. Otto bis 23. 12. 78 und ab 2. 1. 79 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / 56 00 
Angenehm warm durch Spezialheizlüfterl 

Fraitag bi« Montag, OgHch 20 Uhr 
Eine Serie ohne Tabust 

I „ ..... u ^""H^äochen-REPORT.M.teil Junge Mädchen heute, ihre intimsten Geheimnisse und Liebesabenteuer. 
Breitwand-Farbfilm 
T«stic*i ^^^OUhr maochen, die aus der schule plaudern 

Sonntag 17 Uhr: Familienvorstellung 
DIE BIENE MAJA 

Dianatag bia Donnaratag, täglich 20 Uhr 
Tomas Milian, Gian Maria VolontA 

JA, DER TEUFEL LASST EUCH GRUSSEN 
Die bringen die Botschaft des Teufels! 

Breitwand-Farbfilm 
Ttglich 22.30 Uhr GRETA - DAS HAUS OHNE MANNER 

Ernst-LudwIg-StraBe 20 eiGODarmitadt' Ruf 06151/26906 
Die gute Adresse für WSscha und Betten 

© Zum Fest; 3GUICKtlll GolU-H-Nudiiln // 
Sonntag.JI. -ZaOOUhr ^ 

SHOW - UNTERHALTUNG - TANZ 
Show- und Tanzorchester 

GOLDEN SOUND QUINTETT 
und Stargast 

MARTIN MANN 
mit Begleitung Privatar Gabrauchtw.Banmart,t Jwfon Samatag u. Sonntag von 10 bl. iTTjhT 

VORVERKAUF: Stfldt. Infostelle 
im Reisebüro Lauterbach 

Tel. 0 61 03/20 33 70 
{Südliche Ringstraße vor dem Rathaus) 
Bezirkssparkasse l-angen, Tel. 20 22 77 
Langener Volksbank, Tel. 20 42 34 und 

Volksbank Oreieich. Tel. 2 10 21 
EINTRITT: -DM 

Weihnachtsschlagerangebot 

HEIMORGEL GEM F 20 
mit Rhythmus-Bntir)ger-Memory-Beglelt- 
automatlc, 3-chörlg, Mandollnen-Banjo- 
Effekt, echt NuBbaumgehäuse mit Roll- 
deckel, Richtpr. DM 2890,-, nur DM 2490,-. 
Riesenauswahl an Spitzenmodellen noch 
vor Weihnachten lieferbar. Preisgünstige 

Gebrauchtorgeln ständig vorrätig. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 

und vieles andere - 
eine Kleinanzeige 
In der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Schöne 

Weihnachtsbäume 
Unsere Werbung ist der Preis, 

den man ütjer ein Jahrzehnt schon weiß. 
Fichten, Tannen rnit und ohne Ballen 

in großer Auswahl. 
för Ihre ALNO - da können und die komplette Montage 
Si6 auf Qualität vertrauen. Ihrer neuen Küche geht. 
Genauso wie Sie sich auf uns Kommen Sie in unsere 
verlassen können, wenn moderne Küchenausstellung 
es um individuelle Planung, — Sie werden begeistert sein, 
fachmännische Beratung 

6056 Heusenstamm, Ortsfell Rembrücken 
Am Hirschgraben 2ö, Tel. 0 61 06 / 43 03 

Frankfurt am Zoo, HölderllnstraBe 27 
Tel. 08 11 /43 37 59 

Langen, Wiesgäßchen 12 

Y Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterbodenachutz 
bis zum 
Enteis ungsmittsi 

Bremsendienst Langen 

MaienteldstroBe 15 - 6072 Drelelctl - Telefon 8 48 20 

Robert-Bosch-Str. 6. Langen Telefon 0 61 03 / 7 M 97-98 

Ab sofort präsentleren 
wir Ihnen in unserem 
Haus eine Marke von 
internationalem Ruf; 

die Rosenthal 
Studio-Linie. 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert 

Wir haben ein Herz für olle - 
von Kegeiciubs und Stommtisch- \ 1i|jp 
runden bis zu Vereinen, Firmen und \ g 

Behörden. Für alle, die gemeinsam 
reisen und vereint Spaß haben wollen- 

Tanzen, Spießbraten, Frühschoppen 
Bu^nromanflk, Kegel schieben, Schiff- 

er Pianwogenfahren, Grillparties, Trimm 
Dich, Weinproben, Weltstadterlebnis und 
... und... oder... Natürlich mit der Bahn. 

bequem und preiswert ist. 
'^oßgeschneiderten Gruppen- 

y farifen. Ab 6 Teilnehmern schon 
Y 30% Ermäßigung. Bei noch mehr bis 
r zu 65%. Das alles mit fahrplanmäßigen 

Zügen. Unser neuer Speziolkatalog 
.Gruppenreisen 1979* zeigt auf 96 Seiten 
mehr als tausend Möglichkeiten. 
Jetet erhältlich bei rund 3000 Fahrkarten- 
schaltern der Bahn und Reisebüros. 

BAUSPARKASSE 

Nur wer bis zum 31.12. seinen Bau- 
sparvertrag abgeschlossen hat, kann sich 
noch die 78er Bausparprämie sichern. Oder 
hohe Steuervergünstigungen. Sprechen Sie 
rechtzeitig mit Ihrem Leonberger-Berater, 

Lutz Matthes 
Bezirksleiter 

Bürgerstr. 18, 6000 Frankfurt/M. 56 
Telefon: 0 61 93-4 31 22 

Beratungsdienst in den Räumen der 
Commerzbank in Langen 

jeden Donnerstag von 15 bis 17 Uhr 

Gruppenreisen 
studio-linie 

Fahrgasse 9 • 6072 Oreieich 

Club-Iburen: Wochenendeiiebnis ä ia carte 



Mlnnarohor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Skigntisids 

im Vereinslokal. 
Sport-und 
Slingar^ 
moiiwchaft 
18B9e.V. 

Ruhaatondskreis 
Wir laden hiermit unsere 
Ruhestands-Mitglieder zur 
vorweihnachtlichen Zu- 
sammenkunft am Mitt- 
woch den 20. Dez. 78, im 
Saale des Clubhauses 
herzlichst ein. Beginn 15 
Uhr. 

lTK.G. 
Heute abend ist keine 
Zusammenkunft. 
Bitte vormerken: Am Mitt- 
woch, den 27. 12., findet 
in der „Westendhalle" ei- 
ne sehr wichtige Zus»n- 
menkimft statt, bei der 
es um die Garde-Revue 
geht. Alle Aktiven, auch 
Garden, sollten daran teil- 
nehmen. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Lichtmasch Im, 
RafliM, Battari«, 
Bramaan- u. 
Auapuffaarvica 

Bremsendienst Langen 
jiWk REHWALD |na 

u. Co. KG^Sj 
Robert Bo«ch Sir. 6, Lsngan L Telefon 0 6103 / 790 97 96 - 

Wir feiern am 19. 12. 1978 unsere „SILBER-HOCHZEIT". 

Otto und Hildegard Knob! 

6070 Langen 
Am Beizborn 7 

wd8*Sofortdnjck 
KonstroHerÄ Partner Kommandilgesolschalt 

Brtafmarkan-, 
MOnzMininlar 

finden atlaa f. Ihr Hobby 
bat Q 0 T 8 C H, ijinflMi 

Talafon 00103/22390 
Weihnachtskalender 1979 
MICHEL Junwr 1379 
MICHEL Nachträge 1978 
eingetroffen. 

Uhr: 

Am 16.12., 20 Uhr großer 
Weiinachtaball in der 
TV Turnhalle. 
Am 17.1Z, 15 UhrWeih- 
nachtsfaier und Jublar- 
ehnaig im kleinen Saal 
der TV Turnhalle. 

Die Kameradschaft der 
ehemaligen Bediensteten 
der Stadt Langen Pensio- 
näre und Rentner) wird 
hiermit zur Weihnachts 
feier am Dienstag, 19. 
Dez. 78 um 15.30 Uhr ;n 
das Rathauskasino einge- 
laden. 

Verkffilfe 

1-jähriger hwid (Pudel- 
Coker-Spaniel) in gute 
Hände, umständehalber, 
zu verschenken. Telefon 
2 39 31 

Kaufe VW-Käfer oder 
Karmann-Ghia ab Bj. 66, 
auch ohne Tüv, oder re- 
paraturbedürftig. Telefon 
0 60 74/35 43 

Gebrauchtes Lego und 
Mattel heiße Räderbahn 
mit Autos preiswert abzu- 
geben. Techen, Farnweg 
15, Tel. 7 12 92 

Kristall-Glastisch 1,20 x 
0,60 m zu verkaufen. Tel. 
2 93 44 

Wohnkleiderschrank, 
Couch u. Gasherd in gu- 
tem Zustand f. DM 100,— 
zu verkaufen. Nur 
Samstag von 10 bis 11 
Uhr, Dieburger Str. 20. 

Ungespritzte Apfel, Bos- 
kop u. a. Sorten ab 10 
Pfd. zu verkaufen, 
teukertsweg 101. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Damenhüte 
Damenmützen 

Trauerhüte 
in großer Auswahlfinden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 
Die Kinder^uppe trifft 
sich morgen (16.12.) um 
14 Uhr im NFH. 

Neu in Europa! 

Waschautomaten 

mit Eleictronen-Geliim 

und Sensor-Bedienung 
NlI If 0/-\»-«/-iT*   -    ■ Nur Sensor-Tastfelder leicht 
berühren und das gewünschte 
Programm läuft vollelektro- 
nisch gesteuert ab. Ein Micro- 
Computer schaltet und über- 
wacht alle Funktionen des 
Programmablaufs mit einer 
bisher nicht gekannten Präzi- 
sion. 

Miele I 

Das ist Fortsdiritt! 
— Kundendienst für alle Fabrikate — 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

*WIR 
drucken 
sofort 

Vtrwiltung -f 
GlMburgttraO« 95 6 Frankfurt/Main Tal. (0611)650464 
Takx kopa 04-169042 
WKh* Sofortdfuck Glauburosirafta 96 lEcka Oadar Wag) 
6 Frankfurt^aln Tal. (0611) 66 01 90 
^1* Saforidruck Haidapfatz 1 (6argaritraaa/ SchopanhauaritrJ 6 Frankfurt/Mairt Tat (0611)43 97 67 

weh* Sofortdruek Kirchnarttra6a 7 (Eeka KaiiamraBa) 
6 Frankfurt/Main Tat. (0611)28 36 31 
wdi* Sofortdruck Oparnplaiz 8 6 Frankfurt/Main Tal. (0611)2947 23 

DM DmckMfvte*. Owitrtfm mit 
*mumfeawHlen 
Diarmlatetuftfa^akat 
4ii kl Fraf>Hvn 
DoKk« A 4, A 3 
Fotokopitn A 4. A 9 Satx 
Raprograftan fWinxatchnuriQan Montagan 
buchbindarHeht Arbaitan Falzan 
8chr>aidtft Oaachifttpapitra Foimular« 
Auftragttitxt Viiltankartan Briafbogan tte. 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

TÜV-Vorfahren — 
Wunschinspektion aller Fahrzeuge 

Grundstück oBsucbt 
rarvergwMrtcteBMirtterM- Mdten auehen wfr Bau* 9nmdM0clie In rtMMBen. 
NeUEHBUATSiMwMt, AM.»m,H«nbur9er Ale« 2-10. eooo FMcfurt 

HEUES 

HDMAT 

Bremsendienst Langen j 

REHWALD P  

u.CO.KGKS^ 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
• Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98— 

Wir ziehen aus 
und verkaufen: 

Rasenmäher (80, ~) 
Werkzeuge, Gartengeräte, viele Dinge 

und... und... 
Nur Sonntag, 17. 12., Punkt 10 Uhr 

Im Loh Nr. 43 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags,'fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Tel2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch r«ll- 
d^en und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager Mörfelden 

Wir suchen: Versierte, selbständige 

— Buchdrucker für OHZ 

Wir bieten; 

Angenehmes Betriebsklinna und 
gute Bezahlung 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Darmstädter Str. 26 - 6070 Langen - Tel. 2 10 11 

Gewöbekeller zu mie- 
ten gesucht. Angebote 
Off. Nr. 514 an die LZ. 

Junger Beamter sucht in 
Langen und Umgebung 
2- bis 3-Z.-Wohnung 
Telefon 0 61 52/22 79 
oder 26 29 

Junggeselle sucht in 
Langen od. Umgebung 
möbliertes Zimmer. Off. 
Nr. 512 an die LZ. 

Grundstück für Gewer- 
betrieb gesucht. Telefon 
0 26 31/5 40 95 oder 
026 22/39 46 

Grundstück mit Lager- 
halle in Langen od. Um- 
gebung gesucht. Off. Nr. 
513 an die LZ. 

Bikl^öne, kleiri ge- 
schnittene 2-Zimmei^ 
Eigentumswohnung, 
^ 74 qm, in sehr guter, 
äußerst verkehrs- 
günstiger Lage von 
Langen, Wohnzimmer 
30 <qm, Thermopane 
überall, im Wohnzim- 
mer von Decke bis 
Fußboden, großer Ein- 
bauschrank, eingerich- 
tete Küche, kein Hoch- 
haus. DM 112.000,—. 

Redlin-Immobilien 
6070 Langen, 
Liebermannstr. 25, 
Tel. 0 61 03/724 30 

In zentraler Lage in Lan- 
gen sind eine oder auch 2 
Wohnungen zu vermie- 
ten. Garage u. kleiner Gar- 
ten vorhanden. Bedin- 
gung: Betreuung einer äl- 
teren Dame gegen gute 
Bezahlung. Tel. 2 51 73 
und2 32 38. 

3 1/2-Zi.-EigentiBns- 
wohnung, 10 Automin. 
V. Darmstadt, mit hoch- 
wertiger Ausstattung, 
kompl. Bnbauküche, 97' 
qm Wohnfl., kein Hoch- 
haus, vi/aldreiche Umge- 
bung, Vkprs. 160.000 DM 

iiTiifiiH?! 
6100 Oarmstadt, Rhein- 
str. 27. T. 06151/26936/37 

Winkel-Bungalow In 
Weiterstadt, exkl. Aus- 
stattung, reine Wohnfl. 
137 qm einschl. Wagen- 
halle für 2 Pkw incl. 
Grundstück, beziehbar 
Sept. 1979, Kauf-Fest- 
preis DM 283.000,— 
(Schlüsselfertig) 
Anfragen: Büro Laux, Tel. 
0 61 51/6 37 27 

1-2!i.-Appartement m. 
Kochnische, Dusche, 
WC, Zentr.-Hzg., per 
1.1.79 an berufstätige 
Dame zu vermieten. 
Miete 200,- DM, Uml. 
50,- DM, 200,- DM 
Kautkin. Tel.2 13 22 

Inserieren 

bringt Gewinn I 

Das BHW ist die Bausparkasse für 
Deutschlands öffentlichen Dienst. 

Laden-oder Büroräume 

in 6070 Langen 

zu mieten gesucht! 

Gewünscht werden ca. 50 qm, die mög- 
lichst in 2—3 Räume unterteilt sein sollen 
oder unterteilt werden l.önnen in zentraler 
und verkehrsgünstiger Geschäftslage. 

Angebote erbeten an: 
Beamtenheimstättenwerk 
Goetheplatz 7, 6000 Frankfurt/Main 
Fernruf (06 11)20 40 01 

Geschäftszeit: 
Montag - Freitag von 8.30-12.30 Uhr 
und von 1'4.00—17.00 Uhr 

Garage ab 1.1.79 zu ver- 
mieten. DM 40,— monat- 
lich. Rheinstr. 31 (Schade- 
Markt)Tel.2 39 52 

BHW 

Gemeinnützige Bausparkasse 
für den öffentlichen Dienst GmbH 
3250 Hameln 1 

Jetzt 

geht die 

^stab 

VeisdiiedeRes 

SchlüseeiMsid in der 
Wassergasse gefunden. 
Abzuholen bei: Fa. Bach, 
Fahrgasse, Tel. 2 35 12 

Gsmismrevn. .Frnh<S.nn " 

Einladung zum 

WEIHNACHTSBALL 
am Samstag, 16. 12. 1978 

in der TV-Turnhalle am Jahnplatz 

Beginn 20 Uhr 
Eintritt 9, — (Vorverkauf 7. — ) 

I Es spielt die Kapelle ,,Sound-Expreß" 

« VORVERKAUF: J. K. Bach. Fahrgasse - Farbenhaus Hörlle, Bahnstraße — Buchhandlung Politzer, Keßler 
platz — TV-Gaststätte, Jahnplatz 

r" 

Wer noch vor dem 31. Dezember mi.t Bausparen beginnt, bei dem 
klingelt es bald in der Kasse - denn für keine andere-Sparform 

gibt es nielir Prämie. Und das noch rückwirkend für 1978! 

Als Wüstenrot-Bausparer können Sie an unserejn 
. .Bau.spar«rwettbewe'rb teilnehmen und überra."jchende Preise- ■ 

fjfewinnen. VVie? Das lesen Sie in »Mein Eigenheim«. 

n Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
I folgendem Wüstenrot-IMitarbeiter: | 
I Langen: K. Rechthien i 
I Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 ■ 
I 1 
I Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, | 
I Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 Uhr, r 
I Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags 
I von 15-18 Uhr. ' 

■'   I. 

31.Deasem^r ist Wüsteiirot-Tcig. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

04449 B 

zari0cnerÄtur& 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amthchen g*ktnntfwchungen für die Gemeinde Egeltbach 

GEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

0 [S 0 E 
und Unterhaltung 

0HH0EIBQB0H 

Heule in der LZ: 

Wenigerarbeiten — 
mehr Arbeit? 
CDA zur Arbeitszeitverkürzung 

Familienfreundliche 
Auslegung gefordert 
Kinderreiche nicht enttäuschen 
Empfänger unbekannt 
verzogen 
Zv.eltwohnung an- und abmelden 

Veranstaltungen 
Sport vom Wochenende 

Nr. 101 Dienstag, den 19. Dezember 1978 82. Jahrgang 

Städtischer Haushalt mit grol^r 

iViehrheit verabschiedet 

In ihrer letzten Sitzung dieses Jahres be- 
faßte sich die Stadtverordnetenversamm- 
lung am vergangenen Donnerstag mit dem 
städtischen Haushalt für das Jahr 1979, dis- 
kutierte noch einige Anträge durch und gab 
dann, nachdem^ die Fraktionsvorsitzenden 
ihre grundsätzliche Meinung zu dem um- 
fassenden Zahlenwerk vorgetragen hatten, 
mit großer Mehrheit ihr Ja-Wort. Lediglich 
die Freien Demokraten verweigerten dem 
Haushalt ihre Zustimmung. Er hat ein Ge- 
samtvolumen von 51,6 Millionen Mark. 

CDU-Fraktionsvorsitzender Werner Meinen 
machte sich die Meinung seines Parteifreun- 
des Stadtkämmerer Dr. Zenske zu eigen, der 
Verwaltungshaushalt befände sich in einem 
desolaten Zustand, und die laufenden Aus- 
gaben würden nicht einmal von den regulären 
Einnahmen gedeckt, ein Zustand, der schon 
in den vergangenen Jahren von der CDU ge- 
rügt worden sei. Es gehe nicht an, daß das 
Licht, das er zum Verlesen seiner Haushalts- 
rede brauche, von Krediten bezahlt werden 
müsse. Und es sei auch nicht richtig, daß man 
immer wieder Grundstücke verkaufen müsse, 
um einen Haushalt auszugleichen. Der neue 
Stadtkämmerer habe durch verschiedene 
Maßnahmen seine Einstellung gerechtfertigt 
und sein ,,Geld schon verdient", das er koste 
wenn auch die SPD immer wieder das Gegen- 
teil behaupte, erklärte Heinen, und nannte 
einige Beispiele dafür. 

Die CDU verfolge eine Politik, fuhr Heinen 
fort, die erst einmal die Einnahmen sicher- 
stelle, ehe man ans Ausgeben denke. Und 

. T man müsse auch emmal die Zivilcourage 
haben und den Bürgern sagen, was nicht 
machbar sei. Dies gelte beispielsweise für die 
beiden geforderten Sozialarbeiter. Es sei doch 
nicht erforderlich, daß alle Minderheiten ge- 
sondert betreut und nach außen abgeschirmt 
würden. 35 Prozent der städtischen Angestell- 
ten sei im sozialen Bereich tätig. Dies beweise 
doch, daß hier keineswegs ein Defizit vorhan- 
den sei. In diesem Falle sei es doch richtiger, 
die freien Träger zu unterstützen, die auf deni 
Gebiet der Betreuung tätig seien, anstatt 
immer alles , ,von Amts wegen" mit hohen Ko- 
sten zu belasten. 

Der CDU-Sprecher ging dann noch auf ver- 
schiedene Einzelprobleme ein, über die wir 
noch in unserer nächsten Ausgabe berichten. 
Dann dankte er der Verwaltung für die gute 
und schnelle Arbeit und kündigte an, daß sei- 
ne Fraktion dem vorgelegten Haushaltsent- 
wurf zustimmen werde. 

Für die Sozialdemokraten sprach Fraktions- 
vorsitzender Jürgen Eilers. Er nannte die Be- 
ratungen zum Haushalt eine gute Gelegen- 
heit, einmal auf das Vergangene zurückzu- 
schauen und festzulegen, was in naher Zu- 
kunft geschehen soll. Das Jahr 1978 sei von 
einem entscheidenden Schritt in Sachen Um- 
weltschutz geprägt gewesen (Klärwerkserwei- 
terung und Kanalbau), das kommende Jahr 
stehe im Zeichen des Wohnungsbaus. Zu wün- 
schen sei auch, daß bei der Nordumgehung 
der entscheidende Durchbruch gelinge. Insge- 
samt befinde man sich in einer Konsolidie- 
rungsphase, und dementsprechend seien auch 
die SPD-Anträge abgestimmt. 

Der CDU machte Eilers den Vorwurf, 
einerseits die Gebührensatzungen in die Höhe 
getrieben zu haben, wobei alle Fraktionen für 
eine wirtschaftliche Gestaltung eingetreten 
seien. Der Bürger aber könne es sicher nicht 
verstehen, wenn man im gleichen Atemzug er- 
hebliche Ausgaben, etwa für einen Stadtpark 
fordere, ohne dabei einen Vorschlag zu 
machen, woher das Geld kommen solle. Mit 
Grundstücksverkäufen in Höhen, wie sie die 
CDU anrege, werde man nicht mehr allzu oft 
den Haushalt ausgleichen können. 

Die Anträge seiner Fraktion hätten sich in 
realistischen Grenzen gehalten, fuhr Eilers 
fort, denn man habe niAt mehr gefordert, als 
man woanders habe einsparen können. Bei 
allen Forderungen sei es der SPD darum ge- 

gangen, die Lebensqualität der Bürger zu ver- 
bc.ssern. Zum Abschluß warnte p'ilers voreiner 
Oelahr, der alle politischen Parteien 
ausgesetzt seien: ,,Nur allzu schnell greifen 
wir große Vorhaben auf, meist in der guten 
Absicht, für den Bürger mehr zu erreichen. 
Der Bürger wird es dann aber nicht verstehen 
wenn wir hinterher keine Realisierung er- 
reichen können, einfach weil es zu viele Vor- 
haben sind. Wir tragen mit von uns geweck- 
ten, dann aber nicht realisierbaren Vorhaben 
bei zum Desinteres.se des Bürgers am politi- 
schen Geschehen." 

Wenn die SPD auch bedaure, daß einige 
ihr wichtig erschienene Anträge abgelehnt 
worden seien und an mehreren Stellen des 
Haushalts Bedenken bestünden, so werde sie 
dem Entwurf dennoch zustimmen. 

Egon Hoffmann für die NEV bezeichnete 
die Haushaltsverabschiedung als einen Höhe- 
punkt kommunalpolitischer Arbeit. Aus den 
Etatreden des Bürgermeisters und des Käm- 
merers habe man die Mahnung entnommen, 
eine zurückhaltende Ausgabenpolitik zu trei- 
ben. Erstaunt sei man allerdings gewesen, erst 
sehr spät davon erfahren zu haben, daß mehr 
Geld zur Verfügung stehe (verringerter Bei- 
trag zum Abwasserverband und erhöhte Kon- 
zessionsabgabe der Stadtwerke), als ursprüng- 
lieh genannt worden sei. 

Dann mahnte Hoffmann die Parlamenta- 
ner, die bevorstehenden Aufgaben in fairer 
Zusammenarbeit anzupacken. Nur mit Kom- 
promissen könne man allen Bevölkerungs- 
schichten Rechnung tragen. Es sei also weder 
ein rotes noch ein schwarzes, sondern ein bun- 
tes Langen anzustreben. Der im Sommer um 
den Wohnungsbau ausgebrochene Streit habe 
viel politisches Porzellan zerschlagen. Es habe 
sich hinterher aber gezeigt, daß mit den ge- 
faßten Beschlüssen weit mehr erreicht worden 
sei als ursprünglich vorgesehen war. 

Auch zum Thema Nordumgehung sei es 
wohl besser, wenn die einzelnen Fraktionen 
ihre einstimmig gefaßten Beschlüsse auch 
nach außen vertreten, denn die Nordum- 
gehung sei und bleibe das vordringlichste 
Vorhaben, das die Stadt kenne. 

Fortsetzung auf Seite 2 

Keine Energiepreiserhöhungen 

zu erwarten 

Wirtschaftspian vom Aufsichtsrat der Stadtwerice genehmigt 
Der Aufsichtsrat der Stadtwerke Langen 

GmbH hatte auf seiner letzten Sitzung dieses 
Jahres als einen der wesentlichsten Tagesord- 
nungspunkte die Beschlußfassung des Wirt- 
schaftsplanes '"ür 1979 zu behandeln. 

Der vorgelegte Erfolgsplan für das kom- 
mende Jahr sieht eine Endsumme von ca. 23,6 
Mio. DM vor. Es war für die Geschäftsfüh- 
rung sehr schwierig, die abzugebenden Men- 
gen für Strom, Gas und Wasser einzuplanen, 
da die Umsätze dieser Versorgungssparten 
doch wesentlich vom Wetter abhängig sind; 
nicht nur bei Wasser, auch für den Energiebe- 
darf. Bei vorsichtigein Optimismus rechnen 
die Werke für das Jahr 1979 mit einer Steige- 
rung des Strombedarfs von 2,5 Prozent. Auf 
Grund dieser Promose ist mit einem Strombe- 
zug von den Stadtwerken Offenbach für das 
Jahr 1979 von rund 76 Millionen kWh zu 
rechnen. Wenn die Stadtwerke die langjähri- 
gen Stromverluste in ihrem Netz berücksichti- 
gen, wird mit einer Stromabgabe von rund 74 
Millionen kWh für 1979 gerechnet werden 
können. Dementsprechend sind auch die 
Planansätze für die Ertragsseite. 

Beirn Gasbezug haben die Werke ähnlich 
wie beim Strom gehandelt, sind aber hier 

noch optimistischer und rechnen mit einer 
Steigerung in 1979 von 3,5 Prozent, so daß die 
Planzahlen für den Gasbezug von der Südhes- 
.sischen Gas und Wasser AG mit rund 76 Mil- 
lionen kWh ermittelt wurden. 

Erfahrungsgemäß und in den letzten Jahren 
bestätigt haben die Stadtwerke einen Gasver- 
lust von 2 Prozent zu verzeichnen, so daß sie 
annehmen, 1979 ca. 173 Millionen kWh Erd 
gas zu verkaufen. 

Bei der Wasserbereitstellung wurden die 
Zahlen von 1978 übernommen. Sollte ein 
trockener, heißer Sommer auf uns zukom- 
men. ähnlich wie 1976, werden die Planan- 
sätze überschritten werden. 

Die Geschäftsführung der Stadtwerke geht 
bei ihren Prognosen für 1979 davon aus, daß 
sich die Bezugskosten für Strom und Gas 
seitens unserer Vorlieferanten nicht wesent- 
lich erhöhen, so daß auch die Tarifkunden 
keine Preiserhöhung zu erwarten haben. Zur 
Sicherung der Strom-, Gas- und Wasserver- 
sorgung sollen im kommenden Jahr Investitio- 
nen in einer Höhe von 2,2 Mio. DM aufge- 
wendet werden. Zur Finanzierung dieser Inve- 
stitionen wird es erforderlich, ein Darlehen in 
Höhe von 1,4 Mio. DM aufzunehmen. 

Tiere als Weihnachtsgeschenk? 

Zur Adventszeit blüht jährlich das Geschäft 
rnit lebenden Tieren. Viele lassen ihrer plötz- 
lich entdeckten Tieriiebe freien Lauf. Vor- 
weihnachtlich-sentimental gestimmt erweicht 
ihnen der Anblick possierlicher Welpen, 
Kätzchen, Zwerghasen, Meerschweincnen, 
Hamster oder Ziervögel das Herz. Es ist ja nur 
noch die Frage des Geldes. 

Nichts gegen die Heimtierhaltung und 
Weihnachtsgeschenke mit vier oder zwei Bei- 
nen. Es geht nur um die vielen Tierschicksale, 
die nach den Feiertagen anzutreffen sind. 
Dann spätestens fängt der Alltag an, die Sorge 
um das Tier, seine Gesundheit, die Fütterung 
und Pflege. Hunde verkümmern im Hoch- 
haus, Katzen werden ausgesetzt und verwil- 

dern, Hamster oder Meerschweinchen ver- 
wahrlose* . Und Hansi, der fröhliche Wellen- 
sittich, fristet ein einsames Dasein, keiner will 
sich mehr mit ihm beschäftigen. Diese Kehr- 
seiten der Weihnachtsfreude sind vermeidbar. 

Der Kauf eines Heimtieres ist keine Spon- 
tansache. Den Kaufentschluß überschläft 
man besser mehrere 24 Stunden und prüft 
sich und die Familienmitglieder, ob alle Vor- 
aussetzungen für das Tier erfüllbar sind. 
Auch an Uriaubspläne ist zu denken. Tierhal- 
tung verursacht Kosten, z. B. für Fütterung, 
Spielzeug, Leine, Halsband, Körbchen, Käfig 
und nicht zuletzt für notwentfee Schutzimp- 
fungen und Tierarztbesuche. Tierhaltung er 
fordert Zeit für die Beschäftigung mit dem 
Tier, fürs Gassigehen und Spiel. Auch Ge- 
duld und Verständnis und Eigenart des Tieres 
müssen vorausgesetzt werden. Daran sollte 
man denken, ehe man - was relativ einfach 
ist — die Geldbörse zückt. 

Im Sitzungssaal des alten Rathauses wurde am Wochenende eine Ausstellung eröffnet, die 
sich mit der Kunst des Scherenschnittes befaßt. Zahlreiche hervorragende Arbeiten eeben 
einen niten Einblick in diese Art der darstellenden Kunst und fanden bei den zahlreichen 
Besuchern grol^ Lob und Anerkennung. Die Ausstellung ist bis Ende Januar an jedem 
Sonntag von 10 bis 12 und von 15 bis 17 Uhr geöffnet. 

iViittwoch, 'y 

20. Dezember ■ 

Nicht angeschnallt — 
Beifahrer schwer verletzt 

Einen Schwer-, einen Leichtverletzten und 
Sachschaden in Höhe von rund 6000 Mark 
forderte ein Verkehrsunfall am Freitagmor- 
gen gegen 5.07 Uhr, auf der Mörfelder Land- 
straße." 

Stadtauswärts fahrend überholte ein Pkw-- 
Führer kurz vor der Berliner Allee einen vor 
ihm fahrenden Wagen. Nach dem Überhol- 
vorgang kam er nach links ^egen die Ver- 
kehrsinsel und verlor durch diese Berührung 
die Gewalt über sein Gefährt. Das Fahrzeug 
schleuderte weiter und prallte nach ca. 150 
Meter auf der rechten Fahrbahnseite gegen 
eine Peitschenlaterne und eine Einfriedigung, 
bevor es wieder auf der Straße zum Stehen 
kam. 

Der Beifahrer, der auf die Gurtsicherung 
verzichtet hatte, erlitt schwere Verletzungen, 
während der angeschnallte Fahrzeuglenker 
mit leichteren Blessuren davonkam. Offen- 
sichtlich als Schutzbehauptung gab der Fah- 
rer an, die Lenkung seines Fahrzeugs habe 
versagt. Der Pkw wurde sichergest^lt und 
wird technisch untersucht. 
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Städtischer Haushalt... 
Fortsetzung von Seite 1 

Mit ihrem Antrag, etwas für den Lärm 
schütz zu tun, habe die NF.V den betroffenen 

die Gewißheit geben wollen, daß sie 
mit ihren Sorgen und Nöten nicht allein gclas 
sen seien. (Der Antrag, hohe Summen für den 
Lärmschutz au.szugeben, wurde übrigens von 
allen Fraktionen einstimmig akzeptiert). Es 
müs,se erreicht werden, daß man m Langen 
gern wohne. Dazu müßten die Wohnqualität 
und auch der Freizeitwert erhöht werden. Den 
Dank an Magistrat und die anderen Frak 
tionen verbinde die NF.V mit dem Wunsch, 
daß man bei aller politischer Gegensätzlich- 
keit imrr.er erkennen lassen sollte, daß letzlich 
die gemeinsame Arbeit im Vordergrund des 
kommunalen Geschehens stehe. Seine Frak- 
tion werde dem Haushalt.splan zustimmen, 
endete Hoffmann. 

Freidemokrai" Dieter Bahr setzte sich zu- 
näch.st mit dem Begriff ,,Sanierung" in Bezug 
auf die städtischen Finanzen auseinander. 
Wenn man diesen Begriff wie der Duden mit 
..gesundmachen" übersetze, dann habe man 
natürlich auch nach den Erregern dieser 
Krankheit zu suchen. Aus der Vergangenheit 
könne man dazu die ,,Armut der öffentlichen 
Hände" oder die ,,Inflation der Bedürfnisse" 
neniien und daraus sparsames Wirtschaften 
ableiten. Wenn man aber sehe, wie die ande- 
ren Parteien mit dem Haushalt umgingen, 

Stdt. Bühnen Rm 

Am Samstag, dem 23. Dez., kommt für das 
Samstag-Abonnement D die Oper ,,Die ver- 
kaufte Braut" von Friedr, Smetana zur Auf- 
führung. Die Vorstellung beginnt um 19 Uhr, 
der Bus fährt eine Stunde vorher an den be- 
kannten Haltestellen ab. 

Der Ruh^tandskreis der SSG macht noch- 
mals auf seine Zusammenkunft aufmerksam, 
die morgen Mittwoch, den 20. 12,, ab 15 Uhri 
im Saale des Clubhauses stattfindet. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Artur Reisz und Frau Helene, 
geborene Härder, Südliche Ringstraße ISe! 
feiern am Freitag, dem 22, Dezember 1978 
ihre Goldene Hochzeit, Herzlichen Glück- 
wunsch, 

allen, die in dieser Woche I 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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.gul dann könne man diesen eher für einen 
genährten Wonneproppen" halten. 

Anstatt den Mahnungen ihres eigenen 
Kämmerers nach realisti.scher Zurückhaltung 
zu folgen, habe die CDU großzügig hohe Aus- 
gaben gefordert, bei Kleinigkeiten dagegen 
den Sparstift angesetzt. Was der Kämmerer 
im Verwaltungsteil des Haushalts noch be 
schwörend gefordert habe nämlich ange- 
sichts der Rnanzkri.se zu sparen , habe er im 
Vermögensteil schon vergessen. Es wundere 
daher nicht, wenn CDU und NEV die 
Finanzkrise den Reden des Kämmerers über- 
lasse und in den Anträgen kräftig zulange. 
Und der Kämmerer helfe dann bei der zusätz- 
lichen Deckung mit Grundstücksverkäufen 
noch ganz locker mit. 

Die FDP werde sich, wie auch in der Ver- 
gangenheit, der Zustimmung von Einzelmaß- 
nahmen im Sozial-, Kultur-, Sport- oder son- 
stigen Bereichen nicht verschließen, wenn sie 
es in Übereinstimmung mit ihrer politischen 
Auffassung und der Verpflichtung gegenüber 
dem Bürger vertreten könne. Dem Gesamt- 
paket Haushalt 1979 aber werde sie nicht zu- 
stimmen. 

Wann ist Krebsvorsorge sinnvoll? 
Die Fehde zwischen Professor Hacke- 
thal und den Schulmedtzinern hat die 
Diskussion hierzu neu angelacht. Gol- 
dene Gesundheit räumt im neuen Heft 
Gerüchte aus Jetzt bei Ihrem Zelt- 
schriftenhändler 

Müllabfuhr 
und die Feiertage 

Die Tagestour der Müllabfuhr und 
Straßenreinigung werden wegen der Weih- 
nachtsfeiertage und Neujahr wie folgt ver- 
legt: 

Demke fordert 

familienfreundliche Auslegung 

Kinderreiche Familien In ihren Erwartungen nicht enttäuschen 
Fline ,,familienfreundliche Auslegung" der 

neuen steuergesetzlichen Bestimmungen über 
einen , .Kinderbetreuungs-Freibetrag" for 
derte der stellvertretende Vorsitzende der 
CDU-Landtagsfraktion und Abgeordnete die- 
ses Wahlkreises, Claus Demke. Wenn schon 
die viel bessere Lö.sung eines allgemeinen Kin- 
derfreibetrages voti 1200 Mark je Kind ohne .u. UU,«.:,>...UM5L,.C.I musiscnen unterricnt, 
Nachweispflicht nicht gewählt worden sei, die Geltendmachung von Eintrittsgeldern für 
mtwse jetzt wenigstens dafür gesorgt werden, kommunale Einrichtungen oder Nachhilfe- 
daß die Eltern kinderreicher Familien nicht stunden. Notwendig sei es aber auch, die er- 
^ '^«^sjlegriffs der ,,Kinderbe- lieblichen Kosten ,,rund um die Schule" gel- 

jenigen Kosten geltend machen können, die 
sie tatsächlich haben, und nicht auf solche 
verwiesen werden, die ihnen häufig nicht ent- 
stehen," 

Demke forderte insbesondere die Ab- 
setzungsfähigkeit von Beiträgen zu Sportver- 
einen für Kinder und Jugendliche, die Kosten 
für außerschulischen musischen Unterricht, 

Weihnachten 
Montag, 25. 12. 1978(1. Feiertag) 
vorverlegt auf Samstag, den 23. 12. 
Dienstag, 26. 12, 1978(2. Feiertag) 
verlegt auf Mittwoch, den 27. 12. 
Mittwoch, 27. 12. 
verlegt euf Donnerstag, den 28, 12. 
Donnerstag, 28. 12, 
verlegt auf Freitag, den 29. 12, 
Freitag, 29. 12. 
verlegt auf Samstag, den 30. 12. 

Neujahr 
Montag, 1.1. 1979 
verlegt auf Dienstag, den 2. 1. 1979 
Dienstags-, Mittwochs-, Donnerstags- und 
Freitagstour jeweils um einen Tag verlegt (wie 
in der Weihnachtswoche) 

Die Öffnungszeiten des Bauhofes (wegen 
Annahme von Müll, Altöl, Altglas, Altreifen, 
Altpapier und Bauschutt sowie wegen Ab- 
holung von Streusand) ändern sich wie folgt: 

Samstag, 23. 12. und Samstag, 30, 12. 
bleibt der Bauhof geschlossen. Stattdessen ist 
er am Freitag, 22. 12., und Freitag, 29, 12., 
in der Zeit von 7 bis 12 Uhr geöffnet. 

Neue Schwimmkurse 

Ab Mitte Januar 1979 beginnen im städt. 
Hallenbad wieder neue Schwimmkurse für 
Kinder und Erwachsene. Anmeldungen hier- 
zu werden ab sofort vom Sozialamt der Stadl 
Langen, Rathaus, Zimmer 5,_ Tel, 203-321 
entgegengenommen. 

treuung" in ihren Erwartungen enttäuscht 
würden. Demke forderte den Hessischen Fi- 
nanzminister auf, über die Länderminister- 
konferenz oder die Bundesvertretung ^es Lan- 
des Hessen Einfluß auf die Formulierung der 
steuerlichen Ausführungsbestimmungen zu 
nehmen, die sich ,,keinesfalls durch formali- 
stische Enge auszeichnen dürften". Außerdem 
regte der Abgeordnete die umgehende Her- 
ausgabe eine.s Merkblatts für die Steuerpflich 
tigen durch die Finanzämter an. 

Demke erklärte, es müsse die Steuerzahler 
in kinderreichen Familien ,,am Sinn einer als 
familienfreundlich verkauften Gesetzgebung 
zweifeln lassen, wenn die steuerlichen Abzugs- 
möglichkeiten etwa auf Kindergartenbei- 
träge, Tagesmütter oder Babysitter begrenzt 
würden". So stehe einer Familie mit vier Kin 
dem nach der beabsichtigten Neuregelung 
ein Höchstbetrag von DM 4800 zu. Nur selten 
aber gingen zwei Kinder in den Kindergarten, 
so daß insoweit der Betrag höchstens zur 
Hälfte ausgenützt würde. In vielen Familien 
mit mehr als drei Kindern sei eben die Mutter 
nicht berufstätig, was auch keine Kosten für 
Tagesmütter oder Babysitter entstehen lasse. 
Aber unendlich viele andere Kosten der 
Kindererziehung entstünden überall. Es 
müsse deshalb dafür gesorgt werden, daß 
wenn man schon auf der bürokratischen 
Nachweispflicht bestehe — ..die Eltern die- 

tend iTiachen zu können, wie nicht erstat- 
tungsfähige Schülerfahrtkosten, Aufwendun 
gen für Jugend- und Schülerfreizeiten, 
Jugendabonnements für Theater, Kosten für 
internationalen Schüler- und Jugendaus- 
tausch, Auslandssprachkur.se und einen Pau- 
schalbetrag für Beschaffungen. 

Toto- und Lottoquoten 

FUSSBALLTOTO — Ei-gebniswette: 1. 
Rang: 5936.70 DM; 2. Rang: 227,60 DM; 3, 
Rang: 19,70 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: 
158 104,30 DM; 2. Rang: 13 175,30 DM; 3. 
Rang: 1976,30 DM; 1. Rang: 37,10DM; 5. 
Rang: 3,10DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: DM 
867 988,70; Gewinnklasse II: 70 650.20 DM ; 
Gewinnklasse III: 3565,60 DM; Gewinnklasse 
IV : 51,70 DM ; Gewinnklasse V : 4,10 DM 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferde- 
toto: Gewinnklasse 1: 570,90 DM; Gewinn- 
klasse 2: 124,90 DM. Pferdelotto: Ge- 
winnklasse 1: 272,60 DM; Gewinnklasse 2: 
5,30 DM, — Kombinations-Gewinne: Ge- 
winnklasse A: unbesetzt: der Jackpot DM 

1 219 531,85; Gewinnklasse B: unbesetzt; 
der Jatkpot 48 227,75 DM; Gewinnklasse C: 
41 338, - DM; Gewiimklasse D: 6124,10 
DM. (Ohne Gewähr) 

Einen Berg von Weihnachtsspielzeug hat der deutsche Feuerwehrmann bei der amerikani- 
schen Feuerwehr auf dem Rhein-Main-Militärflughafen, Werner Diehl (links), wieder 
für bedürftige deutsche Kinder gesammelt und repariert. Der Amerikaner Benjamin J. 
Thomas, der stellvertretende technische Leiter für den Brandschutz, hilft ihm dabei. Das 
amerikanische Spielzeug wird zur Weihnachtszeit an verschiedene Waisenhäuser, Kinder- 

zialstationei '    heime und Sozialstationen im Rhein-Main-Gebiet verteilt. 
Foto: Wegemann 

Rotessa Rotkohl 
4 Portionen. 
580 ml -Dose 129 
UndeBen's 
Reis 
500 g-Packung 1.69 

HL 

Suppenfleisdi 
Wie gewachsen. 
Brust und 
Querrippe 500 Q 

Rinder-Braten 
saftig 
500g 

Sä 

Sdiweine-Sdinitzel 

500 g 

SdmarzMnider 
Forellen 
geräuchert. 100 g 
Französisctier 
Camembert Pn, 
250 g -Schachtel 

SdiöllerSdilemmerrolle 
mit Grand Mamier Eiscreme 
oder Eisrolle 
Granada, 

junitaFruditnektar 
Apnkose. Grapefruit, 
Orange oder Pfirsich. 
0,7 Liter •Flasche 
Franz. Cognac 
»Marten« 
40Vol.%. 
0,7 Liter-Flasche 

■99 

17.95 

Black &White 
Scotch Whisky 
43Vol.%. 
0,7 Liter-Flasche 

12.98 

Trumpf Pralinen 
"Feurige 
Sdilüdictien InNuB« 
250 g -Packung 498 

TdblerSdiokolade 
versch. Sorten, 
100 g- 
Tafel 

1976er Alsheimer 
Rheinbiickouaiitats 
wein mit Präd. Auslese] 
0,7 Liter-Flasche 

DeinhardCabinetSekt 
od. KupfMierg Gold Sekt 
0,75 Ltr." 
Flasche 

Zevva Wisch+Weg 
Küchenrolle 
2er Packung 

Litamin 
Schaumbad 
900 ml -Flasche 
Vollrind- 
Herren-Ledergürtell schwafi oder braun, 3cmbreit Buniweiten 65 95 IQSundUScm 

Span.Navel- 
Orangen Klasse I 
3 kg -Tragetasche 

Span. 
ClementinenKi II 
2 kg ■Tragetasche 

Span. Tomaten 
Klasse I. 
500 g Netz 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 
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Morgen tagt das 
Gemeindeparlament 

e Zu ihrer 13, öffcntliclicn Sitzung dieser 
Legislaturperiode kommt morgen, am Mitt- 
woch, dem 20. Dezember, um 20 Uhr die Ge- 
meindevertretung im Sitzungssaal des Rat- 
hauses zusammen. Nach den Mitteilungen 
vori Parlamentsvorsitzenden und des Bürger- 
meisters steht die 1. Nachtragssatzung für das 
Haushaltsjahr 1978 zur Debatte. Außerdem 
wird die Jahresrechnung für das Jahr 1976 
vorgelegt, wofür der Gemeindevorstand Ent- 
lastung erwartet. Im Anschluß daran sind 
einige Satzungen zu beschließen, so die Ent- 
schädigungssatzung, Erhebung von Verwal- 
tungsgebünren, von Erschließungsbeiträgen 
und Straßenbeiträgen. 

Auch Bauprobleme werden erörtert. Das 
sind die Bebauungsplanentwürfe ,,In den 
Obergärten" und ,,Bayerseich", die Bauleit- 
planung der Gemeinde Erzhausen kommt zur 
Sprache und Befreiungen von den Festsetzun- 
gen des Bebauungsplans Bayerseich sollen dis- 
kutiert und beschlossen werden. 

Schließlich geht es noch um die gemeind- 
liche Kinder- und Hausaufgabenbetreuung, 
um Personalangelegenheiten und um einen 
Antrag der SPD, der den Ausbau der K 168 
(neu) betrifft. (Wir berichteten bereits dar- 
über) 
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

STELLENANZEIGEN 

gehfiren In die 

LANGENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haberu 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

SGE rüstet zum Sportlerball 

e Die Vorbereitungen für den Sportlerball 
der SG Egelsbach laufen auf vollen Touren. 
Er findet am Samstag, dem 13. Januar, ab 20 
Uhr im Eigenheim statt. Wie schon in den 
vergangenen Jahren soll diese Veranstaltung 
zu einem Höhepunkt im Vereinsleben wer- 
den. 

Dazu gehört vor allem eine gute Kapelle. In 
den vergangenen Jahren hat man gezeigt, daß 
man dabei stets eine glückliche Hand hatte. 
So hoffen die Verantwortlichen, daß es ihnen 
auch diesmal gelingt, das Publikum zu begei- 
stern. Man hat einen Klangkörper engagiert, 
der in dieser Gegend ziemlich unbekannt ist, 
dem es aber auf Grund seines Könnens gelin- 
gen sollte, auch das Egelsbacher Publikum 
mitzureißen. Unter dem Namen ,,Egerländer 
Blasorchester" treten die Musikanten auf, die 

im Taunus beheimatet sind und sich als erst- 
klassiges Tanz- und Schauorchester ent- 
puppen. 

Neben einer großen Tombola, die zu einem 
Anziehungspunkt werden sollte, wird man an 
diesem Sportlerball auch Ehrungen erleben 
und vor allem die Wahl der , .Sportler des Jah- 
res", wobei dieser Titel sowohl einem Einzel- 
sportler oder Sportlerin als auch einer Mann- 
schaft zugesprochen wird. 

Mit dern Vorverkauf der Eintrittskarten 
wird am Mittwoch, dem 27. Dezember begon- 
nen. Wer sicher gehen will, daß er an diesem 
Ball teilnehmen kann, sollte zwischen 18 und 
19.30 Uhr in den Clubraum an der Sportanla- 
ge, Berliner Platz, gehen. Ein zweiter Vorver- 
kaufstag ist für 9. Januar zwischen 19 und 
20.30 Uhr vorgesehen. 

Noch besserer Schutz 

vor Vergiftungen 

Neue hessische Giftverordnung bringt wichtige Änderungen! 

Einen noch besseren Schutz der Verbrau- 
cher vor möglichen Vergiftungen soll die An- 
fang Dezember 1978 in Kraft getretene neue 
hes.sische Giftverordnung gewährleisten. 
Wichtigste Neuerung ist die Neueinteilung 
der im Handel erhältlichen Gifte nach ihrer 
Gefährlichkeit oder ihrer schädigenden Wir- 
kung in vier statt bisher drei Gruppen, näm- 
lich in giftige, gesundheitsschädliche, ätzende 
und reizende Stoffe. Geändert haben sich 
auch die Kennzeichnungsvorschriften. Zusätz- 
lich zu dem bereits bisher üblichen Totenkopf 
als Warnsymbol wurde das Andreaskreuz als 
weiteres Warnzeichen für reizende sowie für 

Arbeitsgemeinschaft für Gesundheitserzie- 
hung dafür sorgen, daß die neuen Warnsym- 
bole der Bevölkerung umgehend bekannt ge- 
macht würden. Sowohl die Einteilung der 
Gifte in Klassen als auch die Kennzeichnung 
und die Liste der aufgeführten giftigen Stoffe 
entspreche nach Mitteilung von Clauss den 
EG-Regelungen und trage damit der Forde- 
rung nach emheitlichen mternationalen Nor- 
men Rechnung. Als in dieser Frage federfüh- 
rend habe Hessen den Anstoß zu einer Über- 
nahme der neuen Bestimmungen in allen 
Bundesländern gegeben. 

Zusätzlicher Bus 
zum täglichen Schulbeginn 

In den vergangenen Wochen liefen bei den 
Langener Verkehrsbetrieben die Telefone 
heiß. Die Eltern der Egelsbacher Schüler 
wandten sich hilfesuchend an die Stadtwerke, 
weil ihre Kinder nicht mehr pünktlich zum 
Unterricht kamen. Das traf sowohl für die 
Grundschüler der Wilhelm-Leuschner-Schule 
in Egelsbach als auch für die Schüler zu. die 
in Langen das Gymnasium und die Ernst-- 
Schütte-Schule besuchen. 

Die schlechten Witterungsverhältnisse der 
letzten Wochen haben unverhältnismäßig 
mehr Arbeitnehmer und Schüler veranlaßt, 
auf die Busverbindung zwischen Egelsbach, 
und Langen zurückzugreifen. 

Seit Montag, dem 11. Dezember, haben die 
Stadtwerke, wie wir bereits meldeten, einen 
zusätzlichen Bus eingesetzt. Dieser verkehrt 
einmal täglich ab Wolfsgartenstraße/Karls- 
bader Straße um 7.05 Uhr in Richtung Egels- 
bach und um 7.12 Uhr ab Bayerseich, Kurt - 
Tucholsky-Straße, fährt er wieder nach Lan- 
gen. Also gleiche Abfahrtszeiten und gleiche 
Fahrtroute wie der Linienbus. Während der 
VVeihnachtsferien ist dieser zweite Wagen 
nicht im Einsatz. Bis zum Beginn der Oster- 
ferien soll dieser Bus im Einsatz bleiben. 

ERZHAUSEN 

Goldene Hochzeit 

(ez). Die Eheleute Philipp und Luise Leiser 
geborene Schroth, Erzhausen, Seestraße 34, 
können am Freitag, dem 22. 12. 78, bei guter 
Gesundheit und geistiger Frische ihre goldene 
Hochzeit feiern. Der 74jährige Ehemann wur- 
de in Erzhausen und die 72jähnge Ehefrau in 
Egelsbach geboren. Der Ehemann hat in 
Frankfurt das Schlosserhandwerk erlernt, ar- 
beitete dann in seinem Beruf bei verschiede- 
nen Firmen. Er ist seit 1921 gewerkschaftlich 
organisiert, seit 1920 Mitglied der Sportver- 
einigung Erzhausen und hat bei deren Chor- 
gemeinschaft Germania-Eintracht noch bis 
1975 gesungen. Die Ehefrau war nach ihrer 
Schulentlassiing im Großherzoglichen Schloß 
Wolfsgarten im Haushalt und einige Jahre vor 
der Eheschließung in Frankfurt beschäftigt. 
Sie ist ebenfalls Mitglied bei der Chorgemein- 
schaft und bei der Arbeiterwohlfahrt. 

Frau Leiser versorgt noch selbständig ihren 
tlaushalt und ihre Wohnung im eigenen 
Haus, und beide Ehepartner interessieren sich 
noch intensiv für das Geschehen in der Ge- 
meinde und im Verein. Zu ihrem Jubeltag 
gratulieren der Sohn, die Schwiegertochter, 2 
Enkelkinder und zahlreiche Verwandte und 
Bekannte. 

gesundheitsschädliche Stoffe eingeführt. Die • I» iv i 0^ 
phl der giftigen Stoffe und Zubereitungen UiCnSTWGQ III C1I6 ZUKUtltt 
hat sich gegenüber der bisher geltenden Rege- ^ wrvwiiii mm» 
lung von ca. 250 auf nahezu 800 Positionen 
erhöht. 

Mit dem Erlaß der neuen Giftverordnung 
habe Hessen die Konsequenzen aus den neuen 
Entwicklungen und Bestimmungen im Be- 
reich der Europäischen Gemeinschaft gezo- 
gen, erklärte Sözialminister Armin Clauss. Er 
werde in Zusammenarbeit mit der Hessischen 

Jeder kennt und fürchtet ihn, den „Antrag 
zwecks Erteilung der Genehmigung auf Rück- 
gewähr des Durchschriftformulars gem, Erlaß 
des Reg,-Präs. aufgrund der Verwaltungsvor- 
schrift Nr. 83 Strich B zur Änderung der Ver- 
waltungsvorschrift in der Fassung der 23. 
Durchführungsverordnung usw. usw.". Zäh- 
neknirschend. Mit Durchschrift. Und mit Wut 
im Bauch. 

Muß das sein? Gesetze, Verordnungen, Er- 
lasse. Paragraphen, Durchführungsverord- 
nungen. Papier und nochmals Papier. Von 
Menschen für Menschen gemacht. Tante Em- 
ma muß ständig 220 (in Worten: zweihundert- 
zwanzig) Gesetze im Kopf haben. Hackfleisch- 
verordnung, Ladenschlußgesetz, Arbeitszeit- 
verordnung, EStDVO, VermBG, GewStG 
nebst UStG etc  

Preissenicuiig 

Ananas in Scheiben 
580 ml-Dose 

Kalif. Pfirsiche 
1/2 Frucht 

3aal,49 

Orangensaft 
1 Ltr.-Packung 

Kartoffel-Chips 
mit Paprika 

Beutel $»«-.69 

Erdnuß-Kerne 
gesalzen 
200. .—,99 
Dose im' 

Eine echt starke Bescherung... Die Preissenl^ung gerade jetzt 
vor Weihnachten! Spirituosen, Schokolade und Kaffee viel billiger. 

Na denn... ein frohes Fest! 

VoUniUch3,5% 
I Litcr-Blockpackung .. 
Schlagsahne 
200 Gramm-Becher  
Saure Sahne 
200 Gramm-Becher  
Schoko-Dessert 
mit Sahne. 125 g-Becher 
Speisequark 
mager,250g-Becher ... 

-.94 

-.89 

-.49 

-49 

-49. 

Katzenstriegel Q CQ 
I Liter-Flasch«  V.wO. 
Franz. Rosewein 4 7Q 
0.7 Liter-Flasche   I.ff9. 
Zeller Schwarze 
Katz Quahtätsweln. n CQ 
0.7 Liter-Flasche   
H^g^ener Mehr- 
hölzchen Qualllätsweln, O 
0,7 Liter-Flasche   fc.Sf 3L 

Erdnuß-Flips 
.150g-Beutel 1^#% 

^-.59 

Rüttgers 

Club Sekt 
0,75 Liter-Flasche 

»Beste« Kräcker _ CQ 
150Gramm-Packung  ^.Uw . 
Frankf. Würstchen Q 
5 X 50 Gramm-Glas  
Mandarin-Orangen 7n 
3l5ml-Dose  ~.f5f. 
Ananas-Stücke 7n 
580ml-Dose   ■ 5J. 
Rotkohl 
720ml-Glas  
Sauerkraut 
850 ml-Dose  
Formosa Stangen- 
spargel 840 ml-Dose .. 
SUberzwiebeln 
370 ml-GIas  
Sellerie-Salat 
370ml-Glas   

Kondensmilch ' 
7.5%, 340 Gramm-Dose .. 

Schmidt Echter Rum 
38Vol.%,0,7Liler-FI  

-.69 

-.59 

2.99 

-.59 

-.69 

-.69 

7.98. 

Melitta Kaffee 

»Auslese« 
500 Gramm-Packung 

Lebensmittel-Discounter 

mitfrisch-Ware 

Preissenkimg seit 14.11.78 

Langen, Bahnstraße 36 

Apfelkom . 
25VoL%, QH 
0,7 Ltr.-Flasche WWW W 

Steinhäger ^ nn 

e>sa6.98 0.7 Ltr.-Flasche- 

Wodka 
i 40Vol.%, 

0,7 Lfr.-Flasche 7.98 

Himbeergeist 
I 40Vol.%. 

0,7 L(r.-Flaschc 8.58 

Champignons 
1 I.Wahl, 
315 ml-Uose ]<08 

uh sufort 

1.49 

..ir'v 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, EIfcrwette: 
0 12 2 1^111 
Auswahlwcttc , ,6 aus 45": 
1 11 26 43 44 45 (24) 
Spiel 77: 3 6 8 5 3 8 6 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 12 5 2 
Pferdclotto: 13 15 16 18 
GLÜCKSSPIRALE: Endziffer 6 gewinnt 5 
Mark, 95 15. .531 150, 0072 - 1500, 
92 004 gewinnt 15 000, 412 385 - 150 000 
7 678 676 1 500 000. 
Lottozahlen: 
13 18 19 28 .32 46 (45) 

Süddeutsche Klassenl.: 294 454 
(Ohne Gewähr) 

Egeisbach beendete Vorrunde 

ungeschlagen 

Fast hätte der Landesliga-Spitzenreiter SG 
Egelsbach im letzten Spiel der Vorrunde seine 
erste Niederlage einstecken müssen, denn der 

llii FV 06 Spreridlingen zeigte auf eigenem Platz 
eine gute ^ i.*.. o  
geschickt 
eine gute Leistung und spielte taktisch äußerst 

so daß er nacn einer Stunde Spiel- 
zeit mit 3:0 in Führung lag. Mit einer Ener 
gieleistung schafften jedoch die Schwarzwei- 
ßen noch das 3:3 und behielten ihre weifie 
Weste. Der Abstand zum Xabellenzweiten 
Obererlenbach ist auf sechs Punkte ange- 
wachsen. so daß Egelsbach mit einem beruni- 
genden Polster in die Rückrunde gehen kann. 

Nicht so rosig sieht es beim SV Dreieichen- 
hain in der Frankfurter Bezirksliga aus. Bei 
der Spielvereinigung Griesheim hatten die 
Hamer mit 0:3 das Nachsehen und fielen auf 
den 15. Tabellenplatz zurück. Dabei hatten 
sie nocli Glück, daß auch die hinteren Mann- 
schaften Punkte abgaben, sonst wäre der vor- 
jährige Vizemeister noch mehr im Abstiegs- 

strudel, als er es ohnehin schon ist. 
In der Kreisliga A Darmstadt spielte der FC 

Langen beim Tabellendritten Wolfskehlen im 
Stile einer Spitzenelf auf und holte nach 
einem 0:1-Halbzeitrückstand durch einen 
2:1-Sieg noch beide Punkte, die ihm den 
zweiten Platz noch sicherer machten. Zum un- 
mittelbaren Verfolger besteht nun ein Vor- 
sprung von sechs Punkten. Da Spitzenreiter 
Geinsheim in Nauheim mit 1:0 erfolgreich 
war, hat sich an der Spitze nichts geändert; 
der Punktevorsprung des Tabellenführers 
zum Club beträgt weiterhin drei Punkte. Für 
den Club gilt es weiterhin, auf einen Ausrut- 
scher des Spitzenreiters zu warten und im 
direkten Duell der beiden, das im Langener 
Waldstadion stattfindet, beide Punkte zu 
holen. 

Vorerst tritt nun aber die Weihnachtspause 
ein, und am 14. Januar geht es erstmals wie- 
der um die begehrten Punkte. 

Bestechende Auf holjagd 

des Spitzenreiters 

FV 06 Sprendlingen — SG Egelsbach 3:3 (1:0) 

Klaus Wolf schoß den Club zum 

Sieg 

Wolfskehlen — FC Langen ^-2 (1:0) 

Im Spitzenspiel der Darmstädter Kreisliga 
A sicherte sich der Tabellenzweite FC Langen 
bei seinem unmittelbaren Verfolger Wolfs- 
kehlen durch einen 2:1 Erfolg beide Punkte 
und blieb damit dem Spitzenreiter Geinsheim 
auf den Fersen, der sich in Nauheim nicht den 
erhofftea Ausrutscher erlaubte, sondern 
durch einen Treffer in der zweiten Minute 
und einer nachfolgenden Abwehrschlacht 1:0 
gewann. Alle Erwartungen sind jetzt auf die 
Rückrunde konzentriert, die am 14. Januar 
beginnt. 

Beim Tabellendritten trat der Club mit je- 
ner Mannschaft an, die in den letzten Spielen 
so erfolgreich war: Pavelka, Cystecki, Hoffei- 
ner, Wobst, Steinmetz, Weber, Herbert Wolf, 
Rapp, Polczyk, Jeschke und Reh. Trainer 
Volker Rapp hatte seine Elf von Anfang an 
auf Angriff programnr.iert, denn man wollte 
unbedingt den Sieg. So gingen die meisten 
Spielzüge in Richtung Tor der Gastgeber, die 
jedoch eine starke Leistung boten und den 
Driick überstanden. Es gab eine Reihe von 
Freistößen für Langen, die zwar gefährlich in 
den Strafraum der Platzherren kamen, jedoch 
nichts einbrachten. Der Trainer von Wolfs- 
kehlen wußte aus seiner Pfungstädter Zeit um 
die Stärken der Langener Spielmacher Rapp 
und Herbert Wolf, und hatte seine Mann- 
schaft gut eingestellt. 

In der 20. Minute fiel das erste Tor, Lan- 
gens Hintermannschaft war weit aufgerückt 
und machte dem Gegner dadurch einen Kon- 
ter leicht. Steinmetz wurde überlaufen, 
Hoffeiners Versuch, den Stürmer zu bremsen, 
kam zu spät, und auch Wobst mußte ihn zie- 
hen lassen. Der folgende Schuß ließ Tor- 
hüter Pavelka keine Chance. 

Dieser Treffer hatte eine Schockwirkung 
auf die Langener Elf, bei denen es" in der 
Folge jeder auf eigene Faust versuchte, was 
aber keinen Erfolg hatte. Erst nach einer 
Viertelstunde hatte sich die Mannschaft wie- 
der gefangen und zog ihr bewährtes Spiel auf. 
Ab der 12. Minute spielte Köbl^r für Weber, 
der sich verletzt hatte. In den letzten zehn 
Minuten vor der Pause dominierte wieder der 
Club, doch zu einem Treffer reichte es nicht 
mehr. 

Nach der Pause blieb Polczyk, in der 
Kabine, aber nicht, weil er schlecht gespielt 
hätte. Im Gegenteil, Polczyk zeigte sich in 
einer ausgezeichneten Form und spulte unauf- 
fällig aber wirkungsvoll und mannschafts- 
dienlich sein Pensum herunter. Trainer Rapp 
hatte ihn aus der Mannschaft genommen, um 
dem wiedergenesenen Klaus Wolf die Chance 
zu geben, seinen auf der Reservebank gezeig- 
ten Spielhunger zu stillen. 

Die zweite Hälfte begann mit einem Sturm- 
lauf des Clubs, der sich nun in blendender 
Spiellaune zeigte. Dem 1 :1 -Ausgleich ging ein 
wunderschöner Spielzug voraus. Wobst hatte 
einen Angriff der Platzherren abgefangen 
und schickte Herbert Wolf auf die Reise. 
Dieser paßte zu Köbler, der zwei Gegner um- 
spielte, dann aber kurz vor der Strafraum- 

grenze gelegt wurde. Den Freistoß schlenzte 
Rapp zu Herbert Wolf und dessen Kopfball 
konnte der Torhüter gerade noch über das 
Tor lenken. Rapp trat zum Freistoß an und 
hob den Ball weich in den Torraum. Klaus 
Wolf stieg am höchsten und setzte den Ball 
mit dem Kopf ins Dreieck. 

Nun übernahm der Club vollends das Kom- 
mando, Rapp war der überragende Regisseur 
und zeigte wohl sein bestes Spiel der Punkt- 
runde. Aus zahlreichen Angriffen verdient ein 
Schuß von Köbler genannt zu werden, der den 
Torhüter zu einer Bravourleistung zwang. 
Kurz danach aber schlug es zum zweiten Mal 
im Wolfskehler Gehäuse ein. Klaus Wolf 
schoß aus einem Gewühl heraus von der rech- 
ten Seite ins linke untere Toreck, wobei es 
nichts zu halten gab. Damit waren die beiden 
wichtigen Punkte eingefahren. 

Gleichzeitig zeigte aber die Mannschaft 
auch, daß ihr in dieser Form alle Möglichkei- 
ten offenstehen und man der Rückrunde ge- 
trost entgegensehen kann. 

Die Reserven trennten sich 2:2; die Lange- 
ner Tore erzielten Benjek und Schmidt. 

Gestern und heute ist die Mannschaft an 
einem Hallenturnier bei Opel Rüsselsheim be- 
teiligt und hat die Mannschaften des Gast- 
gebers, Rotweiß Walldorf sowie den A-Liga-- 
Spitzenreiter Geinsheim als Gegner in ihrer 
Gruppe. 

Im letzten Vorrundenspiel der Landesliga 
Süd holte sich Tabellenführer Egelsbach beim 
rnitfavorisierten FV 06 Sprendlingen durch 
ein 3:3 einen wichtigen Punkt auf dem Weg 
zur Meisterschaft und beschloß die Vorrunde 
ungeschlagen. Da gleichzeitig auch die Ver- 
folger Punkte abgaben, können die Egels- 
bacher nun mit einem Vorsprung von fünf 
bezw. sechs Punkten in die Rückrunde gehen. 
Mit 29:3 Punkten und 52:17 Toren sieht die 
Bilanz des Halbzeitmeisters sehr gut aus. 

Ehe es aber zum 3:3 Unentschieden kam, 
hatten die Egelsbacher Anhänger bange Zei- 
ten zu überstehen und die Spieler Schwerstar- 
beit zu leisten, denn die Sprendlinger zeigten 
sich auch ohne ihren gesperrten Spielertrainer 
Weida in einer glänzenden Form und gaben 
den Schwarzweißen einige Rätsel auf. Als tak- 
tische Variante hatte Weida mit dem etat- 
mäßigen Stürmer Krüger neben Hahn einen 
zweiten Libero beordert, und diese Spielweise 
machte den Egelsbachern zu schaffen. Sie be- 
stimmten zwar über weite Strecken das Spiel, 
konnten jedoch kein Kapital daraus .schlagen. 
Spätestens am starken Abwehrgürtcl vor dem 
Tor.der Platzherren waren die Schwarzweißen 
mit ihrem Latein am Ende. 

Schon in der dritten Minute hatten sie eine 
dicke Torchance, aber nach einem Mißver- 
ständnis zwischen Graf und Rasch blieb der 
Ball im Schnee liegen. Im Gegenzug rettete 
Jäkel mit letztem Emsatz zur Ecke. Nachdem 
die Sprendlinger durch Weitschüsse ihre Ge- 
fähriichkeit angedeutet hatten, schlugen sie in 
der 17. Minute eiskalt zu. Nach einer Flanke 
des aufgerückten Libero Hahn vollendete der 
freistehende Reimer mit Flachschuß zum 1 :0. 

^arf die SGE wieder alles nach vorn. 
Libero Werner zeigte einen sehenswerten 
Alleingang, bei dem er mehrere Gegner aus- 
steigen ließ, doch sein schwacher Abschluß 
wurde eine sichere Beute des Torhüters. 
Später traf Rasch nur das Außennetz und bei 
einer anderen Gelegenheit zielte er knapp 
über das Tor. Eine Unsicherheit des Sprend- 
linger Torwarts, als er den Ball fallen ließ, 
konnten weder Rasch noch Graf ausnutzen. 
So ging es mit 1 :0 in die Pause. 

Nach dem Wechsel wurde Plötzlich der 
Gastgeber offensiv, und in der 50. Minute 
hieß es plötzlich 2:0, als Grosser aus acht Me- 
ter ins lange Eck geschossen hatte. Und die 
Entscheidung schien gefallen zu sein, als Dick 
beim nächsten Angriff ungehindert zum 3:0 
einköpfen konnte. 

Jetzt kam die große Zeit von ,,Didi" Wer- 
ner. Er überließ Seng seinen Posten und schal- 
tete sich mit in den Angriff ein. In der 61. 

Die beiden Rainer 

waren nicht zu bremsen 

Basketballer gewinnen auch in Eppelheim 

Mit einem hart erkäjnpften, aber auf 
Grund der kämpferi.sch starken Leistung in 
der 2. Halbzeit hochverdienten 82:76-Sieg in 
Eppelheim verteidigten die Langener Basket- 
baller am Sonntagabend ihren ersten Platz in 
der 2. Bundesliga. Doch zunächst sah es nicht 
gerade nach einem Erfolg der Langener aus, 
denen in den ersten Minuten die rechte Ein- 
stellung zum Gegner zu fehlen schien. 

Zudem war keiner der Langener in der 
Lage, allein mit dem Eppelheimer Riesen und 

Mler (34 Punkte) fertig Ex-Nationalspieler- Kel 
zu werden. Selbst Rainer Greunke, sonst 
Spezialist für schwere Fälle, wurde des öfteren 
von dem 2,12 m großen Eppelheimer vor 
nahezu unlösbare Probleme gestellt. So gin- 
gen die Eppelheimer gleich zu Beginn in Füh- 
rung, und als es nach 7 Minuten 20:10 für 
Eppelheim stand, breitete sich zum ersten 
Male Unruhe in der Langener Zuschauerkolo- 
nie aus, die mit den recht schwachen Wurflei- 
stungen überhaupt nicht zufrieden waren. 
Doch mit zunehmender Spieldauer fanden 
sich die Langener immer mehr zurecht und 
Rainer Greunke war es, der mit einer Serie 
von 10 Punkten den Abstand erheblich ver- 
kürzen konnte. Auch behagte den Eppelhei- 
mern die Langener Preßdeckung überhaupt 

nicht, und es war bald zu erkennen, daß die 
Gastgeber in der 2. Hälfte mit Konditions- 
schwierigkeiten rechnen mußten, wenn die 
Larigener dieses Tempo würden durchhalten 
können. Doch man wußte nicht, wie die 
Langener den Ausfall von Goer, der sich beim 
Einspielen verletzte und nicht eingesetzt wer- 
den konnte, verkraften würden. 

Die Langentr holten Punkt um Punkt auf 
und zur Halbzeit war man beim 35:38 bis auf 
drei Punkte an die Eppelheimer herangekom- irin.uici, uiia nun war es klar daß die 
men Nach dem Wiederanpfiff konnten sich Taktik von Jochen Kühl, die bessere Kondi- 
die Eppelheirner zunächst noch einmal etwas tion gegen die Eppelheimer voll auszuspielen 
Luft verschaffen und auf .87!4?i prhnh#»n wi'Sfi-iÄ   i- 

Minute hatten seine Bemühungen Erfolg, als 
er eine Vorlage von Seng mit dem Kopf zum 
Anschlußtreffer in die Maschen setzte. Jetzt 
bliesen die Schwarzweißen zur bedingungs- 
losen Offensive, und die Sprendlinger konn- 
ten sich zeitweise nur mit Ruppigkeiten weh- 
ren. 

In der 77. Minute unterlief Torhüter 
Brummer ein Fehler, Staudt setzte nach, 
wurde aber in die Zange genommen und im 
Strafraum zu Fall gebracht. Den fälligen Elf- 
meter setzte Zink zum 3:2 ins Netz. Nun woll- 
ten es die Egelsbacher genau wissen, setzten 
alles auf eine Karte und brachen den Wider- 
stand der Platzherren, die jetzt doch zu- 
sehends nachließen. Charly Graf setzte den 
Schlußpunkt unter eine erregende Aufholjagd 
durch seinen Treiffer zum 3:3. 

Das Unentschieden ist aus Egelsbächer 
Sicht mehr als verdient. Vor allem zeigte die 
Mannschaft beim Stand von 3:0 für die Gast- 
geber, daß sie durch kämpferischen Einsatz 
auch ein Spiel aus dem Feuer reißen kann, das 
schon verloren zu sein scheint. 

Das Vorspiel der Reserven war ausgefallen. 
Die Egelsbacher Reserve nimmt punktgleich 
mit der Spitze den dritten Tabellenplatz ein. 

Nach der Weihnachtspause geht es für die 
SGE am 14. Januar wieder um Punkte. An 
diesem Tag hat man zum Spitzenspiel in 
Obererlenbach anzutreten. Einen Sonntag 
vorher, am /.Januar, sind die Schwarzweißen 
Gast zu einem Freundschaftsspiel beim Tabel- 
lenführer der Darmstädter Kreisliga A (Ost), 
Viktoria Urberach. Spielbeginn ist um 14.30 
Uhr. Ab 13 Uhr läuft das Vorspiel. 

blaß blieb, war es schließlich vorbehalten, in 
der 29. Minute den Ausgleich zum 58:58 zu 
erzielen. Und nun waren auch die Langener 
Fans nicht mehr zu halten, die mit ihren An- 
feuerungsrufen das Spiel fast zum Heimspiel 
machten. 

Doch noch gaben sich die Eppelheimer 
nicht geschlagen. Sie konterten zum 58:60 
und auch das 60:60 durch Kevin Smith wurde 
sofort mit dem 60:62 beantwortet. Doch so 
oft die Eppelheimer auch in Führung gingen, 
die Langener ließen sich nicht beirren und vor 
allem Rainer Tobien war es, der mit seiner 
Treffsicherheit die Eppelheimer fast zur Ver- 
zweiflung brachte. Nun merkte man den 
Eppelheimern an, daß sie müde geworden ■ 
waren, zermürbt von der Langener Preß- 
deckung und dem schnellen Langener An- 
^iffsspiel. Und Coach Jochen Kühl nutzte 
diese Schwäche und brachte mit Jürgen For- 
noff und Jochen Geiger zwei frische Spieler, 
während Rainer Greunke und Jürgen Barth 
noch einmal eine Verschnaufpause einlegen 
durften. ° 

In der 35. Minute dann endlich der langer- 
sehnte Führungstreffer durch Rainer Tobien 
zum 70 :68. Und in den letzten fünf Minuten 
zeigte sich dann, was das Konditionstraining 

Langener wert ist. 
Während die Eppelheimer teilweise fast ste- 
hend k. o. wirkten, selbst Keller wirkte nun 
durch das unermüdliche Abwehrspiel von 
Rainer Greunke total ausgelaugt, waren die 
Langener Spieler noch unglaublich' frisch, 
und das. obwohl sie nun schon mehr als eine 
Halbzeit lang ununterbrochen Preßdeckung 
spielten. Fastbreaks und viele Ballgewinne 
gegen die nun in ihrer Konzentration erheb- 
lich nachlassenden Eppelheimer prägten diese 
letzten Minuten und nun war es klar, daß die 

Luft "verschaffen und auf 37:45 erhöhen. 
Doch dann verblüffte Peter Hering mit zwei 
herrlichen Weitwürfen die gesamte Eppelhei- 
mer Abwehr und als Jürgen Barth, der eben-     
falls wieder eine ausgezeichnete Leistung bot, nlal erfolgreich war, am Langener'siergab « 
einen weiteren Weitschuß verwandelte, waren nichts mehr zu deuteln 
die Langener wieder bis auf 2 Punkte heran.   
Und nun war anscheinend auch der Start- 

o o- --- vi^ii auaiiuöuicicii, 
aussehen würde. Achim Heine war es schließ- 
lich, der nach einem genauen Anspiel von 
Jogi Barth zum alles entscheidenden 82 74 
verwandelte, und wenn auch Keller noch ein- 

Mit diesem Sieg, für den sich die gesamte 
Mannschaft auf Grund ihrer kämpferischen n f n • ^ "*»'"">-■■<111 aui oruna inrer kämoterischen Schuß für Rainer Tobien gefallen. Hatte er bis Leistung, bei der wohl jeder einzelne bis an 

zur 25. Minute nur 6 Punkte erzielt, so sollten die Grenzen seiner Leistungsfähigkeit gine 
jetzt noch 18 weitere folgen. Dabei war es fast großes Lob verdiente, gehen die Laneenfr 
schon unheimlich, wie sich die von ihm ge- nun als Spitzenreiter ins neue Jahr und in das 
worfenen Balle immer wieder wie von Geister- wohl alles entscheidende Derby am 6. lanuar 
band gelenkt in den Eppelheimer Korb senk- m Frankfurt, das sich heute schon jeder ten. Kevin Smith, der an diesem Abend etwas Basketballfan vormerken sollte. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Kreisliga A Darmstadt 

.SV Nauheim SV Geinsheim 
SV Traisa Germ. Eberst. 

Landesliga Süd 

TSV Wolfskehl. 
SKG Erfelden 
Ol. Biebesheim 
SG Arheilgen 
VfB Ginsheim 
RW Darmst. 

FC Langen 
SV Erzhausen 
SV Bischofsh. 

TG 75 Darmst. 
Wallerstädten 

Eintr. Rüsselsh. 

TSG Usingen - 
FV 06 Sprendl. 
Obererlenb. 
Heusenstamm 
Kickers-Amat. 
Lampertheim 
Ger. Dörnigh. 

SG Westend 
SG Egelsb. 

Ger. Pfungst. 
RW Walldorf 
SF Heppenh. 

- G. Tempelsee 
SF Seligenst. 

1. SG Egelsb. 16 
2. Obererlenb. 16 
3. SF Seligenst. 15 
4. Kickers-Amat. 15 
5. FV 06 Sprendl. 15 
6. Heusenstamm 16 
7. Niederrodb. 15 
8. SF Heppenh. 16 
9. Ger. Dörnigh. 16 

10. RW Walldorf 16 
11. G. Tempelsee 16 
12. TSG Usingen 16 
13. Ger. Pfungst. 15 
14. FSV Bad Orb 15 
15. Lamperth. 16 
16. Spvg. Oberrad 15 
17. SG Westend 15 

54:17 
41 :20 
31 : 13 
36:17 
29:21 
44:34 
26:24 
26:24 
27:26 
26:26 
34:37 
27:32 
21 :27 
15:25 
23:47 
16:40 
16:62 

6:1 
3:3 
0:0 
1 :0 
I :1 
2:4 
3:0 

29:3 
23:9 
22:8 
21 :9 
19:11 
18:14 
17:13 
17:15 
16: 16 
14 : IH 
13:19 
13:19 
12:18 
11 :19 
10:22 
5:25 
4:26 

1. SV Geinsheim 16 44:22 
2. FC Langen 16 43:23 
3. TSV Wolfskehl. 15 32:19 
4. SV Bischofsh. 16 28:25 
5. VfB Ginsheim 16 24:25 
6. Germ.-Eberst. 16 27:29 
7. TG 75 Darmst. 15 24:20 
8. SV Nauheim 15 33:27 
9. SV Erzhausen 15 28:36 

10. Wallerstädten 15 27:27 
11. Ol. Biebesh. 16 19:26 
12. RW Darmst. 16 24:32 
13. SKG Erfelden 16 28:35 
14. SV Traisa 16 25:29 
15. E. Rüsselsh. 16 17:28 
16. SG Arheiligen 16 25:36 
17. SV St. Stephan 15 25:34 

0:1 
1:2 
1 :2 
3:0 

■1:1 
1:3 
3:2 
0:1 

27:5 
24:8 
18:12 
18:14 
17:15 
17:15 
16:14 
15:15 
15:15 
14:16 
14:18 
14:18 
13:19 
12:20 
12:20 
11:21 
9:21 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TSV Auerbach 
TV Haibach 
TV Gr.-Gerau 
Mainaschaff 
TG Stockstadt 

TV Glattbach 
Reichelsheim 

SSG Langen 
TuS Obernburg 

TSG Bad König 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

1. Reichelsb. 11 163:130 
2. T.SG B. König 11 166:127 
3. TuS Oberb. 11 144:116 
4. TV Gr.-Gerau 11 166:145 
5. TV Glattbach 11 163:144 
6. TV Haibach 11 163:168 
7. TSV Auerbach 11 165:17.5 
8. SSG Langen 11 101:165 
9. TG Stockstadt 11 162:171 

10. Mainaschaff 11 124:176 

Kreisliga II West 
SKG Erfelden SKG Bauschh. 
TV Büttelborn SV Crumst. II 
SKV Mörfelden TV Langen 

1. TV Büttelborn 10 138:98 
2. TV Langen 10 157:121 
3. SKG Bauschh. 10 148:146 
4. SKG Erfelden 10 122:125 
5. SG Egelsbach 9 106:115 
6. SV Crumst. II 10 123:124 
7. SKV Mörfelden 10 106:133 
8. Königstädten 9 113:151 

18:18 
13:11 
16:5 
12': 15 
18:19 

18:4 
16:6 
16:6 
13:9 
13:9 
13:9 
8:14 
6:16 
5:17 
2:20 

19:12 
14:10 
11 :12 

20:0 
16:4 
10: 10 
9:11 
7:11 
7:13 
5:15 
4: 14 

asKetball 

Damen Regionalliga Mitte 

TSG Sulzbach TV Langen 37:78 
DJK Aschaffenb. BC Darmst. 47:62 
MTV Kronberg Germ. Trier 66:51 
Post SV Kobl. BBC Linz 71:60 

1. TV Langen 8 16:0 646:367 
2. MTV Kronberg 8 12:4 514:434 
3. Post SV Koblenz 8 10:6 478:500 
4. BBC Linz 8 6:10 453:483 
5. BC Darmstadt 8 6:10 389:427 
6. VfL Germ. Trier 8 6:10 450:.545 
7. DJK Aschaffenb. 8 6:12 389:410 
8. TSG Sulzbach 8 2:14 413:566 

Am 20./21. Januar spielen: TV Langen — 
MTV Kronberg, TSG Sulzbach — Germania 
Trier, BC Darmstadt Post SV Koblenz, 
BBC Linz DJK Aschaffenburg. 

Die Kriminalpolizei rät: 

Alle^ die ihr Radi lieben, 

sichern es vor Fahrraddieben. 

Weilmachtsmartt 

Iii 6 Tagen ist WfeilmapJitefi f 

Das Fest rückt näher - diie Zeit ist knaiip. ADes drängt - aQes eflti 
Wie säiön M es da, zu toom zu gEtol Ihr VielMi^scliäft hat aOss, 
was Sie zum Fest nodi kaufen möditea 
Bei toom wird der WeilmaditsdnkanfzaniVeiigQÖgenl 

mildaeDökelt. 

E'" Äe'SJSiertel, 500 Gramm 

IhmqifSchqgetten 
verschiedene Sorten, 
100 Gramm-TafeL 

Franz. Weidikase 
MCoulmniniers« 45%F.i.Tr., 
350 Gramm-Packung 

Dr.Oetker 
Paradiesr(dle 
unverb. Preisempfehl. 6.98 
lOOOml-PackuB imi-PacKuna 

3j714d0 
MuBbrWubmikafBltAuMhak: 

BessTissue »Perfekt« 
Toilettenpapier 

20 x250Blatt-Packg 

^ I Alt oder] 
20x0,5Llter-Flaschen 
(+Ptan^ 

Fumiy-Cai^s 
250 Gramm- 
Beutel 

I Eckes Edeikirscii 
I 30Vo/. %. 
I 0,SLIter- 
I Flasche 

i 

1098 
AnsmiaererKlsetiieke: 
»Pikante van Oonda« 
Pikanter HoL Gooda 
48% F.i.Tr, garantiert 4 Monate 
gereift, 

■ 

iSemmelknödel 

i^KteinerSi^dbeig IjSäÄad^ _ 

6J98 

OflofOlaz 
ISOmhFlasche 

5J9ß 

1976er Qua/itäts 
i wein tnit Prädil<at 
I Beorenausleae, 
I 0,7LJter- 
' Flasche 9Jg6 

Plastik-Autos 
bewährt und robust, Tank- 
wagen, Straßenwalze oder 
Traktor mit Anhänger 

4dS 

Flaymobil-oder 
Asterix-Puzdes 
mit beliebten Motiven 

&9S 

clever knobln, 
mit Köpfchen 

Kinder-SkddafEDiziig 
100% Baumwolle, Oberteil 
bedruckt, lange Hose 

730 

Damen-Stnmipfliose 
»NurdleSoflan«, 
die bekannte Qualitäts- 
marke, alle Größen 

L9S 

Herren-Hemd 
Polyester/Baumwolle, 
in aktuellen Unifarben, 
Größe 37-45 

830 

Kinder-Sl iose 
»Nur die', Acryl, in vielen Farben 
sortiert, bis QröBe 12 — 5.90 
bis Größe 6 

43S 

SektJieldi 
0,1 Liter Inhalt, 
jeder Kelch nur 

-J3d 

BOdtrigBr c en 
24x30cm VtWw 

8S5 

1830 

30x40cm 

40x50 cm 

Haartrockner 
mit 8 Heizstufen, komplett mit 
Ondulierdüse und Wandhafterung, 
in 
hübschem 
Geschenk- 
karten 

23,- 

E]acltoe4)eck 
für Stereo-Aufnahme und Wiedergabe. 
Anschlüsse in DIN-Ausführung. 
2 Anzeigeinstrumente u. Schieberegler 

84a- 

mit 15 Fächern, farbig 
lackiertes Metallgehäuse 

19^ 

Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 Sgelsbach, Woogstraße 
Dannstadt,Rheiiistraße 99 Darmstadt-Gnesheiin,Flughafenstraße 

ij 

1.1 

mam 



Summton als Signal für Schatzgräber 

Die „elektronische Ardiäologie" als Hobby / Jetzt auch in Deutschland 
Scharen von Schatzsuchern sind auf den „ j. — otiiu uui ueu deinen. Findige Amerikaner kamen zuerst auf 

den Einfall, mit Metallortungsgeräten durchs 
Land zu" ziehen, um vergrabene oder vom 
Sand verwehte Hinterlassenschaften ihrer 
Vorfahren aufzuspüren: Münzen, Gerätschaf- 
ten aus Edelmetallen, Waffen, Munition. Dann 
sprang das Hobby nach England über. Inzwi- 
schen ist es längst auch nach Deutschland ge- 
langt. Kein Wunder: Es gibt ja auch kaum 
eine spannendere Beschäftigung, als ..elektro- 
nische Archäologie" zu betreiben - mit der 
Hoffnung auf wertvolle Funde. 

In den L'SA hat sich das Hobby bereits zum 
Volkssport entwickelt. Anfangs versuchten - 
mit alten Minensuchgeräten oder selbstgeb-j- 
stelten Detektoren - nur wenige Schatzsucher 
ihr Glück. Inzwischen hat sich ihre Zahl auf 
rnehr als 250 000 erhöht. Sie sind in 2500 Ver- 
einen organisiert und arbeiten mit modernen, 
preiswerten und leistungsfähigen Sonden. Die 
rund 80 000 Bri'en, die sich von diesem Hobby 
begeistern ließen, können bereits auf neider- 

Allen Schulkameradinnen 
u. Schulkameraden des 
Jahrganges 1896/97 ein 
gesegnetes Weihnachts- 
fest und Glück und Ge- 
sundheit für das kommen- 
de Jahr. 

merzeit und darüber hinaus liegen unmittel- 
bar unter der Erdoberfläche. Mit Intuition. 
Geduld, kluger Vorbereitung, einigem Glück 
und sachgemäßer Anwendung der Metallson- 
den ist es heute jedermann möglich, solche 
Schätze zu bergen. Ein Summton des Gerätes 
verrät, was sich früher nur mit komplizierter 
wissenschaftlicher Arbeit aufspüren ließ 

Wahre ..Fundgruben" sind Badestrände. 
Man glaubt gar nicht, was das Meer dort alles 
abgelagert hat und was dort unterm Sand 
seiner Entdeckung harrt: Relikte von Schiff- 

briichigen aus vielleicht längst vergangener 
Zeit oder von Badegästen verlorene Münzen, 
Uhren. Schmuck. (Der Fundunterschlagung 
sollte man sich allerdings nicht schuldig ma- 
chen, und ebenso ist es ratsam, sich wegen 
aufgespürter Altertümer nach der Rechtslage 
zu erkundigen). Auf jeden Fall aber ist die 
Schatzsuche weit aufregender als das meist 
hoffnungslose Warten auf sechs Richtige im 
Lotto - selbst dann, wenn man nur reizvolle 
Kleinigkeiten findet. Es muß ja nicht gleich 
der Nibelungenschatz sein . .. 

Märklin Spur I (unver- 
wüstlich) mit 2 Loks, Wa- 
gen, Schienen und elet;tr. 
Weichen zu verkaufen. 
Tel. 0 61 03 / 2 25 34 

• AUTÖ-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch («II- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-t-ager Mörfelden 

Grundstück für Gevver- 
betrieb gesucht. Telefon 
0 26 31/5 40 96 oder 
0 26 22/39 46 

Grundstück mit Lager- 
halle in Langen od. Um- 
gebung gesucht. Off. Nr. 
513 an die LZ. 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterboden schütz 
bis zum 
Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 
REHWALD Ka, 

..'r„KU ..r^vr- BOSCH ^ ^ ^(jfnon U,LO.KG^UN^ 
Robert-Bosch-Slr. 6. Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

Auch Badestrände erweisen sich oftmals als wahre Fundgruben für Schatzsucher^" 

Wsschrnsschinsn-Kundsndienst 

Reparaturen aller Fabrikate 
preiswert u. schnell bei geringen 

Fahrtkosten führt durch: 
Ihre Techno-Service GmbH 

Frankfurt: ®06 11 / «SS 

I Die LZ zwischen den Jaiiren 

♦ Wegen der Weihnachtsfeiertage erscheint die Langener Zeitung 
♦ zwischen den Jahren nur am Freitag, dem 29. Dezember. 

♦ Die erste Ausgabe im neuen Jahr erscheint am Mittwoch, dem 
♦ 3. Januar. 

Ein erfülltes und arbeitsreiches Leben 
ist zu Ende gegangen. 

Nach langer Krankheit ist meine liebe Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Katharina Schroth 
geb. Fröhner 

im Alter von 78 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer; 

Simon Schroth 
Günther Schroth und Frau 
Liesel Gebhardt geb. Schroth 
Elise Fröhner 

Weniger einnehmen 

- mehr ausgeben? 
Korrekturen am Steuersystem stehen auf 

der Tagesordnung aller Bundestagsparteien. 
Dabei geht es einerseits um die Abmilderung 
der Progression in der Lohnsteuer, die heute 
vielfach Lohnerhöhungen fast völlig aufzehrt, 
andererseits um die Entlastung der Wirt- 
schaft. Darüber besteht weitgehend Einver- 
ständnis. Gestritten wird darüber, auf welcher 
Seite der Schwerpunkt liegen soll und wann 
der geeignetste Zeitpunkt für eine Beratung 
und Verabschiedung gekommen sein wird. 

Für die Parteien steht bei der Steuerdebatte 
außer Zweifel, daß die Leistungsfähigkeit des 
Staates erhalten bleiben muß. Dies um so 
mehr, als der Staat neben der Gewährleistung 
seines normalen Leistungsangebots - von der 
Sicherheit nach außen und innen über die so- 
ziale Sicherheit bis hin zu Bildung, Wissen- 
schaft und Forschung - in einer Zeit der wirt- 
schaftlichen Krise besondere Verantwortung 
trägt, etwa für die Stärkung der Wirtschaft, 
die Ausfüllung von Fehlbeträgen in der Ren- 
ten- und Arbeitslosenversicherung oder die 
Stützung ausländischer Partner, an deren 
Zahlungsfähigkeit auch unsere Exportwirt- 
schaft hängt. Das alles bedingt Augenmaß und 
Sachlichkeit. 

Wenn in dieser Situation der Abbau der 
Steuern verlangt wird, gleiclizeitig aber mehr 
Leistungen des Staates gefordert werden, 
paßt das nicht zusammen. . 

Es gibt Beispiele für Steuerproteste, die 
nachdenklich machen. In Frankreich brachte 
der rechtsextremistische Steuerrcbell Poujade. 
dessen Anhänger Finanzärhter anzündeten, 
der Polizei Straßenschlachten lieferten und 
den Verkehr lahmlegten, die Republik an den 
Rand des Bürgerkrieges. In Dänemark machte 
eine ähnliche Gruppierung unter der Führung 
des Rechtsanwalts Glistrup den Staat zeit- 
weise schwer regierbar. In allen Fällen waren 
Beeinträchtigungen der Bürger die Folge. We- 
der gab es die versprochenen Steuererleichte- 
rungen noch die angekündigten Mehrleistun- 
gen des Staates. 

In beiden Ländern ist es den Protestbewe- 
gungen nicht gelungen, überzeugende Lösun- 
gen für die anstehenden Probleme vorzuschla- 
gen, die auch das Gesamtinteresse wahren. In 
beiden Ländern hat der Protest keine positive 
Wendung genommen und Einfluß erzielt. Die 
Poujade-Bewegung in Frankreich hat sich 
verlaufen, und Glistrup in Dänemark hat 
längst nicht mehr die Bedeutung, die man ihm 
anfänglich beigemessen hat. 

Wiesgäßchen 31 
Langen, den 18. Dezember 1978 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 21. 12. 1978, um 13.30 Uhr, auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Die gute Anlage 

Die gute Qualität, die technische 
Perfektion und der gesteigerte 
Wohnwert Ihres Hauses machen 
die ALNO zu einer guten und 
beständigen Geldanlage. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - wir 
werden Sie gut beraten. 

DiETIZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienfeldstraSe 15 - 6072 Dreieich - Telelon 6 46 20 

PRAXIS 
Dr. Greifenstein 

6070 Langen, Goethestraße 7 
vom 22. 12. 78 bis 1. 1. 79 geschlossen. 
Ab 2. 1. 1979 Sprechstunden wie üblich. 

Vertretungen": 
Herr Dr. Jork, Rheinstraße 42, Tel. 2 36 72 
Frau Dr. Köhl, Schillerstraße 3, Tel. 2 37 97 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Lichtmaschine, Regler, Batterie, 
Bremsen- u. Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD f 

IhrPartner^QmbH U.CO.KG^Sf"' 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98- 

Nach schwerer Krankheit verstarb plötzlich und unerwartet unsere geliebte 

Mutter und Oma 

Helga Heber 
geb. Bader 

geb. am 24. 6.26 

6070 Langen 

Westendstraße 57 
6073 Offenthal 
6100 Da.-Arheilgen 

gest. am 17.12. 78 

In tiefer Trauer: 

Marion und Bernd Heber 
Monika und Volker Riemer 
Siegiinde Konrad 
und Enkelkinder 

sowie Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 21. 12. 1978, 10.15 Uhr, auf dem 

Langener Friedhof statt. 

Wirgeben IhrerZukunft ein Zuhause. 

DRIHGENDER AUFRUF 

Sichern Sie shA Ihre 
'78er Bausfiar-Gewinne! 

Jetzt. Bei uns. 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 

Heimut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 

W Landes® 
■ Bausparkasse 

der SpwfcaieM 
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Vogelschützer waren am 
Lampertheimer Altrhein 

Das Naturschutzgebiet ,, Lampertheimer 
Altrhein" im südhessischen Raum neben dem 
Kühkopf, in Omithologenkreisen als bedeu- 
tendstes Feuchtgebiet betrachtet, war das Ziel 
einer Exkursion, zu der die Gruppe Langen 
des Deutschen Bundes für Vogelschutz einge- 
laden hatte. 

Die unmittelbar westlich von Lampertheim 
gelegene Altrheinschlinge mit der Insel Bie- 
densand und dem bei emer Hochwasserkata- 
strophe im Winter 1801/02 entstandenen 
Strudelbecken, das sogenannte ,,Welsches 
Loch", bietet vielen feuchtlandgebundenen 
Vogelarten den erforderlichen Lebens-Über- 
winterungsraum. 

Unter der fachkundigen Leitung des enga- 
gierten Naturschützers Ernst Böhm aus Zep- 
pelinheim konnten von den Teilnehmern, bei 
der erfreulicherweise eine Großzahl Jugendli- 
che mit von der Partie waren, interessante Be- 
obachtungen gemacht werden. Den Auftakt 
bot eine Gruppe der putzigen Zwergtaucher, 
dann konnten die ersten Graureiher beob- 
achtet werdeii, die durch verstärkte Schutz- 
maßnahmen in ihrem Bestand erfreulicher- 
weise wieder zugenommen haben. 

Am ,,Weischem Loch" zog dann der so sel- 
ten gewordene Eisvogel die Teilnehmer in sei- 
nen Bann. Weit über 40 Exemplare des 
schmucken Haubentauchers konnten gezählt 
werden. Die Schwanzmeise, ein Schwarum 
Rot- sowie Wacholderdrosseln boten den Ab- 
schluß der ca. zweieinhalbstündigen Wande- 
run§. 

Die nächste Exkursion ist für Januar ge- 
plant. Vorgesehen ist eine Fahrt zum Europa- 
reservat bei Bingen. Der genaue Termin wird 
noch bekanntgegeben. 

Einsendeschluß: 

morgen, 

Mittwoch, 20.12, 

£än0merlaiiui^9 II ('<.Rrisr rf)r2rrc<fmrti 
riiropiiwh« Langener EinielshandeJsgeschflfte stellen sich vor 

SCHHUFEnSTER 

LdlKEn 
/     — 

Machen Sie mit beim großen 

Schaufenster-Suchwettbewerb und gewinnen Sie eine 
Rugreise für 2 Personen 
in eine europäische Hauptstadt 

Versäumen Sie nicht ihreChancel 

Vielleicht liegt der 
Reisegutschein 
unter Ihrem Weihnachtsbaum. 

Das Hallenbad wird an den Weihnachts- 
fe.ertagen (24., 25. und 26. 12.) geschlossen 
sem. Am Silvcstermorgen (Sonntag, 31 12 ) 
ist es dagegen von 7.30 bis 13 Uhr geöffnet - 
am I.Januar 1979 bleibt es geschlossen. 

Die Friedhofsverwaltung weist all 
diejenigen Besucher, die an Heiligabend und 
Silvester die Gräber ihrer AngeRöriKen be- 
suchen möchten, darauf hin, daß der Fried- 
hof um 21 Uhr geschlossen wird. 

Kein Ersatz bei Steinschlag 

Für Schäden durch hochgeschleuderte 
Steine haftet ein Lastwagenfahrer im allge- 
meinen nicht. Dies ist der Kernsatz eines Ur- 
teils des Landgerichts Lüneburg, anhand des- 
sen der Automobilclub von Deutschland 
^vD) die Autofahrer auf die bestehende 
Rechtsprechung hinweisen will. 

Danach haftet der Vordermann für Schä- 
den, die an einem nachfolgenden Fahrzeug 
durch hochgeschleuderte Steine entstehen in 
der Regel nicht. Eine Ersatzpflicht besteht 
nur, wenn der Vorausfahrende auf Grund der 
Straßenbeschaffenheit damit rechnen mußte, 
daß Steine hochgeschleudert werden können, 
aber dennoch seine Geschwindigkeit nicht 
herabgesetzt hat. 

Der AvD rät darum allen Autofahrern, auf 
Schotterstrecken oder bei Rollsplit besonders 
großen Abstand zum Vordermann einzuhal- 
ten so vermeidet man ärgerliche Schäden 
von vornherein. 

„Pumuckl" ist ausverkauft 

Im Rahmen der Abonnement-Reihe 
Kinder-Theater kommt am Mittwoch, dem 
20. Dezember, die lustige Komödie von Ellis 
Kaut ,,Meister Eder und sein Pumuckl" zur 
Aufführung. Die Eintrittskarten sind jedoch 
bereits restlos vergriffen auch an der 
Tageskasse können keine Tickets mehr erstan 
den werden. 

Veranstaltung für die jüngsten 
Theaterbesucher findet dann mit dem Mär 
chen ..Die Prinzessin auf der Erbse" erst wie- 
der am Mittwoch, dem 24. Januar 1979 statt. 

Die Stadtbücherei hat ihre letzte Ausleihe 
im Jahre 1978 am 23. 12. Danach bleibt sie bis 
einschl. 8. 1. 1979geschlossen. 

Die städtischen Dienststellen sind am Frei- 
tag, dem 22. 12.. ab 12 Uhr geschlossen und 
auch telefonisch nicht erreichbar. Beschwer- 
den, Wünsche und Anregungen können je- 
doch über das Bürgertelefon (2 20 08) aufge- 
geben werden, da die automatische Bandauf- 
zeichnung rund um die Uhr erfolgt. 

Die Altentagesstätte in der Bahnstraße wird 
am 24. 12. (Heiligabend) von 9 bis 16 Uhr ge- 
öffnet sein, an den beiden Weihnachtsfeier 
tagen jeweils von 14 bis 19 Uhr. Vom 27. 12 
bis einschl. 30. 12. wird sowohl die Alten- 
tagesstätte in der Bahnstraße als auch die im 
Alten Rathaus täglich von 8.15 bis 19 Uhr 
allen älteren Mfcbürgern offen stehen. Am 31. 
12. (Silvester) ist die Altentagesstätte in der 
Bahnstraße von 9 bis 19 Uhr, am Neujahrstag 
von 14 bis 19 Uhr geöffnet. Ab Dienstag, dem 
2. 1.. sind wiederum beide Altentagesstätten 
zu den üblichen Zeiten, d: h. von 8.15 bis 19 
Uhr geöffnet. 

Silvesterball mit Martin Mann 

Gaststar beim diesjährigen Silvesterball in 
der Langener Stadthalle wird Martin Mann 
sein. Martin Manns Bühnenshow mit eigener 
Begleitung ist ausgefeiltes Entertainement. 
Die theoretische Ausbildung erhielt er am 
Wiesbadener Konservatorium; die praktische 
Erfahrung holte er sich bei zahlreichen Gast- 
spielen im In- und Ausland. 

Martin Mann wird bei seiner musikalischen 
Stippvisite in der Langener Stadthalle seine 
eigenen Plattenerfolge wie ..Cecilia", ..Mei- 
lenweit oder ..Strohblumen" ebenso zu Ge- 
hör bringen wie die neuesten internationalen 
Hits und die bekanntesten Evergreens. 

Für weitere beste musikalische Unterhal- 
tung beim diesjährigen Silvesterball sorgt die 
Gesangs-. Tanz- und Showband ..Golden 
Sound Quintett". Eintrittskarten sind noch 
bei den bekannten Vor\erkaufssiellen zu ha- 
ben. Die Tische sind numeriert. 

Deutschen Roten Kreuz wurde am Samstag Helene Schä- 

rHi;nS." Heinrich sprachen 

Für 50j 
fer geehy. .lara areiimacner (l) und Kreisbereitschaftsführer Fritz Heinrich sprachen 

halte fXhu^iert? "" Glückwünsche und den Dank dafür aus. daß sie^ich ein 
stL^rsch^ieben hlb ""^'Sennutzig und mit großem Engagement der Hilfe am Nach- 

Jetzt 

geht die 

Post ab 

Wer noch vor dem 31. Dezember mit. Bausparen beginnt, bei-dem 
klingelt es bald in der Kasse - denn für keine andere Sparform 

gibt es mehr Prämie: Und das.noch rückwirkend für 1978' 

Als Wüstenrot-Bausparer können Sie an Unserem 
Bausparerwettbewerb teilnehmen und überraschende Preise: 

gewinnen. Wie? Das lesen Sie in »Mein Eigenheim« 
r' 

Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 
I folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: 
I Langen: K. Rechthien 
I Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 
I Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, 
I Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montags von 15-18 Uhr, 
I Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags 
I von 15-18 Uhr. 

3I.Deseiiil»er ist ¥IFasteiirot-'T€ig. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

„Empfänger 

unbekannt 

Geliebtes Wochenend 
Er ist noch gar nicht so alt, der Begrifj 

..Wochenend". Unsere Väter und Großväter 
haben noch in einer Zeit gelebt, zu der ein 
freier Sonnabend- oder gar nur Sonntagnach- 
mittag alles war, was dem arbeitenden Men- 
schen nach einer harten Werkwoche beschie- 
den war. Den ganzen Sonntag und dazu noch 
den ganzen Sonnabend zur eigenen Ver- 
fügung zu haben, das wäre für die vorange- 
gangenen Generationen nur ein Wunsch- 
traum gewesen. 

Heute ist das freie Wochenende zur Selbst- 
verständlichkeit geworden. Und Selbstver- 
ständliches wird oft nicht sonderlich geachtet. 
Doch was kann man in zwei mal vierundzwan- 
zig Stunden alles anfangen! Oder - unter- 
lassen. .. 

Nun, man kann unentwegt vor der 
,,Glotze sitzen, das Radio dudeln lassen, 
man kann in verqualmten Lokalen Stamm- 
tischpolitik treiben, ein Bierchen stemmen 
oder im. Auto eingepfercht viele Kilometer 
fressen. 

Die Kämpfer um ein freies Wochenende für 
den arbeitenden Menschen hatten freilich 
anderes im Sinn. Sie wußten, daß es Raubbau 
an der Gesundheit und Lebenserwartung ist, 
wenn man neben der Arbeit nicht genügend 
Zeit hat, sich auszuruhen und den ,,Energie- 
akku aufzuladen". Sie hatten nach der Ar- 
beitswoche in meist geschlossenen Räumen 
die Vorstellungeines Wochenendes in frischer 
Luft, im Schrebergarten oder beim Spazieren- 
gehen und Wandern, um Sonne und Wind 
auf der Haut spüren .und die Lungen von un- 
verbrauchtem Sauerstoff durchspülen zu las- 
sen. ,,Frische Luft und Bewegung sind die 
eigentlichen Geheimen Sanitätsräte, und an 
denen, die sich so nennen, ist das Beste, daß 
sie dies mehr und mehr einzusehen begin- 
nen , hat schon der alte Theodor Fontane ge- 
sagt, und der mußte es wissen;, denn er war 
von Haus aus Apotheker. 

Wer einen Garten hat oder Sport betreibt 
aktiv und nicht nur als Zuschauer — für 

den ist manches Problem gelöst. Aber auch 
der NichtSportler sollte sich Gedanken 
machen darüber, wie er sich vor allem am 
Wochenend ,, Bewegung in frischer Luft" ver- 
schaffen kann. Wir sprechen heut so viel von 
der ,,Lebensqualität". Am Wochenende hat- 
ten wir wieder Zeit, sie für uns selbst zu ver- 
bessern. Die vorangegangenen Generationen 
hätten uns um diese Möglichkeit beneidet. 
Nutzen wir sie auch? 

verzogen" 

Nebenwohnung muß 
an- und abgemeldet werden 

In der Vergangenheit wurde bereits meh- 
rere Male auf die allgemeine Meldepflicht 
hingewiesen. Diese i.st im Hessischen Meldege- 
setz und den dazu ergangenen Verwaltungs- 
vorschriften für jedermann verbindlich gere- 
gelt. 

Bei der Einwohnermeldebehörde in Langen 
wurde in der letzten Zeit mehrfach festge- 
stellt. daß Personen, die in Langen eine 
Zweitwohnune (Nebenwohnung) hatten, sich 
nicht abgemeldet haben, obwohl sie diese Ne- 
benwohnung nicht mehr besitzen. Nach den 
meidepolizeilichen Bestimmungen braucht 
sich der Inhaber einer Zweitwohnung an sei- 
nem Hauptwohnsitz nicht abzumelden, muß 
aber den Bezug einer Zweitwohnung bei der 
zuständigen Meldebehörde anmelden. Das ge- 
schieht mit einem für diesen Zweck zur Verfü- 
gung stehenden Vordruck. Wird die Woh- 
nung aufgegeben, dann muß sich der Woh- 
nungsmhaber beim Einwohnermeldeamt mit 
einem vorgeschriebenen Formular wieder ab- 
melden. 

Besonders die Abmeldungen scheinen bei 
vielen ehemaligen Besitzern von Zweitwoh- 
nungen in Langen unterblieben zu sein. Das 
wird insbesondere dann offenkundig, wenn an 
die Adressen dieser Zweitwohnungen z. B. 
Briefsendungen gerichtet werden, die als un 
zustellbar und mit dem Vermerk ,,Empfänger 
verzogen an den Absender zurückkommen. 
Auf diese Weise erfährt die Meldebehörde im 
Wege der Nachfrage durch den Absender, 
daß ein früherer Zweitwohnungsinhaber diese 
Wohnung aufgegeben, aber sich nicht polizei- 
lich abgemeldet hat. 

Es wird darauf hingewiesen, daß Zuzug, 
Wegzug oder Wohnungswechsel innerhalb 
einer Woche bei der Meldebehörde mitgeteilt 
werden müssen. Wer seiner Meldepflicht 
nicht nachkommt, begeht eine Ordnungs- 
widrigkeit, die mit einer Geldbuße bis zu 500 
DM geahndet werden kann. 

Ordnungswidrig handelt beispielsweise 
auch der, der sich für eine Wohnung anmel- 
det, in der er nicht wohnt oder an einer sol- 
chen Meldung mitwirkt, also auch der Woh- 
nungsgeber. Unterläßt der Hauptmelde- 
pflichtige die Aufgabe seiner Nebenwohnung 
in Langen der Meldebehörde mitzuteilen, ist 
der Wohnungsgeber gesetzlich verpflichtet; 
den Vorgang der Meldebehörde unverzüglich 
anzuzeigen. 

In nächster Zeit werden außerdem seitens 
der Einwohnermeldebehörde Überprüfungen 
hinsichtlich der Begründung von Nebenwoh- 
nungen durchgeführt. 

Wann ist was geöffnet? 
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Bereits mehr als 1600 neue 

Ausbildungsverträge registriert 

Hohe Wahlbeteiligung 

zur Europawahl ist wichtig 

Zum Stichtag 1. Dezember 1978 waren bei 
der Industrie- und Handelskammer 1609 Aus- 
bildungsverträgc ins Verzeichnis der Ausbil- 
dungsverhaltnisse eingetragen bzw. lagen zur 
Eintragung vor. Der Eingang weiterer Ver- 
trüge wird erwartet, so daß die von der Kam- 
mer als . .stolz bezeichnete Steigerungsrate 
von annähernd 13 Prozent noch übertroffen 
werden dürfte. Der offizielle Prognosewert 
von 1547 zu schaffenden Ausbildungsplätzen, 
an dem die Kammersich mißt, wurde bereits 
deutlich übeitroffen. 

Die Vollversammlung der Kammer sprach 
aul ihrer Sitzung am 5. Dezember den Unter- 
nehmen für ihre Ausbildungsanstrengungen 
ihren besonderen Dank aus. Das Ergebnis der 
Eintragungen zeige, daß die heimische Wirt- 
schaft ihre Verantwortung für die Jugendli- 
chen erkannt und entsprechend gehandelt 
habe. 

Unter dem Eindruck der bereits bekannten 
Nachfrage nach Ausbildungsplätzen im näch- 
sten Jahr appelliert die Kammer bereits heute 
an ihre Mitgliedsfimien, auch 1979 in ihren 

Bemühungen, neue Ausbildungsplätze zu 
schaffen, nicht nachzulassen. Eine weitere 
Steigerung des Ausbildungsplatz-Angebotes 
sei dringend erforderlich. Als Ziel hat sich die 
Kammer 1700 Neueintragungen gesetzt. Das 
sind 8 Prozent mehr als nach einer Prognose 
der Landesregierung über die Zahl der Aus- 
bildungsplatz-Suchenden im Bereich der 
Kammer nötig sein wird, um den Ausgleich 
zwischen Angebot und Nachfrage nach Aus- 
bildungsplätzen herzustellen. 

Als besondere Aufgaben des kommenden 
Jahres wurde die Schaffung von Ausbildungs- 
plätzen für Mädchen und für ausländiscne 
Schulabgänger genannt. Sie dürften bei der 
Suche nach einem Ausbildungsplatz nicht von 
vornherein benachteiligt sein. Bei der Einstel- 
lung von ausländischen Auszubildenden habe 
sich als besonderes Problem die unzureichen- 
den Deutsch-Kenntnisse erwiesen. Die Kam- 
mer beabsichtige, Anfang nächsten Jahres 
einen Deutsch-Kurs für solche ausländischen 
Berufsanfänger zu organisieren, die trotz un- 
zureichender Deutsch-Kenntnisse einen Aus- 
bildungsplatz gefunden hätten. 

„Weniger arbeiten, Arbeit für alle?" 

CDA-Langen zur Arbeitszeitverkürzung 

In seiner letzten Sitzung stellte der Vor- 
stand der Christlich-Demokratischen Arbeit- 
nehmerschaft (CDA) Langen das Thema 
..Arbeitszeitverkürzung" in den Mittelpunkt 
seiner Beratungen. Das Ergebnis der Beratun- 
gen brachte einen Antrag zur CDA-Landesta- 
gung im Frühjahr 79 in Seligenstadt. 

Der stellvertretende Vorsitzende Josef He- 
ger erklärte, daß das Stichwort ,,Arbeitszeit- 
verkürzung" nicht gleich eine Verkürzung der 
täglichen bzw. wöchentlichen Arbeitszeit be- 
deuten müsse. Persönlich halte er dies für die 
schlechteste Form der Arbeitsplatzbeschaf- 
fung. Hier müßten andere Prioritäten gesetzt 
werden. 

Die Nummer 1 der Prioritätenskala nimmt 
für den CDA-Vorstand Langen die Verkür- 
zung der Lebensarbeit ein. Diese Form der 
Arbeitszeitverkürzung lasse sich am leichte- 
sten in eine Nachfrage nach neuen Arbeits- 
plätzen umsetzen. 60 Prozent solcher freige- 
wordenen Arbeitsplätze könnten mit neuen 
Arbeitnehmern besetzt v/erden ergab eine 
Umfrage der Bundesanstalt für Arbeit. In 
ihrem Antrag formulierte daher die Langener 
CDA die Herabsetzung der flexiblen Alters- 
grenze. Sie sieht hierin einen Weg, um die 
Zahl der Arbeitslosen zu vermindern. 

Bei einer Kürzung der täglichen bzw. wö- 
chentlichen Arbeitszeit befürchtet der CDA-- 

Auch die Drucker 

Vorstand eine Au.sweitung der Überstunden- 
tätigkeit und eine zusätzliche Rationalisie- 
rung. Weiterhin erläuterte Heger, daß in al- 
len kleineren Betrieben bis zu 50 Arbeitneh- 
mern — das sind immerhin 69 000 von 91 000 
Industriebetrieben — eine derartige Arbeits- 
zeitverkürzung wenige Neueinstellungen brin- 
gen werde. Die Stunden, die in einem Klein- 
betrieb ausfallen, seien für die einzelnen Be- 
rufe so gering, daß kein ,,neuer Mann" einge- 
stellt werden könne. Es sei denn, es handele 
sich um einen Alleskönner, z. B. 1/10 Dreher, 
1/10 Fahrer, 1/10 Buchhalter usw. 

Dennoch lehnt der CDA-Vorstand eine täg- 
liche bzw. wöchentliche Arbeitszeitverkür- 
zung grundsätzlich nicht ab. Dort, wo beson- 
ders belastende und schwere Arbeitsbedin- 
gungen für den Arbeitnehmer bestehen, z. B. 
in der Eisen- und Stahlindustrie am Hochofen 
in Schicht, sei eine Verkürzung der täglichen 
bzw. wöchentlichen Arbeitszeit anzustreben. 

Aber auch die weiteren Möglichkeiten der 
Arbeitszeitverkürzung beriet der CDA Vor- 
stand eingehend: so wurde über die Auswei- 
tung des Jahresurlaubs durch Tarifverträge, 
die bundesweite Einführung eines Bildungsur- 
laubs, auch über das 25. Lebensjahr hinaus, 
die umgehende Schaffung des Berufsgrund- 
bildungsjahres und die Einführung eines Er- 
ziehungsgeldes gesprochen. 

wollen 35-Stunden-Woche 

Der Vorstand des Ortsvereins Langen in der 
IG Druck und Papier hatte zu einer Mitglie- 
derversammlung ins ,,Lämmchen" eingela- 
den. Die Bildungsveranstaltungen 1978/79 
wurden diskutiert und die Zeittermine — so- 
weit möglich — festgelegt. Danach folgte eine 
Aussprache mit dem Bezirkssekretär H. W. 
Wurstius über anstehende Probleme und Be- 
lange in den Langener Druckbetrieben. Hier 
konnte manchem Teilnehmer mit guten Rat- 
schlägen und Hinweisen geholfen werden. 

In seinen weiteren Ausführungen wies der 
Bezirkssekretär auf die im Januar 1979 in 
Frankfurt angesetzte Veranstaltung über den 
zur Kündigung anstehenden .Mantel- und 
Lohntarif sowie des Spartenanhangs Druck 
hin. Gerade im letzten Bereich kämen schwie- 
rige Verhandlungen und Entscheidungen auf 
die Organisation und die Mitglieder zu. Eini- 
gungen hinsichtlich der technologischen Ent- 
wicklung würden wohl kaum in der ersten 
Verhandlungsphase erreicht werden. — Den 
Einstieg in die 35-Stunden-Woche in der 
Druckindustrie bezeichnete Wurstius als un- 
umgänglich, um in den 80er Jahren die jetzt 
vorhandenen Arbeitsplätze abzusichern. 
Ebenso sollte man für einen gemeinsamen Ge- 
haltstarif der technischen und kaufmänni- 
schen Angestellten in Verhandlungen eintre- 
ten, meinteer. 

Schon seit der Gründung des Langener 
Ortsvereins im Jahre 1962 wurden alljähriich 
Jahresabschlußfeiern durchgeführt. Die 
ersten Jahre im kleinen Rahmen, später dann 
mehrere Jahre gemeinsam mit dem Sprendlin- 
ger und Neu-isenburger Ortsverein. Jubilar-- 
Ehrungen, Tombolas, das , ,Quadräteln" - 
eine alte Überlieferung der Buchdruckerzunft 

und andere gesellige Spiele sowie Tanz- 
und Musikveranstaltungen umrahmten stets 
diese Veranstaltungen. Die diesjährige Feier 
fand im Hotel ,,Deutsches Haus" statt. Bei 

Anläßlich eines ,,Offenen Abend.-:", den 
der Ortsverband Langen des Deutschen 
Evangelischen Frauenbundsam 14. Dezember 
im Gemeindezentrum der Martin-Luther-- 
Kirche veranstaltete, hielt die Bundestags- 
abgeordnete Dr. Hanna Walz, Mitglied des 
Europäischen Parlaments und Vorsitzende 
des Ausschusses für Energie und Forschung 
des EP, ein Referat zum Thema ,,Vereinigtes 
Europa Idee und aktuelle Situation". Da- 
bei führte sie unter anderem folgendes aus: 

Angesichts der politischen Notwendigkeit 
wäre es für die europäische Sache insgesamt 
fatal und verhängnisvoll, wenn die Direkt- 
wahlen zum Europäischen Parlament im Juni 
nächsten Jahres nur eine geringe Wahlbeteili- 
gung fänden. Die Legitimation des neuen, 
dann direkt gewählten Europäischen Parla- 
ments, sein Anspruch auf zunehmende Kom- 
petenzen gegenüber den nationalen Regierun- 
gen in den Ländern der neun Mitgliedsstaaten 

und nicht zuletzt seine Bedeutung iür die wei- 
terr politische Entwicklung der EG müßten 
bei einem solchen Ausgang der ersten Direkt- 
wahlen zum EP ernsthaft in Frage gestellt 
werden. 

Unter diesen Umständen sei es zu be- 
dauern, daß vielen Bürgern weder die histo- 
rischen Hintergründe der europäischen Eini- 
gung noch das Ausmaß bereits heute getroffe- 
ner gemeinschaftlicher politischer Entschei- 
dungen bekannt ist, und sogar viele Politiker 
nur sehr verschwommene Vorstellungen von 
einem politisch geeinten Europa hätten. Bis 
zur ersten Direktwahl im Juni 1979 werde also 
noch viel Aufklärungsarbeit zu leisten sein. 

Vor diesem Hintergrund sei jede auf 
Europa bezogene Aktivität, jedes europäische 
Engagement von großer Bedeutung. Allen 
Verbanden, Vereinen und Gruppierungen 
die hier im vorpolitischen Raum tätig sind 
und ihre Beiträge leisten, sei daher beson- 
derer Dank zu leisten. 

Kopfschmerzen besonderer Art 

Kopfschmerzen können vielerlei Ursachen 
haben. Von der Hirnhautentzündung bis zur 
Überlastung (mit Arbeit oder Sorgen), von der 
Ernährungsstörung bis zur verbogenen Hals- 
wirbelsäule und entzündeten Nasennebenhöh- 
len kann da alles mögliche als Ursache iJi 
Frage kommen. 

In einem nicht gerade kleinen Prozentsatz 
sind es die Augen, die Kopfschmerzen ver- 
ursachen. Da sind einmal zu nennen Bre- 
chungsfehler der Augen, also Kurz- oder 
Weitsichtigkeit oder Astigmatismus. Durch 
Tragen einer entsprechenden Brille werden 
die Kopfschmerzen verschwinden. Wer aus 
einer gewissen Eitelkeit heraus die notwen- 
dige Brille allerdings in der Handtasche statt 

der Nase trägt, wird sein Kopfweh trotz 
richtiger Behandlung behalten. Drucksteige- 
rungen im Auge (grüner Star) und andere 
Kopfschmerzen erzeugende Augenkrankheiten 
müssen zweckmäßig behandelt werden. 

Eine Beleuchtung besonderer Art kann 
ebenfalls Kopfschmerzen machen. Leuchtstoff- 
röhren mit ihrem kalten Licht, das - auf brei- 
ter Basis ausgehend - nur geringe Schatten 
wirft, kann recht quälend wirken. Wenn man 

mehrere Röhren mit verschiedenen Farbstoff- 
tönen verwendet und evtl. Raster den Röhren 
vorschaltet, kann man diese Störung des 
Wohlbefindens vermeiden. 

hl der Dämmerung werden auch normale 
Augen etwas kurzsichtiger. Weitsichtige kön- 
nen normalsichtig, kurzsichtige noch kurzsich- 
tiger werden. Es ist deshalb durchaus möglich, 
daß ein Autofahrer, der bei Tag durchaus 
richtig augenkorrigiert ist, bei Nacht oder 
Dämmerung eine andere Brille braucht. 

Das Fernsehen beansprucht - bei Starren 
auf den Flimmerschirm - nur die zentralen 
Netzhautteile. Die Randteile der Netzhaut 
werden kaum erregt. Das führt zu Beschwer- 
den. Abhilfe schafft eine zusätzliche Lampe, 
die auch die Umgebung des Bildschirms auf- 
hellt (indirekte Beleuchtung) und so dem gan- 
zen Auge Beschäftigung gibt. Auch Brillen mit 
getönten Augengläsern, die evtl. gleichzeitig 
Augenfehler (Dämmerungskurzsichtigkeit!) 
ausgleichen, können Fernsehkopfschmerzen 
mildern. 

Den anderen Weg, durch Drehen am Schal- 
ter der Qual ein Ende zu bereiten, will ich als 
zu einfach nur am Rande erwähnen. 

Dr. med Schreiber 

Kaffee, Kuchen, einer schönen Tombola und 
Unterhaltungsspielen lief dieser besinnliche 
wie vergnügte Nachmittag aus. 

Wann dürfen Renten 

gepfändet werden ? 
Frage: Können Renten ähnlich wie 

Arbeitseinkommen gepfändet werden? Gibt es 
da feite Bestimmungen? 

Antwort: Wie das Arbeitseinkommen den 
Unterhalt des Erwerbstätigen sichert, so soll 
die Rente den Lebensunterhalt des Rentners 
sicherstellen. Sie kann deshalb - ebenso wie 
das Arbeitseinkommen - grundsätzlich auch 
gepfändet werden, aber nur zu einem bestimm- 
ten Teil. 

In welcher Höhe eine Rente pfändbar ist. 
richtet sich nach der sogenannten Pfändungs- 
freigrenze. Sie ist in der Zivilprozeßordnung 
festgelegt. Liegt diese Grenze bei 700 Mark 
und beträgt die Rente beispielsweise 
1100 Mark, so können nur 400 Mark gepfän- 
det werden. 

Eine Pfändung ist stets zulässig, wenn 
gesetzliche Unterhaltsansprüche (z. B. der Ehe- 
frau) geltend gemacht werden. Wegen anderer 
Ansprüche - beispielsweise aus der Rückzah- 
lung eines Darlehens oder aus Kaufschulden - 
darf nur dann gepfändet werden, wenn der 
Rentner durch die Pfändung nicht hilfsbe- 
dürftig im Sinn des Bundessozialhilfegesetzes 
wird. 

-Den Pfändung.s- und Uberweisungsbe- 
schluß erläßt nach Prüfung der Voraussetzun- 
gen das Amtsgericht. Wer damit nicht einver- 
standen ist, muß beim zuständigen Amtsge- 
richt begründen, weshalb er sich gegen die 
Pfändung wendet. 

Wenn die Rente auf ein Konto überwiesen 
wird, ist dieses pfändbar. Allerdings gibt es 
für die ersten sieben Tage nach der Gutschrift 
einen besonderen Schutz: Während dieser 
Zeit darf das Konto nicht, gepfändet werden, 
das Guthaben ist frei verfügbar. 

Spa en am falschen Platz ist in vielen Fällen kurzsichtig und „zahlt" sich gerade bei 
&hwarMrbeiten an elektrischen oder elektronischen Geräten nie aus. Heinz Herbert 

Minister für Wirtschaft und Technik, weist alle Verbraucher eindringlich 

Anffr^r if • •JI'V verbunden sind. Nach dem Gesetz kann der 
arhlw ? w Gewahrleistungsanspruche gegen den von ihm beschäftigten Schwarz- 
sdITi eTn^/Jnim ^g"iteil: Wenn durch fehlerhafte Reparaturen zum Bei- 
£-U"a f"'i'"®'^brand entsteht, haftet der Besitzer des Fernsehgerätes für entstehende 
truZ erhebliche Kosten können ihn belasten, wenn L Schwarzarbeiter l^i 

r- P®*" ''3"" dann für Krankenhauskosten oder bei Be- 
Endesfur eine zur „Kasse" gebeten werden. Besser und letzten Unacs billiger. lieber gleich zum Handwerker. 

Foio: metropress 
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Langener Polizei lobt die Schüler 

Wieder gute Partner im Straßenverkehr 

Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbür- 
ger, nur noch wenige Tage zählt das 
Jahr 1978. Bevor die Glocken das Neue 
Jahr einläuten, wollen wir uns an dieser 
Stelle wie alljährlich an die Bürger un- 
serer Stadt wenden. Für sie arbeitet die 
Stadtverwaltung als öffentlicher Dienst- 
leistungsbetrieb. Leider empfinden - 
noch xnele Mitbürgerinnen und Mitbürger eine gewisse Scheu, vielleicht sogar § 
Angst beim Weg zu den Behörden, auch zum Rathaus. Insbesondere gilt dies £ 
für die Älteren in unserer Gesellschaft, aber auch für viele Mitbürger aus sozial - 
schwächeren Schichten, zu deren finanziellen Problemen oft auch das Abseits- I 
stehen bzw. die Vereinsamung hinzukommen. Ihnen zu helfen und neue Wege £ 
zur Lebensbewältigung aufzuzeigen, sehen wir als eine unserer wichtigsten Auf % 
gaben an. , § 

Die m den vergangenen Jahren neu geschaffenen städtischen Einrichtungen £ 
werden mittlerweile von einem großen Teil unserer Bürgerschaft angenommen. 1 
Mit Recht können wir behaupten, daß in unserer Stadt auf kulturellem, sportli- ß 
chem und gesellschaflUchem Gebiet Beachtliches geboten wird. Wir möchten t 
daher an dieser Stelle allen Vereinen, den Wohlfahrtsorganisationen und den % 
Kirchen, die mit ihren vielfältigen Angeboten mit zu diesem Erfolg beigetragen 0 
haben, unseren hertlichen Dank aussprechen. Möge sich diese positive Entwich- ? 
lung auch zukünftig fortsetzen. % 

Das neue Jahr bringt mit den Direktwahlen zum Europäischen Parlament 0 
einen wesentlichen Fortschritt im Hinblick auf die Bildung der ,, Vereinigten ? 
Staaten von Europa ". Für jeden von uns sollte es deshalb selbstverständlich sein, % 
sich an diesen Wahlen zu beteiligen und dadurch zu einem besseren Verständnis ^ 
und Miteinander aller Europäer beizutragen. ^ 

Schließlich wollen wir am Ende dieses Jahres Ihnen allen für das Vertrauen % 
danken, das Sie den städtischen Gremien entgegengebracht haben und versi- ß 
chem Ihnen, daß wir uns auch in Zukunft bemühen werden, unserer Stadt nach ? 
besten Kräften zu dienen. Dazu aber brauchen wir Ihre Anregungen und Ihre Ii 
Mithilfe. ß 

Wir wünschen Ihnen allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein friedvolles ? 
Jahr 1979. | 
Fuchs Kreiling ß 
Stadtverordnetenvorsteher Bürgermeister ? 

% 

Weihnachten — Anfang einer 

im Landesfiüchtlingslager wurde gefeiert 

Ausgelöst durch den tödlichen Unfall eines 
Schülers an der Einmündung der Zimmer- 
straße in die Südliche Ringstraße startete die 
Langener Polizei eine zusätzliche Aufklä- 
rungs- und Sicherheitsaktion für Schüler. 
Vom 15. November bis zum 22. Dezember 
versahen täglich von 7.15 bis 7.45 Uhr zwei 
Beamte in weißen Mänteln und weißen Müt- 
zen Dienst an der betreffenden Kreuzung, um 
verkehrserzieherisch zu wirken. Zusätzlich da 
zu ging Kommissar Ender in die Schulklassen, 

vor allem in den unteren Klassen — ge- 
zielten Verkehrsunterricht zu erteilen mit 
Schwerpunkt Schulweg und kritische Straßen- 
übergänge. 

Der Unterricht habe sich gelohnt, erklärte 
Paul Höfling, der Leiter der Langener Poli- 
zeistation, denn die Schülerinnen und Schüler 
seien sehr aufgeschlossen und interessiert den 
Ausführungen gefolgt und hätten auch ver- 
ständnisvolle Diskussionen geführt. 

Für die Beamten auf der Straße sei es dar- 
um gegangen," die Verkehrsmoral etwas auf- 
zupolieren. Dies sei nicht ohne Zurufe gegan- 
gen, manchmal seien diese auch etwas derb 
gewesen, aber gut gemeint, und auch so von 
den Schülern verstanden und begriffen wor- 
den. 

Als Fazit könne man ziehen, daß die Schü- 
lerinnen und Schüler wieder gute Verkehrs- 
partner seien. Für ihre Einsicht und ihr Ver- 
ständnis, aber auch für die Unterstützung 
durch die Schule und die Eltern, habe die 
Polizei Dank zu sagen. Ihr Wunsch und auch 
ihre Bitte sei, im kommenden Jahr gewissen- 
hafte und vorschriftsmäßige Verkehrsteilneh- 
mer anzutreffen, und zwar auch dann, wenn 
der Schutzmann nicht in der Nähe sei. 

Eine andere Beobachtung, die man bei 
dem Dienst an der Kreuzung habe machen 
müssen, bedauerte der Polizeichef: in den 31 
Stunden, solange der Dienst an der Kreuzung 
gedauert habe, seien 31 Autofahrer noch b« 
Rotlicht über die Kreuzung gefahren. Sie 
wurden notiert und zur Anzeige gebracht. 
Deshalb rät die Polizei, auch an beampelten 
Straßenübergängen vorsichtig zu sein, da man 
nicht ausschließen könne, daß sich ein ,,Rot- 
licht-Fahrer" auf der Fahrbahn befände. 

In diesem Zusammenhang bittet die Polizei 
alle Verkehrsteilnehmer, ob Kraft- und Rad- 
fahrer oder Fußgänger, sich an die Verkehrs- 
vorschriften zu halten, stets vorsichtig zu sein, 
wünscht frohe und ungetrübte Feiertage und 
ein gutes Neues Jahr. 

Neue Post- und Femmelde- 

gebühren ab 1. Januar 

„ «lie monatliche anderen Gebührenvergünstigungen die für 
?;V?^8ebuhr für Hauptanschlüsse VM die Telefonkunden scLn sefT dem 1. 7. 78 
£7 DM und fu£ Sozialanschlusse von 26 auf 22 gelten 
DM gesenkt. Für die Monate Juli bis Dezem- 
ber 1978 erhalten die Telefonkunden jetzt für 
j^en Fernsprechhauptanschluß rückwirkend 
eine Gebührenermäßigung von 5 DM je 
Monat. Der Betrag kommt als Gutschrift in 
der Fernsprechrechnung November/Dezem- 
ber rechtzeitig zu WeiTinachten ins Haus. 
Diese Maßnahme gehört mit zu der Reihe der 

Eine schöne Tradition im Landesflücht- 
lingslager, in der Vorweihnachtszeit zu einer 
besinnlichen Feier zusammenzukommen, 
wurde auch in diesem Jahr fortgesetzt. Der 
große Saal des Heims hatte am Samstagnach- 
mittag keinen freien Platz mehr aufzuweisen, 
denn fast alle Bewohner — zur Zeit sind es 720 
— wollten an der gemeinsamen Feierteioneh- 
men. Für viele, die aus Schlesien und Ober- 
schlesien, aus der Sowjetunion, der DDR, aus 
Polen, Rumänien und der Tschechoslowakei 
nach Langen gekommen snd, war es die erste 
Weihnachtsfeier in Freiheit. 

Wilhelm Weiske, der Leiter des Wohn- 
heims, erklärte in seiner Begrüßungsanspra- 
che, daß das Gefühl einer wiedergewonnenen 
Freiheit umschattet sei von dem Gedanken an 
das Verlorene, an das, was man in der Heimat 
zurückgelassen habe, Hab und Gut, Freunde 
und Verwandte. Und auch der Gedanke über 
den zukünftigen Lebensweg spiele eine Rolle, 
manches Ungewisse sei vorhanden. Dennoch 
habe niemand Anlaß zur Resignation, denn 
das Schicksal der Heimbewohner stoße über- 
all auf Interesse, und der Wille zur Hilfe sei 
vorhanden. ..Denken Sie daran, daß die 
Weihnacht nicht am Ende, sondern am An- 
fang einer neuen Zeitepoche gestanden hat", 
rief Weiske den Anwesenden z. ,,Darum soll 
auch heute eine neue Hoffnung über der 
Krippe erstrahlen, ein 5tem, der in die Zu- 
kunft weist." 

Von der Hessischen Landesregierung waren 
leitender Ministerialrat Dr. Herbert Fiedler 
und Ministerialrat Georg Rudersdorf anwe- 

send und entboten Grüße, Stadtverordneten- 
vorsteher Josef Fuchs, Karl Kolpack, Vor-   
Standsmitglied des Landesverbandes Hessen chergrupp 
des Bundes der Vertriebenen, Vertreter bei- Männerchi 
der kirchlichen Konfessionen, der Lands- 
mannschaften der Schlesier und des Langener 
BdV, Ehrenbürger Wilhelm Umbach und Er- 

ster Stadtrat Karl Heinz Liebe als Vertreter 
des Magistrats. 

Umrahmt wurde die Feier von der Strei- 
des Orchestervereins und vom 

lor , .Liederkranz", es wurde ge- 
nieinsam gesungen, und auch im Anschluß an 
die Feier, als man zum gemütlichen Teil über- 
ging, noch lange musiziert und geplaudert. 

   ■ I ■ , 1 V 
An langen Tischreihen hatten sich die Bewohner des Landesflüchtlineswohnheims zur 
Weihnachtsfeier versammelt. 

Hierzu gehören: das Vorziehen des Mond- 
scheintarifs an Samstagen von 22 Uhr auf 14 
Uhr, die Verbilligung des Feierabendtarifs 
(montags —freitags von 18 bis 22 Uhr) durch 
die Verlängerung der Sprechdauer für eine 
Einheit (23 Pf) in der Ejitfernuncpzone 
50 — 100 km von 22,5 auf 30 Sekunden und in 
der Entfernungszone über 100 km von 18 auf 
22,5 Sekunden. 

In den letzten Jahren hat die Post im Fern- 
meldewesen Gewinne ervrirtschaftet, die die 
Gebührenvergünstigungen in diesem Bereich 
ermöglichen. Es konnte jedoch nicht verhin- 
dert werden, daß der sehr personalintensive 
und damit lohnkostenintcnsive Postdienst, 
also das Befördern und Austragen von Brie- 
fen, Päckchen, Paketen usw. ernebliche Ver- 
luste eingebracht hat. Mit den Gewinnen im 
Femmeldebereich wurden bisher die Defizite 
im Postwesen ausgeglichen. Im Hinblick auf 
eine größere Gebünrengerechtigkeit werden 
die Telefongebühren gesenkt, die Postgebüh- 
ren angehoben werden. 

Aus Anlaß der Gebührenäiiderungen im 
Postbereich gibt die Deutsche Bundespost 
zwei neue Briefmarken heraus: In der Dauer- 
serie ,,Industrie und Technik" erscheint eine 
60 Pf Briefmarke mit der Darstellung eines 
Röntgengeräts, in der Rollen-Dauerserie 
,,Burgen und Schlösser" gibt es jetzt eine 230 
Pf Briefmarke mit der Darstellung der Burg 
Lichtenberg. Diese Werte dienen dem Kun- 
den zum Freimachen des Standardbriefs (60 
Pf) bzwr. des Päckchens (230 Pf). Sie erschei- 
nen mit dem Aufdruck ..Deutsche Bundes- 
post" und ,,Deutsche Bundespost Berlin". 

Erster Wochenmarkt 
im neuen Jahr am 5. Januar 

Am Dienstag, dem 2, Januar, wird kein 
Wochenmarkt abgehalten. Erst am Freitag, 
dem 5. Januar werden sich alle Beschicker 
wieder einfinden und auch bei winterlicher 
Kälte ihre Waren feilbieten. Der Wochen- 
markt vor Silvester wird ein besonders reiches 
Angebot aufweisen. Die Kundschaft wird ge- 
beten, sich dann gfut einzudecken. 

«V 
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Weihnachten beim VdK in Langen 

Am Wochenende führte die VdK Orts- 
gruppe Langen ihre beiden schon zur Tradi 
tion gewordenen Weihnachtsfeiern durch. 
Am Samstag, dem 16. 12., konnte Vorsitzen- 
der Christian Schneider im Saal des Gasthau- 
ses ,,Zum Lämmchen" über 200 Besucher be- 
grüßen, und in seiner Ansprache ging er auf 
das zu Ende gehende Jahr ein mit den durch- 
geführten Veranstaltungen, Ausflugsfahrten 
und Urlaubsfahrten. Weiter gab er Hinweise 
auf Veränderungen im Versicherungs- und 
Sozialrecht, die zum Teil Verschlechterungen 
brachten. Allen Helferinnen und Helfern bei 
den Veranstaltungen, den Mitarbeitern im 
Vorstand und allen Spendern aus der Bevöl- 
kerung, Handel, Handwerk und Industrie so- 
wie der Mitgliedschaft sprach der Vorsitzende 
den Dank für die gewährte Unterstützung aus. 
Die Tombola bot wieder eine reichhaltige 
Auswahl, so daß jeder Besucher mit einem 
Gewinn nach Hause gehen konnte. Die musi 
kahsche Unterhaltung lag in den bewährten 
Händen der ,,Dieboijer Tramps'', die für 
Stimmung sorgten und mit reichlichem App- 
laus bedankt wurden. Die Langener Foklore- 
gruppe SOUSTA wurde für ihre Darbietun- 

gen von rumänischen, griechischen und israe- 
ischen Tänzen reichlich mit Applaus be 

lohnt. Mit den schönen Kostümen und der 
cxajaen Ausführung der Tänze überraschte 
die Tanzgruppe alle Anwesenden. 

Am Sonntag, dem 17. 12., gingen die Wege 
der Uber 65 Jahre alten VdK-Mitglieder Tn 
Richtung Gememdehaus in der Frankfurter 
Straße. Über 250 ältere Kameradinnen und 
Kameraden konnte Vorsitzender Schneider 
begrüßen. Weiter waren an der Feier anwe- 
send Bürgermeister Kreiling mit Gattin 
Stadtverordnetenvorsteher J. Fuchs, Altbür'- 

^"^''äch, die Stadtverordneten 
W. Heinen 1. Hosemann und H. Jäckel sowie 
Sozialamtsleiter E. Dörge. Besonders ver 
merkte Christian Schneider, daß W. Umbach 
an allen Betreuungsnachmittagen anwesend 
war und Werner Heinen seit seiner Tätigkeit 
als FraKtionsvorsitzender. Die Jungsänger und 
Roman Bieneck umrahmten die Feierstunde 
mit Musik und Gesang, und Pfarrer Wächtler 
sprach Worte zur Weihnachtszeit. Alle Anwe- 
senden wurden mit einem Lebensmittelge- 
schenk bedacht. 

Weihnachts- und Neujahrsgrüße 
an die Partnerstädte 

Grüße zum Weihnachtsfest und zum Jah 
reswechsel übersandten Bürgermeister Hans 
Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs an die Bürgermeister der beiden Part 
nerstädte Romorantin-Lanthenay und Long 
^ton — Senator-Maire Jacques Thyraud und 
Councillor Reg. Gill — sowie an die Vorsit- 
zenden und stellv. Vorsitzenden der beideh 
Verschwisterungskommitees, ihre Angehöri- 
gen und Freunde im Namen des Magistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung. 

Fotoausrüstung gefunden 
Vor einiger Zeit wurde auf dem Langener 

Rathaus eine wertvolle Fotoausrüstung als 
Fundsache abgegeben. Es handelt sich um 
eine Kamera mit Objektiven, BHtzlichtgerät 
und weiteren diversen Einzelteilen. Eine 
Uberprüfung durch die Kriminalpolizei Of- 
lienbach brachte keinen Hinweis auf das Vor- 
liegen einer Straftat. Weitere Ermittlungen 
sind jedoch noch im Gange. Der Verlierer 
bzw. Eigentümer wird gebeten. Ansprüche 
^im Fundbüro der Stadt Langen im Rat- 
haus, Zimmer 2, geltend zu machen. 

Rentenzahltag 29. Dezember 
Dreieich -Sprendlinren 
Alle Renten von 8 bis 12 und 14.30 bis 15 
Uhr. 
Egelsbach 
Alle Renten von 8.30 bis 11.30 Uhr. 
Langen 1 
Alle Renten von 8.30 bis 12 Uhr. 

Termin Verschiebung 
bei den Jusos 

Das Treffen am 20. Dezember fällt aus, da- 
ur setzen sich die Iungsozialis:en am 3 

Januar um 19.30 Uhr in den ,,Rebenstock " iii 
aer Klieinstraöe und beraten die Klausursit- 

3'e. " ^"^hoben 

90. Geburtstag 

Frau Clara Roth, Leukertsweg 2, feiert am 
Sonntag, dem 24. Dezember 1978, ihren 90. 
Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch. 

f 
aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre dnd. 
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Chor der SSG 
in der Stadtkirche 

Der gemischte Chor der SSG Langen, der in 
diesem Jahr überaus aktiv und erfolgreich 
war, wird auch zum Jahresschluß noch zwei- 
mal an die Öffentlichkeit treten. So werden 
die Sängerinnen und Sänger am 24. Dezem- 
ber (Heilig Abend) den Gottesdienst im ev. 
Gemeindehaus in der Bahnstraße mitgestal- 
ten und am 31. Dezember (Silvester) den Got- 
tesdienst zum Jahresschluß in der Stadtkirche 
mit einigen Chorvorträgen umrahmen. 

Im kommenden Jahr wird der Chor alle 
Kräfte mobilisieren müssen, um unter der 
Leitung seines dynamischen und zielstrebi- 
gen Dirigenten, Hans Jaskulsky, zum Jubi- 
läumskonzert am 18. November in der Stadt- 
kirche den ,,Messias" von G. F. Händel aufzu- 
führen. Sangesfreudige Damen und Herren, 
die gerne mitmachen möchten, sind donners- 
tags ab 19.45 Uhr im Clubhaus an der rechten 
Wif!se herzlich willkommen. 

Tradition in der Wailschuie 

Die Wallschule in Langen pflegt seit Jahren 
den schönen Brauch, die Adventszeit in den 
täglichen Schulbetrieb einzubeziehen. Dazu 
finanzieren das Kollegium und die Mitarbei- 
ter der Wallschule Gebäck, Süßigkeiten und 
den großen Adventskranz, der im Parterre der 
Schule hängt. Unter diesem Kranz werden re- 
gelmäßig Advents- und Weihnachtslieder ge- 
sungen und von Schülern erlernte Gedichte 
vorgetragen. 

Einen Höhepunkt dieser Zeit bildet der Ni- 
kolaustag, an dem die Kinder vom Schulniko- 
laus bescnenkt werden und eine Steigerung ist 
es noch, wenn alle Kinder mit dem Bus in 
eines der großen hessischen Theater fahren, 
um einer Aufführung eines Weihnachtsmär- 
chens beizuwohnen. 

Das Kollegium der Schule hofft, daß es 
Lehrern, Mitarbeitern, Eltern und Erziehern 
möglich ist, auch in den nächsten Jahren die 
sen schönen Brauch fonführen zu können. 

Scherenschnitt-Ausstellung 
an den Feiertagen 

Die Aufteilung ,,Scherenschnitt und 
Schattennß die zur Zeit im Alten Rathaus 
zu sehen ist, fand bisher allgemein großen An- 
klang. Für all diejenigen, die sich an den 
kommenden Feiertagen in Ruhe diese in ihrer 
Art wohl einmalige Ausstellung anschauen 
mochten, ^i darauf hingewiesen, daß sie am 

^c- '2' (Heiligabend) von 10 bis \l Uhr, am Sonntag, dem 31. 12. fSilve- 
^er) von 10 bis 12 Uhr sowie außerdem am 
Monug, dem 1.1. (Neujahrstag) von 15 bis 
17 Uhr geöffnet ist. 

Kindervorlesestimde 
im Januar fällt aus 

Wie bereits gemeldet, wird die Stadtbüche- 
rei vom 27. 12. bis einschl. 6. 1. geschlossen 
bleiben. Der erste Ausleihetag im neuen Jahr 
ist Dienstag, der 9. 1. Wegen der Schließung 
der Stadtbücherei wird die Kindervorlese 
Stunde im Monat Januar ausfallen. 
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Mehr Frauen für die 
politische Arbeit 

fiP"" Jahreshauptversammlung der 
CDU-Frauenvereini^ng gab der Vorstand 
einen Tätigkeitsbericht über die Arbeit der 
vergangenen zwei Jahre. Vor zahlreichen Mit- 
gliedern und Gästen (Stadtverordnetenvor- 
Meher Josef Fuchs, Stadtverbandsvorsitzender 
Heinz-H. Schneider, stellvertr. KreisVorsitzen- 
der der CDA, Helmut Winter und Langener 
CDA-Vorsitzender Heinz-W. Wermelskirchen 
sowie JU-Vorsitzender Claus-D. Schneider 
dankte die Vorsitzende Gerda Sommer im Na- 
men des Vorstandes für die tatkräftige Unter- 
stützung aus den eigenen Reihen, außerdem 
aber den vielen Mitbürgern, die durch Be- 
suche der Veranstaltungen und Teilnahme an 
Aktionen sowie durch Vorschläge und Anre- 
gungen die Arbeit ermöglicht hätten. Ein be- 
sonderer Dank galt dem CDU-Stadtverband 
der durch seine finanzielle Hilfe die Arbeit 
der politisch engagierten Frauen erst möglich 
werden lasse. 

In der darauffolgenden Wahl wurde Gerda 
Sommer einstimmig als 1. Vorsitzende wieder- 
gewählt. Ebenfalls einstimmig erfolgte die 
Wahl der gleichberechtigten Stellvertreterin- 
nen Lieselotte Groh und Helga Reitz der Bei- 
sitzerinnen Hildegard Miele« und Margot 
Seithe. 

Als positiv für die Frauenvereinigung zu 
Gründung im Jahre 

1974 bei den Kommunalwahlen 1977 drei 
Danien aus der Frauenvereinigung (Hildegard 
Mielert, Helga Reitz und Doris Pascheke) in 
das Langener Stadtparlament eingezogen 
seien. Hier werde auch weiterhin der Schwer- 
punkt der Arbeit für die nächsten Jahre lie- 
gen. nämlich die Frauen über die Frauenver- 
eini^ng vorzubereiten und für eine Kandida- 
tur in Amter der Partei und Parlamente anzu- 
regen. Von den zur Zeit 81 Mitgliedern das 
sind 31 Prozent des Stadtverbandes, liege die 
Langener CDU-Frauenvereinigung damit 
wie seit Jahren, über Kreis-, Landes- und 
Bundesdurchschnitt. Trotzdem werde es wei- 
ter das Ziel der Frauen Vereinigung bleiben 
weitere Frauen für die politische Arbeit zu ge- 
winnen, war die erklärte Absicht der Ver- 
Sammlung. 

Der Suchwetthewerb „Schaufenster Lan- 
gen" hat eine große Beteiligung gefunden 
In den Schaufenstern von 52 beteiligten Ein- 
zelhandelsgeschäften waren Gegenstände 
mit ausgestellt, die nicht zum Angebot der 
betreffenden Firmen gehörten. Die Anfangs- 
buchstaben dieser Waren ergaben den Lö- 
sungsspruch, der folgenden Wortlaut hatte: 
«Ein guter Tip zur Weihnachtszeit, in 
Langen kauft man immer guti" 

Viele Bürger werden dies beim Schaufen- 
sterbummel sicher erkannt und ihre Ein- 
kaufsdispositionen entsprechend eingestellt 
haben. 

Unter der großen Zahl von Einsendungen 
die an die Geschäftsstelle der „Langener Zei- 
tung" gingen, waren 1429 richtige Antwor- 
ten. Aus diesen wurde der Gewinner ermit- 
telt. Es ist Richard Enderich, Langen Forst- 
ring211. 

Er hat eine Flugreise für zwei Personen in 
eine europäische Großstadt gewonnen ein- 
schließlich Übernachtung und Frühstück In 
einem' guten Hotel und die Auswahl zwi- 
schen Reisen nach London, Paris, Rom 
Wien, Budapest und Barcelona. 

Wir wünschen dem Gewinner eine gute 
Reise einen schönen Aufenthalt und danken 
allen Einsendern fürs Mitmachen. 

Umwelt-Quiz 
mit großer Beteiligung 

^'ihV'^SJemeinschafr Deutscher Wald 
veröffentlichte vor kurzem in vier Folgen der 

FratenT*" ^i" Q"i^. das s?ch mit 
f.Rr!. -T Naturschutzes be- faßte. Trotz der Schwierigkeit der Fraeen hat 
eme große Anzahl von Bürgern daran^teilge 
nommen und die richtigen Antworten 
wußt. D^e Aneinanderreihung der Anfangs- 

Grundwa^er"""®'^ Lösungswort ..Unser 
Die Schutzgemeinschaft wertet das große 

dfft Zeichen dafür daß die Bevölkerung mehr als früher an den 
Umweltproblemen Anteil nimmt. 

Einsendungen wurden 
äs I Geschenke ais Lohn für ihre Beteihgungerhielten. 

Neues ,^ltstadt-Blättche" 
kommt bald 

Eigentlich sollte es noch vor Weihnachten 
fertig werden, die Ausgabe 4 des ,,Altstadt- 
Blattche der Langener Altstadt-Initiative. 
Aber dazu wird es leider nicht kommen. In- 
teressenten werden sich bis zu den ersten Ta- 
gen des neuen Jahres gedulden müssen. 

Das neue Heft befaßt sich ausschließlich 
mit der Langener Stadtkirche. Aufsätze über 
Gestalt und städtebauliche Wirkung der 
Stadtkirche, über den Vorgängerbau ..la- 
kobskirche". Geschichten über einen Stein- 
bruchbesitzer. der beim Bau der Kirche 
, .steinreich" wurde. Sagen über die Glocken 
viele alte Bilder - so auch von der Rückkehr 
der Glocken nach dem zweiten Weltkrieg — 
Mnd in der neuen Ausgabe gut gemischt mit 
Histörchen, Schmonzetten und einigen 
Neuigkeiten aus der Arbeit der BürgeriniTia- 

Das ..Altstadt-Blättche" Nummer 4 ist 
außerdem als eine Art Baustein zur Renovie- 
rung der Stadtkirche gedacht. Es wird deshalb 
nicht wie seither für zwei, sondern für fünf 
Mark verkauft und der Reinerlös wird dem 
Verein der Freunde der Langener Stadtkirche 
zufließen. Dieser Verein wurde — wie wir be- 
nchteten — in diesem Jahr eigens dazu ge- 
gründet. ^Id für die Außenrenovierung der 
Kirche aufzutreiben, um die Bausubstanz zu 
sichern und das Wahrzeichen der Stadt zu er- 
halten. So kauft man also nicht nur ein inter- 
essantes Heft, sondern spendet auch gleich für 
einen guten Zweck. 

Die Altstadt-Initiative trifft sich am Don- 
nwstag, dem 28. Dezember, um 19.30 Uhr im 
..Treppchen , um den Vertrieb zu organisie- 

Vierröhrenbrunnett Volles Wochenendprogramm beim „Frohsinn' 
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Noch einmal wird es morgen, am Samstag, 
allerhand Trubel tn den Geschäften geben. 
Vielen Menschen fällt in letzter Minute noch 
etwas ein, das besorgt und abgeholt werden 
muß. Oft hat man auch schon ein vorzeitiges 
Geschenk erhalten, für das man sich revan- 
chieren möchte, wobei zwischen ,,möchte" 
und ,, muß" nur ein kleiner, wenn überhaupt 
ein Unterschied besteht. Also hasten wir 
durch die von Weihnachtsklang durchtönten 
Läden, den Merkzettel in der Hand und - 
wenn wir ehrlich sind - ganz ohne Weih- 
nachtsstimmung. Die Zeit — ja wenn wir 
mehr Zeit hätten. Aber alles ist hektisch. 

Und am Sonntag hat dann alles ein Ende, 
dann ist das Weihnachtsfest da. Der Heilige 
Abend fällt tn diesem Jahr auf einen Sonntag. 
Also beginnt der Feiertag schon beim Aufste- 
hen, die letzte Hektik und Betriebsamkeit en- 
det bereits am Tag vorher. Man kann sich ein- 
stimmen auf den Augenblick, in dem der 
Weihnachtsbaum in seiner Lichterpracht 
leuchtet und die Bescherung beginnt. 

Für die Kinder ist die bange Zeit der Erwar- 
tung zu Ende, sie nehmen ihre Gaben in Emp- 

ganz selbstverständlich. Und die Großen 
freuen steh mit ihnen, denken vielleicht an 
ihre eigene Kindheit zurück, die je nach Alter 
in eine gute oder in eine schlimme Zeit fiel. 
Man freut sich, daß man sich das alles leisten 
kann. 

Und dabei wird womöglich der eigentliche 
Sinn des Christfestes, die Geburt im Stall zu 
Bethlehem, ganz vergessen oder vom Ge- 
strüpp des Beiwerks überdeckt. Wenn man 
dann zur Kirche geht — viele tun dies nur an 
diesem Tag, weil sie sich daran gewöhnt 
haben —, dann kommt vielleicht aus der Pre- 
digt des Pfarrers das Gefühl auf, daß Weih- 
nachten auch ein seelisches Geschehen ist, 
vom Verstand her und vom Materiellen nicht 
erklärbar, wie alle Wunder unergründlich. 

Und dann stellt sich manch einer vielleicht 
doch die Frage, ob der Vorwurf, der Weih- 
riachtstrubel zerstöre die • Weihnachtsstim- 
mung, nicht doch nur eine Ausrede ist für un- 
sere innere Leere. Es gehört viel Selbstkritik ' 
dazu, diese Frage ehrlich zu beantworten. Am 
Sonntag sollten wir sie uns einmal stellen. 
Frohe Weihnacht! wünscht 

Ihr Tobias 

Das DRK bedankt sich 

..Wir bedanken uns bei allen, die uns in 
diesem Jahr durch Spenden verschiedenster 
Art geholfen haben sowie bei allen, die uns 
hilfreich zur Seite gestanden haben. Nur so 
konnten wir unsere Verpflichtungen gegen- 
über unseren Bürgern auch dieses Mal gut er- 
füllen. 

Durch die Erlöse aus den Sammlungen wer- 
den wir im neuen Jahr wieder in der Lage 
sein, unsere Unterkunft in der Zimmerstraße 
und unsere Ausrüstung erweitern zu können. 

Wir sagen noch einmal herzlichen Dank 
und hoffen auch im neuen Jahr auf gute Un- 
terstützung. Wir sind auf jeden Pfennig und 
jede Hilfe angewiesen. 

Die DRK-Ortsvereinigung Langen wünscht 
allen ein frohes Weihnachtsfest und ein ge- 
sundes, erfolgreiches neues Jahr. Wir verspre- 
chen schon heute, auch im Jahr 19'79 allen 
Hilfsbedürftigen jederzeit unsere Unterstüt- 
zung und Hilfe." 

Gewinner beim 
Kaufhaus Braun 
Bei der Weihnachtsverlosung des Kaufhauses 
Braun am Samstag, dem 16. 12., wurden fol- 
gende Gewinner ermittelt: Susanne Preißel, 
Walter-Rietig-Str. 6 ein Fahrrad; Benno 
Grießhaber. Steubenstr. 135. Werner Die- 
wock, Sofienstr. 51 je ein Recorder; Edith 
Hasenstab. Mierendorffstr. 40, Robert 
Becker. Robert-Koch-Str. 28 je eine Lang- 
spielplatte; H. Steinlechner. Farnweg 85 
Franz Schneider, Waldstr. 131, Neu-Isenburg 
je eine Flasche Schnaps; Willy Holz, Fried- 
rich-Ebert-Str. 44, Irmgard Groh, Schulgäß- 
chen je eine Flasche Sekt. 

Zwei Tage hintereinander ging es am ver- 
gangenen Wochenende beim Gesangverein 
,,Frohsinn festlich zu. Am Samstagabend 
stand ein Weihnachtsball im großen Saal der 
Turnhalle auf dem Programm, und der Sonn- 
tagnachmittag war der Weihnachtsfeier mit 
einer Jubilarehrung vorbehalten. Obwohl 
man sich kurz vor den Feiertagen befand, war 
der Saal, zum Ball gut gefüllt. Bemerkenswert 
war die geschmackvolle Blumendekoration, 
die von Anfang an entsprechende Stimmung 
aufkommen ließ, und nachdem man mit einer 
ausgedehnten Polonaise den Ball eröffnet 
hatte, gehörte die Tanzfläche den vielen 
Tanzlustigen, die es gern sahen, daß sich die 
Kapelle ,,Sound-Expreß" im Laufe des 
Abends steigerte. 

Als willkommene Verschnaufpause wurden 
die Auftritte von Tanzpaaren der Tanzschule 
Senkbeil empfunden, die zunächst zu latein- 
amerikanischen Rhythmen Formationstänze 
vorführten und dafür viel Beifall erhielten, 
und später zu den Klängen eines Rock'n'Roll 
eine kesse Sohle aufs Parkett legten und ob 
ihrer artistischen Kapriolen bewundert wur- 
den. 

Es war ein harmonischer Abend, mit dem 
der ,,Frohsinn" die Reihe seiner geselligen 
Veranstaltungen würdig fortsetzte. 

Arn nächsten Nachmittag hatte sich die 
Vereinsfamilie sozusagen mit Kind und Kegel 
im kleinen Saal der TV-Turnhalle versam- 
melt, der gerade so ausreichte, und ließ die 
Kinder vom Nikolaus beschenken. Umrahmt 
von Darbietungen des Chores und mit Gesang 
aller Anwesenden herrschte weihnachtliche 
Stimmung, als der Nikolaus eintraf und für 
die Kleinen, aber auch für die Sängerfrauen 

Geschenke austeilte. Damit wollte der Verein 
die Kinder erfreuen und den Frauen Dank ab- 
statten für viele Mühe und Arbeit im Interesse 
des Vereins. 

^^^hmen paßte gut, um ver- 
diente Mitglieder für langjährige freue a^s- 
zuzeichnen. Ein Vierteljahrhundert gehört 
Heinz Lohr dem ,,Frohsinn" an, und auf die 

doppelte Zeit brachte es Otto Eckert, dem 
Vorsitzender Erich Hamann die Goldene 
Ehrennadel und eine Urkunde überreichte. 
Der Jubilar habe nicht nur eine alte Familien- 
tradition fortgesetzt - schon der Vater ge- 
hörte dem Verein an — . sondern durch sein 
Engagement und seine stets wohlwollende Un- 
terstützung dazu beigetragen, daß der Verein 
eine so blühende Entwicklung zu verzeichnen 
habe. 

nadel zu"sdnrmrOjährigeTveSjXil^^^^^^ Eckwt u"ünde'und Eh~n- 

Würdiger Abschluß des Jubiläumsjahres 

Drei Weihnachtsfeiern beim FC Langen 

In weiiigp Tagen geht das Jubiläumsjahr 
zum 75jahngen Bestehen des 1. FC Langen zu 
Ende. Mit VVeihnachtsfeiem — am Samstag- 
abend für die Erwachsenen und am Sonntag 
gleich zwei für die Jugendlichen - wurde ein 
würdiger Abschluß dieses bedeutungsvollen 
Jahres geschaffen, denn alle drei Veranstal- 
tungen waren nicht nur sehr gut besucht, son- 
dern nahmen auch einen harmonischen Ver- 
lauf. 

Samstagsabends waren mehr als 300 Gäste 
im Clubhaus, unter ihnen auch Stadtverord- 
netenvorsteher Josef Fuchs, und ließen sich 
von der Kapelle ..Swinging Blues" unterhal- 
ten Natürlich fehlte auch nicht der Besuch 
des Nikolaus, der sich mit heiteren Versen gut 
beim Publikum einführte und auch als Sänger 
viel Beifall erhielt. 

Auf seinem Schlitten hatte er natürlich 
auch eine Fülle von Gaben, die er unter den 
Spielern der aktiven Mannschaften, der Fuß- 
balldamen und der A-Jugend verteilte. Damit 
sollte den Akteuren Dank für ihre guten Lei- 
stungen gezollt werden. Auch die Vereinsmit- 
arbeiter gingen nicht leer aus. 

In sportlicher Hinsicht konnte der Nikolaus 
eine erfolgreiche Bilanz ziehen. Nicht allein 

1^- erste Mannschaft am gleichen Nachmittag mit einem Sieg vom Ta- 
bellendritten heimgekehrt war. sorgte für 
Stimmung, sondern der Umstand, daß im 
letzten halben Jahr eine tolle Leistungsbilanz 
aufgestellt wurde. So berichtete der Nikolaus 
von 1 16 Punkt- und 11 Freundschaftsspielen, 
in denen 90:43 Tore erzielt wurden und — 

gäbe es für Freundschaftsspiele Punkte - ein 
Punkteverhältnis von 43:11 herausgekommen 
wäre. 

Die Torschützenliste wird von Herbert Wolf 
angeführt, der es auf 27 Zähler brachte ge- 
folgt von Jeschke (15), Klaus Wolf (13), Reh 
und Rapp (je 12). 

Nach zehnjähriger Pause wurde beim Club 
auch wieder ein ,,Jugendfußballer des Jahres" 
gekürt. Die Wahl fiel auf Jürgen Büchler. 
dem eine hervon-agende sportliche und 
menschliche Führung auf dem Sportplatz und 
auch außerhalb des Spielfeldes bescheinigt 
wurde. Er erhielt den Pokal von Wolfgang 
Köbler, dem vorletzten und heute noch akti- 
ven Titelträger. 

Am Sonntagnachmittag war die Feier für 
"^i® 5 D-Jugendmannschaften, am 
Abend für die C- und B-Jugendmannschaf- 
ten. Umrahmt von Weihnachtsliedem, die 
von Spielern dargeboten wurden, waren beide 
Feiern sehr stimmungsvoll und wurden durch 
Spiele und ein Quiz, das sich vorwiegend auf 
das runde Leder bezog und die Erwachsenen 
staunen ließ, wie gut ihre Kinder in Sachen 
Fußball unterrichtet sind, sehr schön aufgelo- 
ckert. ° 

So traf der Nikolaus beide Male ein aufge- 
wecktes Publikum an und mit seinen lustigen 
Versen, die sich auf das Geschehen des ver- 
gangenen Jahres bezogen, voll ins Schwarze 
Für alle Jugendspieler gab es Geschenke. 

Eine besondere Attraktion war am Nach- 
mittag die Versteigerung eines Lebkuchen- 
hauses, das Gerda Gossen von den Stadtwer- 
ken mit Kochschülem gefertigt und für einen 
guten Zweck zur Verfügung gestellt hatte. Die 
Vereteigerung brachte 631 Mark ein, die dem 
Sohn einer ih Not geratenen Familie überge- 
ben wurden. 

QUICK 

jungen 

Kotflügel abgerissen — 
Opel-Admiral gesucht 

Erst am Mittwoch dieser Woche wurde der 
Polizei in Langen bekannt, daß der Fahrer 
eines bisher unbekannten Opel-Admiral be- 
reits am 8. 12. gegen 19 L'hr einen Verkehrs- 

unfall verursacht haben soll, bei dem ein 
Sachschaden von ca. 1500 DM entstanden ist. 

Nach. Zeugenangaben soll der Admiral - 

Die LZ zwischen den Jahren 

Wegen der Weihnachtsfeiertage erscheint die Langener Zeitung 
zwischen den Jahren nur am Freitag, dem 29. Dezember. 

Die erste Ausgabe im neuen Jahr erscheint am Mittwoch dem 
o. Januar. 

Fahrer auf der Kreuzung Südliche Ring- 
straße / Walter-Rietig-Straße — vermutliÄ 
infolge der winterlichen Straßenverhältnisse 
- nach rechts von der Fahrbahn abgekom- 
men und gegen einen Gartenzaun gefahren 
sein. Anscnließend sei der Fahrer ausgestie- 
gen. habe den abgerissenen Kotflügel seines 
Wagens eingeladen und sich dann s^leunigst 
entfernt. 

Hinweise nimmt die Polizei in Langen un- 
ter der Telefonnummer 0 61 03 /-2 30 45 
entgegen. 

Heute MO in 
Das wunderschöne Weihuchtsfaeft. 

Mit zwei starken Farbberichten: 
IVIutin Lnthernnd die Liebe zum deut- 
schen Duuenlnum. 

Zum Wiederentdecken und zum '^iter- 
erzählen: 
Die schönsten deutschen MMichen 
(in sympathischer Kurzfassung). 

Was essen Sie Weihnachten? 
Koch-König Witzigmann berät Sie, wie Sie 
schlemmen können, ohne zu leiden. 

Auch ein A^feihnachtsthema in dieser 
QUICK: Wie nuui (nicht) zu Geld kom«* 
Die faulen Tricks der Lotto-Spieler - und 
warum sie nicht klappen. 

Serie »Die großen Fniuenknuikhei- 
ten«: Dr. med. Leidenberger, Uriiversitäts- 
Frauenklinik Hamburg: Wenn die Recel 
nicht stinuat 

Für Sie, meine Damen, Ihr KJeid für die 
Sylvester-Party: Nähen Sie sich Ihr Abend- 
kleid selber: raffiniert, preiswert und einfach 
zu machen. 

QUICK iiaben. 
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Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Friedhofs- und Bestattuneswescn 
bestimmten Ruhefrist. § 13, Abs. 1. 
Abschn 

unberührt. 
B. Buchst. b, bleibt 

Gebührenordnung zur Satzung 
über das 

Friedhofs- und Bestattungswesen 
der Stadt Langen 
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und Kühlzellen 

IV. Ausgrabungen und Umbettungen 
§ 8 Ausgrabung von Leichen 
§ 9 Ausgrabung von Urnen 
§ 10 Wiederbestattung von Leichen 
§ 11 Wiederbestattung von Urnen 
§ 12 Nachträgliche Tieferlegung 
von Leichen 

V. Grabstätten 
§ 13 Gebühren für Grabstätten 

VI. Sonstige Gebühren 
§ 14 Gebühren für sonstige Leistungen 

VII. Gebührenzahlung 
§ 15 Fälligkeit, Ermäßigung oder Erlaß 

VIII. Rechtsmittel 
§ 16 Einlegung von Rechtsmitteln 

IX. Inkrafttreten 
Auf Grund der §§ 5, 19, 20, 51 und 115 der 
Hessischen Gemeindeordnung (HGO) vom 
25. 2. 1952 (GVBl. S. II) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 1. 7. i960 (GVBI. S. 
103), zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. 8. 
1976 (GVBl. I. S. 325) und der §61,2 und 10 

nale Abgal 
(KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 22^, zu- 
des Gesetzes über Kommunale Abgaben 

a) auf Reihengrabstätte oder 
neuer Wahlgrabstätte 

letzt geändert durch Gesetz vom 21. 12. 1976 
(GVBl. I S. 532), virird gemäß Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung vom 7. 12. 
1978 folgende Gebührenordnung zur Satzung 
über das Friedhofs- und Bestattungswesen der 
Stadt Langen erlassen: 

I. 
Gebührenpflicht 

§ 1 
Für Leistungen nach der Satzung über das 
Friedhofs- und Bestattuagswesen der Stadt 
Langen werden Gebühren nach Maßgabe die- 
ser Gebührenordnung erhoben. 

§ 2 
(1) Gebührenpflichtig für Bestattungen ist, 
wer nach bürgerlichem Recht die Bestat- 
tungskosten zu tragen, oder wer sich der Stadt 
gegenüber zur Tragung der Bestati ungskosten 
verpflichtet hat. 
(2) Im übrigen ist der jeweilige Antragsteller 
gebührenpflichtig. 

II. 
Bestattungsgebühren 

§ 3 
(1) Die Gebühr für die Erstbestattung einer 
Leiche beträgt 
A. bei einer erwachsenen Person 

;ngTa 
ahlgrabstätte DM 460, — 

b) auf bereits angelegter 
Wahlgrabstätte DM 520,— 

B. bei einem Kind bis zu 5 Jahren 
a) auf ReihenCTabstätte oder 

neuer Wahlgrabstätte DM 250,— 
b) auf bereits angelegter 

Wahlgrabstätte DM 280, — 
(2) Die Gebühr erhöht sich um DM 50, —, 
wenn die Beisetzung auf einer Wahlgrabstätte 
in einer Sohlentiefe von 2,40 m (Tiefgrab) er- 
folgt. 

§ 4 
Für die Beisetzung einer Urne ist eine Gebühr 
von DM 150, — zu entrichten. Die Gebühr er- 
mäßigt sich um die Hälfte, wenn auf die Lei- 
stungen nach § 5, Abs. 1, Buchst, a-d) ver- 
zichtet wird. 

§ 5 
(1) Folgende Leistungen werden für die in den 
§§ 3 und 4 bestimmten Gebühren gewährt: 

a) Benutzung der Leichenhalle, 
ggf. Desinfizierung der Leiche. 

b) Benutzungder zur Abhaltung von 
Trauerfeiem bestimmten Räumen, 

c) Benutzung der Schallplattenanlage 
und der vorhandenen Musik- 
instrumente, 

c) Dekoration der Trauerhalle, 
e) Überführung des Sarges 

oder der Urne zum Grabe, 
f) Herstellen des Grabes, 
g) Fjnsenken des Sarges 

oder der Urne, 
h) Schließen und Hügeln des Grabes, 
i) Nutzung einer Reihengrabstätte 

während der in der Satzung über das 

(2) Bei Verzicht auf eine oder mehrere der 
vorgenannten Leistungen tritt keine Ermäßi- 
gung ein, mit Ausnahme bei Urnenbeiset- 
zungen nach § 4, Satz 2. 

§ 6 
Die Bestattung von standesamtlich nicht an- 
meldejpflichtigen Leibesfrüchten, die in einfa- 
cher, fester Umhüllung (Sargschachtel) unter 
Vorlage des vorgeschriebenen Bestattungs- 
scheines des Arztes oder der Hebamme ohne 
Mitwirkung der Stadtverwaltung dem städti- 
schen Friedhof zugeführt werden, erfolgt ko- 
stenlos. Ein Anspruch auf das Nutzungsrecht 
an einer Grabstätte besteht nicht. 

III. 
Aufbewahrung von Leichen und LImen 

§ 7 
(1) Für die Einstellung einer Leiche, wenn die 
Bestattung nicht in Langen stattfindet, ist für 
jeden angefangenen Tag eine Gebühr von DM 
30, — zu entrichten. Die gleiche Gebühr wird 
für die Aufbewahrung von ausgegrabenen 
Leichenresten (Gebeinskiste) erhoben. 
(2) Die Gebühr für die Einstellung einer Lei- 
che in die Tiefkühlzelle beträgt für jeden an- 
gefangenen Tag DM 50. —. 
(3) Für die Aufbewahrung einer Urne beträgt 
die Gebühr DM 30,— je angefangenen Mo- 
nat, wenn die Beisetzung nicht innerhalb von 
4 Wochen nach Eintreffen auf dem Friedhof 
erfol«. Die gleiche Gebühr wird für die Auf- 
bewahrung ausgegrabener L'men erhoben. 

IV. 
Ausgrabungen und Umbettungen 

§ 8 
(1) für das Ausgraben von Leichen und Lei- 
chenresten werden folgende Gebühren erho- 
ben : 

a) für Leichen mit einer Ruhezeit 
bis zu 10 Jahren DM 2000,— 

b) für Leichen mit einer Ruhezeit 
von mehr als 10 Jahren 
bis zu 20 Jahren DM 1000,— 

c) für Leichen mit einer Ruhezeit 
über 20 Jahren DM 500,— 

(2) Wird die Ausgrabung durch ein zugelas- 
senes Unternehmen durchgeführt, hat der 
Antragsteller die Kosten unmittelbar an das 
Unternehmen zu zahlen. Von der Stadt Lan- 
gen wird in diesem Falle eine Gebühr von DM 
300, — erhoben. 
(3) Für im Lebensalter bis. zu 5 Jahren ver- 
storbene Kinder ermäßigt sich die Gebühr um 
die Hälfte. 

§ 9 
Die Gebühr für die Ausgrabung von Urnen 
beträgt DM 50, —. 

§ 10 
(1) Die Gebühr für die Wiederbestattung von 
Leichen oder Leichenresten beträgt: 

a) auf einer neuen 
Wahlgrabstätte DM 200, — 

b) auf einer bereits angelegten 
Wahlgrabstätte DM 230,— 

(2) Die Gebühr erhöht sich um DM 50, —, 
wenn die Wiederbestattung auf einer Wahl- 
rabstätte in einer Sohlentiefe von 2,40 m 
Tiefgrab) erfolgt. 

(3) Für im Lebensalter bis zu 5 Jahren ver- 
storbene Kinder ermäßigt sich die Gebühr um 
die Hälfte. 

§ 11 
Für die Wiederbestattung einer Urne ist eine 
Gebühr von DM 50, — zu entrichten. 

§ 12 
Für die nachträgliche Tieferlegung einer Lei- 
che nach Ablauf von 10 Jahren der Ruhezeit 
und bei gleichzeitiger Beisetzung einer weite- 
ren Leiche wird als Zuschlag eine Gebühr von 
DM 200, — erhoben. ., 

V. 
Grabstätten 

§ 13 
(1) Für Grabstätten werden folgende Gebüh- 
ren erhoben: 
A. Wahlgrabstätten 

a) Grabstätte für 2 Personen 
nebeneinander DM 1600,— 

b) Grabstätte für 2 Personen 
übereinander DM 1100,— 

c) Grabstätte für 4 Personen 
paarweise neben- und 
übereinander DM 2200, — 

d) Grabstätte für Urnen DM 300, — 
B. ReihenCTabstätten 

a) für zuletzt in Langen 
wohnhaft gewesene Personen frei 

b) für Auswärtige 
aa) Grabstätte für 
Erwachsene DM 400, — 
bb) Grabstätte für Kinder 

bis zu 5 Jahren DM 200,— 
cc) Grabstätte für Urne DM 100,— 

(2) Für die Verlängerung der Nutzungszeit an 
einer Wahlgrabstätte wird pro Jahr 1/40 der 
in Abs. 1, Abschnitt A festgesetzten Gebühren 
erhoben. 

(3) Wird eine Wahlgrabstätte nach Absatz 1, 
Abschnitt A, Buchst, a nachträglich zu einer 
Grabstätte nach Buchst, c umgewandelt, ist 
eine zusätzliche Gebühr von DM 600, - zu 
entrichten. 
(4) Die in Absatz 1 festgelegten Gebühren 
für Urnengrabstätten können vermindert wer- 
den, wenn eine küraere Laufzeit bzw. Ruhe- 
zeit vereinbart worden ist. 
Bei Urnenwahlgrabstätten ist pro Jahr 1/40 
und bei Umenreihengrabstätten 1/25 anzu- 
rechnen. 
(5) Werden in Ausnahmefällen auf älteren 
Friedhofsteilen Wahlgrabstätten zu anderen 
Großen, als sie in § 15 Abs. 1 der Satzung 
Uber das Friedhofs- und Bestattuneswescn 
festgelegt sind, abgegeben, wird die Gebühr 
vom Magistrat besonaers festgelegt. 

VI. 
Sonstige Gebühren 

§ 14 
(1) Wird ausnahmsweise die Benutzung der 
Friedhofsmauer für Grabmale, Platten usw. 
genehrhigt, ist hierfür eine einmalige Aner- 
kennungsgebühr zu zahlen. Die Festsetzung 
erfolgt von Fall zu Fall durch den Magistrat. 
(2) Für die Benutzung der Trauerh^lle für 
Trauerfeiem, ohne daß die Beisetzung auf 
dem Langener Friedhof erfolgt, ist eine Ge- 
bühr von DM 100, — zu entrichten. 
(3) Für die Benutzung des Sezierraumes bei 
Leichenöffnungen ist eine Gebühr von DM 
100, — zu entrichten. 
(4) Für Genehmigungen für die Erstellung 
von Grabmalen, Einfassungen und Abde- 
ckungen wird eine Gebühr von DM 20, — er- 
hoben. 

VII. 
Gebüljrenzahlung 

§15 
(1) Die Gebühren werden bei der Beratung 
oHer Inanspruchnahme der Leistung fällig, 
Sie unterliegen der Beitreibung im Verwal 
tungszwangsverfahren. 
(2) Bei Bedürftigkeit kann in den Fällen § 1 
bis 12 Gebührenermäßigung oder Erlaß ge- 
währt werden. Über die Ermäßigung und et- 
waigen Gebührenerlaß entscheidet der Magi- 
strat. Voraussetzung ist, daß Verstorbene ih- 
ren letzten Wohnsitz in Langen hatten. 
(3) Als auswärtig wohnhaft gewesen sind sol- 
che Personen nicht anzusehen, die unmittel- 
bar nach Aufgabe ihres Wohnsitzes in Langen 
Aufnahme in einem Alters- oder Pflegeheim 
gefunden haben und in dieser Anstalt verster- 
ben. Dies gilt auch für § 13 entsprechend. 

VIII. 
Rechtsmittel 

§ 16 
Dem Zahlungspflichtigen stehen gegen die 
Heranziehung zu den Gebühren und gegen 
einen auf Grund dieser Satzung erlassenen 
Verwaltungsakt die Rechtsmittel nach der 
Verwaltungsgerichtsordnung und dem Hessi- 
schen Ausführungsgesetz zur Verwaltungsge- 
richtsordnung in der jeweils g-ültigen Fassung 
zu. 

IX. 
Inkrafttreten 

§ 17 
Diese Gebührenordnung tritt am 1. 1. 1979 in 
Kraft. Gleichzeitig tritt die Gebührenordnung 
vom 1.1. 1974 außer Kraft. 

(5) Für die Ausstellung von Legitimationsur- Langen, den 12. Dezember 1978 
künden für Wahlgrabstätten wird eine Ge- Der Magistrat der Stadt Langen 
buhr von DM 20, — erhoben. Liebe, Erster Stadtrat 

Zu eineni parlamentarischen Skatabend hatten die Stadtwerke am Mittwochabend in ihre 
Lehrkuche eingeladen. Vertreter aller Fraktionen ließen sich die Karten mischen, sich 
auch einmal in dieselben schauen, was sonst peinlichst vermieden wird und spielten um 
schöne Sachpreise und einen Pokal. Zu dieser Runde auf dem Foto (v. 1.) CDU-Fraktions- 
vorsitzender Werner Meinen, SPD-Stadtverordneter Kurt Göhr, Heinrich Anthes (NEY) 
und der Gatte der (^U-Stadträtin Mönch-Liebner. Am besten schnitt übrigens die klein- 
ste Fraktion ab, die FDP. Sie konnte am besten reizen. 

Wenn die Sterne nicht IGgen... 
für die Zeit vom 23. bis 29. Dezember 1978 

Widder 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. #. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebl 

22. 8.-23. 7. 
Löwe 

34. 7.-23. 1. 
Junftrau 

34. i.—3]. «. 

Geben Sie nicht leichtfertig ein 
Versprechen, das Sie kaum wer- 
den halten können. Machen Sie 
sich rechtzeitig an eine dringende 
Arbeit; noch können Sie alles be- 
quem schaffen. 

Diesmal haben Sie die ersehnte 
Gelegenheit, Ihr wahres Gesicht 
zu zeigen. Beobachten Sie die 
Reaktion genau. Sie ersparen 
sich Enttäuschungen. Mit gutem 
Willen kommen Sie zum Zuge. 

Mit der Freude als Motor kom- 
men Sie bestimmt voran. Verzet- 
teln Sie sich nicht im letzten 
Augenblick. Seien Sie mit Ge- 
ständnissen vorsichtig. Wichtig 
ist allein Ihre Einstellung. 

Hadern Sie nicht mit Ihrem 
Schicksal, machen Sie anderen 
die Freude, die Sie sich selber 
wünschen. Sie erleichtern sich 
damit viel. Noch ist Gelegenheil, 
das Fest zu verschönen. 

Ihre Aussichten haben selten 
besser gestanden. Nutzen Sie die 
Gelegenheit, auch wenn Sie fi- 
nanziell vorübergehend ins Ge- 
dränge kommen. Die Festfreude 
muß nicht leiden. 

Freuen Sie sich über die Ver- 
ständnisbereitschaft Ihres Part- 
ners und gehen Sie mit gutem 
Beispiel voran. Ihr anspruchs- 
volles Vorhaben kann sich leicht 
zum großen Erfolg mausern. 

Betätigen Sie sich zur Abwechs- W«a*e 
lung mal daheim als Stimmungs- 
kanone. Der Schwung kommt al- 
len zugute. Vertrödeln Sie die 
Zeit nicht sinnlos, noch brauchen 
Sie Aufmerksamkeit. j4. lo. 

Werfen Sie keinen Sand ins Ge- Skorpion 
triebe, auch wenn Sie jetzt nicht 
so beachtet werden, wie Sie wol- 
len. Inzwischen könnten Sie sich 
ungestört einer guten Aufgabe 
widmen. Der Erfolg kommt. lo.—M. lt. 

Überstürzen Sie nichts im letzten SchOue 
Augenblick. Mit Ihrer Familie 
sollten Sie beizeiten ein Überein- 
kommen treffen, sonst gibt es 
noch Arger. Zeigen Sie sich groß- 
zügig. 

Mut muß man Ihnen nicht ma- 
chen, den haben Sie weiß Gott. 
Aber im Augenblick kommt es 
auf "Konsequenzen an. Schade, 
wenn Sie den Anschluß verpaß- 
ten. Alles hängt von Ihnen ab. 

Bcnatie 

% 
23. 11.—22. 12. 

8t«lnbock 

21. 12.—20. 1. 

St 

Nehmen Sie einen kleinen Scherz Waiierm«nn 
nicht übel, ziehen Sie die Lacher 
auf Ihre Seite. Eine erfreuliche 
Entwicklung bahnt sich an, es 
kommt auf Sie an, was Sie dar- 
aus machen. 31. 1.—10. 3. 
Überstürzen Sie nichts, bewah- rltd» 
ren Sie Gelassenheit. Man wird 
Ihnen einiges aufbürden, idiehen 
.Sie Ihre Grenzen rechtzeitig. Mit " ' 
logischen Argumenten köijnen 
Sie überzeugen. 

>1. I.—30. I. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 102 Freitag, den 22. Dezember 1978 82. Jahrgang 

Egelsbacher im Leistungskader 

e Die Egelsbacher Rollkunstläufer Hanno 
Ha.ssloch FREC (SGE) und Holger Maul SGE 
wurden für das Jahr 1979 in den nationalen 
Leistungskader C aufgenommen. Es ist dies 
das erste Mal, daß hier Egelsbacher Läufer 
vertreten sind. 

Jugendgottesdienst mit 
anschließender Adventsfeier 

c Zum Jugendgottesdienst unter Mitwir- 
kung der Band ..Eintopf am Freitag, dem 
22. 12., um 20 Uhr in Erzhausen sind alle 
Jugendlichen eingeladen. Nach dem Gottes- 
dienst ist im Gemeindezentrum Advcntsfeier. 
Der \'W-Bus fährt ab Egelsbach Kirche um 
19.4.^)1^^. 

Schülerkonzert vor großem Publikum 

e Die Egelsbacher Volkshochschule hatte 
einen guten Griff getan, als sie in der Vor- 
weihnachtszeit am vergangenen Sonntag- 
abend zu einem Konzert der VHS-Flötengrup- 
en in den Eigenheim-Saalbau eirigeuden 
atte. Viele Bürger kamen und erlebten eine 

schöne Darbietung der Schüler, die unter der 
Leitung von Lutz Wagner zeigten, was sie ge- 
lernt hatten. 

Durch die Vielfalt der Instrumente und der 
einzelnen Gruppen wurde der Programmab- 
lauf und seine Zusammensetzung bestimmt 
und heraus kam eine sehr abwechslungsreiche 
Folge, die für jeden der Besucher das richtige 
traf. 

Die rund 70 Mitwirkenden waren mit Herz, 
lind Seele bei der Sache, das spürte man deut- 
lich, und ihr Können war recht beachtlich. So 
wurde das Konzert nicht nur ein rechter 
Ohrenschmaus für die Besucher, sondern 
diese spürten auch, mit weicher Liebe und 
Sorgfalt bei der Volkshochschule die jungen 
Leute an die Musik heran- und in sie hinein- 
geführt werden. 

Mit den Solisten Günther Heine (Horn) und 
Claudia Schust (Violine) hatte man zwei wei- 
tere Mitwirkende gewonnen, die mit ihrem 
Können Maßstäbe setzten und sicher vielen 
der jungen Musikanten Ansporn gegeben 
haben. 

Heinz Strohmeier 
Vorsitzender der Gemeindevertretung 

Hans Dümer 

Bürgermeister 

Aktion Giückspunkte 1978: 
Ziehung der Gewinne 
im Bürgerhaus 

e Die Gewinne der ,,Aktion Glückspunkte" 
werden in einer öffentlichen Veranstaltung 
des Gewerbevereins Egelsbach, am Mittwoch, 
dem 27. Dezember, um 19.30 Uhr im Bürger- 
haus gezogen. Der Gewerbeverein lädt alle 
Bürger dazu recht herzlich ein. 

Wer die ausgestellten Gegenstände im 
Schaufenster der Schreinerei Seng aufmerk- 
sam gesehen hat, wird festgestellt haben, daß 
die Stückzahl der Gewinne wesentlich erhöht 
wurde. Durch weitere gestiftete Gegenstände 
von Mitgliedern des Gewerbevereins konnten 
die vorgesehenen 150 Gewinne auf 190 aufge- 
stockt werden. Weiterhin werden unter den 
Besuchern im Bürgerhaus Gegenstände ver- 
lost, ein Besuch kann sich also lohnen. 

Die Gewinne können am Samstag, dem 30. 
Dezember, von 14 bis 16 Uhr bei der Firma 
Iftirt Seng, Ernst-Ludwig-Straße 28, abgeholl 
werden. 

Sänger ehren treue Mitglieder 

e Im Rahmen der diesjährigen Weih- 
nachts- und Jahresabschlußfeier der Sänger- 
vereinigung Egelsbach wird eine Ehrung ver- 
dienter Vereinsmitglieder vorgenommen. Es 
werden vier aktive und 14 fördernde Mitglie- 
der für 50-, 40- und 25jährige Mitgliedschaft 
in der Sängervereinigung geenrt. Alle Mitglie- 
der, Angehörige, Freunde und Gönner sind zu 
dieser Veranstaltung eingeladen. Beginn ist 
heute abend (Freitag, 22. 12.) um 20 Uhr im 
Bürgerhaussaal. 

Skifreizeit 
der KJG Egelsbach/Erzhausen 

e Vom 27. Dezember bis 6. Januar findet 
im herrlichen Skigebiet ,,Silvretta Nova" in 
Partenen/Vorarlberg die diesjährige Sfeifrei- 
zeit statt. Die Abfahrt der Teilnehmer ist am 
Mittwoch, dem 27. Dezember, ab Kirche Erz- 
hausen um 7 Uhr, ab Kirche Egelsbach um 
7.15 Uhr und ab Langen Rewe-Markt um 
7.30 Uhr. 

Goldene Hochzeit 

e Die Eheleute Nikolaus Baier und Frau 
Marie, geborene Maul, Arheilger Straße 9, 
feiern am Sonntag, dem 24. Dezember 1978, 
bei guter Gesundheit und in geistiger Frische 
ihre Goldene Hochzeit. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

Spiel und Spaß 
mit dem Nikolaus 

Sommer-Kinderfreizeit 
der KJG Egelsbach/Erzhausen 

e Für die Urlaubsplanung im Sommer 1979 
wird der Termin für die Kinderfreizeit in 
Waldernbach bei Weilburg/Lahn bekanntge- 
geben. Kinder von 8 bis 13 Jahren sind für die 
Zeit vom 6. August bis 17. August eingeladen, 
an dieser Freizeit teilzunehmen. Näheres wird 
Anfang 1979 bekanntgegeben. 

e Die Eheleute Jakob Werner und Frau Katharina, geborene Wolf, in der Mainzer 
Straße 17 feiern am Sonntag, dem 24. Dezember 1978 ihre goldene Hochzeit. Der aus Lan- 
gen stammende Jubilar stammt aus einem landwirtschaftlichen Betrieb und führte diesen 
nach dem frühen Verlust seines Vaters. Später war er lange in einem Baugeschäft seiner 
Heimatstadt tätig, bis ihm der Zweite Weltkrieg seine Einberufung brachte. Im Jahre 1946 
kam er aus russischer Gefanranschaft zurück und war dann bis zu seiner Pensionierung in 
einem Frankfurter Unternehmen tätig. Seine Frau, die aus Weiskirchen stammt, arbeitete 
in ihrer Jugend im Forstbetrieb und später lange Jahre in einem Offenbacher Leder- 
warenbetrieb. Jakob Werner war früher ein bekannter Radsportler und trainierte die 
Radsportabteilung der SSO Langen. Seit langem schon haben die rüstigen Eheleute ein 
neues Hobb;^ entdeckt, das Reisen, und hal^n schon halb Europa kennengelernt. Die 
Langener Zeitung wünscht ihnen zum JubelUg alles Gute, Rüstigkeit und Gesundheit für 
die Zukunft und noch viele schöne Reisen. 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und viel Gtücic im neuen Jahr 

wünschen wir unseren Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Farn. Walter Heck 
Wäscherei und Textilhaus 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 34 

Gemeindevertretung und Gemeindevorstand bedanken sich bei 
ihrer Egelsbacher Bevölkerung, den Vereinen und Organisationen 
für die gute Zusammenarbeit und die bewiesene Aufgeschlos- 

senheit beim Lösen von Problemen. 

Unseren Dank verbinden wir mit dem Wunsch auf ein frohes 

Weihnachtsfest und ein erfolgreiches Jahr 

1979 

e Mit Eifer waren die jüngsten Rollsportler 
im weihnachtlich geschmückten Clubhaus bei 
der Sache, als es hieß: Wie stellt ihr euch eure 
Rollsportbahn vor? Erstaunliches kam dabei 
ans Licht! Im Vordergrund bei fast allen Bil- 
dern stand das Siegerpodest. Riesengroß! Un- 
übersehbar! Auf einigen Bildern waren auch 
dunkle Regenwolken zu sehen, hinter denen 
zaghaft die Sonne herausblinzelte. Und natür- 
lich Rollschuhe, mächtig große! Der Nikolaus 
bestaunte alle diese Kunstwerke und brachte 
jedem Kind ein kleines Präsent. Danach 
wurde eine große ,,Kuchenschlacht" geschla- 
gen, und jeder yon den Aktiven konnte soviel 
Plätzchen mit heim nehmen, wie er wollte. 

Es war eine lustige Nikolausfeier ohne viel 
Feierlichkeit und ohne Christbaum; den 
haben ja alle Kinder zu Hause viel schöner. 

Freude hatten die jüngsten Aktiven auch 
am 4. Dezember, als sie von der Abteilung zu 
einem Theaterbesuch eingeladen waren. 
Vierzig Kinder sind mit dem Stadtbus nach 
Langen zur Stadthalle gefahren. Die Eltern 
und die Jugendwartin hatten alle Hände voll zu 
tun. Im Clubhaus gabs dann noch für alle Eis 

aüen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die äher als 75 Jahre sind. 

Zwei Gruppen des Orff-Spielkreiscs bei der Darbietung der „Drei deutschen Tänze" von 
Wolfgang Amadeus Mozart. 

— das schmeckt im Winter genau so gut wie 
im Sommer —. Jetzt ist erst mal Schluß mit 
der Feierei! Sicher steigt dann an Fastnacht 
wieder ein Fest. 

Arbeitnehmer brauchen 
die CDA 

e Dies behauptete Manfred Racky vor An- 
hängern und Gästen in der gut besuchten er- 
sten öffentlichen Veranstaltung der CDA 
Egelsbach. Die Gewerkschaften sollen die 
Interessen aller Arbeitnehmer vertreten, das 
sei eine der vielen Aufgaben der Chiistlich - 
Demokratischen Arbeitnehmer. 

In der lebhaften Diskussion wurden weitere 
Themen angeschnitten — offene Gesellschaft, 
Vermögensverteilung, Berufsbildung, Part- 
nerschaft statt Klassenkampf, der Mensch ist 
wiclitiger als die Sache — von denen jedes 
abendfüllend für weitere Veranstaltungen 
sein wird. Fazit: ein wertvoller Abend, ein 
neues Mitglied; im neuen Jahr trifft man sich 
wieder. 
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Ein herzliches Danl<eschön 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Nachbarn die uns zu unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 

mit Glückwünschen, Blumen und Geschen- 
ken erfreuten. Besonders danken wir der 
Sportgemeinschaft Egelsbach, dem Jahr- 
gang 1902/03 Egelsbach, dem Jahrgang 
1902/03 Langen, sowie der Bundesbahn- 
direktion Frankfurt. 

Adam Kühn und Frau Kätha 
geb. Weber 

Egelsbach, im Dezember 1978 
Rheinstraße 9 

öffentliche Bekanntmachung 

Jahresrechnung 1976; 
Entlastung des Cemeindevorstandes 
Die Gemeindevertretung hat am 20. Dezem- 
ber 1978 beschlossen, aufgrund des Schlußbe- 
richtes des Kreisrechnungsprüfungsamtes Of- 
fenbach zu der Jahresrechnung der Gemeinde 
Egelsbach für das Hj. 1976 dem Gemeinde- 
vorstand gem. §§ 113 und 114 Hessische Ge- 
meindeordnung Entlastung zu erteilen. 
Die Jahrestechnung für das Hj. 1976 liegt zur 
Einsichtnahme vom 27. bis 29. 12. 1978 und 
vom 2. bis 5. 1. 1979 (jewreils von 9 bis 12 Uhr) 
im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 
Zimmer 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, den 21. Dezember 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

^ApoHHMon 

Gisela Asbrand zog die Glückslose, und 
Bürgermeister Hans Dürner verkündete die 
Gewinner der Gemeindebücherei. 

Cl) 11 Ctl C hu-duokle, 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 23. Dezember 
19.00 Uhr kein Gottesdienst 

Sonntag, 24. Dezember (Heiligabend) 
10.00 Uhr kein Gottesdienst 
15.00 Uhr Familiengottesdienst mit 

Weihnachtsspiel (Pfr. Giebner) 
17.00 Uhr Christvesper 

(Pfr. Giebner mit Jugendkreis) 
22.00 Uhr Christmette (Pfr. Adam) 

Montag, 25. Dezember (1. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Heiligem 

Abendmahl (Pfr. Giebner) 

Dienstag, 26. Dezember (2. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Gottesdienst und 

Kindergottesdienst (Pfr. Adam) 

Donnerstag, 28. Dezember 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

-»-t 
Rath. Gemeinde 

Die Gottesdienste zu Weihnachten ersehen 
Sie bitte aus den Kirchlichen Nachrichten des 
Pfarrverbandes auf Seite 5 im Langener Teil 
dieser Ausgabe. 

ERZHAUSEN 

Heringsessen 

ez Am Neujahrstag, Montag, iem I.Ja- 
nuar, gibt der Hundeverein sein traditionelles 
Heringsessen. Hierzu sind alle Sportfreunde 
und Bürger willkommen. Beginn ist um 10 
Uhr im Vereinsheim am Ohlenberg. 

Bauarbeiter treffen sich 

ez Am Mittwoch, dem 27. Dezember, um 
20 Uhr findet im Gasthaus ..Zum Erzhäuser 
Hof eine Versammlung der Erzhäuser Bau- 
arbeiter statt. Auf der Tagesordnung stehen 
u. a. der Bericht des Vorstandes, aktuelle ta- 
rifpolitische Probleme sowie die Wahl des 
Vorstandes und der Delegierten. Um zahlrei- 
ches Erscheinen wird gebeten. 

Pausenhof 
soll schöner werden 

ez In der jüngsten Sitzung des Schuleltern- 
beirates der Lessingschule wurde beschlossen, 
die Aktivitäten zur Verbesserung der Pausen- 
hofgestaltung intensiv fortzusetzen. Die Vor- 
sitzende Else Lücker konnte mitteilen, daß die 
Kreisverwaltung Darmstadt-Dieburg sowie 
der zuständige Baudirektor den vorgelegten 
Plänen durchaus positiv gegenüberstehen. 
Leider konnte aber eine Zusage zur Über- 
nahme der Gesamtfinanzierung noch nicht 
gegeben werden. Frau Lücker gab der Hoff- 
nung Ausdruck, daß vom Kreis mit dem 
Haushalt 79 Mittel für die Lessingschule Erz- 
hausen bereitgestellt werden. Zummdest sollte 
ein Teilbetrag zur Verfügung stehen, damit 
Netze für das Ballspielfeld angeschafft werden 
können. Hierdurcn und mit Hilfe weiterer 
kleinerer Verbesserungen könnte kurzfristig 
eine wesentliche Vergrößerung des Freirau- 
mes in den Pausen erreicht werden. 

Rektor Hillgärtner konnte mitteilen, daß 
die Schulmilchaktion erfolgreich angelaufen 
ist. Vom Schuleitembeirat wurde darauf hin- 
gewiesen, daß bis zu Beginn der warmen Jah- 
reszeit unbedingt Kühlmöglichkeiten zur Ver- 
fügungstehen sollten. 

Gemeindebücherei ermittelte Gewinner 

e Wiederum reges Interesse fand am Mitt- 
wochnachmittag die in der Gemeindebüche- 
rei durchgeführte Ziehung der Glückslose, die 
bei der Bücherausleihe im Jatir 19/8 ausgege- 
ben wurden. Über 30 Kinder drängten sich 
um Bürgermeister Dürner, als dieser die mit 
annähernd 1500 Losen gefüllte Box öffnete. 
Als Fortuna fungierte Gisela Asbrand, die zur 
Zeit in Libyen wohnt und sich auf einem 
Kurzurlaub hier befindet. Frau Asbrand, die 
bis zu ihrem Auslandsaufenthalt die Bücherei 
leitete, zog dann die 15 Gewinner. Es gewan- 
nen Gutscheine für Bücher und Schallplatten, 
die bei Egelsbacher Gewerbetreibenden einge- 
löst werden können, im Werte von: 

5 Mark: Thomas Geiß, Brandenburger 
Straße 22, Erika Müller, Brandenburger 
Straße 20, Diana Schnith, Henri-Dunant-- 
Straße 7, Nicole Abee, Ringeinatzstraße 22. 

10 Mark; Udo Könrad, Schulstr. 6, Ulla 
Kieser, Geschwindstraße 21, Uta Breyer, 
Schillerstraße 36, Bettina Greifzu, Wiesen- 
straße 4, Kai Fritzsche, In den Oljergärten la. 

15 Mark: Udo Konrad, Schulstraße 6, Bar- 
b.ira Beil, Frankfurter Straße 13, Gerhard 
Lorber, Brandenburger Straße 59, Kai-Uwe 
Krämer, Thüringer Straße 8, Martin Knappe, 
Gartenstraße 1. 

Verschiedene Gewinner, die bei der Zie- 
hung anwesend waren, konnten gleich ihre 
Gutscheine entgegennehmen. Die übrigen Ge- 
winner werden gebeten, die Preise bei der Ge- 
meindeverwaltung, Zimmer 21 (1. Stock) ab- 
zuholen. 

Abschließend dankte Bürgermeister Dür- 
ner den Kindern für ihr reges Interesse und 
Büchereileiterin Ilse Eberts für ihre Arbeit. 
Der Schülerin Barbara Beil überreichte er für 
ihre tatkräftige Unterstützung der Bücherei- 
leiterin als kleine Anerkennung einen Um- 
schlag mit entsprechendem Inhalt. 

Nicht zuletzt durch die Tätigkeit von Frau 
Asbrand und Frau Eberts sei es gelungen, den 
Leserkreis in der Bücherei wesentlich zu er- 
weitern. So werden im Schnitt pro Woche 250 
und mehr Bücher ausgeliehen. 

Ärztlicher Notfaildianst: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nk;ht erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffokienden Morgen 7 Uhr. 
23. 12./24. 12. 

Dr. Hambak, Odenwaldstr. 7, Tel. 4 94 22 
25. 12. 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 
26. 12./27. 12. 

Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 
Apolheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft tjeginnend Samstagnachmittag 13 
Uhr: 
23. Dez., 8.30 Uhr bis 30. Dez., 8.30 Uhr 

Egelsbach-Apothake, 
Ernst-Ludwig-StraBe 48, Tel. 4 96 77 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohrttrüchen und ähnl.: 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

FreiwiBjge Feuerwehr Tag und Nacht 
Telefon 4 32 22, Frankfurter Str. 32 

PoBze»-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistatnn Langen, Telefon 2 30 45 

öffantichar Notrufmeider für Pofaei-und 
Feuerwehr — Notnifhwnmer 110 — 

Draiaich-Krankenhaus Langen, Tel. 20 01 
Gemeindeverwaltung: 41 21 

WIR VERLOBEN UNS 

Margit Winl(el >x( Jürgen Weinbeer 

Dreieichenhain 
Spitalgasse 22 

Egelsbach 
Bogenweg 6 

Weihnachten 1978 

Von lieben Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten erhielt ich 
zu meinem 

70. GEBURTSTAG 
Grüße, Glückwünsche und Aufmerksamkeiten, für die ich mich auf diesem 
Wege herzlich bedanke. 
Besonderen Dank sage ich Herrn Bürgermeister Dürner, dem Magistrat der 
Stadt Langen, der SPD Ortsverein Egelsbach, Herrn FMarrer Giebner von 
der ev. Kirchengemeinde, der Bezirkssparkasse Langen, der Freiwilliaen 
Feuerwehr Egelsbach, dem Geflügelzuchtverein 1929 Egelsbach, meinen 
Schulkameradinnen und -kameraden, dem VDK Ortsgruppe Egelsbach und 
nicht zuletzt meinem Freund und Kollegen Herrn Altbürgermeister Wilhelm 
Limbach, Langen, der den Reigen der Gratulationen eröffnete. 
Allen wünsche ich ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches und er- 
folgreiches Jahr 1979. 

Lorenz Wannemacher 
Bürgermeister a. D. 

Egelsbach, Im Dezember 1978 

AGENTUR WODiCZKA 

• Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes neues Jahr 

Urlaub vom 24. Dezember 78 

bis einschließlich 8. Januar 79 

Vertretung: MARGARETE Maul 
Papierwaren, Egelsbach, 

Bahnstraße 57 — Telefon 4 27 09 

I 

I 

■h 
I 
ß 

Geschichtsverein Egelsbach 

wünscht allen Egelsbacher Einwohnern sowie seinen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

I »• 

i 

I 

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

1' ein frohes Weihnachtsfest 'H'' 
^ und alles Gute im neuen Jahr -JLo 

Familie Walter Bellhäuser 
UHREN - SCHMUCK • OPTIK 

Egalabach, Ernst-LudwIfl-StraBa 41, Talefon 4 83 62 

Lieber Gast 

Für die erwiesene Treue im letzten Jahr, 
möchten wir uns hiermit recht hendich bedanken. 

Wir wünschen allen Gästen und Bekannten 
ein schönes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches Jahr 1979. 

FanniHe Rudi l\/loritz 
auch im Namen des Bedienungspersonals 

F Unser Lokal Ist am 25. und 26. 12. geöffnet, wobei unser 
1 zusätzlicher neuer Speiseraum erstmalig benutzt wird. 
a Bitte rufen Sie uns ab abends 17.00 Uhr an und bestellen 
^ Sie Ihren Tisch. 

iTel. 4 96 26 Saalbau Eigenheim EiSELSBACH 

Am 24.12. und vom 27.12. - 31.12.1878 bleibt das Lokal 
ä geschlossen. 

^ % 
i Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir ^ 
f ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest § 

I Metzgerei Georg Jost | 

Egelsbach, Schulstraße 55 f 

i Frische Qualität und große Auswahl 1 
eigene Schlachtung, Plattenservice f 

I Restaurant KUPFERPFANNE 1 ^ 
^ Inhaber I. Richter 
f Ostendstr. 44 - Tel. 06103/49657 I 
I 6073EGELSBACH I 

1 

Putz-, Maler- und Fußbodenarbeiten 
Gerüstbau 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

frohe Festtage und 
ein erfolgreiches und gesundes 

neues Jahr 
Egelsbach, Offenthaler Straße 5 

geöffnet an beiden 
^ Weihnachtsfeiertagen 

Wir bieten 

Gänsebraten 

und Forelle blau 

Ein frohes Fest wünscht 

FAMILIE Richter 

I ^ 

! I 

II 

Allen Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürgern 

herzliche Wünsche für 

ein frohes Fest 

und ein glückiiches neues Jahr 

SPD 

i 
■4- 

I I DIE EGELSBACHER SOZIALDEMOKRATEN 

? § 

•^(3 M MHvvnd VWcff ) 

il^' * IV "«Sähr 

Unserer werten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im neuen Jahr 

REINER SCHUBERT 
Gatränke-GroBhandal 

6073 Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 11, Telefon 4 31 77 
(Neue Tel. Nr. ab 1.1.1979 0 61 SO / 816 S6) 

I RESTAURANT GUGLHUPF 1 
Egelsbach Schulstr0ße64 Tel. 0 61 03 / 4 91 77 S 

ß 

Unserer verehrten Kundschaft % 
ein frohes Weihnachtsfest ^ 

und ein gutes neues Jahr f 
wünscht >)• 

I 
Blumen-Burk | 

Egelsbech, Ernst-Ludwig-Straße 57 ^ 

0 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein erfolgreiches neues Jahr 

Walter Werner 
Heizung - Klitra - Sanitär 

Beratung - Planung - Ausführung 
Egelsbach 

Mainstr. 31, Tel. 0 61 03 / 4 94 74 

Frohe Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht 
allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Trinkhalle Redling 
Egelsbach, SchulstraBe 59 

Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag 
haben wir von 10 bis 13 Uhr geöffnet 

tr 
I Unsere Öffnungszeiten an den Feiertagen Jj- 
^ 24.12. geschlossen ^ 
Ji- 1-und 2. Waihnachtsfaiertag von 11.30 bis 14.30 Uhr % 
0 27.12. bis 29.12. normal geöffnet ^ 
^ 30., und 1. Januar 1979geschlossen § 
^ Wir wünschen unserer, verehrten Gästen Frohe Weihnachten ^ 
ß und ein gutes neues 1979 

1 Inge und Peter Hertmann | 

50 Jahre 

»Ub«S>' 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute Ipi neuen Jahr 

wünscht ihren Kunden 

Fa. Rolladen-Schneider GmbH 
Nur in Egelsbach, Mühlstraße 10, Tel. (0 61 03) 41 26 

# I 
^ Allen Kunden, Freunden und Bekannten 
^ wünschen wir ^ 

I ein frohes Weihnachtsfest S 
■(< und ein gesundes neues Jahr ^ 

M Familie Georg Schlapp £ 
^ Heizung - Sanitär g 
^ Haushaltswaren und Geschenkartikel ^ 
1 Egelsbach, Bahnstraße 78 
I I 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Gästen, Freunden und Bekannten 

EGELSBACHER HOF 
Familie Hlckler 

Am 1. Feiertag bleibt unsere Gaststätte geschlossen 

■tx 

I 

4^ 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden 
dl« MHglladar der Bficker-Innung Egelsbach 

Peter Bauer - Georg Hlckler 
Egon Laut — Fritz Wegner 

Unserer verehrten Kundschaff,. 
allen Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes 
und glückliches neues Jahr 

wünscht 

Familie Hermann Petri 
Blumengeschäft und Gärtner«! 

Egelsbachs WeedstraBe 4 

1954 §25 

Jahre 
1979 

Schuhmacherei Freese 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

J 

Ein frohes 

V^ihnachtsfest 
persönliches Wohlergehen sowie ein 
zufriedenes 1979 wünscht allen Freunden und 
Kunden unseres Hauses Ihr 

MeUionilBniisliailli 

61 Darmstadt-Arheilgen, Frankfurter Landstr.7, Tel. 06151/31015-16 

t 
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öffentliche Bekanntmachung öffentliche Bekanntmachung 

8 185 691, 
8 185 691, 

2 437 207, 
2 437 207,- 

DM 
DM 

DM 
DM 

Haushaltssatzung 
und Bekanntmachung 
der Haushaitssatzung 

1. Haushaltssatzung der Gemeinde Egels- 
bach für das Haushaltsjahr 1978 

Aufgrund der §8 94 ff. der Hessischen Gemein- 
deordnung in der Fassung vom 1, Juli 1960 
(GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 30. August 1976 (GVBl. I S. 325), 
hat die Gemeindevertretung am 27. April 
1978 folgende Haushaltssatzung beschlossen: 

§ 1 
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 1978 
wird 
im Verwaltungshaushalt 

in der Einnahme auf 
in der Ausgab? auf 

im Vermögenshaushalt 
in der Einnahme auf 
in der Ausgabe auf 

festgesetzt. 
§ 2 

Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Auf- 
nahme im Haushaltsjahr 1978 zur Finanzie- 
rung von Ausgaben im Vermögenshaushalt 
erforderlich ist, wird festgesetzt auf 
1 769 000, - DM. 
Hiervon werden für Umschuldungen 
1 423 000, DM verwendet. 

§ 3 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht 
veranschlagt. 

§ 4 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die imi 
Haushaltsjahr zur rechtzeitigen Leistung von 
Ausgaben in Anspruch genommen werden 

dürfen, wird festgesetzt auf 500 000 DM. 
Die Steuersätze für die Gemeindesteuern wer- 
den für das Haushaltsjahr wie folgt festge- 
setzt : 
1. Grundsteuer ' 

a) für land- und forstwirt- 
schaftl. Betriebe 

(Grundsteuer A) 
b) für Grundstücke 

(Grundsteuer B) 
2. Gewerbesteuer 

a) nach dem Gewerbeertrag 
und Gewerbekapital 
b) Lohnsummensteuer 
c) Mindeststeuer 

ca) Hausgewerbe- 
treibende 

cb) sonstige 
Gewerbetreibende 12,- DM. 

§6 

Erhebung der Lohnsummensteuer 
und Mindestgewerbesieuer 
Die aufgrund des § 6 Abs. 2 des Gewerbe- 
steuergesetzes in der Fassung vom 22. 9. 1978 
(BGBI. I S. 1558) in Verbindung mit der An- 
ordnung über Zuständigkeiten nach dem Ge- 
werbesteuergesetz vom 21. 5. 1965 (GVBl. IS. 
94) und Nr. 1 der Richtlinien über das Ver- 
fahren für die Zustimmung zur Erhebung der 
Lohnsummensteuer und der Mindeststeuer 
vom 10. 6. 1965 (StAnz. S. 774) erforderliche 
Zustimmung zur Erhebung der Lohnsummen- 
steuer bei emem Hebesatz von 500 v. H, bei 
einem Hebesatz der Gewerbesteuer nach Er- 
trag und Kapital von 300 v. H. und der Min- 
destgewerbesteuer in Höhe von 

DM 6, - für Hausgewerbetreibende und 
DM 12, für sonstige Gewerbetreibende 

wurde für die Zeit vom 1. Januar bis 31. De- 
zember 1979 vom Landrat des Kreises Offen- 
bach (Main) am 12. Dezember 1978 erteilt. 
P^gelsbach, den 21. 12. 78 

Dürner 
Bürgermeister 

FDP: „So erreicht 

die CDU das Ziel nie 

Liberale kritisieren die Hauptversammlung der Christdemokraten 

e .^Wer keine eigenen Aktivitäten präsen- 
tiert, kann auch keine Fehler machen" - so 
sieht Dieter Schroeder, der Pressesprecher der 
Egelsbacher FDP, das Ergebnis der Hauptver- 
sammlung der Christdemokraten. Kritik an 
den anderen Parteien sei noch lange kein 
Nachweis eigener Leistungen. Das Ergebnis 
der Landtagswahlen allein könne wohl bei der 
Egelsbacher CDU nur ein schwacher Grund 
zur , .Ermutigung und Freude" gewesen sein. 

Unverständlich sei es, daß die CDU Kritik 
an der FDP geübt habe, weil diese es als ihre 
Pflicht erachte, in der Presse regelmäßig Mei- 
nungen und Vorschläge ihres Vorstandes und 
die Anträge ihres Gemeindevertreters zu er- 
läutern. Die Egelsbacher Liberalen seien 
scheinbar im Gegensatz zur CDU der Auf- 
fassung, daß die politischen Parteien die 
Pflicht hätten, die Öffentlichkeit ständig über 
ihre Aktivitäten zu unterrichten, damit dem 

öffentliche Bekanntmachung 

Nachtragssatzung und Bekanntmachung der Nachtragssatzung 

1. NACHTRAGSSATZUNG der Gemeinde Egclsbach für das Haushaltsjahr 1978 

Aufgrund des § 98 der Hessischen Gemeindeverordnung in der Fassung vom 1. Juli 1960 
(GVBl. S. 103, 164), zuletzt geändert durch Gesetz vom 30. 8. 1976 (GVBl. I S. 325), hat die 
Gemeindevertretung am 20. Dezember 1978 folgende 1. Nachtragssatzung beschlossen: 

■§1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

und damit der Grsamibrtrag 
des HaushaUsplanesrinschl. 
drr Nachirägr 
gegenüber auf nunmehr DM 
bisher DM festgesetzt 

erhöht 
um DM 

vermindert 
um DM 

200 v.H. 

120 v.H. 

300 v.H. 
500 v.H. 

6,- DM 

Es gilt der von der Gemeindevertretung am 
27. April 1978 beschlossene Stellenplan. 

Egelsbach, 22. Mai 1978 

Der Gemeindevorstand 
(Dürner), Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der Haushaltssatzung § ^ 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 573.800 78.000 8.185.691 8.681.491 
die Ausgaben 512.700 16.900 8.185.691 8.681.491 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 409.500 105.000 2.437.207 2.741.707 
die Ausgaben 304.500 -.- • 2.437.207 2.741.707 

§2 
Der Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen Festsetzung in Höhe von 
1.769.000,— DM um 100.000,— DM vermindert und damit auf 1.669,000, - DM festge- 
setzt. 

§3. 
Verpflichtungsermächtigungen werden nicht veranlagt. 

§4 
Der Höchst betrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht ver- 
ändert. 

§5 
Die Steuersätze werden nicht geändert. 

Die vorstehende Haushahssatzur.g für das 
Haushaltsjahr 1978 wird hiermit öffentlich 
bekanntgemacht. 
Die nach § 103 Abs. 2 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde zu den Fest- 
setzungen m § 2 ist erteilt. 
Sie hat folgenden Wortlaut: 
,,Hiermit erteilen wir die Genehmigung zur 
Aufnahme der in § 2 der Haushaltssatzung 
der Gemeinde Egelsbach für das Haushalts- 
jahr 1978 vorgesehenen Kreditaufnahme in 
Höhe von 1 769 000,— DM (i. W.: Einemil- 
lionssi eben hundert neun undsechzigtausend 
Deutsche Mark) gemäß § 103 Abs. 2 der Hes- 
sischen Gemeindeordnung". 
28. 6. 1978 
Kreis Offenbach 

gez. Schmitt 
Landrat 

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme 
vom 27. bis 29. 12. 1978 und vom 2. bis.5. 1. 
1979 während der Dienststunden (montags bis 
freitags von 9 bis 12 Uhr) im Rathaus, Frei- 
herr-vom-Stein-Str. 1, Zimmer 15, öffentlich 
aus. 
Egelsbach, 21. Dezember 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeistei 

Amtliche Bekanntmachung 

Änderung der Müllabfuhr 
Die Müllabfuhr ändert sich in der letzten Wo- 
che des Jahres 1978 und in der ersten Woche 
des Jahres 1P79 durch die Feiertage. Die Ab- 
fuhr des Mülls erfolgt daher am Freitag, dem 
29. 12. 78, und am Freitag, dem 5. 1. 79. 
Egelsbach, den 21. 12. 1978 

Dürner 
Bürgermeister 

Der bisherige Stellenplan wird nicht geändert. 

Egelsbach, 21. Dezember 1978 Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

2. Bekanntmachung der Nachtragssatzung 
Die vorstehende 1. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1978 wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht. 
Die Nachtragssatzung enthält keine genehmigungspflichtige Teile. 
Der Nachtragshaushaltsplan li^gt zur Einsichtnahme vom 27. bis 29. Dezember 1978 und 
vom 2. bis 5. Januar 1979 (jeweils montags bis freitags von 9.00 bis 12.00 Uhr) im Rathaus, 
Freiherr-vom-Stein-Straße 1, Zimmer 15, öffentlich aus. 

Egelsbach, den 21. Dezember 1978 Der Gemeindevorstand 
Dürner, Bürgermeister 

interessierten Bürger Gelegenheit gegeben 
werde, über kommunale Probleme mit nach- 
zudenken und Meinungen zu äußern, bevor in 
der Gemeindevertretung darüber entschieden 
werde. 

Bei der Arbeit im Parlament scheine die 
CDU völlig zu übersehen, daß ihren 11 Ge- 
meindevertretern mit Uli Hansel nicht mehr 
als ein Vertreter der FDP gegenübersitze. Die 
CDU möge doch nur einen einzigen ihrer Ver- 
treter nennen, der mehr Parlamentsarbeit lei- 
ste als die Einmann-FDP-Fraktion, bevor sie 
die Parlamentsarbeit der FDP kritisiere. Die 
von der FDP im Parlament aufgeworfenen 
Sachthemen, eingebrachten Anträge und Dis- 
kussionsbeiträge könnten sich durchaus neben 
denen der CDU sehen lassen. Das krasse Kopf- 
verhältnis im Gemeinderat von 11:1 zugun- 
sten der CDU komme in der Gemeindearbeit 
der Christdemokraten sicher nicht zum Aus- 
druck. Hinzu komme noch, daß nach dem 
Willen der beiden großen Parteien der FDP-- 
Gemeindevertreter in keinem Ausschuß 
stimmberechtigt sei. Trotzdem nehme er an 
jeder Ausschußsitzung teil. 

Als Uli Hänsel einen Überwachungsaus- 
schuß beantragt habe, der den kanalgeschä- 
digten Bürgern der K 168 alt zu ihrem Recht 
verhelfen sollte, sei es der FDP darum gegan- 
gen, daß der einzelne Bürger keinen unge- 
rechten Schaden erleide. Die CDU sehe offen- 
sichtlich nur den Schaden, den die Gemeinde 
davontrage. 

Als eine Egelsbacher Gemeindevertreter- 
delegation sich vor kurzem die Müllbeseiti- 
gungssysteme auf zwei Exkursionen nach Bad 
Hersfeld (60 Liter Müllsäcke) und Raunheim 
(220 Liter rollende Mülltonnen) während der 
dortigen Müllabfuhr ansah und mit den dorti- 
gen verantwortlichen Müllmännern und Bür- 
gern darüber diskutierte, um sich ejne Mei- 
nung über diese Systeme zu bilden, hätten alle 
CDU-Parlamentarier durch Abwesenheit ge- 
glänzt, obwohl sich das Egelsbacher Pana- 
ment im nächsten Jahr mit diesem Problem 
befassen müsse. Uli Hänsel meinte hinterher, 
daß die Exkursionen .sehr informativ waren 
und die Meinungsbildung der FDP erleichtern 
würden. Ebenfalls durch Abwesenheit ge- 
glänzt habe die eingeladene CDU bei der In- 
formationsveranstaltung des DGB-Ortskar- 
tells über die integrierte Gesamtschule und 
die Förderstufe kurz vor den letzten Landtags- 
wahlen. 

Durch Abwesenheit bei Veranstaltungen, 
die der Meinungsbildung der Bürger und Par- 
larnentarier dienen, und durch unsachliche 
Kritik anstatt konstruktiver Kommunalpolitik 
und sachlicher Bürgerinformation über 
eigene Zielsetzungen werde es die Egelsbacher 
CDU sicheriich nie erreichen, an den Landes- 
durchschnitt ihrer, hessischen Parteifreunde 
heranzukommen. 

ANZEIGEN ♦ ♦ 
gehören In die 
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Wenn's draußen 
stürmt und schneit... 

Wie ein gemaltes Bild sieht diese Winter- 
landschaft aus. Aber auch wenn Sie kein gro- 
ßes Zeichentalent haben, dieses aus Honigku- 
chen gebackene Gemälde gelingt Ihnen be- 
stimmt. Es kann als hübsche Dekoration zur 
Vorweihnachtszeit die Wohnung schmücken 
und eignet sich auch gut als ganz persönliches 
Geschenk für einen netten Menschen. 

Und so wird's gemacht: Für den Teig benö- 
tigt man 750 g Honig oder 450 g Sirup und 
300 g Honig, 100 g Zucker, lOO-g Margarine, 
3 Teelöffel Backin, ca, 1000 g Mehl, 2 Päck- 
chen Honigkuchengewürz, 1/8 1 Milch. Für 
den Zuckerguß: 1 Eiweiß, ca. 200 g Puderzu- 
cker. Bunte Bonbons zum Verzieren. 

Honig oder Sirup mit Margarine und Zu- 
cker in einem großen Topf erwärmen. So 
lange rühren bis alles geschmolzen ist. Wenn 
die Masse gut abgekühlt ist, mischen Sie nach 
und nach die Gewürze und das Mehl unter. 
Das restliche Mehl unterkneten. Den Teig vor 
der Weiterverarbeitung etwas ruhen lassen. 

Dann den Teig auf einem gefetteten Blech 
gleichmäßig ausrollen. Aus einem Teil des 
Teiges kleine Bäume, Wolken, ein Haus, ein 
Häschen und eine Eule und andere Figuren 
ausschneiden und auf einem weiteren Blech 
abhacken, Backzeit: ca, 10 — 20 Minuten bei 
150 Grad, 

Nach dem Backen die Figuren mit Zucker- 
guß aufkleben. Das Bild üppig mit Zuckerguß 
und bunten Bonbons dekorieren. 
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Weihnachtskrippen aus aller Welt 

grüßen im Dreieich-IVIuseum 

Über 30 Darstellungen voller Gestaltungskraft 

,,Und sie fanden das Kind in einer Krippe 
liegend" heißt es in der Weihnachtsbotschaft, 
und eben diese Krippe geht schon in allen 
möglichen Variationen als Symbol für das 
Weihnachtsfest durch die Jahrhunderte. Man 
muß der evangelischen Gemeinde und dem 
Grafiker Hans Jürgen Grau danken, daß sie 
sich die Mühe gemacht haben, eine Ausstel- 
lung von Weihnachtskrippen im Dreieich-- 
Museum zusammenzutragen. Sie ist eine ein- 
drucksvolle und zum NaÄdenken stimmende 
Schau darüber, wie sich einfache Menschen 
mit der Geburt von Jesus Christus beschäftig- 
ten und wie sie oft mit einfachsten Mitteln zur 
Ausgestaltung ihres Weihnachtsfestes beitru- 
gen. 

Bei der Ausstellungseröffnung erklärte Pfar- 
rer Rudat, man wolle sich mit dieser Schau 
über das Auge ans Gefühl wenden und die 
frohe Botschaft von Bethlehem durch die Fas- 
saden von Rummel und Hektik an die Men- 
schen herantragen. Und wie man aus den 
Reaktionen der bisher zahlreichen Besucher 
feststellen konnte, ist dies auch gelungen. 

Bewußt ging man bei der Zusammenstel- 
lung dieser Ausstellung nicht davon aus, von 
professionellen Künstlern geschaffene Krij,- 
pendarstellungen zu suchen. Hans Jürgen 
Rau, der in jahrelanger Arbeit und vielen 
Ländern der Erde nach solchen Objekten 
Ausschau hielt, wollte ganz gezielt Kunst des 

Volkes zeigen. So präsentieren sich in Vitrinen 
und Wandnischen mehr als 30 Krippendar- 
stellungen aus Deutschland, Afrika, Jugosla- 
wien, Polen, Portugal und mehreren latein- 
amerikanischen Ländern. Die Materialien 
sind Maisblätter oder Bast, Ton, Gips und 
Holz, Wurzeln und Steine oder auch — eine 
sehr originelle Darstellung — die Schale einer 
Walnuß als Geburtshaus des Heilands. 

Die Wirkung der gezeigten Krippendarstel- 
lungen läßt sich nur schwer in Worte fassen. 
Selbst die naivsten Ansätze wirken künstle- 
risch und voller Aussagekraft. Deshalb ist es 
sehr zu empfehlen, sich diese Ausstellung an- 
zusehen. Das gilt sowohl für Kinder und Ju- 
gendliche als auch für Erwachsene. Die Mög- 
fichkeit dazu besteht bis zum Dreikönigstag 
am 6. Januar täglich (außer montags) von 
9.30 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr, sonntags 
von 10.30 bis 12.30 und von 14 bis 18 Uhr. 

Während dieser Austeilung werden auch 
Poster und Postkarten verkauft. Der Erlös 
daraus kommt der Aktion . .Brot lür die Welt" 
'-ugute. 

Das Dreieich-Museum ist auch am 
kommenden Sonntag (Heiligabend)- 
von 10.30 bis 12.30 und von 14 bis 16 
Uhr geöffnet. 

Bedenken gegen 

die Trassenführung 

Die Stellungnahme des Bauamtes für das 
Planfeststellungsverfahren für die B 486 (neu) 
liegt jetzt dem Magistrat vor und wird den 
Stadtverordneten vorgelegt. Sie stimmt gegen 
die Trassenführung der B 486 Richtung Nor- 
den Waldstück ,,Birken" bis K 173 Götzen- 
hain-Dietzenbach. Zum Teilstück Wäldchen 
,,Birken" bis K 173 hat die Stadt Bedenken, 
denn, so Bürgermeister Meudt, fehle hier die 
Nord Umgehung" von Offenthal. Auch zum 

I eilstück der Trasse von der K 173 Richtung 
Neuhöferstraße sagt die Stadt ,,Nein", so- 
lange kein sozialer — oder wirtschaftlicher — 
Ausgleich für die betroffenen Betriebe sicher- 
gestellt sei. Hier werde ein weiterer Planungs- 
vorschlag erwartet. Auch eine Waldtrasse 
könne gefordert werden, wenn die Feldtrasse 
nicht ausreiche, führte Stadtrat Dr. Schliepe 
aus. Allerdings bedeute die Waldtrasse einen 
größeren ökologischen Eingriff. Bei der Feld- 
trasse gehe es ebenfalls nicnt ohne Opfer ab, 
denn nier würden 30 Hektar frucntbaren 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Ackerbodens verloren gehen. 
Das Bauamt, so Dr. Schliepe, gebe in seiner 

Stellungnahme zu dem Planfeststellungsver- 
fahren Anregungen zum Ausbau der Wege 
für die einzelnen Betriebe, zur Beleuchtung 
der Bushaltestellen sowie für die Gestaltung 
einer Tiefplanung mit Schutzpflanzung. Bür- 
germeister Meudt sagte, ,,wenn die Nordum- 
gehung bei Offenthal nicht gebaut wird, dann 
sinkt der Wohnwert in diesem Stadtteil erheb- 
lich." 

Frohe Weihnachten! 

Ltebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger! Die Augenblicke der Besinnung sind 
rar geworden in unserem Alltag. ,,Ganz wichtige Dinge" hallen uns tagaus, tag- 
ein in hektischer Bewegung. Er.%t wenn die Betriebsamkeit ein wenig abge- 
klungen ist, wenn uns die Tage um Weihnachten und zum Jahreswechsel 
Momente innerer Einkehr abverlangen, ziehen wir nachdenklicher Bilanz und 
legen Rechenschaft darüber ab, ob. unser Denken und Handeln wohl in den 
wünschenswerten Bahnen verlaufen ist. 

Zwei Jahre leben jetzt die Bürger aus fünf früher selbständigen Gemeinden 
unter dem Dach der neuen Stadt Dreieich. Sind wir weitergekommen auf dem 
Weg, das Zusammengehörigkeitsgefühl in der nun größten Stadt des Kreises 
Offenbach anzuregen, es nicht nur bei offiziellen Anlässen beschwören zu 
müssen, sondern es in der Praxis — wenigstens teilweise — bereits verwirktlicht 
zu finden? 

Bei selbstkritischer Prüfung läßt sich doch feststellen: Wir haben Fortschritte 
gemacht. Der Magistrat und alle politischen Kräfte der Stadt, dazu die Kirchen, 
die Vereine sowie zahllose private Initiativen waren bei Achtung vor gewachse- 
nen Eigenständigkeiten redlich um ein versöhnliches Klima bemüht, in dem 
allein das Leben der ganzen Bürgerschaft gedeihen kann. 

Die aufrichtigen Bemühungen des Magistrats, alle Stadtteile gleichberechtigt 
zu würdigen, sind unseren Bürgern gewiß nicht entgangen und haben dazu bei- 
getragen, Vorurteile weitgehend auszuräumen. Befragungen zum Generalver- 
kehrsplan und zum Flächennutzvngsplan machten dieses Streben nach Gemein- 
samkeit deutlich. Erfreulich viele Bürger haben darauf reagiert und mit eigenen 
Vorstellungen an unserem Konzept mitgewirkt. Sie haben wohl erkannt, daß es 
sich der Magistrat lieber ein bißchen schwerer macht, als vom grünen Tisch aius 
selbstherrlich-bürokratisch am Bürger vorbei zu verwalten. 

Diese Gemeinsamkeit wollen wir auch in Zukunft pßegen. Nur so wird es 
möglich sein, die legitimen Interessen der gesamten Bürgerschaft bei den noch 
vor uns liegenden schwierigen Aufgaben zu wahren. 

Wir alle müssen uns also sachbezogen und vorurteilsfrei den Anforderungen 
des neuen Jahres zuwenden. Wir werden es dabei leichter haben, wenn wir uns 
unbedachter Worte enthalten und im politischen Raum über alle Meinungsver- 
schiedenheiten hinweg ohne Feindschaft miteinander umgehen. 

Meine Wünsche für ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr seien 
aus diesem Geist heraus allen Bürgerinnen und Bürgern der Stadt Dreieich 
herzlich entboten. 

Ihr 

Hans Meudt 
Bürgermeister 

i: 

Alles Gute im neuen Jahr! 

Meine Damen und Herren, liebe Mitbürger! Wieder einmal stehen wir an der 
Schwelle eines neuen Jahres. Weihnachten und dtr bevorstehende Jahreswechsel 
sollten uns allen Anlaß zu einer kurzen Besinnung sein. Das Jahr, welches nun 
bald der Vergangenheit angehört, hat sicher nicht all unsere großen und klei- 
nen Wünsche erfüllen können, weder im persönlichen noch im kommunalen 
Leben. 

Es würde zu weil führen, all das noch einmal aufzugreifen, was von der Stadt- 
verordnetenversammlung und den Orlsbeiräten eingeleitet wurde, um das 
Leben in unserer Stadt etwas lebenswerter zu gestalten. Ich glaube, daß wir mit 
Befriedigung und Genugtuung eine Bilanz des nun ablaufenden Jahres auf- 
stellen könjien. 

In der Jahresrückschau soll aber nicht unerwähnt bleiben, daß erfreulich 
viele Bürger unserer Stadt ein verstärktes Interesse an der Parlamentsarbeit 
gezeigt haben. Dies dürfte seinen Grund in der neuen Hessischen Gemeinde- 
ordnung haben, die dem Bürger mehr Mitwirkungsrechte einräumt. Diese Mög- 
lichkeiten, wie Bürgerversammlung und Anhörung von Bürgern in Ausschüs- 
sen, haben wir praktiziert. Auch im kommenden Jahr sollen städtische Pla- 
nungen in enger Zusammenarbeit mit den Bürgern, Vereinen und Organisa- 
tionen besprochen werden, so daß der Koniakt zwischen Bürgerschaft, Parla- 
ment und Verwaltung erhalten bleibt und wenn möglich noch verstärkt wird. 

Noch weiß niemand von uns, was das neue Jahr bringen wird. Aber wir 
wissen, daß auch im kommenden Jahr eine ganze Reihe von Aufgaben in An- 
griffgenommen und gelöst werden müssen. 

Ich wünsche Ihnen ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest sowie ein glück- 
liches und erfolgreiches Jahr 1979. 

Ihr 

Claus Demke 
Stadtverordnet enxMrst eher 
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Wasseltarif ist Sache 

der Stadtwerite 

Regierungspräsident hob Anordnung des Landrats auf 

Da zwischen den Fraktionen in der Stadt- 
verordnetenversammlung Meinungsverschie- 
denheiten darüber bestanden, ob die Höhe 
des Wasserveritaufspreises durch die Stadtver- 
ordnetenversammlung oder durch den Auf- 
sichtsrat der Stadtwerke Dreieich CimbU fest- 
zulegen sei, beantragte die SPD-Fraktion der 
Stadtverordnetenversammlung Dreieich in 
der Sitzung am 19. Dezember 1977 einen Be 
Schluß dahingehend zu fassen, daß die Fest- 
setzung des Wasserpreises ausschließlich An- 
gelegenheit der Stadtverordnetenversamm- 
lung sein soll. 

Dieser Antrag der SPD Fraktion wurde von 
der Mehrheit der Stadtverordneten abge- 
lehnt, die sich der Meinung des Magistrats an 
schloß, daß nach der Gesellschaftssatzung der 
Stadtwerke Dreieich GmbH das allemzu- 
ständige Organ für eine Neuregelung der 
Wassertarife der Aufsichtsrat der Stadtwerke 
sei. 

Die SPD-Fraktion wandte sich daraufhin an 
den Landrat des Kreises Offenbach als zu- 
ständige Aufsichtsbehörde und bat ihn, die 
entsprechenden Beschlüsse der Stadtverord 
netenversammlung aufzuheben. Dieser kam 
damals der Forderung der SPD-Fraktion nach 
und hob mit Anordnung vom 7. 6. 1978 die 
Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung 
auf. Außerdem ordnete er an, daß über die 
Wasserpreise in der Stadtverordnetenver- 
sammlung erneut Beschluß gefaßt werden 
müsse. 

Gegen diese Anordnung legte der Magistrat 
fristgerecht Widerspruch ein. Der Landrat 
lehnte diesen Widerspruch ab mit der Be- 
gründung, seine Anordnung sei rechtsmäßig; 
auch sei der Magistrat zur Einlegung des 
VViderspruchs nicht berechtigt gewesen, da 
ein entsprechender Beschluß der Stadtver 
ordnetenversammlung fehle. 

Somit lag die Entscheidung über den 
Widerspruch des Magistrats der Stadt Drei- 
eich beim Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt. Mit Bescheid vom 8. 12. 1978 hat der 
Regierungspräsident in Darmstadt die kom 
munalaufsichtliche Anordnung des Landrates 

V«M 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreielchenhain 

Winterschnitt gegen 

Stacheltneermehitau 

Die feuchte Sommerwitterung im vergange- 
nen Jahr hat gebiets\ifeise in manchen Gärten 
das Auftreten des Stachelbeermehltaues ge- 
fördert. Besonders in Gärten, die durch 
Hecken windgeschützt sind, ist dii.- Gefahr der 
Mehltauverbreitung groß. Durch einen sach- 
gemäßen Winterschnitt der Stachelbeersträu- 
cher können mehltaubedingte Wachstumsstö- 
rungen weitgehend vermieden werden. 

Der Mehltaupilz überwintert an den Trieb 
spitzen. Man sollte daher beim Schneiden 
kranker Sträucher nicht zu ängstlich sein. Bis 
etwa zwei Drittel des jungen Holzes können 
weggeschnitten werden. Das bei diesem 
Schnitt anfallende kranke Holz ist sofort zu 
verbrennen. Über eine gute Bodenbearbei- 
tung und harmonische Düngung wird dann 

noch dafür gesorgt, daß die Sträucher sich 
kräftig entwickeln können. 

Frostschnitte von Nachteil 
Die meisten Obstgehölze werden in der Zeit 

der Vegetationsruhe geschnitten. Dabei muß 
allerdings darauf geachtet werden, daß nicht 
bei stärkeren Frösten geschnitten wird, weil 
dann das Holz infolge stärkerer Abkühlung 
bereits so brüchig ist, daß die beim Schnitt 
entstandenen Baumwunden nur schwer hei- 
len. Bei leichteren Frösten bis zu minus 4 
Grad C kann dagegen ein Schnitt ohne Nach- 
teil vorgenommen werden. — Zu beachten ist 
ferner, daß nach längeren, starken. Frost- 
perioden nicht sofort nach Abklingen des 
Frostes mit dem Schneiden begonnen werden 
sollte. 

Porree — Auch ein Zwiebelgemüse 

Porree oder Breitlauch ist so ziemlich das 
ganze Jahr über im Garten zu e.rnten oder auf 
dem Markt zu kaufen. Wir unterscheiden 
allerdings zwischen dem Sommer- und dem 
Winterporree. Die Stengel des Sommerpor- 
rees sind dünner und zarter und im Laub hell- 
grün. Winterporree ist kräftig und fest mit 
eher dunkelgrünem Laub. 

Porree zählt zwar zu den Zwiebelgemüsen, 
im Gegensatz zur Küchenzwiebel bildet er 
aber kerne ausgeprägte Zwiebel aus. Vielmehr 
wachsen die fleischigen Unterblätter zu einem 
hellen Sproß, der m flache, grüne Blätter 
übergeht. Diese Teile, Sproß und Blätter, die- 
nen als Gemüse. 

Zur Zubereitung werden eventuell noch 
vorhandene Wurzeln abgeschnitten und die 
harten Spitzen der Blätter entfernt. Mit etwa 
42 V. H. Abfall ist zu rechnen. Flach auf den 
Tisch gelegt läßt sich nun der Porree gut der 
Länge naA durchschneiden und kann auch 
zwischen den Blättern gründlich gewaschen 
und von Erdresten befreit werden. Erst da- 
nach wird das Gemü-se in halbe Ringe kleinge- 
schnitten. 

Porree läßt sich recht vielseitig verwenden. 
Am einfachsten wird er mit gewürfeltem 
Speck und gehackten Zwiebeln in wenig Was- 
ser gedünstet. Sehr pikant ist er aber auch in 
einer Bechamel-Sauce oder überbacken mit 
Käse. Kalt schmeckt der gedünstete Porree 
auch angemacht mit einer Salatsauce 
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vom 7. 6. 1978 in vollem Umfang aufge- 
hoben. In der Begründung zu seinem Be- 
scheid stellt der Regierungspräsident aus- 
drücklich fest, daß die Rechtsmeinung des 
Magistrats der Stadt Dreieich zutreffend sei. 

Nach den Bestimmungen der Gesellschafts- 
satzung, an der auch die Stadtverordnetenver- 
sammlung der früher selbständigen Stadt 
Sprendlingen mitgewirkt habe, sei eindeutig 
der Aufsichtsrat der Stadtwerke Dreieich das 
zuständige Organ zur Neuregelung der 
Wasserpreise. Dem Landrat wird vom Re- 
gierungspräsidenten vorgeworfen, den den 
Streitigkeiten zugrunde liegenden wahren 
Sachverhalt nicht ausreichend ermittelt zu 
haben. Abschließend stellt der Regierungs- 
präsident fest, daß die rechtliche Wirksamkeit 
des eingelegten Widerspruchs durch einen 
fehlenden Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung nicht beeinträchtigt werde, da der 
Magistrat das zur Außenvertretung der Stadt 
allemberechtigte Organ sei. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011112 

Gelber Opel-Kadett gesucht 

Einen gelben Pkw Opel-Kadett sucht die 
Polizeistation Dreieich. Der Fahrer dieses Wa- 
gens .soll am Samstagabend gegen 21.25 Uhr 
einen anderen Pkw auf der C 3 gerammt 
haben, so daß ein .Sachschaden von ca. 2500 
DM entstanden ist. 

Ein Mercedes-Fahrer fuhr auf der B 3 von 
Sprendlingen in Richtung Langen. In Höhe 
des Bahnüberganges sei ihm der gelbe Opel - 
Kadett entgegengekommen und fiabe den 
Mercedes seitlich gerammt. Der Kadett-Fah- 
rer entfernte sich in Richtung Stadtmitte 
Sprendlingen. Das Kennzeichen konnte nicht 
abgelesen werden. Hinweise nimmt die Polizei 
Dreieich unter der Telefonnummer 
0 61 03 ' 6 10 20 entgegen. 

Ein schönes Weihnachtsfest 

und einen guten Rutsch 

in das neue Jahr 

wünschen wir Ihnen! 

Agentur für das HAINER WOCHENBLATT 

ROLF WAGNER 
Tabak — Schreibwaren — Süßwaren 

Solmische-Weiherstraße 1 - Tel. 0 61 03 / 8 45 38 - Dreieichenhain 

Einheitliche Gebühren 

Wie Bürgermeister Meudt berichtete, hat 
der Magistrat die Verwaltungsgebühren für 
die einzelnen Stadtteile jetzt einheitlich festge- 
setzt. Seither galten für die einzelnen Stadt- 
teile noch die alten Verwaltungsgebühren, die 
aus der Zeit vor dem Zusammenschluß Gültig- 
keit hatten. 

So mußten seither für die Erlaubnis zur 
Veranstaltung von Lustbarkeiten (Kerb u. ä.) 
in Dreieichenhain 4 Mark und in Sprendlin- 
gen 10 Mark gezahlt werden, in den arideren 
Ortsteilen war diese Erlaubnis kostenlos. Die 
einheitliche Gebühr beträgt jetzt 10 Mark. 
Für eine Gewerbelegitimationskarte müssen 
jetzt 30 Mark Verwaltungsgebühren gezahlt 
werden, seither kostenlos. Die Erteilung einer 
Trinkhallenerlaubnis kostet 350 Mark. Die 
Erlaubnis, eine Spielhalle zu betreiben, kostet 
2000 Mark. Für die Genehmigung zum Ver- 
kauf geistiger Getränke auf Jahrmärkten muß 
eine Gebühr von 7 Mark entrichtet werden. 
Auch die Gebühren für Tanzveranstaltungen 
oder Verkürzung der Sperrstunden wurden 
neu geregelt. 

Pkw gegen Kauswand 

Auf der regennassen Fahrbahn der Sprend- 
linger Hauptstraße kam ein Pkw-Lenker am 
Sonntag gegen 1.15 Uhr mit seinem Fahrzeug 
ins Schleudern. Der Pkw prallte gegen eine 
Hauswand, wobei auch eine Schaufenster- 
•scheibe zu Bruch ging. F.s entstand ein Sach 
schaden von ca. 6000 DM. Da bei dem leicht- 
verletzten Fahrzeugführer auch Alkohol mit 
im Spiel war, wurde eine Blutentnahme 
durchgeführt und der Führerschein einbehal- 
ten. 

„Mutter-Kind-Heim" 
bittet um Spenden 

Der Verein ,,Kinderheim Preungesheim", 
der sich mit der Resozialisierung Strafgefange- 
ner Mütter befaf5t und ihnen im vereinseige- 
nen Mutter-Kind-Heim die Möglichkeit gibt, 
mit ihren Kindern zusammen zu leben, wen- 
det sich wieder mit der Bitte um finanzielle 
Unterstützung an die Bevölkerung. Die Tat- 
sache, daß das ,, Preungesheimer Modell" 
starke Beachtung auch auf internationaler 
Ebene finde, zeige, daß man auf dem richti- 
gen Wege sei. Man befinde sich aber immer 
noch in einem langwierigen Aufbau, der viel 
Geld erfordere. Deshalb sei man auf die Hilfe 
aller angewiesen. Nicht zuletzt gehe es darum, 
für die Kinder der Betroffenen sicherzustel- 
len, daß sie bestmögliche Entwicklungsbedin- 
gungen fanden. 

Das Konto des Vereins: Nr. 40 348 - 601 
beim Postscheckamt Frankfurt. 

Verträge verlängert 

Der Magistrat hat mit den privaten Müllbe- 
seitigungsunternehmen der einzelnen Stadt- 
teile die Verträge um ein weiteres Jahr verlän- 
gert. 
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Crötzenliaiii; 

HSV-Weihnachtsfeier 
g Mit der Weihnachtsfeier am Samstag, 

dem 23. Dezember, um 20 Uhr in den HSV- 
Clubräumen beendet der HSV Götzenhain 
seine Feiern im Jahre 1978. Dieses Fest mit 
Tanz gibt nochmals eine schöne Möglichkeit, 
mit dem Verein zu feiern. Der HSV-Vorstand 
erwartet viele Besucher, nicht nur Vereinsmit- 
glieder. 

Abfuhr brennbaren Sperrmülls 

g Im Stadtteil Götzenhain wird am Freitag, 
dem 5. Januar, Sperrmüll aus brennbaren 
Stoffen abgefahren. Es wird gebeten, den 
Sperrmüll wie üblich bis 6 Uhr herauszustel- 
len. 

Sperrmüll aus nicht brennbaren Stoffen 
wird nicht mitgenommen, auch wenn er dazu 
gestellt werden sollte. 

Offentlial 

SPD-Fraktion 
fordert Meßwagen 

e Nach Bekanntwerden der Zahlen der Ver- 
kehrszählung am 19. September hat die SPD - 
Fraktion im Ortsbeirat Offenthal einstimmig 
beschlossen, alles zu unternehmen, um eine 
Verbesserung der Verkehrsverhältnisse her- 
beizuführen. 

r-> „ u • . n L .1 Unter Verbesserung sei zu verstehen die Daneben ist Porree eme nahezu unentbehr- Umleitung Hp« V».rli».hi-c ..m rirr«.«.!,..! u  
liehe Beigabe zu allen Gemüsesuppen. Zusam- 
men mit Möhren, Sellerie und Petersilie wird 
er als Suppenkraut, Suppenbund oder Ge- 
müseeintopf-Zutat angeboten. 

Porree fst übrigens mit 158 Joule bzw. 38 
Kalorien in 100 g recht energiearm, dabei 
aber reich an einigen lebenswichtigen Mine- 
ralstoffen und auch an Vitamin C. 

Vorsicht ist bei der Porreelagerung gebo- 
ten. Denn sein kräftiger Geruch überträgt sich 
leicht ^auf aromaempfmdliche Lebensmittel.. 
Porree sollte daher entweder allein oder nur 
zusammen mit anderen stark riechenden 
Lebensmitteln, wie z. B. Knoblauch oder 
Zwiebeln, aufbewahrt werden. 

Umleitung des Verkehrs um Offenthal her- 
um; die jetzt durch den Verkehr aus Rich- 
tung Odenwald stark frequentierten Durch- 
gangsstraßen müßten entlastet weisen. Eine 
Entlastung sei möglich durch den Bau der B 
46 neu (Odenwaldzubringer) bei gleichzeiti- 
gem Bau bzw. Fertigstellung der Nordspange 
oder Nord Umgehung von Offenthal. 

Als ein erster Schritt auf dem Weg in Rich- 
tung Verbesserung, optimaler Planung und 
Durchführung richtete die SPD-Fraktion ein 
Schreiben an den Hessischen Minister für Um- 
welt. Willi Görlach, mit der Bitte, einen Meß- 
wagen in den betroffenen Straßen aufzustel- 
len, um die Belastung zu dokumentieren und 
dadurch die maßgeblichen Stellen zu schnei 
lerem Handeln zu veranlassen, das sind die 

Dieburger- die Mainzer und die Messeler 
Straße. 

Bei der Verkehrszählung waren in der Zeit 
von 6 bis 20 Uhr auf der Mainzer Straße bis 
15 000 und auf der Dieburger Straße 9000 
Fahrzeuge gezählt worden. In der Messeler 
Straße waren es mehr als 4000, davon 7 Pro- 
zent Lastwagen. Diese Zahl ist bemerkens- 
wert, weil sie sich durch die geplante Müllab- 
lagerung in der Messeler Grube noch wesent- 
lich erhöhen wird. 

Mit überörtlichen Verkehrsplanungen sei 
bereits 1950 begonnen worden, teilten die So- 
zialdemokraten dem Minister mit. Es müsse 
deshalb nicht betont werden, daß es heute 
nach der Verkehrsentwicklung der letzten 20 
Jahre einer dringenden und optimalen 
Lösung bedürfe, die den Belangen der Bürger 
entspreche. 

Es wird gemessen 

o. In Offenthal sind seit Donnerstag dieser 
Woche Kartierer an der Arbeit. Für den Orts- 
entwicklungsplan müssen umfangreiche Ver- 
messungen vorgenommen werden. Für den 
Ortsentwicklungsplan Sprendlingen sind die 
Vermessungen bereits abgeschlossen. 
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AUS DEN VEREINEN 
Hainer Schützen 

feierten Weihnachten 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 29. Dezember findet die 
traditionelle ,,Schwarze Partie" statt. Alle 
Feuerwehrkameraden der Hainer Wehr sind 
dazu herzlich eingeladen. Abmarsch ist um 18 
Uhr am Feuerwehrhaus. 

Nachdem das alte Jahr nur noch ein paar 
Tage währt, möchte es der Vorstand und der 
Feuerwehrausschuß nicht versäumen, allen 
Kameraden für die geleistete Arbeit und die 
ständige Einsatzbereitschaft zu danken. Ein 
besonderer Dank gilt auch den Ehefrauen, die 
so manche Stunde auf ihren Ehemann ver- 
zichten mußten. 

Wir wünschen allen Mitgliedern und 
Freunden der Wehr ein gesegnetes Weih- 
nachtsfest, einen ,,guten Rutsch" ins neue 
Jahr und natürlich viel Erfolg im Jahre 1979. 

Am Freitag, dem 5. Januar 1979, beginnt 
bereits der neue Dienstplan mit einem theore- 
tischen Unterrichtsabend um 20 Uhr im Un- 
terrichtsraum des Feuerwehrhauses. Alle 
Kameraden der Einsatzabteilung werden 
auch im neuen Jahr um pünktliches und voll- 
zähliges Erscheinen gebeten. 

DREIEICH EN HAIN 
Ü TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Übungsstunden 
in den Weihnachtsferien 

In den Weihnachtsferien sind keine Turn- 
stunden. Im Jahr 1979 beginnen die Übungs- 
stunden wieder am 8. Januar. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Am 2. Weihnachtsfeiertag, Dienstag, 26. 
Dezember, treffen wir uns pünktlich um 9 
Uhr, bei Heinrich Graf zum Gem.arkungs- 
rundgang. Warme Sachen sind mitzubringen, 

Gesangverein 
Sängerkranz 1860 

Liebe Mitglieder und Freunde des Sänger- 
kranzes. Morgen, am Samstag, dem 23. 12., 
trifft sich die Sängerkranzfamilie noch einmal 
im alten Jahr, um gemeinsam ihre Weih- 
nachtsfeier zu feiern. Wie schon einmal an 
dieser Stelle bekanntgegeben, wollen wir uns 
um 20 Uhr im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
treffen. Wir haben ein kleines weihnacht- 
liches Programm zusammengestellt, und auch 
der Nikolaus wird seinen Einzug halten. Auch 
eine Tombola haben wir wieder in diesem 
Jahr und wer ein Tänzchen machen will, hat 
auch dazu Gelegenheit. Freunde des Sänger- 
kranzes sind nätürlich ganz herzlich eingela- 
den. 

Singstunde wie immer heute Abend um 
19.15 Uhr in der TV-Turnhalle. 

r 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Am vergangenen treitag hatte die Schut- 
zengesellscnaft Dreieichennain ihre jugend- 
lichen Mitglieder zur Weihnachtsfeier mit 
Weihnacht.spokalschießen ins Schützenhaus 
eingeladen. Für jeden der anwesenden Jung- 
schützen hatte der Verein eine kleine Uber- 
raschung vorbereitet. Auch die anwesenden 
jugendlichen Gastschützen wurden nicht ver- 
gessen . 

Der Höhepunkt des Abends war die Sieger- 
ehrung des Weihnachtspokalschießens. Die 
von Jugendleiter R. Stange gestifteten Pokale 
wurden an die drei besten Schützen über- 
reicht. Jeder Jungschütze, soweit er Vereins- 
mitglied war, hatte die Möglichkeit, mit je 
einem Schuß auf 5 Scheiben (Blatt 1) zu schie- 
ßen. Gewertet wurde das beste Schußergeb- 
nis, dabei kam es auf einen möglichst guten 
Zehner-Schuß an. Die Summe der niedrigsten 
gemessenen Schußabweichung (Teiler) ergab 
das Ergebnis. Sieger wurde mit einem 45-Tei- 
1er Beate Kress vor Erik Eiermann (116) und 
Martina Janisch (228). 

Einen Tag später waren dann die erwachse- 
nen Mitglieder zur Weihnachtsfeier einge- 
laden. Nach der kurzen Begrüßungsanspra- 
che durch den 1. Vorsitzenden Hainz Stein- 
heimer, mit anschließender Ehrung von Inge 
Bernhard mit der silbernen Vereinsnadel für 
20jährige Vereinstreue und der bronzenen 
Vereinsnadel für 10jährige Vereinstreue an 
Marga Gritschke, Hans Bäumler und Willi 
Ruths, wurde der Abend fortgesetzt. Von den 
zu Ehrenden war nur Marga Gritschke anwe- 
send. 

Danach begann das traditionelle Spanfer- 
keles.sen. Es galt, zwei Spanferkel zu vertilgen, 
von denen eins die amtierende Bundesschüt- 
zenkönigin Gertrud Steinheimer gestiftet 
hatte. 

Anschließend wurden die durch Eigenini- 
tiative der Sportpistolenschützen aufgeorach- 
ten 14 Pokale und Ehrenpreise des zum zwei- 
ten Male ausgetragenen Winterpokalschießen 
durch Edgar Liebig an die Gewinner überge- 

Zwei Edeltannen fürs 
Haus Dietrichsroth 

Die Begrünung rund um das Pflegeheim 
Haus Dietrichsroth ist seit Samstag um zwei 
große Edeltannen erweitert worden. Initiator 
war der Ortsverein Dreieichenhain der CDU. 
Im letzten Sommer hatte die CDU anläßlich 
eines Info-Standes auf dem Dreieichplatz eine 
Verlosung veranstaltet, aus äeren "tflös 'die 
beiden Tannen angeschafft werden sollten. 
Dank der Großzügigkeit einer Dreieichenhai- 
ner Baumschule erhielt man für das Geld zwei 
weit größere Bäume, als es der Preisliste ent- 
sprochen hätte. In Anwesenheit des Vorsitzen- 
den des Vereins Bürgerhilfe Dreieich, Erich 
Scheid, des Geschäftsführers des Hauses Diet- 
richsroth, Jürgen Eckhardt, der CDU-Vorsit- 
zenden Annemarie Dechamps und mehrerer 
Vorstandsmitglieder wurden die Bäume von 
Bediensteten der Baumschule gepflanzt. An- 
schließend wärmte man sich bei Glühwein auf 
und sprach über die Situation des Heims. 

ben. Der Winterpokal wurde in den Diszipli- 
nen Vorderlader, Präzisions- und Duellpistole 
ausgeschossen; an diesem Schießen konnten 
alle Vereinsmitglieder teilnehmen. Mit einem 
gemütlichen Beisammensein bis in die frühen 
Morgenstunden klang die Weihnachtsfeier 
der Schützen aus. 

Haaner Bogenschützen 
erfolgreich bei den 
Kreismeisterschaften 

Bei den Meisterschaften der Bogenschützen 
des Kreises Offenbach konnten die Bogen- 
schützen aus Dreieichenhain gute Ergebnisse 
erzielen. K. H. Schombierski nielt seine tolle 
Form, die sich schon in den Turnieren in 
Fürth/Odenwald, 5. Platz mit 548 Ringen, 
und Miltenber^ (Nikolaus-Turnier), 5. Platz 
mit 551 Ringen, zeigte. Er wurde mit 539 Rin- 
gen Vize-Kreismeister, hinter E. Gärtner (Se- 
ligenstadt), der 544 Ringe erreichte. Die 
Schützenmannschaft mit K. H. Schombierski, 
N. Heil und R. Tkotz belegten mit 1503 Rin- 
gen ebenfalls den 2. Platz. 

In der Damenkla.sse mußte sich I. Volk mit 
489 Ringen mit dem undankbaren 4. Platz 
begnügen, nur 6 Ringe weniger als M. Gärt- 
ner (Seligenstadt), der neuen Kreismeisterin, 
die 495 Ringe erreichte. In der Schülerklasse 
belegte Stefan Volk den 5. Platz. 

Durch eine gute Mannschaftsleistung konn- 
ten die Hainer Luftpistolenschützen mit 1414 
Ringen dem Tabellenführer der 3. Grund- 
klasse Steinheim, der 1386 Ringe erreichte, 
die erste Saisonniederlage zufügen. An diesem 
Erfolg waren beteiligt; K. Knipp (360), R. 
Stange (355), H. Steinheimer (357) und Ma- 
rianne Trautmann (342). 

Nikolaus kam 
zu den Anglern 

Bei strahlendem Winterwetter marschier- 
ten die Mitglieder des Angelsportvereins Drei- 
eichenhain zusammen mit ihren Kindern am 
vergangenen Sonntag von der ,,Fischerklause" 
zum Kirschbom nach Götzenhain. Rund 60 
Erwachsene und 30 Kinder warteten dort auf 
den Nikolaus. Dieser ließ auch nicht lange auf 
sich warten. Zusammen mit Knecht Ruprecht 
kam er mit einem Ponygespann aus dem 
Wald gefahren. Die Kinder wurden reichlich 
beschenkt, nicht ohne daß manche wohlge- 
meinte ,,Ermahnung" seitens des Nikolauses 
ausgesprochen wurde. 

Geschlossen ging es anschließend zurück in 
die ,,Fischerklause", wo eine weitere Über- 
raschung auf die Kinder wartete: Die Ehe- 
leute Tillmani, Pächter dei ,,Fischerklause", 
hatten für jedes Kind ein Päckchen bereit ge- 
legt, worüber sich die Kleinen sehr freuten. 

Nachdem der erste Vorsitzende Dieter Staudigl 
mit einer Begrüßungsrede den gemütlichen 
Teil des Abends einleitete, wurde die reich- 
haltige Tombola verlost. Die Preise waren von 
den Mitgliedern und Freunden des Vereins 
gespendet worden. In gemütlicher Runde saß 
man noch lange bei reger Unterhaltung zu- 
sammen. 

Geschenke 
für das Altenwohnheim 

wie in jedem Jahr besuchten Vorstandsmit- 
glieder des CDU-Ortsverbandes die Bewohner 
des Altenwohnheims, um in der Vorweih- 
nachtszeit Geschenke zu bringen — es waren 
selbstgebastelte Aufmerksamkeiten —, Ge- 
spräche zu führen und die Bewohner mit 
Musikdarbietungen zu erfreuen. Dafür sorg- 
ten zwei junge Mädchen, die ein kleines vor- 
weihnachtliches Konzert gaben. 

Im Namen der Vereine des Stadtteils Dreieichenhain wünscht die Ar- 
beitsgemeinschaft der Vereine deren Mitglieder, Angehörigen sowie 
allen Freunden und Gönnern 

Ein gesegnetes Weihnachtsfest 

und ein glücidiches 

und erfolgreiches Jahr 1979 

Allen Einwohnern, die in dem nun zu Ende gehenden Jahr die Veran- 
staltungen der Vereine durch ihren Besuch unterstützt haben, sei hier- 
mit gedankt. Wir hoffen, daß auch im Jahr 1979 die Vereine wieder 
mit der Unterstützung der Einwohner rechnen dürfen. 

Magistrat bittet um Vorschläge 

Förderpreis an Kulturschaffende mit 5000 Mark dotiert 

Die Schützen treffen sich zum ersten Trai- 
ning im neuen Jahr am Dienstag, dem 2. 1., 
und die Jugendlichen am Freitag, dem 5. 1., 
7.U den bekannten Zeiten. 

Volksbank Dreieich 
stiftete Schützenpokal 

Der von der Volksbank Dreieich gestiftete 
Pokal wurde beim letzten Königsball der 
Schützengesellschaft den Mitgliedern vorge- 
stellt. Bis heute konnte kein Austragungster- 
min, bedingt durch Rundenkämpfe, Meister- 
schaften und festvereinbarten Freundschafts- 
begegnungen. gefunden werden. Dieser Ter- 
min soll nun in der zweiten Januarhälfte 
wahrgenommen werden. 

Wir machen alle Schützen darauf aufmerk- 
sam, daß dieser Pokal als Mehrkampf in den 
Disziplinen Pistole, Gewehr, Bogen ausge- 
schossen werden soll. 

Goldene Konfirmation 1979 

Alle Neubürger, die im Jahre 1929 konfir- 
miert wurden, werden gebeten, sich am 10. 
Januar um 16 Uhr im Klubhaus des Sportver- 
eins 1890, Im Haag, einzufinden. Zweck des 
Treffens: Sichkennenlernen und Vorbe- 
sprechung der für April 1979 vorgesehenen 
Feier. 

Die Stadt Dreieich hat durch Beschluß der 
Stadtverordnetenversammlung im März einen 
Preis zur Förderung von Künstlern gestiftet. 
Vorgesehen zur Förderung sind Einzelperso- 
nen oder Gruppen aus dem bildenden, dar- 
stellenden oder mu.sikalischen Bereich, die 
ihren Wohnsitz oder Sitz seit mindestens 
einem Jahr in der StadtDreieich haben, insbe- 
sondere solche, die noch in der Ausbildung 
oder am Anfang ihrer Laufbahn stehen. Der 
Preis beträgt 5000 Mark und ist teilbar. 

Die Preisverleihung erfolgt in einer öffent- 
lichen Feierstunde durch den Magistrat. Über 
die Verleihung des Preises entscheidet eine 
Jury, der folgende Mitglieder angehören: der 
Bürgermeister oder ein von ihm beauftragtes 
Mitglied des Magistrats, je ein Mitglied der in 
der Stadtverordnetenversammlung vertre- 
tenen Fraktionen aus dem Ausschuß für 

Familienwanderung 
der Handballer 

wie schon im vergangenen Jahr un- 
ternimmt die Handballabteilung des 
SVD am 27. 12. wieder ihre schon tra- 
ditionell gewordene Wanderung 
,,Rund um den Hain". Start ist um 13 
Uhr am Dreieichplatz (Lindenplatz). 
Alle Freunde und Bekannten sind herz- 
lichst eingeladen. Die Wegstrecke ist so 
gewählt, daß auch die Kleinsten ihren 
Spaß haben werden. 

Endziel der Wanderung ist das Club- 
haus im Haag, wo man sich in gemüt- 
licher Runde stärken wird. 

Sport, Kultur und Europafragen sowie vier 
sachkundige Bürger. Der Rechtsweg ist ausge- 
schlossen. 

Interessierte Personen und Gruppen haben 
die Möglichkeit, sich um diesen Preis zu be- 
werben. Die Bewerbungsunterlagen sollen 
einen Überblick über das bisherige Kunst- 
schaffen sowie Ausbildung und persönlichen 
Werdegang geben und sind an den Magistrat 
der Stadt Dreieich, Hauptstr. 15 — 17, 6072 
Dreieich, bis 31. 3. 1979 zu richten. Ein Vor- 
schlagsrecht für die Preisverleihung steht 
auch jedem Bürger zu. Auf Anforderung der 
Jury sind Proben des Kunstschaffenden zu 
geben. 

Hervorragende 
Kinderweihnachtsfeier 
in der TV-Turnhalle 

Am vergangenen Sonntag war in der TV-- 
Turnhalle die gemeinsame Kinderweih- 
nachtsfeier der Turnabteilung von Turnver- 
ein und Sportverein. Das Team Erika Ste 
fanski, Marita und Karl Heinz Winkel hatten 
ein schönes Programm zusammengestellt, das 
alle anwesenden Kinder und Erwachsenen 
hellauf begeisterte. Zur Eröffnung und Ein- 
stimmung spielten Antje und Gesa Schrom, 
Cornelia Münx, Ulrike Wetterich und Chri- 
stiane Wolf Weihnachtslieder auf ihren Flö- 
ten, und Birgit Bunke und Ute PfannemüTler 
trugen Weihnachtsgedichte vor. Durch das 
Programm führte erstmals Anke Wolff. 

Erster Höhepunkt der Kinder-Weihnachts- 
feier war das Märchenspiel ..Weihnachts- 

manns Doppelgänger", ein Theaterstück in 
drei Akten. Die jungen Laienschauspieler 
zeigten hierbei unter Leitung von Marita 
Winkel hervorragende Leistungen. Hervorzu- 
heben auch das schöne Bühnenbild, gestaltet 
von der TV/SV Leistungsriege und die herr- 
lichen Kostüme der jungen Akteure, die von 
den Eltern mit viel Liebe und Phantasie her- 
gestellt wurden. Da das Weihnachtsmärchen 
auch noch spannend, lustig und abwechs- 
lungsreich war, hatten alle Besucher ihre helle 
Freude. Die mit Begeisterung und Hingabe 
spielenden jungen Akteure sollten deshalb 

• nicht unerwähnt bleiben. 

Es spielten: St. Peter — Karen Wolff, 
Weihnachtsmann — Petra Rudolf, Hans und 
Fritz (Doppelgänger) — Michael Schatkowski, 
Tinka Scnröder, Kinder — «Alexandra Breu- 
sche, Brigitta von Wolff, Elke Horst, Bettina 
Salewski, Susanne Wartlick, Anke Buchauer, 
Engel — Petra Müller, Natascha Dunjok, 
Sandra Savilla, Caroline Deutiger, Tanja 
Goltsche, Nicol Röther, Ute Pfannemüller, 
Birgit BunJce, Andrea Buchauer, Miriam Pri- 
deila, Heinzelmänner — Anette Merz, Su- 
sanne Hironimus, Ute Frank, Susanne Wege- 
ier. Nicole Hunger, Stefanie Heil, Nicol Mah- 
ringer. 

Nach dem Theaterstück erschien dann der 
Nikolaus und überreichte allen anwesenden 
Kindern eine gut gefüllte Weihnachtstüte. 
Dies war besonders für die Kleinsten ein gro- 
ßes Erlebnis. Die überaus gelungene Kinder- 
weihnachtsfeier fand so einen schönen Ab- 
schluß. Die Organisatoren hätten sich aller- 
dings ein,en besseren Besuch gewünscht, doch 
in Dreieichenhain haben sich wieder einmal 
viele Veranstaltungen überschnitten, ja sogai 
Kindergärten hatten sonntags ihre Weih- 
nachtsfeiern, was sicher nicht unbedingt sein 
müßte. 

i 

,j OTip 
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Kindertagesstätten geschlossen 

Folgende Kindertagesstätten haben im Ein- 
vernehmen mit dem Elternbeirat in der Zeit 
vom 27. 12. 78 bis 2. 1. 79 geschlossen: 
Rückertsweg, Am Wilhelmshof, Erich-Käst- 
ner-Str.. Am Lachengraben, Kurt-Schu 
macher-Ring, Schulstraße, Gravenbruch- 
straße, Friedhofstraße und Hort Hainer 
Chaussee. 

Bis zum 6. 1. 79 sind geschlossen die Kin- 
dertagesstätten Nahrgangstraße und Zeisig- 
weg. Einen Notdienst für die Kinder, die 
nicht untergebracht werden können, haben 
der Hort Fisenbahnstraße und der Kindergar- 
ten Winkelsmühle. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: Müllabfuhr 
im Stadtteil Dreieichenhain 

Die Müllabfuhr im Stadtteil Dreicichenhain 
ändert sich durch die Weihnachtsfeiertagc. 
Die Mülltonnen werden nicht am Montag, 
dem 25. Dezember 1978. sondern am 

Mittwoch, dem 27. Dezember 1978 
geleert. 

Dreieich. 8. Dezember 1978 

Stadt Dreieich 
DER MAGISTRAT 

Betr.: Sperrmüllabfuhr 
im Stadtteil Dreieich 

Vom 8. bis 10. Januar 1979 wird im Stadtteil 
Dreieichenhain wieder eine Sperrmüllabfuhr 
durchgeführt. Die Abfuhr erfolgt getrennt 
nach brennbarem Sperrmüll (8. und 9. 
Januar 1979) und nicnt brennbarem Sperr- 
müll (10. Januar 1979). 

Montag, den 8. Januar 1979 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk 1 mit 
den Straßen: 
Albert-Schweitzer-Straße (ab Haus Nr. 38 
bzw. 39), Alte Bogengasse, Alte Schulgasse, 
Am Gebück, Am Hainer Berg, Am Kellers- 
busch. Am Steinbruch, Am Trauben (ab 
Haus Nr. 17 bzw. 28), ,'\m Weiher, Am Wein- 
garten, An der Dampfmühle, An der Win- 
kelsmühle, Borngasse. Burgstraße, Danziger 
Straße, Dorotheenstraße, Ederstraße, Erbsen- 

gasse, Fahrgasse, Fischäcker, Freigasse, 
Fuldastraße, Geißberg, Hainer Chaussee (ab 
Haus Nr. 40 bzw. 41), Hainer Weg (ab Haus 
Nr. 7 bzw. 24), Hengstbachstraße. Kennedy- 
straße, Kinzigstraße, KcnigsbergerStraße, 
Kreuzwiesenstraße, Mühlweg, Nahrgang- 
straße, Neurothweg, Niddastraße, Ocnsen 
waldstraße, Odcnwaldring, Offenthaler Weg, 
Ostpreußenstraße, Parkstraße, Philipp-Holz- 
mann-Straße, Ringstraße, Saalgasse, Sand- 
gasse. Schießbergstraße, Schillerstraße, Sol- 
mische-Weiher-Straße, Spitalgasse, Stein- 
gasse. Taunusstraße. Werrastraße, Wiesenau. 

Dien.stag, den 9. Januar 1979 
Nur brennbarer Sperrmüll im Bezirk II mit 
den Straßen: 
Am Breitengrad. Am Fichteneck, Am Kirsch- 
eck, Amselweg, An der Farrenwiese, An der 
Trift, Bahnstraße, Birkenweg, Daimler- 
straße, Dornbusch, Dreieichplatz, Drossel- 
weg, Eibenstraße, Eichenweg, E^chenwcg, 
Falkensteinstraße, Fasanenweg, Finkenweg, 
Gabelsbergerstraße, Gleisstraße, Hagenring, 
Haimerslochweg, Hanaustraße, Heckenweg, 
Industriestraße, Kabelstraße, Koberstädter 
Straße, Landsteinerstraße, Lerchenweg, Lud- 
wig-Krk-Straße, Lutherstraße, Maienfcld- 
straße, Meisenweg, Münzenbergstraße, Pesta- 
lozzianlage, Siemensstraße, Tucholskystraße, 
Unterm Eichen, Wacholderweg, Waldeck, 
Waldstraße, Weimarstraße, Yscnburgstraßc, 
Zeisigweg. 

Mittwoch, den 10. Januar 1979 
Nur nicht brennbarer Sperrmüll im gesamten 
Stadtgebiet (Bezirk I und 11). 

Wir bitten, den zum Abtransport bestimmten 
Sperrmüll am jeweiligen Abfuhrtag bis 6 Uhr 
vor dem Grundstück bereitzustellen. Den 
nicht brennbaren Sperrmüll bitten wir erst 
am Mittwoch auf die Straße zu stellen. Vor- 
sorglich weisen wir darauf hin, daß an diesem 
Mittwoch evtl. noch mit herausgestellter 
brennbarer Sperrmüll nicht mehr abgefahren 
wird. 

Dreieich, 11. Dezember 1978 

Stadt Dreieich 
DER MAGISTRAT 

Sektkorken können 
ins Auge gehen 

Daß das Öffnen von Sektflaschen wer 
kennt nicht dieses prickelnde Gefühl — nicht 
immer nur eine angenehme Sache ist, darauf 
weist die Kaufmännische Krankenkasse 
(KKH) gerade rechtzeitig vor Silvester hin. 
Auch wer schon in Stimmung ist, sollte beim 
Öffnen von Sektflaschen nicht allzu unvor- 
sichtig sein und bedenken, daß der Druck un- 
ter dem Korken so groß ist, daß dieser unter 
Umständen bis zu 12 Meter hoch schießen 
kann. Vor allem die Augen sind in starkem 
Maße gefährdet, wenn man nicht aufpaßt. 

Die meisten der Verletzungen dürften dar- 
auf beruhen, daß der Korken abspringt, ehe 
man es erwartet. Deshalb ist zu empfehlen, 
die Sektflasche vor dem Öffnen mit einem Ge- 
schirrtuch abzudecken und erst dann den 
Korken zu lösen. Besondere Vorsicht ist ge- 
boten, wenn der Sekt nicht gut gekühlt ist. 

Ein frohes Weihnachtsfaat ß 
und ein glückliches neues Jahr 

vi/ünscht Ihnen 3 

Familie G. Beck t 
Dreieichhof - Telefon 8 28 86 1 

Ihr Eier- und Gaflügel-Uafarant ^ 

^ Für die vielen Glückwünsche, Blumen und g 
ß Geschenke anläßlich unserer SILBERNEN ^ 
<< HOCHZEIT danken wir recht herzlich. ^ 
I 0 
I Konrad und Helene Leitner % 

1 Dreieich, im Dezember 1978 ^ 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn; die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

Weihnachtsbäume 

Rchten, Kiefern 

Blau- und Edeltannen 
,,auch zum Einpflanzen mit Ballen" 

Schmuck- und Abdeckreiser 

Für unsere gefiederten Freunde: 
Vogelhäuser und Futter 

Jetzt Sonderwünsche und Fleurop 
für Weihnachten bestellen. 

Ab sofort präsentieren { 
wir Ihnen in unserem ' 
Haus eine Marke von - 
internationalem Ruf: j 

die Rosenthal 
Studio-Linie. ; 

Eine Kollektion mit 
Porzellan, Glas, 
Keramik, Besteck und f 
Geschenken. 

Geschaffen von 
Entwerfern aus aller 
Welt 

Besuchen Sie uns. 
Wir zeigen Ihnen 
Produkte 
von bleibendem und 
steigendem Wert. 

studio-linie 

Allen unseren Kunden, Freunden u. Bekannten 
wünschen wir ein 

frohes Weihnachtsfast 
Erfolg und Gesundheit im Neuen Jahr 

M. Winkel GmbH 
Feuerungstechnlk und Heizungsbau 
Weinrii' 'Straße 7,6072 Dreieichenhain 

wünscht allen Schülern, Eltern und 
Ballettfreunden 

Frohe Weihnachten und 
ein gesundes Neues Jahr 

S0LM.WEIHERSTR.17 03) 82161 
6072 DREIEICH-DREIEICHENHAIN Fahrgasse 9 * 6072 Dreieich 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glüciciiches neues Jahr 

wünscht Ihnen 

Fußorthopädie i4äfner 
Fah rgasse 45, Telefon 8 18 05 
6072 Dreieichenhain 

WIR VERLOBEN UNS 

Margit Win/<el >x( Jürgen Weinbeer 

Dreieichenhain 
Spitalgasse 22 

Egelsbach 
Bogenweg 6 

Weihnachten 1978 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 
wünschen allen Freunden 
und Gästen des Naturfreundehauses 
Dreieichenhain 

Margot und Fred Pfaff 

I 
> Gesegnete Weihnachten ^ 
I und ein gesundes Jahr 1979 ^ 
g wünschen ^ 
> I 

I Heinz Brücher und Sohn | 
^ Bauuntemehmen n- 
=1- V i 
I Daimler-Straße 2, Dreielch-Dreieichenhain J, 

))■ 

Allen unseren Gästen und Freunden wünschen wir 
frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 

TVD-GASTSTÄTTE 
Rosi und Sammi Sevilla — Telefon 8 47 71 

Die Gaststätte ist am 25 und 26. Dezember geöffnet. 
Unser Tip aus unserer Weihnachtskarte! 
Suppe, Knusprige Gans mit Apfelrotkohl, Knödeln, Dessert 

DM 14.90 

r' 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten ^ 
wünschen wir & 
•in frohes Weihnachtsfest J 
und ein glückliches und erfolgreiches neues Jahr. ^ 

_ _ ^ Bau-undMöbebchreinorei 
Heinz Eichler 

Waldstraße 25, Tel. 8 44 25, 6072 Dreieichenhain 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht 

Familie Hans Langen 
Malermeister 

Dreieichenhain, Waldstraße 21 

& 
>> , % 
§ Ein frohes Weihnachtsfest ^ 
^ und viel Glück im neuen Jahr S 
j3- % 
^ wünscht ihren werten Kunden, Nachbarn und Freunden ^ 

I Fa. Edgar Schicicedanz | 
& Fliesenfachgeschäft 
^ Schießbergstraße 20,6072 Dreieichenhain ^ 

I I 

Allen unseren Kunden wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfast 
und ein gutes neues Jahr 

verbunden mit unserem Dank für die gute Zusammenarbeit 

Wäsclierei Schmierer 
Dreieichenhain, Solm.-Weiherstraße, Tel. 8 46 28 

vom 27. bis 30.12. geschlossen 
V 

1 I ^ Ein frohes Weihnachtsfest und 
I ein glückliches neues Jahr § 

9 wünscht allen Kunden, Freunden ^ 
I und Bekannten ■ 

f Albert Stroh — Malermeister ^ 
^ Rainer Stroh — Maler-Hobby-Markt ^ 
I Dornbusch 13, Tel. 8 46 60 § 
^ 6072 Dreieichenhain k 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

Froh« Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 
den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrganges 1924/25. 

04449 B 

Frohe Weihnachten und ein & 
gesimdes neues Jahr allen ^ 

Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- J 
ganges 1926/26 und deren Angehörigen. & 

Frohe Weihnachten 
fordererkreis 

Der Fördererkreis 
für europäische Partnerschaften 

Langen e.V. 
wünscht seinen Mitgliedern 

und allen Einwohnern der Stadt Langen 
fröhliche Weihnachten 

und ein glückliches neues Jahr 

Jahrgang 1926/27 
Allen Kolleginnen und Kollegen wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

Dora Schmidt — Marianne Kraus 

Naturfreundehaus Langen 
wünscht allen Gästen 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahrl 

Familie Buchberger 

und der Vorstand 
Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesundes neues Jahr 
wünscht 

Behindertensportgemeinschaft 
Langen 1976 Vom 22.12 1979 bis 5. 1,1979 ist unser Haus 

Urlaubs geschlossen. 
wegen 

Allen Mitgliedern, Freunden und Gönnern wünschen wir 

Frohe Weihnachten 
Glück, Erfolg, Frieden im Jahr 79 

Behinderte, ob jung oder alt, machen wir auf unsere 
Schwimm- und Gymnastikstunden im Hallenbad bzw. 
der Ludwig-Erk-Schule aufmerksam. Beginn ab 12.1. 79. 

NERZFARM WESP 
Egelsbach, Bahnstraße 65 Unseren Gästen, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein 

glückliches, gesundes neues Jahr 

Familie Gruber 
TV-Gaststätte am Jahnplatz 

Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht alten Kunden, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten 

Werner &- Dutine 
Langen — Frankfurter Straße 9 

Hotel Deutsches Haus 

^ Unseren verehrten Gästen wünschen vylr 

ein frohes Weihnachtsfest 
»id ein glückliches neues Jahr 

^ FAMILIE DÜTSCH 
Unser Haus ist an den tieiden Weihnachtsfaiertagen geöffnet. 
Wir empfehlen unsere reichhaltigen Festmenus und erbitten 

rechtzeitige Tischbestellung unter der Telefon Nunnmer 2 20 51 

Unser Lokal ist bis einschließlich 
Freitag, den 5. Januar 1979, geschlossen 

I rjei/or dieses Jahr zu Ende geht 

I ^'föchten wir unseren Kunden 
I für das erwiesene Vertrauen 

I danl<en und den \/Vunsch zum 

I Ausdruclc bringen, daß die ver- 

I trauensvoHe Zusammenarbeit 

I mit den Bürgern der Stadt Lan- 

I gen im neuen Jahr fortgesetzt 

I werden kann. 

Frohe Weihnachten 
und vi«l Glück im neu«n Jahr 

wünscht Ein frohes Weihnachtsfest i 
und ein glückliches neues Jahr ^ 

wünscht allen Kunden, Freunden J 
una Bekannten 1 

Familie Reinhard Fels 
SCHUHMACHEREI | 

Unser Betrieb bleibt vom 27. bis 31.12. 78 ^ 
wegen Inventur geschlossen 

Farbenhaus MÖBIUS 
607 Langen,Leukertsweg 30 

Tel. 06103/296 91 

Allen unseren Fahrschülern, Freunden und Bekannten 
wünschen wir Frohe Weihnachtsfeiertage und ein 

glückliches neoies Jahr wünscht Ihnen, V I ^ Allen meinen Kunden wünsche ich | 
ß ein gesegnetes Weihnachtsfest j 
« und ein gesundes neues Jahr | 

einen guten Rutsch ins neue Jahr 
und weiterhin eine gute Fahrt 

Fahrschule Calm 
Inh. Ing. F. Maaßen 

Ihre STADTWERKE LANGEN%»i 

Fußpflege 
Waltraud Frledberger 

Bahnstraß« 25 Neuer Kursbeginn: 8. 1.1979,19.30 Uhr 

Frohe Weihnachten 

und ein 

glückliches neuesJahr 

wünscht allen Kunden, Freunden, Nachbarn 
und Bekannten 

Spezialitätenrestaurant 

in der Stadthalle Lar\gen 

Südliche Ringstraße 77 
Telefon (0 61 03) 2 20 50 

Wir wünschen allen unseren lieben Gästen 
frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 

FAMILIE BOSDIJK 

Friedrich Eder und Familie 

Chevron-Service-Station, Langen, Leukertsweg 47 

Wir haben an den Feiertagen wie folgt geöffnet: 
24.12. von 11.30-15.00 Uhr gatfffnet 

2S. + 26.12. geschlosaon 
Am 31. Dazambar zum großen Silvaatarball in der Stadthirila 
haben wir ab 18 Uhr geöffnet. Bitte reservieren Sie rechtzeitig 

Ihren Tisch im Restaurant. 
Am 1. Januar 1979 gaschlonan 



Frohe Weihnachten und ein 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gesegnetes Neues Jahr 

# 
-w 

Familie Arnold Werner 

Elekfro-Fachgeschäft — Langen — Rheinstraße 40 

»■ 

I 

Ein frohes Weihnaditsfest und 
ein erfolgreiches, gesundes neues Jahr 

ATünscht allen seinen Kunden 

SCHUH- DISCOUNT 

Langen, am Bahnhof, Friedrichstraße 1, Tel. 2 41 11 

wünschen wir Ihnen ruhige und erholsame 
Tage im Kreise Ihrer Familie und Freunde. 

Wir danken Ihnen für das entgegengebrachte Vertrauen. Auch im kommenden Jahr werden wir 
bemüht sein, alle Ihre Wünsche wie gewohnt zu erfüllen. 
Schöne Festiagel 

Ihr ■Cx 
I 

DAS l-ACKGKSCHÄFT FGR DAMEN - ORERRF.KLEIDUNG 

dai-msl.acll(M' s'r 1- ki'cini.' hochluius - /jOTO langen ■ ruf 2'3731 

„ i Konditorei und Cafe M A R W E G | 
^ Allen unseren Kunden wünschen wir ^ g Goethestr. 20 — Langen — Tel. 2 36 00 ^ 
^ ^ w ——  w 
I ein frohes Weihnachtsfest i ? Frohe Weihnachten und ein | 
^ - . • 1. p s fl'ucW'chos, gesundes, neues Jahr J ^ und ein gesundes neues Jahr | s .... .—      wünscht seinen Kunden, Gästen und 

"i P Freunden 

damcn+heppen %fFamilieWmMarweg 

friseur miiller 

w 

|R J Ann 25. 12.^chlüssen. Am 31. 12. Silve- ^ 
^ goethcslraße J3 • 6070 langen • ruf2:{51S % W sterstimmung. 1. Januar geöffnet. ^ 

^ ^ BETRIEBSFERIEIV vom 4. bis ia 1. 79 f 

Unseren Kunden, Freunden, Nachbarn und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest, 

Glück und Erfolg im Neuen Jahr 

und auch weiterhin sichere Fahrt! 

Autohaus 

Friedrich A. Schroth 

Esso-Station wochentags geöffnet 

Reparatur u. Ersatzteillager vom 28. bis 31.12. Notdienst 

Darmstädter StraBe 54 - 56. 6070 Langen. Telelon 0 61 03 '2 38 53 

I 

§ 
!l 

«■ 

I Ein frohes Weihnachtsfest 

1 und ein glückliches neues Jahr 

verbunden mit herzlichem Dank für das erwiesene Vertrauen wünscht 

allen Kunden, Freunden und Bekannten 

KAUFHAUS HILL 

Lutherplatz 

s 

Allen Kunden und Bekannten 

} 
jj- 

■» 
I 

ein frohes Weihnachtsfest § 

und viel Glück im neuen Jahr | 

LANQENS 
GROSSTES 
MÖBELHAUS 

ß 
■c« 
I 

•ff 

i 

Ein frohes 

Weihnachtsfest 

und viel Glück 

im neuen fahr 

% wünschen ihren werten Kunden, Nachbarn u. Freunden 

die IVIItgiiader der Bäciter-Innung Langen 

I 

ij- 

u- 
j}- 

Obergasse 1 - Obergasse 12-25 <t 

I 

Jakob Berck Wtw. Ef Sohn Georg Krell 
Philipp Erdmann Fr. Michel & Sohn 
Hans Geißendörfer Franz Paßmann 
Dieter Göbal Helmut Rosenberger ^ 

^ Julius Graf Walter Schumacher J 

-» »■ 

4 

FROHE WEIHNACHTEN 
UND EIN GUTES NEUES JAHR 

wünscht Ihnen Ihre 
-» 4- 

-txti 

■{« »)■ 

4>rog6rie om 4.utherplatZ|i 

mit Kosmetiksalon 

I 
-t» »i- 

Inh. G. Walb - TELEFON 2 35 51 

# Ab 29.12. 1978 finden Sie bei uns eine große Auswahl an 

Feuerwerkskörpern 

^ 4- 
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Wir wünschen unserer verehrten Kundschaft 

ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr 

Imbiß Südliche Ringstraße 42 
Kiosk am Schillerplatz 

Familie Siegfried Dauber 

Am 25. und 26. 12. 1978 geschlossen 

m 

Allen Kunden, Bekannten und Freunden 

unseres Hauses 

danken wir für das uns im Jahre 1978 

entgegengebrachte Vertrauen 

und wünschen 

für 1979 besonders viel Glück und Erfolg. 

Mit HOTA sind Sie 
güt beraten. höta 
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I LANGEN 

I UNSERE 

Ein frohes 

Weihnachtsfest, 

viel Glück 

und Erfolg im 

kommenden Jahr 

wünscht Ihnen die 

FREIE WAHLER- 

GEIMEINSCHAFT 
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HEIMATSTADT 

gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

AUTOVERLEIH 

^22288 
C06103> 22020 

RENT-A-CAR 

PKW + LKW 

GRABNER 

LANGEN/FFM. 
Südl. Ringst r. 13 

Wieder nähern wir uns dem Fest der Freude und der Besinnlichkeit, dem schönsten Fest der 
Familie, und es ist bei den Langener Metzgermeistern zur lieben Tradition geworden, in diesen 
Tagen in Besonderheit Ihrer Kundschaft zu gedenken. 

Wir grüßen Sie alle zum Weihnachtsfest 
mit den besten Wünschen, 

für Ihr persönliches Wohlergehen und das Ihrer Familien und hoffen, Sie alle mögen in ein recht 

Gesundes und erfolgreiches neues Jahr 
hineingehen. 
Unser Leitmotiv für 1979 wird wie immer sein: alles, was wir an Qualität und Arbeitskraft zum Ein- 
satz zu bringen haben, gilt den Wünschen und der Zufriedenheit unserer verehrten Kundschaft. 
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In dankbarer Verbundenheit; 
FamHia Gg. BraMart, Fahrgassa 22 
Familie H. Boda, Taunusstra&a 16 
FamHia W. Gfirlch, WoHagartanstraSa 16 
FamBia E. Hömar, Egalsbachar StraBa 19 

Familie L. Jost, GoethastraBa 15 
Familie D. Kirchherr, Bahnstraßa 21 
Familie R. Probst, FriadrichstraBa 27 
Familie Gg. A. Sallway KG 
Frankfurter Str. 4 u. Friadrichstr. 1 
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Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir -ti 

ein frohes Weihnachtsfest ^ 
und ein gesundes, erfolgreiches 1978 ß 

Für das uns |n diesem Jahr gezeigte Vertrauen bedanken wir uns 

SPÄTH MINERALÖLVERTRIEB GmbH 
LiebigstraB« 27, Langen, Telefon 210 41 
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' Gaststätte 

Allen Gästen, Bekannten und Verwandten 

ein frohes Weihnachtsfest 

und alles Gute im Neuen Jahr 

Renate und Günther Hochenauer 
Unsere Gaststätte ist am 24. Dezember 1978 bis 14.00 Uhr geöffnet 

Am 1. Weihnachtstag haben wir geöffnet, 2. Weihnachtstag geschlossen 
Wir empfehlen unser Festmenü — und dazu ein gepflegtes Bier von 

® Prost Henninser 
...das schmeckt 

Das Lokal ist vom 3. bis 10. januar wegen Urlaub geschlossen 
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wünschen 'wir allen Künclen • 

jviel Glück und Wohlergehen 
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Wir danken für die gute Zusammenarbeit und wünschen allen 
Kunden. Freunden und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr 
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GMBH « 

Inh. H. B. Schuchard 
Elektro-Installatlonen - 6070 Langen - Hegweg 6 
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Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein (jiücicliches neues Jahr 

wünscht allen seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

FOTO-OPPITZ 
Fotografenmeister, Atelier und Fotospezialgeschäft 

6070 Langen b. Ffm., Bahnstraße 73'/io, Telefon 2 37 98 
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Unseren verehrter. Kunden, Nachbarn und Bekannten 
wünschen wir 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Fa. Heinrich & Dieter Becker 
Spengloroi — Installav^ionon — Gasheizungon 

Volta-Straße 3, 6070 Langen 

Ein frohes Weihnachtsfest 

I und ein glückliches 

I und gesundes neues fahr 

% wünschen wir unseren verehrten Kunden und Patienten 

Sanitätshaus 
JACOBS 
OrtliopSdIsche Werkstatt» 

6070 Langen, Bahnstraße 20 

Freitag, 29. 12. 78, bleibt unser Betrieb 
wegen Inventur geschlossen. 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten unseres Hauses 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 
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Langen, Fahrgasse 17 
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Zum Weihnachtsfest 
und zum Jahreswechsel | 

entbieten wir unseren verehrten Gästen und Freunden ^ 

die besten Wünsche ^ 
■{< 

Wir verbinden damit die Hoffnung, daß sich auch im kommenden ^ 
Jahr jeder Gast in unserem Hause wohlfühlt. 3 

Familie Spruyt ** Hotel Scherer ^ 
Mörfelder Landstraße v 

Unser Hotel ist über die Feiertage u.zwischen den Jahran geöffnet 
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Ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue Jahr^ 

wünscht Ihnen Ihre 

VSUsioM Wassergasse 1 

FEUERWERKSARTIKEL IN GROSSER AUSWAHL 
verkaufen wir ab 29. Dezember 1978 
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Allen Kunden und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 

Heenes und Jost 

LANGEN - BACHGASSE 5 
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Allen unseren Kunden 

frohe Weihnachten 

und die besten Wünsche zum 

fahreswechsel 

^ BLUMEN-SCHROTH 
Inh. Walter Löhn 

Friedhofstraße 29, Langen, Tel. 0 61 03 / 2 24 80 
) 

# Hl. Abend 9—12 Uhr, 1, Weihnachtstag 10— 12 Uhr, 
2. Weihnachtstag geschlossen, Silvester 10— 12 Uhr« 
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Zum Weihnachtsfest 
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I besinnliche Stunden 

Zum Jahresschluß 
Dank für Vertrauen und Treue 

I Zum Neuen Jahr 
Gesundheit, Glück und Erfolg 

^ wünscht 

I ODRFEL 
& WHtehe und Mode 
^ 6070 Langen, Rheinstraße »■ 
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Unseren werten Kunden, Bekannten, 
Verwandten und Nachbarn wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 
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FAMILIE FRIEDOLIN KEIM 
Wassergasse 6, Telefon 2 21 72 

UHREN - SCHMUCK ■ TRAURINGE 
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Allen Kunden und Bekannten 

wünschen wir 
I 
0 
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ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

hfg gebäude-reinigung 
teppichboden-reinigung 

Bernhard Naumann 
6070 Langen, Ohmstraße 8, Tel. 7 34 07 
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Ein frohes Weihnachtsfest und 
ein gutes neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden, 
Nachbarn und Bekannten 

Familie Heinrich Seipp 
Obst und Gemüse - Spirituosen 

und Lebensmittel 
Vi Wilhelm-Leuschner-Platz 15, Tel. 2 38 30 q 
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Unseren Kunden, Freunden, Nachbarn und Bekannten wünschen wir 

Q,in frohes Weihnachtsfest, 

Glück und Erfolg im Neuen Jahr 

und allzeit sichere Fahrt! 

REIFEN- 

QUARI 

Liebigstraße 31 / Goethestraße 43 
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~ Ein frohes 

3»/ 

'viel Glück 

neuen Tahr 
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KAROSSERIE — REPARATUR — EINBRENNLACKIERUNG 
6073 Egelsbach, Kurt-Schumacher-Ring 6, Telefon 41 41 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 

wünschen wir 

ein frohes Fest und gute Fahrtim neuen Jahr 

ir fr ir 
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^ Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches 
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neues Jahr 

wünscht seinen Kunden, Freunden und Bekannten 

I J. GLUNDE 
I DACHDECKERMEISTER 
I Langen, Pittlerstraße 64, Telefon 7 41 99 
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\ I 0 Allen Kunden, Nachbarn und Bekannten wünschen wir ^ 
« ein recht frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr ä 

§ I 
^ Fa. Dornburg und Sohn 
% Langestraße 42, 6070 Langen 0 
# I 
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HOLZWERKSTATTE 

Hans Seng und Hans-Peter Seng 
Schreinerei - Innenausbau 

Egelsbach, Rheinstraße 21, Telefon 4 94 98 

All unseren Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und fürs neue Jahr alles Gute 

■ ir ir '^liiäSS' ir 'mu!^ ir 'SäSiiüS* ■4S-- a ir -vsih!!^ i'- 

Wir wünschen unseren Freunden und Bekannten sowie unseren 
Fahrschülern, auch den ehemaligen, 
ein gesundes Weihnachtsfest 

und einen guten Rutsch Ins neue Jahr 

Fahrschule Herbert Schwarz und Frau 
An der rechten Wiese 18 

Wir beginne» wieder im neuen Jahr am 4. Januar 1979 
!>• 
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Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 
wünsch} Ihrer Kundschaft, Freunden und Bekannten 

WÄSCHEREI BREIDERT 
Farn. BREIDERT und Farn. CRONEN 

SPRENDLINGEN, GARTENSTRASSE 9 - TELEFON G 70 52 
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Allen Mitgliedern, Freunden, Gönnern und der gesamten 
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Bürgerschaft wünschen wir 

Frohe Weihnachten 
Guten Jahreswechsel 
Gesundheit, Glück und 
Frieden im Jahr 1979 

Allen Spendern herzlichen Dank! 
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% Frohe Weihnachten und ein gutes neues Jahr 
^ wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten $ 

I Herbert Anthes und Frau ^ 
^ Bauunternehmung - Fußbodenbau 0 

6070 Langen, Gartenstraße 6 ^ 
^ >}■ 
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^ Allen unseren Gästen, Freunden und Bekannten 
§ wünschen wir 
I I}. ein frohes Weihnachtsfest und ein 
0 glückliches neues Jahr 

•ft 

Gaststätte Westendhalle | 
" -  -{t Familie G. Krichbaum ^ 
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Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

Gerhard Scheele 
INSTALLATION, SPENGLEREI UND GASHEIZUNG 

Langen, Wilhelmstraße 27, T4lefon 2 25 46 
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Die Kurzgeschichte: 

Mein Gott, ein Einbrecher! 
Von Robert Gold 

, Lautlose Nacht. „Kurt!" flüstert plötzlich die 
junge Frau ängstlich. „Ich höre ein Geräusch 
im Korridor - jemand hat die Tür geöffnet . . . 
o mein Gott, ein Einbredier!" 

„Ach was, du träumst!" meint Kurt schläfrig. 
„Ich höre nichts . . ." 
„Doch, Kurt, ich höre es ganz genau . . . 

Kurt, wacli doch auf! Da - er ist schon da, im 
Zimmer . . 

In diesem Augenblick ist Kurt aufgesprun- 
gen und hat den Eindringling mit eisernem 
Griff an der Gurgel gepackt. „Das wirst du 
mir büßen, mein Freundchen!" stößt Kurt zwi- 
schen den Zähnen hervor. „So einfach mir 
nichts, dir nichts in fremder Leute Schlaf- 
zimmer einzudringen! - Liebling, nimm den 
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Frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Geschäftsfreunden, Nachbarn 
Freunden und Bekannten 

Hch. Sehring VIII. u. Sohn KG 
BAGGER-, RAUPEN- UND ABSETZMULDENBETRIEB 

Rheinstraße 8-10, 6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 35 45 

Wunsdi 
Die Insassen der amerikanisdien 

Strafanstalt Bancroft wurden von der 
Anstaltsleitung nach Ihren Wünschen 
befragt. Mehr als siebzig Prozent der 
Sträflinge wünschten sich daraufhin 
einen „Tag der offenen Tür". 

Revolver aus meiner Schublade . . gib ihn 
her . . . so . . . ausgezeichnet! Da, nimm den 
Revolver wieder - ich habe ihn entsichert 
damit kannst du den Kerl in Schach halten, 
bis ich mich angezogen habe . . . !" 

Der Einbrecher zittert vor dem Revolver, den 
die tapfere kleine Frau entschlossen auf ihn 
gerichtet hält. Er wagt nicht, auch nur den 
kleinsten Muckser zu machen, geschweige denn 
zu fliehen . . . 

Als Kuct angezogen ist, nimmt er den Re- 
volver an sich und drückt seiner jungen Frau 
einen zärtlichen Kuß auf die Wange. „So, jetzt 
bringe ich den Kerl zur Polizei und sorge da- 
für, daß er nicht so bald wieder in der Lage 
ist, andere Leute im Schlaf zu stören!" 

Die beiden Männer verlassen das Haus, wo- 
bei Kurt den anderen vor sich herschiebl. 

Hinter ihnen schließt die kleine Frau die 
Wohnungstür und dreht den Schlüssel dreimal 
im Schloß . . . 

Auf der Straße fallen sich die beiden 
Freunde lachend um den Hals. 

„Ich danke dir, alter Junge!" ruft Kurt. „Du 
kannst dir kaum vorstellen, was das heißt: 
der erste Augenblick der Freiheit nach sedis 
Monaten Ehe . . . !" 

Unseren verehrten Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein freies Weihnachtsfest und ein 

gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

Herbert Jüngling und Familie 

HOLZ- UND KUNSTSTOFF-FENSTER - HAUSTÜREN - 
NEU- UND REPARATURVERGLASUNGEN 

Langen — Raiffeisenstraße24 — Telefon 7 94 43 
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Die besten WeihnachtswQnsche 
und ein gutes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Pelzmoden 

ERICH KEIL 
Bahnstraße 85, 6070 Langen 
Telefon 061 03/2 31 08 
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Ein frohes ' ^i viel Glück 

Weihnachtsfest :i'£Lim neuen Tahr 
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Unseren verehrten Kunden, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
'S wünschen wir auf diesem Wege 
^ gesegnete Weihnachten 
I und ein zufriedenes neues Jahr 
f Ihre 

I Raumgestaltung K. W. METZ 
g IVlühlstraße 2. 6070 Langen & 
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I FRÖHLICHE WEIHNACHTEN | 
I UND EIN GLÜCKLICHES NEUES JAHR I 
f -tt 

<1 allen Kunden, Freunden und Bekannten wünscht C 
# I 

IbAIER und ROTH OHg| 
I LANGEN - RHEINSTRASSE23 | 
I EISENWAREN - WERKZEUGE - MASCHINEN f 
M I. 
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Unserer werten Kundschaft, 
allen unseren Bekannten und Freunden 

wünschen wir 

ei?i geruhsames Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

Heimwerker, Elektrowerkzeuge 
SanKär, Baumaschinen 

Drahterzeugnisse 

Eisenwaren am LutH9rplatz 

# 
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6070 Langen, Wallstraße 41, Telefon 2 27 4S 
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Frohe Weihnachten 
und ein gesundes neues Jahr 

wünschen wir allen unseren Kunden. 

Gleichzeitig bedanken wir uns für das entgegengebrachte 
Vertrauen und teilen Ihnen mit, 
daß wir unser Geschäft ab I.Januar 1979 schließen. 

Metzgerei Edmund Homer 
Egelsbacher Straße 19, 6070 Langen 
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§ Ein frohes Weihnachtsfest, f 
^ viel Glück 1 TO 
J und Erfolg im kommenden Jahr 
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Wir wünschen allen unseren Kunden 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes neues Jahr 

und verblndendamit unseren Dank 
für das in uns gesetzte Vertrauen 

wünscht Ihnen Familie Köhler 
Container-Service 
Rohprodukte 
Monzastraße 19, 6070 Langen 
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Frohe Weihnachten 
und ein glückliches neues Jahr 1979 

wünscht allen ihren Kunden, Freunden und Bekannten 

Scheinkönig-Mode und Wäsche 
Langen, Ecke Ried-/Flachsbachstraße 

6070 Langen 

Ingeborg und Dietmar Hänel 
Inhaber der Firma Moden-V\öllenfels 

6072 Dreieich-Sprendlingen 
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Wir wünschen unseren Verwandten, Bekannten, Nachbarn und 
Geschäftsfreunden, verbunden mit dem Dank für gute Zusammenarbeit 

Ein frohes Weihnachtsfest 

und ein gutes neues Jahr 

FAM. DIETER WERNER 

ELEKTRO-WERNER 
Dieburger Straße 39 — Telefon 2 24 11 

Sil 

Zeif für Wacholderbäder 
Kälteeinbruch, Sturm und Zugluft führen 

im Winter leicht zu Verspannungen und rheu- 
matischen Beschwerden. Nicht immer hat man 
die Möglichkeit, sich durch Wärme zu schüt- 
zen. Auch sind derartige Leiden oft recht hart- 
näckig und können das tägliche Leben iinan- 
genehm erschweren. 

Wer auf die natürlichste Art sein Zipperlein 
vertreiben will, tut dies in der Badewanne. 
Doch heifies Wasser allein bringt nur eine 
vorübergehende Erleichterung. Um die Mus- 
keln nachhaltig zu entspannen und auch im 
Winter locker zu halten, schüttet man am 
besten etwas Wacholder-Ölbad oder -Bade- 
salz zu. 

Bereits Sebastian Kneipp behandelte seitie 
Patienten in vielfältiger Form mit den dunk- 
len Beeren, die erst nach zwei Jahren ihre 
volle Reife erhalten. Für die von ihm ver- 
schriebenen Wacholder-Bäder mußten die 
Beeren noch gemörsert und zusammen mit 
den unwirksamen Fruchtteilen ins Wasser 
gegeben werden. Heute gibt es die Auszüge 
fix und fertig im Handel. Doch nur gute Mar- 
kenprodukte enthalten ausreichend Wirkstoffe. 

Kneipp arbeitete übrigens auch mit Weiji- 
geist-Auszügen aus zerquetschten Beeren, die 
er zum Einreiben empfahl. Er stellte darüber 
hinaus fest, daß selbst der Wacholder-Tee, 
den er normalerweise bei Blasen- und Nieren- 
leiden verordnete, unterstützend wirken 
konnte. So enthält auch heute der fertige 

UNSER 

HAUSARZT 

Kneipp'Rheuma-Tee eineii Zusatz von Wa- 
cholderbeeren. Der Tee hat auch noch eine 
leicht (intibakterielle Wirkung und stimuliert 
den Stoffwechsel. 

Bei bereits bestehenden Blasen- und Nie- 
renentzündungen wird wegen der starken 
Reizwirkung empfohlen, keine wacholderhalti- 
gen Tees oder Säfte zu trinken. 
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IMECKARSTRASSE 19A - TELEFON 2 2187 

wünscht allen Kunden, Freunden, 

Bekannten und Nachbarn 

fröhliche Weihnachten 

und alles Gute im neuen Jahr 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

gesundes, erfolgreiches Neues Jahr 

wünschen wir allen Kunden, Freunden, Bekannten und Verwandten 

Familie Dieter Bärenz 

Installation und Spenglerei - Langen, Forstring 205 - Tel. 7 18 34 

Ein frohes Weihnachtsfest und ein 

erfolgreiches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden und Bekannten 

Sägewerk u. Holzhandlung STÖRMER KG 
Mühlstr. 3 und Außerhalb - 6070 Langen 

Unseren verehrten Kunden, Verwandten und 
Bekannten wünschen wir 

Ein frohes 

Weihnachtsfest 

und ein glücicliches 

neues Jahr 

Heinrich Steitz 

Verputz - Anstrich - Vollwärmeschutz 

Valentin und Hans Beck, Malermeister 

Langen, Heinrichstraße 32 GEGH. 1925 

I 
☆ mKSSS' -ft 

I 
•{* 

I 
■tr 

I 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Langen, Voltastraße 5, MühlstraUe 8 

^ Allen unseren Kunden wünschen wir 

j ein frohes Weihnachtsfest 
I und ein gesundes neues Jahr 

verbunden mit bestenn Dank für das erwiesene Vertrauen 

# ■{t 

Grabmal- 
Inh. Rudolf Kuhn 

6070 Langen — Friedhofstraße 36 

»- Unseren werten Kunden, Bekannten und Nachbarn 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesegnetes neues Jahr 

Fa. Rudolf Böhm und Sohn 
Baudekoration — Langen, Zimmerstraße 16. Telefon 2 91 84 
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^ Meinen verehrten Kunden und Bekannten 
fr 

ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest 
und zum Jahreswechsel die besten Wünsche 

entbietet 

Familie Wilhelm Benisch 
SCHMIEDE - FAHRZEUGBAU - BAUSCHLOSSEREI 

6070 Langen, RalffelssnstraBe 14 — Telefon 71338 

A tsiiiig»' if 'BUiUSS' ☆ it muies' ☆ 

{ 

I 

n 
■d 

Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 
ein frohes Weihnachtsfest 

und ein glückliches neues Jahr 
Erwin Herth und Frau Erika 

eiektro bau 
EIvktro-Intlallation — Licht- und Kraft-Anlag«n — Schaltanlagen 

FabrIkstraBe 29 - fl070 Langen - Telefon 0 61 03 ' 2 46 76 I 

viel Glück, Erfolg ^ 

und gute Gesundheit 

* 
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Frohe Weihnachten und ein 
glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Freunden 
und Bekannten 

Arthur Rosenberg 
MALERMEISTER 

Langen, SofienstraBe 8 

V- 

^ Unserer verehrten Kundschaft 

I ein frohes Weihnachtsfest und 
J ein gutes neues Jah r 

wünscht 

Gartenbaubetrieb Wilielm Burk 
Außerhalb SO 41, Langen 
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Ein frohes Weihnachtsfest 
und gute Fahrt Ins neue Jahr 

wünscht allen Fahrschülern, Freunden 
und Bekannten 

Werner Eckel und Frau 
Langen am Bahnhof 

Egelsbach Nähe toom-Markt 

I 

i 

n- 
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Der Haus- u. Grundbesitzerverein 
Langen e.V. 

wünscht allen Mitgliedern 

ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Nächste Sprechstunde Inn alten Rathaus 
am Dienstag, dem 9.1.1979, 

18.00 bis 19.00 UHr 
i 

I 
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Frohe Weihnachten und ein 
gutes neues Jahr 

wünscht allen 
Kunden, Freunden und Bekannten 

W. u. I. Härtel 
Uhren- u. Schmuck-Fachgeschäft 

Langen/Hessen - Bahnstraße 7 
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Allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Getränkevertrieb Kretschmann > 
6073 Egelsbach, Theodor-Heuss-Straße 18 

Telefon 4 35 05 

} 
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Für das uns im Jahr 1978 entgegengebrachte 
Vertrauen danken wir und wünschen allen 

ein frohes Weihnachtsfest 
und gute Fahrt im neuen Jahr 

^TTT7 
! « Langen, Siemensstraße 3, Telefon 7 20 64 "f* 

§ 1^. 

i 

Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Schlüsseldienst Langen 
W.KUNZE 

Wiesenstraße 12, Telefon 2 32%t 

I 
Jj- 

i 
«■ 

I 

Unseren werten Kunden, Bekannten, Venwandten und Nachbarn 
wünschen wir 

Frohe Weihnachten 
% und ein glückliches neues Jahr a 

L wünschen wir 
unserer verehrten Kundschaft m 

I Schiimiacherei Voliardt | 
Inh. Gernot Schally ^ 

§ 6070 Langen, Wassergasse 2 P 

i Unser Geschäft bleibt vom 27.12.1978 M 
0 bis 6.1.1979 geschlossen ^ 

( 
»■ 

i 
>»• 

i 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gesegnetes neues Jahr 

Familie Walter Luley 
Bauausführungen — Josef-von-Eichendorff-Straße6 — Tel. 2 35 49 
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Unserer verehrten Kundschaft wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Notdienst in Offenthal zu den üblichen Geschäftszeiten 

Das wertvolle 
ADtoinobU 

Auto-Miizetti oHG 
Dreieich-Offenthal, Langener Straße 46, Telefon 0 60 74 / 53 30 
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Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Horst Wannemacher 
Sanitäre Installation - Gasheizungen 

BahnstraSe 38 - Telefon 2 35 59 
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und Neuja^ 

allen Kunden * ^ 

und Geschäftsfreunden 

viel Glück, Erfolg * 

und gute Gesundheit ^ 

Weschmaschinen, Kühlschränke, Herde, 
Einbauküchen, Beratung, Planung und 
Montage 
Ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 
wünscht allen Kunden, 
Freunden und Bekannten 

Elektro-Wedel 
Kundendienst für alle Fabrikate 
Carl-Schurz-Str. 16, Tel. 0 61 03 / 7 41 26 
6070 Längen-Neurott 

Unserer verehrten Kundschaft, Freunden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein gutes 1978 

Familien Werkmann, Jost und Gärtner 
Kunststoff-Fenster und Jalousetten GmbH 

Langen, WeserstraBe 16 

^BjkuknBdit Miele 

Unserer verehrten Kundschaft, 
Freunden u. Bekannten wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Wäscherei Huppert 
Wolfsgartenstraße 74, 6070 Langen 

Ein frohes Weihnachtsfest 
^ und ein gesundes neues Jahr 

wünschen wir 
allen unseren Kunden und Bekannten 

Familie Bauder 
Kiosk Sofienstraße 34 

^ Allen Kunden, Freunden, nachbarn und Verwandten & 

^ § \ Unserer verehrten Kundschaft & 
^ frohe Weihnachten und ein glückliches neues Jahr -tr 
^ wünscht ^ 

! PETER HORN ^ 
Spiegel und Glas - Rahmenlose Bilderverkleidung - Reparaturen ? « Hügelstraße 12, 6070 Langen, Telefon 2 21 03 ^ 

^ I ☆ miiim ☆ -ü •maß' ☆ ☆ .jg 

I Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 
<1 
V ein frohes Weihnachtsfest 
p und ein glückliches neues Jahr 

I E/ektro-Metzner 
^ 0 Beleuchtungskörper - Geräte — Angelgeräte - Zubehör 

i -ö Bahnstraße 22, Langen, Telefon 2 49 99 

I ☆ ■mim ☆ ■mum' ☆ 'mtm' ☆ 

Hotel Weingold 

Unseren werten Gästen, Freunden 
und Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues jähr 

Familien Keim und Jung 
Botrieberuhs vom 2X12.78 bis 

einachliaBlich7.1.79 

I 

ein recht frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück im neuen Jahr 

Fa. Hans Gaußmann 
Wassergasse 13 — 6070 Langen 
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1 f Unseren Kunden 

Ii 0 ^ "■ wünscht 

ein fröhliches Weihnachtsfest 
und ein glückliches neues Jahr 

Kiosk zur Kegelbahn 
Familie Schamschula 

Frankfurter Straße 32 

■t« 

Unseren werten Kunden, Freuden und Bekannten 
wünschen wir 

ein frohes Weihnachtsfest und 
ein gesegnetes neues Jahr 

Horst Scherschel und Frau 
GETRÄNKEVERTRIEB 

Langen - Nordendstraße 14 — Telefon 23606 

tf. if. ff. ,^gnQ|, iflnORk V janihi 
>}■ V- J?. jf. „ssüimji^ if. jf. jf. 
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Frohe und gesunde Weihnachtsfelertage 

und ein erfolgreiches neues Jahr wünscht 

Restaurant 

Allen Mitgliedern, Freunden und Förderern 
unserer guten Sache sowie den Teilneh- 
mern von »Essen auf Rädern« wünschen 
wir geruhsame Feiertage und zum neuen 
Jahre 1979 alles Gute. Den Spendern ge- 
bührt unser besonderer Dank. 

ARBEITERWOHLFAHRT LANGEN 

24. bis 26. 12. und 31. 12. 1978 bis einschließlich»^. 1. 1979 
>«■ 

>}• ,«■? 

JOHANNA KÜHN 
6073 Egelsbach-Bayerseich 
Telefon 0 61 03 / 46 03 

nrn" 

^ « 9«wchlo.Mn, 26.12. bi. 15.00 Uhr gattffnet 26. 12. geöffnet, 31. 12. bis 15.00 Uhr geöffnet, 1.1.1979 geöffnet 0 96schlossen. Lotto-Annahme: ab Freitag den 5.1.1979. J ^ 
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Ein frohes Weihnachtsfest und ein 
gesundes neues Jahr 

wünscht allen Kunden, Bekannten und Nachbarn 

Farn. Philipp u. Hans Erdmann 
Bäckerei, Obergasse 

h ' ^ 
^ Frohe Weihnachten 1 
^ und ein gutes neues Jahr -c 
« wünscht allen Kunden g 
I I 
I LEO OECHSNER ? 
1 Südliche Ringstraße 69, 6070 Langen 1 

Unseren Kunden, Freunden und 
Bekannten 

ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 

F. + U. Kempf 
Tabakwaren 

Zeitschriften und Getränke 

Außer am 1. 1, 1S79 haben vyir an allen Sonn- 
und Ferertagen von 9.00 bis 13.00 Uhr geöffnet. 
Donnerstag, Freitag und Samstag ist durchge- 
hend geöffnet. 
Seh einem Jahr können Sie auch bei uns 
Lotto und Toto spielen. 
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I Vertragswerlcstätte der DAIMLER BENZ AG - AUTOHAUS LANGEN - PittlerstraBe 53 j 

^^zekc (i^eihnackteh unb auU. 

'J-ahzi in ein ßluckUches neues Dakt 

Nr. 51 HAINER WOCHENBLATT - Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain 
Freitag, den 22. Dezember 1978 

23./24. Dezember 
Dr. Schütz, Dreieichenhain, 
Fahrgassc33, Tel. 8 49 99 

25. Dezember 
Dr. AI Dogachi, Dreieichenhain, 
Hainer Chaussee 86, Tel. 8 61 76 

26. Dezember 
Dr. Konradi, Götzenhain, 
LangenerStr. 33, Tel. 8 13 66 

27. Dezember 
Dr. Schütz, Dreieichenhain 
Fahrgasse 33, Tel. 8 49 99 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach vom 

22. bis 29. Dezember 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr. 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis Mon- 
tag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis Donnerstag 
8 Uhr. 

Im westlichen Kreisgebiet: 
22. Dezember 

Dipl. med. Stelzner, 
Friedrichstr. 20, Tel. 0 61 03 / 2 44 40 

23. Dezember 
Peter Braun, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 4-6, Tel. 0 61 01 / 6 67 66,- 
privat: 9 / 68 25 94 

24. Dezember 
Joh. Wolfgang Wehner, Dietzenbach, 
Karlstr. 21, Tel. 0 60 74 / 36 23 . 

25. Dezember 
Dr. Günther Sieber, Neu-Isenburg, 
Herzogstr. 61, Tel. 0 61 02 / 3 93 49 

26. Dezember 
William Ott, Langen, 
Nördl. Ringstr. 8, Tel. 0 61 03 / 2 28 65 

27. Dezember 
Gerd Petersohn, Langen, 
Weissdornweg 15, Tel. 0 61 03 / 7 16 03 

28. Dezember 
Dr. Horst-P. Stautz, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 176, Tel. 0 61 02 / 3 84 87 

29. Dezember 
Ernst Rixecher, Neu-Isenburg, 
Hoethestr. 60, Tel. 0 61 02 / 2 22 21 

Im östlichen Kreisgebiet: 
22. Dezember 

Dr. Sibylle Schutt, Mühlheim, 
Dammstr. 7, Tel. 0 61 08 / 24 37 

23. Dezember 
Dr. Denis Hotinescu, Hainhausen, 
Aug.-Neuhäusel-Str. 26a, 
Tel. 0 61 06 / 61 16, priv. 9 / 8 76 21 

24. Dezember 
Dr. Paul Schmitt, Obertshausen, 
Birkenwaldstr. 5-7, Tel. 0 61 04 / 7 31 10 

25. Dezember 
Werner Scholl, Obertshausen, 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79 

26. Dezember 
Dr. Egon Streletz, Heusenstamm, 
Kolpingstr. 3, Tel. 0 61 04 / 36 96 

27. Dezember 
Dr. Ingo Ballon, Mühlheim, 
Offenbacher Str. 8, Tel. 0 61 08 / 16 37, 
privat; 0 61 08 / 6 99 67 

28. Dezember 
Dr. Hildeg. Müller, Zellhausen, 
Keilmannplatz 3, Tel. 0 61 82 / 2 18 33 

29. Dezember 
Dr. Robert Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13, 
privat 0 61 82 / 2 25 23 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst' 

Fr., 22. 12.; Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 85 

Sa., 28. 12.: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

So., 24. 12.: Brunnen-Apotheke, :ke, 
Dreieichenhain, Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 
Mo., 25. 12.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 

Mainzer Straße 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 52 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstraße 62, Tel. 6 14 42 

Di., 26. 12.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Mi., 27. 12.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Do., 28. 12.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 8, Tel. 6 73 46 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummem für Dreieich 

Notruf 110, Feuei 112, Polizeistation Sprend- 
hngen (auch bei Feuer, Unfall etc. 6 80 00 
6 10 20.651-234. 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 

Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 36 
Bereitschaftsdianst dar Stadtwarke 

bei Wasserbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74/52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Ailg. Lebensberatung, Telefon 8 62 98 

>Kircl)lichc !ICLc/^^Uc/vhtx. 

für die Woche vom 22. 12. — 29. 12. 1978 

Freitag, 22. 12. 1978 
14.30 Uhr die Chorgruppe trifft sich in der 

Burgkirche 
15^0 Uhr die Chorgruppe trifft sich am Haus 

Dietrichsroth 

Samstag, 23. 12. 1978 
18.30 Uhr 4. Adventsandacht in der Schloß- 

kapeile Philippseich (Ffr. Rudat) 

Sonntag, 24. 12. 1978 (Heiligabend) 
15.00 Uhr Familiengottesdienst mit Weih- 

nachtsspiel in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 
17.00 Uhr Christ Vesper in der Burekirche 

(Pfr. Knöß) 
19.00 Uhr Weihnachtsgottesdienst in der 

Schloßkapelle Philippseich (Pfr. Knöß) 
22.30 Uhr Christmette m der Burgkirche 

(Pfr. Rudat) 

Montag, 25. 12. 1978 (I. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchores (Pfr. Knöß) 
Dienstag, 26. 12. 1978 (2. Weihnachtstag) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Rektor Rieger) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Mittwoch, 27. 12. 1978 
20.00 Uhr Probe des Kinderchores in Heusen- 

stamm 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57 Tel 
8 15 05 o . • 
Sprechstunden: dienstags von 18 — 19 Uhr 
und freitags von 10-12 Uhr und nach Verein- 
barung. 
Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22 
Tel. 8 15 07 
Pfarrer Knöß befindet sich in der Zeit vom 

12. — 11. 1. 1979 in Urlaub. Die Vertre- 
tung übernimmt Pfarrer Rudat. 
Der Altenpfleger, Herr Aufleger, ist über 
das Pfarramt 1 oder unter der Telefonnum- 
mer 2 18 60 zu erreichen. 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 23. 12. bis 31. 12. 1978 

Samstag, den 23. 12. 1978 
14 —16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten die Glocken den 4. Advent 

und den Hl, Abend ein 

Sonntag, den 24. 12. 1978 
4. Adventsonntag und Hl. Abend 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
Keine Spätmesse in Dreieichenhain 

15.30 Uhr Krippenfeier der Kinder mit hl. 
Messe in Drcieichenhain 

21.45 Uhr beginnen wir wie jedes Jahr mit un- 
serem Weihnachtssingen 

22.00 Uhr Christmette in Götzenhain 

Montag, den 25. 12. 1978 
Hochfest der Geburt Christi 

9.30 Uhr festliches Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
15.00 Uhr feierliche Weihnachtsandachtin 

Götzenhain 

Dienstag, den 26.12. 1978 
Fest des hl. Stefanus 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 

Keine Andacht! 

Mittwoch, den 27. 12. 1978 
Fest dw hl. Johannes 
15.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Donnerstag, den 28. 12. 1978 
Fest der Unschuldigen Kinder 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 
Kindersegnung 

Freitag, den 29. 12. 1978 
Keine hl. Messe auch nicht in Dreieichenhain 

Samstag, den 30. 12. 1978 
15 16 Uhr Beichtgeiegenheit 
18.00 Uhr Vorabendmesse in Götzenhain 

Wir läuten mit unseren Glocken den letzten 
Sonntag des Jahres ein 

Sonntag, den 31. 12. 1978 
Fest der hl. Familie 

9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 
Keine Spätmesse in Dreieichenhäin 

18.00 Uhr Abendmesse in Götzenhain 
mit Jahr^chlußpredigt. Wir laden sehr 
nerznch ein. 

0.00 Uhr läuten wir das neue Jahr ein 

Die Kalorien-Bilanz 

muß stimmen : 

Wer bewußt schlemmert 

sündigt weniger 

Jeder zweite Bundesbürger hat Übergewicht 

Zum Schluß des Festmenüs: die Eisbombe. 
Wenn sie angeschnitten wird, regt sich selbst 
bei den überzeugten Schlemmern das Kalo- 
rien-Gewissen. ,,Na, morgen muß ich wieder 
einen Diät-Tag einlegen", seufzt man noch 
dazu, wenn nach üppigen Vorspeisen noch 
eine Creme-Suppe als , .Appetitanreger" ser- 
viert wurde. 

Die Kalorienrechnung oder neuerdings das 
Joule-Zählen — eine Kalorie entspricht etwa 
vier Joule - ist sicher noch kein Volkssport. 
Aber die Mahnung:en der Mediziner und 
Krankenkas.sen, die im vergangenen Jahr 17 
Milliarden Mark für die Behandlung der soge- 
nannten Zivilisationskrankheiten zahlten, fin- 
den immer offene Ohren. Ein gewichtiges 
Argument ist dabei das Übergewicht, das je- 
der zweite Bundesbürger mit sich herum- 
schleppt. 

In der von technischen Erleichterungen ge- 
prägten Welt von heute hackt aber kaum je- 
rnand mehr Brennholz. Der ..Gang" in die 
nächste Stadt wird nicht mehr per Pferd oder 
gar zu Fuß absolviert. Man fährt bequem im 
Auto oder mit der Bahn. Die Küche ist elek- 
trifiziert. Die Ernährungsgewohnheiten blie- 
ben indes auf dem Stand der Jahrhundert- 
wende. 

Als vor wenigen Jahren die ,,nouveIle cui- 
sine", die französische ,,Neue Küche" in 
Deutschland bekannt wurde, war das eine 
kleine Küchen-Revolution. Meister-Köche be- 
reiteten klassische französische Leckerbissen 
nicht nur gaumen-, sondern auch fieur- 
freundlich. 

Maßhalten heißt bei den modernen 
Schlemmern keineswegs völliger Verzicht auf 
Butter, Öle oder Sahne, Mit den sogenannten 
Dickmachern wird lediglich sparsamer — und 
bewußter — umgegangen. 

Die bewußte Ernährung, so erklären Medi- 
ziner und Ernährungs-Wissenschaftler über- 
einstimmend, ist der Schlüssel zum gesunden 
Essen. Selbst bei Diäten sollen keineswegs 
ausschließlich , .Schlankmacher" wie Mager- 
quark und Yoghurt auf den Tisch kommen: 
,,Jede einreitige Diät führt zu Frust, der dann 
wieder mit übermäßigem Essen kompensiert 
wird , erklärt die Ernährungs-Expertin und 
Buchautorin Hel^a Köster. Man kennt den 
Teufelskreis; Zuviel Essen macht dick. Über- 
gewichtige leiden oft unter ihren Pfunden. Sie 
bekomrnen Probleme bis hin zu Kontakt- 
schwierigkeiten und begegnen diesen Frustra- 
tionen abwechselnd mit Schlemmer-Sünden 
und radikalen Diäten. 

Man sollte darauf achten, daß es beispiels- 
weise zum fetteren Schweinebraten ein kalo- 
rienarmes Gemüse und eine leichte Sauce 
gibt. Die Kalorien- und Nährstofftabelle ist 
dabei ein wichtiges Handwerkszeug: Wer sich 
vor Augen hält, daß 100 Gramm Pommes fri- 
tes mit 220 Kalorien einen wesentlich höheren 

Energiegehalt haben als beispielsweise die 
doppelte Menge Pellkartoffeln (200 Gramm 
haben 170 Kalorien), dem wird die Notwen- 
digkeit des Mitzählens schnell klar. Grillen 
oder das fettfreie Zubereiten in Folien hilft, 
weitere Kalorien zu sparen. 

Frauen, die keine Schwerarbeit leisten, soll- 
ten täglich mit 2200, Männer mit 2550 Kalo- 
rien auskommen, empfiehlt die Deutsche Ge- 
sellschaft für Ernährung in Frankfurt. Ab 
dem 45. und dem 65. Lebensjahr muß die 
Energiezufuhr nochmals um jeweils 100 Kalo- 
rien gesenkt werden. Andernfalls wird die 
überschüssige Energie in Fettpolster umge- 
wandelt. 

Auf Festtags-Essen braucht deshalb nie- 
mand zu verzichten. Nur — wer nicht zuneh- 
men möchte, muß die Kalorien-Rechnung in 
den darauffolgenden Tagen wieder ins 
Gleichgewicht bringen. Also, guten Appetit 
an den Festtagen. 

HEIM + GARTEN 

Weihnachten 
Fest der Freude - Fest der Blumen 
Topfpflanzen und Schnittblumen 

in großer Auswahl 
Geschäftszeiten: Samstag bis 17 Uhr 
Heiligabend von 10-12.30 geöffnet 
Allen Kunden recht frohe Festtage 

und ein glückliches Jahr 1979 

wünscht 
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Ein schönes Weihnachtsfest 

und alles Gute, 

Gesundheitund Erfolg 

imneuenJahr 

wünschen wir allen Lesern, Kunden, Inseren- 

ten, Freunden und Bekannten, unseren Mitar- 

beitern in den Vereinen, unseren Zeitungsträ- 

yeih und allen, die mit unsere'm Hause verbun- 

den sind. 

Verlag Kühn KG 

ÜL* 

»e 

IK 

« 

C 

* 
ik 
* 

« 
Ht 
« 
Üt 

« ' 
Di 

« 

* 
K 



Frohe Weihnachten 

und viel Glück im neuen Jahr wünschen 

Apeco GmbH 

Auto-Teile-Produktlon 
Karl u. Erich Bärenz 
Günther Baum 

Ernst u. Rudolf Beler 
Rolf Wagner 

Bezirkssparkasse Langen 
NIederlsg. Dreieichenhain 
Alexander Bobert 
Wilfried Brock 
Ursula u. Günther Buch 
H. Busse 
Järg Scharr 

Möbel-Dietrich 

Dressler GmbH u. Co. 
Ofen-Dröll 

Dupol-Rubbermaid 
Emst W. Eichler 
Heinz Eichler 
Werner Fay 
Waldemar Frank 
Arthur Frey 

SHF Fritzsche 
Nikolaus Gelger 
Ernst Gerhardt 
Georg Gerhardt 

Helmut Gerhardt 
Irma Gerhardt 
Johannes Gerhardt 
Alfred Gerigk 

Gesellschaft im Hayn 
Hayner Reisebüro 
Hans Schäfer 
Georg Heinz Graf 
Heinrich Graf 
Heim- und Garten-Graf 
Auto-Groß 

Schuhhaus Groß 
Inh. H. Fink 
Horst Häfner 
Paul Häfner 
Charlotte Hanke 
Wilhelm Hancke u. Sohn 
Helmut Hering 

IWA-Baumaschinen 
Georg Jost u. Co. 

Susanne Jost 
Ludwig Jung 
Günter Kammholz 
Xaver Kinzer 

Heinrich Klepper 
Albert Kloas 

Fotokopiergeräte 

Optik, Uhren, Schmuck 
Reform- und Diäthaus 
neuform-Fachgeschäft 
Installation, sanitäre Anlagen 
Papier-, Schreib- und 
Tabakwaren 
Bank 

Bauausführung 
Steuerbevollmächtigter 
Dreieich-Drogerie 
Mod. Raumausstattung 
Metzgerei 
Möbel 

KG Spannbeton 
Spielwaren, Glas, Porzellan 
Geschenkartikel 
Kunststofferzeugnisse 
Maler und Lackierer 
Schreinerei, Möbelhandlung 
Helvetia Versicherungen 
Rechtsanwalt 
Feinkost, Lebensmittel 

isoliermaterial, Baustoffe 
Maler und Lackierer 

Baustoffe 
Gastwirtschaft „Zur Holz- 
mühle", Hähnchenstube 
Gärtnerei, Fleurop-Dienst 

Geschenk-Boutique 
Geschenkartikel, Schlosserei 
Lebensmittel • 
Verlag und Handel . 
Fachberater in Reisefragen 

Getränke-Heimdienst 
Metallbauer, Kunstschlosser 
Blumen u. Gartenbedarf 

Auto-Reparatur-Werkstatt, 
Fordvertretung, Tankstelle 
Schuh- und Lederwaren 

Fuß-Orthopädie 
Straßenbau 

Bauausführung, Isolierungen 
Interbett 

Fertigteilbau 
Elektroinstallationen 
Kleinmöbel, Geschenkartikel 
Spielwaren, Geschenkartikel 
Dachdecker 
Spengler 
Textilien 
Freizeit-Moden 

Langener Straße 3 
Industriestraße 4 
Waldstraße 3 a 
Fahrgasse 39 

Königsberger Straße 4 
Solm. Weiherstraße 1 

Waidstraße 2 

Maienfeldstraße 30 
Fichteneck 8 A 
Fahrgasse 2 
Dorotheenstraße 1 
Fahrgasse 33 
Fahrgasse und 
An der Trift 
Maienfeldstraße 
Fahrgasse 38 

An der Trift 63 
Taunusstraße 43 
Waldstraße 25 
Ph.-Holzmann-Str. 81 
Frankfurter Straße 6 
Spitalgasse 2 und 
Schießbergstraße 2 
Siemensstraße 5 
Schlllerstraße 28 
Daimlerstraße 9 
Am Weiher 1 

Waldstraße 7 
Fahrgasse 23 
Solm. Weiherstraße 15 
Ringstraße 92 
Vor der Pforte 16 (Gö) 
Fahrgasse 53 

Birkenweg 17 
Siemensstraße 4 
Solm. Weiherstraße 17 
Frankfurter Straße 12 

Frankfurter Straße 1 

Fahrgasse 45 
Boschstraße 1—3 
Kreuzwiesenstraße 3 
Siemensstraße 10 
Siemensstraße 22 
Daimlerstraße 18 
Siemensstraße 20 
Frankfurter Straße 31 
Fahrgasse 11 
Hagenring 42 
Mühlweg 26 

Frankfurter Straße 2 
Schlllerstraße 28 (Gö) 

Franz Knapp 
Hermann Knipp 
Kurt Knipp 
Adolf Knöchel 
Konrad Knöchel 

Willi Köhler 

Heinz Köhler 
Kurt u. Maria Kühn 
Johann Laforsch 

Langener Volksbank 
e. G. m. b. H. 
Heinz Lenhardt 
Fred Leyer 

Farben-Leonhardt 

Werner Lommatsch 
Heinrich Meyerhofer 
Inh. F. Michel u. Sohn 
Kurt Möck 
Erich Murr 
Gisela MülJer 
Nik. Papadileris 
Magdalene Pfannemüller 
Heinz u. Erna Podeschwa 
T. Povigna 

R. Prennig 
Dieter Rehn 
Heinz Reuner 

Rewe-Markt Rüster 
Dieter Schappei 
Georg Schäfer OHG 
Andreas Schellhaas 
Helmut Schlapp 
Werner Schlegel 

Robert Schmierer 

Wilhelm Schomann 
Fritz Schwel 
Schweiger & Co. OHG 

Leonhardt Staaks 
Albert Stroh 
Herbert Stroh 

Rainer Stroh 
Rudolf Tormann 
Bruno Uhrig 

Christa Vilic 
Volksbank „Dreieich" 
eGmbH Sprendlingen 

Max Weis 
Hans Georg Wiemer 
Wilhelm Winkel ]r. 
Paul Wittner 

Vieh-Agentur 
Galvanisieranstalt 
Lebensmittel, Obst, Gemüse 
Steinmetz 
Tapeten, Lederwaren, 
Bodenbeläge 
Damen- u. Herrensalon, 
Kosmetik 
Baudekoration, Götzenhain 
Speisegaststätte ,2ur Krone 
Heizung, Sanitär und 
Klimatechnik 
Niederlassung Genossen- 
schaftsbank Dreieichenhain 
Dachdecker 
Obst und Gemüse 
Spielwaren, Farben 

Waschsalon, Chem. Reinigung 
Bäckerei und Konditorei 

Fahrräder, Mofas, Motorräder 
Shell-Station 
Lebensmittel 
Peizbekleidung 
Foto- und Buchhandlung 
Burghofhotel 
Caf6 St. Bernhard 
in der Altstadt 
Autolackierung 
Bäckerei, Konditorei 
Zimmergeschäft 
Lebensmittel 
Handelsvertreter 
Fuhrgeschäft, Brennstoffe 

Handelsvertreter 
Bezirksleiter der Bau- 
sparkasse GdF Wüstenrot 
Wäscherei, Büglerei, 
Heißmangel 
Metzgerei 

Textilien 
Schreiner 
Maler und Lackierer 
Radio, Fernsehen, 
Elektro-Anlagen 
Maler-Hobby-Markt 
Imbißbetrieb 
Damen- und Herrensalon, 
Parfümerieartikel 
Damen-Frisiersalon 
Bank 

Modellbau 
Kraftfahrzeuge 
Ölheizungen 
Aral-Tankstelle 

Hagenring 4 
GeiBberg 42 
Solm, Weiherstraße 6 
Burgstraße 15 
Lindenplatz 5 

Solm. WelherstraBe 27 

A.-Schweltzer-Straße 6 
Fahrgasse 24 
Industrlestraße 2 

Waldstraße 4 

Ringstraße 41 
Fahrgasse 21 
Frankfurter Straße / 
Ecke Ludw.-Erk-Straße 
Solm. Weiherstraße 24 
Solm. Weiherstraße 29 

Daimlerstraße 21 
Schießbergstraße 2 
Frankfurter Straße 22 
Solm. WelherstraBe 17 
Solm. Weiherstraße 12 
Am Weiher 
Bogengasse 37 / 
Ecke F^hrgasse^ 
DalmlerstraB« 3 
Fahrgasse 35 
Dorotheenstraße 5 
Dornbusch 14 
Rotdornweg 5 (Bu) 
Siemmensstraße 5 
GeiBberg 30 
Amsel weg 10 
GabelsbergarstraBe 23 

Solm. WelherstraBe 7 

Fahrgasse 25 
Hagenring 41 
Fahrgasse 27 

Fahrgasse 29 
Dornbuedi 13 
Undenplatz 6 

Dombusch 13 
TaunusstraBe 23 
Fahrgasse 42 

KreuzwIesenstraBe 4 
Frankfurter StraBe 8 
Ph.-Holzmann-Str. 2 
und Fasanenweg 9 

KabelstraBe 2 
Am Geißberg 5 
WelmarstraBe 7 
Frankfurter StraBe 38 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen, Gleiche Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 8 18 23 12 14 
bildender Künstler 

2. 12 1 15 18 7 14 21 
Stadt in Baden-Württemberg 

3. 11 17 6 15 2 19 17 
Kraftwagentyp 

■ 4 23 6 12 23 22 2 

17 3 21 18 

17 6 

22 21 

Schachaufgabe Nr. 52 
Von V. Wardener 

botanischer Name der Glockenblume 
11 23 18 8 

5. 5 18 21 14 19 13 
Begriff der Elektrotechnik 

6. 11 23 20 9 18 17 
Irrgarten 

7. 10 2 23 11 17 
Beschaffenheit, Güte 

8. 6 15 22 23 18 
Regierungsform 

9 23 11 21 16 23 

18 15 6 

22 13 14 

13 23 21 13 

14 17 21 

22 
mazedonischer König in der Antike 

21 18 

10. 11 2 16 21 6 20 
Staat in Europa 

Die vierten Buchstaben von 1-10 nennen 
emen medizinischen Fachausdruck für Vor- 
beugung bzw. Krankheitsverhütung. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a a a i o sind den folgenden Mitlauten 
"i s ssrsmpsn so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 

Lessing ergibt. 

ISchlang Kfz-Z. 9 Olden- 
burg 

jopon. 
Wege- moU 

Groi- 
flöche Lebe- v»ohl Ge trtink 1lal.; 1 im 

1 Johre 
1 pertön 1 1 Fürwort 

dt. 
Mittel- 
gebirge 

l^on, 
^chou- 
tpiel 

1 Reserve 
T 

»- 
f T T T T Kinder- krank* 

heit 
► 

T T" f ■ f 

1 ■ von 1 Homer ► Führte 
Nah- 
rungt- 
mittel 

griech. 
Buch- 
ttobe 

► 
Abk. r. Shil. 
iing 

Stadt om 
Harz ► 

T T 
Scholen- 
frucht 

Zeichen für 
Iridium 

längere Fohft 
Ipersonl. 1 Fürwort ► kleine 

Schlinge 
dt. 
Kriegi- orden/ Abk. 

Wegbe- reiter ► 
T T - f 

1 frz. .1 Strom ► 
▼ ▼ 

Verhölt- 
nitwort 

Zeichen für 
Neon 

Aschen- gefäf) 

RUpel Schmer- zeni- 
lauf 

Ge- 
treide ► 

f f verton- 
tet 
Gedicht 

Spiel- 
karte 

moroi. 
Verge- hen/ 

liufl- ■ Formiger ■ Körper 
1» 

▼ Stadt i. 
Thü- 
ringen 

tpon, 
Artikel 

frz. Land- 
tchaft 

► 
T ■ ? —f- 

1 Otttee- 1 insel ► 
f f heftig«! Ver- 

langen 
Verhält- 
niswort 

Uz. Schrift- 
tteller 

> 

Zeichen für 
Barium 

Stadt i. 
Abet- tinien 

wehmur. Ge- 
dicht 

► 
T ■ T ■■ 

Teil d. 
Auges 

Schwei» zer 
Fluf] 

Urein- 
wohner 
Jopant 

► holl.: eint 
V/ind- 
tchat- ten 

Stoaf d. USA ► 
?■ r T 

Vorbild 
T ▼ "■ 

engl.: 
ht 

Abk. f. 
emeri- tiert 

boyr.: 
Rettich ► 

Stadt i, Erz- 1 
gebirge 

Irlond/ 
.ondet- 
Sprache > 

▼ f 
europ. Volk ► 

Stadt i. 
Frank- | 
reich 

(op am 
3olf V. 
Neapel 

» 1 

Silbenrätsel 
Aus den Silben ba - cha - chert - ae - do 

do - do - e - ei - el - es - ga - gall - geu 
hoe - 1 - im - in - in - lek - len - 1er - med 
na - nau - ner - nes - ny - on - pe - pla 
pre - TB - ra — sam - see — sen - ser — ski 
ta - täts - tel - ten - ter - ter - tl - tiv - tri 
van - View - was - wel - werk - wie - zi - zi 
sind 16 Lösungswörter nachstehender Bedeu- 
tung zu bilden: 

1. Walzer von Ivanovici, 2. Befragung durch 
einen Reporter, 3. sagenhaftes Goldland 4 
Wandervolk, 5. dt. Schriftsteller, 6. freier 
Platz vor Gebäuden, 7. in der Sprachlehre: 
Befehlsform, 8. Sommersport, 9. Roman von 
W. Scott, 10. russ.-frz. Maler, 11. Staat der 
USA, 12. Auslegung, Übersetzung, 13. Mund- 
schenk der griech. Götter, 14. lateinamerik. 
Tanz, 15. Fanggerät für Raubtiere, 16. Kraft- 
werk. - Die Anfangs- und die Endbuchstaben 
- von oben nach unten gelesen - ergeben einen 
Sinnspruch (dl 1 Buchstabe). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Zitat aus Shakespeares „König Lear" ergeben, 
geht - Winde - Inkas - altes - Brett - Mund 

Wade - Arme - dicht 

Besuchskartenrätsel 
Welchen Beruf hat dieser Herr? 

GOLO TEG 
RÖNNE 

Matt in zwei Zügen. 
Kontrollstellung Weiß: Kb6, Dg5, Tfl, Se8 

Sg7, Be6, g3, h7 (8) Sdiwarz: Kf8, Df5, Sh8' 
Bg4, g6 (5) 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sich eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
ist immer die Anfangssilbe des folgenden 
Wortes. Die letzte und die erste Silbe zusam- 
men ergeben einen Teil des Horoskopes. 
art - fremd - kampt - kreis - lauf - nah 

rund — spiel - tier - wort — zeit 

Konsonantenverhau 
knstbrngtgnst Die Konsonanten, an den richtigen Stellen 

mit Selbstlauten ausgefüllt, ergeben einen 
Sprudi über Kunst. 

M 
A 
E 
R 

Auflösungen aus der 
Skandinavisches Kreuzworträtsel: 

6 
A 

 R 
E P I 
REN 
F R - 

M M 

U S 
N 0 

M U E 
A R I 
N D - 

E G 
T A 
A S 

A 
B U 

T 

E R 
G A 
E I 
R N 

-VOR 
T 0 R - 
- R - M 
EHRE 
T A - T 
U N W E 
IGOR _ „ 

Silbenrätsel: 1. Erato, 2. Sambesi, 3. Botanik, 
**. Italienisch, 5. Lebensgefahr, 6. Dienerin, 
7. Einigung, 8. Tornado, 9. Examen, 10. Insels- 
berg, 11. Narzisse, 12. Tapete, 13. Arie, 14. Li- 
belle, 15. Elberfeld, 16. Neapel = Es bildet ein 
Talent sidi in der Stille. 

L 
I 
G 

N U 
- R 
S I 
T E 
E N 

vorigen Nummer: 
WorfraKmente; Witz findet, Humor erfindet. 
Kombinationsrätsei: Mirandolina. 
Konsonantenverhau: Im Stillesein verfei- 

nern sich uns die Sinne und vertieft sidi unsere 
Seele. 

Zahlenrätsel: 1. Templln, 2. Kalypso, 3. Sky- 
then, 4. Rochade, 5. Aquavit, 6. Douglas, 7. Ma- 
joran, 8. Taurien, 9. Locamo, 10. Hamster = 
Pythagoras. 

Schachaufgabe Nr. 51: 1. Dh7-bl Kglxg2 
2. Tb7-g7 matt. Eine vom Verfasser gewollte 
zweite Lösung ist die folgende: 1. Tb7-b4' 
c5xb4 2. Dh7-a7 matt. 

Rätselgleichung: a) Eiben, b) Ben, c) Degen, 
d) Gen, e) Tiger, f) Ger, g) kalt, h) alt - x = 
Eidetik. 

Schfittelrätsel: Chorus, Heer, Rente, Inder, 
Samen, Tosen, Ilse, Eton = Christie. 

T/etteves RHievlei 

Unfallverhütung 
Humoreske von Axel Alex 

idsfe. ^ 

„Bist du es, Gerda?" 

Selten so gelacht 

Deshalb 
„Warum bist du eigentlich verurteilt wor- 

den?" 
„Weil ich einige Sachen gefunden habe, die 

andere noch gar nicht verloren hatten." 

Entsdiuldigung 
„Sie haben, ja den Posten ins ,Soll' anstatt 

ins ,Haben' gebucht!" 
„Entschuldigen Sie, Herr Oberbuchhalter, 

das kommt nur daher, daß ich Linkshänder 
bin." 

Ganz elnfadi 
Der junge Autor hatte ein Theaterstück 

eingereicht. „Gar nidit schlecht", meinte der 
Intendant, „nur ein wenig kurz." 

Bereits am anderen Morgen war der Autor 
wieder da. „So", sagte er, „jetzt spielt es eine 
Stunde länger!" 

„Großartig", lobte der Intendant, „wie ha- 
ben Sie das denn so schnell fertiggebracht?" 

„Ganz einfach", meinte da der junge Mann. 
„Idi lasse zwei Darsteller im zweiten Akt eine 
Partie Schach spielen." 

Der Tausdi 
„Idi habe einen guten Tausch- gemacht", 

sagte ein Sammler zum anderen. „Ich habe 
einen Dummen gefunden, dem ich einen Wa- 
gen aus der Vorkriegszeit als das Auto von 
Kaiser Franz Joseph verkauft habe!" 

„Und was hat er dir dafür gegeben?" 
„Den Wecker von Napoleoni" 

Theo Knurrzart, Besitzer eines Tante- 
Emma-Ladens, steht vor der Tür seines 
Geschäfts. Es ist in wenigen Minuten 13 Uhr 
und kurz vor der Mittagspause. „Jetzt kommt 
do^ kein Kunde mehr", denkt Knurrzart, 
und er will sich gerade umwenden, um die 
Ladentur abzuschließen, da fällt sein Blick 
zufällig auf die andere Straßenseite. Ein 
Auto roi:t langsam über das Pflaster, - an sich 
keine Besonderheit, nur eines stört Knurrzart- 
Beim Näherblicken erkennt er. daß niemand 
am Lenkrad sitzt! 

„Ein Auto, das sich selbständig gemacht hat! 
Das gibt eine Katastrophe!" 

Mit wenigen Sätzen überquert Knurrzart die 
Straße in Richtung des Wagens. Geistesgegen- 
wartig reißt er den Schlag auf, und als lang- 
jähriger und routinierter Autofahrer weiß 
er sofort, was er zu tun hat: Er steigt ein und 
Zieht die Handbremse, die sich aus irgendei- 
nem unerklärlichen Grund gelöst haben 
mußte und so das Fahrzeug ins Rollen 
brachte. 

„Goft sei Dank, - der Wagen steht!" Auf- 

atmend steigt Knurrzart aus und wirft den 
Schlag zu. 

„So etwas Blödes!" tönt ihm eine barsche 
Stimme ins Ohr. 

Knurrzart wendet sich um und steht einem 
Mann gegenüber, der ihn mit zornfunkelnden 
Augen ansieht. 

„Blödmann!" brüllt der noch einmal. 
Knurrzart findet langsam zu sich. 
„Ich verbitte mir Ihre Beleidigung! Sind 

Sie etwa ..." 
„Jawohl, ich bin der Besitzer des Wagens'" 

schneidet ihm der andere das Wort ab. 
„Dann sollten Sie mir dankbar sein, daß ich 

die Handbremse zog und das Auto zum Halten 
brachte! Eine Katastrophe ..." 

„Quatsch, Katastrophe!" wehrt der Mann 
mit einer unwilligen Handbewegung ab. „Ha- 
ben Sie noch niemals davon gehört, daß bei 
einem Auto der Motor nicht anspringen will?" 

„Was hat das damit zu tun, daß sich Ihr 
Auto selbständig machte und die Straße hin- 
abrollte?" 

„Unsinn, - von wegen, daß sich der Wagen 
selbständig machte!" Er schüttelt verständnis- 
los den Kopf. „Begreifen Sie denn nicht, 
Mann, - ich habe ihn geschoben!" 

Angler 
Ein Angler an einem Fluß befestigt einen 

Zigarettenstummel an dem Angelhaken. Sin 
Passant kam, blieb stehen und fragte: „Was 
glauben Sie auf diese Weise fangen zu kön- 
nen?" 

Der Angler blickte den anderen kurz von 
der Seite an und erwiderte: „Geräucherte 
Heringe!" 

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim 

I Klavier spielen | 
I Vor einer komplizierten Handopera- 1 
= tion fragt der Patient den Chirurgen: = 
i „Meinen Sie, daß ich die Hand jemals = 
5 wieder richtig bewegen kann?" = 
5 „Aber selbstverständlich", beruhigt 1 
5 ihn der Arzt. § 
i „Ob ich wohl mit dieser Hand audi = 
= Klavier spielen kann?" = 
I „Natürlich, lieber Mann." | 
i „Prima!" freut sich der Patient. „Das i 
= konnte ich nämlich bis jetzt nicht." i 
flliiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüi 

«Er hat sich pensionieren lassen, nachdem er 
das ,perpetuum mobile' gefunden hatte. Das 

,perpetuum mobile' bin Idi!" 

. Ich sehe ganz deutlich einen leeren Park- 
platz für Sie.. 

Fred Smith kam viel im Lande herum. Er 
war Reisender in Textilien. Eines Tages führ- 
ten ihn seine Geschäfte auch nach Blacktown. 
Dort gab es nur zwei Hotels. Fred Smith 
prüfte die Fassaden, dann entschied er sidi 
für das „Skylight". 

Der Portier begrüßte ihn mit einem freund- 
lichen Gemsen. 

„Ich mödite gern ein Zimmer", erklärte 
Fred. 

„Aber gern, Mister", dienerte der Portier 
„Bitte sehr, wenn Sie sich hier in das Frem- 
denbudi eintragen wollen - Sie bekommen 
Zimmer Nummer 3 . . 

Was es nicht alles gibt! 
Von Roy Pearson 

Fred Smith nidcte und sdirieb sorgfältig 
seinen Namen unter eine Reihe anderer Na- 
men. Dann sah er sich sein Werk noch ein- 
mal an. 

Plötzlich weiteten sich seine PupUlen: Eine 
fette Wanze wanderte träge über das Papier - 

„Ist etwas nicht in Ordnung?" krächzte der 
Portier. 

Fred Smith deutete kopfschüttelnd auf das 
Tiercaien: „Ich habe ja unterwegs schon man- 
mes erlebt - und Wanzen gibt es auch an- 
derswo Aber daß sie gleich im Fremdenbuch 
nachsehen, welche Zimmernummer ich habe - 
das ist mir noch nirgendwo passfert!" 

m 



(1. Fortsetzung) 
„Es geschah ganz aus Versehen, Herr Ka- 

roly", entschuldigte sie sich, und die grünen 
Augen tanzten ihr im Kopf. 

Er kaute wieder auf der Unterlippe und zö- 
gerte im Hinausgehen. „Der Dr. Schilling läßt 
sich sdieiden, heißt es, wissen Sie das?" 

Sie hob lädielnd die Hände. „Nidit meinet- 
wegen, leider! Idi bin auf den Generaldirek- 
torssproß scharf!" 

„Sie können keinen Mann in Ruhe lassen!" 
„Ausgenommen Sie", antwortete sie sanft. 
Karoly riß die Tür auf und warf sie hinter 

sich zu. Ulla Schilling grinste befriedigt, und 
als das Telefon wieder klingelte, hatte sie Ka- 
roly und seinen Zorn schon vergessen. 

* 
Er hatte eine neugierige Nase, und sein An- 

zug stammte von einem erstklassigen Sdinei- 
der. Männer pflegten ihn zu übersehen. Alex- 
ander Feldberg wurde merkwürdigerweise 
immer nur von Frauen bemerkt. Alles, was in 
der Straßenbahn weiblich und noch nicht fünf- 
zig war, kicherte und warf ihm neugierige 
Blicke zu. Der Sdiaffner tippte ihm auf die 
Schulter. „Sie .niüssen hier raus, junger 
Mann!" sagte er und rief dann in den Wagen 
„Audion-Haus!" 

Die Bahn hielt. Alexander Feldberg stieg 
aus. Die eiligen, heiteren, verdrossenen und 
gleichgültigen Gesiditer der Fahrgäste dräng- 
ten an ihm vorüber und verschwanden hinter 
dem Fabriktor, das wie ein Wappen die blau- 
gelben Blitzbündel der berühmten Firmen- 
marke trug. Hinter den breiten Fenstern des 
vielstöckigen Glasbaus flammten die Leudit- 
röhren auf. Es war Frühherbst, und der Mor- 
gen war grau und neblig. Blau-«elbe Liefer- 
wagen rollten hupend aus dem Tor. Auch sie 
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den Besucher zum fünften Stockwerk empor, 
Glas, Beton, schalldämpfende Decken und so 
viel Lidit und Luft, daß das ganze Gebäude 
eher einem amerikanischen Filmsanatorium 
als einer Fabrik glich. Im 5. Stocicwerk füllten 
die farbenfrohen Phantasien eines Künstlers 
von übermorgen eine Giebelwand. 

Alexander Feldberg versuchte vergeblich, 
den Sinn dieser Darstellung zu deuten und 
begriff beim Betraciiten dieses Gemäldes sehr 
gut die Gallensciimerzen, die Direktor Mohn 
beim Anblickt eines Künstlers der modernen 
Schule überfielen. 

Im fünften Stocitwerk befanden sidi die La- 
boratorien der Radarentwicklung, rechtecitige, 
lichtdurchflutete Glaskästen, in denen junge 
Leute mit weißen Kittein zwiscäien langen Ti- 
schen, Aluminiumgerüsten und summenden 
Meßkästen Zauberkunststücke mit einer ge- 

heimnisvollen Kraft vollführten, die die 
Menschheit Elektrizität genannt hat, und von 
der heute noch kein Mensch genau weiß, was 
das eigentlich ist. Ein Türschild versprach 
„Dr. Bluhm, Sekretariat". Alexander Feld- 
berg klopfte an und trat ein. „Guten Mor- 
gen", sagte er, „mein Name ist Feldberg." 

Er sah zunädist nur den Rücj<en eines 
schwarzgelockten Hünen im weißen Kittel. 
Eine helle und eifrige Stimme rief „Guten 
Morgen, guten Morgen!" Dann erschien die 
Eigentümerin dieser Stimme. Es war ein Mäd- 
chen von vielleicht fünfundzwanzig Jahren. In 
unserem Zeitalter sehen alle Frauen zwischen 
siebzehn und fünfunddreißig aus wie fünfund- 
zwanzig. Unter einem brandroten Wuschelkopf 
schimmerten zwei erstaunlicäi hellgrüne 
Augen. Eine schmale, kräftige Hand erfaßte 
die seine. 

Alexander Feldberg wird eingeführt 
Ein intelligenter Mund unter einer kurzen 

Nase sagte erfreut: „Icii begrüße Sie im Na- 
men der Firma Audion, der Radarabteilung 
und aller umliegenden Ortschaften! Dr. Bluhm 
kommt erst später. Ich bin Ulla Sdiilling. 
Darf icäi Sie mit Herrn Karoly bekannt ma- 
chen?" Der Hüne verneigte sicäi unhöflidi und 
steckte die Hände in die Hosentasche. Alex- 

Aufzei9fanungen bedeckten FuBbodeo und Wände. 

trugen das bekannte BlitzbündeJ über den 
Riesenlettem AUDION. 

Die Firma Audion, Rundfunk-, Fernseh- und 
elektrotechnische Geräte GmbH hatte Welt- 
geltung. Ihr Reklamechef pflegte zu behaup- 
ten, dies sei allein sein Verdienst. Worauf 
ihm Direktor Mohn, der ■nterne Finanzmini- 
ster, sofort zu entgegnen wußte, daß es nur 
der Wacäisamkeit der Jietriebskaufleute zu 
yerianken sei, wenn die Werbeabteilung mit 
ihrer irrsinnigen Versciiwendungssucht das 
Unternehmen nicht sc^hon längst zugninde 
gerichtet hatte. 

Selbstverständlich war die technisdie Lei- 
tung überzeugt, daß der Weltruf Auiiions nur 
der unschlagbaren Technik ihrer Geräte zu 
verdanken war, und daß sich alle diese Ge- 
räte wie warme Semmeln auch ohne den 
Wasserkopf der ganzen Verwaltung verkaufen 
ließen. 

Auf jeden Fall ernährte Audion direkt 
einige tausend Familien in Karlstadt, indirekt 
Kaufleute, Unterlieferanten, Bauleute und un- 
gefähr zweihundert verwegen aussehende In- 
dividuen, die sicäi Künstler nannten oder Stu- 
denten der supermodernen Kunsthochschule 
waren, die der Rat der Stadt auf Gruijd der 
fetten Steuereinnahmen auf dem Karlsberg 
finanzieren konnte. Bekam Direktor Mohn 
einen dieser sonderbar gekleideten und bär- 
tigen sogenannten Künstler zu Gesicht, 
krümmte sich seine Galle. Denn er war sich 
darüber klar, daß diese Burschen nur von den 
Steuergeldem lebten, die er trotz der raffi- 
niertesten Bilanzen ausschwitzen mußte. 

Diese Dinge und nocii mehr waren dem 
Neuankömmling durchaus bekannt. Schließ- 
lich war es der Wunsch des allmächtigen Ge- 
neraldirektors Wilhelm Feldberg, daß seiii 
Neffe Alexander sich für einige Wociien in der 
Radarabteilung von Audion umsehen sollte. 
Wilhelm Feldbergs Wünsche wurden befolgt 
w|e Befehle eines Cäsaren. Er war der 
höchstbezahlte Mann im Staate Audion, ein 
tecäinisches und kaufmännisches Genie, und 
vor Genie und Gäld macht bekanntlich jede 
Demokratie halti 

Alexander Feldberg näherte sich der Pfört- 
nerloge. „Guten Morgen", sagte er. „Mein 
Name ist Feldberg. Ich fange heute bei Dr. 
Bluhm an." 

Der Pförtner musterte gleidigültig den jun- 
gen Mann. Ohne Mercedes und graulivriertem 
Chauffeur im Hintergrund sagte Ihm der 
Name Feldberg überhaupt nldits. „Dr. Bluhm 
Ist ncK^ nicht Im Haus. Melden Sie sicii bei 
Fräulein Schilling, Hauptaufgang, fünfter 
Stodc, Zimmer fünfhundertneunundslebzlg." 

Türen aus Glas und L.elciitmetall, freitra- 
gende geschwungene Treppen, zitronengelbe 
Wände und hellgraue Türen, die Firma Audion 
kc>nnte sich einen hochmodernen Architekten 
leisten. Ein fast geräuschloser Aufzug führte 

ander Feldberg übersah diese feindliche De- 
monstration und lächelte gewinnend und ein- 
fältig zugleich. 

Karoly war so braungebrannt, wie es 
eigentlich nur Arbeltslose und Bademelster 
fertigbringen. Diese dunkle Hautfarbe, die 
schwarzen Augen und Haare und der bläu- 
liche Schatten um das gespaltene Kinn gaben 
dem noch jungen Gesicht einen eigentümlichen 
Zug von Schwermut und verschlossener Ab- 
wehr. 

„Herr Karoly ist unser Entwlcklungslelter, 
eine unserer dicksten Säulen, ein Genie!" 
plapperte das Mädchen. „Wissen Sie, wir ha- 
ben hier eigentlich nur Genies. Wenn Sie ein- 
mal einen normalen Menschen brauchen, müs- 
sen Sie sich an mich wenden!" 

Fräulein Schilling reichte Karoly gerade bis 
zur Schulter, und Karoly sah aus, als könne 
er Fräulein Schilling mit dem kleinen Finger 
zu Mus zerquetschen. Aber sichtlich war dies 
keine Eigenschaft, mit der man Fräulein 
Schilling Respekt einflößen konnte. „Ich hof- 
fe, Herr Feldberg, Sie sind kein Genie", sagte 
sie, und die grünen Augen tanzten vor Ver- 
gnügen. Alexander Feldberg fand, der Tag 
fing hübsch an. 

Der Hüne machte eine Bewegümg, als wollte 
er das Zimmer verlassen. „Aber Herr Karo- 
ly", rief das Mädchen, „wollen Sie nicht 
Herrn Feldberg einweisen? Oder soll Ich es 
tun?" 

„Kommen Sie mit", brummte Karoly und 
nickte dem jungen Mann zu. Alexander Feld- 
berg fand den Empfang ein bißchen unge- 
wöhnlich. Er blickte von dem brummenden 
Riesen zu dem Mädchen, dessen Augen Ihn 
voll Bewunderung anstrahlten. Dann grinste 
er. Er verstand. Karoly war In Fräulein Schll- 
llrtg verllebt, und das Luderchen machte Ihn 
elfersüchtig. Nun, solange der große Mensch 
Ihm nicht ein Messer in die Rippen rannte, 
wollte er sich die angebliche Bewunderung 
von Fräulein Schilling gern gefallen lassen. 

Karoly hatte es ellig, aus dem Zimmer zu 
kommen. Alexander Feldberg lächelte zu 
Fräulein Schilling hinüber und folgte dem 
schlechtgelaunten Entwlcklungslelter der Ra- 
darabtellung, den das kleine Fräulein Schil- 
ling so offensichtlich an der Nase herumführ- 
te. 

Inzwischen hatte das Mädchen bereits zum 
Telefon gegriffen. „Monna", sagte es erfreut, 
„der Neffe vom General Ist angekommen. 
Süßer Bursche, blau, blond, blöd und eine 
schreckliche Nase! Karoly bringt Ihn hinter. Er 
kriegt Albrechts Stuhl. Kümmere dich ein 
bißchen um Ihn, ja? Bring den Neuen nach- 
her In die Spinnstube, damit die andern auch 
was davon habenl" 

Ulla Schilling legte den Hörer wieder hin. 
Draußen auf dem langen Gang zwischen den 

Glaswänden der Labors wandte sich Alexan- 

der Feldberg an Karoly. „Fräulein Schilling 
scheint ein intelligentes Mädchen zu sein", 
sagte er treuherzig. 

„Darauf können Sie sich verlassen", knurr- 
te der Mann grimmig. „Sie beherrscht per- 
fekt fünf Sprachen, sie stenografiert schnel- 
ler, als ein Mensch überhaupt reden kann, 
und Im Maschinenschreiben wäre sie beinahe 
einmal deutsche Meisterin geworden. Sie 
macht jeden Mann Im Umkreis von zehn Kilo- 
metern verrückt. Aber sie hat In den drei 
Jahren, In denen sie bei uns Ist, noch mit kei- 
nem etwas gehabt. So, das ist alles, was ich 
Ihnen über Fräulein Schilling zu sagen habe. 
Vielleicht wollen Sie Jetzt etwas über Radar 
hören?" 

„Sehr gern", antwortete der neue Mann 
mit entwaffnender Natürlichkeit. „Wenn es 
Ihnen recht ist, würde Ich gern einmal den 
neuen Sender sehen, wo das Unglücäc gesche- 
hen ist." 

Karoly sah seinen Begleiter einen Augen- 
blick lang erstaunt an. „Gut", sagte er dann. 
„Wir können auch damit anfangen." Er öff- 
nete eine Tür in den Glaswänden der Unken 
Gangseite. Drei Männer und eine Frau In 
weißen Arbeitskitteln standen vor einem Os- 
zillographen und beobachteten stirnrunzelnd 
und interessiert die zudtenden Sägezahnmu- 
ster des Bildschirms. „Morjen", sagte Karoly 
und trat zu den Beobachtern hinzu. „Was ist 
los? Klappt es nicht?" fragte er. 

„Die Kiste steht nicht", antwortete der 
Mann neben ihm und zuckte mit den Ach- 
seln. Alle versanken wieder in stumme Ver- 
wunderung. 

Alexander Feldberg trat ebenso stumm von 
einem Fuß auf den anderen, schließlich nä- 
herte er sich der Gruppe und betrachtete eben- 
so Interessiert das Schauspiel auf der Bild- 
röhre. Dann wandte er seine Aufmerksamkeit 
den Rücken der Anwesenden zu. Der Mann 
neben Karoly erschien klein und zierlich, ob- 
wohl er fast die gleiche Größe wie Alexander 
Feldberg hatte. Auf einem überraschend ed- 
len Hals saß ein langer schmaler Kopf mit 
militärisch kurz verschnittenem hellen Haar. 
Dies mußte Dr. Engelmann sein, der Entwick- 
ler des neuen Senders. Von dem Mädchen war 
nicht viel zu sehen. Es wurde von zwei un- 
gewöhnlich langen und mageren jungen Män- 
nern verdeckt, die von hinten aussahen wie 
Zwillinge. Sie überragten noch Karoly und 
bewegten sich mit der schlaksigen Eckigkeit 
junger Hunde. Sie hießen im Werk tatsächlich 
die Zwillinge, was Alexander Feldberg natür- 
lich noch nicht wußte. Ihre Rücken strahlten 

das gleiche intensive Nachdenken aus wie die 
von Karoly, Dr. Engelmann und dem Möd- 
dien, Alexander Feldberg räusperte sich. 

Karoly hob den Kopf. „Ach, so", brummte 
er, sichtlich gestört. Wir haben hier einen 
neuen Informanden, Herr Feldberg. Fräulein 
Berndt, Dr. Engelmanns Assistentin, Dr. En- 
gelmann, Herr Theiss, Herr Kuhnt, Sie sind 
vielleicht so freundlich und übernehmen die 
Erläuterungen? Bitte geben Sie Herrn Feld- 
berg jede technische Auskunft, die er wünscht." 
Karoly betonte das Wort technisch, und die 
Zwillinge grinsten verständnisvoll. „Dr. En- 
gelmann", fuhr Karoly fort, „wir wollen 
doch einmal die Leistungsaufnahme messen. 
Ich vermute, daß ein Kondensator faul ist." 
Karoly und Dr. Engelmann wandten sich der 
Rüdeseite des Oszillographen zu und überlie- 
ßen Alexander Feldberg seinem Schicksal. 

Dieses Schicksal hatte ein Paar wundervolle 
graue Augen, verhangen und schwer wie Re- 
genwolken, und sein Haupt wurde von einem 
goldenen Helm kurzgeschnittener, glatt an- 
liegender Haare gekrönt. Ein sdimaler Mund 
lächelte, und die Wolkenaugen betrachteten 
den verdatterten jungen Mann mit amüsier- 
ter Kühle. Es war das Mädchen, von dem 
Alexander Feldberg seit vielen Jahren träum- 
te. Er liebte es auf den ersten Blick, und diese 
Erkenntnis traf ihn wie ein Schlag. Das Mäd- 
chen war fast so groß wie er selbst und ge- 
hörte ebenfalls zu dem undefinierbaren Alter 
zwischen siebzehn und fünfunddreißig. 

Jemand ergriff Alexander Feldberg bei der 
Hand und renkte Ihm fast den Arm aus. „Sehr 
erfreut, sehr erfreut", rief Freddy Kuhnt, 
„kommen Sie, Herr Kollege. Sie dürfen hier 
nur unsere Technik bewundern, nicht unsere 
Schönheit. Bitte hier geradeaus. Fallen Sie 
nicht über die Strippen, die Meister Engel- 
mann hier als Fallstricke für Monnas Bewun- 
derer ausgelegt hat. Monna, machen Sie die 
Augen zu. Es ist unfair, neue Lfeute gleich mit 
all Ihren Vorzügen zu überfallen!" Kuhnts 
kurze Nase kräuselte sich vor Vergnügen. 
Monna Berndt wandte sich um und ging zu 
dem Oszillographen zurück, wo sie über dem 
Anblick grüner gezackter Impulsllnlen die 
Anwesenheit von Alexander Feldberg völlig 
vergaß. Karoly und Dr. Engelmann rechneten 
mit Hilfe eines meterlangen Rechenschiebers. 
Der junge Mann, den Karoly als Herr Theiss 
vorgestellt hatte, stellte sich nach Alexander 
B'eldbergs Empfinden ungebührlich dicht hin- 
ter Monna Berndt auf und schien mehr an Ih- 
rem Haar zu riechen als auf den Bildschirm 
zu sehen. 

Alexander Feldberg folgte widerwillig sei- 
nem eifrigen Führer zu einem vollkommen 
mit verschweißten Aluminlumplatten abge- 
dichteten Meßkäfig, der an der Stirnselte des 
Labors fast die Hälfte des Raums für sich be- 
anspruchte. Die Tür zum Meßkäfig hatte keine 
Klinke, sondern statt dessen ein Rad, wie man 
es an Panzerschränken findet. In der Mitte 
des Rads hing ein Schlüsselbund. Freddy 
Kuhnt schloß auf, drehte das Rad, die Tür 
öffnete sich schwerfällig. Licht flammte auf. 
„Kommen Sie herein, werter Arbeltskollege. 
Ich werde Ihnen jetzt dieses Meisterstück der 
Audlontechnlk ganz genau erklären!" 

Freddy Kuhnt ließ die kräftige Tür offen- 
stehen und begann mit erhobener Stimme sei- 
nen Vortrag. „Wie ein Radar funktioniert, 
das wissen Sie natürlich, nicht wahr? Man 
schickt Sendeenergie In Impulsen In die Luft. 
Treffen diese Energieimpulse auf einen festen 
Gegenstand auf, zum Beispiel ein Flugzeug, 
einen Felsen, ein Haus, so werden diese 
Impulse zurückgeworfen, reflektiert sagen wir 
hier auf deutsch. Bei Ihrer Rückkehr fängt sie 
ein Antennenspiegel wieder auf und leitet 
diese reflektierten Impulse auf ein Sichtgerät. 
Auf der Bildröhre dieses Sichtgeräts kommen 
sie wie bei einem Fernsehapparat als Licht- 
punkte wieder zum Vorschein und bilden ganz 
genau den Gegenstand ab, auf den sie auf- 
getroffen waren, also das Flugzeug, den Fel- 
sen oder das Haus. Furchtbar einfach Ist das 
alles, man muß es bloß können." 

Auf den Spuren eines Toten 

Ungefähr zwanzig Minuten lang Heß Alex- 
ander Felflberg einen wahren Niagara von 
unbekannten Begriffen über sich herabstür- 
zen. Kuhnt sprach mit eindrucksvollen Gebär- 
den von Impulslängen, Impulsfolgefrequen- 
zen, Bandbreiten, Sendeleistungen, Reichwei- 
ten, Höhenwinkel, Einstellungen und Keulen- 
spitzen, dazwischen Zahlenangaben, daß es 
Alexander Feldberg vor lauter Megawatt und 
Megahertz geradezu schwindlig wurde. Er war 
sich darüber klar, daß der junge Mann neben 
ihm für die Zuhörer draußen Im Labor Ihn 
völlig zum Gockel machte. Onkel General- 
direktor hatte ihm da eine schöne Suppe ein- 
gebrockt. Denn Alexander Feldberg kannte 
sich zwar Im Römischen Recht aus, aber er 
hatte keine Ahnung von Hochfrequenz. 

„Alle bisherigen Radars haben eine Reich- 
weite von höchstens fünfhundert Kilometern. 
Und alle Radars haben einen ziemlich großen 
toten Winkel. Das heißt, wenn ein Flugzeug 
sehr hoch oder sehr niedrig fliegt, erscheint 
es nicht mehr auf dem Bildschirm, da die aus- 
gesandten Impulse es in diesen Höhen nicht 
mehr erfassen können. Mit diesem neuen Sen- 
der des Herrn Dr. Engelmann werden wir 
auf tausend Kilometer' im Umkreis jedes 
Flugzeug erfassen können. Das bedeutet im 
Kriegsfall, daß man gut eine Stunde Zeit bis 
zum Eintreffen einer feindlichen Flotte hat. 
Man kann die Leute in die Luftschutzkeller 
spicken, die eigene Abwehr alarmleren, die 
Jäger können aufsteigen, dem Feind entgegen- 
fllegen und In die Pfanne hauen, na, Sie ken- 
nen das ja aus dem letzten Krieg. Gott soll 
uns vor dem nächsten bewahren! Es gibt 
keine toten Wlrl^el mehr bei diesem neuen 
Radar, ein Flugzeug müßte schon am Boden 
entlangkriechen, und das können sie ja Gott 
sei Dank nun doch noch nicht!" 

Alexander Feldberg machte sein dümmstes 
Gesi^t und staunte, da er annahm, daß dies 
von ihm erwartet wurde. Er ließ die eifrigen 

Erklärungen Freddy Kuhnts an sich vorüber- 
gehen und betrachtete währenddessen seine 
Umgebung. Der Raum war ungefähr sechs mal 
sechs Meter groß. Der Sender war gegenüber 
der Eingangstür aufgebaut. Es handelte sich 
um einen Laboraufbau, ein Metallgerüst mit 
unterteilten offenen Fächern wie bei einem 
Bücherregal, armdicke Kupferdrahtspulen, 
Porzellankondensatoren vom Durchmesser 
einer antiken Tempelsäule, Oszillographen, 
Meßinstrumente, Meßkästen, buntgeflochtene 
Kabelbäume, Meßleitungen, und ganz unten 
Im Gestell hing eine gegenüber allem anderen 
Aufwand unscheinbar wirkende schwarze 
Röhre. Dies war das Wundermagnetron 
Audion, die Senderöhre mit der bisher noch 
nie erreichten Ausgangsleistung. Leitungs- 
schnüre und Papiere mit Zahlenreihen be- 
deckten Fußboden und Wände. 

Dies war also der Ort, an dem vor zwei Wo- 
chen morgens bei Arbeltsbeginn ein junger 
Mann eingeschlossen und tot aufgefunden 
worden war. Alexander Feldberg sah hinauf 
nach der Decke. Richtig, dort befand sich die 
Klappe für die Hohlrohrleitungen, die die 
Sendeenergie zur Antennenterrasse hinauf- 
führten. Die Untersuchungskommission war 
zu der Ansicht gekommen, daß der Tote den 
Meßkäfig durch diese Klappe In der Decke 
betreten hatte, denn die Tür zum Meßkäfig 
war von außen verschlossen gewesen, und es 
war nach allen Feststellungen ebenfalls er- 
wiesen, daß der Tote sich nicht hatte am Vor- 
abend einschließen lassen. „Meine Herren", 
sagte damals der Pollzellnspektor Graumann, 
als er die Akten über den seltsamen TodesfaU 
schloß, „der Verstorbene hat übers Dach 
durch diese Klappe den Meßkäfig betreten 
und war bereits vom Tod gezeichnet, als er 
hier hereinkam. Was er hier gesucht hat, wie 
er überhaupt Ins Werk hereingekommen ist, 
werden wir wohl nie mehr genau feststellen 
können." (Fortsetzung folgt) 
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Denkmal für Straßenkehrer 
Fijr seine Sauberkeit geehrt wurde Mislija 

Adzigic, Straßenkehrer in der kleinen monte- 
negrinischen Ortschaft Cetinje. Aus Dankbar- 
keit für seine Verdienste erhielt er ein Denk- 
mal, das ihn in voller Montur mit Besen, 
Schaufel und Schubkarren zeigt. 

Zehn Tore im Soma-Nachbarderby Zehn Minuten gutes Spiel 

SSG Langen III - SG Götzenhain III 6:4 (2:0) Teichten ZUm 12'11 

Mit cier SG Götzenhain stellte sich im SSG 
Freizeit-Center eine Mannschaft vor, die 
durch die ehemaligen I.-Mannschafts Spieler 
Anthes und Trainer Wey an Spielstärke ge- 
wonnen hat und bisher mit guten Ergebnissen 
aufhorchen ließ. 

Für die SSGIer begann die Partie gleich er- 
wartungsvoll. In der 11. Minute spielte sich 
Karl-Heinz Liederbach auf der recnten Seite 
durch, sein Paß kam zu Martin Heger, der 
das 1:0 erzielte. In der 16. Minute nutzte 
Harald Schmid eine Uneinigkeit in der 
Götzenhainer Abwehr mit letztem Einsatz aus 
und gab mit diesem Treffer zum 2:0 einen 
guten Einstand. 

Nun kam Götzenhain mächtig auf und be- 
stimmte das Spielgeschehen. Gerald Schmidt 
im SSG-Gehäuse stand immer wieder im 
Brennpunkt. Seine größte Tat in der 29. 
Minute, als, er mit einer Glanzparade den An- 
schlußtreffer verhinderte. 

Wer glaubte, Götzenhain sei auf der Verlie- 
rerstraße, der erlebte in der 46. Minute das 
2:1 und in der 48. Minute sogar das 2:2. Jetzt 
spielte man in den Reihen der SSG sehr un- 
konzentriert. In der 50. Minute beinahe das 
2:3, als zum Glück das Leder nur auf der 
Torlinie entlang trudelte. 

In der 54. Mmute, als Götzenhain dem 
Führungstreffer näher war als der Gastgeber, 
faßte sich Arno Buschmann ein Herz und 
schoß aus 25 Metern unhaltbar zum 3:2 ein. 
Doch die Freude dauerte nur eine Minute und 
Götzenhain glich aus abseitsverdächtiger Posi- 
tion zum 3:3 aus. Man haderte noch mit dem 
Schiedsrichter, und dies nutzte der Gast wie- 
derum aus abseitsverdächtiger Position zu sei- 
nem 4. Treffer aus. 

Nach 66 Minuten kam ein Eckstoß von 
Jürgen Deißler zu Neuling Harald Schmid, 
der durch Kopfstoß das 4 :4 erzielte. Jetzt war 
die Moral wieder da, was sich in der 70. Minu- 
te auszahlte. Eine Mustervorlage von der rech- 
ten Torlinie gab Martin Heger zu Karl-Hein? 
Liederbach, der flach und plaziert die 5:4 - 
Führung erzielte. Götzenhain kämpfte verbis- 
sen um den Ausgleich. 15 Minuten vor Spiel- 
ende wäre es beinahe geschehen, wenn nicht 
Torhüter Gerald Schmidt glänzend reagiert 
hätte. 

In der 77. Minute startete Jürgen Deißler 
einen seiner berühmten Alleingänge, spielte 
alles aus und erzielte das beruhigende 6:4 
Mit diesem Treffer war der Kampfgeist der 
Gäste gebrochen. In der 87. Minute noch ein 
Pfostenschuß von Jürgen Deißler. 

Es spielten: G. Schmidt, G. Schilling, D. 
Kncchtel, A. Buschmann 1, H, Kurlanda W 
Hoffmann, K. H. Liederbach 1, X. Detzer, 
M. Heger 1,J. Deißler 1, H. Schmid 2. 

Vorschau: Arn kommenden Samstag, dem 
23. Dezember, ist noch einmal ein volles Pro 
gramm. Man folgt einer Einladung des SV 
Weiterstadt zum Hallen-Fußball-Turnier 
Abfahrt um 12.15 Uhr am SSG Clubhaus. 

Weiterhin muß man das ausgefallene Ver- 
bandsspiel bei Rot-Weiß Groß-Auheim nach- 
holen. Abfahrt: 13.15 Uhr am SSG-Club- 
haus. 

Volleyballerinnen 
in guter Form 

Am vergangenen Wochenende bestritt die 
Damenmanaschaft der SSG ihr diesjähriges 
letztes Heim- und Saisonspiel. Als Gegner wa- 
ren dje Mannschaften vom TSV Höchst und 
vom VC Oberroden eingeladen. Beide Spiele 
waren sehr spannungsgeladen und vom kämp- 
ferischen Einsatz der Mannschaften gekenn- 
zeichnet. Das erste Spiel mußte mit 0:3 Sätzen 
an den VC Oberroden abgegeben werden, 
doch dies hatte einfach am Pech der Langene- 
rinnen gelegen, denn das' Zusammenspiel 
klappte eindeutig. 

Dennoch wurden sie zum Schluß für ihre 
gute Leistung belohnt. Gegen den TSV 
Höchst gewannen sie mit 3:2 Sätzen, und in 
diesem Spiel waren die Stärken der Langene- 
rinnen deutlich zu erkennen. Sie haben eine 
gute Abwehr, was durch ein gutes Reaktions- 
verinögen bedingt ist, ein gutes Zusammen- 
spiel und emen emigermaßen schlagkräftigen 
Angriff, der leider nicht immer zum Zuee 
kam. ® 

Es spielten: Brigitte Mrochen, Christine 
Glombika, Ellen Stenschke, Helene Lei- 
brandt, Brigitte Heegemeier, Monika Granzer 
und Angelika Weist. 

Mörfelden — TVL 11:12 
Wer an diesem Sonntagmorgen die erste 

Mannschaft des TVL nach Mörfelden beglei- 
tete, war sich zwar der Schwierigkeit, dieser 
Begegnung, bewußt, hatte aber andererseits 
immer das Gefühl, daß der TV in Mörfelden 
gewinnen werde. Doch diesmal sollten sich die 
zahlreichen Langener Zuschauer zunächst ge- 
irrt haben. 

Die Langener ließen sich von Anfang an 
das Tempo und die Spielweise des Gegners 
aufzwingen und hatten Mühe, den Mörfelde- 
ner Vorsprung immer wieder aufzuholen. So 
sah es bis etwa zur 24. Minute mit 7:7 noch 
ausgeglichen aus. Der Gegner konnte bis zur 
Halbzeit sogar mit einem Tor in Führung 
^hen. Der erwartete Ansturm des TVL - 
Teams blieb jrfoch auch nach dei Halbzeit aus. 
Im Gegenteil, Mörfelden konnte seinen Vor- 
sprung bis zur 20. Spielminute der zweiten 
Hälfte auf 7:11 erhönen. Allein hieran sah 
man die Angriffsschwäche der TVL-Mann- 
schaft an diesem Sonntag. 

In 20 Minuten wurden gegen den an diesem 
Tag hervorragenden Torwart aus Mörfelden 
kein Treffer erzielt. Die jubelnden und schon 
siegessicheren Mörfelder Zuschauer wurden 
dann allerdings in den letzten 10 Minuten von 
einer gäriz anderen Gegenmannschaft über- 
rascht. Die Wut über die eigenen Fehler regte 
die Mannschaft offensichtlich an. Plötzlich 
wurde gekämpft. Bälle wurden dem Gegner 
herausgefaiigen, Angriff auf Angriff vorgetra- 
gen, und die Würfe fanden endlich ihr Ziel. 
Pfosten und Latte standen dem TVL nicht 
mehr im Wege. So wurde Tor um Tor aufge- 
holt und bis zur 27. Minute wurde der Aus- 
gleich zum 11:11 erzielt. Da stockte den 
Langener Zuschauern der Atem. Durch einen 
berechtigten Siebenmeter gegen den TVL 
schien der Gastgeber in der letzten Minute das 
Spiel noch zu gewinnen. Sollten die Anstren- 
gungen der letzten 8 Minuten vergebens ge- 
wesen sein? Doch da war auch einmal das 
Glück auf der Seite des TVL. Der Ausfüh- 
rende von Mörfelden setzte den Ball gegen 
den Pfosten. Das Aufatmen der Langener Zu- 
schauer wurde im Anschluß an diese Aktion 
durch den Jubel um das erzielte Siegestor un- 
terbrochen. Mit einem schnellen Gegenstoß 

konnte der TVL noch tlieses wichtige Tor 
werfen und somit den guten Tabellenstand 
unterrriauern. In^ukunft muß sich die Mann- 
schaft jedoch früher anstrengen, um den Ta- 
bellenplatz zu halten. 

Noch eine Information: Die TV 
Handballer veranstalten ihren Faschingsball 
am 20. Januar. Interessenten sollten sich 
schon jetzt um die nur begrenzten Plätze be- 
mühen. 

:rgebnisse 

und Tabellen 

Bezirksliga Frankfurt West 
Reichelsheim - SV Ilbenstadt 0:0 
SG Rodheim — Preußen Ffm. 0 I 
SKG Bad Hombg. - FSV Ffm. Am. 3^1 
FC Oberursel — SSV Heilsberg 2'1 
03 Fechenheim - FC Rödelheim 1-2 
Niederweisel - Niederflorst. 0-5 
SV Steinfurth - SKG Frankfurt ij'l 
Spvg. Griesh. — SV Dreichh. 3;0 
FV Bad Vilbel — Spvg. N.-Isenb. 2:2 

1. FV B. Vilbel 16 56:21 27:5 
2. SG Rodheim 16 50:15 27 5 
3. Niederflorst. 17 39:21 25:9 
4. Spvg. Griesh. 17 35:23 24:10 
5. Preußen Ffm. 17 24:17 22:12 
6. SKG B. Homb. 17 46:32 21:13 
7. FC Oberursel 16 25:24 -20:12 
8. Spvg. N.-Isenb. 16 39:20 19-13 
9. FC Rödelheim 17 29:36 16:18 

10. Reichelsheim 17 21:29 15 19 
11. SV Steinfurth 17 21:35 15-19 
12. SSV Heilsberg 16 26:36 11-21 
13. FSV Ffm. Am. 16 22:33 11:21 
14. SV Ilbenstadt 16 16:33 10-22 
5. SV Dreichh. 16 25:36 9:23 

16. 03 Fechenh. 17 17.-43 9-25 
17. SKG Frankfurt 17 19:41 8:26 
18. Niederweisel 15 19:34 7-23 
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Klare Halbzeitführung reichte nicht 

zum Sieg 

yViking Offenbach 
Handballor 14:13 (5:9) 

SVD 

Als man am vergangenen Sonntag zu dem 
schweren Auswärtsspiel gegen Wiking nach 
Bürgel fuhr, steckte einigen Spielern sicher- 
lich noch die Weihnachtsfeier vom Vorabend 
in den Gliedern. Sicherlich war diese Situa- 
tion nicht so günstig, doch bestand keine 
Möglichkeit, die Begegnung zu verlegen. 

Mit Wiking hatte man eine Spitzenmann- 
schaft zum Gegner, die sich in dieser Saison 
durch einen Regionalliga-Spieler enonn ver- 
•stärkt hat und zur Zeit auf dem 2, Tabellen- 
platz liegt. Für Dreieichenhain gilt es ja, um 
jeden Punkt zu fighten, um nicht in akute Ab- 
stiegsg;efahr zu geraten. 

Dreieichenhain erwischte einen Bomben- 
start und zog unaufhörlich davon. Bis 2 Minu- 
ten vor Beendigung der 1. Halbzeit führte 
man sensationell mit 9:3 Toren. [, Lindner, 
Dieter Groß, R. Müller, M. Landkron und M. 
Brehm waren die Torschützen. Leider wurde 
man nun überheblich und sah sich schon in 
der Kabine. Diese Unachtsamkeiten nutzte 

Gegner postwendend zu zwei vermeidba- 
ren Treffern. In diesen ersten 30 Minuten bot 
die Mannschaft sicherlich eins ihrer besten 
Spiele. Besonders die Abwehr stand ,,felsen- 
fest" wie selten, aber auch im Angriff wurde 
druckvoll und selbstbewußt gespielt, Trainer 
Skipinsky war mit semer Mannschaft zu dieser 
Zeit sicherlich hoch zufrieden. 

Die 2. Halbzeit begann mit einer totalen 
Offensive von Wiking, Nun wirkte Dreiei- 
chenhains Abwehr alles andere als souverän. 
Unerklärliche Nervosität schlich sich ein, im 
Sturm wurde 11 Minuten lang ohne Tor ope- 
riert bei drei Treffern des Gegners. Plötzlich 
stand es nur noch 9:8, doch Chr. Sterner und 
M. Brehm konnten dann wieder einen 3 - 
Tore-Vorsprung erzielen. Jetzt waren noch 10 
Minuten zu spielen, und,diese Differenz sollte 
eigentlich zum Sieg au.sreichen. Die Überra- 
schung schien perfekt. Doch leider sollte es 
noch anders kommen. Wiking hatte in dieser 
Phase auch das Glück gepachtet. Als alles et- 
wjas hektisch wurde, fehlte der jungen Drei- 
eichenhainer Mannschaft die Routine, um 
einen solchen Vorsprung zu halten. Praktisch 
mit dem Schlußpfiff erzielte die Offenbacher 
Mannschaft das vielumjubelte Siegtor. 

Es spielten: R. Scholz, M, Brehm (2), J. 
Lindner (I), P, Schumann, R. Müller (1), Ch 
Sterner (1), M. Landskron (2), K, H. Göckes 
D. Groß (6), S, Tauchen, 

Ib-Mannschaft: Mittelbuchen — SVD 
10:24 

Die Mannschaft aus Mittelbuchen stellte 
keinen ernsten Gegner für die routinierte 
Dreieichenhainer Mannschaft. Nach den 
Chancen zu urteilen hätte das Ergebnis noch 
höher ausfallen müssen. 

Dreieich-Gymnasium holte 

erneut den Pokal 

Vierte Langener Schulmeisterschaften im Tischtennis 

TV Langen II weiter 

auf Erfolgskurs 

TV Langen II — TG 75 Darmstadt III 20:11 (115) 

Vor immerhin 75 Zuschauern zeigte die 
,,Zweite" der derzeit so erfolgreichen TV- 
Handballer erneut eine gute Leistung, Mußte 
man beim 15; 14-HinspieIerfolg noch Fortu- 
nas Gunst gebrauchen um in der Schluß- 
sekunde den Siegestreffer zu erzielen, so war 
am Montagabend bereits nach 20 Minuten 
klar, daß beide Punkte in Langen bleiben 
würden. In diesen ersten 20 Minuten begei- 
sterte das Langener Team mit schnellem Spiel 
und herrlichen Torwürfen. Die Abwehrstand 
recht sicher, und Torwar. Dorn zeigte erneut 
tolle Reaktionen. Unter anderem meisterteer 
einen 7-Meter-Strafwurf. Nach dem 7:2 nach 
20 Minuten ließ die Konzentration ein wenig 
nach, und Darmstadt hielt das Spiel bis zur 
Halbzeit ausgeglichen. Nach üem Wechsel 
verflachte das Spiel ein wenig, denn die ruppi- 
gen Darmstädter konnten die schnellen 
Langener immer wieder nur durch Foulspiel 
bremsen. So war es verständlich, daß die 
Langener doch weniger den direkten Zwei- 
kampfsuchten. 

Für die schönsten TreHer sorgte wieäer ein- 
mal Uwe Becker, der Publikumsliebling der 
Fans, Ein Hammer aus unmöglichstem Win- 
kel zischte am Kopf des Darmstädter Torwarts 
vorbei ins Netz. Der neue Mann im Spiel des 
TVL, Ralf Dietz, zeigte in seinem ersten Spiel 
für den Turnverein einige gute Ansätze, aller- 
dings waren bei ihm noch Schwächen in der 
Abwehr zu erkennen. Vierzehn Minuten vor 
dem Ende zögerte der Schiedsrichter bei ei- 
nem Foul an Weiske keinen Augenblick und 
zog die rote Karte, So spielte der TV in den 
letzten 14 Minuten gegen nur 6 Spieler, aber 
diesen Vorteil konnte man nur wenig nutzen, 
allerdings war in der Schlußphase auch viel 
Pech dabei. 

In der kommenden Woche sind keine Spiele 
der aktiven TV-Mannschaften, also Zeit, sich 
ein wenig von den anstrengenden Spielen zu 
erholen. 

Faustballer des TVL 
auf Erfolgskurs 

Die Schülermannschaft konnte sich für die 
Hessenmeisterschaften qualifizieren, Beteiiigi 
waren: O. Kirchner, U. Schmidt, H. Alten- 
brand, J. Reuter, H, Magoss, B. Reiter, G. 
Magoss und T. Reuter. Die I. und II. Mann- 
schaft des MI haben sich für die Bezirksliga B 
qualifiziert. Am 1. Spieltag, am 16. 12. 1978, 
in Dieburg konnte die I. Mannschaft ihre viei 
auszutragenden Spiele gewinnen und über- 
nahm damit die Tabellenführung. In dei 
Mannschaft spielten: P. Kölbel, D. Seitz, G. 
Rüschoff, W. Reuter, D, Immig und W. 
Kinnebrock, 

Die II. Mannschaft war weniger erfolg 
reich. Trotz größter Anstrengungen und teil 
weise gutem Spiel konnte sie kein Spiel gewin 
nen. Beteiligt waren: W, Fiebig, H, Leiser, J 
Sommer, P, Sicker und G, Schmidt. 

Toller Pokalerfolg für die 
Jugend des TTC Langen 

Im Viertelfinale des Kreispokals hatte die 1. 
Jugend mit einer Dreiermannschaft gegen 
Eintracht Pfungstadt anzutreten. Nach der 
3;7-Punktspielniederlage brannte man zwar 
auf die Revanche, aber daß am Ende ein 5:0- 
Sieg herausspringen sollte, war zweifellos 
eine Sensation. 

Beide Mannschaften traten in Bestbeset 
zung an, und gleich im 1, Spiel entzauberte 
R. Schmidt seinen Gegner mit 21:6, 22:20, 
Auch Mattelat und Niemann setzten sich glatt 
durch und bauten den Vorsprung auf 3:0 
aus. Anschließend holten nocnmal Niemann 
und Mattelat die Punkte für das 5 :0. 

In der laufenden Runde ist der TTC mit 
17:3 Punkten Dritter hinter Pfungstadt und 
Wixhausen. Herausragend spielte in der 
ersten Halbserie O. Mattelat, cfer es auf 17:2 
Spiele im vorderen Paarkreuz brachte; Nie- 
mann erreichte 13:7 Spiele. Im Doppel er- 
reichten beide 11:2 Siege. R. Schmidt kam 
auf 15:2 Spiele, A. Prelle hatte anfangs viel 

Pech, steigerte sich danach aber enorm. Seine 
negative Einzelbilanz von 3:11 wird von den 
guten Doppelleistungen mit R. Schmidt 7-6 
wettgemacht. 

Die 2. Jugend liegt nach Abschluß der Vor- 
runde im Mittelfeld; leider spielte die Mann- 
schaft in der Besetzung R, Gärtner. R, 
Fischer, T. Werner und B. Kinnebrock recht 
unterschiedlich und verschenkte so einige 
Punkte. Hervorzuheben ist T. Werner mit • 
13; I Spielen, auch R. Gärtner zeigte mit 11:5 
eine gute Leistung. Schwäche der Mannschaft 
sind jedoch die Doppel, die eine negative Ge- 
samtbilanz aufweisen. Für beide Jugend- 
mannschaften ist in der Rückrunde noch eine 
Verbesserung in der Tabelle möglich, so daß 
der TTC mit berechtigten Hoffnungen ins 
neue Jahr geht. 

Hainer Volleyball-Damen 
sind Halbzeitmeister 

Nachdem schon die 2. Damenmannschaft 
die inoffizielle ,,Herbstmeisterschaft" in der 
Turngaurunde erringen konnte, schafte dies 
auch die 1. Mannschaft des Dreieichenhainer 
Turngaurunde erringen konnte, schaffte dies 
Durch zwei Siege gegen Mannschaften der 
unteren Tabellenhälfte haben die TVD - 
Damen nunmehr 24:0 Punkte auf dem Konto 
und haben somit als Aufsteiger gehörig aufge- 
trumpft. 

Im ersten Spiel gegen TV Breckenheim gab 
es am Samstag einen ungefährdeten 15:7-, 
15 :1-, 15:5-Erfolg, Als auch der 1. Satz gegen 
den nächsten Gegner, TSG Worfelden, leicht 
mit 15:2 gewonnen war, glaubte man beim 
TVD, etwas experimentieren zu können, 
Doch ,,mit links" läßt sich in der A-Klasse 
kein Gegner besiegen, und so mußte hart ge- 
kämpft werden, bis schließlich mit 15:13 
knapp gewonnen werden konnte. Der 3. Satz 
schheßhch ging mit 15:5 wieder klar an den 
Turnverein, so daß auch dieses zweite Spiel 
mit 3:0 erfolgreich beendet v/urde. 

Die nächsten Spiele finden im Januar des 
nächsten Jahres statt. Als erste wird die 2. 
Herrenmannschaft aktiv, und zwar am 12, 1. 
in Babenhausen, 

Im Abstand von zwei Jahren wurden nun 
zum vierten Mal die Langener Schulmeister- 
schaften im Tischtennis durchgeführt. Veran- 
staltet und organisiert wurden sie auch am 16. 
Dezember wieder vom TTC Langen und Stu- 
diendirektor Dr. Hoch vom Dreieich-Gymna- 
sium als Vertreter der beteiligten Langener 
und Egelsbacher Schulen. Ausgespielt wurde 
der von der Stadt Langen im Jahre 1972 ge- 
stiftete repräsentative Wanderpokal. Für die 
Turnierleitung zeichnete der Jugendleiter des 
TTC, Christian Lischer, mit seinen Helfern 
verantwortlich. 

Da das Gymnasium den Pokal bereits drei- 
mal gewonnen hatte, sollte in diesem Jahr die 
Chance der anderen Schulen dadurch verbes- 
sert werden, daß bereits Schülerinnen und 
Schüler ab dem 5. Schuljahr startberechtigt 
waren. So kamen große Teilnehmerfelder zu- 
sammen, die die Anfangsphase der einzelnen 
Gruppen zu einem organisatorischen Problem 
machten. Aber Chnstian Lischer, Rüdiger 
Schmidt, Robert Gärtner, Thomas Müller-Ali 
und Dr. Hoch bewältigten diese Aufgabe 
souverän, so daß die Spiele pünktlich um 8.30 
Uhr begannen und mit der Sieeerehrune 
durch den Ersten Stadtrat, Karlheinz Liebe, 
gegen 16.30 Uhr einigermaßen pünktlich 
endeten. 

Neben der Hinzunahme der Förderstufen- 
schüler der 5. und 6. Schuljahre der Einstein-, 
Reichwein- und Ernst-Reuter-Schule gab es iri 
diesem Jahr noch eine Neuerung, Die in 
einem Verein (TTC Langen) oder in einer 
Tischtennisabteilung (SG Egelsbach) spielen- 
den Jugendlichen spielten in einer besonderen 
Gruppe IV, um den übrigen eine echte 
Chance zu geben. Die 1. Gruppe wurde von 
den Schülerinnen und Schülern der 5.-7. 
Schuljahre gebildet, die 2. von denen der 
8. —10. Schuljahre; in einer Gruppe III 
waren die Angehörigen der Jahrgangsstufen 
11 — 13 unter sich. 

Für jeden teilnehmenden Schüler erhielt 
die Schule einen Punkt, für den Sieger einer 
Gruppe gab es 10 Punkte, für den Zweiten 8, 
für die beiden Dritten je 4 und für die Plazier- 
ten der Plätze 5 - 8 je 2 Punkte, Nach dieser 
seit Jahren bewährten Punktwertung erhielt 
das Dreieich-Gymnasium 151 Punkte und lag 
damit knapp vor der Einstein-Schule mit 148 
Punkten. Abgeschlagen waren die Reichwein- 
Schule mit 48 und die Ernst-Reuter-Schule 
mit 23 Punkten. So konnte Dr. Hoch aus der 
Hand von Stadtrat Liebe den ewigen Wander- 
pokal wiederum für das Dreieich-Gymnasium 
in Empfang nehmen. Alle Gruppenersten er- 
hielten Urkunden und zusätzlich vom Vorsit- 
zenden des TTC Langen, Klaus Mattelat, 
schöne Geschenke mit auf den Heimweg. Her- 
vorzuheben ist die große Begei.sterung der Ju- 
gendlichen, sich an einem für die meisten 
schulfreien Wochenende für den Tischtennis- 
Sport zu engagieren. 

In den einzelnen Gruppen gab es folgende 
Sieger und Plazierte: Mädchen Gruppe 1:1, 
Jutta Klingler, Einstein-Schule, 2, Christine 
Woljem, Reichwein-Schule, 3. Jutta Diether 
und Barbara Freimuth, beide Einsteins- 
Schule. Jungen Gruppe 1:1. Burkhard Kin- 
nebrock, Dreieich Schule, 2. Markus Bor 
miith, Reuter-Schule, 3. Bryan Bastian, Ein- 
stein-Schule und KlausWerner, Reichwein - 
Schule. Mädchen Gruppe II/III: 1. Ursula 
Grob, Dreieich-Schule, 2, Piri Mikulas, Ein- 
stein-Schule, 3. Christa Knobl und Annette 
von Ripka, beide Dreieich-Schule. Jungen 
Gruppe II: 1. Horst Statecny, 2. Ralf Lang, 
beide Einstein-Schule. 3, Michael Mewf^i 
Dreieich-Schule und Martin Reis, Einstein-- 
Schule, Jungen Gruppe III: 1, Ralf Thiemer, 
2. Richard Nötzold, 3, Waldemar Czwikla 
und Christian Kleine, alle Dreieich-Schul^Jun- 
gen Gruppe IV: I. Wolfgang Stahl, 2. Chrisdan 
Lischer, 3. Waldemar Czwikla und Christian 
Kleine, alle Dreieich-Schule. 

Schlechte Bilanz der 

Egelsbacher Schützen im 

7. Rundenkampfdurchgang 

Das Glatteis am vergangenen Freitag 
brachte den gesamten Terminkalender der 
Schützen durcheinander, so daß die Egels- 
bacher Sportschützen in der letzten Woche 
gleich vier Rundenkämpfe zu bestreiten hat- 
ten. Die Bilanz hierbei war für die Egels- 
bacher negativ, denn von den acht zu errei- 
chenden Punkten konnten sie nur zwei für 
sich verbuchen. 

Im Egelsbacher Schützenhaus empfing der 
Tabellenzweite, die 1. Luftgewehr-Mann- 
schaft den Tabellenvierten, die ,,SG Teil 
1930" Dietzenbach. Der Verlauf dieses Run- 
denkampfes war so spannend, daß erst die zu- 
letzt geschossene Scheibe über Sieg und Nie- 
derlage zugunsten der Dietzenbacher ent- 
schied, die 2000 Ringe schössen. Die Egels- 
bacher, die mit G, Böhm (353), G. Eisenbach 
(344), H. Fink (303), H. Käding(343), H. Ro- 
sam (331) und H.-P. Schwalm (325) antraten, 
hatten mit 1999 Ringen nur einen Ring weni- 
ger. So knapp dieser Ausgang war, so groß ist 
seine Auswirkung für die Egelsbacher, denn 
obwohl sie mit 10:4 Punkten weiterhin Ta- 
bellenzweiter bleiben, haben sie vorerst den 
Anschluß an den Tabellenführer Langen, der 
jetzt 3 Punkte Vorsprung hat, verpaßt. Der 
beste Einzelschütze hierbei war cfer Egels- 
bacher G. Böhm mit 353 Ringen. 

Der Tabellenletzte, die 2. Mannschaft, trat 
am gleichen Tag gegen den Tabellendritten, 
den SV ,,St. Hubertus" Obertshausen an, der 
in letzter Zeit große Erfolge aufzuweisen hat. 
Auch diesmal ließen sie es mit 1907 Ringen 
gut angehen. Die Egelsbacher mit H. Lorenz 
(327), J. Lorenz (305), W. Luley (333), I, 
Maaß (309^, O. Meyer (301) und H. Schönig 
(315) vermochten sich wiederum zu steigern 
und schössen mit 1890 Ringen ihr bestes Sai- 
sonergebnis. Trotz dieses Erfolges 
mußten sie jedoch beide Punkte dem Besseren, 
dem Gegner überlassen. Der neue Punkte- 
stand mit 2:12 ist äußerst negativ und ein 
Loslösen vom Tabellenende ist kaum in Sicht. 
Die beiden besten Einzelschützen kamen mit 
D. Hol3mann mit 336 Ringen und D. Neu- 
beck mit 334 Ringen aus Obertshausen. Erst 
an 3. Stelle konnte sich'der beste Egelsbacher 
W. Luley mit 333 Ringen plazieren. Als Er- 
satzmann war W. Achenbach (224) in Oberts- 
hausen mit dabei. 

Der wegen Glatteis verschobene, für Mitt- 
woch neu angesetzte und aus Termingründen 
kurzfristig auf Sonntag verlegte Luftpistolen- 
rundenkampf des Tabellenvierten, SG Mühl- 
heim-Dietesheim gegen den Tabellendritten 
Egelsbach endete mit 1x02:1383 Ringen zu- 
gunsten der Gastgeber, die damit den Egels- 
bachern in dieser Saison alle vier Punkte ab- 
knöpfen und sie damit gleichzeitig vom 3, Ta- 
bellenplatz verdrängen konnten. Mit 8:6 

Punkten finden sich die Egelsbacher jetzt auf 
dem 4. Tabellenplatz wieder. Für Egelsbach 
schössen: B.Jäckel (342), J Lorenz (349), E 
Maaß (354) und O. Meyer (338). Den besten 
Einzelschützen stellte der Gastgeber mit J. 
Recht, der 359 Ringe schoß, gefolgt vom 
Egelsbacher E. Maaß mit 354 Ringen. 

Im 2. Nachholkampf fuhr der Tabellen- 
zweite, die Egelsbacher 2. Luftpistolen-Mann- 
schaft zum Tabellendritten, der SG ,,Tell 
1930" Dietzenbach, Hier ließen die Egels- 
bacher von Anfang an keine falschen Hoff- 
nungen aufkommen und legten mit G. Böhm 
(353), K,-D. Ernenputsch (318), H. Fink (333) 
und W. Luley (332) insgesamt 1336 Ringe 
vor. Die Dietzenbacher konnten nur 1277 
Ringe dagegensetzen. Mit den beiden neu 
hinzugewonnenen Punkten konnten die Egels- 
bacher mit jetzt 10:4 Punkten ihren 2. Tabel- 
lenplatz weiter ausbauen. Bester Einzel- 
schütze dieser Begegnung war der Egels- 
bacher G. Böhm, der mit seinen 353 Ringen 
seine Bestmarke in dieser Disziplin schoß. 
Mannschaftsführer H. Fuchs (323) schoß dies- 
mal als Ersatzmann, 

A.m Freitag, dem 22. 12., herrscht im 
Egelsbacher Schützenhaus Großkampfstim- 
mung, denn beide Egelsbacher Luftpistolen-- 
Mannschaften erwarten ihre Gäste zum 8, 
Rundenkampfdurchgang. 

Zur 1. Mannschaft kommt der Tabellen- 
führer, die Seligenstädter Sport-Schützen, 
deren einzige beiden Minuspunkte ays dem 
Vorrundenkampf gegen Egelsbach stammen. 
Urn jedoch dem Tabellenführer wieder ein 
Bein stellen zu können, müßten sich die Egels- 
bacher unbedingt steigern. 

Im Kampf der 2. Mannschaft prallen der 
Tabellenzweite und ebenfalls der Tabellen- 
führer, der SK .,Gamsbock" Rollwald, der 
immerhin noch ohne Verlustpunkte ist, auf- 
einander. Nur ein Sieg der Egelsbacher könn- 
te die Meisterschaft noch offen gestalten. Mit 
einem Sieg der Rollwälder-wären diese bereits 
endgültig Meister. 

Nach drei Wochen Winterpause setzen am 
Freitag, dem 12. 1., die Luftgewehrschützen 
die Saison mit dem 8. Rundenkampfdurch- 
gang fort, Hierzu empfängt die 1. Mannschaft 
tlen Tabellenletzten, SV 1952 Steinheim, der 
sich zum allgemeinen Bedauern nach dieser 
Saison we^n der Kreisreform vom Offen- 
bacher S^ützenkreis verabschieden muß. 
Jahrzehntelange Banden werden damit 
durchschnitten. 

Zur 2, Mannschaft kommt der Tabellenvor- 
letzte, die SG 1904 Hainstadt, Es ist für die 
Egelsbacher vermutlich die letzte Gelegen- 
heit, sich mit einem Sieg über die HainstSdter 
vom Tabellenende zu lösen und damit dem 
Abstieg zu entrinnen. 

•jggao—amit'li nH' \' i V.' > -yyy.vtag' 
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Erste Damen verteidigten 

die Tabellenspitze 

TSG Sulzbach — TV Langen 37:78 (25:29) 

Die vierwöchige Spielpause ist den TV- 
Damen offensichtlich nicht so sehr bekom- 
men. Sie brauchten jedenfalls eine Halbzeit, 
um im Rückrundenauftakt beim Tabellen- 
letzten TSG Sulzbach einen gewissen 
Schlendrian abzulegen und zu ihrem nor- 
malen Rhythmus zu finden. Bis dahin konn- 
ten sich die nun kaum mehr vor dem Abstieg 
zu rettenden Sulzbacber Damen noch berech- 
tigte Hoffnungen auf den ersten Heimsieg 
machen. 

In der Pause sorgte Trainer Chariie Brisach 
mit einer Standpauke dafür, daß die Damen 
in der zweiten Spielhälfte konzentrierter und 
aggressiver zur Sache gingen. Aber auch jetzt 
vermochten sie nicht vollends zu überzeugen, 
vielmehr lag es an den deutlich zu Tage tre- 
t(|nden Schwächen des Gastgebers, daß der 
Tabellenführer binnen fünf Minuten für klare 
Verhältnisse sorgte (29:46). Dann allerdings 
ging es Schlag auf Schlag, Sulzbach mußte 
noch eine deklassierende 37:78-Niederlage 
hinnehmen und geht jetzt schweren Zeiten 
entgegen. 

Die Langener Damen, die ihre weiße Weste 
trotz cler insgesamt schwachen Vorstellung er- 
folgreich verteidigten, konnten diesmal von 
Glück sagen, daß der Gegner ,,nur" Sulzbach 
hieß. Ein Gegner vom Format Kronbergs 
hätte die Fehler der TV-Mädchen sicherlich 
auszunutzen verstanden. 

Am 21. Januar wird sich zeigen, ob diese 
Leistung nur ein Ausrutscher war, oder ob der 
Kampf um die Meisterschaft wieder heiß ent- 
brennt, wenn nämlich der Tabellenzweite 
MTV Kronberg zum Spitzenspiel nach Lan- 
gen kommt. 

Das Jahr 78 verlief für die jungen Langener 
Mädchen jedenfalls äußerst erfolgreich; 
bleibt für das kommende Jahr zu hoffen, dafj 
die Mannschaft sich von ihrem eingeschlage- 
nen Kurs nicht noch abdrängen läßt. Trainer 
Brisach setzte in der Vorrunde folgende 
Spielerinnen ein: Ulrike Köhm. Karin Kern- 
hof, Christine Schäfer-Lehrnickel, Edith 
Stahl, Silke Dietrich, Regine Zellner, Ursula 
Klesczewski, Isi Richnow, Bianca Jozefowski, 
Billy Hempel und Brigitte Neugebauer. 

Hessenliga-Damen 

jetzt in der Spitzengruppe 
Die Hessenligadamen der TV-Basketballer 

schafften am Sonntagvormittag mit ihrem 
66:42-Erfolg gegen die Vertretung aus Offen 
bach schon eine kleine Sensation. Im Hinspiel 
hatte man knapp mit 59:63 den kürzeren ge- 
zogen, was nicht zuletzt auf den Respekt, den 
die Langener Mädels den Offenbachern ge- 
genüber gehabt haben, zurückzuführen ist. 
Damals galt Offenbach als Absteiger der letz- 
ten Saison aus der Regionalliga als Meister- 
schaftsfavorit. Doch dieser Rolle konnten die 
EOSC-Damen bei weitem nicht gerecht wer- 
den. Ihr Punkteyerhältnis beträgt 6:10. 

Mit weniger Respekt und dem Willen, das 
Heimspiel — wie übrigens bisher alle Heim- 
spiele — gewinnen zu wollen, traten sich die 
beiden Mannschaften am Sonntagvormittag 
gegenüber. Trainer Roman Barsch hatte mit 
seinen Damen noch ein System einstudiert, 
das nun erprobt werden sollte. Man kannte 
auch die Gefährlichkeit der beiden Offenba- 
cher Korbjägerinnen; die ricirrna'.erweise für 
die Punkte sorgten. 

Das Spiel begann ausgeglichen. Nach neun 
Minuten stand es 8:11 für die Gäste. Dann 
kamen die tollen acht Minuten. Das Ergebnis 
verwandelte sich auf 27:15 für Langen. Be- 
sonders stark war in dieser Phase Ingrid 
Geuckler, die allein 12 ihrer 15 Punkte zu die- 
sem Sturmlauf beisteuerte. Zur Halbzeit stand 

es dann 32:24. Dieser Zwischenspurt war 
schließlich spielentscheidend. Offenbachs Da- 
men kamen in der zweiten Hälfte nicht weiter 
als 7 Punkte heran und auch ihre Mann- 
deckung half an diesem Tage gegen die auf- 
trumpfenden Langener Damen nichts. Auf- 
fallend war es auch, daß diesmal die Punkte 
recht gut verteilt waren. 

Trainer Roman Barsch war wieder einmal 
mit der Leistungseiner Schützlinge zufrieden. 
Besonders zu erwähnen ist. daß die ein lahr 
lang verletzte Hanne Rothmann wieder dabei 
ist und sehr schnell zu ihrer alten Form zu fin- 
den scheint. Sie traf schon ganz gut und mar- 
kierte 10 Punkte. Die beiden Korbjägerinnen 
der Offenbacher kamen diesmal nur zusam- 
men auf 16 Punkte. Das zeigt, wie gut Roman 
Barsch seine Mädels auf dieses Spiel vorberei- 
tet hatte. 

Die Langener Damen belegen nun mit 10 • 6 
Punkten den dritten Platz punktgleich mit 
dem Zweiten. Post SV Gießen. An der Tabel 
enspitze befindet sich Marburg mit 12:4 Zäh- 

lern. 
Folgende Spielerinnen waren am Erfolg be- 

teiligt: Christine Schäfer-Lehmickel (12), 
Tine Hatterner (8), Manuela Mager (1), Edith 
Stahl, Medi Arenz (10), Hanne Rothmann 
(10), Ulrike Köhm (10) und Ingrid Geuckler 
(15). 

Enttäuschende Leistung 

der 2. Herren 

TV Langen — VfL Bensheim 67:78 (28:30) 

Sonntagmorgenspiele haben ihre eigenen 
Gesetze. Das mußten auch die überwiegend 
A-Jugendlichen erkennen, die dem Tabellen- 
zweiten VfL Bensheim in eigener Halle letzt- 
endlich noch deutlich unterlagen. Die Lange- 
ner, deren Stärken sonst Schnelligkeit, Ag- 
gressivität und Einsatz sind, ließen diese Tu- 
genden am frühen Sonntagmorgen jedenfalls 
völlig vergessen, Sie spielten mit Ausnahme 
von Uli Klötzer genauso wie sie sich fühlten, 
nämlich müde. Mehr ist über das Spiel nicht 
zu sagen, ein leicht möglicher Sieg und das 
Eingreifen in den Kampf um die Plätze 1 bis 3 
wurden durch die absolut unnötige Nieder- 
lage verspielt. Solche Erfahrungen machen 
klug, das ist jedenfalls die Hoffnung von 
Coach Jürgen Barth für das neue Jahr. 

Männliche A-Jugend gegen 
SCC Pfungstadt 157:63 (67:34) 

Mit welch einer Einstellung die A-Jugend 
des TV normalerweise in ein Spiel geht, war 
arn Samstagabend zu sehen. Der Tabellen- 
dritte SSC Pfungstadt wurde auch in dieser 
Höhe verdient mit 94 Punkten Differenz ge- 
schlagen. Gegen die Zonenpresse der Lange- 
ner in der zweiten Halbzeit wußte Pfungstadt 
kein Rezept. Zwei Spieltage vor Abschluß der 
Punktrunde steht diese Mannschaft bereits als 
Bezirksmeister Darmstadt fest. 

Es spielten: Stefan Schwarze, Thomas 
Arnold, Henrik Lewe, Albrecht Hotz, 
Alexander Gutsch, Christof Luft, Uli Klötier, 
Wolfgang Bundke, Kevin Smith (nur A-Ju- 
gend) und Andreas Goer (nur 2. Herren). 

Ergebnisse vom Wochenende: 
3. Damen; Wallerstädten 47:38 
3. Herren: TG Rüsselsheim 63; 81 
mäniil. A-Jgd.: SCC Pfungstadt 157:63 
2. Herren: Benzheim 67:78 

2. Damen: EOSCOffenbach 66:42 
Pfungstadt 11:3. Herren 55:85 Pokal 
männl. B-Jugend: Benzheim 58:52 

2. Bundesliga Süd 
DJK SB Münch. - Spvgg. Ludwi^sb. 64:73 
TV Eppelheim — TV Langen 76:82 
Post SG Mannh. — SV Möhring. 75:86 
TG Würzb. - BG Wetzl./Krofd. ' 79:72 
Eintr. Frankf. - TG Hanau 112:84 

1. TV Langen 16 26:6 1547:1369 
2. Eintr. Frankfurt 16 26:6 1533:1309 
3- Spvgg. Ludwigsb. 16 24:8 1282:1135 
4. SV Möhringen 16 20:12 1401:1427 
5. TV Eppelheim 16 16:16 1211:1170 
6. BG Wetzl/Krofd. 16 14:18 1291:1339 
7. TG Hanau 16 14:18 1494:1516 
8. DJK SB Münch, 16 12:20 1236:1211 
9. TG Würzburg 16 6:26 1232:1429 

10. Post SG Mannh. 16 2:30 1266:1588 
Die nächsten Spiele; (17. Spieltag), Sams 

tag. 6. Januar; SV Möhringen — TG Würz- 
burg, Post SG Mannheim — Spvgg, Ludwigs- 
burg, BG Wetzlar/Krofdorf - DJK SB Mün 
eben, TG Hanau — TV Eppelheim, Elin 
tracht Frankfurt - TV Langen (19 Uhr 
Sporthalle Süd). 
HlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinillllllllllMIIIIIIIIIIMIIiillllllllllUJ 
I Pop-Pointen | 
= Die Schnulze ist Kaugummi fürs Ohr. = 
5 Reginald Rudorf = 
i Glück ist, wenn einer ist und hat, was i 
= was er will tind nicht, was er erträumt. 2 
S Robert Lembke = 
E Ideologen sind wie Meteorologen. = 
i Nach ihrer Meinung war die Vorher- i 
I sage richtig, bloß das Wetter ist falsch, i 
S Henri Tisot S 
5 Der Chef ist ein Mann, der pünktlich S 
= sein muß, nur um sehen zu können, § 
I wer unpünktlich ist. Hans Söhnker | 
ITHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiinMiiiiiiMiiiiMiiiiiiiiniiiHiiiniiiMiiiiiiiiiiiiTi 

Danke 

Pdrtner 
Esistsoleichl em guter Partner 
und seinen Partnern Vorbild 
zusein Durch rücksichtsvolles 
Verhallen. Mitdenken und 
Gelassenheit im Straßenver- 
kehr Solche Konner genießen 
die Achtung aller Denn Dank 
undAnerkennungerfahrl wer sich partnerschaftlich. rück- 
sichtsvoll und gelassen verhall 
Erzeigt damit allen anderen 
Partnern Mit ein wenig gutem 
Willen geht s noch besser 
Fangen wir damit gleich 
heute an 
Dazu Ursula Reimann. 
Hausfrau. Frankfurt 
## Es ist erfreulich fesf- 
zustellen, daß Jung und 
Alf sich im Stroßenverkehr 
immer besser verstehen. 
Altere Menschen sind 
gerne Vorbild für die Klei- 
nen. Sie xeigen Ihnen^ 
daß sie die Straße am 
sichersten.an Fußgänger- 
ampeln und Zebrastreifen 
überqueren. Besonders 
wegen der Sicherheit 
unserer Kinder sollten 
wir uns alle bemühen, 
ein gutes Beispiel zu 
geben. ^ I 

DEUTSCHER VERKEHRSSICHERHEITSRAT 

Fundgrube 

für soiöne 

Einzelmöbel 

Chippendale- Sitzgruppe 
mit fein geschnitzten Gestellen, lose Sitz- 
kissen und gestickten Gobelin-Bezügen. 

Sofa 2-sitzig und 2 Sessel 

DM 1.998,- 

mObel- 

SCHWIND 

Asdiaffenburg 
Nähe Hauptbahnhof - Eingang und Parkhof 

nur Bodelschwinghstraße, Telefon (06021) 21054 

Weihnachtsfeiern und 

Hallenturniere der SSG Langen 

SG Götzenhain, TV Heusenstamm und SSG Langen 
stellten die Turniersieger 

Am vergangenen Wochenende waren die 
Jugendausschußmitglieder der SSG Füßball- 
jugendabteilung in vollem Einsatz, denn sie 
natten vom Freitag bis Sonntag ein umfang- 
reiches Programm au.sgearbeitet. Am Freitag 
(15. 12.) stand die Weihnachtsfeier für A- 
und B-Jugendspieler, Trainer, Betreuer und 
Fahrer sowie deren Freundinnen, Bräute bzw. 
Ehefrauen auf dem Programm. Nachdem 
Jugendleiter Horst Heer allen aktiv Tätigen 
für die geleistete ehrenamtliche Tätigkeit im 
abplaufenen Jahr im Namen der Jugendfuß- 
bailer gedankt hatte und einige Präsente ver- 
teilt waren, übernahmen die A- und B-- 
Jugendspieler die Programmgestaltung. Alle 
Anwesenden waren begeistert, und die 
Jugendfußballer zeigten, daß sie nicht nur 
^te Fußballer sind, sondern auch auf gesel- 
ligem Gebiet für Stimmung sorgen können. 

Bereits am Samstag (16. 12.) ging es dann 
in der vollbesetzten Sporthalle der Adolf - 
Reichwein-Schule beim Hallenfußballturnier 
für A- und B-Jugendmannschaften wieder um 
das runde l^der. Neben der SSG hatten fünf 
weitere Vereine Jugendmannschaften gemel- 
det, und alle versuchten, einen vorderen Platz 
zu belegen. Nach insgesamt 18 Spielen stan- 
den folgende Plazierungen fest: 

A-Jugend: 1. SG Götzenhain, 2. SKG 
Sprendlingen, 3. SV Dreieichenhain, 4. TSV 
Heusenstamm, 5. SSC Langen 1,6. SSG Lan- 
gen II. B-Jugend: 1. SSG Langen 1, 2. SSG 
Langen II, 3. TSV Heusenstamm, 4. SG 
Götzenhain, 5. SKG Gräfenhausen, 6. SKG 
Sprendlingen. 

Am Sonntag (17. 12.) war es dann für die 
E-, D- und C-Jugendmannschaften soweit. 
Bereits um 8.20 Uhr begannen die Turniere, 
und um 17 Uhr erfolgte die Siegerehrung. In 
dieser Zeit fanden insgesamt 27 Spiele statt, 
die alle reibungslos über die ,,Bühne" gingen! 
Wiederum hatten sich zahlreiche Eltern und 
Freunde des Jugendfußballs in der Sporthalle 
der Adolf-Reichwein-Schule eingefunden und 
die Schülerfußballer aus insgesamt fünf Ver- 
einen waren begeistert bei der Sache und 
kämpften verbissen um jeden Ball. Unter 
stützt jeweils-von ihrem Anhang, so daß für 
genügend Stimmung in der Halle gesorgt war. 

Nach Abschluß der Gruppen- und Plazie- 
rungsspiele standen folgenae Ergebnisse fest: 
C-Jugend: I. SG Götzenhain, 2. SSG I -angen 
III, 3. SKG Gräfenhausen, 4. TSV Heusen- 
stamm, 5. SSG Langen I, 6. SSG Langen II.- 
D-Jugend: 1. TSV Heusenstamm, 2. SKG 
Gräfenhausen, 3. SSG Langen I, 4. SSG Lan 
gen II, 5. SV Dreieichenhain, 6. SG Götzen- 

E'Jugend: 1. TSV Heusenstamm. 2. 
SG Götzennain, 3. SV Dreieichenhain, 4. 
SKG Gräfenhausen, 5. SSG Langen II, 6. SSG 
Langen I. 

Zusammenfassend erreichten den 1. Platz 
die SG Götzenhain (2 X), TSV Heusenstamm 
(2X), SSG Langen (1 x). Den 2. Platz: SSG 
Langen (2 X ), SG Götzenhain, TSV Heusen 
summ, SKG Gräfenhausen, SKG Sprendlingen 
(je ,3). Den 3. Platz: SV Dreieichenhain 

(2 X ). SSG Langen, SKG Sprendlingen, SKG 
Gräfenhausen, TSV Heusenstamm (je I X ). 

Nach Beendigung der Sonntagsturniere 
fand für die Schülermannschaften der SSG 
die Weihnachtsfeier im SSG Clubhaus statt, 
wofür zahlreiche Eltern fleißig Kuchen ge- 
backen hatten. Nach der ÜbeiiriMM>K der 
Vereinspräsente an alle Jugendspieler und 
einer kostenlosen Verlosung wurde dann ge- 
gen 19.30 Uhr die Reihe der Veranstaltungen 
beendet, die alles in allem den Beteiligten 
großen Spaß und viel Freude bereitet hatten. 

In den kommenden 4 Wochen ruht der 
Sportbetrieb für die SSG-Jugendmannschaf- 
ten, da erst wieder im Februar um Punkte ge- 
«inielt wird. 

Jugendfußball 

1. FC Langen 

Nur die beiden B-Jgd.-Mannschaften und 
die A Jgd. trugen am vergangenen Wochen- 
ende noch Punktspiele aus. Dabei überraschte 
das 3:3 Unentschieden der B-Jl-Jgd. beim 
Tabellenführer in Eschollbrücken am mei- 
sten. In einer kampfbetonten, aber auch spie- 
lerisch hochstehenden Partie lag zum Schluß 
ein Langener Sieg durchaus im Bereich des 
Möglichen. Das Spiel begann mit einem Pau- 
kenschlag, denn bereits nach 5 Minuten er- 
zielte Ralf Ackermann die bis dahin über- 
raschende 1:0-Führung. Die EschoIIbrücker 
kamen zwar postwendend zum Ausgleich 
aber zu mehr reichte es trotz stürmischer An- 
griffe bis zum Pausenpfiff nicht. Nach der 
Pause mußten die Gastgeber dem Tempo Tri- 
but zollen, und der Club kam stärker auf, 
ohne allerdings die 2:1-Führung der EschoII- 
brücker verhindern zu können. Frank Petry 
und abermals Ralf Ackermann brachten den 
FCL mit 3:2 in Front, und der Sieg schien 
gesichert. Eine Unaufmerksamkeit der Lange- 
ner Abwehr ermöglichte kurz vor Schluß dem 
Tabellenführer das alles in allem verdiente 
Ausgleichstor. 

Ein Nachholspiel mußte die B-I-Jgd. beim 
VfR Bürstadt austragen. Bis zur Pause ent 
wickelte sich auf einem hart gefrorenen Platz 
ein gutes Spiel, das die Langener als durchaus 
gleichwertigen Partner sah. So war der Spiel- 
stand von 2:2 bis zu diesem Zeitpunkt durch- 
aus verdient. In der zweiten Hälfte steigerte 
sich das Tempo des Spieles noch, und die 
Gastgeber erzielten noch zwei Treffer zum 
etwas schmeichelhaften 4:2-Sieg. Die Tore 
für die keinesfalls enttäuschende Clubelf er- 
zielten Stefan und Klaus Seibel. 

Eine schwere Aufgabe hatte die A-Jgd. mit 
ihrem Spiel bei der SKG Roßdorf zu lösen. 
Obwohl die Weihnachtsfeier am Abend vor- 
her ganz bestimmt nicht der Kondition för- 
derlich war. spielte und kämpfte die Mann- 
schaft gegen die verlustpunktfreien Roßdörfer 
ausgezeichnet, unterlag allerdings durch 

E-> 
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einen Sonntagsschuß zwei Minuten vor Schluß 
etwas unglücklich mit 1:2 Toren, Bis dahin 
war das Spiel ausgeglichen, wobei die schnelle 
Fühning der Gastgeber durch Klaus Mielert 
egalisiert wurde. 

Leider wurden in dieser Phase des Spieles 
wieder ein paar gute Torgelegenheiten ausge- 
lassen. denen man am Ende des Spieles nach 
trauerte. 

Nach Beendigung dieser Spiele ist nun auch 
endgültig die Winterpause bei der Fußball- 
jugend des Clubs eingekehrt. Das Training 
der einzelnen Mannschaften beginnt erst wie- 
der in der Woche nach dem 8, Januar, Als 
nächste Spieltage sind der 13,/ 14. Januar 
vorgesehen. 

E1-Jgd: DJK/SSG 
Darmstadt — SGE 1:1 

Im Spiel gegen DJK/SSG Darmstadt mußte 
die Egelsbacher El -Jgd, ihren ersten Verlust- 
punkt hinnehmen, der auf ein schwaches 
Spiel der Egelsbacher zurückzuführen ist. 
Man verstand es nicht, bei diesem Gegner 
zum gewohnten Spiel zu finden. 

A-Jgd.: SGE gegen 
Opel Rüsselsheim 2:3 

Eine bittere 2; 3-Niederlage mußte die A - 
Jugend vor heimischem Publikum hinneh-, 
men, denn sie führte nach verbissenen und 
kämpferischen Einzelleistungen bereits in der 
I. Halbzeit mit 2:0 Toren, Die Spieler der 
SGE fühlten sich schon als sicherer Sieger, bis 
der , .Unparteiische" einen für alle Spieler un- 
verständlichen Strafstoß für Opel Rüsselsheim 
gab, der die große Wende und die Egels- 
bacher Mannschaft auf die Verliererstraße 
brachte. Im weiteren Verlauf dieses Spiels war 
eine deutliche Benachteiligung durch den 
..Unparteiischen" zu erkennen, was die Egels- 
bacher Spieler völlig außer Tritt brachte. 

Am 23. 12. ist um 7.30 Uhr Abfuhr an der 
Turnhalle der Ernsc-Reuter-Schule zum 
Hallenfußball-Turnier der E2-Iugend beim 
SKV Büttelbom. 

Die nächsten Feldspiele der C — F-Jugend 
finden am 13. / 14, 1, 79, die A- und B-Ju- 
gend-Spiele am 21, 1, 79 statt. Die Vorschau 
darüber erscheint in der Ausgabe vom 12, 1, 

Skatclub Langen 
kürte Jahresmeister 

Der 1, Skatclub Langen traf sich am letzten 
Samstag in der Gaststätte ;,Zum Bahnhof zu 
seiner diesjährigen Weihnachtsfeier, Damit 
hatte man auch gleichzeitig einen würdigen 
Rahmen zur Ehrung der Jahresmeister, Für 
die Berechnung wurden 20 Spielabende her- 
angezogen, Den 3, Platz belegte mit 48 427 
Punkten Erich Schuster, Zweiter Joachim 
Hempler mit 52 761 Punkten und Langener 
Clubmeister 1978 wurde mit 54 798 Punkten 
Klaus Freier, Alle drei koimten schöne Pokale 
entgegennehmen, Klaus l'Yeier erhielt außer- 
dem noch einen vom Gastwirt gestifteten 
Wanderpokal, den er im kommenden Jahr 
verteidigen muß. Nach dem offiziellen Teil 
saß man noch lange bei Musik und Gesang 
beisammen, und auch manches Tänzchen 
wurde aufs Parkett gelegt. Eine reichhaltige 
Tombola machte di^ Weihnachtsfeier zu 
einem Erlebnis, 

Der 1, Skatclub Langen trifft sich jeden 
Dienstag um 20 Uhr in der Gaststätte ,,Zum 
Bahnhof zu seinen Spielabenden, Viele Mit- 
glieder konnten schon bei Preis-Skats in ganz 
Deutschland sowie bei regionalen und Deut- 
schen Meisterschaften hervorragende Ergeb- 
nisse erzielen und viele erste Plätze in Einzel- 
und Mannschaftswertung erringen. Der 1, 
Skatclub Langen hofft, daß noch mehr Skat- 
freunde, die nach den einheitlichen Regeln 
des Deutschen Skatverbandes spielen möch- 
ten, die Spielabende besuchen werden, bei 
denen es immer um schöne Preise geht. Auch 
Gäste, die nicht unbedingt Mitglied werden 
wollen, sind immer willkommen, 

Kreis sucht Jugendbetreuer 

Im Kreisju^endamt Offenbach laufen be- 
reits wieder die Planungen und Vorbereitun- 
gen für die Kinder- und Jugendfreizeiten des 
Jahres 1979, Es ist vorgsehen — wie in den ver- 
gangenen Jahren — wieder jungen Menschen 
im Alter von 10 bis 18 Jahren zwei erholsame 
Wochen in landschaftlich reizvoller Umge- 
bung in Deutschland und auch im Ausland im 
Rahmen von Studienfahrten zu ermöglichen. 

Für diese Freizeiten sucht der Kreis Offen 
bach in der Jugendarbeit erfahrene Mitarbei- 
ter, die an einer Tätigkeit als Betreuer wäh- 
rend der Sommerferien Interesse haben. Die 
Vergütung erfolgt nach dem BATI Die Bewer- 
ber müssen volljährig sein und sollen im Kreis 
Offenbach wohnen. 

Die Betreuer werden in mindestens drei 
Wochenendseminaren zusätzlich auf ihre 
Aufgabe vorbereitet und müssen zu dieser 
Mitarbeit — der Vor- und Nachbereitung — 
bereit sein. Formlose Anträge sind an das 
Kreisjugendamt Offenbach, Berliner Straße 
60, 6050 Offenbach (Main), das auch unter 
der Rufnummer 0611/8068383 nähere Aus 
künfte erteilt, zu richten. 

Jugendhandball 
SSG Langen 
E-Jgd SSG - TuS Griesheim 
16:8 (10:3) 

Im letzten Spiel der Vorrunde übernahm 
die E-Jugend gegen Griesheim die Initiative 
und baute die Führung zur Pause deutlich 
aus. Obwohl der tegner nie eine Chance 
hatte, wurde die Langener Mannschaft ein 
wenig leichtsinnig und mußte daher noch 
einige Gegentreffer hinnehmen. 

Es spielten: Marenbach, Eimer; Heinen 
Hofmann, Henßel, Hölzl, Jost (1) Sittie (3)' 
Lex (3), Pakulla (4) und Herisch (5), 

D-Jgd TV Asbach gegen 
SSG 11.-9 (6:5) 

Daß die D-Jugend vergangenen Samstag ge- 
gen den Tabellenzweiten ihr bisher bestes 
Spiel zeigte und dennoch nicht zu einem Sieg 
kam, lag nicht etwa an eigenen Mängeln, son- 
dern an einer Schiedsrichterleistung', die alle 
Möglichkeiten zunichte machte. 

Mit einer sehr guten kämpferischen Lei- 
stung hatten die SSGler ständig mehr vom 
Spiel, wurden jedoch in einer Reihe von un- 
möglichen Entscheidungen um den verdien- 
teri Sieg gebracht. Ohne die insgesamt guten 
Leistungen der Mannschaft schmälern zu wol- 
len, bot besonders H, Sapper eine gute Lei- 
stung, 

Es spielten: Müller, Weißbach; Lange 
Wittmann, Rang, Kindl, Köhler, Kelln?r' 
Ambrassat, Müller B,, Czwikla (4) und Sap- 
per (5), 

A-Jgd SG Babenhausen 
gegen SSG 0:1 

Da der Gegner der A-Jugend nicht antrat, 
gewannen die SSGler kampflos zwei Punkte 
und führen nach wie vor ungeschlagen die 
Tabelle der Bezirksleistungsklasse an. Da der 
nächste Verfojger bereits 4 Punkte zurück- 
liegt, Stehen die Chaticen einer erfolgreichen 
Titelverteidigung nicht schlecht. 

SV Dreieichenhain 
B1 Heddernheim — SVD 15:19 

Mit diesem Sieg hält sich die Mannschaft 
noch alle Chancen offen, um bei der Vergabe 
der Meisteischaft ein Wort mitzureden, 
B2 SYD — TG Dietzenbach 7:8 

Leider konnte diese Mannschaft ihre Er- 
folgsserie nicht fortsetzen. Nach einer klaren 
Halbzeitführung mußte man noch eine 
knappe Niederlage hinnehmen. Mit der 
Härte, die die Spieler aus Dietzenbach in der 
2, Halbzeit ins Spiel brachten, wurde die 
Dreieichenhainer Mannschaft nicht fertig. So 
manchesmal hätfe der Schiedsrichter etwas 
mehr pfeifen müssen. Trotz der Niederlage 
bleibt man ganz vome in der Tabelle, 
C-Jgd. SVD — SKG Sprendlingen 14:7 

Mit diesem Sieg hat die Mannschaft die 
Meisterschaft so gut wie sicher. 
Weibl. B-Jgd. SVD — SU Mühlheim 6:10 

Trotz der Niederlage bot die Mannschaft 
eine sehr gute Leistung, Wenn man berück- 
sichtigt, daß man das Vorspiel noch mit 10:0 
verlor, dann ist dieses Ergebnis schon als schö- 
ner Erfolg zu werten, 

SSG-Leichtathleten 
mit 5 Plazierungen in den 
Deutschen Jugend-Bestenlisten 

Nachdem bereits vor einigen Wochen die 
Berufungen von Richard Nötzold (Drei- 
sprung) ms C-Nationalkader, Renate Horner 
(Hochsprung). Andrea Lang (Mittelstrecke), 
Arnim Purucker (Dreisprung) und Michael 
Neuner (Mittelstrecke)ins D-Kader des Hesi- 
schen Leichtathletik-Verbandes von den Ver- 
antwortlichen der SSG-Leichtathletik-Abtei- 
lung positiv aufgenommen wurden, gab es 
zurn Jahresende, quasi als vorweggenommenes 
Weihnachtsgeschenk, eine weitere erfreuliche 
Nachricht für die SSG: ihre jugendlichen 
Leichtathleten sind fünfmal in den Deutschen 
Jugend-Bestenlisten 1978 notiert. Hervorge- 
hoben werden soll hier, daß sich die Plazie- 
rungen auf verschiedene Disziplinen, mehrere 
Altersstufen und auf männliche und weibliche 
Jugend verteilen. Das beweist die Vielseitig 
keit des Leichtathletik-Trainings in der SSG, 

Die meisten Notierungen entfallen auf Mi- 
chael Neuner, Er ist bei der A-Jugend über 
400 m (50,1 Sek,), über 800 m (15. Platz mit 
1:54,01 Min.) und über 1000 m (22. Platz mit 
2:29,1 Min.) vertreten. Die beste Plazierung 
erreichte Richard Nötzold im Dreisprung. Mit 
seinen in Göttingen erzielten 14,28 m im Rah- 
men der Deutschen Jugend-Meisterschaften 
belegte er einen ausgezeichneten 8. Rang. Be- 
sonders angetan war man im SSG-Lager da- 
von, daß auch die B-Jugendliche Renate Hor- 
ner den Sprung in die Deutsche Bestenliste 
schaffte. Mit ihrer Hochsprungleistung von 
1,71 m rangiert sie in ihrer Altersklasse auf 
dem 30. Platz, übrigens als einzige hessische 
Athletin in dieser Disziplin in der Bestenliste. 

SSG auch im Breitensport führend 

Die SSG-Leichtathletikabteilung kann in 
der abgelaufenen Saison auf eine erfolgreiche 
Arbeit im Breitensportsektor zurückblicken. 
Am Jahresanfang wurde mit Erfolg die Lauf 
treffserie fortgeführt, jung und alt, groß und 
klein nutzte diese sinnvolle Freizeitmöglich- 
keit zur Regeneration des Körpers durch 
sportliche Bewegung, Danach schlössen sich 
nahtlos die Abnahmetermine für das Deut- 
sche Sportabzeichen und Mehrkampfabzei- 
chen an. Es wurden im abgelaufenen Jahr 
über 400 Mehrkampfabzeichen an Sportlerin 
nen und Sportler des Vereins verliehen sowie 
72 Sportabzeichen, 

Die SSG-Leichtathletikabteilung konnte 
am vergangenen Wochenende diese erfolgrei- 
che Bilanz mit ihren Freizeitsportlern, Frei 
Zeitsportlerinnen und Freunden der Leicht 
athletik anläßlich der Verleihung im SSG - 
Clubhaus feiern, Abteilungsleiter Vinzenz 
wies ausdrücklich darauf hin, daß die Teil- 
.lahme und die Erfüllung der Disziplinen 
auch älteren Teilnehmern möglich ist. Dabei 
erwähnt er Herrn Hans Kästner, welcher mit 
64 Jahren zum ersten Male das Sportabzei- 
chen in Gold erwarb. Dies sollte Anreiz und 
Ansporn sein für die Langener Bevölkerung 
zur Teilnahme am Sportabzeichenwettbewerb 
bei der SSG, Dies alles war nur möglich durch 
die Mitarbeit von ehrenamtlichen Helfern 
und Prüfern, Der Dank der SSG-Leichtathle 
tikabteilung geht in diesem Jahr an Ruth 
Hunkel, Emmi Ravensberger, Werner Bern- 
hardt, Kurt Häfner, Helmut Jähnert. Günter 
Löbig. Theo Presser, Ewald Räuber, Horst 
Stahl, Paul Vinzenz und Friedrich Wolter, 

Angesichts der Breite und des zahlreichen 
Erwerbes von Abzeichen dürfte die SSG- 
Leichtathletikabteilung in Hessen mit zu den 
führenden Vereinen gehören. Diese erfolgrei- 
che Arbeit will man fortsetzen und deshalb 
wird während den Wintermonaten wieder die 
Lauftreffserie für Jedermann und das Jeder- 
mannsturnen fortgeführt, Lauftreff jeden 

Samstag ab 14,30 Uhr am Parkplatz Kober- 
stadt unter der Leitung von Paul Vinzenz und 
Jederrnannsturnen mittwochs von 20 bis 22 
Uhr im Dreieichgymnasium, Übungsleiter 
Werner Bernhardt, Weiterhin zu erwähnen 
ist, daß eine Gruppe von Freizeitsportlern 

bzw, -Sportlerinnen sehr erfolgreich an Alters-- 
klassensportfesten und Seniorenmeisterschaf- 
ten teilnahm. Die besten Ergebnisse waren: 
Hessische Vizemeisterschaft Ruth Hunkel 
über 75 m sowie Hessische Vizemeisterschaft 
Theo Presser im Kugelstoßen sowie Platz 3 bei 
den Deutschen Seniorenbestenkämpfen im 
Kugelstoßen, 

Hier nun die Namen der Teilnehmer, wel- 
che das Deutsche Sportabzeichen im Jahr 
1978 erworben haben, Abzeichen in Gold: 
Regine Block, Jürgen Hammer, Werner Tei- 
genputz, Renate Wolf, Horst Heer, Doris 
Bogle, Manfred Becker, Hanni Müller, Rose- 
marie Braun, Hans Kästner, Heinrich Rütt- 
ger, Rosel Lemke. Horst Schröder, Monika 
Krapp, Lotte Henrich, Emmi Ravensberger 
Gertrud Jähnert, Gert Jokisch, Ruth Hunkel 
Hans Müller, Werner Juckel Horst Stahl, Ru- 
dolf Neuhäuser, Else Kardes, Siegfried Tunk, 
Ulrich Lutik, Gerda Galm, Horst Stöber, Dr, 
Gerhard Block, Helmut Holler, Ilse Block, 
Sepp Oswald, Michael Tisje, Gertrud Kroh, 
Horst Schäfer, Friedrich Wolter, Hans Grei- 
fenstein, Heinz Rabe, Walter Böhler, Marie 
Luise Rabe, Helga Hoppe, Armin Schwerdt- 
feger, Kari Beck, Herbert Klein, Fritz Koob 
Kurt Kraus, Günter Löbig, Horst Kroh, Gün- 
ter Frost, Heinz Bender, Helmut Schinzel 
Theodor Tölker, Dieter Krapp, Kurt Häfner, 
Ewald Räuber, Helmut Jähnert. Lothar Ham- 
mer. Ingeborg Hanke, Willi Keim. - Abzei- 
chen in Silber: Angelika Becker, Volker Mül- 
ler, Dolores Enzmann, Anja Wolter, Alexan- 
dra Wilhelm, Anja Rabe, Gaby Lemke, Hol 
ger Greifenstein, Martina Kroh, — Das Ab- 
zeichen in Bronze: Klaus Rüttger, Regine 
Hoppe, Kai Rüttger. Beate Kroh, Marie Fei- 
genputz. 

Wanderpokal für Anette Kyber 

e Zur Vereinsmeisterschaft der SGE-Nach- 
wuchsturnerinnen traten 19 Mädchen zu vier 
verschiedenen Wettkämpfen an, Vereinsmei- 
sterin im Sechskampf der Leistungsstufe 4 
wurde die 9jährige Anette Kyber. In der 
Pflicht zeigte sie am Stufenbarren mit 6,15 P. 
die beste Leistung. Bei der Balken- (7,30) und 
Bodenkür (7,50) waren schon recht gute An- 
sätze zu erkennen. Insgesamt erreichte sie mit 
37,95 Punkten die beste Punktzahl an diesem 
Tag und erhielt dafür den Wanderpokal für 
ein Jahr. Tatjana Zwahr (10) erreichte in der 
Pflicht am Barren sehr gute 6,10 Punkte. Sie 
war beste Balkenturnerin mit 7,70 P. Für die 
Bodenkür gab es 7,10 P. Insgesamt kam sie 
mit 37,05 P, auf den 2, Platz, Dritte wurde 
Corinna Bunzel (10) mit 30,10 Punkten, Sie 
turnte zum erstenmal den kompletten Sechs- 
kampf und hatte gute Wertungen in der Bar- 
renpflicht (4,95), bei Balken-(7,50) und Bo- 
denkür (5,40), 

Irn Fünfkampf der L 5 wurde die 8jährige 
Katrin Bunzel überlegen Vereinsmeisterin 78, 
Beste Wertungen waren für sie am Sprung 
5,35 P, und am Barren 5,30 P, Insgesamt 
kam sie auf 25,40 Punkte, Den 2, Platz er- 
turnte sich Erika Müller (10) mit 22,90 
Punkten. Sie hatte ihre Bestleistung mit 5^05 
P. am Barren. Tanja Heinold (10) kam mit 
22,30 P. auf den 3. Platz. Ihre Stärke liegt am 
Boden (4,80). Claudia Zwahr (8) hatte am 
Sprung mit 5,00 P. die höchste Wertung und 

kam mit 22,15 P. auf den 4. Platz. Eine ange- 
nehme Überraschung war der 5. Platz von 
Rita Jost (8) mit 21,95 Punkten. .Auch sie war 
mit 4,85 P. am Sprung sehr stark. Den 6. 
Platz teilten sich Sabine Lingnau (10) und Ka- 
thrin Schirmer (8) mit 21,80 Punkten. Sabine 
hatte ihre Bestwertung mit 4,85 P! am Bar- 
ren; Kathrin mit 4,75 P. ebenfalls am Bar- 
ren. Katy Beise (11) kam mit 19, 25 P, auf den 
8, Platz, Bestes Ergebnis waren 4,35 P, am 
Barren, Martina Sirsch (8) kam mit 19,00 P, 
auf den 9, Platz, Auch sie war mit 4,00 P, am 
Barren schon recht gut. Im Wahlvierkampf 
L5/L6 wurde die 8jährige Birgit Hoherz neue 
Vereinsmeisterin mit 13,40 P, Die beste Lei- 
stung erbrachte sie mit 3,80 P, am Boden 
Auf den 2, Platz kam Patricia Welz (9) mit 
13,05 P, Sie kam am Barren auf gute 3,65 
Punkte, Adele Orosz 6/7 wurde mit 12,45 P, 
Dritte, Sie war am Boden mit 3,85 P, recht 
gut, Martina Matthes (9) wurde Vierte rüit 
11,70 P, Am Barren erhielt sie 3,65 P, Bet- 
tina Weiz wurde mit 11,45 P, Fünfte und kam 
am Barren auch schon auf 3,40 Punkte, 

Im Vierkampf der L 6 wurde die 8jährige 
Bianca Becker neue Vereinsmeisterm mit 
12,50 P, Sie hatte gute Wertungen am Barren 
(3,65) und Boden (3,45), Den 2, Platz belegte 
Martina Leonhardt (7) mit 1 1,70 P, Ihre Best 
Wertungen waren 3,70 Punkte am Barren und 
3,15 Punkte am Boden, 

Wie man Sammler wird 

Alte Setzkästen sind auf dem Flohmarkt sehr begehrt 
Wieder mal ist Flohmarkt, Seltene Paradies- 

vögel in Oma-Klamotten, Kinder, Schüler, 
Studenten, Mutiis und andere Leute sind auf 
den Beinen, alten Kram zu erstehen oder doch 
zumindest zu begutachten. 

Da gehen Kaffeemmühlen weg wie warme 
Semmeln, obwohl eine elektrische weniger als 
20 Mark kostet und keine Anstrengungen ver- 
langt, vergilbte Postkarten werden an jedem 
zweiten Stand angeboten, verknickte Glanz- 
bilder wechseln die Besitzer, Blechschachteln, 
Fotos, Munition, altes Besteck völlig über- 
holte Nachschlagewerke sind echte Schlager 
auf dem Markt, 

Was machen die Leute bloß mit all dem 
verstaubten Zeug? Ganz einfach: Sie sam- 
meln, Ob nötig oder unnötig, ob irgendwann 
mal zu gebrauchen oder völlig nutzlos, ob alt 
und verrottet, abgeblättert und angeknackst, 
das spielt alles keine Rulle, wenn es nur ge- 
häuft auftritt. 

Früher sammelte man Briefmarken und 
Münzen, vielleicht noch Mineralien und Fotos; 
doch heute ist kein Gegenstand vor einer Kol- 
lektion sicher. Ob Milchtöpfchen oder alte 
Knöpfe, ob Puppen oder Hufnägel, in irgend- 
einem Regal, auf einem Podest oder in einem 
Setzkasten ist sicher Platz genug für die selt- 
samsten Gegenstände, 

Jeder Mensch hat heute einen Wasserhahn 
mit flief3endem Wasser, aber die alte Wasch- 
schüssel mit Wasserkrug hat schon einen 
neuen Besitzer gefunden, „Als Blumenschale 
sehr dekorativ", schmunzelt der Käufer, 

Alte Medizinschränkchen werden zu Näh- 
kästen umfunktioniert, lädierte Kitschbilder 
aus sdimucken Rahmen entfernt, in denen sich 
eine Picasso-Reproduktion besonders originell 
machen wird, altmodische Medizinfläschchen 
dienen als Gewürzbehälter, und in den Bon- 
bongläsern aus Opas Zeiten machen sich sehr 
schön bunte Sommersträuße, Ideen muß man 
haben: Aus alt mach neu und originell. 

Am nächsten Stand hat ein cleverer Ver- 
käufer schon selber vorgearbeitet und ver- 
altete Milchkannen bunt bemalt, Sie werden 
als schicke Schirmständer angeboten. 

So s^lendere auch ich von Stand zu Stand, 
laß midi animieren vom allgemeinen Trend 
der Nostalgie, Unterm Arm habe ich einen 
Setzkasten mit 127 Fächern oder so, vier 
kleine Zinnsoldaten als erste Bewohner, eine 
alte Schreibmasdiine, die's zwar nicht mehr 
tut, die ich mir aber als hübschen Wand- 
schmuck vorstellen kann, und einen einzelnen 
Holzschuh, in dem ich meine Pinsel und Stifte 
aufbewahren will. So bin auch ich so ganz 
nebenbei unter die Sammler gekommen, denn 
der Setzkasten muß voll werden! 

Nr, 102/Seite 5 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 22, Dezember 1978 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfallsprech- 
stunde In der Praxis von 11 bis 12 Whr 
23. 12, (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 Uhr) 

Dr. R. Harger, UiiMnatr. 7, Tel. 2 21 83 
24. 12, (Heiligabend von Sonntag, 7 Uhr, bis Mon- 
tag, 7 Uhrl 

Dr. Rauschwtbach, Bahnstr. 87, 
Wohng.: Taunuutr. 38, Tal. 2 27 76 

25. 12. (1. Weihnachtsfeiertag morgens 7 Uhr bis 
Dienstag 7 Uhr) 

Dr. M. Hagadü«, Waltar-Rletig-Str. 18, 
Tal. 2 25 24 

26. 12. (2. Weihnachtsfeiertag morgens 7 bis Mitt- 
woch 7 Uhr) 

Dr. J. Platsch, Annaatr. 28, Tal. 2 40 44, 
Wohng.: Im Buchanhaln 27, Tal. 2 40 46 

27. 12. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 17 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Dr. R. Hargar, Lulsanatr. 7, Tal. 2 21 83 

für Offanbach-Stadt 
untar dar Talafonnummar 9/84 10 94 
(ärztlicha Notdianstzantrala) 

Im westlichen Kreisgebiet 
22.12, Dipl. mad. Stalznar, Frladrlchstr. 20, 
Tal. 0 81 03 / 2 44 40 
23, 12, Patar Braun, Sprandllngan, 
Frankfurter Str. 4-8, Tel. 0 81 03 / 8 67 88 
priv. 06 11 / 88 25 94 
24, 12, Joh.-WoKgang Wahner, Dietzen- 
bach, Karlstr. 21, Tal. 0 80 74 / 38 23 ' 
'25,12, Dr. Günther Sieber, Neu-Isenburg, 
Herzogstr. 61, Tel. 0 61 02 / 3 93 49 
26, 12. William Ott, Langen, Nördliche 
RIngstr. 8, Tel. 0 81 03 / 2 28 66 
27.12. Gerd Patersohn, Langen, 
Walssdomwag 16, Tel. 0 61 03 / 7 18 03 
28.12. Dr. Horst P. Stautz, Neu-Isenburg, 
Frankfurter Str. 176, Tel. 0 61 02 / 3 84 87 
29.12. Ernst RIxecker, Neu-Isenburg, 
Goethestr. 60, Tel. 0 61 02 / 2 22 21 

Im östlichen Kreisgebiet 
22, 12. Dr. Sibylle Schiitt, Mühlheim, 
Dammstr. 7, Tel. 0 61 08 / 24 37 / 
23, 12. Dr. Denis Hotineacu, Hainhausan, 
Aug.-Neuhäusai-Str. 25a, 
Tel. 0 81 06 / 61 16, priv. 9/8 76 21 
24, 12. Dr, Paul Schmitt, Obertshausen, , 
Bl'kwwaldstr. B-7, Tel. 0 61 04 / 7 31 10 
25.12. Wemar Scholl, Obertshausen, 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79 
i26.12. Dr. Egon Straletz, Heusenstamm, 
Kolpingstr. 3, Tal. 0 61 (M / 36 96 
27,12. Dr. Ingo Ballon, Mühlheim, 
Offenbacher Str. 8, Tel. 0 61 06 / 16 37, 
priv. 0 61 08 / 6 99 87 
28. 12. Dr. Hildegard Müller, Zailhausen, 
Kailmannplatz 3, Tal. 0 61 82 / 2 18 33 
29.12. Dr. Robart Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Str. 36, Tel. 0 61 82 / 2 28 13, 
priv. 0 81 82 / 2 25 23 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonntags- 
und Feiertagsdienst beginnt jeweils an den ge- 
nannten Daten um 8,30 Uhr und endet am näch- 
sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa. 23.12.: Garten-Apotheke, 

Gartanstr. 82, Tel. 2 11 78 
So. 24.12.: Elnhom-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tal. 2 28 37 
Mo. 25.12.: Apotheke am Lutharplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
DI, 26,12,: Braun'scha Apotheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Mi, 27.12.: Münsch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 2315 
Do. 28.12.: Oberlinden-Apotheke, 

Beniner Allee 5, Tel. 77 13 
Fr. 29.12.: Rosan-Apotheke, 

Friadrich-ZEcke Bahnstr., 
Telefon 2 23 23 

öffentliche Belcanntmachung 
Im Stadtgebiet von Langen werden in der Zeit 
vom 8. 1. bis 12. 1. 1979 die ausgedienten 
Chnstbäome kostenlos abgeholt. Die Bäume 
müssen allerdings frei von Fremdstoffen sein; 
Lametta und anderer Schmuck ist zu entfer- 
nen. Die Christbäume sind am Tage der nor- 
malen Müllabfuhr (Mülleimerabfuhr) bis 7 
Uhr bereitzustellen. 
Ausdrücklich wird daraufhingewiesen, daß es 
sich hierbei um eine Sonderaktion handelt, 
die nicht mit der Sperrmüllabfuhr zu ver- 
wechseln ist. 
Langen, den 30, November 1978 

Uer Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

vKlCChllChC 

Sonnug, den 24. Dezember 1978 (4. Sonnug 
im Advent) Heiliger Abend 

Stadtkirche 
Vormittags kein Gottesdienst und kein Kin- 

dergottesdienst 
15,30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr, Borck) 

Mitwirkung: Kinderchor 
17,30 Uhr Christvesper (Pfr, Wächtler) 

Mitwirkung: Posaunenchor 
23,00 L'hr Christmette 

(Pfr, Borck, Pfr, Wächtler) 
Mitwirkung: Kirchenchor 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 4^ 
Vormittags kein Gottesdienst 
17.00 Uhr Christvesper (Pfr. Kades) 

Mitwirkung: Chor der SSG 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 LIhr Gottesdienst zum 4. Advent 
(Pfr. Borck) 

10.45 LIhr Kindergottesdien.st 
16.30 Uhr Krippenspiel: ,.ÜberunsderStern" 
18.00 Uhr Krippenspiel: ,,Über uns der Stern" 
22.00 Uhr Heiligabendgottesdienst 

(Pfr. Lauber) 
Mitwirkung: Kantorei 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst zum 4. Advent 

(Pfr, Schilling) 
16,30 Uhr Familiengotte,sdienst zum Heiligen 

Abend (Pfrn, Trösken) 

Kollekte: Für ,,Brot für die Welt" 

Montag, den 25. Dezember 1978 (Heiliges 
Christ&st) 

Stadtkirche 
9,30 Uhr Gottesdienst mit anschl, Feier des 
Hl, Abendmahls (Pfr, Wächtler) 
Predigttext: Lk. 2, 1-14 
Mitwirkung: Posaunenchor 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9,30 Uhr Familiengottesdienst mit Feier des 
Hl, Abendmahls (Pfr, Kades) 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfr. Schilling) 

Kollekte: Für die Nieder-Ramstädter Heirne 

Dienstag, den 26. Dezember 1978 
(2. Weihnachtstag) i 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 

Predigttext: Job. 1.1-5 
Mitwirkung: Querflötentrio 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Familiengottesdienst (Pfr. Kades) 
Predigttext: Job. 1. 1-5 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr, Wächtler) 
Predigttext: Lk. 2. 8-20 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10,00 Uhr Gottesdienst mit anschl, Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn, Trösken) 

Kollekte: Für die notleidenden Kirchen in 
der Ökumene 

Gottesdienste zu Weihnachten 
im i^arrverband 

Pfarreien: St. Albertus-Magnus, Goethestr,4 
6070 Langen; Liebfrauen, Frankfurter Str.' 
39, 6070 Langen; Hl. Thomas von Aquin, 
Berliner Allee 39,. 6070 Langen; St. Josef ! 
Egelsbach/Erzhausen, Mainstr. 15, 6073 , 
Egelsbach , 

Samstag, 23. 12. 1978 , 
18.30 Uhr Eucharistiefeier ' 

St. Albertus-Magnus ' 
18.30 LIhr Eucharistiefeier , 

Hl. Thomas v. Aquin ) 
18.30 Uhr Eucharistiefeier » 

Egelsbach > 

Sonntag, 24. 12. 1978, Heiligabend ^ 
8.30 Uhr Eucharistiefeier ^ 

St. Albertus-Magnus * 
9.30 Uhr Eucharistiefeier * 

Hl. Thomas v. Aquin ' 
10.00 Uhr Eucharistiefeier * 

Liebfrauen , 
15.00 LIhr Kinderkrippenfeier ü 

St. Albertus-Magnus * 
16.30 Uhr CHRISTMETTE in ital. Sprache * 

Liebfrauen ' 
16,30 Uhr CHRISTMETTE , 

Egelsbach n 
17,00 Uhr CHRISTMETTE * 

St, Albertus-Magnus * 
18.00 Uhr CHRISTMETTE in span, Sprache " 

Egelsbach * 

iwff wünschen 

unügute f^hrt 

fürtOTOt 
Mrt unee^ »rttklaMigen 8«rvk« und gün«ttg«n Angeboten 
»wüwiwirgwnedaiubeHrägwi Mch ..zwtochen den Jahren", 

Damif Sie gut ms Neue Jahr korrynen, haben wif •m 27., 28. ur>d 29. Dezember — jeweils von 7.30 Uhr bis 1600 Uhr einen Notdienst eir>gerichtet 

RBhwaM 
Robert-Bosch-Str 6. 6070 Langen, Tel (0 61 03) 790 97/98 

19,00 Uhr CHRISTMETTE 
Erzhausen 

22,00 Uhr CHRISTMETTE 
Liebfrauen 

22,00 Uhr CHRISTMETTE 
Hl, Thomas v, Aquin 

Montag, 25. 12. 1978, 1. Weihnachtstag 
8,30 LIhr Eucharistiefeier 

St, Albertus-Magnus 
8,45 Uhr Eucharistiefeier 

Erzhausen 
10,00 LIhr Eucharistiefeier 

Liebfrauen 
10,00 LIhr Eucharistiefeier 

Hl, Thomas v, Aquin 
10,15 Uhr Eucharistiefeier 

Egelsbach 
10,30 Uhr Eucharistiefeier 

St, Albertus-Magnus 
15,00 LIhr Vesper 

St, Albertus-Magnus 
18,00 Uhr Vesper 

Hl, Thomas v, Aquin 
18,00 LIhr Vesper 

Egelsbach 
19.00 LIhr Eucharistiefeier 

Liebfrauen 

Dienstag, 26. 12. 1978, 2. Weihnachtstag 
8.30 Uhr Eucharistiefeier 

St. Albertus-Magnus 
8.30 Uhr Eucharistiefeier 

Hl. Thomas v. Aquin 
8,45 Uhr Eucharistiefeier 

Egelsbach 
10,00 Uhr Eucharistiefeier 

Liebfrauen 
10,00 Uhr Eucharistiefeier 

Hl. Thomas v. Aquin 
10.15 LIhr Eucharistiefeier 

Erzhausen 
10.30 Uhr Eucharistiefeier 

St. Albertus-Magnus 

Stadtmission L.angen 

Montag, 25. 12. Bibelstunde 17.15Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9,30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Wir zünden an 

den Lichterlcranz 

Freireligiöse feierten gemeinsam 
Weihnacht 

Am Sonntag veranstaltete die Freireligiöse 
Gemeinde Egelsbach im gutbesuchten Saale 
des Eigenheimes ihre voi weihnachtliche Feier- 
stunde, Unter Flammenzeichen und Tannen- 
baum machten Lesungen und das Wechselge- 
spräch ,.Weihnachten am Teich" die uralte 
Beziehung des Festes der Winter Sonnwende 
zum Natur- und Kulturbewußtsein unserer 
Zeit lebendig. 

Das von etwa 25 Schülern gesprochene und 
auch von ihnen musikalisch umrahmte 
Wechselgespräch fand eine gegenwartsbezo- 
gene Interpretation durch Hildegard Ley 
(Dreieich). Die Naturverbundenheit des Men- 
schen gehe weit über Naturliebe und Natur- 
schutz hinaus, betonte Frau Ley. Der Mensch 
sei von seiner biologischen Entwicklung her in 
einem hohen Maße den Pflanzen und Tieren 
,,verwachsen". Was die Tiere am Teich zur 
Winterszeit tun oder unterlassen, hätten die 
Menschen vor Hundertausenden und Millio- 
nen Vor jahren an sich selbst erlebt und erfah- 
ren: die Beschränkungen und Nöte, verur- 
sacht durch Dunkelheit und Kälte, und die 
Mühen, das Leben zu erhalten und zu entfal- 
ten. 

Schließlich sei es dem Menschen als evolu- 
tionsaktivem Lebewesen gelungen, eine 
Brücke von der Natur zur Kultur zu erbauen: 
Auf unserem Planeten entfalte sich der Reich 
tum des schöpferischen Geistes immer mehr, 
die Mannigfaltigkeit der Erlebniskräfte und - 
werte habe Hochkulturen entstehen lassen. 
Freilich hätten sich auch Irrfähigkeit, Will- 
kür, Machtstreben und Feindseligkeit mit 
dem Menschen aus dem Bereiche der Natur 
hoben. Dieser zwiefache Wandel, die Macht 
dieses Aufbruches des Menschen, bedeute 
keinesfalls einen Ausbruch des Menschen aus 
der Natur! Nichts vermöge dies deutlicher ins 
Bewußtsein zu bringen, als wenn man einmal 
nur für wenige Stunden der Kälte, der 
Dunkelheit, der Entbehrung ausgesetzt sei. 

So erinnere Weihnachten uns Menschen 
einer ..Industriekultur" immer wieder daran, 
daß wir bereit sein müßten. Kälte, Einsam- 
keit, Trostlosigkeit und Elend zu mindern und 
zu überwinden. 

Ein schönes Weihnachtsfest 

und alles Gute, 

Gesundheit und Erfolg 

imneuenJahr 

wünschen wir allen Lesern, Kuncden, Inseren- 

ten, Freunclen un(d Bekannten, unseren Mitar- 

beitern in (den Vereinen, unseren Zeitunpstra- 

gern uncJ allen, (die mit unserem Hause verbun- 

den sin(d. 

Ihre 

iUL 

ian^cncr Leitung 



Wenn's jetzt _ . . 
kalt ist: 0"9inal Knirps 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 

PELZ-MÜLLEP 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

6070 LANGEN - IM KRONE-HOCHHAUS 

Damenhiita 
Damanmützen 

Trauert! Uta 
in großer Auswahl finden 

Sie bei 
HERTHA-MODEN 

Wernerplatz 3 
RODIER-MODEN 

Telefon 71058 

So bleibt Ihr Kind gnund 
und glücklich 
Der Beilrag der Zeilschrift .Goldene 
Gesundheit" zum .Jahr des Kindes" 
1979 Im neuen Heft; ein Sonderteil für 
groS und klein mit zahlreichen Tips, 
wie man Kinder besser verstehen kann. 
Jetzt bei Ihrem ZeitschrlftenhSndler 

PREISWERTE ANGORAWÄSCHE 
Unterhemd 1 /2 Arm 55.50 

Langen, Bahnstraße 85 

I Fahrräder! 
s in allen Preislagen 5 

; Schneider! 
) Dorotheenstr 8-io >1 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Radio + (Zubehör) 
-Verkauf und -Einbau 
(Biaupunkt) 

Bremsendienst Langen 
^^^.REHWALDHSi 

u Co 
Robert-Bosch-Str. 6. Langen • Telefon 0 61 03/7 90 07 96 

Ihre Sicherheit 
SchlüsMidienst 

Langen. Tol2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Gar- 
tengeräte werden aus- 

geführt. 

Brlafmarkan-, 
MOnzsammlar 

flnden alias f. Ihr Hobby 
bal Q 0 T S C H, Langen 

Telefon 0*103/22390 
Weihnachtskalender 1979 
MICHEL Junior 1979 
MICHEL Nachträge 1978 
eingetroffen. 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattuhgs- 
durchführung 

7 
Bm- und 

Fmumrb09tmttungmn 
Obmr/Ühningmn 

Smrglmgmr 
6070 LANGEN/HESSEN 

Mörfelder Landstraße 27 
Telefon 0 61 03/7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten - 
Jederzeit erreichbar I 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim Tode unseres geliebten 

WERNER VETTER 

Ing. grad. 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten sehr herzlich. 

Besonderer Dank gilt den Kolleginnen und Kollegen von der VDE-Prüfstelle in Of- 

fenbach, seinen Freunden vom I. FC Langen, Herrn Schneider für die Trostesworte 

und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

6070 Langen, im Dezember 1978 

Mierendorffstraße 53 
Für die Angehörigen 

Frau Irmgard Vetter 

Die gute Anlage 

Die gute Qualität, die technische 
Perfektion und der gesteigerte 
Wohnwert Ihres Hauses machen 
die ALNO zu einer guten und 
beständigen Geldanlage. 
Kommen Sie in unsere moderne 
Küchenausstellung - wir 
werden Sie gut beraten. 

DiETIZiGI 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienleldstraSe 15 • 6072 Oreielch - Telefon 8 4S20 

Der Bosch-Dienst 
ist für jeden da! 

Uchtmascltina, Regler, Batterie, 
Bremsen- u. Auspuffservice 

Bremsendienst Langen 

REHWALD|i^ 

u.Cc.KG^^sf" 

Robert-Bosch-Str. 6, Langen 
^ Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

VST ^ 

in 
W-J 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - überfOhrungen 

Sarglager - Sterbewisdie - Zlenimen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren In Familianbesitz 

GARDINEN 

Langen, Bahnstraße 85 

U T - F I L M B Ü H N E LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kmo LICHTBURG 2 
WIR WÜNSCHEN ALLEN FILMFREUNDEN EIN GESEGNETES WEIHNACHTSFEST 

 Am Sonntag, dem 24. Dezember sind unsere Häuser geschlossen. 

Ein HIm der alle Rekorde bricht! 
Ein neuer Superfilm aus China 

_ KÄMPFER ^.TÄ3O 

AUS BRONZE 

18 

Ein Riesenspaß 
für jung und alt 

Nur Dienstag 
16,18,2a30 
Jerry Lewis 
der größte 
Komiker der Welt 

SERRY-am 

WEIT 

Mi. - Do. 2a30 EROTISCHES ABENOSTUDIO 

Benny - Ollvia Pascal Zachi No' 
Ein brandneuer 

Super-Spaß mit viel 
Musik, Disco-Love 

und Liebe 

I ^ Zwei HImledcerbissen 

Tägl. 20.30, Sa. iai5, 2a30 
Mo. + Di. 16,iai5,20.30 

Mi. auch 15.00 Uhr 

ür ale die 

Tägl. 2a30, Sa. iai5,20.30 
Mg 16. iai5.2a30 

* >r/iTZÄ. 

Eine Begegnung der besonderen Art 

Di. 16,18,2ai5. Mi. 15.20.15 
Do. 20.15; NASHViLLE 
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AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon 0 61 02 / SS 00 
Am 24.12. — Heiligabend — finden keine Vorstellungen statt 

Freltaa bis Montag teuBw 24.12.1 TBglich 20 Uhr 
Kirk Douglas, Yul Brynner 

DAS LICHT AM ENDE DER WEIT 
Mit Jules Verne in eine geheimnisvolle Welt. — Breitwand-Farbfilm 

Ttglich 22.30 Uhr lauBar 24.12.) 
MONOO PERVERSO 

Dtanitagi bl« Donnarttag - Täglich 20 Uhr 
Candice Bergen, Peter Strauß 

DAS mEGENUED VOM TOTSCHLAG 
Ein selbstkritisctier, harter Film über Amerika. - Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr 
BEIM JODELN JUCKT DIE LEDERHOS' 

Dianstag, 2. Waiimachtsfaiartag, 17 Uhr, FamMlanvorstailung 
HEIDI UND PETER, 2. TEIL 

GabrauchtwaganmarM niv Samstag, dan 23L Dazambar 1878 

Wir suchen 

DRUCKER 
für unsere Spezialmaschincn Im Wertdruck 

BUCHBIIMDER 

ARBEITER 
für Schichtdienst 
Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung 
und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in unserem 
Personalbüro vor (montags bis freitags zwischen 
8.00 und 14.30 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

ßUNDESDRUCKEREI 
Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1011 10) 
6078 Neu-Isenburg 1, 
Telefon 0 61 02/24 21 

Electronic-Trockner 
IQualitätist 

Miele-Sache 

mit Einknopf-Automatic 
für 6 Programme 
u. mit Reversierautomatic 

Mtele 

Wäschetrockner 

beweisen es! 

— Kundendienst für alle Fabrikate - 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 6070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03/7 41 26 

Durch Ei gen Importe 
billiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spitzenmarken Yamaha, 
Hammond, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, 
Jen, Farfisa u. viele ande- 
re 
Hammon-Concorde DM 
19.5(X), —, Hammond 
Aurora DM 10.500,-, 
Farfisa Desire^ DM 
6.000,—, Gulbransen 
Theatmm DM 9,500, — , 
Viscount M 70 DM 
3.5(X),—, Yamaha C 40 
DM 5.500,—, Import-Ex- 
port-Orgelschulen-Kun- 
dendienst 

oki;KL- 
AlMJCr 

Groß-/Bnzelhandel 
Import/^port 
Frankfurt/Main 

Eschersheimer Landstr. 45 
TeL (06 11)55 73 36 

Darmstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 51)2 36 68 

Allen Gästen und Freunden unseres Hauses 
wünschen wir und unsere Mitarbeiter 

frohe Feiertage und ein 

gesundes neues Jahr. 

Heiligabend und 1. Feiertag bleibt unser Lokal geschlossen. Wir 
würden uns freuen, Sie an den anderen Tagen wieder bei uns be- 
grüßen zu dürfen. Gleichzeitig möchten wir auf unseren traditio- 
nellen 

SILVESTER BALL 

IM »LÄMMCHEN« 

I 
hinweisen. Tischbestellungen erbeten unter Tel. 061 03/23673. 

FAMI LIEN MÜSSIG 

Dr. med. Hans-Joachim Lembke 

Die Praxis bleibt zwischen 
den Jahren geschlossen. 

Vertrater: 
Dr. Block, Darmstädter Str. 38, Tel. 2 34 64 

nur am 27. und 28. Dezember 1978 
Dr. Mentzel, Berliner Allee 5, Tel. 7 34 15 

Dr. Rauschenbach, Bahnstr. 67, Tel. 2 27 75 

© Imn Fest; aciDCimy Gold-Ei-Nudäii 

FRAUENARZT-PRAXIS 

DR. RAHMIG 

vom 27. bis 30.12.1978 geschlossen 

Notfälle wenden sich bitte an: 
Dr. Rosenkranz, Telefon 2 20 66 

J}-D- 
Frohe Weihnachten 

und ein glückliches 

■ neues Jahr..a 
Wir bedanken uns bei allen unseren 

Turenkunden für das entgegengebrachte 
Vertrauen, Es wird uns eine Verpflichtung 
für das kommende Jahr sein. popTks^' 
Ihr Portas-Türenmelster. q H 
PORTKS-DNtachland HERDO QmbH 
Welimülltrstr. 42, e Frankfurt/M. 
® 0611-413001 V PO»lM-«j«rnnl<lw Ficlilmiiibi ütwill in Omntlilim) un<l8illrrllch\ 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Praxis Dr. A. Pape 
ORTHOPÄDE 

6070 LANGEN — BAHNSTRASSE 115 

vom 27.12.1978 bis 5.1.1979 
iteine Sprechstunde. 

In dringenden Fällen Anruf zwischen 9 und 10 
Uhr unter Telefon 7 22 32 erbeten. 

Praxis Dr. Wüllens 

geschlossen vom 
27. Dez. bis 3. Jan. 1979 

Vertretung haben; 
Dr. Block, Tel. 23464 

Dr. Mentzel, Tel. 7 34 15 
Dr. Rauschenbach, Tel. 227 75 

IMachtwäsche + Bademäntel 
für die ganze Familie 

it Uff ii_ 

Langen, Bahnstraße 85 
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Nlu: wer bis zum 31.12. seinen Bau- 
sparvertrag abgeschlossen hat, kann sich 
noch die 78erBausparpräinie sichern. Oder 
hohe Steuervergünstigungen. Sprechen Sie 
rechtzeitig mit Ihrem Leonberger-Berater. 

NEU AB 2. JANUAR 1979 
LUTZ MATTH ES 

Beratungsbüro der Leonberger Bausparkasse AG 
Elisabethenstraße 55 — 6070 Langen 

TELEFON 06103 / 27200 
Montag und Freitag 10-12.00 Uhr 
Dienstag 10-12.00 Uhr und 14-16.00 Uhr 
Donnerstag 10-12.00 Uhr und 18-19.30 Uhr 
RUF PRIVAT BIS 31. 12. 1978 061 93/4 31 22 
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Minnarohor 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
Singstunde 

bei Sgfrd Philipp 
Sonntag, 31. 12., 19 Uhr 

JahrasaiMklang 

DIENATURFflEUNOE 
0RTS6RUPPE LANGEN 

Wir bedanken uns bei 
allen Mitgliedern, Freun- 
den und Bekannten des 
Vereins für ihre erbrach- 
te Aktivität im Jahr 1978 
und wünschen Ihnenein 
frohes und geruhsames 
Weihnachtsfest und ei- 
nen guten Rutsch ins 
neue Jahr. 

Der Vorstand 

Wir treffen uns am Mitt- 
woch, dem 27. 12., um 
19.45 Uhr, Flachsbach- 
straße / Ecke Wolfsgar- 
tenstraße zum Ständ- 
chen Silberhochzeit. 

MTSMUm UMU 
Bei der Weihnachtsfeier 
am 17. 12. im ev. Ge- 
meindehaus, Frankfurter 

■ Straße, wurde Kamel- 
haarfarbener Damen- 
mantel vertauscht. Bitte 
bei Vorsitzenden 
Schneider, Tel. 7 43 18, 
melden. 

L.K.G. 
Bitte vormerken: Am Mitt- 
woch, den 27. 12., findet 
in dei „Westendhalle" ei- 
ne sehr wichtige Zusam- 
menkwift statt, bei der 
es um die Garde-Revue 
geht. Alle Aktiven, auch 
Garden, sollten daran teil- 
nfthrnftn  

Jahrgang 1921/22 
Wanderung: Donners- 
tag, 28. 12. 78, Treff- 
punkt: Krone-Hochhaus- 
15.00 Uhr, ab 16.00 Uhr 
„Alt Langen" Krone- 
Hochhaus. 

WIR HABEN UNSVERLOBT 

Heike Pikola >x< Jürgen Werner 

Im Dezember 1978 

Forstring 33 6070 Langen Dieburger Straße 39 

Gesund sdilafan ohne Tabletten 
Die Angsl vor schlaflosem Herumwäl- 
zen in der Nach! muß nicht schon tags- 
über ein Alptraum sein. „Goldene Ge- 
sundheit" zeigt im neuen Heft, wie der 
Schlaf von selbst Kommt. Jetzt bei 
Ihrem Zeitschriftenhdndler. 

Verkäufe 

2 Paar Skier, kpl. u. 
Stiefel {Gr. 40 u. 44) 
neuwertigl Für nur DM 
250,— abzugeben. Tele- 
fon 2 14 81 ab 17.00 Uhr 

SSG Abt. Voileybail 
Die Weihnachtsfeier fin- 
det heute um 20 Uhr im 
großen Saal des SSG- 
Clubhauses statt. Es 
wird um reges Erschei- 
nen gebeten. 

Wird daa Kochen uns zur 
Qual / gehen wir in den 

ROBEZAHL 
Darmstadt-Wixhausan 

Im Einkaufszentrum 
Tetefon 061SO/B2S99 

1. u. 2. Weihnachtsfeier- 
tsg geöffnet. Außer un- 
serer reichhaltigen Spei- 
sekarte empfehlen wir 
noch 3 Festtags-Menüs. 
Bitte reservieren Sie 
rechtzeitig Ihren Tisch. 
Unseren verehrten Gä- 
sten wünschen wirfrohe 
Weihnachten und ein 
gesegnetes neues Jahr. 

Familie Anni Boos 
Vom 27. 12. 78 bis 9. 1. 
79 bleibt unser Lokal ge- 
schlossen. 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahrbe- 
reit. 

E. AVEMARIA 
Tel. 4 93 80 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Wintarfsst vom 
.Unterbodenachutz 
bis zum 
Enteis ungsm Ittel 

Bremseildienst Langen 
REHVVALD 

Robert-Bosch-Str. 6. Langen ^ Tetefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

Mietgesuche 

Gewfiibekeiler zu mie- 
ten gesucht. Angebote 
Qff, Nr. 522 an HIr I 7, 
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In einer unzweck- 
mäßig eingerichteten 
Küche leisten Haus- 
frauen Schwerarbeit. 
Sie tun viele Hand- 
griffe umsonst und 
legen unnötige Wege 
zurück. Aber moderne 
Geräte allein und da- 
zu noch ein paar Mö- 
bel machen noch keine 
perfekte Küdie. 

Wichtig ist, daß die 
Küchenmöbel mit den 
Geräten, wie Herd, 
Kühlschrank, Gefrier- 
schrank, Geschirr- 
spülmaschine einer- 
seits und mit den 
räumlichen Verhält- 
nissen andererseits 
bis ins kleinste über- 
einstimmen. Als Pro- 
blemlösung bietet 
Miele die „studio-m"- 
Küche mit 450 ver- 
schiedenen Möbel- 
teilen an. Die modernen Miele-Einbauküchen 
werden individuell geplant und „maßgeschnei- 
dert" im Miele-Küchenmöbelwerk in Waren- 
dorf - einer der modernsten Anlagen dieser 
Art in Europa - hergestellt. 

Gediegene, wertbeständige Küchenmöbel 
und Haushaltstechnik in repräsentativer und 
zugleidi wohnlicher Ausstattung - das spielt 
bei der Anschaffung einer modernen Küche 
eine immer größere Rolle. Miele-Einbau- 
küchen „studio-m" präsentieren sich in tra- 

Moderne Miele-KUche 

Maßgeschneiderte Baufinanzierung 
Wer bauen will, braucht Geld. Das weiß 

zwar jeder, der sich um eigene vier Wände 
bemüht. Die Frage ist nur: Woher kommt das 
Geld? An erster Stelle unter den Kreditinsti- 
tuten, die Baudarlehen gewähren, stehen die 
Sparkassen und ihre Landesbausparkassen. 
Sie bieten die „Finanzierung aus einer Hund". 
Der Darlehensnehmer hat es also nur mit 
einem Finanzierungspartner zu tun, unab- 
hängig davon, ob er neben der ersten Hypo- 
thek auch noch z. B. ein Bauspardarlehen 
oder weitere Finanzierungsmittel, z. B. öffent- 
liche Hilfen, einsetzt. 

Ziir Zeit geht ein Schlagwort um: lOüpro- 
zentige Fremdfinanzierung. Das heißt, das ge- 
samte Baugeld kann man sich als Darlehen 
leihen. Man braucht dann kein Eigenkapital 
mehr zu haben. Bevor man solchen Vorschlä- 
gen nähertritt, muß man die Finanzierung 
einmal durchrechnen. Wenn z. B, ein Ein- 
familienhaus mit Grundstück und allem Drum 
und Dran etwa 250 000 DM kostet, so sind 
bei einer hundertprozentigen Darlehensfinan- 
zierung mindestens 18 750 DM im Jahr oder 
1562<DM im Monat für Zin.sen (6.5 Prozent) 

und Tilgung (1 Prozent) aufzubringen. Wem 
das aufgrund seines Einkommens leichtfällt, 
der sollte zugreifen. Nun können die Kredit- 
institute natürlich auch die Belastungen in den 
ersten Jahren senken. Dafür werden dann die 
Zins- und Tilgungslasten entweder in den 
folgenden Jahren stark erhöht, oder aber die 
Laufzeit der Darlehen wird um viele Jahre 
verlängert. Dabei ist zu berücksichtigen, daß 
nach spätestens etwa 15 Jahren auch Instand- 
setzungs- und Modernisierungsarbeiten an- 
fallen und möglicherweise das Familienein- 
kommen durch die gestiegene Zahl der Fa- 
milienmitglieder stärker belastet wird. 

Andererseits: Je höher ein vorhandenes 
Eigenkapital, um so niedriger ist die laufende 
Belastung an Zinsen und Tilgungen für ein 
Darlehen. Dabei bedeutet Eigenkapital sowohl 
Ersparnisse wie auch eigene Mitarbeit beim 
Hausbau wie auch ein vorhandenes Grund- 
stück. Die Sparkassen geben Bauinteressenten 
den fachkundigen Rat, denn eine Baufinanzie- 
rung muß stets auf den Einzelfall zugeschnit- 
ten sein. 

tmmobffien 

Vermietetes 2-Fam.- 
Haus in Egelsbach von 
privat zu verkaufen. 
Off, 521  

PORT^S-Türen/Meister / TÜREN 

"u,. „ _ nie mehr streichen! 
Wir erneuern alle Türen! oiePornKs sp«i,i K„„.t.t.fi üm™nt,iun, 
morgens jehoit ibends cebracht (G'»«»'«'!!! in ofigimi Hoiiii«iior odir un|.r«ttaii) 

""'M pttiwirt, «iilungiliil luid iliuiiliili ichän. Tiinri ni> milu ttitichnl 
Kostsnlose InfamMtion untl Beratung 
für Langsn - Dreielch 

r- -» ® 06103-27871 
I J oder Werkstatt: 
I S ) ^ PORTKS* Deutschland Herdo GmbH 
f '> \ WeismüllerstraBe 42 Franklurt/M 

0611-413001 
POBTKS-KIreTvngfeter Fachbelri^ überall In Deulschland und Österreichy 

ORGEL-KURSE 
für Jung und Ah 

Dualif. Unterricht durch 
erfahrene Lehrkräfte in 
Dreieich-Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 5. 
ORGEL TESTMIETE zum 
risikok)sen Auspiobieren 
mit Mitanrechnuny beim 
Kauf. 
ORGELAUSSTELLUNG 
und Verkau*: 
ORGELBAUER 
6056 Rembrücken / Heu- 
senstamm, AmHirschgra 
ben28, TeL0 61 06/43 03 
6000 Frankfurt (am Zoo), 
Hölderlinstraße 27, Tel 
06 11 /43 37 50 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

FeH-Lager Mörfelden 

Moderne Küche „aus einem Guß" 
anzeigen + public relations 

Mit Nutella gesund ins neue Jahr! 

„studio-m" mit Elektro-Grill und Frlteuse. 
Foto: Miele 

ditioneller Qualität und fortschrittlicher Tech- 
nik mit hohem Gebrauchsnutzen. Küchen- 
möbel und Einbaugeräte sind wie „aus einem 
Guß", das heißt: Ob mit Kunststofffronten in 
den verschiedensten Farben, in Echtholz fur- 
niert oder aus Massivholz - die Küchenmöbel 
bilden stets mit den Geräten eine vollkom- 
mene Einheit. Miele-Einbaugeräte reichen 
vom modernsten computergesteuerten Ge- 
schirrspülautomaten über Heißluftbackofen 
mit Bratautomatik bis zum Combiset mit 
Elektro-Grill und Friteuse (Foto). 

Allen Nuteila- 
Freunden und sol- 
chen, die es werden 
wollen, wünscht Nu- 
tella ein gesundes 
und erfolgreiches 
1979! Auch im neu- 
en Jahr ist Nutella 
bemüht, „Deutsch- 
lands Nuß-Nougat- 
Creme Nr. 1" zu 
sein. 

Wer sich weiter- 
hin für Nutella ent- 
scheidet, handelt 
nämlich ernährungs- 
bewußt und trägt 
zu mehr gesunder 
Abwechslung auf 
dem Frühstückstisch 
bei. Mit Nutella, 
der meistgekauften Nuß-Nougat-Creme, die 
über 20 Jahre Entwicklung und Erfahrung 
mitbringt, werden dem Verbraucher eine Viel- 
zahl von Vorteilen geboten, wie bei keiner an- 
deren Nuß-Nougat-Creme: 

Ernährungsphysiologisch wertvoll! 
In Nutella befinden sich alle Hauptnährstoffe, 

wie Eiweiß, rein pflanzliche Fette und Kohle- 
hydrate. Außerdem enthält Nutella die unent- 
behrlichen Spurenelemente Kalzium und Eisen 
und fast alle Vitamine. Eine Nuß-Nougat- 
Creme also, die gegenüber herkömmlichen sü- 
ßen Brotaufstrichen, wie beispielsweise Mar- 
melade und Honig, in hervorragender Weise zu 
einem gesunden Frühstück beiträgt. 

Hoher Milchanteil! 
Keine andere , Nuß-Nougat-Creme enthält 

soviel Milch wie Nutella. Und zwar gesunde, 
fettarme Milch mit vollwertigem Eiweiß, le- 
benswichtig für die Entwirklung der Kinder 
und Jugendlichen. 
Sorgfältige Herstellung! 

Nutella wird bei der Herstellung nicht ge- 
kocht, sondern lange und sorgfältg gerührt. 
Dadurch bleiben alle wertvollen Bestandteile - 
vor allem die Vitamine - voll erhalten. 
Keine flüssige Sdiokolade! 

Mit fester oder flüssiger Schokolade hat Nu- 
tella nichts zu tun. Denn Nutella enthält ledig- 
lich eine Prise Kakao für den guten Geschmack. 
Wissenschaftliche Kontrolle! 

Nutella wird ständig vom lebensmittelchemi- 
schen Institut Fresenius, Taunusstein, wissen- 
schiaftlich untersucht. Der Lebensmittel-Kon- 
trollstempel auf jedem Nutella-Glas garantiert 
nur hochwertige Rohstoffe bester Qualität. 
Nutella macht sich bezahlt! 

Vergleichen Sie die vielen Vorteile, die Ihnen 
Nutella bringt, mit dem, was Kinder heute 
brauchen, dann werden Sie erkennen: Nutella 
macht sich bezahlt! 

Deshalb denken Sie bei Ihrem Einkauf im 
neuen Jahr daran: Nutella ist aus ernährungs- 
physiologischer Sicht wertvoll besonders für 
Kinder. Denn welches andere Frühstücksbrot 
bietet so viel Abwechslung und so viel natür- 
liche Substanz. Wir wünschen Ihnen nochmals 
einen gesunden Start für 1979 und stets guten 
Appetit! 

Unsere Kinder sollen es besser haben 
Im neu verschnürten Steuerpaket steckt ein 

verbessertes Kindergeld. Der Betrag für das 
dritte und jedes weitere Kind steigt ab 1. Ja- 
nuar 1979 von 150 auf 200 Mark. Das zweite 
Kind wird ein halbes Jahr später bedacht; 
sein Satz wird ab 1. Juli 1979 um 20 auf 
100 Mark monatlich angehoben. 

Rund dreieinhalb Millionen Familien pro- 
fitiereri von dem erhöhten Kindergeld, das 
unabhängig vom Einkommen steuerfrei ge- 
zahlt und bis zur Vollendung des 18. Lebens- 
jahres gewährt wird. Eine weitergehende Zah- 
lung ist vorgesehen, wenn beispielsweise die 
Berufsausbildung noch nicht abgeschlossen ist. 

Das Kindergeld können Eltern sinnvoll für 
die Ausbildung ihrer Kinder verwenden. 
Schließen Sie z. B. eine Ausbildungsverslche- 
rung ab, wird ein Kapital zum vorgesehenen 
Beginn der Berufsausbildung bereitgestellt. 
Stirbt der Versorger während der Versiche- 
rungsdauer, so endet die Beitragszahlung. 

Vielen Eltern erscheint eine Ausbildungs- 
rente, wie sie z. B. von der R V Lebensver- 
sicherung a. G, im Raiffeisen-Volksbanken- 
verbund, Wiesbaden, angeboten wird, vorteil- 
hafter: Sie basiert auf einer Kapitalversiche- 
rung mit vorzeitigen Teilauszahlungen. Nach 

einer Ansparzeit von mindestens 12 Jahren 
werden in den folgenden 5 Jahren 5 gleich 
hohe Teilauszahlungen fällig, die von der 
Bank in jeweils 12 monatlichen Raten - wie 
eine Rente - ausgezahlt werden können. Stirbt 
der versicherte Versorger während der Ver- 
sicherungsdauer, so endet die Beitragszahlung, 
und die Todesfallsumme wird sofort fällig. 

Ist die Ausbildung der Kinder bereits ge- 
sichert, können die Eltern das Kindergeld für 
eine Ausstattungsversicherung verwenden. 
Hierbei wird die Versicherungsleistung am 
Hochzeitstag, spätestens bei Vollendung des 
25. Lebensjahres fällig. Stirbt der versicherte 
Versorger, so endet die Beitragszahlung. 

Können die Beiträge im Rahmen steuerlich 
abzugsfähiger Höchstbeträge für Vorsorgeauf- 
wendungen abgesetzt werden und mindern 
das steuerpflichtige Einkommen, wird die 
Ausbildung bzw. das Startkapital mit relativ 
geringen Mitteln planmäßig angespart. 

Lassen Sie sich von den Mitarbeitern der 
R-i-V Lebensversicherung, von Ihrer Volks- 
bank, Raiffeisenbank oder Spar- und Dar- 
lehnskasse beraten, wie Sie das erhöhte Kin- 
dergeld zum Wohle Ihrer Kinder am beiiten 
nutzen können. 

t 
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NACHRICHTEN 
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0 SS [B 0 iS 
und Unterhaltung 

Heute in der LZ; 

Monza, ein Pionier im 
Fensterbau 
Silbermedaille für Ernst Laue 

Bürgermeister 
spielte Weihnaciitsmann 
Feier im Jakob-Heil-Heim 

Sonderbeilage 
„Landschaft Dreieich" 

Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

Nr. 104/y/0^ Freitag, den 29. Dezember 1978 82. Jahrgang 

Freiherr-vom-Stein-Plakette 

für Landrat Walter Schmitt 

Großer Bahnhof zum 60. Geburtstag 

Neuordnung des 

Stadtarchivs abgeschlossen 

Im Bürgerhaus von Mühlheim, der Ge- 
burtsstadt und dem Wohnsitz von Landrat 
Walter Schmitt, hatte sich am vergangenen 
Samstag, dem 23. Dezember, die, politische, 
wirtschaftliche und gesellschaftliche Promi- 
nenz versammelt, um Walter Schmitt zu sei- 
nem 60. Geburtstag zu gratulieren. Erster 
Kreisbeigeordneter Alfons Faust begrüßte die 
Anwesenden und verlas ein Telegramm des 
Bundeskanzlers, der am gleichen Tag seinen 
60. Geburtstag feierte und seinem Offen- 
bacher Namensvetter die besten Glückwün- 
sche entbot. 

Staatsminister Ekkehard Gries gratulierte 
im Namen der Landesregierung und hatte für 
das Geburtstagskind eine besondere Ehrung 
parat. Für die vielen Impulse, die Schmitt seit 
seiner Wahl zum Landrat im Jahre 1964 gege- 
ben habe imd für die besonderen Leistungen, 
^e den Kreis Offenbach zu einem vorbild- 
lichen Gemeinwesen im Hessenland gemacht 
hätten, dazu gehörten das Kreiskranlcenhaus 
in Landen, das zur ersten Hessenklinik avan- 
ciert sei, die Bemühungen um den Umwelt- 
schutz, der im Kreis Offenbach beispielge- 
bend sei und das Schulwesen, nur imi einige 
Beispiele zu nennen, überreichte er ihm die 
Freiherr-vom-Stein-Plakette, die höchste Aus- 
zeichnung des Landes Hessen für einen Kom- 
munalpolitiker . 

Von der Stadt Mühlheim erhielt Schmitt 
aus der Hand von Bürgermeister Grasmück 
die Ehrenplakette der Stadt, Oberbürgermei- 
ster i. R. Herbert Dröse, der Vorsitzende des 
DRK-Landesverbandes, überreichte ihm die 
Verdienstmedaille des DRK. Beide Redner 
stellten das außerordentliche Engagement 
Schmitts für die Bürger in den Vordergrund, 
das er über seinen Dienstbereich hinaus auf- 
wende, um der Allgemeinheit zu helfen. 

Von der ju^slawischen Stadt Zagreb und 
dem dortigen Roten Kreuz, mit dem man aus 
dem Kreis Offenbach in engem freundschaft- 

lichen Kontakt steht, wurden die besonderen 
Bemühungen des Landrats um die Völkerver- 
ständi^ng und Freundschaft durch Glück- 
wünsche und Geschenke gewürdigt. 

Die Gratulation des Kreistags und des 
Kreisausschusses überbrachte Kreistagsvorsit- 
zender Hans Hölzer. Er bezeichnete Schmitt 
als einen fairen Partner, der nie seine sozial- 
demokratische Grundauffassung verleugne, 
aber in erster Linie ein Demokrat und Ver- 
fechter der kommunalen Selbstverwaltung sei. 
Anerkennung fand der Landrat auch durch 
Bürgermeister Hans Meudt für die CDU- 
Fraktion, SPD-Fraktionsvorsitzenden Hein- 
rich Keim, und FDP-Fraktionsvorsitzenden 
Dr. ^gelken. Die Glückwünsche dtr Be- 
schäftigten der Kreisverwaltung und ihrer 
Einrichtungen überbrachte Verwaltungsdi- 
rektor Horst Becker. Er bezeichnete den 
Landrat als einen oft unbequemen Chef, der 
aber durch seine eigene Arbeit und Leistung 
Maßstäbe setze und mitreiße. 

Offenbachs Oberbürgermeister Walter 
Buckpesch zeichnete in einer humorgewürz- 
ten und hintergründigen Rede — eine Mei- 
sterleistung — das „Verhältnis" zwischen 
Kreis und ,,Kreishauptstadt" Offenbach und 
stellte Walter Schmitt als einen fairen und an- 
ständigen Verhandlungspartner dar, und von 
einer anderen Seite beleuchtete Wilhelm Tho- 
min, langjähriger Mitarbeiter, den Menschen 
und Demokraten Walter Schmitt. 

Das Geburtsta^kind bedankte sich am 
Ende der Gratulationscour für die vielen 
guten Wünsche und verstand die Ehrungen 
fleichzeitig als Anerkennung für seine Mitar- 

eiter, ohne die er dies alles nicht habe leisten 
können. Er habe sich aber auch bei seiner Fa- 
milie zu bedanken — auch das hatten alle 
Redner getan —, die immer Verständnis für 
seine Arbeit gezeigt und oft auf ihn verzichtet 
habe, wenn er den Dienst im Amt und in den 
zahlreichen Ehrenämtern über die Familie 
habe stellen müssen. 

Ein „Findbuch" hilft beim Suchen 

In den Jahren 1976 bis 1978 wurde von der 
Beratungsstelle für Gemeindearchivpflege des 
Hessischen Landkreistages das Stadtarchiv 
Langen neu geordnet. Da diese umfangreiche 
Arbeit nicht von Bediensteten der St:_ Itver- 
waltung nebenbei geleistet werden konnte, 
bediente man sich des Angebotes der Bera- 
tungsstelle für Gemeindearchivpflege gerne 
und setzte deren ehrenamtliche Mitarbfflter 
auf Honorarbasis ein. 

Die wissenschaftliche Betreuung der Neu 
Ordnungsarbeiten wurde von dem Leiter der 
Beratungsstelle, Dr. Emst Jakobi wahrgenom- 
men, die eigentlichen Arbeiten von Ewald 

Klett aus Schotten und anderen Helfern 
durchgeführt. 

Nunmehr sind die umfangreichen Bestände 
des Stadtarchivs sauber geordnet, der allge- 
meingültigen Systematik im Lande Hessen für 
Gemeinde- und Stadtarchive angepaßt und 
können jederzeit benutzt werden. Um die um- 
fangreichen Materialien bearbeiten zu kön- 
nen, wurde ein sog. ,,Findbuch" angelegt, in 
dem alle Archivunterlagen des Stadtarchives 
Langen nach Gruppen geordnet aufgezeich- 
net sind. Die Erstellung des Findbuches be- 
deutet den Abschluß der umfangreichen Ar- 
beiten der Neuordnung des Stadtarchivs. 

Bürgermeister Hans Kreiling erhält von Dr. Jakobi das Findbuch. Ewald Klett (1) hat es 
zusainmengestellt, Georg Heinen (r) der das Stadtarchiv leitet, ist froh über dieses Hilfs- 
mittel. 

B/V BÜCK INS ALTE JAHR 

Recht brav war's in der Neujahrsnacht 
taut Polizeibericht, 
es hat zwar fürchterlich gekracht, 
doch Unfälle gab es nicht. 
Die Kalorie ist abgeschafft, 
ist das nicht wunderbar? 
Der Club beginnt mit voller Kraft 
sein Jubiläumsjahr. 
Die Narretei hat Kurzprogramm, 
das Rote Kreuz ein Heim, 
die Feuerwehr, sie steht jetzt stramm 
vorm neuen Chef Rolf Keim. 

Im Rathaus gibt es den Empfang, 
Schorsch Sehring hält die Redd, 
das H-Gas kommt mit Sturm und Drang, 
viel mehr passierte net. 
Das Forstamt, hundert Jahre alt, 
versteigert einen Baum 
ganz zünftig im verschneiten Wald. 
Und schon, man glaubt es kaum 
sind wir im März mit Weh und Ach, 
Veranstaltungen viele. 
Im Parlament gibt's wieder Krach 
um Kirfder-Ferienspiele. 

Der Schuldenberg der Stadt sei groß. 
Der Kämmerer sieht schwarz, 
und in der Stadt hall ist was los 
als Bürger-Hearings-Platz. 
Der Rathaushof ist im Gespräch, 
man fragt, wer was dort will, 
das Wetter meldet Niedarschiäg, 
dann heißt's: April, April. 

Konzertsaison, Theater auch 
macht manchen vollen Saal, 
und Sportlerehrung, wie's der Brauch. 
Geschmiere: Hasch legal. 

Europatag im Rathaus groß, 
Folklore, Tanz und Jazz, 
Fußballturnier, das war famos, 
doch viel geregnet hat's. 
Die stärksten Männer aus dem Bund 
die hoben hier Gewicht, 
und in der Stadthall ging es rund, 
mitunter ohne Licht. 
Die Kleintierzüchter jubiiiern 
und auch die Taubenzüchter, 
Fußball-WM, man tat verHern, 
's gab längere Gesichter. 

Nach Auto-Rallye-Nostalgie, 
nach Schulfest und nach Jazz, 
strömt alles alles wieder hie 
auf uns'ren Rathausplatz. 
Das große Fest vom Ebbelwoi 
zog alle in den Bann, 
mit Stimmung und viel Sonnenschoi, 
wie's schöner nicht sein kann. 
Gewitterwolken zogen auf 
jedoch im Parlament, 
es ging um einen Grundverkauf, 
der Krach war vehement. 

Ein Reitturnier und Rollschuhfest 
man tanzte Rock und Walzer, 
am Waldsee waren viele Gäst 
und feierten „Bruchbalzer". 

Modellflugschau und Fahnenweih 
beim Liederkranz in Langen, 
und dann hat schon mit viel Geschrei 
der Wahlkampf angefangen. 
Die Feuerwehr macht Brandschutzwoch, 
die Kläranlag wird groß, 
die Stadtkirch hat so manches Loch, 
drum ging ne Sammlung los. 

Altbürgerehrung schön wie eh, 
ein Lehrpfad für den Wald, 
im Rathaushof ist was zu seh, 
das Fach werklied erschallt. 
Die Turnhall wird zum Hallenbad, 
es regnet durch das Dach, 
die Feuerwehr, es ist zu schad, 
rückt aus nach Egelsbach. 
Zur Nordumgehung gibt es Krach, 
sie rückt ins Reich der Träume, 
im Oberlinden aber, ach, 
da fallen wieder Bäume. 
Mit Tanzturnier und Anglerfest 
geht's in die Ballsaison, 
das DRK hat viele Gäst, 
und Sportler kriegen Lohn. 
Denn sportlich ist man auf der Höh 
in mancherlei Vereinen. 
Und bald fällt auch der erste Schnee, 
Dezember will es scheinen. 
Basare, Feste, Nikolaus 
die geben sich die Hände, 
die Stadt stellt Scherenschnitte aus. 
Bald ist das Jahr zu Ende. 

Das Parlament beschließt sodann, 
kein Geld mehr auszugeben, 
und was man davon halten kann, 
das werden wir erleben. 

Abi. Januar 

erhöhte Postgebühren 

Die Deutsche Bundespost vrird ab I.Januar 
tiefer in die Taschen ihrer Kunden greifen. 
Wenn sich diese Einrichtung auch rühmen 
kann, daß die 20-Pfennig-Briefmarke schon 
immer so viel gekostet habe, also nie teurer 
reworden ist, so muß man aber daran den- 
ken, daß es noch nicljt zu lange her ist, wo ein 
Brief mit nur einer solchen Marke im Inland 
befördert wurde. 

Ab dem neuen Jahr muß man drei solcher 
Marken, also 60 Pfennige auf einen Brief kle- 
ben, wenn er befördert werden soll. Seither 
genügten 50 Pfennig. Die muß man jetzt an 
Stelle von seither 40 Pfennigen auf eine Post- 
karte kleben. Standard-Drucksachen, für die 
man seither 30 Pfennige berappen mußte, er- 
fordern jetzt einen Groschen mehr. Eine 
Briefdrucksache gar kostet 80 Pfennige, also 
zwei Groschen mehr als ein Brief, und das bei 
gleichem Gewicht. 

Ein Päckchen kostet nicht mehr 2 Mark, 
sondern 30 Pfennige mehr und die Paketge- 
bühren werden ebenfalls erhöht, in den Zonen 
bis 20 Kilogramm um 30 Pfennige. Die Eilzu- 
stellung eines Briefes läßt sich die Post mit 
2,50 Mark (seither 2, — ) honorieren, wenn 
dieser in der Zeit zwischen 6 und 22 Uhr zuge- 
stellt werden soll. Zwischen 22 und 6 Uhr ko- 
stet es 4 Mark (seither 3, —). 

Dies sind die wichtigsten Erhöhungen. Daß 
für mehr Geld die Briefkästen öfter geleert 
werden, oder andere Vergünstigungen Für die 
Postkunden eintreten, war in der neuen Ge- 
bührenordnung nicht vermerkt. Anscheinend 
bleibt hier alles beim alten. 
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Monza in Langen, ein Pionier im Fensterbau 

Lobende Worte beim Festakt zum Jubiläum 

Seine 25jährige Geschäftstätigkeit in 
Langen nahm eines der bekanntesten Lanjre- 
wr Unternehmen, die Monza-Fensterbau 
OmbH zum Anlaß, in einer Feierstunde in der 
Madthalle und abends bei einem Betriebsfest 
im groMn Stadthallensaal Rückschau zu hal- 
ten und gleichzeitig den Kontakt innerhalb 
der Belegschaft zu fördern. Zahlreiche promi 
nente Gaste aus Politik und Wirtschaft, aus 
dem Bankwesen und selbstverständlich aus 
dem Baugewerbe sowie der Öffentlichkeit und 
dein Vereinsicben nahmen daran teil. 

Geschäftsführender Gesellschafter Emst 
Leue gab zunächst einen Überblick über die 
Entwicklung des Unternehmens, das vor 
einem Vierteljahrhundert in Langen ansässiir 
wurde und maßgeblich auch an der Entwick 
lung der Stadt beteiligt war. (Wir berichteten 
bereits darüber). 

Als eines von rund 40 000 Unternehmen in 

• Fenster herstellen, 
u' F"Tna Monza einer der wenigen großen Hersteller — von der Leistung her gesehen — 
die vorwiegend für den sozialen Wohnunjfs- 
bau Fenster liefere und einbaue und zu einer 
gewswn Bedeutung gelangt sei. Aber auch 
aut dem Gebiet oier Althausrenovierungen 
na|^ man sehr gute Lösungen anzubieten, 
weil man auf Grund der reichen Erfahrungen, 
ein« qualifizierten Konstrukteurteams und 
modernster Fertigungsabläufe ein Optimum 

könne"^ Preiswürdigkeit anbieten 

Abiesetermine 
der Stadtwerice 

Im neuen lahr geht es mit dem Ablesen der 
Zahler deich weiter. Folgenden Plan haben 
die Stadtwerke festgelegt: Karlstraße, Ried- 
straße, Neckarstraße, Jahnstraße und Fr - 
Ludwig-Jahn-Platz (2.-4. 1.), Leukertsweg, 
Lor^her Straße Egelsbacher Straße und Am 
Belzbom (2.-3. 1.), Zimmerstraße, Bleich- 
«raJ* und An der rechten Wiese (4 1 ) 

(4-8. 1.), Schillerstra^; 
icheffelweg, Brüder-Grimm-Str., Wilh.- 
Busch-Str., Cari-Ulrich-Str. und G.-Haupt- 
mann-Stn (5.—9. 1.), Im Birkenwäldchen. 
Jos.-von-Eichendorff-Str. und Florian-Gever- 
Str. (5.-8. 1.). ' 

aüen, die in dieser Woche | 
(I Geburtstag haben. ^ 
j! Besonders herzlich denen, | 
]! die älter als 75 Jahre sind. 5 
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rr,,^r I WM.?""®" beiden Jahrzehnten mehr als eine Million Fenster aus Langen an 
die BaiMtellen gebracht und eing.baut wor- 

«.gäbe kaum eine Stadt, in der man 
D 5 mit seinen Erzeugnissen vertreten sei. 

Hans Kreilinir übermittelte 
TO Namen der städtischen Gremien die besten 
Wui^he und ste Ite fest, daß aus städtischer 

mehr fr ^ dies« Jubiläums 
ii? I? L 8^""^ bestehe. Das außerjre- 

wilftr" k nach dem Zweiten 
1 r ^ "abe die verantwortlichen Kommu- nalpolitiker nach leistungsfähigen Betrieben 

Ausschau halten lassen. 2u den ..Unterneh- 
men der ersten Stunde", die sich in Landen 
angesiedelt hätte, gehöre die Firma Monza. 
die die Struktur der heimischen Wirtschaft 

nh. TJ" Tu "gänzt. sondern Uber all die Jahre ihren guten Ruf und ihre 
Beschaftigungslaee recht , stabil gehalten 
habe. Di« spreche unter anderem auch für 

Fhrominhab ^®'^®"'^°'^'""8sbewußtsein der 
Diese Feierstunde biete die gute Gelegen 

heit, dem geschäftsführenden Gesellschafter 
Emst Leue in aller Öffentlichkeit sagen zu 
können, daß man ihn als soliden Kaufmann 
der alten Schule schätze und seine hervor- 
ragende unternehmerische Leistung uneinire- 
schrankt anerkenne. Ohne das Steuergeheim- 
nis zu verietzen. könne man sagen, daß man 
von selten der Stadt bei der Firma Monza im- 
mer auf reale und seriöse Auskünfte gestoßen 
sei Aus dem Leben der Stadt sei dieses Unter- 
nehmen nicht mehr wegzudenken. 

Als äußeres Zeichen der Anerkennung 
Bürgermeister dem Firmen- 

chef die Silbermedaille der Stadt Langen, die 
aus Anlaß der Inbetriebnahme der Großpro- 
jekte Rathaus. Stadthalle und Hallenbad^ee- 
pragt wurde. An der Finanzierung dieser Ob- 

jekte, w betonte der Bürgermeister, seien die 
Steuerleistungen der Firma Monza in erheb- 
licnem Maße oeteiligt. 

Weitere Glückwünsche entboten Dr. Mitt- 
wich von der Indwtrie- und Handelskammer 

^ M h f c P'rektor der Gemeinnützigen 
Sm/R k Wohnungsbau in Mül- heim/Ruhr, Direktor Herbert vom Verein der 
^^'^"'"^ände, Vertreter der Lieferfirmen 

und der Vereine. Sie alle stellten dem Unter- 
nehmen und der Geschäftsleitung das Zeugnis 
aus, hervorragende und zuverlässige Partner 
zu sein, sich nicht nur um das Geschäft zu 
kummern, sondern auch ehrenamtlich in den 
verschiedensten Gremien in dem Dienst für 
die Allgemeinheit zu stehen. 

Die Festansprache hielt Baudirektor Erich 
Seifert Professor an der Fachhochschule 
Rosenheim Dieser im In- und Ausland aner- 
kanrue Fachmann, auch ..europäischer Fen- 
Ster-Papst genannt, schilderte die Entwick- 

uu®- '^"«ers aus der Frühzeit der Menschheit bis heute und stellte dem Unter- 
seiner dynamischen Ge- 

schaftsleitung das Zeugnis aus. in den letzten 
Jahrzehnten diesen Wirtschaftszweig durch 
Neuentwicklungen wesentlich beeinflußt 
durch Fortschritt geprägt und durch eine ein- 
malige Pionierarbeit auf den heutigen aner- 
kannten Stand gebracht zu haben. 

Beim abendlichen Betriebsfest, zu dem sich 
das Unternehmen seinen Mitarbeitern und 
Gasten gegenüber sehr großzügig zeigte un- 
terstrich 5er Vorsitzende des Betriebsrates, 
daß alle Mitarbeiter sehr gerne in dieser 
l-irma arbeiteten und sich wohl fühlten weil 
es hier noch nie Bedenken um die soziale 
^cherheit und Gerechtigkeit gegeben habe. 
Wie in der Technik sei man bei Monza auch 
aut dem sozialen und lohnpolitischen Sektor 
stets der Zeit voraus gewesen. Als Zeichen der 
Verbundenheit und Dankbarkeit überreichte 
die Belegschaft ihrem Chef einen Kupferstich 
mit einem Langener Altstadtmotiv. 

Goldene Hochzeit 

In köiwrlicher und geistiger Frische feiern 
^e Eheleute Ludwig Otto Laloi und Frau 
Anna Margarete, geborene Burk, im Leerweg 

Freitag, dem 29. Dezembef 
1978. Ihre goldene Hoclueit. Der in Bicken- 
bach geborene Ehemann, der das Bäcker- 
handwerk erlernte, kam im Jahre 1913 nach 
Langen, die Ehefrau stammt aus Offenbach Lange 
und kam 1920 an den Sterzbach. Aus der Ehe 
gingen acht Kinder hervor, neun Enkel und 
zwei Urenkel werden die Familienrunde bei 
der Feier vergrößern. Nach dem Krieg wech- 

Mildessa 
Saueriuaut 
6 Port., 850 ml -Dose 129 

sehe der Ehemann den Beruf und war bis zu 
^iner Pensionierung im Forstbetrieb tätig 
Fra« man die Eheleute nach ihrem Hobby, so 
erfahn mati, daß dies die Arbeit ist. Im eige- 
nen Haus gibt es für den Mann immer etwas 
zu tun, die Frau hat neben ihrer Hausarbeit 
einen großen Garten in Ordnung zu halten 
wobei sie mit seiner Hilfe rechnen kann. An 
allem, was man anfaßt, muß man Freude 

H kI"" Spaß und wird zum Hobby . erklarten die tüchtigen Ehe- 

helt j ^ngener Zeitung Gesund- heit, Gluck und Tatkraft für die weiteren 
Jahre wünscht. 

JER 
FÖRDERERKREIS 

BE RICHTET 

Wie alljährlich zu den Feiertagen fand ein 
Austausch von Grüßen zwischen den Partner 
Städten statt, offiziellen und privaten, an 
deren steigendem Umfang die wachsende 
Zahl der Verbindungen hinüber und herüber 
abzulesen ist. Eine Abordnung der Langener 
Feuerwehr unter Leitung des neuen Stadt- 
brandinspektors R. Keim nahm an der Barba- 
rafeier der Pompiers in Romorantin teil und 
bekräftigte damit eine schon mehr als zehn 
Jahre bestehende Freundschaft. 

Der Winterball des Comite de Jumelage 
Romorantin fand dieses Jahr in der Großen 
Festhalle von Chabris statt. Der sehr schön de- 
korierte Saal faßte kaum die Menge der 
Gäste, und das Orchester J. Daveau traf mit 
den ausgewählten Musikstücken anscheinend 
genau den Geschmack des Publikums. Alle 
waren einhellig der Meinung, dieser zum drit- 
ten Male veranstaltete Ball sei an Stimmung 
und Amüsement kaum noch zu übertreffen. 
Damit hat er sich wohl einen festen Platz im 
g^llschaftlichen Angebot unserer französi- 
schen Partnerstadt eroljert. 

Kurz vor Weihnachten kamen auch sehr er- 
freuliche Meldungen aus Long Eaton: Zu 
unserer Freude und Überraschung hat sich 
erstmals eine fast doppelt so große Anzahl 
Schüler und Schülerinnen zum Schüleräus- 
tausch 1979/80 angemeldet wie alle die Jahre 
vorher, als d^ Übergewicht des Angebots an 
austauschwilligen Sdiülem immer auf der 
Langener Seite lag. Es besteht also die Chance 
für Langener Jungen und Mädchen aller wei- 
terführenden Schulen, zu Ostern 1979 noch in 
den deutsch-englischen Schüleraustausch ein- 
zi^teigen. Gesucht werden für die Zeit vom 3. 
bis 18. April 1979 Gasteltem für englische 
Jungen uiid Mädchen im Alter von 14 bis 16 
Jäheren mit möglichst gleichaltrigen Jugend- 
lichen, die dann im Austausch in den Oster- 
lerien 1980 nach Long Eaton fahren werden. 
Der Förderkreis bittet interessierte Jugend- 
liche und ihre Familien um schnelle scnrift- 
liche Meldung bei Lore Förster, Lerchgasse 
10a, 6070 Langen. 

Auch aus Frankreich liegen drei Einzelan- 
fragen vor: 2 Mädchen (16 Jahre) und ein 
Junge (16 Jahre) suchen Gleichaltrige als Aus- 
tauschpartner. Auskünfte und Angebote an 
Fam. Eisenbach, Rheinstraße 38, 6070 Lan- 
gen. Tel. 2 92 09. Somit sieht der Ausblick 
auf das Jahr 1979 recht hoffnungsfroh aus, 
denn außer diesen Schülerbegegnungen pla- 
nen die Schwimmer des TV Langen eine ge- 
meinsame Wettkampfveranstaltung mit den 
Kollegen aus Long Eaton bei den Freunden in 

f ^""d das InternationaleJugend- fußballtumier Langen wiederum stattfinden 
und der Harmonika-Spielring Langen wird 
einer Einladung des befreundeten Clubs in St. 
Pierre-des-Corps bei Romorantin folgen und 
dort ein Konzert geben. So geht also vor allem 
die Langener lugend mit zahlreichen Aktivi- 
täten in ein hoffentlich recht erfolgreiches 
Europa-Jahr 1979, zu dem auch die Mitglie- 

11 Förderkreises ihren Beitrag leisten wollen. 

Juso-Stammtisch 

die^I J®*"" 'reffen sich die Lanpner Jusos am Mittwoch, dem 3. 1 

'JZ " • Stammtisch. Auch le weniger aktiven Genossen sind aufgerufen 
das neue Jahr zu verstärkter politischer Aktivi- 
tät zu nutzen. '-»•vi.ivi 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Auf ein Neues! 

Noch zwei Tage müssen vergehen, dann 
hegt das alte Jahr hinter uns. Kaum daß es be- 
gonnen hat, wie uns scheint, hat es seine zwölf 
Monate, seine 52 Wochen oder 365 Tage, je 
nachdem wie man zu rechnen beliebt-, hinter 
steh gebracht. Und man findet einen Augen- 
blick Zeit, um nachzudenken, ob denn die 
Zeit tvtrklich schneller verstreicht als früher. 
Eigentlich kann es ja gar nicht sein, denn ein 
Tag hat nach wie vor 24 Stunden, eine Stunde 
sechzig Minuten und die Minute die gleiche 
Anzahl von Sekunden, so wie es schon immer 
war. Es kann also nicht sein, daß die Zeit 
schneller vergeht. Es kommt uns nur so vor. 
Vor allem denen, die schon etwas älter sind 
oder in die Jahre kommen. 

Mehr denn je sind die Menschen Sklaven 
der Uhr, der Zeit, geworden. Vieles läuft in 
genau vorgeschriebenen Schemen ab, man ist 
in einen Plan eingeordnet, der vom Sekun- 
denzeiger bestimmt wird, der uns durch das 
Leben rasen läßt. Die Muse, morgens zu Fuß 
zur Arbeit oder wenigstens zur Bahn zu 
gehen, haben viele nicht mehr. Sie stürzen ins 
Auto, regen sich über jeden Stau und jede 
Verzögerung auf, weil die Fahrt minutiös aus- 
getüftelt ist. Dann folgt die Suche nach einem 
Parkplatz. Ehe man an den Arbeitsplatz 
kommt, hat man sich schon abgehetzt. 

Auch der Arbeitstag vergeht wie im Flug, es 
stürzt so vieles auf einen ein. Und ist erst die 
Mittagspause vorüber, dann steht der Feier- 
abend schon vor der Tür. Dann geht die Fahrt 
zurück, und für viele beginnt ein zweiter prä- 
zise eingeteilter Abschnitt des Tages. Einge- 
teilt durch das Hobby, durch den Verein oder 
eine andere ehrenamtliche Tätigkeit. Oder 
aber bestimmt durch das Fernsehprogramm. 
Und ehe man sich versieht, ist der Tag zu 
Ende oder der nächste bereits angebrochen. 

Für Ruhe und Entspannung bleibt kaum 
noch Zeit, obwohl die eigentlichen Arbeitszei- 
ten immer kürzer geworden sind. Wo ist für 
xnele das abendliche Plauderstündchen in der 
Familie, wo der früher obligatorische Sonn- 
tagsspaziergang hingekommen? 

Und man nimmt sich vor, gerade kurz vor 
dem Jahreswechsel, wo die guten Vorsätze nur 
so aus der Seele sprießen, es im neuen Jahr an- 
ders zu machen, sich mehr Zeit für sich selbst 
zu nehmen, sie besser einzuteilen, damit man 
Ruhe findet und den Zeitablauf wenigstens 
gefühlsmäßig bremsen kann. A ber das ist be- 
reits wieder eine A bgrenzung, wieder werden 
Termine gesetzt, die einzuhalten sind. 

Was also tun? Ein Patentrezept gibt es 
sicher nicht; deshalb sollte es jeder so 
machen, wie er es für sich am besten hält. 
Und dazu, verbunden mit den besten Wün- 
schen für Gesundheit, Glück und Erfolg, 
wünscht allen Lesern, Freunden und Bekann- 
ten ein gutes Gelingen im Jahr 1979 

Ihr Tobias 

den Weihnachtsmann 
Stimmungsvolle Feier im Jakob-Heii-Heim 

Eine schöne Gepflogenheit wurde auch in 
dieser Vorweihnachtszeit im Jakob-Heil-Heim 
fortgesetzt, die Weihnachtsfeier der Heimlei- 
tiing in Verbindung mit der Stadt Langen so- 
wie den Städten Dreieich und Neu-Isenburg. 
Im geschmückten Mehrzweckraum des Heims 
hatten sich die Bewohner an gedeckten Tafeln 
versammelt, Heimleiterin Helga Sevenich 
konnte unter den Ehrengästen Landrat Wal- 
ter Schmitt, gleichzeitig Kreisvorsitzender des 
DRK, Bürgermeister Hans Kreiling, Ersten 
Stadtrat Heuer (Neu-Isenburg), den Leiter 
des Sozialamtes Dreieich, Werner Vogelge- 
sang, den Leiter des Kreissozialamtes Stencl, 
den Leiter des Langener Sozialamtes, Erich 
Dörge, den Ehrenbürger der Stadt Langen, 
Wilhelm Umbach, die Witwe des Heimgrün- 
ders Jakob Heil, Pfarrerin Trösken für die 
evangelische und Diakon Jaksche für die 
katholische sowie Walter Sehring für die neu- 
apostolische Gemeinde begrüßen. 

In ihren Grußworten betonten sowohl 
Landrat Walter Schmitt als auch Bürgermei- 
ster Hans Kreiling, daß es ein besonderes An- 
liegen der Gesellschaft sei, die Verbindung zu 

der Generation aufrecht zu erhalten, die 
durch ihre Arbeit und ihren Einsatz den 
Grund dafür gelegt habe, daß es den Men- 
schen heute recht gut gehe, daß sie in Freiheit 
und Wohlstand leben könnten. Als ein kleines 
Zeichen die.ser Verbundenheit sei diese Feier 
zu betrachten. Von der Stadt Langen über- 
reichte Bürgermeister Hans Kreiling allen Be 
wohnern des Heims ein Weihnachtspäckchen. 
Zur gemeinsamen Kaffeetafel die sich bis 
zu einem gemeinsamen Nachtessen aus- 
dehnte. wurde die Zeit durch stimmungsvolle 
Darbietungen überbrückt. Die Musikgruppe 
des Jahrgangs 1911/12 wußte durch Volks- 
und Weihnachtslieder zu gefallen, die auf 
Saiteninstrumenten intoniert wurden und bei 
denen die Anwesenden mitsangen, die 
Folkloregruppe Sousta brachte mit ihren aus- 
ländischen Tänzen Schwung in das Pro- 
CTamm und H. Junkert sorgte mit Mundartge- 
dichten dafür, daß auch der Humor nicht zu 
kurz kam. Helga Sevenich, die Heimleiterin, 
bedankte sich am Ende bei allen Mitwirken- 
den und pb damit gleich den Dank der Be- 
wohner für den schönen Nachmittag weiter. 

Waldschützer 

hatten volles 

Jahresprogramm 
Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

war auch im zu Ende gehenden Jahr wieder 
sehr aktiv. Mit einer Reihe interessanter Vor- 
trags- und Filmabende folgte sie einer ihrer 
Aufgaben, die Bevölkerung über Umweltpro- 
bleme aufzuklären und die Liebe und Verant- 
wortung zur Natur zu wecken und zu verstär- 
ken. Mit Freude konnte festgestellt werden, 
daß alle Veranstaltungen mt besucht waren. 

Am Tag des Baumes pflanzte die Schutzge- 
rneinschaft auf einer Anlage vor dem Drei- 
eich-Krankenhaus drei Eichen, die inzwischen 
Gesellschaft durch drei Ruhebänke erhalten 
haben, die von den Städten Langen und Drei- 
eich sowie der Gemeinde Egelsoach gestiftet 
wurden. 

Ein weiteres ,,Naturdenkmal", das die 
Schutzgemeinschaft für die Bevölkerung 
setzte, war die erste Ausbaustufe eines Wal^ 
lehrpfades in der Koberstadt, der aus Anlaß 
des hundertjährigen Bestehens des Hessischen 
Forstamtes Langen eröffnet wurde. 

Hauptgewinn ging 
in die Wallstraße 

Bei der letzten Ziehung der Weihnachtsver- 
losung des Kaufhauses Braun am 23. 12. gab 
es folgende Gewinner; Maria Haun, Karls- 
bader Str. 8, Egelsbach (1 Fahrrad), Helga 
Jamky, Fahrg^ 10 und Ella Schulze, v. d. 
Höhe 31 (je ein Recorder), Agnes Czeslick, 
Enut-Ludwie-Str. 87, Egelsbach und Walter 
Meinhard, Annastr. 22 (je eine Langspiel- 
platte), Else Göbel, Elisabethenstr. 23 und 
Coppola Alfredo, Donaustr. 22. Walldorf (je 
eine Flasche Schnaps), Philipp Stork, Zim- 
merstr. 42 und Anne Dauber, Walter-Rietig - 
str. 38 (je eine Flasche Sekt). 

Der Hauptgewinn in Gestalt eines Farbfem- 
sehgerätes ging an Elise Breidert, Wallstr. 37. 

In den Wald gefahren 

Aus unerklärlichen Gründen kam ein Pkw- 
Fahrer, der am 26. 12. gegen 14.20 Uhr auf 
der B 486 von Langen in Richtung Mörfelden 
fuhr, mit seinern Wagen von der Straße ab 
und fuhr über einen Grünstreifen in den an- 
CTenzenden Wald. Dabei wurden ein Ver- 
kehrsschild und einige kleinere Bäume ,,ge- 
knickt". Personen wurden nicht verletzt, an 
dem Fahrzeug entstand ein Schaden von rund 
6000 Mark. 

Auch in diesem Jahr wurde wieder von der 
SDW aiigeregte und mitgetragene Säube- 
rungsaktionen im Waidgebiet gestartet. Mit 
^nugtuung wurde von den freiwilligen 
Saubermännem vermerkt, daß die Müllmen- 
gen, die im Wald abgelagert werden, von Jahr 
zu Jahr geringer geworden sind. Man schließt 
daraus, daß das Umweltbewußtsein unter der 
Bevölkerung CTÖßer geworden ist. 

Ein besonders sta»es Echo hatte eine Bus- 
fahrt in den Odenwald zur Hirschbrunft ge- 
funden. Mehr als hundert Interessierte waren 
dabei und verbrachten einen schönen Abend. 
Von Hirschen allerdings war nicht viel zu 
hören. Das Wetter war zu mild, um sie aus der 
Reserve zu locken. Dafür wurden die Natur- 
freunde durch die Waldhornbläser entschä- 
dig, die ein Feuerwerk von Jagdsignalen los- 
ließen und so das Zusammensein abwechs- 
lungsreich und unterhaltsam gestalteten. 

Im November gab es eine organisatorische 
Veränderung. Die seitherige Gruppe Langen- 
Dreieich, mit mehr als 1400 Mitgliedem eine 
der stärksten in der Bundesrgjublik, teilte 
sich auf in die Gruppe Langen-E^elsbach und 
die Gruppe Dreieich, die mit rund 300 Mit- 
gliedern ein gutes organisatorisches und 
finanzielles Fundament erhielt. Man sah diese 
Trennung als notwendig an, um die bevorste- 
henden Aufgaben im Gebiet Dreieich besser 
erfüllen und lösen zu können. Die Sache, um 
tiie es geht, erhielt den Vorrang vor Äußer- 
lichkeiten und denkbaren Eitelkeiten, die 
größte Gruppe zu sein. Eine lobenswerte Ein- 
stellung der Verantwortlichen, denen man 
auch für das neue Jahr eine glückliche Hand 
wünschen darf. 

I ANZEIGEN I 
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LKG-Motto: 

„Wir treffen ins Voile! 
rr 

Bei den Karnevalisten der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft geht es zur Zeit um die 
letzten Vorbereitungen für den Start in die 
neue Saison. Nachdem man vereinsintern be- 
reits am 11. 11. zeigen konnte, daß die Büt- 
tenredner gewappnet sind, um an die Erfolge 
vergangener Jahre anzuknüpfen, haben am 
Samstag, dem 6. Januar, die Gardistinnen 
und Gardisten ihren großen Tag. denn der 6. 
1. ist der Termin für die große Garde-Revue, 
die ab 19.30 Uhr in den Räumen der TV- 
Tumhalle steigt. 

Diese traditionsreiche Veranstaltung hat 
wieder viele auswärtige Garden angezogen, 
die bereits ihr Kommen und ihre Mitwirkung 
zugesagt haben. So werden die Tanzmarie- 
chen und Formationen wieder ihre Beine 
schwingen und ein buntes und mitreißendes 
Bild auf die Bühne zaubern. Der Veranstalter 
selbst stellt zu diesem tanzenden Wirbel etwa 
140 Beinchen, denn alle vier tanzenden Gar- 
den der LKG werden diesmal mit von der Par- 
tie sein. 

Daß es aber nicht nur etwas auf der Bühne 
zu sehen gibt, sondern jeder selbst die Ge- 
legenheit hat, tanzend das Parkett abzunut- 
zen, dafür sorgt die ,.Rudy's Bigband", ein 
Gütebegriff für schwung- und stimmungsvolle 
Tanzmusik. Diese exzellente Kapelle wird in 
diesem Jahr bei sämtlichen LKG-Veranstal- 
tungen zu sehen und zu hören sein. 

Der Terminkalender der LKG ist sehr um- 
fangreich. Neben zahlreichen auswärtigen 

Veranstaltungen, bei denen man auf die Mit- 
wirkung der Langener großen Wert legt, ste- 
hen die beiden großen Fremdensitzungen an 
den Samstagen 27. Januar und 10. Februar je- 
weils um 19.31 Uhr in der Stadthalle im Mit- 
telpunkt. Nicht minder gespannt darf man 
auf die Kappengitzung mit Kreppelkaffee am 
Sonntag, dem 11. FAruar sein, die sich in 
den vergangenen Jahren als eine sehr gemüt- 
liche und stimmungsgeladene , .Familienvor- 
stellung" der LKG entwickelt hat. 

Dazwischen gibt es am Sonntag, dem 4. 
Februar, die Erstürmung des Egelsbacher 
Flugplatzes zusammen mit den Karnevalisten 
aus Egelsbach, Erzhausen und Rolidorf um 
dann einem weiteren Höhepunkt zuzusteuern, 

Tingeltangel-Party am Fastnachtssamstag 
in der Stadthalle. An diesem Tag wird man 
neben der ,,Rudy s Bigband" noch eine zweite 
Kapelle erleben, so daß es in der auf beson- 
dere Weise dekorierten Stadlhalle Musik ohne 
Pause geben wird. 

Karten für die Sitzungen gibt es in der 
neuen Vorverkaufsstelle J. K. Bach in der 
Fahrgasse, für die Garde-Revue und für die 
Tingeltangel-Party außerdem beim Reisebüro 
Lauterbach an der Rathausbrücke. 

Auch das diesjährige Motto für die LKG-- 
Saison läßt einiges erwarten. Es heißt ,,Wir 
treffen ins Volle", und wer die LKG kennt, 
weiß heute schon, daß die Scharfschützen In 
Sachen Witz, Stimmung und gute Laune alles 
daransetzen werden, daß der Volltreffer auch 
gelingt. 

Hurra, die Schwedinnen 
sind da (UT) 

Wo ein Wille ist, da ist 
auch ein Gebüsch, und wo 
die Schwedinnen auftau- 
chen, da sind die Mannsbil- 
der nicht mehr zu halten. Ein 
erotischer, spritziger Lust- 
spielknüller. 

Um Kopf und Kragen 
(Lichtburg 1) 

Wo andere ihr Testament 
machen, fängt Burt Reynolds 
erst an. Ein Film voller Ac- 
tion mit vielen Gags und sehr 
viel Spannung. & geht ei- 
gentlich pausenlos um Kopf 
und Kragen. 

Popcorn und Himbeereis 
(Lichtburg 2) 

Ein toller Wirbel um zwei 
flotte Mädchen. Ein Super- 
Spaß mit viel Musik. Hier 
gibt es was zu lachen, wenn 
die Betten krachen. 

Jetzt Bausparer werden - 

dann nntnumhenhehn 

großen Wetthewerh! 

Jetzt können Sie sich Bauspar- 
prämie oder Steuervergünsti- 

gung für 1978 sichern, überdies 
als Bausparer beim 

Wettbewerb tüchtig 
kassieren. Bauspar- 

Füchse kommen 
auf jeden Fall noch 

vor Jahresschluß 
zu Schwäbisch Hall. 

Beratung durch alle 
Volksbanken und 
Raiffeisenbanken 

sowie unseren Bezirksleiter 
Herrn Werner Will 
Freiligrathstr. 5, 6072 Dreieich, 
Tel.: 0 61 03/6 37 11 

I Fahrräder! 
>2 in allen Preislagen jn 

I Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 w 

Auf diese Steine können Sie bauen 

Schwäbisch Hall 
Die Bausparkasse der Volksbanken und Raiffeisenbanken 
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Kleintierzüchter mit dem 

Jubiiäumsjalir zufrieden 

Das Jubiläumsjahr zum 75jährigen Beste- 
hen des lüeintierzuchtvereins geht zu Ende. 
Für die Mitglieder war es sehr erfolgreich und 

Kreisschau für Geflügel in der 
TVTurrihalle einen würdigen Abschluß. 
(Wir berichteten darüber). Verbunden damit 
war die Vereinsmeisterschaft. Dazu hatten die 
Langener 181 Kaninchen — darunter 30 
Tiere von jugendlichen Züchtern - 52 Hüh- 
ner und 190 Tauben zur Prämiierung gestellt. 

Vereiiumeister wurde in der Sparte Kanin- 
chen Heinz Spamer mit Hermelin RA und er- 
rang 379 Punkte. Jugendmeisterin wurde 
®^3te Globitza mit Thüringer Kaninchen und 
375 Punkten. Ganz knapp vor der Konkurrenz 
holte sich Rosel Endlein mit Bantam hell bei 
den Hühnern die Vereinsmeisterschaft. Sie 
hatte 28 Punkte und erhielt auch gleichzeitig 
den neu gestifteten Wanderpokal. Die King - 
Tauben weiß der Zuchtgemeinschaft Rudolf 
und Margarete Fels erhielten 30 Punkte und 
machten ihre Züchter zu Vereinsmeistern. Mit 
hervorragenden Leistungen warteten Heinz 

Spamer und Helmut Herbig in der Kanin- 
r.. erhielten Jubiläumsbänder für ihre Tiere, die jeweils 96 Punkte errungen 
hatten. ® 

Bei einer Rückschau auf das Jubiläumsjahr 
verdient die Jubiläumsfeier im Mai Beach- 
tung bei der eine große Anzahl von Mitglie- 
dern für langährige Tätigkeit geehrt wurden. 
In seiner Rede hatte Vereinsvorsitzender 
Heinz Hunkel feststellen können, daß sich die 
Zahl der Mitglieder ständig vergrößert habe 
und man zuversichtlich in die Zukunft blicken 
könne. 

Diese Zuversicht wird umso größer, als man 
nach langem Warten nun eine Gemein- 
schaftMuchtanlage kommen sieht. Der Magi- 
strat in Zusammenarbeit mit der evangdi- 
schen Kirchengemeinde machte es mögfich 
daß an der B 3 in Richtung Egelsbach dem 
Verein ein fast 7000 Quadratmeter großes Ge- 
lände in Erbpacht zur Verfügung gestellt 
wird, auf dem die Anlage zusammen mit dem 
Reisetaubenzüchterverein errichtet werden 
soll. 

.^toom wünscht ein 

SONDBtANQEBOTE SONDERANOEBOTE SONDERANGEBOTE SONDERANGEBOTE 

GekodbteB^ßpdien I Wvbdst 
frisch, 500Qramm | im Naturaaltllng, 500Gramm 

Kasseler Rdlbraten 
500Gramm 

FfeisdiwnrstimRing 
mitPhosphat. SOOQrtanm 

ZSfi 

Söhnlein 
»Brillant« Sekt 
0,75 Läer-Flasche 

Franz. Sdiaumwei 
»Saint Honnore« 
0,75 Liter-Flasche 

3^^ 

Hardenberger 
Oraven-ApfiBloder 
Saneridrsdi mit Itaniko 
25 Vol. % 
0,7 
Liter- 
Flasche 

rsdimitPeniko 

648 

flfleica Bockwurst 
8x50 Gramm- 
400 g-. 

^7^ 
toom dankt aJlen seinen Kunden fiir ihre' Treue 
1978 und belohnt sie mit einem Feuerwerk von 
Angeboten - Preisvorteile wie immer! 

Bodkwurst 
mit Phosphat 500Gramm 

Aus unserem Getiänke'-Shop: 
Pilsner Urquell 
12 X 0,33 Lrter^ 
Flaschen < Hand) 

NordaBlaimaden 
Rollmops, Bisnardt- 
oderr Brattiei^ 

400m/-€tos1 CbCb 

PottRiim >^diter RunHc 
54Vol.%, 
0,7 LHer-flasche 

laas 

»Wcddemar« 
Saldiom^ 
500 
Gramm- 
Beutel 

Z3Q 

Dr.OetkerEistarte 
)Aonianolf«( 

ISOOml-Packung 
unverbindl. 
Preisempf. VV 

" TSo 

Ramee Camembe 
50- FI ir 725 Gramm 

Packung 

UB 

Wegen Inventur haben un- 
sere Märkte am Dienstag, 
2. Januar 1979, erst ab 14.00 
Uhr geöffnet. 

Dgidsdie 
Regenbogen-Forellen 
gefroren 
2 Stück-"i 
340 g- 
Packung. 

mqggi Gulasch-, 
Odisensdiwanz-oder 
Tomaten- 
simpe 
Dose 

Uel^eErdnußkeme 
200Gramm-Dose 

Ahnnmium-Leiter 
TÜV-geprüft 
4-stufig 

1930 

stabile Ausführung 

1430 

Flaschenregal 
für 6 Raschen, aucrials 
Vorratsregal verwendbar 

235 

Bfi>erRettwasche- 
Gamitmr ao/eo-135/200cm, 
modisch aktuelle Druckdessins 

2930 

BiberBettuch 
1S0/250cm, uni oder bedruckt, 
per Stück 

835 

Brat^ifEmne mit Deckel 
extra hoch, innen Antihaftbeschichtung, 
28cm-1S.9O;24cm0 

MOulmex Giin A S inoK 
mit Zeilschaltuhr und Selbstreinigung, 
komplett mit reichhaltigem Zubehör 

Universal-ÄIlessclmeider 
"KRUPS-, hohe Standlestigkeit durch 
Saugpiatte, stufenlose Schrtittstärken- 
versteiiung 

Damen-Hosenkasack 
Mischgewet)e, ptlegeleicht, 
in alien Größen 

1930 

mit amtlicher Prüfnummer 

2AJ30 

Weiterstadt, Robert-Koch-Straße 1 Egelsbach, Woogstraße 
Darmstadt, Rheinstraße 99 Darmstadt-Gnesheim, Flughafenstraße 
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Schutzgemeinschaft erhebt 

Einspruch gegen den Bau des 

Odenwaldzubringers" rr 

In einem Brief an den Regierungspräsiden- 
ten wendet sich die Gruppe Dreieich der 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald gegen 
den Bau des ,,Odenwaldzubringers" (B 46 
neu). Die von der Planung betroffene Wald- 
und Feldflur (Götzenhainer Feld, Isenburger 
Wald) sei ausgesprochenes Erholungsgebiet. 
Allein der Wald werde nach Zählungen des 
Forstamtes Isenburg jährlich von wet über 
100 ODO Personen besucht. Dieser Raum sei 
noch verhältnismäßig unberührt und daher 
nicht nur wegen der Erholunmfunktion, son- 
dern auch aus ökologischen Gründen beson- 
ders vächtig. Es handele sich nicht nur um ein 
noch intaktes, mit hervorragenden Beständen 
ausgestattetes Waldgebiet, in dem im geplan- 
ten Verlauf der Waldtrasse allein drei der 
schönsten Landschaftsschutzgebiete des Krei- 
ses Offenbach (22, 71, 17), für die zum Teil 
das Verfahren zur Ernennung zum Natur- 
schutzgebiet angelaufen sei, und mehrere ge- 
schützte Naturdenkmale sowie eine urwald- 
ähnliche ,,Altholzinsel" für bereits selten ge- 
wordene Höhlenbrüter lägen, sondern auch 
um ein im regionalen Grünzug liegendes 
Wasserschutzgebiet mit zahlreichen Feucht- 

biotopen (y^uellmulden). Neben der Bedeu- 
tung dieser Region für den Grundwasserhaus- 
halt über die Dreieich hinaus sollten die wich- 
tigen Funktionen als Frischluftentstehungsge- 
biet mit Wirkung auf dichter bebaute Be- 
reiche Mwie die allgemeine Auswirkung auf 
das Kleinklima nicht übersehen werden. Auf 
die übrigen bekannten positiven Auswirkun- 
 chl( 1 . ■ — . —   n — lAO TTlIJMlli" 
gen geschlossener Waldgebiete (Luftfilterung, 
Grundv^asserbildung etc.) brauche nicht 
näher eingegangen zu werden. Hinzu komme, 
daß gerade in diesem Raum die besten Böden 
der Gemarkkung Dreieich mit verhältnis- 
mäßig hoher Ackerzahl sowie hoher Grün- 
landzahl lägen. Die vorgesehene Trasse würde 
sowohl in der Feld- als auch in der Wald- 
yariante unabsehbare, langfristige und weit 
über das Wirtschaftliche ninaus reichende 
Schäden verursachen. In diesem Zusammen- 
hang sei lediglich an die bekannte Belastung 
der Landwirtschaft — hier insbesondere der 
Milchwirtschaft — durch Immissionen im Be- 
reich von Hochleistungsstraßen hingewiesen. 
Abschließend sei zu diesem, die wichtigsten 
ökologi^hen Gesichtspunkte berührenden 
Abschnitt noch ausgeführt, daß bekanntlich 

Alkohol machte 

falschen Hauptmann stark 

Alkohol mag eine wichtige Rolle gespielt 
haben, als ein 22jähriger Kraftfahrer, der zur 
Zeit bei der Bundeswehr ist, am Donnerstag- 
abend einige Male die Kontrolle über sich ver- 
lor. Von Wetzlar aus ging es in Uniform in 
Richtung Dreieich. In Neu-Isenburg wurde 
Zwischenstation eingelegt. Ein Bundeswehr- 
kollege leistete Gesellschaft. Hier kam es zur 
ersten Entgleisung, denn ein Gast, mit dem 
der 22jährige Streit bekam, erhielt einen 
Fausthieb. 

In einer anderen Gaststätte traf man eine 
Bekannte, die man noch aufsuchen wollte. In 
Sprendlingen wurde nochmals in einem Hotel 
Station gemacht. Da hier ein Bekannter ar- 
beitete, heftete sich der ,, Panzergrenadier" 

Weihnachtsfe^t endete mißlich 

Haupcmannschulterstücke an seine Uniform, 
um offensichtlich Eindruck zu schinden. Die 
Schulterstücke habe er sich in der Wetzlarer 
Kaserne ,,besorgt". Angeblich will der Be- 
schuldigte sich nur aus ,,Jux" selbst zum 
Hauptmann ,,befördert" haben, allerdings 
,,vergaß" er angeblich, die Schulterstücke an- 
schließend wieder zu entfernen. 

Als man die Bekannte aufsuchen wollte, 
war die Tür in Dreieich verschlossen. Man 
stieg kurzerhand auf das Vordach, schlug eine 
Scheibe ein und verschaffte sich so Zutritt. Bis 
in die Wohnung gelangte das Duo noch, dann 
erschien die Polizei und setzte einem weiteren 
Treiben ein Ende. 

Waldflächen ihre positiven Sozialfunktionen 
nur dann entfalten könnteen, wenn sie auf 
ausreichender Fläche nicht durchschnitten 
würden. Gerade jedoch die vorgesehene 
Waldtrasse durchschneide den noch kompak- 
ten Waldkomplex in Randlage und verur- 
sache dadurch eine im Verhältnis zur Tras- 
senlänge außergewöhnlich hohe Beeinträchti- 
gung dieses WaTdgebietes. 

Neben den ÖKologischen Gründen, die 
unseres Erachtens allem schon bei weitem aus- 
reichten, um den Bau einer derartigen Trasse 
zurückzustellen, seien jedoch auch eine Reihe 
sonstiger Gesichtspunkte zu berücksichtigen, 
die gegen den Neubau der B 46 sprechen. So 
werde beispielsweise für einen die B 486 aus 
Richtung Urberach benutzender Kraftfahrer, 
der nach Frankfurt fahren möchte, der zu- 
rückzulegende Weg durch den Neubau um 
nicht einmal 2 km gegenüber der später kurz 
anzusprechenden Alternativstrecke B 486 bis 
Langen-Nord. von dort ab Benutzung der 
Dreieich-Autobahn, verkürzt. Dieser mini- 
male Zeitgewinn könne jedoch nicht zu Buche 
schlagen, da die Probleme in und direkt vor 
Frankfurt nach wie vor bestehen blieben. Es 
sei zudem zu befürchten, daß durch diesen 
Neubau mit den geplanten Zu- und Abfahr- 
ten für die Dreieich eine verkehrserzeugende 
Wirkung ausgeübt werde. Damit dürfte sich 
insgesamt eine Erhöhung der Schadimmissio- 
nen ergeben. Ein Blick auf eine Karte, die den 
Süd-östlich von Frankfurt gelegenen Raum 
darstellt, zeige, daß für die aus Richtung 
Odenwald, Dieburg, Eppertshausen, Urbe- 
rach, Ober-Roden einpendelnden Kraftfahrer 
bereits heute leistungsfähige Straßen wie die B 
45, die B 459, die B 486 und die Dreieich-- 
Autobahn zur Verfügung stünden. Es er- 
scheine bei weitem sinnvoller, diese Straßen 
dort, wo es notwendig sei und den Verkehrs- 
fluß entsprechend fördere — wie beispiels- 
weise die B 486 — eventuell auch unter In- 
kaufnahme ökologischer Nachteile auszu- 
bauen, als noch einigermaßen intakte Gebiete 
zu .verschneiden und damit der weiteren Zer- 
stückelung dieses ohnehin schon bis an die 
Grenze des ökologisch zumutbaren belasteten 
Raumes Vorschub zu leisten. 

Als Alternative biete sich nach wie vor die 
bereits vor Jahren von der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald vorgeschlagene Verbreite- 
rung der B 486 zwischen Offenthal und Lan- 
gen-Nord an. Dabei sollte Offenthal südlich 
umfahren werden, wobei die Messeler Straße 
durch diese Südumgehung abgefangen wer- 
den könnte. Die Kreisquerverbindung aus 
Richtung Dietzenbach könnte vor Offenthal 
auf die B 486 geführt werden. 

Gar nicht friedvoll gii^ in der Nacht zum 
Mittwoch eine 55jährige Frau aus Dreieich ge- 
gen ihre 77jährige Mutter vor. Die offensicht- 
hch unter Alkoholeinwirkung stehende Toch- 
ter muß die Mutter erheblich traktiert haben, 
bevor diese von der Dreieich-Porizei aus ihrer 
mißlichen Lage befreit werden konnte. Die 
alte Dame trug zahlreiche blaue Flecken und 
büschelweise ausgerissene Haare davon. 

Wettbewerb zum 
„Jahr des Kindes" 

Wenn es nach der CDU geht, sie hat einen 
entsprechenden Antrag an die Stadtverordne- 
tenversammlung gerietet, dann wird 1979 
im Hinblick auf das ,,Jahr des Kindes" vom 
Magistrat ein Wettbewerb unter dem Motto 
,,Wie finde ich meine Stadt — wie sollte 
meine Stadt sein?" ausgeschrieben. Zur Teil- 
nahme sind Kinder zwischen 4 und 14 Jahren 
aufzurufen. Es können Malarbeiten, Fotos, 
Fotomontagen, Aufsätze und Bastelarbeiten 
angefertigt werden. Teilnahmeberechtigt sind 
Kinder als Einzelperson, Kindergarten- und 
Hortgruppen, Schulklassen und Kindergjrup- 
pen in unserer Stadt. Die Arbeiten sollen im 
Bürgerhaus ausgestellt und von einer Jury be- 
wertet und ausgezeichnet werd'en. 

Für diesen Wettbewerb sind im Haushalt 
1979 DM 5000 bereitzustellen. 

Die bei^n Sonderausstellungen im Dreieich-Museum finden beim Publikum großes In- 
ter^. Die eine heißt „Krippen aus aller Welt", worüber wir in unserer letzten Ausgabe 
berichteten, die andere — unser Bild zeigt einen Ausschnitt davon — behandelt Lampen 
und Lichtquellen im Laufe der Jahrhunderte, ja sogar Jahrtausende, denn einige Expo- 
nate stammen aus der Römerzeit. 

„Zwischen 

den Jahren 
yy 

so nennen wir diese Tage von Weih- 
nachten bis Neujahr. Nach dem Trubel 
in der Adventszeit und den Strapazen 
der Feiertage empfinden wir diese 
,,Zwischenzeit" als hilfreich und wohl- 
tuend. Dte Uhr scheint langsamer zu 
gehen. Wir haben Gelegenheit für Ge- 
spräche, Besuche, Besinnung, Atem- 
holen und Auftanken, das bedeutet: 
zu-sich-selbst kommen, zu anderen fin- 
den, wesentlichen Fragen standhalten, 
den Dingen auf den Grund gehen: Wo- 
her kommen wirf Was ist unser Ziel? 
Wo finden wir eine geschützte Ecke, 
wenn der Wind weht; Wärme, wenn 
uns kalt ist; einen festen Halt, wenn uns 
alles zwischen den Fingern zerrinnt? 

Kommen und Gehen, Abschied und 
Ankunft, Rück-Blick und Vor-Satz — 
sind diese Tage ,,zu)ischen den Jahren " 
eine Möglichkeit, dem Leben besonders 
dicht auf die Spur zu kommen? Jetzt hat 
der Kalender nur noch 3 Blätter übrig, 
so gut wie nichts. Das vergangene Jahr 
fragt uns: Was haben wir mit dieser 
Zeit angefangen? Manche Ei-wartungen 
haben sich erfüllt — weltweit und im 
persönlichen Bereich. Aber Hoffnun- 
gen mußten auch begraben werden. 
Vieles blieb unfertig, bruchstückhaft, 
irgendwo zwischen Traum und Wirk- 
lichkeit, Erfolg und Mißerfolg, zuri- 
sehen Stehenbleiben und Weitergehen. 

Ein Jahr Zeit, ein Jahr Leben ist uns 
unwiederbringlich aus der Hand ge- 
nommen. Altere empfinden das natür- 
licherweise stärker als junge Menschen. 
Denn 365 Tage mehr sind auch 365 
Tage weniger — Gewinn und Verlust, 
Zuschlag und A bzug zugleich. So stellt 
sich die Frage grundsätzlicher. Hatten 
wir Zeit oder hatte die Zeit uns? Haben 
wir sie genutzt oder vertan? Wie oft sind 
die Stunden qualvoll langsam verstri- 
chen, dehnten sich fast zur Ewigkeit wie 
bei einem, der lange schlaflos liegt oder 
auf eine xaichtige Entscheidung xoartet. 
Manchmal, in Momenten des Glücks, 
haben wir sie festhalten wollen wie 
einen „ewigen Augenblick", die zu 
schnell davonlaufende Zeit. 

So hat jeder seine eigene Erfahrung 
mit dem, was toir ,,Zett" nennen. Sie 
eilt, weilt, teilt und heilt, wie der Volks- 
mund sagt. Sie hängt untrennbar mit 
unserem Leben zusammen. Sie be- 
stimmt und verändert es, von Sekunde 
zu Sekunde und erst recht von Jahr zu 
Jahr, und schließlich vom Leben ins 
Sterben, wenn unsere Uhr abgelaufen 
ist und Gottes Zeit in Geltung kommt. 

Was bleibt? ,,Solange man lebt, pas- 
siert nicht", sagt der Philosoph J. P. 
Sartre.,, Tag schließt sich an Tag, ohne 
Sinn und Verstand, ein unaufhörliches 
und langweiliges Zusammenzählen. 
Von Zeit zu Zeit zieht man Bilanz ". 

Ist das eine tröstliche Feststellung 
oder gar eine Ermunterung für das 
kommende Jahr, das noch im Dunkel 
liegt und voller Fragezeichen und Un- 
sicherheiten steckt? 

Der christliche Glaube weiß, daß 
unsere Zeit und alle Zeit von Gott 
kommt und zu ihm zurückkehrt; daß 
wir in jeder Minute unseres Lebens bei 
ihm geborgen sind und vertrauensvoll 
dte nächsten Schritte ivagen können, 
auch erst recht über die Schwelle des 
neuen Jahres. 

Jochen Klepper drückt dies in einem 
Liedvers aus: 
,,Der du allein derEw'ge heißt 
und Anfang, Ziel und Mitte weißt 
im Fluge untrer Zeiten: 
bleib' du uns gnädig zugewandt 
und führe uns an deiner Hand, 
'damit wir sicher schreiten". 

Pfarrer Armin Rudat 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag fiaben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 
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Vogelschützer wollen 

Schleiereulen helfen 

Die Schleiereule ist eine der Eulenarten, 
deren Bestände in den letzten Jahren beson- 
ders stark zurückgegangen sind. Früher hatte 
fast jedes Dorf ,,sein' Schleiereulen-Paar. 
Düren die Vergitterung von Kirchtürmen 
(wegen der Taubenplage), durch das Zu- 
mauern der Einfluglöcher alter Scheunen, 
durch Beunruhigfung der Brutplätze und häu- 
fige Unfälle, z. B. Anfliegen gegen Autos und 
Stromleitungen, ist die Schleiereule leider 
heute aus vielen Gebieten ganz verschwunden. 

Eine Bestandserfassung im Dreieich-Gebiet 
durch die Gruppe des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz ergab erfreulicherweise, daß 
noA mindestens ein Paar hier regelmäßig 
brütet. Um ein Abwandern dieses Paares zu 
verhindern, und um den Jungvögeln neue 
Nistmöglichkeiten zu bieten, hat die DBV-- 
Gruppe Dreieich dank der Einsicht und Mit- 
hilfe von Privat-Eigentümern und der Kir- 
chengemeinde Dreieich an dafür geeigneten 
Stellen künstliche Nistkästen aufgehängt. Die 
Kästen sind lOOx 50 cm poß und wurden an 
anderen Orten schon mit Erfolg eingesetzt. 

Die Schleiereule ist ein Vogel der offenen 
Landschaft. Sie jagt ausschließlich nachts — 
hauptsächlich Mäuse und Spitzmäuse. Da sie 
sich mit dem Gehör orientiert, kann sie sogar 
in stockdunkler Nacht jagen. Früher hielt 
man Schleiereulen vor allem für Standvögel. 
Tatsächlich aber unternehmen sie ausge- 
dehnte Wanderungen. Schleiereulen legen 4 
bis 6 weiße Eier. Bei ihnen brüten Männchen 
und Weibchen. Viereinhalb Wochen beträgt 
die Brutdauer. Die Schleiereule ist mit ihrer 
Brutaktivität an keine bestimmte Jahreszeit 
gebunden. In manchen Jahren kann man 
schon im zeitigen Frühjahr oder noch im 
Spätherbst Schleiereulen mit Jungen finden. 
Dieses ist abhängig von der Mäusepopulation. Eine Schleiereule mit ihrer Beute 

? M ^ ^ W ^ im 

JFüw «fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Unter einer mäßigen S chneedecke fühlen 
sich die Gartenpflanzen mitunter meist wohl, 
sind geschützbt und überstehen diese winter- 
liche Zeit recht gut. Kahlfröste dagegen, also 

fall, sind für viele Gewächse gefährlich. Unter 
dem Einfluß zu tiefer Temperaturen kommt 
es zu Frostschäden — vor allem an immergrü- 
nen Stauden, Gehölzen und zweijährigen 
Sommerblumen. 

Pflanzen mit Blättern und Nadeln verdun- 
sten im Winter regelmäßig Feuchtigkeit. 
Wenn der Boden aber festgefroren ist, können 
die Wurzeln kein Wasser mehr aufnehmen, 
die Gewächse vertrocknen. Liegen die Schnee- 
kristalle wie eine lockere, feingewebte Decke 
auf dem Laub der Pflanzen, wird die Verdun- 
stung herabgesetzt oder ganz unterbunden. 
Unter der Scnneedeck; sinkt die Temperatur 
lange nicht so stark. Tiefe Temperaturen wer- 
den oft direkt über der Erdoberfläche gemes- 
sen. Besonders tiefe Kältegrade herrschen 
<ücht über der Schneedecke — also an der 
Übergangsstelle von Schnee in die bodennahe 
Luftschischt. Messungen dieser Art bei einer 
etwa vierzig Zentimeter hohen Schneeschicht 
brachten folgende Ergebnisse: Direkt an der 
Oberfläche sank das Thermometer auf minus 
33 Grad; am Grunde der Schneefläche, also 
bei den am Boden aufliegenden Pflanzen, 
wurde dagegen nur eine Temperatur von 
minus einem Grad gemessen. 

Auch für den Boden selbst ist der Schnee 
^t. Durch die Schneedecke kommt die vom 
Sommer im Boden gespeicherte Wärme nicht 
an die Luft, da die Schneedecke isoliert. Was 
hier positiv wirkt, kann für die Gartenpflan- 
zen aber unter Umständen gefährlich werden. 

Der zunächst locker lagernde Schnee setzt sich 
lai^am ab und pappt zusanmien. Es bildet 
®'. . Harschdecke. Dann verschwinden ^e in den Schneeknstallen eingeschlossenen 
isolierenden Luftkissen. Nun kann der Frost 
leichter durch die Decke dringen und das 
PflanzeiJeben zerstören. Dies kann man bei- 
yjielsweise dort beobachten, wo im Winter 
aer Zierrasen betreten wurde. Oft sind im 
Frthjahr die Trittspuren sichtbar. Die über- 
winternden Grashalme sind an diesen Stellen 
braun gefärbt, weil der Schnee durch den 
Tritt seine Isolationsfähigkeit verloren hat. 
Teppichklopfen auf dem äerrasen sollte man 
im Winter aus diesem Grund vermeiden. Eine 
länger lagernde Harschdecke kann den Luft- 
austausch durch die nun dichte Decke verhin- 
dern. Die Pflanzen atmen unter der Schnee- 
decke weiter. Das sich so entwickelnde 
Kohlendioxyd hat aber keine Möglichkeit zu 
entweichen, die Pflanzen können ersticken. 
Hier hilft nur das Aufrauhen der Harschdecke 
über den Pflanzen mit einem Gartengerät. So 
wird der ..Panzer" zerstön und der Luftaus- 
tausch wieder ermöglicht. 

Eine weitere Gefahr sind heftige Schnee- 
fälle. die plötzlich einen hohen Schneebelag 
bringen können. Unter solchen Umständen 
sind Gehölze, vor allem Nadelgehölze, gefähr- 
det. Wipfel und Aste brechen ab. In diesem 
Falle schüttelt man den Schnee mit Hilfe von 
langen Stangen von den Ästen. 

Seltener ist eine Beschädigung der Gehölze 
durch Rauhreif. Doch kann in manchem 
Winter der Belag auch so dick werden, daß 
Zweige und Äste unter seiner Last zusammen- 
brechen. gap 

Der Weihnachtsstem 
blüht jedes Jahr 

Der Weihnachtsstem hat seine Heimat in 
Mexiko und gehört zu den Wolfsmilchge- 
wächsen, die über die ganze Erde verbreitet 
sind. Diese Zierpflanze, auch Poinsettia ge- 
nannt, ist schon im ersten Drittel des vorigen 
Jahrhunderts nach Europa eingeführt vorden. 
Damals war diese empfindliche Pflanze nur 
mit viel Glück einige Tage lang . ,in der Blüte" 
zu halten. In den letzten Jahren hat sich diese 
Pflanze durch züchteriscne Arbeit von einer 
empfindlichen Schnittblume zu einer robu- 
sten Topfpflanze entwickelt. 

Wie jede Pflanze ihre Eigenart hat, so hat 
sie auch der Weihnachtsstem. Im Winter wrill 
diese Pflanze, geschützt gegen Kälte und Zug- 
luft, warm stehen. Auch die sonnige Fenster- 
bank über der Zentralheizung sag^ ihr zu die- 
ser Zeit zu. Regelmäßige Wasserversorgung 
und gleichmäßige Nährstoffversorgung (z. B. 
mit Blaukorn) sind die Voraussetzung dafür, 
da% der Weihnachtsstem diesen warmen 
Platz verträgt. Es darf bei dieser Pflanze nicht 
auf Vorrat gegossen werden, so daß das 
Wasser im Übertopf oder Untersatz steht. Zu- 
viel Wasser ist genauso lieh wie zuwenig. 
Wenn durch Gießfehler erst einmal die 
,,Blütenblätter" welk geworden sind, ist es für 
ein Jahr mit der Pracht vorbei. 

Den Weihnachtsstem kann man mehrere 
Jahre hintereinander zum Blühen bringen. Im 
Frühjahr wird die Pflanze mit dem Topf im 
Freien in die Erde eingefüttert und zurückge- 
schnitten. Im Herbst vor dem ersten Frost 
wird der Weihnachtsstem wieder ins Haus ge- 
holt und kühl aufgestellt. Da diese Pflanzen 
sogenannte Kurztagspflanzen sind, kann 
durch eine künstliche Beleuchtung die Nach- 
reife des Holzes nicht verbessert, sndem' im 
Gegenteil der Wachsrhythmus dadurch ge- 
stört werden. Wird diese Eigenart nicht Be- 
rücksichti«. erscheint keine Blüte. Werden 
nämlich die Tage kürzer als 12 Stunden, 
schaltet die Poinsettia auf die Blühphase um. 
Sie blüht um so reicher, je kürzer die Tage 
sind. Im allgemeinen blühen die Weihnachts- 
steme etwa zehn Wochen nach Beginn der 
kurzen Tage (weniger als 12 Stunden). 

Gegen Erkältungskrankheiten 

vorbeugen 

Mit der Schaffung von künstlichen Nisthil- 
fen ist die Sorge für die Schleiereule jedoch 
noch nicht erschöpft. Die DBV-Gruppe Drei- 
eich wird sich auDer der regelmäßigen Kon- 
trolle auch in harten Wintern, wenn nötig, 
um die Fütterung kümmern. 

Die Bevölkerung wird um Mithilfe gebeten 
bei der Beobachtung von Schleiereulen im 
Dreieich-Gebiet und um entsprechende Mit- 
teilung an den DBV Dreieich, Am Steinbruch 
4d, Telefon; 8 56 21. 

Erkältungskrankheiten treten am meisten 
im Winter auf. Dabei ist der Februar der 
krankheitshäufigste Monat. Meistens erken- 
nen wir selbst, was uns mt tut und was wir 
meiden sollten. Warme lueidung, etwas mehr 
Abhärtung und Vorsicht vor Zugluft und die 
tägliche Versorgung mit Vitamin C sind eini- 
ge Punkte, die man beachten sollte. 

Im Winter ist die Zahl der Lungenentzün- 
dungen am größten. Langes Stehen in kalter, 
Zugluft, nasse Kleidung und nasse Schuhe 
können dazu führen. Mit einer Lungenent- 
zündung sollte man nicht spaßen. Sie stellt 
namentlich an das Herz besondere Anforde- 
rungen. 

Neben den Erkrankungen der Atmungsor- 
jane, wie Bronchial-, Luftröhren- und Kehl- 
kopfkatarrh. tritt in der kalten Jahreszeit be- 
sonders häufig Schnupfen auf. En Schnupfen 
sollte aber nicht überbewertet werden. er 
selbst und auch die Folgeerkrankungen meist 
gut imd rasch ablaufen. Jedoch können auch 
hier Komplikationen auftreten, die ärztliche 
Behandlung erforderlich machen. Besonders 
dann, wenn der Schnupfen mit hohem Fieber 
verbunden ist. Wärme ist eines der besten 
Mittel, von außen durch Heizkissen, Wärm- 
flaschen, heiße Bäder, Bettaufenthalt — von 
innen durch heiße Getränke. Auf jeden Fall 
sollte man sich durch einen Schnupfen aber 
nicht die gute Laune verderben lassen. 

Götzeiiliaiii 

Neujahrsempfang 
g Der Ortsbeirat setzt die Tradition des üb- 

lichen Neujahrsempfangs fort. Ortsvorsteher 
Heinz Neuen lud dazu für Montag, den 1. 
Januar 1979. 15 Uhr. die Vertreter der kirch- 
lichen Gemeinden, der Vereine, der politi- 
schen Parteien, der Schule, die Götzennainer 
Mitglieder des Kreistages und der Stadtver- 
ordnetenversammlung und die Mitglieder des 
Ortsbeirates ins Feuerwehrhaus in der 
Dietzenbacher Straße ein. 

Silvesterball 
in der Turnhalle 

g Die Sportgemeinschaft lädt nochmals 
zum großen Silvesterball in der Turnhalle in 
der Frühlingstraße ein. Zum Tanz spielt das 
Interton-Tno. Außerdem wurde ein Veran- 
staltun^programm vorbereitet, in das Ge.- 
winnspieie und eine Verlosung eingeplant 
sind. Verantwortlich dafür zeichnet die 
Kamevalabteilung der SGG. Der Eintritt be- 
trägt 12 DM. Dafür winken allerdings auch 
bewndere Preise. So wird der erste Gewinner 
bei der Tombola eine vienägige Reise zu zweit 
nach Oberammergau antreten können. 

Dreifache Feier beim HSV 

g Eine dreifache Feier konnte am vergange- 
nen Samstag bei der Damenmannschaft des 
HSV begangen werden. Erstens galt es den 
Sieg über Bad Orb zu, würdigen, zweitens 
muDte man Frau Fenchel, der so guten Be- 
treuerin der Mannschaft, zum Geburtstag 
gratulieren und schließlich wollte man ja 
auch ihrer Tochter Heike als aktiver Hand- 
ballerin zu ihrer Verlobung mit dem Aktiven 
aus dem HSV Günther Brotzki in aller Herz- 
lichkeit die Hand drücken und mit beiden ein 
Gläschen leeren. 

Zwei Gottesdienste 
zum Silvester 

g Am Sonntag, dem 31. Dezember, findet 
in der evangelischen Kirche, wie an jedem 
Sonntag, um zehn Uhr ein Gottesdienst statt. 
Außerdem wrird auch für 18 Uhr zu einem 
Jahresschlußgottesdienst mit anschließendem 
Abendmahl eingeladen. 

OPFENTHAL 

Gemeinsame Vorstandssitzung 
der SPD Offenthal 
und Dietzenbach 

o Die SPD-Vorstände von Offenthal und 
Ditzenbach trafen sich in der vergangenen 
Woche zu einer gemeinsamen Vorstands- 
sitzung im Rathaus der SPD-Fraktion in 
Dietzenbach. Bei dieser Vorstandssitzung, zu- 
nächst sollte sie einmal dem Kennenlernen 
dienen, wurden vor allem die Verkehrspro- 
bleme der beiden Nachbarn angesprochen. 

Der schon vor einigen Jahren von Offenthal 
geforderte Fahrradweg wurde ebenfalls ange- 
sprochen. Dieser Fahrradweg könnte beson- 
ders den zahlreichen Schwimmbadbesuchern 
im Sommer sehr dienlich sein. Hier wollen die 
beiden SPD-Vorstände sicn bemühen, daß ein 
solcher Weg errichtet wird. Auch eine evtl. 
Busverbindung zwischen Offenthal und 
Dietzenbach wurde angesprochen, da zur Zeit 
der Bus bis zum Hexenberg fährt, hat man 
eine solche Möglichkeit ins Auge gefaßt, zu- 
mal auch sehr viele Dietzenbacher zum Bun- 
desbahnhof Offenthal fahren könnten und 
dann direkt nach Frankfurt. Man war der 
Meinung, diese Teffs öfters zu wiederholen 
und gemeinsam Probleme zu erörtem. 

Wenn die Sterne nicht lugen 
für die Zeit vom 30. 12. 1978 bis 5. 1. 1979 

Widder 

21. S.~20. 4. 

Stier 

Jl. 4.—M. 5. 
Zwllllnce 

In dieser Woche müssen Sie sich 
anttrengen, wenn Sie eine 
fruchtlose Auseinandersetzung 
vermeiden wollen. Zeigen Sie 
Herz und Verständnis; Sie kön- 
nen sämtliche Klippen umgehen. 

Halten Sie die Glückssträhne 
fest, bleiben Sie fleißig und be- 
scheiden, dann kann einfach 
nichts mehr schiefgehen. Sie ha- 
ben alle Trümpfe in der Hand. 
Spielen Sie sie aus. 

Niemand kann Ihnen die Ent- Wmage 
Scheidung abnehmen, trotzdem 
sollten Sie den guten Ratschlag 
überlegen. Ihre Familie hat Ih- 
nen sicher zuviel aufgebürdet, 
ändern Sie das schnellstens. 14. t.—M. 10. 
Ihre Freundlichkeit hat jemand Skorpion 
ausgenutzt, von dem Sie das 
nicht erwartet haben. Schwamm 
drüber. Sie haben anderswo Ent- 
schädigung gefunden. Bauen Sie 
diese Beziehung aus! .. .. IJ. 11. 

4^ 

Nutzen Sie die sanfte Stimmung 
Ihres Partners für ein klärendes 
Gespräch. Die finanzielle Not- 
bremse sollten Sie rechtzeitig 
ziehen, die erhoffte berufliche 

M. 5.—II. 8. Chance kann sich verzögern. 
it 

22. 6.—23. 7. 

LOwe 

34. ».—23. 9. 

Ruhig Blut! Noch ist nichts ver- 
loren. Halten Sie nicht an Klei- 
nigkeiten fest, verfolgen Sie die 
große Linie. Im Familienkreis 
haben Sie eine große Freude zu 
erwarten. 

Man wird sich bemühen. Ihnen 
eine bittere Pille zu verzudtern. 
Nehmen Sie den guten Willen 
dankbar hin und zeigen Sie Hal- 
tung. Auch auf Sie wartet eine 
freudige Überraschung. 

Bewahren Sie Ruhe, und alles 
wird sich regeln. Nehmen Sie 
eine Anregung dankbar auf, die 
angenehmen Folgen spüren Sie 
schon bald. Denken Sie an eine 
Überraschung für Ihren Partner. 

Sie sollten Ihren Freundeskreis 
überprüfen und sich in keinem 
Fall in Dinge hineinziehen las- 
sen, die auf die Dauer bestimmt 
nicht gutgehen. Sparen Sie sich 
den Reinfall. 

Auch der Gescheiteste macht mal 
eine Dummheit, vertrauen Sie 
ruhig Ihren Fähigkeiten, auch 
schiefe Dinge wieder ins rechte 
Lot zu bringen. Vermeiden Sie 
dabei aber häuslichen Arger, 

■cbatie 

% 
2t. 11.—12.12. 

flteiabock 

M. u.—ao. 1. 

St 

Sie brauchen Hilfe, und die ge- wuiormann 
Winnen Sie nur mit 01Ten|ieit. 
Blicken Sie den Tatsachen gefaßt 
ins Auge. Behalten Sie trotz der 
Eile einen kühlen Kopf, dann 
renkt sich alles wieder ein. 

21. 1.—»». 1. 
Je energischer Sie Ihre Arbeit 
jetzt vorantreiben, um so eher 
spüren Sie die angenehmen Fol- ^0^ 
gen. Vertrauen Sie aber nidit auf ' 
Ihren Stern. Setzen Sie lieber auf 
Fleiß und, Geduld. 

il. I.—M. t. 
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Götzenhainer Kantorei 

mit Weihnaciitsoratoriunn 

im Bürgerliaus 

g Zum sechstenmal führte Helmut Eckert 
am dritten Advent das Weihnachtsoratorium 
auf. Mit der Götzenhainer Kantorei hatte er 
es bisher in der Offenbacher Johanneskirche, 
in der Langener Stadtkirche und in der evan- 
gelischen Kirche in Götzenhain gesungen. 
Diesmal trat er mit dem in zehnjähriger Ar- 
beit geschulten, aber sich ständig erneuern- 
den Chor im Saal des Bürgerhauses in Sprend- 
lingen auf. 

Dies war ein Wagnis. Befürchteten doch viele 
der Liebhaber dieser so einzigartigen Weih- 
nachtsmusik von Johann Sebastian Bach, sie 
könne nur in einem kirchlichen Raum zum 
Erlebnis werden. Der zunächst etwas zögernd 
einsetzende Vorverkauf schien das Argument 
zu erhärten. Doch der gute Besuch sprach ge- 
gen die Bedenken. 

Freude kam dafür auf, daß der Saal so viele 
Menschen faßte, und daß unter ihnen so viele 
jüngere Jahrgänge zu finden waren. Jugend 
sah man auch beim Chor. Fünf junge Mäd- 
chen aus dem nur erst kurze Zeit bestehenden 
Jugendsingkreis der evangelischen Kirchenge- 
meinde Götzenhain standen in der ersten 
Reihe der etwa 50 Frauen als Debütantinnen. 
Jüngerem und mittlerem Alter gehörten auch 
die etwa 25 Männer des Chores an, und 
schließlich fielen auch die jungen Gesichter 
im stattlichen Marburger Kammerorchester 
auf, das Konzertmeister Horst Pusch mit- 
brachte. 

Trotz dieser guten Besetzung, zu der noch 
die vier Gesangssolisten kamen, blieb aller- 
dings die Frage offen, wie sich der Saal des 
Bürgerhauses akustisch bewähren würde. 
Hier wurden leider, trotz mancher vorgenom- 
mener Verbesserung, nicht alle Bedenken zer- 
streut. Ein anderes Weihnachtsoratorium als 
in der akustisch so überaus günstigen Barock- 
kirche in Götzenhain war zu nören. 

Der herzandringende Jubel der gfroßen 
Chöre und die bezwingende Innigkeit der 
Solo-Arien wurden teilweise überdeckt durch 
die zwar sehr gut, aber zu vordergründig auf- 
spielenden Instrumente. Die breite und tiefe, 
wenn auch erhöhte Aufstellung der Sänger 
und die ebenfalls auf der Bünne unterge- 
brachten zahlreichen Instrumentalisten ver- 
minderten die Hörkontrolle untereinander 
und damit die volle Übereinstimmung und 
beim Solovortrag die unbedingt notwendige 
Klangabstimmung. 

. Darunter litten im besonderen der Auftakt 
der Eingangschöre in der ersten und dritten 
Kantate und der Aufruf der Hirten ,,Lasset 
uns nun gehen!" Zu bedauern war auch, daß 
die Altstimme in der musikalisch so feinsin- 
nigen Arie ..Schlafe, mein Liebster", sich 
nicht immer über den Klang der Oboen 
schwingen konnte. Wenn das Wiegenlied 
trotzdem so gut beim inzwischen an die 
Raumverhältnisse angepaßten Ohr der Hörer 
ankam, so war es der schlichten, so ganz 
selbstverständlich erscheinenden und doA so 
gekonnten Singweise von Elisabeth Künstler 
zu verdanken, die auch in ihren übrigen 
Sätzen von innen her überzeugte. Was also 
hier der Raum nicht hergab, wurde in ande- 
rer Weise gewonnen. Helmut Eckert schien 
mit den Schwierigkeiten gerechnet zu haben 
und überwand sie als erfanrener und von der 
Aussage des Weihnachtsoratoriums ergriffe- 
ner Chorleiter. Fest nahm er alle Mitwirken- 
den an die Hand, gab deutliche Zeichen, war 
auf straffes, bis zum Schluß die Spannung er- 
haltendes Tempo bedacht und setzte Ruhe- 
punkte tiefer Innerlichkeit in den langsamen 
Sätzen. 

Erstaunlich war es, zu welcher gesanglichen 
Gediegenheit und Leuchtkraft er den Chor in 
nur sechs Wochen Übungszeit nach dem letz- 
ten großen Konzert mit Händeis ,,Samson" 

AUS DEN VEREINEN 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Unsere erste Monatsversammlung im neuen 
iahr findet am Freitag, 5. Januar 1979, 20 
Jhr, im Vereinslokal ,, TV-Turnhalle", statt. 

Wir bitten um vollzähligen Besuch aller Mit- 
glieder. 

r 

Schützen- 

gesellschaft 1560 

Die Schützen treffen sich zum ersten Trai- 
ning im neuen Jahr am Dienstag, dem 2. 1., 
und die Jugendlichen am Freitag, dem 5. 1., 
zu den bekannten Zeiten. 

führte und wie er es verstand, die zahlreichen 
neu hinzugekommenen Sänger einzuschmel- 
zen. Makellos leicht liefen die Koloraturen 
und durchsichtig hell erklang das Stimmenge- 
webe im so oft gefürchteten Jubelchor ,,Ehre 
sei Gott!" Volle Klangschönheit der Stimmen 
behauptete sich neben dem starken Ton der 
Hömer im Eingangschor der vierten Kantate 
und zu vollkommener Übereinstimmung in 
Wort und Ton verdichteten sich die Choräle. 

In der Verkündigung des Gotteswortes stan- 
den sie ebenbürtig neben den Rezitativen, in 
denen der Tenor Hans Blochwitz hell und 
leuchtend die Weihnachtsgeschichte vortrug 
oder in Arien das heilbringende Geschehen 
eindringlich und mit großem Atem besang. 
Die in Götzenhain und in der Region so be- 
kannte .Sopranistin Leonore Blume strahlte 
im Ruf des Engels, entfaltete reifes Können in 
der ,,Echo-Arie" und befand sich in schönster 
klanglicher Übereinstimmung im Duett der 
vierten Kantate mit dem Bassisten Klaus 
Lorenz, der seinen Part in allen Teilen nobel 
und füllig anzubringen wußte. 

Das Marburger Kammerorchester und die 
Solobläser des Hessischen Rundfunks ver- 
rieten gute Schulung, zisigten Passion und 
spielten schwungvoll und exakt. Beim Schluß- 
cnoral setzten sich die beiden Hornisten noch 
einmal so in Szer>e, daß Bach wohl in Erinne- 
rung an den Abmarsch seiner ,,Stadtpfeifer" 
gelächelt und um so lieber mit in den so herz- 
lich gespendeten Schlußapplaus der Hörer für 
sein so gut und eindrucksvoll dargebotenes 
Weihnachtsoratorium eingestimmt hätte. 

Rudolf Miedtank 

Reifen samt Feigen 
entwendet 

Eine negative Weihnachtsüberraschung 
prä^ntierten unbekannte Täter einem Pkw - 
Besitzer aus Dreieich. Als der Geschädigte am 
Samstagvormittag seinen Wagen besteigen 
wollte, um die letzten Weihnachtsbesorgun- 
gen zu tätigen, fehlten dem fahrbaren Unter- 
satz die Reifen samt Felgen. Die Reifen der 
Marke Uni-Royal, die auf Sportfelgen der Fir- 
ma BBS Mahle montiert waren, haben einen 
Wert von rund 1600 Mark. Das Fahrzeug war 
in der Freiherr-vom-Stein-Straße geparkt ge- 
wesen. 

Tips für den Wintersport 

Für den Urlaub im Winter und den 
Wintersport gelten ganz bestimmte Gebote, 
um nicht etwa durch Überanstrengung oder 
einen vermeidbaren Skiunfall seinen Nutzen 
zu gefährden. Dr. med. Rudolf Haltme^ hat 
die wichtigsten Tips in der Winterausgabe der 
Mitgliederzeitschnft der Kaufmännischen 
Krankenkasse (KKH) veröffentlicht: 

Wer es bisher versäumt hat, der sollte zur 
Vorbereitung auf den Wintersport zu Hause 
schon einige Zeit vorher zweimal täglich drei 
Minuten lang seilspringen, um Kreislauf und 
Atmung zu trainieren und den Körper beweg- 
lich zu machen. Bevor man sich am Urlaubs- 
ort in das volle Skivergnügen stürzt, muß man 
sich auf jeden Fall an das (Hochgebirgs- 
)Klima anpassen. Vor jeder Abfahrt sollten 
Lockerungsübungen durchgeführt werden. 

Hei^ Getränke können den gesamten 
Organismus von innen her anheizen. Vorsicht 
aber bei Alkohol, er erweitert die Gefäße und 
läßt den Körper erst recht abkühlen. Die Klei- 
dung soll nicht nur wärmen, sondern sie muß 
vor allem zweckmäßig sein. Sie soll luftdurch- 
lässig und nicht zu eng sein, damit die Haut 
atmen kann. Mehrere dünne Wollsachen 
übereinander sind besser als ein einzelnes 
dickes Kleidungsstück. Bei Erfrierungen sollte 
man die Glieder im warmen Raum vorsichtig 
und langsam massieren und mit angewärmten 
Tüchern abreiben. 

Wicke 

Baum 

Ihr Selbermacher-Sui 

Lichtleiste 
120 cm lang 
1 X 40 Watt 
ohne Röhre 
statt 

«bau «ö* 

staatlich®" 

Xoschüsse- 

(^NäHere 

T 

« • 

Selbstbau- 

Komplettregal 
Schienen und Träger aus Stahl, 
Farbe braun, Holzteile kratzlest. 
(Kiefernachbildung). Bestehend aus: 
1 Türenschrank mit Zwischenboden 
80 X 28 X 35 cm, 4 Regalböden 80 x 
25 cm. 
Schienen 
80 cm lang, 
5 Paar 
Träger, 

Die moderne 
Wandverkleidung 
Natur-Korkplatten 
wärmeisolierend, 
schalldämmend, 
Plattengröße: «9^# 
30x60 cm ^ 
statt qm]8?4§ 

Paket ä 2 qm 9.90] 

7 

" 

Glasfaser 

Dämmstoff 
auf papierkaschierter Alu-Folie 
nach DIN 18165 ^äftübenvachf 

80 mm dick 
600 mm breit 

qm statt 

3,6 qm-Rolle 30.40 

Jt 

Profilbretter 
Nord, Fichte/Tanne, versch. Län- 
gen, B-Sortierung, 12,5 x 96 mm 
qm 

6.95 

lfm -.67 

Brennenstuhl- 
Slcherhelts- 

Kabeltrommel 
mit 50 Meter öl- und säurefestem 
Kunststoffkabel, 

«.Ji?-""'' ^^50 
Steckdosei 

Bosch' 
2-Gang-Schlag-' 
bohrmaschine 
electronic, 450 Watt, 
10 mm Bohrfutter, mit 7 Bohrern 

185r 

Keramik-Wand- 
u. Fußbodenplatten 
I. Wahl, 20 X 20 cm, lederfarben, 
für Innen- 

Egelsbach 
neben toom 

Offfenbach 
Mühlheimer Str. 153 

Frankff. -Griesheim 
Mainzer Landstr. 595 

qm 

Darmstadt 
Heidelberger Str. 185 

Preise gültig ab 27. 12. 78 Aligatie nur m , 
^ haushaltsüblichen Mengen, solange Vor- 

rat rek^t. Alle Preise inklusive Menrwen- 
steuer 

geöffnet: 8.00-18.30; Sa.: 7.00-14.00 
Langer Sa.: 7.00-18.00 
Offanbach: 7.00-16.00 

I 

I 

WB 
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30 31. Dezember 
Dr. Jung, Dreieichenhain, 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

1 Januar 1979 
Dr. Frohns, Dreieichenhain, 
An der Dampfmühic 4. Tel. 8 15 14 

S.Januar 1979 
Dr. Jung, Dreieichenhain 
Fahrgasse 5, Tel. 8 53 44 

Zahnärztlicher Notfalldienst 
für den Kreis Offenbach 
30. Dezember bis 2. Januar 1979 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Foiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 .bis 18 Uhr 
Dienstbereitschaft von Samstag, 8 Uhr, bis 
Montag, 8 Uhr, von Mittwoch, 18 Uhr, bis 
Donnerstag, 8 Unr 

Im westlichen Kreisgebiet: 
30. Dezember 

Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 
Bahnhofstr. 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 50 
privat: 0 61 02 / 82 81 

31. Dezember 
Albert Starke, Langen, 
Gartenstf. 108, Tel. 0 61 03 / 2 22 08 

1. und 3. Januar 
Dr. K! H. Erdmann, Dreieich, 
Goethering 34, Tel. 0 61 03 / 8 63 60 

Im östlichen Kreisgebiet: 
30. Dezember 

Dr. Hans Hildebrandt, Mühlheim, 
Ludwigstr. 33, Tel. 0 61 08 / 25 80 

31. Dezember 
Werner Bodensohn, Hainburg-Hainstadt, 
Martinstr. 29, Tel. 0 61 82 / 44 36 

1. und 3. Januar 
Hans Schaffer, Jügesheim, 
Gartenstr. 45, Tel. 0 61 06 / 47 00 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 

Sa., 30, 12.: Fichte Apotheke, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 3 30 85 

■So., 31. 12.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 
Langener Str. 18, Tel. 8 56 03 

Mo., 1. 1.: Löwen-Apotheke, Dreieichenhain, 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

Di., 2. 1.: Brunnen-Af>otheke, Dreieichen- 
hain, Fahrgasse 5, Tel. 8 64 24 

Mi., 3. 1.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Straße 8-10, Tel. 0 60 74 / 71 51 
und 
Breitensee-Apotheke, Sprendlingen, 
Hegelstr. 62, Tel, 6 14 42 

Do., 4. 1.: Stadt-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 19, Tel. 6 73 32 

Fr., 25. 1.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Buchschlager Allee 13, Tel. 6 60 98 

Wichtige Teiefon-IUummorn 
Notrufnummem für Druieich 

linpln'™/ "i?' K*""" P°''^e'S'ation Sprend- 
6 10 20,^65^ 234 « «« "O' 

Dreieich-Krankonhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 3S 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74/52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Labensberatung, Telefon 8 62 98 

Im neuen Jahr: 
Leichter Aufwärtstrend 
am Aktienmarkt 

Für das neue Jahr beurteilt die Commerz- 
bank die Aussichten am Kapitalmarkt ge- 
dämpft zuversichtlich, heißt es m der traditio- 
nellp Broschüre ,,Rund um die-Börse 1978", 
die jetzt zum 30. Male vorgelegt wird. Die stei- 
genden Defizite der öffentlichen Hand sollten 
auch bei gleichzeitig anziehender Kreditnach- 
frage der Industrie reibungslos finanziert wer- 
den köimen, sofern der Staat seine Kreditauf- 
nahme wie bisher flexibel handhabt und die 
Bundesbank behutsam steuert. 

Die Commerzbank ist zuversichtlich, daß 
sich der Kapitalzins so vor einem stärkeren 
Anstieg bewahren läßt, zumal die erreichte 
Preisstabilisierung in das neue Jahr fortwirkt. 
Die SparkapitalbHdung wird durch den hohen 
Realzms von über 4 Prozent angeregt. Bei 
spannungsfreiem Kapitalmarkt könnte eine 
Erholung der Untemehmensgewinne im Zuge 
der verbesserten Konjunkturaussichten eine 
— wenn auch begrenzte — Fortsetzung des 
Aufwärtstrends am Aktienmarkt ermög- 
lichen. Dies gilt insbesondere für Titel jener 
Gesellschaften, die einen Aufwind in ihrer 
Branchenkonjunktur erwarten können. 

vKltcblicHC Ticicl^cfvIeK 

Evang. Burgkirchengemeinde 

für die Woche vom 29. 12. — 5. 1. 1979 

Samstag, 30.12.1978 
18.30 Uhr letzte Wochenschlußandacht des 

Jahres in der Schloßkapelle 
Philippseich (Heinrich Aufleger) 

Sonntag, 31. 12. 1978 (Silvester) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 

(Pfr, Rudat) 
18.00 Uhr Janresschlußgottesdienst 

in der Burgkirche (Pfr. Rudat) 

Montag, 1. 1. 1979 (Neujahr) 
17.00 Uhr Neujahrspottesdienst in der 

Schloßkapelle Phihppseich mit Feier 
des heiligen Abendmahls (Pfr. Rudat) 

Mittwoch, 3.1. 1979 
15,00 Uhr Handarbeitskreis im 
Gemeindehaus 
20.00 Uhr Probe des Kirchenchores in 

Heusenstamm 

Donnerstag, 4. 1. 1979 
17.30 Uhr Kindergottesdienstvorbe- 

reitungskreis im Gemeindehaus 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Tele- 
fon 8 15 05. Sprechstunden: dienstags vqn 

^ . 8 bis 19 Uhr und freitags von 10 bis 12 Uhr 
sowie nach Vereinbarung. Das Gemeinde- 
büro ist von montags bis freitags von 9 bis 
12 Uhr geöffnet, 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Pfarrer Knöß be- 
findet sich bis einschließlich 11. Januar 1979 
in Urlaub. Die Vertretung übernimmt Pfarrer 
Rudat. 

Der Altenpfleger, Herr Heinrich Aufleger, 
i s t 

unter der Telefonnummer 2 18 60 oder 
über das Pfarramt I zu erreichen. 

Ev. Familienbildung (Frau Kätze Brill),- 
O d e n - 

waldring 158, Telefon 8 18 66. 

Affenhaus sperrt Menschen aus 
Weniger Streß im Zoo / Unruhe der Besudier schadet den Tieren 

Die .iOO Affen im Kölner Zoo sollen sich 
Künftig wie im Paradies fühlen: Für rund 
6 Millionen Mark baut der Zoo das modernste 
Affenhaus der Welt, Die neuesten Erkennt- 
nisse der Affenpsychologie werden dabei be- 
rücksichtigt, „Die Tiere werden nicht mehr 
wie heute unter dem Streß durch die Be- 
sucher stehen", erläutert Zoodirektor Profes- 
sor Ernst Kullmann. 

Der Zuschauerraum wird hermetisch abge- 
riegelt: Dicke Panzerglasscheiben sorgen da- 
für, daß der Lärm der Zuschauer nicht mehr 
zu den Affen vordringen kann. Die Affen sind 
nämlich gegenüber dem menschlichen Lärm 
ausgesprochen sensibel, „Die Geräusche stel- 
len für die Tiere einen echten Streß dar. Die 
Tiere werden dadurch in Unruhe und Auf- 
regung versetzt,*' Die Affenlaute werden da- 
gegen über Lautsprecher in den Zusc»" r- 
raum übertragen. 

Zuschauer und Affen werden normaler- 
weise durcli große Gräben oder Absperrgitter 
auf Distanz gehalten. „Das wirkt sich nach- 
teilig auf die Tiere aus. Die Affen suchen die 
Nahe des Menschen, Künftig befindet sich 
zwischen Affen und Zuschauern bei uns nur 
eine Scheibe von wenigen Zentimetern Dicke," 

Gegenüber den herkömmlichen Gittern bie- 
tet die Panzerglassclieibe auch Sicherheitsvor- 
teile, Die Zuschauer werfen oft, entgegen 
allen Verboten, Futter in die Käfige, wodurch 
bei den Tieren vielfach Krankheiten ausgelöst 
werden. Und die Affen haben die Unart, sich 
für die Futterwürfe zu revanchieren, indem 
sie Kot zurückwerfen. Der wichtigste Grund 
für die Panzerglasscheibe ist nach Ansicht von 
Zoochef Kullmann jedoch: „Bisher übertrug 
sich jede Grippewelle von den Menschen auf 
die Menschenaffen," 

Das gesamte Affenhaus wird vollklimati- 
siert, Die Besucher werden mit 20 Grad war- 
mer, gestankfreier Luft bedient. Dagegen 
herrschen bei den afrikanischen Gorillas und 
Schimpansen 24 Grad, bei den asiatischen 
Orang-Utans, bei Nasen-, Kleider- und Men- 
schenaffen 28 Grad. Um die aus der Natur 
gewohnte nächtliche Abkühlung zu simulieren. 

Erstmals weniger Unfälle 

wird die Klimaanlage nachts um 3 Grad 
„heruntergefahren". 

Auch bei der Inneneinrichtung hat man sidi 
etwas einfallen lassen: Kletterbäume, die sich 
wie ein Karussell drehen und so den Affen 
ständig wechselnde Absprungmöglichkeiten 
bieten. Professor Kullmann: „Im Urwald er- 
geben sich für die Affen immer neue Situa- 
tionen, Dazu gehören auch die Sprungab- 
stände, die sie jedesmal neu beredinen müs- 
sen. Einige Zoos sorgen bekanntlich für Ab- 
wechslung, indem sie Fernsehapparate für 
die Affen aufstellen. Wir halten unser Ver- 
fahren als Maßnahme gegen die Monotonie 
für besser," 
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Annahme von Anzeigen und Einsendungen. 

Lange warten mußte man, ehe die monat- 
liche Unfallstatistik 1978 günstiger ausfiel als 
im Jahr 1977, Erst die Novemberbilanz 
bracnte einen Rückgang der Unfälle, damit 
verbunden glücklicherweise auch ein Rück- 
gang der Schwerstfolgen. 

Die schwarze Novemberbilanz von 1977 — 
13 Unfallopfer waren zu beklagen — wieder- 
holte sich nicht. Dennoch verloren wieder 
neun Menschen in Stadt und Kreis Offenbach 

, ihr Leben im Straßenverkehr. Allzu optimi- 
stisch kann man auch bei dieser Novemoerbi- 
ianz nicht sein, denn 43 Schwerverletzten aus 
dem Vorjahr stehen 65 Unfallverletzte 1978 
gegenüber. 

Uber die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Verlobung haben wir uns sehr gefreut und danken, auch 
im Namen unserer Eltern, sehr herzlich, 

Jürgen Weinbeer >x< Margit Winl<el 

im Dezember 1978 

Egelsbach 
Bogenweg 6 

Dreieich 
Spitalgasse 22 

Für die Blumen, Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

SILBERNEN HOCHZEIT 
haben wir uns sehr gefreut und danken herzlichst. 

Kurt Knipp und Frau Margot 

Selm.-Weiher-Straße 6 
Im Dezember 1978 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Winterfest vom 
.Unterboden schütz 
bis zum 
Enteisungsmittel 

Bremsendienst Langen 
REHWALD 

iiii/GmbHu.Co.KGi BOSCH 
Robert-Sosch-Str. 6, Langen Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 

Nach wie vor gilt es, die Unfallursachen zu 
,,bekämpfen". Erst die Auswertung aller Un- 
fälle läßt bestimmte Schwerpunkte erkennen. 
Hier setzen sofort die Bemühungen aller Ver- 
antwortlichen ein, daß Abhilfe geschaffen 
wird. 

Das spezifische Verhalten der einzelnen 
Fahrzeuglenker oder sonstigen Verkehrsteil- 
nehmer ist es aber, an das man nicht heran- 
kommt. Würde hier mehr Einsicht einkehren, 
mehr Partnerschaft und Rücksichtnahme vor- 
herrschen, dann vmrden Unfallbilanzen ganz 
anders aussehen, stellt die Polizei fest. 

Im Monat November 1978 (in Klammern 
die Vergleichszahlen vom November 1977) er- 
eigneten sich in Stadt und Kreis Offenbach 
insgesamt 933 (974) Unfälle. Dabei gab es 9 
(13) Tote, 65 (42) Schwer- und 185 (205) 
Leichtverletzte, Die Zahl der Ordnungs- 
widrigkeiten betrug 507 (548) und Straftaten 
im Straßenverkehr wurden 426 (426) regi- 
striert, Bei den Ordnungswidrigkeiten im 
Straßenverkehr sind Anzeigen wegen über- 
höhter Geschwindigkeit und Nichtbeachtung 
einer ,,Rot" zeigenden Ampel nicht enthal- 
ten. 

DANKESCHÖN 
sage ich allen, die mich zu meinem 90, GEBURTSTAG durch ihren 
Besuch oder mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken ehr- 
ten. Dem Hessischen Ministerpräsidenten, dem Landrat des Krei- 
ses Offenbach, der LVA Hessen, dem Vertreter der Stadt Dreieich, 
Herrn Pfarrer Rudat und ganz besonders allen Verwandten, Nach- 
barn und ehemaligen Nachbarn, die mich durch Ihre Anwesenheit 
sehr erfreuten. 

Johanna Schmidt 
An der Trift 7 

INSERIEREN 
BRINGT 

GEWINN! 

Im Pferdestall Aushilfe 
für sonn- u, feiertags ge- 
sucht. 
Tel, 0 61 02 / 5 20 96 und 
0 61 02 / 5 38 76  

Älteres Ehepaar sucht 
Haushaltshilfe, 2—3mal 
wöchentlich 3 Stunden, 
Dreieichenhain 
Odenwaldring 
Telefon 8 29 94 

Abituricntin erteilt Nachhilfeunter- 
richt in Deutsch, Englisch und Fran- 
zösisch: 7,-9: Klasse 

Telefon 0 61 03 / 8 29 12 

Sehr verehrte Kunden 
Wir wünschen Ihnen 

ein gutes neues Jahr 
Unser Geschäft ist vom 1.1.1979 bis 

4,1. 1979 geschlossen. 

Gärtnerei H. Gerhardt 

NEUERÖFFNUNG am 2.1.1979 

REPARATUR RUND UM DEN SCHUH 

H. D. Müller — Schuh-Service 

Dorotheenstraße 

HEUTE BRINGEN - MORGEN HOLEN 

PIETÄT WEIL 

\ y Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 

 Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 8319 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmacliuiigeii für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 104 Freitag, den 29. Dezember 1978 82. Jahrgang 

Sparsamkeit im Haushalt 
der Gemeinde 

e. Die Gemeinde Egelsbach wird für das 
Haushaltsjahr 1978 100 000 Mark weniger an 
Krediten aufnehmen. Dies beschloß die Ge- 
meindevertreterversammlung mit 15 Ja- und 
acht Nein-Stimmen. Dieser Beschluß geht auf 
einen SPD-Antrag zurück. Die SPD be- 
gründete ihren Antrag damit, daß die Ein- 
nahmen aus der Gewerbe- und Lohnsummen- 
steuer gestiegen sind, Sie ist der Auffassung, 
daß schon jetzt gespart werden soll, da der 
Gemeinde aufgrund der kommenden Immis- 
sionsschutzanlagen weitere Kosten entstehen 
werden. Der Nachtragshaushalt für das Haus- 
haltsjahr 1978 wurde einstimmig angenom- 

Hauptgewinn ging nach Erzhausen Ab 1979 Aufgabenhilfe 

Gewerbeverein machte seine Weihnachtsverlosung 

e Das Rennen um die ,,Glückspunkte", mit 
denen der Egelsbacher Gewerbeverein seine 
diesjährige Werbeaktion vor den Weihnachts- 
feiertagen angereichert hatte, fand am Mitt- 
wochabend im Bürgerhaussaal sein Ende, Die 
Beteiligung an der Aktion war wieder wie in 
den vergangenen Jahren sehr groß und eine 
Fülle von Karten waren zurückgekommen, 
um in die große Lostrommel zu gelangen. 
Auch die Verlosung selbst hatte viele Bürger 
angelockt, die darauf warteten und hofften, 
unter den Hauptgewinnern zu sein. Insgesamt 
wurden 190 Sachpreise ausgelost, und als 
Dank für den Besuch fand am Abend noch 
eine besondere Verlosung statt, bei der 26 
Preise ihre dankbaren Abnehmer fanden. 

Die Liste der Preise war attraktiv. Den 
ersten Preis, einen Wäschetrockenautomaten, 

gewann Waltraud Reichardt aus Erzhausen, 
Friedrich-Ebert-Straße 4, eine Pelzjacke als 
zweiten Preis erhält Gertraud Waldhaus in 
der Freiherr-vom-Stein-Straße 1. Eine 
Wochenendreise für zwei Personen nach Lon- 
don konnte Ludwig Daubert, Schillerstraße 
18, als dritten Preis gewinnen, ein Schwein 
wird Frieda Langer, Taunusstraße 30, als 
vierter Preis eine willkommene Bereicherung 
ihres Küchenzettels bescheren und eine 
Schreibmaschine, das war der fünfte Preis, 
wird zu Karl Gärtner in die Westendstraße 22 
kommen. 

Die Ausgabe der Preise erfolgt am kom- 
rrienden Samstag, dem 30. Dezember, von 14 
bis 16 Uhr in der Schreinerei Seng in der 
Emst-Ludwig-Straße 28, 

Ausbau der K168 (neu) ist vordringlich 

Gemeindevertretung war einstimmig dieser Ansicht 

e. Die Gemeindevertreter stimmten einem 
SPD-Antrag zu, wonach die zuständigen Be- 
hörden, insbesondere das Kreisbauamt Offen- 
bach und das Straßenbauamt Frankfurt sich 
dafür einsetzen sollen, daß unverzüglich mit 
dem weiteren Ausbau der K 168 (neu) begon- 
nen werden kann. Der Gemeindevorstand soll 
dafür Sorge tragen, daß eine umgehende Be- 
antragung des Planfeststellungsverfahrens bis 
zum Forsthaus (3, Bauabschnitt) erfolgt, (Wir 
berichteten bereits darüber.) Der SPD-Antrag 
wird damit begründet, daß bereits Ende der 
50er Jahre erstmals Vorstellungen über eine 
Südumgehung von Egelsbach entwickelt wur- 
den. Das Geld für diese Baumaßnahmen liege 
beim Baulastträger (Kreis Offenbach) seit 
mehreren Jahren bereit. 

Die SPD vertritt die Auffassung, daß der 
Ausbau der K 168 (neu) erst in seinem End- 
ausbau von Bedeutung sei. Das jetzt in Rede 
stehende Teilstück bnnge keine wesentliche 
Entlastung für den innerörtlichen Verkehr, 
Erst ein Anschluß in Höhe des Forsthauses an 
die Wolfsganenstraße werde die von allen ge- 
wünschte Entlastung des Durchgangsverkehrs 
bringen. 
Der Neufassung der Entschädigungssatzung 
stimmten 23 Gemeindevertreter zu, der Ver- 
treter der WGE enthielt sich der Stimme. Ein- 
stimmigkeit herrschte bei der Abstimmung 
über die Änderung der Satzung über das Er- 
heben von Verwaltungsgebühren bei Vor- 
nahme von Amtshandlungen, Auch der Neu- 
fassung der Satzung über das Erheben von Er- 
schließungsbeiträgen und der Satzung über 
das Erheben von Straßenbeiträgen stimmten 
alle Gemeindevertreter zu. 

Einstimmig wurden die Anregungen und 
Bedenken beim Bebauungsplan 20 ,,In den 
Obergärten" und beim Bebauungsplan 23 
Bayerseich-West angenommen. Der Bauleit- 
planung der Gemeinde Erzhausen, öffentliche 

(' 

(' 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Jeder kennt sie... 
fast jeder liest sie... 

LANGENER ZEITUNG 
EGELSBACHER NACHRICHTEN 

durch die Gemeinde 

Modellversuch zunächst auf zwölf Monate begrenzt 

Auslegung des 4. Entwurfs des Bebauungspla- 
nes Gewerbegebiet ,,Am Ohlenberg" wurde 
zugestimmt. 

Nach dem Beschluß der Gemeindevertreter 
kann die Neue Heimat den Haustyp ,,Rear' 
ausnahmsweise mit einer Dachgaube bauen. 
Einstimmig wurde beschlossen, daß zwei 
öffentliche Wege zwischen Erich-Kästner-- 
Straße und Wildpark/Julischka entfallen, da 
eine ausreichende Erschließung der angren- 
"zenden Grundstücke von Süden her gegeben 
sei. Die beiden letzten Beschlüsse betreffen 
den Bebauungsplan Nr. 4c Bayerseich, 

Nach Auffahrunfall 
zu Fuß geflüchtet 

e Eine Pkw-Fahrerin bog am Donnerstag, 
gegen 18,26 Uhr, aus einer Grundstücksaus- 
fahrt heraus auf den Kurt-Schumacher-Ring 
ein, nachdem sie sich nach ihren Angaben 
vergewissert hatte, daß die Straße frei war. 
Als sie eingebogen und schon einige Meter ge- 
fahren war, bekam ihr Fahrzeug plötzlich ei- 
nen Schlag von hinten — ein Pkw-Fahrer war 
aufgefahren. Die Fahrzeugführerin des ersten 
Wagens wurde schwer, ihre Beifahrerin leicht 
verletzt. Der Sachschaden betrug rund 5000 
Mark, 

Der ,,Auffahrer" kümmerte sich nicht um 
den angerichteten .Schaden, sondern fuhr wei- 
ter. Nach ca, 100 m ließ er seinen fahrbaren 
Untersatz stehen und suchte zu Fuß das Wei- 
te, Etwa eine halbe Stunde später kam er in 
Begleitung seiner Verlobten zurück und gab 
an, diese habe den Wagen gefahren, sei nach 
dem Unfall nach Hause gelaufen und habe 
von dort aus die Polizei verständigt. Er stand 
unter Alkoholeinfluß und mußte sich deshalb 
einer Blutentnahme unterziehen, er ist nicht 
im Besitz einer Fahrerlaubnis, 

e. Mit 21 Ja-Stimmen und drei Enthaltun- 
gen entschieden sich die Gemeindevertreter 
auf ihrer Sitzung am Mittwoch für die Einfüh- 
rung einer Hausaufgabenhilfe. Diese Zustim- 
mung erfolgte nach einer langen Debatte, in 
der ^le Punkte des Für und Wider behandelt 
wurden. Egelsbach wird eine der ersten Ge- 
meinden im Kreis sein, die eine solche Haus- 
aufgabenhilfe ab 1979 einführen wird. 

Im Rahmen der Kinderbetreuung der Ge- 
meinde wird als Modellversuch auf die Dauer 
eines Jahres für die Kinder der Grundschul- 
klassen 1 bis 4 täglich von 14 bis 18 Uhr eine 
Hausaufgabenhilfe, kombiniert mit Spiel, 
durchgeführt. In den Klassen 1 bis 4 der Wil- 
helm-Leuschner-Schule hatte die Gemeinde 
eine Umfrage durchgeführt, um den Bedarf 
für eine solche Hausaufgabenhilfe zu ermit- 
teln. 

Von 283 Rückantworten bekundeten 60 
Kinder Interesse für nur Spiele, 19 Kinder für 
nur Hausaufgabenbetreuung, 105 Kinder für 
Hausaufgabenbetreuung kombiniert mit 
Spielen, 99 Kinder zeigten kein Interesse, 

Das Ergebnis dieser Umfrage zeigt deutlich, 
daß ein Bedarf in dieser Richtung vorhanden 
ist und auch ein überraschend großes Inter- 
esse dann bekundet wird, wenn qualifiziertes 
Personal zur Durchführung solcher Maß- 
nahmen zur Verfügung steht. Bei den 19 Kin- 
dern, die sich lediglich für reine Hausauf- 
gabenbetreuung gemeldet haben, handelt es 

sich zum Groffteil um echte Problemfälle, 
Diese Hausaufgabenbetreuung läuft bereits 
seit einiger Zeit mit Erfolg im Bürgerhaus. 

Die 60 Kinder, die sich für Spiele gemeldet 
haben, werden aufgeteilt in zwei Gruppen, 
Eine Gruppe wird montags von 14,30 bis 
16.30 Uhr und die andere Gruppe mittwochs 
von 14 bis 16 Uhr im Jugendraum des Bürger- 
hauses betreut werden. Die Betreuung mon- 
tags übernehmen zwei Betreuer und mitt- 
wochs Ursula Meichsner mit einem Betreuer, 
Die 105 Kinder, die sich für Hausaufgabenbe- 
treuung und Spiele meldeten, sollen in der 
Ernst-Reuter-Schule untergebracht werden. 

Im Jahre 1979, in dem der Modellversuch 
läuft, entstehen der Gemeinde keine Kosten, 
denn die vier Lehrkräfte beziehungsweise 
Spezialpädagogen werden von der Bundesan- 
stalt für Arbeit im Rahmen der Arbeitsbe- 
schaffung entlohnt. Vorsichtshalber wurden 
jedoch im Haushaltsplan 5000 Mark bereitge- 
stellt. 

Die CDU-Fraktion brachte Bedenken 
wegen der begrenzten Zeit der Hausaufgaben- 
betreuung zur Sprache; sie vertrat die Auffas- 
sung, wenn diese Einrichtung Erfolg habe, 
müsse sie auch weitergeführt werden. Der 
Vertreter der SPD meinte, die VHS oder der 
Kulturkreis könnten diese Arbeit gut weiter- 
führen, Diese Einrichtung sei ein erster Schritt 
zur kontinuierlichen Kinderarbeit in Egels- 
bach, 

Egelsbacher Schützen mit wenig 

Chancen auf Meisterschaftsehren 

Im letzten Rundenkampf des Jahres hatten 
die ^elsbacher Luftpistolenschützen gleich 
zwei Tabellenführer zu Gast. Während einer 
von ihnen die Tabellenführung einbüßte, 
konnte der andere, der SKG ,,Gamsbock" 
Rollwald. Gruppensieger werden. 

Zum 8. Rundenkampfdurchgang kam zum 
Tabellenvierten, der Egelsbacher 1. Luft- 
pistolen-Mannschaft der Tabellenführer, die 
Seligenstädter Sportschützen, die in dieser Be- 
gegniing mit Ersatz antraten imd sich alles 
nur nicht meisterlich zeigten. Sie schössen nur 
spärliche 1315 Ringe. Die Egelsbacher, wie- 
der im Aufwind, schössen mit B. Jäckel (354), 
J. Lorenz (336), E. Maaß (356) und O. Meyer 
(348) insgesamt 1394 Ringe, stießen damit 
den Tabellenführer, der schon im Vor- 
rundenkampf gegen die ^elsbacher Federn 
lassen mußte, von seinem iTiron und konnten 
damit die Meisterschaftsfrage wieder offen ge- 
stalten. Egelsbach rückte mit 10:6 Punkten 
wieder auf den 3. Tabellenplatz und bewahrte 
sich noch ein Fünkchen Hoffnung auf die 
Meisterschaft. Bester Einzelschütze war der 
sich zur Zeit in Trafortn befindende Egels- 
bacher Erwin Maaß mit seinen 356 Ringen, 
dicht gefol^ von seinen Teamkameraden B. 
Jäckel mit 354 Ringen und O. Meyer, der 348 
Ringe schoß. 

Zur 2. Mannschaft kam der noch unge- 
schlagene Tabellenführer, SK ,,Gamsbock" 

Rollwald, der gute 1359 Ringe vorlegte. Die 
Egelsbacher mit G. Böhm (353), H. Fink 
(335), H. Fuchs (309) und W. Luley (328) 
konnten an ihre in den letzten Kämpfen ge- 
zeigte Leistungen nicht anknüpfen und hatten 
nur 1325 Ringe dagegen zusetzen. Obwohl sie 
mit jetzt 10:6 Punkten ihren 2. Tabellenplatz 
halten konnten, verspielten sie ihre letzte Mei- 
sterschaftschance, denn der SK ,,Gamsbock" 
Rollwald konnte sich durch diesen Sieg bereits 
die Meisterschaftskrone aufsetzen. Bester Ein- 
zelschütze dieser Begegnung war der Egels- 
bacher G. Böhm mit 353 Ringen. 

Nach 4 Wochen Winterpause der Luft- 
pistolenschützen wird in der 3. Woche des 
neuen Jahres die Saison mit dem 9. Runden- 
kampfdurchgang fortgesetzt. Hierzu hat die 
1. Mannschaft am Mittwoch, dem 17. 1., 
beim Tabellenfünften, der SG ,,Tell 1930" 
Dietzenbach anzutreten, die keineswegs un- 
terschätzt werden dürfen, denn die im Vor- 
rundenkampf in Egelsbach geschossene 1365 
geschossene Ringe sagen mehr als ihr Tabel- 
lenplatz. 

Die 2. Mannschaft empfängt am Freitag, 
dem 19. 1., im Egebbacher Schützenhaus den 
Tabellenvorletzten, den SV 1930 Rumpen- 
heim. In diesem Kampf geht es den Rumpen- 
heimer in erster Linie danun, sich mit einem 
eventuellen Punktgewinn aus der Abstiegs- 
zone zu lösen. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
NACHRICHTEN 

WODICZKA 
  SchillerstraBe (6 

Telefon 4 96 85 

.«Ä .TSrai. ,8 u. 
16. Herzlichen Glückwunsch. v, 8-12 Uhr u, ab 18 Uhr 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer Verlobung haben wir uns sehr gefreut und danken, auch 
im Namen unserer Eltern, sehr herzlich. 

Jürgen Weinbeer »« Margit Winf(el 

im Dezember 1978 

Egelsbach 
Bogenweg 6 

Drelelch 
Spitalgasse 22 

Allen Mitgliedern, Freunden, Gönnern 

und Wählern, aber ebenso allen 

Egelsbacher Bürgern, deren Wohl uns 

stets ann Herzen liegt, wünschen wir 

ein gesundes, 

glückliches, erfolgreiches und 

friedvolles neues Jahr. 

CDU 

Ortsverband Egelsbach 

Weihnachtsmarkt der 
Arbeiterwohlfahrt 
ein voller Erfolg 

e Der von der AWO Egelsbach veranstaltete 
vorweihnachtliche Infostand am 16. 12., bei 
dem auch von den Mitgliedern gebackene 
Plätzchen und Odenwälder Lebkuchen ver- 
kauft wurden, war ein voller Erfolg. Dank vie- 
ler Helfer und Spender kann nun eine statt- 
liche Summe an die Deutsche Kinderhilfe 
überwiesen werden. 

Mit dieser Aktion will die AWO Egelsbach 
auf das Jahr des Kindes hinweisen, aas 1979 
stattfindet. Angesichts von 2000 bekannten 
Fällen der Kindesmißhandlung, von denen 
600 tädlich ausdngen (Zahlen von 1977), hält 
es die AVVO für unabläßlich, das Jahr des 
Kindes mit besten Kräften mitzugestalten. 
{eder, der Interesse hat, die Probleme unserer 
leutigen Gesellschaft zu lösen, ist gebeten, 

den Arbeitskreis, der sich jeden Donnerstag 
um 20 Uhr in der Rheinstr. 81 trifft, zu be- 
suchen. 
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Drei Jahre Geschichtsverein Egelsbach 

e Am 12. November 1975 fand sich eine 
kleine Gruppe Egelsbacher zusammen, um 
einen ,,Geschichtsverein" zu gründen. Anlaß 
hierzu waren verschiedene Gründe. Einige ge- 
schichtsbewuRte Bürger hatten schon jahr- 
zehntelang Schriften und Gegenstände gesam- 
melt, die teilweise in Privatbesitz und teils im 
Heimatmuseum in Dreieichenhain sind, um 
zu gegebener Zeit entsprechend zusammenge- 
stellt einen uneefähren Überblick über die 
Geschichte Elsbachs zu vermitteln. 1975 
war das Jahr der Denkmalpflege, und das bis 
dato älteste Dokument, das über die Existenz 
Egelsbachs aussagt, war Anlaß genug, um 
eine Jubiläumsausstellung zu veranstalten. 
Das besagte Dokument befindet sich in einem 
Birsteiner Archiv und trä« in Worten die Jah- 
reszahl zwölfhundenfünfundsiebzig. Leider 
saß der Egelsbacher Gemeindevorstand im 
Jahr 1975 einer Falschmeldung aus dem 
Darmstädter Archiv auf, ohne sich nochmals 
bei den Geschichtsfreunden in Egelsbach zu 
vergewissern und strich voreilig alle für das 
Jubiläumsjahr vorgesehenen Hinweise. 

Der Kreis der Geschichtsfreunde aber 
kannte den Irrtum und veranstaltete am 18 
und 19. Oktober 1975 die Ausstellung ,,700 
Jahre Egelsbach". Bei über 700 im Gästebuch 
eingetragenen Besuchern dieser Ausstellung 
konnte man von einem überraschend guten 
Erfolg sprechen. Dieses damit zum Ausdruck 
gebrachte Interesse an der Egelsbacher Ver- 
gangenheit war berechtigte! Anstoß zur 
Gründung des ,,Egelsbacher Geschichtsver- 
eins". 

Vornehmste Aufgabe der Vereinstätigkeit 
ist die Aufhellung und Darstellung der Orts- 
geschichte. Aktive Mitglieder sammeln histo- 
rische Dokumente und Bilder, die mit Inhalt 
und Aussage zum Gesamtgeschichtsbild bei- 
tragen. Weitgehend ist die Bemühung, Ge- 
brauchsgegenstände, die das Leben unserer 
Vorfahren aufhellen, zusammenzutragen und 
zu erhalten, was auch von Gebäuden, die im 
Werdegang einer Dorfgemeinschaft" eine 
Rolle spielten, zu sagen wäre. 

Um die örtliche Geschichte im weiträumi- 
gen Zusammenhang begreifen zu können, ver- 
anstaltet der Verein monatlich Besichtigungs- 
fahrten zu historischen Stätten. Dieburg 
konnte mit seinem Museumsbestand eindring- 
lich zeigen, we der Mensch von der Steinzeit 
bis zur jetzigen Lebenskultur sein Dasein 
lebte. Eine Fahrt nach Lenfeld machte im 
dortigen Museimj mit Odenwälder Volks- 
kunde vertraut. Das Museum wurde von dem 
Langener Freund für Heimatkunde gegrün- 
det und ausji^ebaut. 

Die Besiclitigung von Schloß Wolfsgarten 
fand großen Anklang und hatte eine gute Be- 
teiligung. Der Besuch der Jugenditilausstel- 
lung in Darmstadt war ebenfalls sehr auf- 
schlußreich. Leider aber auch wurde man 
daran erinnert, daß die vom ehemaligen 
Großherzog von Hessen entworfene Jugend- 
stilausmalung der Egelsbacher ev. Kirche bei 
der letzten Renovierung vernichtet wurde. 
Großherzog Emst Ludwig ging ja mit seiner 
Familie beim Aufenthalt auf Schlo/3 Wolfs- 
garten in Egelsbach zur Kirche. 

Die Einhardtbasilika in Steinbach bei Er- 
bach im Odenwald und ein Besuch des Städt- 
chens Seligenstadt vermittelte Kenntnisse 
über die Zeit der ersten Christianisierung 
unserer engeren und weiteren Heimat. Die 
große Stauferausstellung in Stuttgart war 
einer der Höhepunkte der Exkursionen des 
Geschichtsvereins. 

Das Kreismuseum in Dreieichenhain fand 
mit seiner Neugestaltung bei seiner Wiederer- 
öffnung zustimmende Beachtung. Neue Aus- 
stellungsvorstellungen werden hier eindrucks- 
voll praktiziert. Das Jagdmuseum im Schloß 
Kranichstein und eine sehr gute Führung von 
Pfarrer Knoth durch die Russische Kapelle, 
dem Schloßmuseum und der Stadtkircne in 
Darmstadt, brachte Einblick in Leben und 
Wirken der Hessischen Landgrafen und 
Großherzäge. Mit kleinerer BesuAerzahl gin- 
fen die Fahrten nach Oppenheim, Aschaffen- 

urg und Gelnhausen. Aber gerade in kleine- 
ren Gruppen wird bei einer Führung viel 
intensiver auf Einzelheiten eingegangen, was 
eine Vertiefung und Verständnis z. B. für 
Symbolik erbrinet. 

Der Geschichtsverein bedauert, daß er 
durch das leidige Problem der Kirchenplatz- 
gestaltung etwas ins schiefe Licht geraten oder 
gesetzt worden ist. Sachliche Unkenntnis und 
Ressentiments seien hierbei unverkennbar. 
Daß ein Geschichtsverein sich für die Erhal- 
tung von geschichtsaussagenden Gebäuden 
einsetze, sei in seine Aufg^enstellung einbe- 
zogen. Das Engagement basiere auf dem Hes- 
sischen Denkmalpflegegesetz und der Aussage 
des hessischen Denkmalpflegers. Das Gesetz 
besage, daß nicht nur Dome und Schlösser zu 
efhalten sind, sondern auch Gebäude, die 
eine örtliche Geschichtsaussage besitzen. Der 
hessische Denkmalpfleger hat sich in einem 
Gutachterschreiben eindeutig für die Wieder- 
herstejlung des Arresthauses ausgesprochen. 
Alle diese positiven Haltungen höherer Behör- 
den seien aber dann sinnlos, wenn man erst 
ein Gebäude verkommen lasse und dann sage, 
man könne es nicht mehr erhalten. 

Eine erfreuliche Geste seitens der Gemeinde 
Egelsbach ^i es gewesen, daß man dem Ver- 
ein für seine Betätiping zwei Räume im 
Sozialbau in der Karlsbader Straße zur Verfü- 
gung gestellt habe. Damit war die Möglichkeit 
gegeben, gesammelte Urkunden und Schrif- 
ten sowie Exponate unterzubringen, auszu- 
werten, herzurichten und für weitere Ver- 
öffentlichungen und Ausstellungen zu sortie- 
ren und zusammenzustellen. Leider sei diese 
Räi^lichkeit aber schon lagemäßig nicht der 
^eignete Platz, was ja auch Bürgermeister 
Dürner bei der Schlüsselübergabe betont 
habe. Er meinte, es sei ein vorläufiges Proviso- 
rium, und für einen geeimeteren Platz würde 
sich die Gemeinde Egelsbach bemühen. Was 
aber über diese Geste hinaus für den Verein 
weit wichtipr und entscheidend war, ging aus 
der Feststellung hervor, daß ein Geschichts- 
verein nicht nur ein Sammeion für ein Selbst- 
zweckhobby sei. sondern für eine Gemeinde 
wie Egelsbach vor geschichtlichem Hinter- 
grund aus ihrem Werdegang die eigene Wer- 
tigkeit dargestellt werden könne. 

All unseren Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir für 
das neue Jahr Gesundheit und alles Gute. 

Metzgerei Georg Jost 
Egelsbach, Schulstraße 55 

Frische — Qualität und große Auswahl 
eigene Schlachtung — Plattenservice 

Am 1. Januar 1979 übergeben wir unsere Metzgerei an 
Familie Günther Rauth 

In unserem Bestreben, dem Kunden nur beste Wurst- und 
Fleischvyaren zu bieten, wurden wir über 3 Jahrzehnte hinweg 
durch einen treuen Kundenstamm bestätigt. Dafür möchten wir 
Ihnen allen heute herzlich danken. 

Georg und Charlotte Jost 

Am 1. Januar 1979 übernehmen wir die elterliche Metzgerei 
GEORG JOST. Wir sind bestrebt,das Geschäft mit der gleichen 
Zuverlässigkeit und Qualität weiterzuführen. 

Wir werden uns bemühen, unser fachliches Wissen und Können 
in den Dienst des Kunden zu stellen. 

Günther und Ulrike Rauth geb. Jost 

Jetzt 

geht die 

Post ab 

Wer noch vor dem 31, Dezember mit Bausparen begirmt, bei dem 
klingelt es bald in der Kasse - denn für keine andere Sparform 

gibt es mely Prämie. Und das noch rückwirkend für 1978! 

Als Wüstenrot-Bausparer können Sie an unserem 
Bausparerwettbewerb teilnehmen und überraschende Preise 

gewinnen. Wie? Das lesen Sie in »Mein Eigenheim«. 

r' n 
Fachkundige individuelle Beratung finden Sie bei 

I folgendem Wüstenrot-Mitarbeiter: | 
I Langen: K. Rechthien I 
I Nordendstraße 9, Tel. 2 39 43 | 
' Beratungsstunden in Langen: Langener Volksbank, I 
I Hauptstelle Bahnstr. 11-15, montagsvon 15-18Uhr, | 
I Zweigstelle Bahnstr./Friedrichstr. donnerstags | 
I von 15-18 Uhr. | 

31. Desember Ist Wüstenrot-Tag. 
Der Tag, der eine ganze Jahresprämie wert ist. 

öffentliche Bekanntmachung 

Kath. Gemeinde 

Gottesdienste im Pfarrverband auf Seite 5 im 
Langener Teil dieser Ausgabe. 

Evangelische Gemeinde 

Samstag, 30. Dezember 1978 
19.00 Uhr kein Gottesdienst 

Sonntag, 31. Dezember 1978 (Silvester) 
10.00 Uhr kein Gottesdienst 
19.30 Uhr Silvestergottesdienst (Pfr. Giebner) 

Montag, I.Januar 1979 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst zum 

Neuen Jahr (Pfr. Adam) 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

^Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 
Uhr bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt 
nicht erreichbar; 
feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
30. 12. /31. 12. 

Odonwaldstr. 7, Tel. 
49422 
1. 1. 79 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tal. 4 92 83 

Apothekan-Notfailbereltschaft: 
Sonntags- und Nachtbereitschaft beginnend 
SaiDstagnachmittag 13 Uhr: 
30. Dez., 8.30 Uhr bis 6.Jan., 8.30 Uhr 

Apothake am Bahnhof, 
Bahnatr.17,Tal.4 90 08 

Wichtige Telefonanschlüsse 

Bei Rohrtirüchen taid ähni.; 
Heinrich Bellhäuser, Telefon 4 25 83 

FraiwiMge FBuerwshr: Tag und Nacht 
Telefon 4 92 22, Frankfurter Str. 32 

der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistatbn Langen, Telefon 2 30 45 

^^fontiicher Notnifmeldar für Polizei- imd 
Feuerwehr — Notrufhiannier 110 — 

Dreieich-Krinkanhaiis Langen, Tel. 20 01 
Gemeindeverwaltwig: 41 21 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
ANZEIGEN 

gehören in die 

1 ian^cncrZditunö 

♦ ♦ 
X 
X ♦ ♦ 

I 

Aus Gründen der Rechtssicherheit ist es erfor- 
derlich, einen Druckereifehler zu beseitigen. 
Eis ergeht daher folgende 

3. SATZUNG , 
zur Änderung der Kanalbeitrags- und 

-gebührensatzung der Gemeinde Egelsbach 
Aufgrund der §§ 5, 19, 20, 51 und 93 Abs. 1 
der Hessischen CJemeindeordnung (HGO) 
vom 25. 2. 1952 (GVBl. Sl 11) in der Fassung 
vom 1. 7. 1960 (GVBI. I S. 103), zuletzt ge- 
ändert durch Gesetz vom 14. 7. 1977 (GVBl. 1 
S. 319), der §§ 1,—5a, 9 —12 und 14 des Hessi- 
schen Gesetzes über kommunale Abgaben 
(HessKAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl. 1 S. 225) 
m der Fassung der Änderungen vom 4. 9. 
1974 (GVBl. 1 S. 361, 372) und vom 21. 12. 
1976 (GVBl. 1 S. 532) hat die Gemeindever- 
tretung der Gemeinde Egelsbach Kreis Offen- 
bach in der Sitzung am 29. November 1978 
die nachstehende 

3. Satzung 
zur Änderung der Kanalbeitrags- 

und -gebührensatzung 
beschlossen; 
Die Kanalbeitrags- und -gebührensatzung 
vom 18. Dezember 1972, geändert durch die 
1. Änderungssatzung vom 25. Oktober 1973 
und die 2. Änderungssatzung vom 20. 
Februar 1978, wird wie folgt geändert; 

Artikel 1 
§ 15 Abs. 2 erhält folgende Fassung: 
. ,(2) Berechnet werden die der Gemeinde im 
einzelnen Falle entstandenen tatsächlichen 
Aufwendungen." 

Anikel II 
Die 3. Satzung zur Änderung der Kanalbei- 
trags- und -gebührensatzung tritt rückwir- 
kend zum 1. Januar 1973 in Kraft und ersetzt 
ausdrücklich die Bestimmung des § 15 Abs. 2 
der Kanalbeitrags- und -gebührenordnung 
vom 18. Dezember 1972 gem. 6 3 Abs 2 
HessKAG. ® ^ 

Egelsbach, den 29. Nov. 1978 

Der Gemeindevorstand 
gez. Dürner 
Bürgermeister 

Die nach § 5 Abs. 3 HGO erforderliche Ge- 
nehmigung der Aufsichtsbehörde zum rück- 
wirkenden Inkrafttreten ist erteilt. Sie hat fol- 
genden Wortlaut: 
,,Für das zum 1. 1. 1973 rückwirkende In- 
krafttreten der von der Gemeindevertretung 
der Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung ani 
29. 11. 1978 beschlossene 3. Satzung zur 
Änderung der Kanalbeitrags- und -gebühren- 
satzung wird gemäß § 5 Abs. 3 der Hessischen 
Gemeindeordnung in der Fassung vom 1.7. 
1960 (GVBl. I S. 103) in Verbindung mit § 3 
Abs. 2 des Gesetzes über kommunale Abga- 
ben vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 225) die auf- 
sichtsbehördliche Genehmigung erteilt." 

Offenbach. 21. Dez. 1978 

Der Landrat 
des Kreises Offenbach 
gez. Schmitt 

Nr. 104/Seitp 3 E LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. Dezember 1978 

SATZUNG 
über das Erheben von 

Erschließungsbeiträgen 

Auferund des S 132 des Bundesbaugesetzes 
i. d. F. des Änderungsgesetzes vom 18. 8. 1976 
(BGB! I S. 2221) in Verbindung mit § 5 der 
Hessischen Gemeindeordnung vom 25. 2. 
1952 (GVBl 1 S. 11) i. d. F. vom 1. 7. 1960 
(GVBl 1 S. 103. 164), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 30. 8. 1976 (GVBl 1 S. 325) hat die 
Gemeindevertretung der Gemeinde Egelsbach 
in ihrer Sitzung am 20. Dez. 1978 Folgende 
Satzung beschlossen: 

§ 1 
Erheben von Erschließungsbeiträgen 

Zur Deckung ihres anderweitig nicht gedeck- 
ten Aufwandes für Erschließungsanlagen er- 
hebt die Gemeinde Erschließungsbeiträge 
nach den Vorschriften des Bundesbaugesetzes 
( §§ 127 ff.) sowie nach Maßgabe dieser Sat- 
zung. 

§2 
Art und Umfang der 

Erschließungsanlagen 
(1) Beitragsfähig ist der Erschließungsauf- 
wand 
I. für die zum Anbau bestimmten öffentlichen 
Straßen, Wege und Plätze in: 

bii zu einer Straßenbreite 
(Fahrbahnen, Radwege. Gehwege, 

Schutz- und Randitreifen) von 
1. Wochenendhausgebieten 7.0 m 
2. Kleinsiedlungsgebieten 10,0 m 

bei einseitiger Bebaubarkeit 8,5 m 
3. Dorfgebieten, reinen Wohn- 

gebieten, allgemeinen Wohn- 
gebieten. Mischgebieten 
a) mit einer Geschoßflächenzahl 

bis 0,8 14,0 m 
bei einseitiger Bebaubarkeit 10,5 m 

b) mit einer Geschoßflächenzahl 
über 0,8 bis 1,0 18,0 m 
bei einseitiger Bebaubarkeit 12,5 m 

c) mit einer Geschoßflächenzahl 
über 1,0 bis 1,6 20,0 m 

d) mit einer Geschoßflächenzahl 
über 1,6 23.0 m 

4. In Kerngebieten, Gewerbegehieten 
und Sondergebieten 
a) mit einer Geschoßflächenzahl 

bis 1,0 20,0 m 
b) mit einer Geschoßflächenzahl 

über 1,0 bis 1,6 23,0 m 
c) mit einer Geschoßflächenzahl 

über 1,6 bis 2,0 25,0 m 
d) mit einer Geschoßflächenzahl 

über 2,0 27,0 m 
5. Industriegebieten 

a) mit einer Baumassenzahl 
bis 3,0 23,0 m 

b) mit einer Baumassenzahl 
über 3,0 bis 6,0 25,0 m 

c) mit einer Baumassenzahl 
über 6,0 27,0 m 

Erschließt die Erschließungsanlage Gebiete 
mit unterschiedlicher Ausnutzung, so gilt die 
größere Breite; für die Geschoßflächenzahl 
gelten die Regelungen der §§ 6b und 6c ent- 
sprechend ; 
II. für die nicht zum Anbau bestimmten Sam- 
melstraßen (§ 127 Abs. 2 Nr. 2 BBauG) 27,0 
m, 
III. für Parkflächen 
a) die Bestandteil der Verkehrsanlage im 

Sinne von Ziff. 1 und II sind, bis zu einer 
weiteren Breite von 5 m 

b) soweit sie nicht Bestandteil der in Ziff. 1 
und II genannten Verkehrsanlagen, aber 
nach städtebaulichen Grundsätzen inner- 
halb der Baugebiete zu deren Erschließung 
notwendig sind, bis zu 15 v. H. aller im 
Abrechnungsgebiet (§ 5) liegenden Grund- 
stücksflächen, 

IV. für Grünanlagen, 
a) die Bestandteil der Verkehrsanlagen im 

Sinne von Ziff. I und 11 sind, bis zu einer 
weiteren Breite von 4 m 

b) soweit sie nicht Bestandteil der in Ziff. 1 
und II genannten Verkehrsanlagen, aber 
nach städtebaulichen Grundsätzen inner- 
halb der Baugebiete zu deren Erschließung 
notwendig sind, bis zu 15 v. H. aller im 
Abrechnungsgebiet (§ 5) liegenden Grund- 
Stücksflächen, 

V. für Kinderspielplätze innerhalb der Bauge- 
biete bis zu 10 v. H. aller im Abrechnungsge- 
biet (§ 5) liegenden Grundstücksflächen. 
(2) Zu dem Erschließungsaufwand nach Abs 
1 gehören insbesondere die Kosten für: 
a) Den Erwerb der Flächen für die Erschlie- 

ßungsanlagen. 
b) die Freilegung der Flächen für die Er- 

schließum^anlagen. 
c) die erstmalige Herstellung des Straßenkör- 

pers einschlieölich des Unterbaues, der be- 
festigung der Oberfläche sowie notwen- 
diger Erhöhungen oder Vertiefungen. 

d) die Herstellung von Kinnen sowie der 
Randsteine, 

e) die Radwege. 
f) die Gehwege, 
g) die Beleucntungseinrichtungen, 
n) die Entwässerungfseinrichtungen der Er- 

schließungsanlagen, 
i) die Herstellung von Böschungen, Schutz- 

und Stützmauern, 
k) den Anschluß an andere Erschließungsan- 

lagen, 
1) die Übernahme von Anlagen als gemeind- 

liche Erschließungsanlagen. 
(3) Der Erschließun^aufwand umfaßt auch 
den Wert der von der Gemeinde aus ihrem 
Vermögen bereitgestellten Flächen im Zeit- 
punkt der Bereitstellung. 
(4) Der Erschließungsaufwand umfaßt auch 
die Kosten für die Teile der Fahrbahn einer 
Ortsdurchfahrt einer Bundes-, Land- oder 
Kreisstraße, die über die Breite der anschlie- 
ßenden freien Strecken hinausgehen. 
(5) Endet eine Erschließungsanlage mit einem 
Wendehammer, so vergrößern sich die in 
Abs. 1 angegebenen Höchstmaße für den Be- 
reich des Wendehammers auf das 
Anderthalbfache, mindestens aber um 8 m. 

§3 . 
Ermittlung des beitragsfähigen 

Erschließungsaufwandes 
(1) Der beitragsfähige Erschließungsaufwand 
(§ 2) wird nach den tatsächlichen Kosten er- 
mittelt. 
(2) Der beitragsfähige Erschließungsaufwand 
wird für die einzelne Erschließungsanlage er- 
mittelt. Die Gemeinde kann abweichend von 
Satz 1 den beitragsfähigen Erschließungsauf- 
wand für bestimmte Abschnitte , einer Er- 
schließungsanlage ermitteln oder diesen Auf- 
wand für mehrere Anlagen, die für die Er- 
schließung der Grundstücke eine Einheit bil- 
den (Erschließungseinheit), insgesamt er- 
mitteln. 
(3) Die Aufwendungen für Sammelstraßen (§ 
2 Abs. 1 Ziff. II), für Parkflächen im Sinne 
von § 2 Abs. 1 Ziff. Illb, für Grünanlagen im 
Sinne von § 2 Abs. 1 Ziff. IVb und für Kinder- 
spielplätze (§ 2 Abs. 1 Ziff. V) werden entspre- 
chend den Grundsätzen des § 6 Satz 1 den 
zum Ausbau bestimmten Straßen, Wegen und 
Plätzen, zu denen sie von der Erschließung 
her gehören, zugerechnet; im Falle des § 6 
Satz 2 ist nach dieser Vorschrift zu verfahren. 
Das Verfahren nach Satz 1 findet keine An- 
wendung, wenn das Abrechnungsgebiet der 
Parkflächen, Grünanlagen oder Kinderspiel- 
plätze von dem Abrechnungsgebiet der Stra- 
ßen, Wege und Plätze nach Satz 1 abweicht; 
in diesem Fall werden die Parkflächen. Grün- 
anlagen und Kinderspielplätze selbständig als 
Erschließungsanlagen abgerechnet. 

S4 
Anteil der Gemeinde am 

beitragsfähigen Erschließungsaufwand 
Die Gemeinde trägt 10 v. H. des beitragsfähi- 
gen Erschließungsaufwandes. 

§5 
Abrechnungsgebiet 

Die von einer Erschließungsanlage erschlosse- 
nen Grundstücke bilden das Abrechnungsge- 
biet. Wird ein Abschnitt einer Erschließungs- 
anlage oder eine Erschließungseinheit abge- 
rechnet, so bilden die von dem Abschnitt der 
Erschließungsanlage bzw. der Erschließungs- 
einheit erschlossenen Grundstücke das Ab- 
rechnungsgebiet. 

§6. Verteilung des beitragsfähigen 
Erschließungsaufwandes 

Der nach § 3 ermittelte Erschließungsauf- 
wand wird nach Abzug des Anteils der Ge- 
meinde (§ 4) auf die Grundstücke des Abrech- 
nunKgebietes (§ 5) nach den Grundstücks- 
flächen verteilt. Soweit in einem Abrech- 
nungsgebiet eine unterschiedliche bauliche 
pder ^nstige Nutzung zulässig ist, wird die 
Verteilung nach den mit der Geschoßflächen 
zahl vervielfältigten Grundstücksflächen vor- 
genommen. 

§ 6 a 
Ermittlung der Grundstücksfläche 

(1) Als Grundstücksfläche im Sinne von 8 6 
gilt: 
a) Bei Grundstücken im Bereich eines Bebau- 

ungetanes 
die Häche, auf die der Bebauungsplan die 
bauliche, gewerbliche oder sonstige Nut- 
zungsfestsetzung bezieht; über die Grenzen 
des Bebauungsplanes hinausgehende 
Grundstücksteile bleiben unberücksich- 
tigt; 

b) wenn ein Bebauungsplan nicht besteht. 
1. bei Grundstücken, die an die Erschlie- 

ßungsanlage angrenzen, die Fläche von 
der Elrschließungsanlage bis zu einer 
Tiefe von höchstens 60 m, 

2. bei Grundstücken, die nicht an die Er- 

schließunwanlage angrenzen oder 
lediglich durch einen dem Grundstück 
dienenden Weg mit dieser verbunden 
sind, die Fläche von der der Erschlie- 
ßunpanlage zugewandten Grund- 
stück-sseite bis zu einer Tiefe von höch- 
stens 60 m; Grundstücksteile, die ledig- 
lich die wegemäßige Verbindung zum 
eigentlichen Grundstück herstellen, 
bleiben bei der Bestimmung der 
Grundstückstiefe unberücksichtigt. 

(2) In den Fällen der Ziff. a) und b) ist bei 
darüber hinausgreifender baulicher, gewerb- 
licher oder sonstiger Nutzung des Grund- 
stücks zusätzlich die Tiefe der übergreifenden 
Nutzung zu berücksichtigen, was auch dann 
gfilt, wenn die Bebauung, gewerbliche oder 
sonstige Nutzung erst bei oder hinter der Be- 
grenzung von 60 m beginnt. 

§6b 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl 

in beplanten Gebieten 
(1) In b^lanten Gebieten bestimmt sich die 
Geschoßflächenzahl nach den Festsetzungen nach den Festsetzungen 
des Bebauungsplanes. Werden die Festset- 
zungen des Bebauungsplanes im Einzelfall 
überschritten, so ist die Geschoßflächenzahl 
entsprechend der genehmigten oder vor- 
handenen Bebauung zu ermitteln. 
(2) Ist statt der GesAoßflächenzahl eine Bau- 
massenzahl festgesetzt, so ist sie zur Ermitt- 
lung der Geschoßflächenzahl durch 3,5 zu 
teilen. 
(3) Ist das Maß der baulichen Ausnutzbarkeit 
in anderer Weise festgesetzt, so ist die Ge- 
schoßflächenzahl nach den für das Bauge- 
nehmigungsverfahren geltenden Vorschriften 
umzurechnen. 
(4) Läßt sich die Geschoßflächenzahl nicht 
nach Abs. 3 ermitteln, so ist sie bei bebauten 
Grundstücken anhand der tatsächlichen Be- 
bauung festzustellen, bei unbebauten, aber 
bebaubaren Grundstücken ist zur Ermittlung 
der Geschoßflächenzahl auf die überwiegende 
Geschoßfläche in der näheren Umgebung ab- 
zustellen. 
(5) Bei Grundstücken, für die im Bebauungs- 
plan eine gewerbliche Nutzung ohne Be- 
bauung festgesetzt ist oder bei denen die zu- 
lässige Bebauung im Verhältnis zu dieser Nut- 
zung untergeordnete Bedeutung hat, gilt 0,8 
als Geschoßflächenzahl, womit auch die 
Nutzungsart berücksichtigt ist. Das gleiche 
gilt für Grundstücke, die im Bebauungsplan 
ak Gemeinbedarfsflächen ohne Festsetzung 
der Geschoßflächenzahl oder anderer Werte, 
anhand deren die Geschoßflächenzahl ermit- 
telt werden könnte, ausgewiesen sind; bei tat- 
sächlich höherer Ausnutzung gilt Abs. 1 Satz 
2 entsprechend. Läßt diese Ausweisung nur 
Friedhöfe, Freibäder, Sportplätze sowie 
sonstige Anlagen zu, die nach ihrer Zweckbe- 
stimmung im wesentlichen nur in einer Ebene 
genutzt werden können, so gilt 0,5 als Ge- 
schoßflächenza hl. 
(6) Grundstücke, auf denen nur Garagen oder 
Stellplätze zulässig sind, werden mit einer Ge- 
schoßflächenzahl von 0,5 angesetzt. 
(7) i'st eine Geschoßzahl wegen der Besonder- 
heit des Bauwerks nicht feststellbar (z. B. 
Sporthalle, Lagerschuppen) oder ist die Ge- 
schoßhöhe größer als 3,50 m, so ist zur Er- 
mittlung der Geschoßflächenzahl zunächst 
auf die Baumasse abzustellen. 
(8) Sind auf einem Grundstück unterschied- 
liche Geschoßflächenzahlen, Geschoßzahlen 
bzw. Baumassenzahlen zulässig bzw. im Falle 
des Abs. 4 bei bebauten Grundstücken vor- 
handen, so ist von dem jeweils höchsten Wert 
auszugehen. 
(9) In Gewerbe-, Industrie- und Kerngebieten 
werden die ermittelten Geschoßflächen um 25 
V. H. erhöht, wenn im Abrechnungsgebiet 
auch Grundstücke mit anderer zulässiger Nut- 
zungsart erschlossen werden. 
(10) Die vorstehenden Regelungen gelten ent- 
sprechend, wenn sich ein Bebauungsplan in 
der Aufstellung befindet und den Verfahrens- 
stand i. S. d. § 33 BBauG erreicht hat. 

§ 6c 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl 

in unbeplanten Gebieten 
(1) Ist ein Bebauungsplan nicht vorhanden 
oder i. S. d. § 6 b Abs. 10 in der Aufstellung 
begriffen, so ist die nach § 17 BauNVO für 
das jeweilige Baugebiet zutreffende Höchst- 
geschoßflächenzahl maßgebend, wobei hin- 
sichtlich der zulässigen Vollgeschosse darauf 
abzustellen ist, was nach § 34 BBauG unter 
Berücksichtigung der im Abrechnungsgebiet 
überwiegend vorhandenen Geschoßzahl zu- 
lässig ist. Wird die hiemach zulässige bauliche 
Ausnutzung überschritten, so ist die Geschoß- 
flächenzahl entsprechend der genehmigten 
oder vorhandenen Bebauung zu ermitteln. 
(2) Läßt sich ein Baugebiet nicht einer der in 

• der BauNVO genannten Baugebietstypen zu- 
ordnen (z. B. wegen mangelnder oder stark 
unterschiedlicher Bebauung), so wird die Ge- 
schoßflächenzahl bei bebauten Grundstücken 
nach der tatsächlichen Bebauung und bei un- 
bebauten, aber bebaubaren Grundstücken 
danach ermittelt, was nach § 34 BBauG bei 
Berücksichtigung des in der näheren Umge- 
bung des Abrechnungsgebietes vorhandenen 
Maßes der tatsächlichen Nutzung zulässig ist. 
(3) In Gebieten, die aufgrund der vorhande- 
nen im wesentlichen gleichartigen Bebauung 
oder sonstigen Nutzung als Kemgebiete mit 
einer nach § 7 Abs. 2, Gewerbegebiete mit 

einer nach § 8 Abs. 2 oder als Industriegebiete 
mit einer nach § 9 Abs. 2 BauNVO zulässigen 
Nutzung anzusehen sind, werden die Ge- 
schoßflächen um 25 v. H, erhöht, wenn im 
Abrechnungsgebiet auch Grundstücke mit 
anderer Nutzungsart erschlossen werden. 
(4) In anderen als Kern-, Gewerbe- und Indu- 
striegebieten i. S. von Abs. 3 sowie in Gebie- 
ten. die wegen ihrer unterschiedlichen (dif- 
fusen) Bebauung keiner der Gebietskatego- 
rien der BauNVO zugeordnet werden kön- 
nen, gilt die in Abs. 3 vorgesehene Erhöhung 
für Grundstücke, die ausschließlich oder 
überwiegend gewerblich, industriell oder für 
Geschäfts-, Büro- oder Verwaltungsgebäude 
genutzt werden. Dies gilt auch für ungenutzte 
Grundstücke, die aufgrund der in der nähe- 
ren Umgebung des Abrechnungsgebietes vor- 
handenen Nutzung überwiegend gewerblich, 
industriell oder für Geschäfts-, Büro- oder 
Verwaltungsgebäude genutzt werden dürfen. 

§6d 
Eckgrundstücke 

(1) Für Grundstücke, die durch zwei aufein- 
anderstoßende Erschließungsanlagen mit 
einem Eckwinkel von nicht mehr als 135 Grad 
erschlossen werden (Eckgrundstücke), werden 
die nach den vorstehenden Regelungen er- 
mittelten Berechnungsgrundfläcnen für jede 
Erschließungsanlage nur mit zwei Dritteln zu- 
grunde gelegt. Dies gilt nur, wenn beide Er- 
schließungsanlagen voll in der Baulast der Ge- 
meinde stehen und 
a) nach dem Inkrafttreten dieser Satzung her- 

gestellt werden oder 
b) für eine der Erschließungsanlagen bereits 

vor Inkrafttreten dieser Satzung Beiträge 
für die erstmalige Herstellung entrichtet 
worden sind oder 

c) eine Erschließungsbeitragspflicht entstan- 
den ist und noch geltend gemacht werden 
kann. 

(2) Abs. 1 findet entsprechende Anwendung 
für Grundstücke, die durch mehr als zwei auf- 
einanderstoßende Erschließungsanlagen er- 
schlossen werden sowie für Grundstücke, die 
zwischen zwei Erschließungsanlagen mit 
einem Abstand von nicht mehr als 60 m lie- 

(3) Diese Vergünstigungsregelungen gelten 
nicht in Gewerbe-, Industrie- und Kernge- 
bieten sowie für Grundstücke in unbeplanten 
Gebieten, die überwiegend gewerblich, indu- 
striell oder für Geschäfts-, Büro- oder Verwal- 
tungsgebäude genutzt werden oder i. S. d. § 6 
c Abs. 4 S. 2 genutzt werden dürfen. 

§7 
Anrechnung von Grundstückswerten 

Hat der Beitragspflichtige öder sein Rechts- 
vorgänger Gruntlstiifksflächen zunächst un- 
entgeltlich oder unter ihrem Verkehrswert zur 
Herstellung der Erschließungsanlage an die 
Gemeinde abgetreten, und gewährt die Ge- 
meinde zum Zwecke der Gleichbehandlung 
aller Abtretenden eine Vergütung des Ver- 
kehrswertes. so werden die nachträglich zu lei- 
stenden und als Grunderwerbskosten in den 
beitragsfähigen Erschließungsaufwand einbe- 
zogenen Vergütungsbeträge den Beitrags- 
pflichtigen als Vorauszahlung auf ihre Bei- 
tragsschuld angerechnet. 

§8 
Kostenspaltung 

Der Erschließungsbeitrag kann für 
1. den Grunderwerb, 
2. die Freilegung, 
3. die Fahrbahn, 
4. die Radwege, 
5. die Gehwege, zusammen oder einzeln, 
6. die Parkflächen, 
7. die Grünanlagen, 
8. die Beleuchtungsanlagen; 
9. die Entwässerungsanlagen 
gesondert erhoben und in beliebiger Reihen- 
folge umgelegt werden, sobald die Maß- 
nahme, deren Aufwand durch Teilbeträge ge- 
deckt werden soll, abgeschlossen worden ist. 
Uber die Anwendung der Kostenspaltung ent- 
scheidet die Gemeinde im Einzelfall. 

§9 
Merkmale der endgültigen Herstellung 

der Erschließungsanlagen 
(1) Straßen sind endgültig hergestellt, wenn 
ihre Flächen Eigentum der Gemeinde sind, sie 
eine Verbindung mit dem ü'brigen öffent- 
lichen Verkehrsnetz besitzen und die folgen- 
den Bestandteile und Herstellungsmerkmale 
aufweisen: 
a) Fahrbahn mit Unterbau und Decke; die 

Decke kann aus Asphalt. Teer, Beton, 
Pflaster oder einem ähnlichen Material 
neuzeitlicher Bauweise bestehen; 

b) beiderseitige Gehwege mit Abgrenzung ge- 
gen die Fahrbahn und fester Decke; die 
Decke kann aus Platten, Pflaster, Asphalt 
belag oder einem ähnlichen Material neu- 
zeitlicher Bauweise bestehen; 

c) Entwässerungseinrichtungen mit Anschluß 
an die Kanalisation; 

d) betriebsfertige Beleuchtungseinrichtun- 
Ken. 

tuchiungseinrichtungen. 
(2) Die übrigen Erschließungsanlagen sind 
endgültig «ergestellt, wenn ihre Flächen 
Eigentum der Gemeinde sind, sie eine Verbin- 
dung mit dem übrigen öffentlichen Verkehrs- 
netz besitzen und 
a) Plätze entsprechend Abs. 1 Buchst, a. c 

und d ausgebaut sind; 

I 
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b) Woge cmspnTliriid Abs. ] Buchst, b, c 
und d ausgebaut sind : 

c) selbständige Parkflächen (§ 2 Abs. I Ziff. 
Illb dieser Satzung) entsprechend Abs. 1 
Buchst, a. c und d ausgebaut sind ; 

d) selbständige Grünanlagen (§ 2 Abs. 1 Ziff. 
IVb dieser Satzung) gärtnerisch gestaltet 
sind: 

e) Kinderspielplätze (§ 2 Ziff. V) mit Spielge 
raten ausgestattet sind. 

(3) Die Gemeinde kann im Einzelfall soweit 
sich dies nicht ohnehin aus dem Inhalt des Be 
bauungsplanes ergibt einzelne Bestandteile 
(insbesondere Teileinrichtungen) ganz weg 
fallen lassen bzw. die Herstellungsmerkmale 
dieser Bestandteile abweichend von den Bc 
Stimmungen der Abs. 1 und 2 geringwertiger 
festsetzen, wenn einerseits dabei die Erforder- 
nisse des Verkehrs und die allgemeine Ver- 
kehrssicherheit ausreichend gewahrt bleiben 
und andererseits ein Festhalten an den Rege- 
lungen der Abs. I und 2 deshalb unnötig er- 
scheint oder sonst gar zu einer nicht mehr ver- 
tretbaren finanziellen Belastung der Ge- 
meinde und der Beitragspflichtigen führen 
kann. Zuständig für den im Rahmen der 
Grenzen des Satzes I zu fassenden Beschluß ist 
die Gemeindevertretune. 

§9a 
Immissionsschutzanlagen 

Art, Umfang und Herstellungsmerkmale von 
Anlagen zum Schutz von Baugebieten gegen 
schädliche Umweltwirkungen im Sinne des 
Bundes-lmrnissionsschutzgesetzes werden 
durch ergänzende Satzung im Einzelfall ge- 
regelt. 

§ 10 
Vorausleistungen 

Im Fall des § 133 Abs. 3 des Bundesbauge- 
setzes werden Vorausleistungen bis zur Höhe 
des voraussichtlichen Erschließungsbeitrages 
erhoben. 

§11 
Ablösung des Erschließungsbeitrages 

Der Beitrag einer Ablösung nach § 133 Abs. 3 
Satz 2 des Bundesbaugesetzes bestimmt sich 
nach der Höhe des voraussichtlich entstehen- 
den Beitrages. Ein Rechtsanspruch auf Ab- 
lösung besteht nicht. 

§ 12 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt mit dem Tage nach der 
Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt 
damit die bisherige Satzung vom 25. 10. 1973 
außer Kraft. 

Egelsbach, den 20. Dez. 1978 
Der Gemeindevorstand 
(Dürner) 
Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

ENTSCHÄDIGUNGSSATZUNG 
der Gemeinde Egelsbach im Kreis Offenbach 
Aufgrund der §§ 5 und 27 der Kessischen Ge- 
meindeordnung (HGO) vom .25. 2. 1952 
(GVBl. S. 11) m der Fassung vom 1.7.1960 
(GVBl. I S. 103), zulet::t geändert durch Ge- 
setz vom 24. Juni 1978 (GVBl. 1 S. 420) hat 
die Gemeindevertretung in Egelsbach am 20. 
Dezember 1978 folgende Entschädigungssat- 
zung beschlossen: 

§1 
Ersatz des Verdienstausfalles 

(1) Gemeindevertreter, ehrenamt iche Beige- 
ordnete und andere ehrenamtlich Tätige er- 
halten zur pauschalen Abgeltung ihres Ver- 
dienstausfalles einen Betrag von 20 DM pro 
Sitzung der Tätigkeit der Gemeindevertre- 
tung, der Fraktion, des Gemeindevorstandes 
oder des Gremiums, dem sie als .Mitglied oder 
kraft Gesetzes mit beratender Stimme ange- 
hören. 
(2) Der Durchschnittssatz nach Abs. 1 wird 
nur denjenigen ehrenamtlich Tätigen ge- 
währt, denen nachweisbar ein Verdienstaus- 
fall entstehen kann. Hausfrauen wird der 
Durchschnittssatz ohne diesen Nachweis ge- 
währt. 
(3) Anstelle des Durchschnittssatzes nach Abs. 
1 kann der tatsächlich entstandene und nach- 
gewiesene Verdienstausfall verlangt werden. 

§2 
Ersatz der Fahrkosten 

(1) Ehrenamtlich Tätige haben Anspruch auf 
Ersatz ihrer tatsächlich entstandenen und 
nachgewiesenen Fahrkosten. 
(2) Bei Benutzungeines Kraftfahrzeuges kann 
anstelle der Fahrkosten nach Abs. 1 eine Weg- 
streckenentschädigung nach den für aner- 
kannt privateigene Fahrzeuge jeweils gelten- 
den Sätzen des Hessischen Reisekostengesetzes 
verlangt werden. Für die Mitnahme weiterer 
ehrenamtlich Tätiger in einem Kraftfahrzeug 
wird eine zusätzliche Mitnahmeentschädigung 
in Höhe von 0,03 DM pro Person und Kilo- 
meter gezahlt. 

§3 
Aufwandsentschädigungen 

(1 Ehrenamtlich Tätigen wird neben dem Er- 
satz des Verdienstausfalles und der Fahr- 
kosten pro Sitzung der Tätigkeit der Ge 
meindevertretung, des Gemeindevorstandes 
oder de.s Gremiums, dem sie als Mitglied oder 
kraft Gesetzes mit beratender Stimme ange- 
hören „ folgende Aufwand.sentschädigung ge- 

währt : 
Gemeindevertretern DM 40 
ehrenamtlichen Beigeordneten DM 40 

zu Beratungen der Ausschüsse 
zugezogenen Vertretern von 
Bevölkerungsgruppen dm 40 
zu Beratungen der Ausschüsse 
zugezogene Sachverständigen DM 40 
sachkundigen Einwohnern 
als Mitgliedern einer ' 
Kommission dm 40 

(2) Die Aufwandsentschädigung nach Abs. 1 
wird für die Wahrnehmung besonderer Funk- 
tionen und die hierdurch entstehenden höhe- 
ren Aufwendungen in der Weise erhöht, daß 
die Funktionsträger hierfür zusätzlich monat- 
lich eine Pauschale erhalten. Diese beträgt für 

den Vorsitzenden der 
Gemeindevertretung DM 200 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
der Gemeindevertretung DM 20 
Ausschußvorsitzende DM 20 
Fraktionsvorsitzende, je 
Mitglied der Fraktion DM 5 
ehrenamtlicher Erster 
Beigeordneter dM 175 
ehrenamtliche Beigeordnete DM 125 

(3) Vertritt ein ehrenamtlicher Beigeordneter 
den Bürgermeister, so erhält er für jeden Tag 
der Vertretung neben dem Ersatz des Ver- 
dienstausfalles, der Fahrkosten und der Auf- 
vyandsentschädigung nach Abs. 2 eine zusätz- 
liche Aufwandsentschädigung von DM 60. 
(4) Der Schriftführer oder Stellvertreter erhal- 
ten pro Sitzung eine Aufwandsentschädigung 
in Höhe von DM 60. 
(5) Nimmt ein ehrenamtlich Tätiger am sel- 
ben Tag mehrere Tätigkeiten wahr, die insge- 
samt länger als 4 Stunden dauern und für die 
eine sitzungsbezogene Aufwandsentschädi- 
^ng nach Abs. 1 gewähn wird, so wird die 
hierfür insgesamt zu gewährende Aufwands- 
entschädigung auf das Zweifache des in Abs. I 
genannten Betrages festgesetzt. 
(6) Nimmt ein ehrenamtlich Tätiger mehrere 
Funktionen wahr, für die Erhöhungen der 
Autwandsentschädigung nach Abs. 2 gewährt 
werden, so hat er Anspruch auf die allen 
Funktionen entsprechenden Erhöhungen. 
(7) Als Sitzungen gelten auch sonstige Dienst- 
geschäfte, zu denen ehrenamtlich Tätige in 
utimittelbarem Zusammenhang mit ihrer Mit- 
gliedschaft in einem Organ oder Gremium 
der Gemeinde Egelsbach durch den Vorsit- 
zenden der Gemeindevertretung, einen Aus- 
schußvorsitzenden oder den Vorsitzenden des 
Gemeindevorstandes eingeladen oder beauf- 
tragt wurden. 

§4 
Fraktionssitzungen 

(1) Ehrenamtlich Tätige erhalten für die Teil- 
nahme an Fraktionssitzungen Ersatz des Ver- 
dienstausfalles, der Fahrkosten und Auf- 
wandsentschädigung gemäß §§1,2 und 3 
Abs. 1. 
(2) Die Zahl der nach Abs. 1 ersatzpflichtigen 
Fraktionssitzungen wird auf 12 pro Jahr be- 
grenzt. . .^5 

Dienstreisen, Studienreisen 
(1) Bei Dienstreisen erhalten Gemeindevertre- 
ter, ehrenamtliche Beigeordnete und sonstige 
ehrenamtlich tätige Einwohner Reisekosten 
nach Stufe 1 des Hessischen Reisekostenge- 
setzes vom 27. 8. 1976 (GVBl. 1 S. 390) in der 
jeweils geltenden Fassung. 
(2) Studienreisen sowie kommunalpolitische 
Tagungen oder Fortbildungsveranstaltungen 
gelten als Dienstreisen. Sie bedürfen der Zu- 
stimmung des Finanzausschusses. 

.§6 Unübertragbarkeit. Unverzichtbarkeit 
Die Ansprüche auf die in den §§ 1 bis 3 und 5 
geregelten Bezüge sind nicht übertragbar. 
Auf die Aufwandsentschädigung kann weder 
ganz noch teilweise verzichtet werden. 

■ §7 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt am 1. Januar 1979 in 
Kraft. Gleichzeitig tritt die bisherige Entschä- 
digungssatzung der Gemeinde Egelsbach vom 
2. Juni 1977 außer Kraft. 

Egelsbaclj, 20 Dez. 1978 
Der Gemeindevorstand 
(Dürner) 
Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

SATZUNG 
über das Erheben von Straßenbeiträgen 

Aufgrund des § 5 der Hessischen Gemeinde- 
ordnung vom 25. 2. 1952 (GVBl IS. 11) 
i. d. F. vom 1. 7. 1960 (GVBl I S 103, 164), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 24. 6. 1978 
(GVBl I S 420) sowie der §§ 1 bis 5a, 11 und 
14 des Hessischen Gesetzes über kommunale 
Abgaben (HessKAG) vom 17. 3. 1970 (GVBl I 
S. 225) i. d. F. der Änderung en vom 4. 9. 
1974 (GVBl S. 361, 372) und vom 21. 12. 
1976 (GVBl I S. 532) hat die Gemeindevertre- 
tung der Gemeinde Egelsbach in ihrer Sitzung 
am 20. Dez. 1978 folgende Satzung beschlos- 
sen: 

§ 1 
Erheben von Straßenbeiträgen 

(1) Zur Deckung des Aufwandes der Ge- 
meinde für die Erneuerung, Erweiterung, den 

Um- und Ausbau von öffentlichen Straßen er- 
hebt die Gemeinde Straßenbeiträge nach 
Maßgabe des § 11 HessKAG in Verbindung 
mit den Bestimmungen dieser Satzung. Zu 
den Straßen im Sinne dieser Satzung gehören 
auch die öffentlichen Wege und Plätze. 
(2) Soweit die Gemeinde Erschließungsbei- 
träge nach den Bestimmungen der §§ 127 ff. 
BBauG erheben kann und muß, findet diese 
Satzung keine Anwendung. 

§2 
Umfang des Aufwandes 

(1) Zum Aufwand gehören insbesondere die 
Kosten für 
a) den Grunderwerb des für die Straße be- 

nötigten Grundgeländes sowie der Wert 
der von der Gemeinde für die Straßenbau- 
maßnahmen bereitgestellten eigenen 
Grundstücke im Zeitpunkt der Bereitstel- 
lung, 

b) die Freilegung der Flächen für die Straße, 
c) den Straßenkörper (Fahrbahn, Gehwege) 

mit Unterbau und Oberflächenbefestigung 
sowie die notwendigen Erhöhungen und 
Vertiefungen. 

d) die Rinnen sowie die Randsteine, 
e) die Radwege, 
f) die Schrammborde, 
g) die Beleuchtungsanlagen für die Straße, 
") die Entwässerungseinrichtungen für die 

Sammlung und Wegleitung des Ober- 
flächenwassers (Niederschlagswasser) der 
Straße, 

i) den Anschluß der Straße an andere Ver- 
kehrswege, 

k) die Parkflächen, insbesondere Standspu- 
ren, und die Grünanlagen als Bestandteil 
der Straße sowie Kinderspielplätze inner- 
halb der Baugebiete, 

1) die Böschungen, Schutz- und Stütz- 
mauern, 

m)die Aufwendungen und Ersatzleistungen 
bei begründeten Ansprüchen von Straßen- 
anliegem wegen Veränderung des Straßen- 
niveaus, 

n) eine für den Regelfall ausreichend ausge- 
baute Zufahrt im öffentlichen Verkehrs- 
raum für jedes Grundstück, 

o) Anlagen zum Schutz von Baugebieten ge- 
gen schädliche Umwelteinwirkungen im 
Sinne des Bundes-Immissionsschutzge- 
setzes. 

(2) Beitragsfähig ist der Aufwand 
I. für die zum Anbau bestimmten öffentlichen 
Straßen, Wege und Plätze in: 

bis 2u einer Straftenbrehe 
(Fahrbahnen, Radwege. Gehwege. 

Schuu • und Randstreifen) von 
1. Wochenendhausgebieten, 

Sondergebieten gemäß 
§10BauNVO 7,0 m 

2. Kleinsiedlungsgebieten 10,0 m 
bei einseitiger Bebaubarkeit 8,5 m 

3. Dorfgebieten, reinenWohn- 
gebieten, allgemeinen Wohn- 
gebieten und Mischgebieten 
a) mit einer Geschoßflächenzahl 

bis 0,8 14,0 m 
bei einseitiger Bebaubarkeit 10,5 m 

b) mit einer Geschoßflächenzahl 
über 0,8 bis 1,0 18,0 m 
bei einseitiger Bebaubarkeit 12,5 m 

c) mit einer Geschoßflächenzahl 
über 1,0 bis 1,6 20,0 m 

d) mit einer Geschoßflächenzahl 
über 1,6 23,0 m 

4. In Kerngebieten, Gewerbe- 
gebieten und Sondergebieten 
gemäß § 11 BauNVO 
a) mit einer Geschoßflächenzahl 

bis 1,0 20,0 m 
b) mit einer Geschoßflächenzahl 

über 1,0 bis 1,6 23,0 m 
c) mit einer Geschoßflächenzahl 

über 1,6 bis 2,0 25,0 m 
d) mit einer Geschoßflächenzahl 

über 2,0 27,0 m 
5. Industriegebieten 

a) mit einer Bauinassenzahl 
bis 3.0 23,0 m 

b) mit einer Baumassenzahl 
über 3,0 bis 6,0 25,0 m 

c) mit einer Baumassenzahl 
über 6.0 27.0 m 

Erschließt die Straße Gebiete mit unterschied- 
licher Ausnutzung, so gilt die größere Breite. 
II. für die nicht zum Anbau 
bestimmten Sammelstraßen 27,0 m 
III. für Parkflächen: 
a) die Bestandteil der Verkehrsanlagen im 

Sinne von Ziff. 1 und II sind, bis zu einer 
weiteren Breite von 5.0 m, 

b) soweit sie nicht Bestandteil der in Ziff. I 
und II genannten Verkehrsanlagen, aber 
nach städtebaulichen Grundsätzen inner- 
halb der Baugebiete zu deren Erschließung 
notwendig sind, bis zu 15 v. H. aller im 
Abrechnungsgebiet liegenden Grund- 
stücksflächen ; 

IV. für Grünanlagen 
a) die Bestandteil der Verkehrsanlagen im 

Sinne von Ziff. 1 und II sind, bis zu einer 
weiteren Breite von 4,0 m, 

b) soweit sie nicht Bestandteil der in Ziff. I 
und II genannten Verkehrsanlagen, aber 
nach städtebaulichen Grundsätzen inner- 
halb der Baugebiete zu deren Erschließung 
notwendig sind, bis zu 15 v. H. aller im 
Abrechnungsgebiet liegenden Grund- 

stücksflächen; 
V- für Kinderspielplätze innerhalb der Bauge- 
biete bis zu 10 V. H. aller im Abrechnungsge- 
biet liegenden Grundstücksflächen. 
VI. Art und Umfang von Anlagen zum Schutz 
von Baugebieten gegen schädliche Umwelt- 
einwirkungen im Sinne des Bundes-Immis- 
sionsschutzgesetzes werden durch ergänzende 
Satzung im Einzelfall geregelt. 
Der Aufwand umfaßt auch die Kosten für die 
Teile der Fahrbahn einer Ortsdurchfahrt, 
einer Bundes-, Landes- oder Kreisstraße, die 
über die Breiten der anschließenden freien 
Strecken hinausgehen. 
Endet eine Straße mit einem Wendehammer, 
so vergrößern sich die angegebenen Maße für 
den Bereich des Wendehammers auf das An- 
derthalbfache, mindestens aber um 8,0 m. 
(3) Hat der Beitragspflichtige oder sein 
Rechtsvorgänger Grundstücksflächen zu- 
nächst unentgeltlich oder unter ihrem Ver- 
kehrswert zur Herstellung der Anlage an die 
Gemeinde abgetreten und gewährt die Ge- 
meinde zum Zwecke der Gleichbehandlung 
aller Abtretenden eine Vergütung des Ver- 
kehrswertes, so werden die nachträglich zu lei- 
stenden und als Grunderwerbskosten in den 
beitragsfähigen Aufwand oinbezogenen Ver- 
gütungsbeträge den Beitragspflichtigen als 
Vorauszahlung auf ihre Beitragsschuld ange- 
rechnet. 
(4) Die Aufwendungen der Gemeinde für zu- 
sätzliche weitere oder für stärker auszu- 
bauende Grundstückszufahrten im öffent- 
lichen Verkehrsraum müssen vom Grund- 
stückseigentümer in vollem Umfange getra- 
gen werden. 

. §3 Ermittlung des beitragsfähigen Aufwandes 
(1) Der beitragsfähige Aufwand (§ 2) wird 
nach den tatsäcnlichen Kosten ermittelt. 
(2) Der beitragsfähige Aufwand wird für die 
einzelne Anlage ermittelt. Die Gemeinde 
kann abweichend von Satz 1 den beitragsfähi- 
gen Aufwand für bestimmte Abschnitte einer 
Anlage ermitteln oder diesen Aufwand für 
mehrere Anlagen, die für die Erschließung 
der Grundstücke eine Einheit bilden und von 
ihrer Verkehrsbedeutung gleichrangig sind, 
insgesamt ermitteln. 

§4 
Abrechnungsgebiet 

Die von einer Straße erschlossenen Grund- 
stücke bilden das Abrechnungsgebiet. Wird 
ein Abschnitt einer Straße oder eine Erschlie- 
ßunmeinheit (Zusammenfassung mehrerer 
Straßen) abgerechnet, so bilden die von dem 
Abschnitt der Straße bzw. der Erschließungs- 
einheit erschlossenen Grundstücke das Ab- 
rechnungsgebiet. 

§5 Anteil der Gemeinde am Aufwand 
(1) Die Gemeinde trägt folgende Anteile am 
Aufwand nach § 2 dieser Satzung: 
a) 25 V. H., wenn die Straße überwiegend 

dem Anliegerverkehr, 
b) 50 V. H., wenn die Straße überwiegend 

dem innerörtlichen Durchgangsverkehr, 
c) 75 V. H., wenn die Straße überwiegend 

dem überörtlichen Durchgangsverkehr 
in der Regel dient. 
(2) Stehen nur einzelne Teileinrichtungen in 
der Baulast der Gemeinde (z. B. Bürgersteige 
an Ortsdurchfahrten von klassifizierten 
Straßen), so gelten die Regelungen in Abs. 1 
für diese einzelnen Teileinrichtungen jeweils 
entsprechend. 

§6 
Kostenspaltung 

Der Straßenbeitrag kann für 
1. den Grunderwerb, 
2. die Freilegung, 
3. die Fahrbahn, 
4. die Radwege, 
5. die Gehweganlage, 
6. die Parkflächen, 
7. die Grünanlagen, 
8. die Beleuchtungsanlagen, 
9. die Entwässerungsanlagen 
gesondert erhoben und in beliebiger Reihen- 
folge umgelegt werden, sobald die Maß- 
nahme, deren Aufwand durch Teilbeträge ge- 
deckt werden soll, abgeschlossen worden ist. 
Uber die Anwendung der Kostenspaltung ent- 
scheidet die Gemeinde im Einzelfall. 

Gegenstand und Entstehung 
der Beitragspflicht 

(1) Der Beitragspflicht unterliegen die durch 
die Straße erschlossenen Grundstücke, wenn 
für sie 
a) eine bauliche oder gewerbliche Nutzung 

festgesetzt ist, sobald sie bebaut, gewerb- 
lich oder in sonstiger Weise genutzt werden 
dürfen oder 

b) eine bauliche oder gewerbliche Nutzung 
nicht festgesetzt ist, sie aber nach der Ver- 
kehrsauffassung Bauland sind und bau- 
lich, gewerblich oder in sonstiger Weise ge- 
nutzt werden dürfen. 

(2) Die Beitragspflicht entsteht mit der öffent- 
lichen Bekanntmachung des Zeitpunkts der 
Fertigstellung der Straßenbaumaßnahme (6 
11 Abs. 9 HessKAG). 
(3) Im Falle der Kostenspaltung entsteht die 
Beitragspflicht mit der öffentlichen Bekannt- 
machung des Kostenspaltungsbeschlusses (6 
II Abs. 8 HessKAG). 
(4) Im Falle des § 2 Abs. 4 entsteht die Erstat 

dtaUn^itic - oetUnhenT^es /HahL 

Advent in Elbing / Von Bernhard Heister 

Einmal im Jahr, am Silvestertage, hatten 
die Oderschiffer „freie Fahrt", aber dies- 
mal zu Lande. Es war am Namenstag 

ihres Schutzpatrons, des heiligen Sylvester, 
der auch heute auf der Oder nicht vergessen 
sein mag und auf westlichen Gewässern jeden- 
falls ihr Schutzheiliger geblieben ist. Freilich: 
Sein wehmütiges Lächeln erinnert kaum mehr 
an sein gewährend fröhliches Antlitz von einst, 
als seine Oderschiffer nach der harten Arbeit 
des Jahres vom Breslauer Hafen aus ihre 
Stammkneipen ansteuerten, zum grol3en Sil- 
vester-Schiffertreffen, das schon Tradition war 
und das man eben mitgemacht haben mußte, 
von der jüngsten Blaujacke bis zum unterneh- 
mungslustigen Graubart. 

Da konnte es sein, daß selbst der Schiffsjunge 
vor den „Alten" sich hinstellte: „Käpt'n, darf 
ich mit - heut bloß amal?" 

„Nu hör' eck, jetzt will mir der Bengel ooch 
noch langmachen", rief da der Kapitän halb 
empört und halb belustigt zur Kajütentür hin- 
ein. „Gib 'm a Stückel Mohbabe, Frau, - und 
jetzt, da labt mir ock sisse und bleibt mer ge- 
sund. Adjes!" 

„Was, du machst das Geteebse woll ooch noch 
mitte?" 

„Nu freilich doch, Mutter, ich muß doch auf 
die Kerle uffpassen, daß se mir nich ganz ver- 
kasdieln..." 

Und die Schiffersfrau hatte nur noch Zeit, 
ihnen nachzurufen: „Aber kommt mir nich 
erseht, wenn man schon die ,Brieger Gänse' 
sieht!" 

Nein, auf die „Brieger Gänse", die Eisschol- 
len, die auf der Oder stromabwärts trieben, 
achtete wohl gerade um Silvester niemand. Da 
hatte das Schiffervölkchen anderes im Sinn 
und wäre durch nichts zu halten gewesen, 
durdi Schimpfen und gute Zurede nicht, und 
mit einem leichten Kopfschütteln zog sidi die 
Frau des Schiffseigners in ihre Kajüte zurück. 

Vielleicht aber hatte sie trotzdem ihre stille 
Freude daran, wie die Männer, zünftig heraus- 
geputzt, von der weiten Marinehose bis zur 
neuen Schildmütze, über den Landungssteg fe- 
derten und dann richtig „abhauten". Schnei- 
dige Kerle waren's ja doch. 

und die „Sdinutenorgel", also Mund- und 
Ziehharmonika, mitgebracht worden, und nun 
wurde zum Tanz aufgespielt, in flottem Tempo 
und Takt: 

Wie die Welle hüpft vom Kiel, 
wie der Wind fegt über Deck, 
tuirbeln plötzlich Tanz und Spiel 
alle Müh' des Jahres weg. 
Schiffer-Karle, Schiffer-Franz 

• und die Frieda und Sophie 
drehen sich im Dauertanz - 
junge Welt, was kostet sie! 

Dann war das Silvester-Treiben, wie ein 
Überbleibsel aus heidnischer Rauhnacht, ver- 
rauscht und verflogen. Und still lagen die 
Dampfer und Kähne im Hafen, wie auch heute 
und immer zur Winterzeit, vereist und ver- 
schneit. In ihrer Erstarrung glicdien sie jenen 
Miniatur-Sdiiffen in Flaschen, die in den win- 
zigen Schaufenstern der kleinen Sc^ifferknei- 
pen rings um den Ring und den Neumarkt zu 
Breslau zwischen bunten Likörflaschen ihr be- 
schauliches, ungestörtes Dasein führten. Und 
all das Leben der übermütigen Schifferjugend, 
die noch eben ins neue Jahr hineingetanzt, war 
wieder zu Schiff im Hafen, wo die Dampfer 
und Kähne den Winter verschliefen, als seien 
sie selber in Flasdien getan, die der Winter mit 
grünem Eis und gläsernem Frost um sie hüllte. 

Nadibarzeidien 
Rauhe, arbeitsgewohnte Bauemhände be- 

gannen im Dezember in Siebenbürgen die 
Nadjbarszeidien zu schnitzen, jene eigentüm- 
lichen Sinnbilder siebenbUrgisc^en Brauch- 
tums, die sichtbare Zeichen tiefer Religiosi- 
tät und natürlicher Sittlichkeit waren. In die- 
sen oft wunderbar feinsinnigen, bäuerlidi 
schlichten Zeichen konnte alles enthalten sein, 
was das Leben der SiebenbUrger Sach-sen in 
ihrem bodenfesten Brauchtum erfüllte. Wiesen 
und Wälder, Fruciit und Acäcer, Tiere und 
Blumen fügten sidi hier zu einer Vorstel- 
lungswelt, die immer von Frömmigkeit ge- 
tragen war. 

Der Altar der Nikolaikirche Elbings ist beim Einmarsch der Sowjets 
entweder zerstört oder von der Roten Armee als Siegestrophäe 
nach Rußland abtransportiert worden. Er ist durc^ den Hauptaltar 

der Cadinener Schloßkirdie ersetzt worden. 

Advent 1939 war es, 
als wir nach Elbing fuh- 
ren. Die Heimat trug ihr 
Winterkleid, als ich sie 
dem Mädchen, das bald 
danach meine Frau ge- 
worden ist, zum ersten 
Mal zeigen durfte. Von 
allen Eindrücken jener 
Tage ist ihr, der jungen 
Künstlerin, am tiefsten 
im Gedächtnis die Far- 
bensymphonie haften- 
geblieben, die wir am 
Frischen Haff erlebten: 
die weite graublaue Eis- 
fläche, der weiße Schnee 
am Ufer, das gelbe Rohr 
und die roten Ziegelhau- 
fen in den kleinen Hä- 
fen. 

Wir sind dann in Ca- 
dinen durch den tiefen 
Schnee des Schloßparks 
gewatet bis zu der Höhe, 
von der wir über das 
Haff und die Nehrung bis 
zur fernen See schauen 
konnten. Agnes Miegel 
hat diese Aussicht im 
Park zu Cadinen einmal 
mit der im Park zu Pe- 

king verglichen, den man den „Altar des Him- 
mels" nennt. 

Am Heiligen Abend riefen die Glocdten von 
St. Nikolai um Mitternacht zur Christnaciit. 
Zuerst trafen wir nur wenige Menschen auf 
dem Wege. In der Schmiedestraße, der Fisdier- 
straße, der Brückstraße wurde es dann ein 
Menschenstrom, der füllte die Kirche bis zum 
letzten Platz. Ein riesiger Christbaum 
schmückte ihr Schiff, die Kerzen strahlten, die 
Orgel tönte, jubelnd erklangen die Weih- 
nachtslieder. 

Da stand die Krippe, aber da stand in St. Ni- 
kolai auch die Kreuzigungsgruppe aus dem er- 
sten Jahrzehnt des 15. Jahrhunderts, entstan- 
den in der Werkstatt eines bedeutenden Mei- 
sters. 

Im Frühjahr 1975 waren wir wieder in El- 
bing. Unsere polnischen Freunde gaben uns 
einen Abschiedsabend, die Herren in Schwarz, 
die Damen in langen Kleidern. Die Tafel war 
festlich mit Kerzen geschmüdtt. Die Gastgeber 
machten uns mit einem alten polnischen Weih- 
nachtsbrauch vertraut. Die Gastgeberin nimmt 
eine in der Heiligen Nacht in der Kirche ge- 
weihte Oblate, geht zu ihrem Mann, verneigt 
sicli vor ihm, bricht die Oblate in zwei Teile, 
von denen sie einen dem Hausherrn gibt. Sie 
ihn, und er küßt sie. Dann geht er zu meiner 
Frau, verneigt sich und teilt die Oblate mit ihr. 
Seine Frau steht vor mir und teilt, sicäi vernei- 
gend, ihre Oblate mit mir. Wir gehen weiter zu 

Silvester an der Oder 

Von Hans Nielcrawietz 

den übrigen Gästen des Abends, der Herr zu 
einer Dame, die Dame zum Herrn, bis alle An- 
wesenden teilhaben an der geweihten Oblate. 

Icdi habe nach der Herkunft dieser Sitte ge- 
forscht. Vielleiciit ist sie jüdischen Ursprungs 
und ist verwandt mit dem Passahfest, das der 
Erinnerung an den Auszug der Kinder Israels 
aus Ägypten gewidmet ist. Beim Passahfest 
spricht der Hausvater seinen Segen über die 

* 
* 
* 
* 

Von Robert MUller-Stemberg * 
* 

Willst du nidit wissen, * 
Wie es wirklich war? 
Soll dir kein Tag 
Die wahren Bilder zeigen? - 
Wir lügen auch im Schweigen. 
Warum nur? Sag! - 
Doch nun wird offenbar: 
Die Zeit zerrissen. 

Wir nannten Liebe 
Alle Qual der Lust. 
Verbrannt v,on Glut 
Verging die steile Stunde 
Mit uns. Und in der Wunde 
Gerann das Blut, 
Ein Stöhnen in der Brust 
Im Fiebertriebe. 

Du kannst nicht sehen, 
Was darübersteht: 
Die Himmelswelt, 
Aus Finsternis geboren. 
Wir haben uns verloren. 
Der Traum zerfällt 
In Farben und verweht, 

as ist geschehen? 

Die Kinder aus dem Glatzer Paradiesel 

Eine Weihnaditserinnerung an den Breslauer Rundfunl( 

Mazze - das ist ungesäuertes Weizenbrot in 
diinnen Sdieiben -, er bricht sie und reicht sie 
seinen Tisdigenossen. 

Gleichwie: Weihnachten trafen in einem 
Päcaichen von unseren polnischen Freunden in 
Elbing Oblaten ein, geweiht in St. Nikolai in 
der Heiligen Nacht. Die Oblaten zeigen in ein- 
facher Darstellung das Christkind in der 
Krippe mit einem Lamm, das Kind allein mit 
Ochsen und Lämmern, die Krippe mit den an- 
betenden Hirten, die Heilige Familie auf dem 
Weg nach Ägypten, Christus als den Guten 
Hirten. 

Wir verstanden die Gabe aus Elbing: uralte 
Sitte - verbindendes Mahl. 

Lobgesänge der Hirten 
Die Weihnaclitsgeschichte hat in Pommern 

s^on im frühen Mittelalter die gläubige Be- 
völkerung zu dramatischen Gestaltungen ge- 
bracht. So wird berichtet, daß in Stralsund 
zur Weihnachtsmesse in den Kirchen Hirten 
auftraten, die im Wechsel mit Frauen und 
Kindeni Lobgesänge anstimmten und auf 
Sackpfeifen dazu bliesen. Um die Krippe von 
Bethlehem möglichst wirklichkeitsnah dar- 
zustellen, sollen die Hirten Schafe, Ziegen und 
selbst Hunde durchs Gotteshaus geführt ha- 
ben. 

In Fiddichow soll noch bis in die zweite 
Hälfte des 19. Jahrhunderts das Weihnachts- 
tuten der Schäfer üblich gewesen sein. Von 
weit her kamen aus der Umgegend die Ge- 
meinde- und Gutsschäfer nach Fiddichow, 
um am Heiligen Abend mit ihren Tuthörnem 
ein allerdings nur wenig melodisches Kon- 
zert zu geben. 

Und die Breslauer Mädel schauten sich nach 
den Burschen um, die ihnen zuwinkten und 
schon unterwegs allerlei Allotria trieben. 
Hoppla - hier knatterte ein Feuerwerks- 
Frosch, und dort sausten Papierschlangen und 
sprühte Konfetti um die Köpfe und Schultern 
der Mädchen. Ja, die Oderschifferl Sie waren 
die ersten, die dem ganzen Umtrieb Schwung 
und eine gewisse Urtümlichkeit gaben, Schif- 
fer-Silvester in Breslau! 
Ein einziges Feuerwerk 
des Übermuts, wie aus 
den Tiefen eines jahr- 
hundertealten Volksbe- 
wußtseins emporflam- 
mend: eine Erinne- 
rung an das „Wilde 
Heer" dämonischer Gei- 
ster, die in den Rauh- 
nächten durch die Lüfte 
ziehen, brüllend und to- 
.send, bis dann die vielen 
schönen Weihnachts- 
und Silvesterbräuche ■ 
den Festtagen ihren be- 
deutungsvollen, sinn- 
bildlichen Zauber geben. 
- So war auch die Schif- 
ferjugend durch Bres- 
laus Straßen gezogen, 
und mit ihr ging es wie 
ein Lauffeuer um, das 
sich in die Altstadtgas- 
sen, rings um den Ring 
und den Neumarkt und 
um den alten Gabeljür- 
gen ergoß und schließlich 
in der Oderstraße ein- 
mündete und dort in den 
vielen kleinen Schiffer- 
lokalen die ganze Silve- 
sternacht brannte. Es 

war ein herrlicher „Brand", der nur durch 
Gegenbrände, und zwar durch entsprechende 
Breslauer Spezialitäten, wie etwa den ge- 
rühmten „Schirdewan" oder den beliebten 
„Hennig-Cr§me" in Gallonen, gelöscht wer- 
den konnte, die aber innerlich wunderbar 
anfachten, so daß die Lebensgeister über al- 
len Oderwassern selig entschwebten... 

Natürlich waren auch das „Schifferklavier" 

Kleine Schneeballschlacfat auf dem Breslauer Marktplatz. Rechts das 
Denkmal des polniscdien Dramatikers Aleksander Fredro. 

Das ist eine kurze Dreikönigs-Geschichte, die 
der schlesische Schriftsteller Alfred Hein im 
Jahre 1935 erlebte und dann erzählte: Glatzer 
Gebirgskinder waren beim Breslauer Sender 
erschienen, um ihre schlichten frommen Wei- 
sen von den Heiligen Drei Königen und dem 
bösen Herodes ins Mikrophon zu singen. Sie 
kamen zum ersten Male in eine große Stadt, 
waren zum ersten Male mit einer Straßenbahn 
gefahren; denn sie stammten aus einem Dörf- 
chen hoch im Gebirge, hart an der böhmischen 
Grenze, das Paradiesel hieß. 

Diese Paradieselkinder erhoben nun ihre 
Stimmen, um das aus dem himmlischen Para- 
dies gekommene Christkindel zu lobpreisen. 
In ihrem Singen wurde jetzt offenbar, daß alle 
schlesische Legende wahr sein mußte: Sogar, 
daß das Christkindel „greift nach einem Beu- 
tel Geld und Taler, wirft in die ganze Welt", 
und daß die Heiligen Drei Könige schließlich 
nach Köllen am Rhein hinwanderten, wo sie 
noch heute im Dom begraben liegen. „Uffm 
Glatzer Schneeberg", da haben sie auch Halt 
gemacht in einer der abseitigen Beigbauden 
bei Streuselkuchen und für drei Böhmer Dun- 
kelbier, und der Wasserfall war zu einer Harfe 
gefroren, auf der die Engel ihr „Friede auf 
Erden" spielten. 

Als dann das Lied kam, das sie „Stern- 
singen" nannten, wollten die Kinder nicht still 
vor dem „Drahtdinxel doa" stehen, wie sie 
das Mikrophon nannten; sie holten aus ihren 
Ränzeln Silbersterne an Stangen hervor und 
eine Krippe, zwei Mädchen banden sich Engel- 
flügel an den Schultern fest und zündeten 
Kerzen an, die sie in ihren kleinen Fäusten 
dem ganzen Krippenwunder vorantrugen. Und 
einer der Jungen hatte sich rasch mit Schorn- 
steinruß das Gesicht geschwärzt: Er war der 
Mohrenkönig. 

„Laßt doch das, es sieht euch doch keiner, 
wir können nicht so lange Pause einlegen", 
wehrte der Ansager. 

„Aber dann können wir doch nicht a su 
singa, wie's richtig isch", sagte der älteste der 
Jungen, ein Vierzehnjähriger - er war sonst 
blaß und hager; jetzt glühte sein Gesicht. 

Nun sangen sie, ohne jede kunstvolle Beto- 
nung, die an Bibel und Kirche gemahnenden 
Stellen mit schulernsten Lippen in peinlich 
hochdeutscher Buchstabierung, die lustigen, 
wenn der Herodes „die Hucke vull" Prügel 
bekam oder der Josef die Fliegen abwehrte, 
die sich der Maria auf die Nase setzten, ob- 
wohl sie so müde war, daß ein Engelchen sie 
ablösen mußte beim Kindelwiegen. Diese drol- 
ligen, von irgendeinem Holzhacker im Glatzer 
Bergland erdachten Krippengeschichten, die 
sangen sie in ihrem unverfälschten Paradiesel- 
Dialekt. Ein ganz kleines Kind, das mitsang, 
fragte im Hinausgehen, ob wohl auch der liebe 

Gott im Rundfunk ihr Sternsingen gehört 
habe. Und dann meinte es plötzlich schelmisch: 
„Aber der König Herodes in der Höllen - 
auch der?" - „Nein. Der durfte euch nicfit 
hören. Das ist bestimmt die schlimmste Strafe 
für ihn. Denn hätte er euch gehört, da wäre 
er wieder gut geworden und wäre ein Holz- 
hackerknecht geworden bei euch in Paradiesel. 
Denn das ist zehnmal schöner als König He- 
rodes zu sein!" - „Na - na meinte einer 
der Jungen, dem schon der Ernst des Lebens 
auf der Stirn geschrieben stand. „Gewiß - der 
Herodes, der war a bissei sehr gemeene, 
abersch - warum ließ ihn der liebe Gott König 
sein und die heilige Familie an der Krippe 
frieren?" - „Friert ihr auch manchmal zu 
Hause?" wurde er gefragt. - „Ja", sagte der 
Junge. „Aber man is es halt schon gewehnt." 

Bizarre Formen auf dem winterlichen RiesengebirKskamm. Foto: Archiv 
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LANGENER ZEITUNG Freitag, den 29. Dezember 1978 

Bilanz der Stadtwerke Langen GmbH zum 31.12.1977 

Aktivseite 

I. AnlaKevermSgen 

Stand 
1. 1. 1977 

DM 
Zugang 

DM 
Umbuchung 

DM 
Abgang 

DM 

Abschrei- 
bungen 

DM 

Stand 
31. 12. 1977 

DM 

A. Sachanlagen und immaterielle Anlage- 
werte 
1. Grundstücke und grundstücksglei- 

che Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- 
und anderen Bauten  4 236 547,— 

2. Grundstücke und Grundstücksglei- 
che Rechte mit Wohnbauten ... 63 829,— 

3. Grundstücke und Grundstücksglei- 
che Rechte ohne Bauten  77 170,— 

4. Bauten auf fremden Grundstücken . 369 612,— 
5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Be- 

zugsanlagen   1841711,— 
6. Verteilungsanlagen  33 787 654,— 
7. Betriebs- und Geschäftsausstattung I 474 253,— 
8. Anlagen im Bau  52 027,— 
9. Anlageähnliche Rechte  224 259,— 

Passivseite 

I. Stammkapital 

II. Offene RQcklagen 
1. Allgemeine Rücklagen 

30 412,— 

105 251,- 

238 557,— 
1 812 132,— 

73 025,- 
16 988,— 
4 095,— 

+ 4 360,— 
+ 41 642,— 

./. 46 002,— 

12 094,— 
247 812,— 

24 898,— 
6 025,— 

—17 018 

B. Finanzanlagen 
1. Beteiligungen  
2. Ausleihungen mit einer Laufzeit von 

mindestens 4 Jahren; davon 
durch Grundpfandrecht ge- 
sichert: 255 462,93 DM . . . 

II. Umlaufvermögen 

42 127 062,— 2 280 460,— 

28 850,— 

— — 290 829,— 17 018 

4 266 959,- 

63 829,- 

182 421,- 

2 072 534,— 
35 393 616,— 

1 522 380,— 
16 988,— 

211 336,— 

— 44 099 675,— 

255 462,93 44 000,— 10 079,76 

—,— 28 850,- 

—,— 289 383,17 

III. Sonderposten mit Rücklageanteil 
Rücklage gem. S 7c EStO 

IV. Wertberichtigungen 
A. Wertberichtigungen zu Sachanlagen 

und immateriellen Anlagewerten . . 
1. Grundstücke und grundstücksglei- 

che Rechte mit Geschäfts-, Be- 
triebs- und anderen Bauten . . . 

2. Grundstücke und grundstücksglei- 
che Rechte mit Wohnbauten . . . 

3. Grundstücke und grundstücksglei- 
che Rechte ohne Bauten .... 

4. Bauten auf fremden Grundstücken 
5. Erzeugungs-, Gewinnungs- und Be- 

zugsanlagen    
6. Verteilungsanlagen ...... 
7. Betriebs- und Geschäftsausstattung 
8. Anlagen im Bau und Anzahlungen 

auf Anlagen  
9. Anlageähnliche Rechte  

Stand 
1. 1. 1977 

DM 

5 620 000,- 

2 333 766,13 

14 640,— 

1 228 019,- 

33 829,- 

128 148,— 

1 273 979,- 
14 811 182,- 

1 157 135 

— 9 

— 10 

42 411 374,93 2 324 460,— —,— 300 908,76 17 018,— 44 417 908,17 

A. Vorräte 
1.Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  566 863,91 
2. Fertige Erzeugnisse, Waren  4 088,29 

B. Andere Gegenstände des Umlaufvermögens 
1. Geleistete Anzahlungen  27 631,60 
2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  1 845 494,46 
3. Schecks  47 197,36 
4. Kassenbestand und Postscheckguthaben   32 279,43 
5. Guthaben bei Kreditinstituten  2 786 716,23 
6. Forderungen an verbundene Unternehmen  343,99 
7. Forderungen an die Stadt Langen  129 340,67 
8. Forderungen an le .tende Personen {hypothekarisch gesichert)  7 085,40 
9. Sonstige Vermögensgegenstände  201 602,54 

B. Pauschalwertberichtigungen zu For- 
derungen   

V. Rückstellungen 

1. Empfangene Ertragszuschüsse (Bauzuschüsse) 

570 952,20 

2. Pensionsrückstellungen 
3. Sonstige Rückstellungen 

VI. Verbindlichkeiten mit einer Laufzeit von mindestens 4 Jahn 

1.Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  
2, Sonstige langfristige Verbindlichkeiten von Nummern 1. und 

wird vor Ablauf von vier Jahren fällig:  

5 077 691,68 

ni. Rechnungsabgrenzungsposten 

1. Darlehensbeschaf';ungskosten 
2. Sonstige Abgreniungsposten 

114 648,— 
2 087,12 

VII. Andere Verbindlichkelten 
1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten , . 
3. Erhaltene Anzahlungen  
4. Verbindlichkeiten gegenüber der Stadt Langen . . 
5. Sonstige Verbindlichkeiten  

Ein guter Ton macht die Musilc 

Stadtwerke luden zur Betriebsversammlung ein 

116 735,12 

50 183 287,17 

VIII. Bilanzgewinn 

Langen, den 24. Mai 1978 

Auf einer Betriebsversammlung der Mitar- 
beiter der Stadtwerke Langen GmbH kurz vor 
den Weihnachtsfeiertagen gab Direktor Wer- 
ner Wienke einen Überblick auf die Entwiclc- 
lung des Unternehmens im letzten Geschäfts- 
jahr, Solche Betriebsversammlungen, die bei 
den Stadtwerken zur Tradition gehörten, 
seien sinnvoll und notwendig, erklärte Wien- 
ke, da sie den Kontakt förderten und die Mit- 
arbeiter das Recht darauf hätten, über Ent- 
wicklungen, Veränderungen und Konflikt- 
punkte aus erster Hand unterrichtet zu wer- 
den. Im Meinungsaustausch gelte es, nach 
Lösungen, Klärungen und Verbesserungen zu 
suchen. Dabei spiele die Betriebsversamm- 
lung jedoch nicht die Rolle eines Plauder- 
stündchens. 

Wörtlich sagte Wienke: ,,Die gemeinsame 
Bereitschaft, uns sachlich auseinanderzuset- 
zen, ohne dabei voneinander abzurücken, war 
es wohl auch, die uns zu einem Betriebsklima 
verhelfen hat, mit dem wir zufrieden sein kön- 
nen. Natürlich kommt es gelegentlich zu Un- 
zuträglichkeiten, natürlich treten hin und 
wieder Meinungsverschiedenheiten auf, die 
trotz beiderseitigen guten Willens nicht zu 
einer Übereinstimmung geführt werden kön- 
nen. Insgesamt gesehen macht bei uns aber 
ein guter Ton die Musik. Die nur selten ge- 
störte Harmonie hat sich in guten Ergebnissen 
unserer gemeinsamen Arbeiten ausgezahlt." 

Das Geschäftsjahr 1977 sei für die Stadt- 
werke wie das Vorjahr durch eine positive 
Entwicklung des Absatzes und der Ertragslage 
gekennzeichnet gewesen, begann Wienke sei- 
nen Situationsbericht. Von den Stadtwerken 
Offenbach habe man rund 71,6 Millionen 
Kilowattstunden (im Vorjahr 70,2 Mio.) be- 
zogen. Das bedeute einen Anstieg von 2 Pro- 
zent, der erheblich unter der Steigerung des 
Jahres 1976 (7.2 Prozent) zurücWiege. Die 

nutzbare Stromabgabe habe sich ebenfalls im 
Jahr 1977 um 2 Prozent auf rd. 69,5 Mio. 
Kilowattstunden erhöht. 

Die Jahreshöchstlast sei am 20. 12. 77 um 
8.45 Urir mit 14 760 kW verzeichnet worden. 
Auch die Jahresbenutzungsstunden hätten 
sich von 4779 im Jahr 1976 auf 4854 in 1977 
verbessert. Der installierte Anschlußwert von 
Raumheizgeräten habe sich ebenfalls von 
3522 auf 3618 kW erhöht. Um diese Leistun- 
gen zu bewältigen, seien in der Stromversor- 
gung im Jahr 1977 Investitionen in Höhe von 
823 943 DM ausgeführt worden. 

Der Gasbezug belief sich im Berichtsjahr 
auf rund 160,2 Millionen kWh. Das bedeutet 
gegenüber dem Vorjahr ein Anstieg um 1,6 
Prozent. Die nutzbare Gasabgabe habe sich 
dagegen um 2,1 Prozent auf 160,2 Mio. kWh 
erhöht. Die Tageshöchstleistung am 6. 12. 77 
lag mit 991 349 kWh knapp unter der Millio- 
nengrenze. Auch die Jahresbenutzungsstun- 
den haben sich von 138,8 des Vorjahres auf 
161,6 im Jahr 1977 verbessert. Zur Sicherung 
der Gasversorgung wurden 1977 Investitionen 
in Höhe von 578 788 DM vorgenommen. Der 
größte Teil entfiel auf die Erneuerung des 
vorhandenen Leitungsnetzes. 

Die Wasserbereitstellung ist um 4,2 Prozent 
auf rd. 2.1 Mio. Kubikmeter zurückgegan- 
gen. Dieser Rückgang war zu erwarten, da das 
"ahr 1976 durch die langanhaltende Trocken- 

eit einen außergewöhnlich hohen Wasserbe- 
darf mit sich brachte. Die nutzbare Wasserab- 
gabe verringerte sich nur um 1,7 Prozent und 
hat damit einen wesentlichen geringeren 
Rückgang gegenüber der Wasserbereitstel- 
lung zu verzeichnen. Die Tageshöchstabgabe 
erfolgte am 11. 7. 77 mit 9770 Kubikmeter.' 
Die entsprechende Abgabe im Vorjahr betrug 
10 740 Kubikmeter. 

Mit Investitionen in Höhe von 815 412 DM 
wurden im Bereich der Wasserversorgung ein 
besonderer Schwerpunkt gesetzt, denn 1977 

wurde ein neuer Brunnen mit einer Tiefe von 
140 Metern gebohrt. 

Schließlich kam Wienke noch auf die Stati- 
stik des Verkehrsbetriebes zu sprechen. Die 
BeförderunKzahlen zeigen im Stadt- und 
Liiiienverkenr unterschiedliche Entwicklun- 
gen. Im Stadtverkehr wurden gegenüber dem 
Vorjahr 3,5 Prozent, im Linienverkehr Lan- 
gen—Dietzenbach 10,8 Prozent Personen 
weniger befördert. Dagegen ist die Anzahl der 
beförderten Personen auf der Linie Lan- 
gen—Egelsbach um 15,8 Prozent gestiegen. 
Daß der Verkehrsbetrieb mit einem Verlust 

abschließe, gehöre schon zur Tagesordnung, 
über die keiner mehr spreche. 

Wie die Zwischenabschlüsse zeigten, werde 
auch das laufende Geschäftsjahr ähnlich gfute 
Ergebnisse zeigen, erklärte Direktor Wienke 
und bat die Belegschaft, sich ihre Bereit- 
schaft, mitzudenken und Mitverantwortung 
zu übernehmen, zu bewahren. ,,Halten Sie an 
dem Bewußtsein fest, nicht nur irgend ein 
kleines Rädchen in einer gut geölten, aber 
seelenlosen Maschine zu sein, sondern wich- 
tiger Teil eines Ganzen, der ebenso wie alle 
anderen Teile zum reibungslosen Funktionie- 
ren beiträgt. Sie haben in der Vergangenheit 
für den Betrieb Gemeinschaftssinn und Ver- 
antwortungsbewußtsein gezeigt, dafür danke 
ich Ihnen." 

SüBigKeiten - RisiHo lOr Kinder 
■ AgV: Zuckerkonsum senken und regelmäßig die Zähne pflegen 

Wer zuviel Süßigkeiten schleckt, ist in ho- 
hem Maße anfällig für Zahnschäden, denn der 
Zuckerkonsum steljt nach Ansicht von Wis- 
senschaftlern eine der wesentlidisten Ursa- 
chen für die Karies, eine bei uns weitverbrei- 
tete Zahnkrankheit, dar. Allein bei den rund 
fünf Millionen Schulkindern in der Bundes- 
republik entstehen infolge des steigenden 
Zuckerverbrauchs im Jahr rund 15 Millionen 
Zahnschäden. Vorbeugen tut also not. Wissen 
sollte man vor allem: Für die Entwicklung 
der Karies ist nicht nur die Höhe des Zucker- 
verbrauchs maßgeblich, sondern auch die Art 
der Zufuhr. 

Zucker als Zusatz in Mahlzeiten — wie Reis- 
brei oder Pudding — hat einen verhältnis- 
mäßig geringen Einfluß auf das Entstehen 
von Zahnschäden. Dieser Zucker wird im Ver- 
bund mit anderen Nährstoffen aufgenommen, 
so daß die Konzentration an der Zahnober- 
fläche relativ gering ist. Auch zuckerhaltige 
Getränke gehören aus den gleidien Gründen 
— geringe Verweildauer irn Mund — nicht zu 

den wesentlichsten Verursadiem der Karies. 
Am ungünstigsten hinsiditlich der Karlesent- 
wicklung wirkt sidi der Zuckergehalt von Sü- 
ßigkeiten aus, bei deren Genuß lange Zeit 
eine höhere Konzentration von Zucker in der 
Mundhöhle erhalten bleibt. Das gilt zum Bei- 
spiel für Lutsdibonbons, Kaubonbons und 
zuckerhaltige Kaugummis. Diese sogenannten 
„Zwischenmahlzeiten" mit klebrigen Süßigkei- 
ten wirken sidi besonders auf die Entwldc- 
lung der Karies bei Kindern aus. 

Bei der Arbeitsgemeinschaft der Verbrau- 
cher (AgV) empfiehlt man daher, den Konsum 
von Süßigkeiten bei Kindern möglidist niedrig 
zu halten und Speisereste und Beläge nadi 
jeder Mahlzeit durch eine gründlidje Zahn- 
pflege zu beseitigen. Und auch an den Einzel- 
handel appellieren die Verbraucherverbände: 
„Süßigkeiten sollten nicht verkaufsfreundlich 
an den Ladenkassen gestapelt, sondern an 
Stellen gelagert werden, wo sie Kinderaugen 
und -bänden weniger zugänglich sind." 

LANCENER ZEITUNG Freilag, den 29. Dezember 1978 

Abgang 
DM DM 

2 880,— 

Stand 
31. 12. 1977 

DM 

5 620 000,— 

2 365 273,69 

11 760,— 

12 094,- 
247 809,- 

24 898,- 

1 348 918,- 

36 146,- 

143 442,- 

1 351 947,- 
16 044 412,- 

1 241 162,- 

20 166 027,— 
66 800,— 

1439 957,90 DM 

5 100 997,60 
315 235,— 
128 101,67 

6 228 055,09 
4 070 238,23 

2 409 227,51 
1 000 000,— 

247 639,65 
1 286 576,19 

987 735,47 

5 544 334,27 

10 298 293,32 

5 931 178,82 

179 620,07 

50 183 287,17 

Stadtwerke Langen 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Wienke 

Mikroben gegen Ölpest 

Wissenschaftler von General Electric (GE) 
sind dabei, eine „Super-Mikrobe" zu züchten: 
Sie soll öllachen von Flüssen, Seen und Mee- 
ren „fressen" und sie zu verdaulicher Kost 
für die normale Gewässerfauna umbauen. 
GE-Forscher Ananda M. Chakrabarty hat den 
ölf 'esser - bislang noch im Labor - durch 
Gen-Manipulation gewonnen. 

Gene von vier verschiedenen Bakterien- 
stämmen, die jeweils nur bestimmte Kohlen- 
wasserstoffe angehen, wurden zu dem Super- 
Sta ntim kombiniert, der die meisten im Erdöl 
cnt .laltenen Kohlenwasserstoffe verdaut. 

iihnliche Züchtungen könnten auch zu 
„E -z-Mikroben" führen, die seltene Metalle, 
wie Gold oder Platin, aus Vorkommen mit 
geringer Erzdichte herauslösen. 

Gewinn- und Verlustrechnung der 

Stadtwerke Langen GmbH 

für die Zart vom 1.1. — 31.12.1977 

DM DM DM 

1. Umsatzerlöse 
Gesamtumsatz  22 184 277,76 
./. Ausgleichsabgabe an Dritte  533 483,11 21 650 794,65 

2. Andere aktivierte Eigenleistungen  271 565,14 

S.Gesamtleistung  21 922 359,79 

4. Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für be- 
zogene Waren   12 044 141,92 

5. Rohertrag  9 878 217,87 

6. Erträge aus Beteiligungen  498,— 

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge  85 000,82 

8. Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 18 344,— 

9. Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen  2 152,80 

10. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklageanteil 2 880,— 

11. Sonstige Erträge 76 814,09 185 689,71 

davon außerordentliche  41 367,20 10 063 907,58 

12. Löhne und Gehälter  2 686 442,85 

13. Soziale Abgaben  410 191,15 

14. Aufwendungen für Altersversorgung und Unterstützung . . . . 242 740,16 

15. Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Anlagewerte . 1 807 110,00 

16. Verluste aus Wertminderungen oder dem Abgang von Gegen- 
ständen des Umlaufvermögens '  8 767,60 

17. Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 28 444,— 

18. Zinsen und ähnliche Aufwendungen  ''81 477,10 

19. Steuern 
a) vom Einkommen, vom Ertrag und vom Vermögen 604 487,13 
b) sonstige    8 741,60 613 228,73 

20. Aufwendungen aus Verlustübemahme  1 255,27 

21. Sonstige Aufwendungen  3 273 123,09 9 852 779,95 

22. Jahresüberschuß  211127,63 

23. Einstellung aus dem Jahresüberschuß in offene Rücklagen ... 31 507,56 

24. Bilanzgewinn  620,07 

Langen, den 24. Mai 1978 

Bestätigungsvermerk 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßigen Prüfung aufgrund der Schriften, 
Bücher und sonstigen Unterlagen der Stadtwerke Langen GmbH sowie der von der Geschäfts- 
führung erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresab- 
schluß und der Jahresbericht, soweit er den Abschluß erläutert, den gesetzlichen Vorschriften. 
Im übrigen haben auch die wirtschaftlichen Verhältnisse des Unternehmens wesentliche Bean- 
standungen nicht ergeben. 

Frankfurt/Main, am 19. Juli 1978 

WIBERA 
' Wirtschaftsberatung Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Steuerberatungsgesellschaft 

Dr. Becker 
Wirtschaftsprüfer 

Dr. Morlock 
Wirtschaftsprüfer 

Ein Gentleman betrinkt sich immer punktlich 
Lord Douglas Sutherland plaudert aus der Schule und gibt Ratsdiläge 

Hundehütte mit Lautspredieranlage 
Ein Londoner Erfinder lieB sich eine Hunde- 

hütte mit Lautsprecheranlage patentleren. 
„Selbst wenn Ihr Wachhund nur ein kleiner 
Ptnscher Ist - sein Bellen wird durch die An- 
lage fünffach verstärkt, so daß audi der 
kühnste Einbrecher die Flucht ergreift. 

Wie wird man eigentlich ein Gentleman 
nadi feiner englischer Art? Endlidi gibt es 
eine authentische Antwort auf diese häufig 
gestellte Frage: Ein Benimm-Buch von Lord 

I Douglas Sutherland (58) mit dem Titel „The 
English Gentleman" (Verlag Debrett's Peer- 
age, London). Der Lord, Abkömmling eines 
der ältesten Adelsgesciilechter Englands, lebt 
mit seiner dritten Frau Diana, sieben Kindern, 
acht Katzen und einem Jagdhund in einem 
bescheidenen Zwölf-Zimmer-Schloß in Schott- 
land. Trotz geringer Einkünfte, schreibt er, 
habe er sich ein Leben lang immer als Gent- 
leman bewährt. 

I 
Seine Ratschläge gelten für alle Lebens- 

lagen: 

absolut überzeugt, daß er immer recht hat. 
Kommt ihm jemand in die Quere, bedient er 
sich gelegentlich höchst unflätiger Worte. Nie- 
mals stiiaut er unter die Motorhaube. Sein 
Standpunkt: Er versteht nichts von Motoren, 
der Mechaniker soll kommen, dafür ist er da." 

^ „Der Gentleman ist unfehlbar pünktlich. 
Das erwartet er auch von seinen Gästen. Wenn 
sie morgens nicht rechtzeitig zum FrühstücJt 
erscheinen, müssen sie mit kaltem Kaffee und 
eingetrockneten Rühreiern vorliebnehmen. 
Auch beim Trinken richtet er sich nach der 
Uhrzeit. Seinen ersten Drink nimmt er jeden 
Tag zur gleichen Stunde, und er hält sein 
Quantum präzise ein. Wenn er gewohnt ist, 
sich nadi dem Essen zu betrinken, bleibt er 
dabei, ob er zu Hause ist oder nicht." 

,-i_ . • 1 ^ „Der Gentleman im Bett riecht nach ^ „Der Gentleman am Steuer fahrt niemals Kernseife und trägt Flanellpyjamas. Einige 
hemdsärmelig. Er sitzt aufrecht, und er ist igsspf, ihren Pyjama in den Farben ihres alten 

Colleges anfertigen, andere tragen Socdcen 
und Schlafmützen. Der Gentleman teilt sein 
Bett stets mit einem oder mehreren Hunden. 
Statt der Frau an seiner Seite Liebeserklä- 
rungen zu machen, neigt er eher zu Befehlen 
wie ,Aus, Brandy, aus. Sei ein braver Hund!' 
Nicht alle Frauen finden das sehr romantisch." 

Verhängnisvolle Kinderliebe 
Ein Dieb stieg in einem Vorort von Boston 

in eine Villa ein, weil er glaubte, dieses Haus 
stünde leer. Er begann in aller Ruhe die 
Schränke auszuräumen, aber dann hörte er 
ein jämmerlidies Schreien. Die Bewohner 
waren nur ins Theater gefahren und hatten 
ihr Kleinkind zurüdcgelassen. Der Einbre- 
cher, und hierzu zog er seine Handschuhe aus, 
gab dem Baby das Fläschchen. wobei er die 
kleine Mahlzeit ordnungsgemäß zuerst zube- 
reitete. Dies wurde dem Mann zum Verhäng- 
nis, denn durch die an der Babyflasche gefun- 
denen Fingerabdrücke konnte der Einbrecher 
ermittelt und der Tat überführt werden. 

i^EBssaa ■pn 



Der Winter bringt Gefahren 

Der Winter schafft dem Hausbesitzer ein 
paar Unbequemlichkeiten. Es nutzt ihm nichts, 
Tafeln aufzustellen, auf denen „Vorsicht, 
Glatteis" oder „Vorsicht, Dachlawinen" steht. 
Der Hausbesitzer muß seinen Räum- und 
Streupflichten nachkommen. Er kann auch für 
die Personen haften müssen, denen er diese 
Pflichten vertraglich übertragen hat, wie z. B. 
Hausmeister oder Mieter. Die Streupflicht auf 
Bürgersteigen in geschlossenen Ortschaften ist 
zumeist von den Gemeinden auf die an- 
liegenden Hausbesitzer übertragen worden. 
In Polizeiverordnungen oder Ortssatzungen ist 
genau geregelt, wann und wie gestreut oder 
geräumt werden muß. Tagsüber gilt dies 
meistens von 7.00 Uhr bis 20.00 Uhr; manch- 
mal sogar bis spät in die Nacht. 

Mieter schulden nicht nur die Miete 
Daß auch Mieter bei Schnee und Glatteis 

Streupflidit örtlich unlersdiiedlidi 
streuen müssen, ist viel zuwenig bekannt. Die 
öffentlichen Versicherer weisen darauf hin, 
daß die Streupflicht alle die Mieter betrifft, die 
im Mietvertrag einen entsprechenden Passus 
unterschrieben haben oder dies in öffentlich- 
rechtlicher Form gegenüber dem Ordnungsamt 
erklärt haben. Das bedeutet, daß der Haus- 
besitzer oder ein eventuell Verunglückter 
Schadensersalzansprüche geltend machen kann, 
wenn etwas passiert ist, weil nicht ordnungs- 
gemäß geräumt worden war. Empfehlenswert 
ist es daher, auch das Risiko aus der Streu- 
und Räumpflicht durch Abschluß entsprechen- 
der Versicherungen abzudecken. 

Der Hausbesitzer sollte auch festlegen, wer 
in Mietshäusern die Schneelage auf dem Dach 
beobachtet und nötigenfalls Schnee abräumt. 
Größere Eiszapfen über Gehwegen, Fahrbah- 
nen und Hauseingängen sind zu entfernen 

Senioren reisen billiger 
Mit der Deutsdien Bundesbahn und audi im Ausland 

Der Seniorenpaß der Deutschen Bundesbahn, 
der sich vorzüglich auch als Geschenk fürs 
Weihnachtsfest eignet, soweit die Damen über 
60 und die Herren über 65 Jahre alt, Frührent- 
ror oder Pensionäre sind, bringt viele Vor- 
teile. Beliebig oft und lange reisen die Besit- 
zer des Seniorenpasses ein Jahr lang - vom 
Datum der Ausstellung an - zum halben Preis 
auf dem gesamten Netz der Deutschen Bun- 
desbahn. 

Seniorenpaß A kostet 50 DM und gilt ein 
Jahr lang für Reisen am Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag. 

Seniorenpaß B kostet 98 DM und gilt an 
allen Wochentagen. 

Interessant für reiselustige Senioren sind 
auch die Ermäßigungen im Ausland: 

Frankreich; Wenn der Fahrtausweis in 
Deutschland gekauft wird, erhalten Damen 
über 60 und Herren über 65 Jahre auf fran- 
zösischen Strecken für Hin- und Rückfahrt 
30 Prozent Ermäßigung. 

Gegen Vorlage der Carte Vermeil für 32 
Francs (oder etwa 15 DM), wird diese Ermäßi- 
gung auch beim Kauf von Fahrtausweisen in 
Frankreich gewährt, ausgenommen sind nur 
die Pariser Vorortbahnen. 

Spanien: Auf den DB-Seniorenpaß erhalten 
Damen über 60 und Herren über 65 für Hin- 
und Rückfahrt 30 Prozent Ermäßigung auf 
französischen und spanischen Strecken, wenn 
der Fahrtausweis in Deutschland gekauft wird. 

Portugal: Auch auf den portugiesischen 
Strecken erhalten die Senioren dreißig Prozent 
Rabatt, wenn die Fahrkarte in Deutschland 
gekauft wird. 
51 —    

Dänemark: Damen und Herren über 65 
Jahre erhalten auf den DSB-65-Fahrtausweis 
50 Prozent Ermäßigung auf allen Strecken 
der Dänischen Staatsbahnen und einigen Fähr- 
strecken, allerdings nur von Montag bis Frei- 
tag 14 Uhr und von samstags 14 Uhr bis sonn- 
tags 14 Uhr. 

Österreich: Der Ermäßigungsausweis mit 
Berechtigungskarte kostet DM 17,50 und be- 
rechtigt Damen ab 60 und Herren ab 65 ein 
Kalender.iahr lang auf allen Eisenbahnstrecken 
sowie mit Post- und Bahnbussen zum halben 
Preis zu reisen. 

Sdiweiz: Zum halben Preis reisen Damen ab 
62 und Herren ab 65 auf allen Eisenbahn- 
strecken, auch der Privatbahnen sowie Bahn- 
und Postbuslinien. Der Preis für das Alters- 
abonnement beträgt 80 Schweizer Franken. 

Niederlande: Für Damen ab 60 und Herren 
ab 65 gibt es eine Grundkarte für Alters- 
ermäßigung. Drei Monate gültig kostet sie 
25 DM, für ein Jahr 59 DM. Ehepaare zahlen 
36 bzw. 88 DM, wenn der Ehemann über 65 
ist. Die Ermäßigung beträgt jeweils 50 Prozent. 

DDR sowie Berlin (West): Auf den Strecken 
der Deutschen Reichsbahn erhalteh Damen 
über 60 und Herren über 65 einen Rabatt 
von 33'/3 Prozent, wenn sie den DB-Senioren- 
paß vorlegen. 

Zum Auftauen von Dachrinnen und Fallroh- 
ren gibt es elektrische Heizleiter, die jedoch 
nur der Fachmann unter Beachtung der VDE- 
Vorschriften installieren sollte. 

Vorsicht beim Auftauen! 
Es muß nicht gleich offenes Feuer oder die 

Lötlampe sein, mit der man an eingefrorene 
Wasserleitungen herangeht. Die öffentlichen 
Versicherer haben ein paar Ratschläge zur 
Hand, wie man auch mit anderen Mitteln 
auftauen kann, beispielsweise: 
# eingefrorene Leitungen mit heißem Wasser 
begießen oder mit Heißluft oder Dampf an- 
blasen, 
# heiße Tücher, warme Sandpackungen oder 
Wärmflaschen auf die eingefrorenen Leitun- 
gen legen, 
e Wärmestrahler nur dann verwenden, wenn 
sich keine leicht entflammbaren Stoffe oder 
Glasscheiben im Strahlungsbereich befinden. 

Mit Lötlampen und Schweißbrennern sollte 
allenfalls der Fachmann - und auch der nur in 
Notfällen - arbeiten. Dabei sind insbesondere 
Polizeiverordnungen, Sicherheitsbestimmun- 
gen und die Unfallverhütungsvorschriften der 
Berufsgenossenschaften zu beachten. Das ge- 
samte Rohrnetz muß mindestens zwei Stunden 
nach dem Auftauen auf Brandgefahr hin 
überwacht werden. 

Auch das Auftauen mit Hilfe des elektri- 
schen Stromes aus Auftau-oder Schweißtrans- 
forrnatoren, einem Umformer und Gleichrich- 
ter ist brandgefährlich. Außerdem können die 
mit dem Rohrnetz in Verbindung stehenden 
Sicherheitseinrichtungen der elektrischen An- 
lagen zerstört werden. 

Heißer Tip für Autobesitzer 
Nicht jeder fährt im Winter gern Auto. 

Hier noc^ zwei Tips von den öffentlichen 
AutoVersicherern für diejenigen, die bei 
Matsch, Frost und Schnee ihr Auto lieber ab- 
melden und in der Garage lassen: 

1. Wer sein Auto im Jahr nicht länger als 
6 Monate vorübergehend abmeldet, behält sei- 
nen alten Schadenfreiheitsrabatt. Dauert die 
Unterbrechung des Versicherungsschutzes län- 
ger als 6 Monate, so behandeln ihn die Ver- 
sicherer trotzdem nicht wie einen Anfänger. 
Sein Vepicherungsvertrag wird in die jeweils 
nächsthöhere Schadenfreiheitsklasse einge- 
stuft. 

2. Wird ein Fahrzeug vorübergehend bis zu 
einem Jahr stillgelegt, bleibt es trotzdem ver- 
sichert, und zwar beitragsfrei. Das bedeutet 
beispielsweise, daß die Versicherung einen in 
der Garage verbrannten Wagen ersetzt, wenn 
er vorher teilkaskoversichert war. Einzige 
Voraussetzung: Dem Versicherer muß eine 
Abmeldebescheinigung der Zulassungsstelle 
vorgelegt werden. 

I ii öj.'pl 

Bei Frost und Schnee müssen die Gehwege 
frei gemacht oder mit abstumpfenden Mitteln 
bestreut werden. Normalerweise ist hierffir 
der Vermieter zuständig; er kann die Streu- 
pflicht aber auch auf Dritte, wie z. B. Haus- 
meister oder Mieter, übertragen. Foto: ömark 

Für Simson eine Verjüngungsitur 
Die Bewohner der thüringischen Bezirks- 

stadt Gera müssen gegenwärtig ohne ihr 
Wahrzeichen leben. Simson, der in Stein ge- 
hauene Löwenbändiger, der, wie in der Bibli- 
schen Geschichte nachzulesen ist, durch seine 
Geliebte Dalila seiner langen Haare und da- 
mit seiner Riesenkräfte beraubt wurde, ist 
von seinem Sockel auf dem historischen 
Marktplatz verschwunden und muß sich einer 
Verjüngungskur unterziehen. Die drei Tonnen 
schwere Brunnenfigur wurde in die Werkstatt 
des Geraer Steinbildhauers Heinz Plath ge- 
bracht. Erst im nächsten Jahr wird Simson 
auf seinen angestammten Platz zurückkehren. 

1686 war das Original, ein hervorragendes 
Beispiel barocker Handwerkskunst, von dem 
Rochlitzer Steinmetzen Caspar Junghans ge- 
schaffen worden. 244 Jahre trotzte er Wind 
und Wetter, bis im Jahre 1930 ein Orkan dem 
Standbild den Kopf herabriß. Mit einem 
Marktfest wurde zwei Jahre später die Auf- 
stellung des neuen, von dem Würzburger Fritz 
Kröher dem Original nachgebildeten Simson 
gefeiert. Durch eine Sammelaktion hatten die 
Bürger dafür die Mittel aufgebracht. Damit 
nicht auch der zweite Simson den Kopf ver- 
liert, wird er jetzt gründlich „in Kur" ge- 
nommen. 

Ein „HiFi-Maximum" - unter die Lu|ie genommen 
„Chromdioxid super, das HiFi-Maximum", 

so heißt es in der Werbung für einen neuen 
Cassettentyp der BASF. Wenn dieses Schlag- 
wort aber mehr sein will als nur ein solches, 
dann muß es sich auch gefallen :assen, daß 
man es etwas genauer unter die Lupe nimmt: 

Es gibt etliche Kriterien, nach denen Fach- 
leute ein Magnetband beurteilen, Klirrdämp- 
fung, Koerzitivkraft, Kopierdämpfung usw., 
usw. Technische Werte, die man nur durch 
Messungen kontrollieren kann. Für den nor- 
malen Cassetten-Anwender ist jedocli vor al- 
lem bedeutsam, was seine Lautsprecher von 
einer Aufnahme wiedergeben. Und wenn er 
dazu noch ein HiFi-Fan mit Ansprüchen ist, 
dann hat er zumeist auch das Ohr dafür, hier 
Unterschiede herauszuhören. 

Mit der Einführung dir Chromdioxid-Cas- 
setten vor etwa acht Jahren war ein entschei- 
dender Schritt getan, die HiFi-Werte der DIN 
45 500 nicht nur zu erreichen, sondern sogar 
in vielen Punkten noch zu übertreffen. Es ge- 
lang damit, die Dynamik - also den sauberen 
Wiedergabespielraum zwischen der Klirr- 
grenze nach oben und dem Rauschen nach 
unten — um fast 100 Prozent zu erweitern. 
Natürlich war das ein Fortschritt, die Cas- 
setten-Hersteller stellten das auch gebührend 
heraus. Allerdings nicht mit Prozenten, son- 

St. Ursula erweitert Weinangebot: 

dem mit dB-Werten, weil die Fachwelt hier 
tatsächlich mehr mit dB als mit Prozenten 
arbeitet. dB = deziBel ist ein logarithmisches 
Maß, nach dem zwei Werte miteinander ver- 
glichen werden können. 

Mit Chromdioxid-Bändern wurde es mög- 
lich, trotz der geringen, auf 4,75 cm/s ge- 
normten Cassetten-Bandgeschwindigkeit an 
die Dynamikwerte eines guten Studio-Ton- 
bandes heranzukommen. Jedoch - was na- 
türlich nicht immer gesagt wurde-nur in den 
tieferen Frequenzen bis maximal 10 kHz. 

Dieser Schwachpunkt ließ die Cassetten- 
Hersteller nicht ruhen. Ein Ergebnis ist die 
Chromdioxid super-Cassette. Und hier zeigt 
es sich jetzt, daß man damit nicht nur die 
Rauschgrenze noch ein Stückchen weiter nach 
unten drücken konnte, sondern daß es gelang, 
die Dynamik vor allem nach oben hin zu er- 
weitern. Im Vergleich zu den Chromdioxid- 
Cassetten konnte die Höhenaussteuerung bei 
500 Hz um etwa 2 dB und bei 10 kHz um 
etwa 3 dB verbessert werden. Bei 10 kHz und 
mehr wurden es gleich bis zu 6 dB mehr. 

6 dB sind aber 100 Prozent! Und 100 Prozent 
mehr in einem Frequenzbereich, der für HiFi 
besonders bedeutsam ist, dürften für ein 
Zutreffen des obengenannten „HiFi-Maxi- 
mums" sprechen. 

      anzeigen -I- public relations 

Von der Flugpiste auf die Skipiste 

Zwei neue Wein-Spezialitäten 

Unter dem Motto „Von der Flugpiste zur 
Skipiste" führt die Gruppe „Ferienhotels 
Kärntner Oberland" auch in der Wintersaison 
1978/79 Pausclialflugreisen von Hamburg, Düs- 
seldorf und Frankfurt nach Klagenfurt durch. 
Damit ist das sonnige Kärntner Oberland, 
zeitlich gesehen, das nächstgelegene alpine 
Winterziel für die Skisportler aus den Bal- 
lungsgebieten an Rhein, Main und Ruhr und 
dem norddeutschen Raum. Denn nur etwa drei 
Stunden dauert der „Sprung" von der Flug- 
piste zur Skipiste. 

Die DC-9 der Austrian Airlines fliegt erst- 
mals am 22, Dezember und vom 6. Januar je- 
den Samstag bis einschl, 21, April 1979. Die 
Preise entsprechen in etwa denen des Vorjah- 
res. 14 Tage Vollpension, Zi.,'Bad (Frühstücks- 
buffett, Salatbuffett, Menüwahl, freie Hallen- 
bad- und Saunabenutzung) einschl. Flug, 
Transfer vom Flughafen Klagenfurt zu den 
Zielorten, 30 kg Freigepäck, können schon ab 
DM 1 050,- gebucht werden. 

Die Hotels - alles Häuser der A-Klasse mit 
Hallenbad und Sauna - liegen in ausgesuchten 
Standorten südlich der Alpenkette und damit 
auf der Sonnenseite der Alpen: Heiligenblut 
(1 300 m), Turracher Höhe (1 700 m). Kanzel- 
höhe (1 500 m), Sonnenalpe Naßfeld (1 500 m), 
Bad Kleinkirchheim (1 100 m), St. Oswald 
(1 300 m). 

Diese Ferienorte bieten insgesamt 41 km ge- 
pflegte Langlaufloipen, 146 km präparierte Ski- 
pisten und 59 Lift- und Gondelbahnen. (Aus- 
künfte erteilt: österreichische Handelsdelega- 
tion, Heinr.-Heine-Allee 22, 4000 Düsseldorf.) 

// 

Um zwei neue besondere Weine bereicherte 
die St. Ursula Weingut und Weinkellerei GmbH, 
Bingen am Rhein, ihr Sortiment der „Genie- 

/fNußdorfer Bratäpfel 

a la Nutella 
Sie brauchen dazu: 6 große säuerliche Äpfel, 

50 g Butter, 50 g Walnußkerne, 50 g Korinthen, 
1 Tasse rotes Johannisbeergelee und ein 400-g- 
Glas Nutella. 

Und so wird's gemacht: Zunächst werden die 
Apfel von der Blütenseite her mit einem spit- 
zen Messer kegelförmig ausgeschnitten, damit 
das Kernhaus entfernt wird. Sollten Sie einen 
speziellen Kernhaus-Ausstecher zur Hand ha- 
ben, dann können Sie auch diesen benutzen. 
Dann vermischen Sie die Butter mit den grob 
gehackten Nußkernen und Korinthen und stop- 
fen diese Masse fest in die Öffnung der Apfel. 
Danach geben Sie jeweils einen Eßlöffel Jo- 
hannisbeergelee dazu. Nun werden die Apfel 
auf eine feuerfeste Form oder ein Blech mit 
Rand gesetzt und im Ofen bei 180° C 20 Minu- 
ten lang gebacken. Hierbei sollen die Äpfel 
garen, aber nicht zerfallen. Zum Schluß dann 
die g^ackenen Äpfel mit flüssigem Nutella 
übergießen und servieren. 

ßer-Weine", um Kreuznacher Kronenberg und 
Klüsserather Bruderschaft, die beide aus dem 
guten Jahrgang 1977 stammen. 

Kreuznacher Kronenberg von der Nahe ist 
ein Qualitätswein mit dem grünen Deutschen 
Weinsiegel „halbtrocken". Mit diesem Wein- 
siegel könrien nach der neuen EG-Weinver- 
ordnung seit dem 1. 9. 1977 Weine ausgezeich- 
net werden, die bis maximal 18 g Restsüße in 
Verbindung mit Säure enthalten. 

Die Weinlage Kreuznacher Kronenberg ist 
eingebettet zwischen den südlichen Ausläufern 
des Hunsrück und dem Hügelland Rheinhes- 
sen. Das Klima ist besonders mild und ausge- 
glichen. Der dort gewachsene Wein zeichnet 
sich durch Frucht und Fülle aus. 

Klüsserather Bruderschaft ist ein Qualitäts- 
wein mit Prädikat Kabinett. Er stammt von 
einer Einzellage an der Mittelmosel und wurde 
aus der edelsten Traube, der Riesling-Traube, 
gekeltert. Sie wächst an steilen Schieferhängen, 
wo optimale Reifebedingungen herrschen. 

Beide Weine sind jetzt im Handel eingeführt 
und werden zwischen 4,- bis 5,- DM je 0,7-1- 
Flasche kosten. 

Zwei Wein-Spezialitäten des Jahrgangs 1977 
brachte die St. Ursula Weinkeilerei Bingen neu 
auf den Markt. Es sind ein Klüsserather Bru- 
derschaft von der Mittelmosel als Qualitäts- 
wein mit Prädikat Kabinett sowie ein Kreuz- 
nacher Kronenberg von der Nahe. 

Foto: St. Ursula, Bingen 

Was gehört in die Hausapotheke? 

"T""" oder am Wochenende von kleineren Beschwerden 

Ä?a;tnd^Ände7^^^^^^^^ -Ilten, saT^h^'L^Ä 
1. Verbandmittel 
Mullbinden, 6 cm/8 cm breit 
Verbandpäckchen in verschiedenen Größen 
Heftpflaster, 1 und 2'/2 cm breit 
Wundschnellverband oder fertige Strips 
Verbandwatte 
2. Arzneimittel 
Schmerztabletten: Aspirin 
Beruhigungstabletten 
Halstabletten: Iversal, Iversal A 
Nasentropfen, Augentropfen 
Hustensaft oder -tropfen 
Mittel gegen Erkältungskrankheiten: 
Aspirin plus C 
Mittel gegen Durchfall 
Mittel gegen Verstopfung 
Magenmittel: Talcid 
Antiseptischer Wundpuder 
Fein-Desinfektionsmittel: Zephirol-Lösung 
Wund- und Brandgel 
Hautschutzsalbe: Silocoderm F 
Sportsalbe: Lasonil-Salbe 
Pilzmittel: Canesten 
Einreibemittel 
Am besten hängen Sie diese Liste In Ihre 

3. Verordnete Arzneimittel 
Arzneimittel, die vom Arzt zur Behandlung 
von Krankheiten bestimmt sind, gehören in 
die Hausapotheke. Aber: Nur für die Dauer 
des vom Arzt empfohlenen Gebrauchs. 
(Datum notieren!) 

4. Krankenpflegemittel 
Fieberthermometer 
Sicherheitsnadeln 
Splitterpinzette 
Verbandschere 
Verbandklammern 
Elastische Binden 
Dreiecktücher (zur Ruhigstellung des Armes 
und/oder zum Abbinden bei stark blutenden 
Aderverletzungen) 
Lederfingerling,(zum Schutz großer Schnitt- 
und Brandverletzungen) 
Augenklappe 
Mundspatel 

Hausapotheke. 
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tung.spnicht mit dem .Abschluß dieser Arbei 
ten und dem Vorliegen der etwaigen Unter- 
nehmerrcchnung bei der Gemeinde. 
(5) Sind Grundstücke im Sinne des Abs. 1 für 
sich allein noch nicht bebaubar. gewerblich 
oder in sonstiger Weise nutzbar (z, B. sog, 
..Handtuchgrundstücke"), dann entsteht die 
Beitragspflicht für diese Grundstücke mit der 
Vereinigung mit anderen Grundstücken zu 
bebaubaren, gewerblich oder in .sonstiger 
Weise nutzbaren Grundstücken. 

§8 
Verteilung des beitragsfähigen Aufwandes 

Der nach § 3 ermittelte Aufwand wird nach 
Abzug des Anteils der Gemeinde (§ 4) auf die 
Grundstücke des Abrechnungsgebietes (§ 3 
Abs. 3) nach den Grundstücksfiächen verteilt. 
Soweit in einem Abreclinungsgebiet eine un- 
terschiedliche bauliche oder sonstige Nutzung 
zulässig ist, wird die Verteilung nach den mit 
der Geschoßflächenzahi vervielfältigten 
Grundstücksflächen vorgenommen. 

§9 
Ermittlung der Grundstücksfläche 

(1) Als Grundstücksfläche im Sinne von 8 8 
gilt: 
a) bei Grundstücken im Bereich eines 

Bebauungsplanes die Fläche, auf die der 
Bebauungsplan die bauliche, gewerbliche 
oder sonstige Nutzungsfestsetzung bezieht; 
über die Grenzen des Bebauungsplanes 
hinausgehende Grundstücksteile bleiben 
unberücksichtigt: 

b) wenn ein Bebauungsplan nicht besteht, 
1. bei Grundstücken, die an die Erschlie- 

ßungsanlage angrenzen, die Fläche von 
der Erschließungsanlage bis zu einer 
Tiefe von höchstens 60 m, 

2, bei Grundstücken, die nicht an die Er- 
schließungsanlage angrenzen oder le- 
diglich durch einen dem Grundstück 
dienenden Weg mit dieser verbunden 
sind, die Fläche von der der Erschlie- 
ßungsanlage zugewandten Grund- 
stücksseite bis zu einer Tiefe von höch- 
stens 60 m; 
Grundstücksteile, die lediglich die 
wegemäßige Verbindung zum eigent- 
lichen Grundstück herstellen, bleiben 
bei der Bestimmung der Grundstücks- 
tiefe unberücksichtigt. 

(2) In den Fällen der Ziff. a) und b) ist bei 
darüber hinausgreifender baulicher, gewerb- 
licher oder sonstiger Nutzung des Grund- 
stücks zusätzlich die Tiefe der übergreifenden 
Nutzung zu berücksichtigen, was auch dann 
gilt, wenn die Bebauung gewerbliche oder 
sonstige Nutzung erst bei oder hinter der Be- 
grenzung von 60 m beginnt. 

§ 10 
Ermittlung der Geschoßflächenzahi 

in beplanten Gebieten 
(1) In b^lanten Gebieten bestimmt sich die 
Geschoßflächenzahi nach den Festsetzungen 
des Bebauungsplanes. Werden die Festset- 
zungen des Bebauungsplanes im Einzelfall 
überschritten, so ist die Geschoßflächenzahi 
entsprechend der genehmigten oder vorhan- 
denen Bebauung zu ermitteln. 
(2) Ist statt der Geschoßflächenzahi eine Bau- 
massenzahl festgesetzt, so ist sie zur Ermitt- 
lung der Geschoßflächenzahi durch 3,5 zu tei 
ien. 
(3) Ist das Maß der baulichen Ausnutzbarkeit 
in anderer Weise festgesetzt, so ist die Ge- 
schoßflächenzahi nach den für das Bauge- 
nehmigungsverfahren geltenden Vorschriften 
umzurechnen. 
(4) Läßt sich die Geschoßflächenzahi nicht 
nach Abs. .3 ermitteln, so ist sie bei bebauten 
Grundstücken anhand der tatsächlichen Be- 
bauung festzustellen, bei unbebauten, aber 

^ bebaubaren Grundstücken ist zur Ermittlung 
der Ge.schoßflächenzahl auf die überwiegende 
Geschoßfläche in der näheren Umgebung ab- 
zustellen. 
(5) Bei Grundstücken, für die im Bebauungs- 
plan eine gewerbliche Nutzung ohne Bebau- 
ung festgesetzt ist oder bei denen die zulässige 
Bebauung im Verhältnis zu dieser Nutzung 
untergeordnete Bedeutung hat, gilt 0,8 als 
Geschoßflächenzahi, womit auch die Nut- 
zungsart berücksichtigt ist. Das gleiche gilt für 
Grundstücke, die im Bebauungsplan als Ge- 
meinbedarfsflächen ohne Festsetzung der Ge- 
schoßflächenzahi oder anderer Werte, an- 
hand derer die Geschoßflächenzahi ermittelt 
werden könnte, ausgewiesen sind; bei tatsäch- 
lich höherer Ausnutzung gilt Abs. 1 Satz 2 
entsprechend. Läßt diese Ausweisung nur 
Friedhöfe, Freibäder, Sportplätze sowie son- 
stige Anlagen zu, die nach ihrer Zweckbestim- 
mung im wesentlichen nur in einer Ebene ge- 
nutzt werden können, so gilt 0,5 als Geschoß- 
flächenzahi. 
(6)'Grundstücke, auf denen nur Garagen oder 
Stellplätze zulässig sind, werden mit einer Ge- 
schoßflächenzahi von 0,5 angesetzt. 
(7) Ist eine Geschoßzahl wegen der Besonder- 
heit des Bauwerks nicht feststellbar (z. B. 
Sporthalle, Lagerschuppen) oder ist die Ge- 
schoßhöhe größer als 3,50 m, so ist zur Er- 
mittlung der Geschoßflächenzahi zunächst 
auf die Baumasse abzustellen. 
(8) Sind auf einem Grundstück unterschied- 
liche Geschoßflächenzahlen, Geschoßzahlen 
bzw. Baumassenzahlen zulässig bzw. im Falle 
des Abs. 4 bei bebauten Grundstücken vor- 
handen, so ist von dem jeweils höchsten Wert 
auszugehen. 

(9) In (Jewerbe-, Industrie- und Kerngebieten 
werden die ermittelten Geschoßflächen um 25 
v. H. erhöht, wenn im Abrechnungsgehiet 
auch Grundstücke mit anderer zulässiger 
Nutzungsart erschlossen werden. 
(10) Die vorstehenden Regelungen gelten ent- 
si)rechend, wenn sich ein Bebauungsplan in 
der Aufstellung befindet und den Verfahrens- 
stand i. S. des § 33 BBauG erreicht hat. 

§ 11 
Ermittlung der Geschoßflächenzahi 

in unbeplanten Gebieten 
(1) Ist ein Bebauungsplan nicht vorhanden 
oder nicht i. S. des § 10 Abs. 10 in der Auf- 
stellung begriffen, ,so ist die nach § 17 
BauNVO für das jeweilige Baugebiet zutref- 
fende Höchstgeschoßflächenzahl maßgebend, 
wobei hinsichtlich der zulässigen Vollge- 
schosse darauf abzustellen ist, was nach § 34 
BBauG unter Berücksichtigung der im Ab- 
rechnungsgebiet überwiegend vorhandenen 
Geschoßzahl zulässig ist. Wird die hiernach 
zulässige bauliche Ausnutzung überschritten, 
.so ist die Geschoßflächenzahi entsprechend 
der genehmigten oder vorhandenen Be- 
bauung zu ermitteln. 
(2) Läßt sich ein Baugebiet nicht einer der in 
der BauNVO genannten Baugebietstypen zu- 
ordnen (z. B. wegen mangelnder oder stark 
unterschiedlicher Bebauung), so wird die Ge- 
schoßflächenzahi bei bebauten Grundstücken 
nach der tatsächlichen Bebauung und bei 
unbebauten, aber bebaubaren Grundstücken 
danach ermittelt, was nach § 34 BBauG bei 
Berücksichtigung des in der näheren Umge- 
bung des Abrecnnungsgebietes vorhandenen 
Maßes der tatsächlichen Nutzung zulässig ist. 
(3) In Gebieten, die aufgrund der vorhande- 
nen im wesentlichen gleichartigen Bebauung 
oder sonstigen Nutzung als Kerngebiete mit 
einer nach § 7 Abs. 2, als Gewerbegebiete mit 
einer nach § 8 Abs, 2 oder als Industriegebiete 
mit einer nach § 9 Abs, 2 BauNVO zulässigen 
Nutzung anzusehen sind, werden die Ge- 
schoßflächen um 25 v, H, erhöht, wenn im 
Abrechnungsgebiet auch Grundstücke mit 
anderer Nutzungsart erschlossen werden, 
(4) In anderen als Kern-, Gewerbe- und Indu- 
striegebieten i, S. von Abs. 3 sowie in Ge- 
bieten, die wegen ihrer unterschiedlichen (dif- 
fusen) Bebauung keiner der Gebietskate- 
gorien der BauNVO zugeordnet werden kön- 
nen, gilt die in Abs. 3 vorgesehene Erhöhung 
für Grundstücke, die ausschließlich oder 
überwiegend gewerblich, industriell oder für 
Geschäfts-, Büro- oder Verwaltungsgebäude 
genutzt werden. Dies gilt auch für ungenutzte 
Grundstücke, die aufgrund der in der nähe- 
ren Umgebung des Abrechnungsgebietes vor- 
handenen Nutzung überwiegend gewerblich, 
industriell oder für Geschäfts-, Büro- oder 
Verwaltungsgebäude genutzt werden dürfen. 

§12 
Eckgrundstücke 

(1) Für Grundstücke, die durch zwei 
aufeinanderstoßende Erschließungsanlagen 
mit einem Eckwinkel von nicht mehr als 135 
Grad erschlossen werden (Eckgrundstücke), 
werden die nach den vorstehenden Rege- 
lungen ermittelten Berechnungsflächen bei 
der Verteilung des Aufwandes für jede Er- 
schließungsanlage voll und bei der Fest- 
setzung des Beitrages für das einzelne Grund- 
stück nur mit zwei Dritteln zugrunde gelegt. 
Dies gilt nur, wenn beide Erschließungsan- 
lagen voll in der Baula.st der Gemeinde 
stehen. 
(2) Abs. 1 findet entsprechende Anwendung 
für Grundstücke, die durch mehr als zwei auf- 
einanderstoßende Erschließungsanlagen er- 
schlossen werden sowie für Grundstücke, die 
zwischen zwei Erschließungsanlagen mit 
einem Abstand von nicht mehr als 60 m 
liegen. 
(3) Diese Vergünstigungsregelungen gelten 
nicht in Gewerbe-, Industrie- und Kernge- 
bieten sowie für Grundstücke in unbeplanten 
Gebieten, die überwiegend gewerblich, indu- 
striell oder für Geschäfts-, Büro- oder Ver- 
waltungsgebäude genutzt werden oder i. S. 
des § 11 Abs. 4 S. 2 genutzt werden dürfen. 

§ 13 
V orausleist ungen 

(1) Ab Beginn des Jahres, in dem mit der 
Straßenbaumaßnahme oder im Falle der 
Kostenspaltung (§ 6) mit einer Teilbaumaß- 
nahme begonnen wird, kann die Gemeinde 
Vorausleistungen bis zur Höhe des voraus- 
sichtlichen Beitrags verlangen. 
(2) Im Falle des § 2 Abs. 4 kann die Gemeinde 
eine Vorausleistung in voller Höhe des Mehr- 
aufwandes verlangen. 

§ 14 
Fälligkeit 

(1) Alle nach dieser Satzung zu erhebenden 
Beiträge und Vorausleistungen werden einen 
Monat nach Zustellung des Bescheides fällig. 
(2) Der Erstattungsanspruch nach § 2 Abs. 4 
wird mit dem Zugang cler Erstattungsanforde- 
rung fällig. 

ä '5 
Inkrafttreten 

Diese Satzung tritt mit dem Tage nach der 
Bekanntmachung in Kraft. Gleichzeitig tritt 
damit die bisherige Satzung vom 25. 10. 1973 
außer Kraft. 
Egelsbach, den 20. Dez. 1978 

Der Gemeindevorstand 
(Dürner) 
Bürgermeister 

öffentliche Bekanntmachung 

I. Satzung 
zur Änderung der Satzung über das Erheben 
von Verwaltungsgebühren bei Vornahme von 
Amtshandlungen (Verwaltungsgebührenord- 
nung) der Gemeinde Egelsbach. 
Aufgrund der §§ 5 und 51 der Hessischen Ge- 
meindeordnung vom 25. 2. 1952 (GVBI. S. 
11) in der jeweils gültigen Fassung und des § 9 
des Gesetzes über Kommunale Abgaben 
(KAG) vom 17. 3. 1970 (GVBI. S. 225) in der 
jeweils gültigen Fassung, hat die Gemeinde- 
vertretung in ihrer Sitzung am 20. Dezember 
1978 die folgende Neufassung der Anlage zur 
Satzung über das Erheben von Verwaltungs- 
gebühren bei Vornahme von Amtshandlun- 
gen (Verwaltungsgebührenordnung) der Ge- 
meinde Egelsbach vom 19. Juni 1975 gem. § 5 
Abs. 1 der Satzung beschlossen : 

Artikel I 
Gebühren Verzeichnis 

A 
Allgemeine Verwaltungsgebühren 

1. Genehmigungen, Erlaubnisse, D.M 
Bewilligungen u. a. Verwaltungsakte, 
die dem unmittelbaren Nutzen der 
Antragsteller dienen 
soweit nicht eine andere Gebühr 
vorgeschrieben ist 2, bis 100, 

2. Fotokopien je Belichtung 0,40 
3. Beglaubigungen, Bescheinigungen 

a) Beglaubigungen von Unterschriften 
oder Handzeichen 5 — 

b) Beglaubigungen von Abschriften, 
Ablichtungen usw. je Seite I, - 

3,- mindestens jedoch 
c) Bescheinigungen über 

Anliegerleistungen 3,— 
d) Bescheinigungen 

aller Art 3,- bis 100,— 
Gebührenfrei sind innerhalb eines Jahres vom 
gleichen Original eine Beglaubigung und Be- 
scheinigung zu 
1) .Schul- und Studienzwecken 
2) Rentenzwecken 
3) Sozialhilfezwecken 

B 
Besondere Verwaltungsgebühren 

1. Bauwesen dm 
a) Gebühr für Ölheizungsanträge 3,— 
b) Gebühr für Bauanträge 

geringen Umfanges 3,— 
üblichen Umfanges 5,— 

c) Gebühr für Abnahme eines Haus- 
anschlusses an die öffentliche 
Kanalisation 20,— 

2. Ordnungswesen 
a) Aufenthaltsbescheinigungen für 

eine Person 3, _ 
b) Aufenthaltsbescheinigungen für 

zwei Personen 6,— 
c) Auskünfte aus der Einwohnerkartei 

(Wohnauskunft einfacher Art) 5,— 
d) Auskunftserteilung über Personen 

und Sachen, sofern Ermittlungen 
und Feststellungen erforderlich sind, 
nach dem Umfang der Ver- 
waltungsarbeit 7,— bis 10,— 

e) Bescheinigungen aller Art 3,— 
0 Prüfung eines Antrages auf Er- 

teilung der Fahrerlaubnis 5,— 
g) Lebensbescheinigungen, soweit 

nicht gebührenfrei 3,— 
h) Aufbewahrungsgebühr für Fundsachen 

Fundsachen im Werte bis zu 20, — 1,— 
Fundsachen im Werte von 
21,- bis 50,- 2,- 

Fundsachen im Werte von 
51, — bis 100, — 3, — 

Fundsachen im Werte von ' 
101,-^ bis 300,- 3% 
für den Mehrwert zusätzlich 1 % 

i) Verkürzung der Sperrzeit pro Stunde 
für Gastwirtschaften ohne Neben- 
räume oder Saal 10,— 
pro Stunde für Gastwirtschaften mit 
a) Nebenräumen 15,— 
b) Saal 20, — 

j) Erteilung einer Einzeltanzerlaubnis 
für öffentliche Tahzveranstaltungen 
bis zu 5 Stunden 30,— 
über 5 Stunden 50,— 

k) Ausstellen von Erlaubnisscheinen 
zur Abgabe von Gift 3,— 

3. Gewerbewesen 
a) Auskunft aus dem Gewerberegister 5,— 
b) Bescheinigungen aus dem Gewerbe- 

register auf Veranlassung des Inhabers 
eines Gewerbebetriebes 5,— 

c) Erteilung von Spielgenehmigungen 
(Musiker im Wander- 
gewerbe) 2,-bis 5,- 

d) Erteilung von 
Reisegewerbekarten 30, — 

e) Verlängerung von 
Reisegewerbekarten 30, — 

4. Gewerberechtliche Erlaubnisse 
a) zum Verkauf geistiger Getränke auf 

Jahrmärkten für jeden Tag 12,— 
b) zum Betrieb einer Schank- und Speise- 

, Wirtschaft 

1. (§ 2 des GastG. vom 5. 5. 1970, 
BGBI. I S. 465) je qm Betriebs- 
fläche (Gast-, Schank- und 
Betrieb-sraum) 5, 

2. jedoch für Fremdenzimmer und 
Säle, soweit letztere nur zeitweise 
benutzt werden, Vereinszimmer, 
ungedeckte Terrassen, Lager, 
Bierkeller usw. jeqm2, 

3. für Garten und Freiflächen 
und Zelte je qm 0,30 

4. für jedes Fremdenzimmer je qm 1,50 
5. für Trinkhallen je qm 2,50 

c) einmalige Schankerlaubnis 
pro Tag 15,- 

d) Zulassung von Ausnahmen für den 
Ausschank aus Automaten 10,- 

e) Stellvertretererlaubnis (§ 9 GastG.) 
50% der Gebühren nach Ziff. 4 b) 1. 

0 vorläufige Erlaubnis bei Übernahme 
eines bestehenden Betriebes und vor- 
läufige Stellvertretererlaubnis 
für die ersten drei Monate 50, — 
für jeden weiteren Monat 15,- 
(höchstens bis zu 300, DM) 

g) 1. zur Aufstellung eines Geldspiel- 
automaten je Automat für die 
Dauer bis zu einem Jahr 25,— 

2. von anderen Spielgeräten nach 
§ 33d Gewerbeordnung bei 
besonderen Anlässen 
je Gerät 5,— 

h) Spielgenehmigungen anläßlich der 
Kirchweih o. ä. Festen pro Tag 5, — 

i) Erteilung der Erlaubnis für den 
Kleinhandel mit Branntwein 50,— 

5. Straßenwesen 
a) Genehmigung zur einmaligen Auf- 

stellung eines Gerüstes im öffent- 
lichen Verkehrsraum 
wöchentlich 5__ 

b) Genehmigung zum Lagern von Bau- 
material auf öffentlichen Verkehrs- 
flächen und zum Stellen von 
Bauzäunen im öffentlichen Verkehrs- 
raum. 
Die Gebühr richtet sich nach der in 
Anspruch genommenen Fläche, und 
zwar im einzelnen: 
1. an Gemeindestraßen 

;ige 1 
für die Fahrbann wöchentlich 10, 

2. an kla.ssifizierten Straßen 
für Bürgersteige wöchentlich 10,— 
für die Fahrbahn wöchentlich 20,— 

c) Aufstellen von Verkaufsständen 5,— 
d) Genehmigungen für Veranstaltungen 

auf öffentlichen Straßen oder Plätzen 
(Umzüge u. ä.) pro Tag 25.— 

6. Straßenverkehrswesen 
a) Zustimmung zu Maßnahmen der Bau- 

unternehmer an Baustellen (Straßen- 
absperrungen) 
bis zu einer Woche 30,— 
bis zu zwei Monaten 50, — 
darüber 70,— 
Wird der Bürgersteig in seiner ganzen 
Breite oder dieser in Verbindung mit 
einem Teil der Fahrbahn in Anspruch 
genommen und auf die Anlegung 
eines Notbürgersteiges verzicntet, er- 
höhen sich die GenÄmigungsgebühren 

für Bürgersteige wöchentlich 5,— 

um 50%. 
b) Genehmigungen zur Anbringung von 

Firmenschildern, Leuchttransparenten 
usw. auf und über gemeindlichem 
Grund und Boden 20, — 

7. Bestattungswesen 
a) Erteilung einer Bestattungs- 

erlaubnis 5,— 
b) Prüfung und Genehmigung von Grab- 

denkmalen 
1. für Kindergräber 10,— 
2. für Reihengräber 20,— 
3. für Familiengräber 30,— 

c) Gebühr für die Ausstellung der 
Urkunde für eine Grabstätte 10,— 

d) Gebühr für die Überschreibung der 
Urkunde für eine Grabstätte beim 
Wechsel des Nutzungs- 
berechtigten 10,— 

e) Gebühr für die Ausstellung einer Er- 
luubniskarte für Gewerbe- 
treibende 20, — 

f) Gebühr für den Aushang der 
Todesanzeige 30,— 

g) Auslegen einer Kondolenzliste 12.— 
8. Steuerwesen 

a) Ausstellen einer Ersatzlohnsteuer- 
karte 2,— 

b) Ersatzhundesteuermarke 2,— 

Artikel II 
Die 1. Satzung zur Änderung der Satzung 
über das Erheben von Verwaltungsgebühren 
bei Vornahme von Amtshandlungen tritt mit 
dem Tage nach der Bekanntmachung in 
Kraft. 

Egelsbach, 20. Dezember 1978 

DER GEMEINDEVORSTAND 
(Dürner) Bürgermeister 
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JANUAR 
1. Flugzeug der „Air India" mit 213 Personen 

nach Abflug von Bombay ins Meor ge- 
stürzt. Niemand überlebt die Katastrophe. 

3. Präsident Carter und der französische 
Staatschef erörtern in Paris nuklearpoliti- 
sdie Fragen. 

4. In Assuan/Agypten treffen sich Carter und 
Sadat zu „Friedensgesprächen". 

5. Der chilenische Staatschef Pinochet wird 
bei der Volksabstimmung bestätigt. 

6. Bundeskanzler Sdimidt spricht in Buka- 
rest mit dem rumänischen Staatschef 
Ceausescu über die Ausreise von Deut- 
schen. 

10. Die DDR schließt das Büro des Hamburger 
Nachrichtenmagazins „Der Spiegel" wegen 
„fortgesetzter und böswilliger Verleum- 
dung der DDR". 

12. Die CDU verlangt in der Poullain-Affaire 
den Rücktritt von Ministerpräsident Kühn. 

13. Sadat akzeptiert Übergangslösung für 
Westjordanien. 

16. Der italienische Ministerpräsident An- 
dreotti tritt zurück. 

17. Mit der größten Mehrheit, die jemals ein 
finnischer Präsident erzielt hat, wird Kek- 
konen wiedergewählt. 

22. Sozialisten und cJiristlich-demokratische 
Politiker wollen in Portugal zusammen 
regieren. 

25. Der Warenverkehr über acht Seehäfen der 
Bundesrepublik ist durch einen Streik von 
etwa 20 000 Hafenarbeitern lahmgelegt. 

26. Die Entführer des belgischen Industriellen 
Empain fordern ein Lösegeld von 20 Mil- 
lionen Mark. 

31. Der Verband Deutscher Fluglotsen muß 
für die durdi den Fluglotsenstreik 1973 
entstandenen Schäden aufkommen, ent- 
scheidet der Bundesgeriditshof. 

FEBRUAR 
1. Verteidigungsminister Leber hat Bundes- 

kanzler Schmidt seinen Rücktritt angebo- 
ten. Auch Wohnungsbauminister Ravens 
sowie Bildungsminister Rohde verlassen 
vorzeitig das Kabinett. 

3. In Bonn werden vier Minister abgelöst. 
Bundeskanzler Schmidt beruft Rainer Of- 
fergeld (SPD) ins Entwicklungsministe- 
rium, Jürgen Sclimude übernimmt das 
Amt des Bildungsministers, für Ravens 
rückt dessen Parlamentarischer Staats- 
sekretär Dieter Haack nach, Staatssekretär 
Volker Hauff wird Forschungsminister. 
Der bisherige Finanzressortchef Apel wird 
neuer Verteidigungsminister, und For- 
schungsminister Matthöter übernimmt die 
Verantwortung für die Fmanzen. 

6. Ein tschechoslowakisches Passagierflugzeug 
ist nach Frankfurt entführt worden. Der 
Kidnapper gibt politische Gründe an und 
läßt sich festnehmen. 

9. Im christlichen Ostsektor von Beirut sind 
wieder schwere Kämpfe zwischen syri- 
schen Truppen und den Milizen der liba- 
nesischen Christen ausgebrochen. 

12. Der israelische Ministerpräsident Begin 
protestiert gegen die amerikanische Nah- 
ost-Politik. 

14 Die Meinungsverschiedenheiten zwischen 
Washington und Bonn über den deutschen 
Beitrag zur internationalen Konjunktur- 
belebung bestehen trotz intensiver Ge- 
spräche von Bundeskanzler Schmidt und 
dem amerikanischen Finanzminister Blu- 
menthal in Bonn. 

16. Mit einer Stimme Mehrheit wird die Koa- 
litionsvorlage zu den Anti-Terror-Geset- 
zen verabschiedet. 

17. In Rhodesien soll eine gemischtrassige 
Übergangsregierung gebildet werden. 

21. Nach den Kämpfen zwisdien aus Kairo 
eingeflogenen Kommandotruppen und Na- 
tionalgardisten Zyperns auf dem Flugplatz 
in Larnaka hat Präsident Sadat die vor- 
läufige Schließung der Botschaft Ägyptens 
in Nikosia angeordnet. 

24. Eine Erhöhung der Löhne um 7,5 Prozent 
fordert die Industriegewerkschaft Druck 
und Papier, r Neue TerroranschJäge von 
rechtsradikalen Gruppen in Italien. 

28. Bei den Regionalwahlen in Südindien er- 
ringt die als Premierministerin entthronte 
Indira Gandhi einen unerwartet hohen 
Wahlsieg. 

MÄRZ 
1. Der Vorstand der IG Metall billigt eine 

Ur-Abstimmung in Nordrhein-Westfalen 
und Nordwürttemberg/Nordbaden. - Zum 
ersten Mal wird der Dollar unter zwei 
Mark gehandelt. Um einen weiteren Rück- 
gang zu vermeiden, kauft die Bundesbank 
26,6 Millionen Dollar. 

7. In Deutschland erscheinen in den letzten 
Tagen nur noch wenige Zeitungen. Die an- 
deren werden bestreikt. - Bei einem Hub- 
schrauberabsturz in der Nähe von Tripolis 
kommt Werner Lamberz, mit 48 Jahren 
das jüngste Mitglied des SED-Politbüros, 
ums Leben. 

10. Die Arbeitgeber des Druckgewerbes und 
die IG Druck und Papier setzen sich unter 
Vermittlung des Präsidenten der Bundes- 
anstalt für Arbeit, Stingl, an einen Tisch, 
um weitere Streiks abzuwenden. 

12. In Assen/Niederlande haben südmolukki- 
sche Terroristen ein Bürogebäude ge- 
stürmt, in dem sie zahlreiche Geiseln fest- 
halten. - Durdi die Zuspitzung der Aus- 
einandersetzungen von IG Druck und 
Papier und den Zeitungsverlegern ersdiei- 
nen in Deutschland fast keine Zeitungen 
mehr. 

16. Der italienische Ministerpräsident Aldo 
Moro wird in Rom von der linksextremi- 
stisdien Terrororganisation „Rote Briga- 
den" entführt, seine fünf Begleiter auf 
offener Straße ersdiossen. 

JANUAR: Der Streik von 20 000 Hajenarbeitern legt adxt Seehäfen lahm FEBRUAR: Verteidigungsminister Apel mit Georg Leber 

MÄRZ: Kampf gegen die Ölpest an der bretonischen Küste APRIL: Bundespräsident Walter Scheel auf Staatsbesuch in Japan 

MAI: Die Leiche des entführten Aldo 

22. In der Bretagne wird befürchtet, daß sich 
das auslaufende öl aus dem sinkenden 
Tanker vor der bretonischen Küste bis zu 
den britischen Kanalinseln und der Küste 
der Normandie erstrecken wird. 

31. Alle italienischen Parteien haben sich ge- 
gen Verhandlungen mit den „Roten Bri- 
gaden" ausgesprochen, die seit dem 
16. Marz Aldo Moro in ihrer Gewalt haben. 

APRIL 
2. Bundeskanzler Schmidt zu einem über- 

raschenden Gespräch mit Staatspräsident 
Giscard d'Estaing in Paris. 

3. Einigung in der Metallindustrie Nordwürt- 
tembergs/Nordbadens: 5 Prozent Lohn- 
erhöhung. 

4. Die israelische Armee beginnt mit der 
Räumung des Südlibanon. 

5. Brief Aldo Moros an seine Partei löst un- 
ter Italiens Christlichen Demokraten hef- 
tige Diskussionen aus. 

8. Die EG-Regierungschefs einigen sich in 
Kopenhagen auf gemeinsame Strategie zur 
Bekämpfung der Wirtschaftskrise. 

9. Zwei DDR-Bewohner fliehen in Sportflug- 
zeug nach West-Berlin. 

10. CSSR-Staatspräsident Husak in der Bun- 
desrepublik. 

11. Italiens „Rote Brigaden" ermorden in Tu- 
rin einen Gefängniswärter. 

12. Einigung auf eine Lohnerhöhung von 4,5 
Prozent im öffentlichen Dienst. 

13. Entscheidung des Bundesverfassungsge- 
richts: Wehrpflichtnovelle verfassungs- 
widrig. 

16. Bundespräsident Scheel zum Staatsbesuch 
in Japan. 

17. US-General Lucius D. Clay, der „Vater 
der Luftbrüdte", im Alter von 80 Jahren 
verstorben. - In Schleswig-Holstein sdiei- 

<foro wird in Rom entdeckt JUNI: 

tert die Entführung von Prinz Moritz von 
Hessen durch drei Gangster. 

21. Freiheitsstrafen mit Bewährung im Aschaf- 
fenburger Exorzistenprozeß. 

2^ Bundespräsident Scheel in Teheran. 
24. „Rote Brigaden" verlangen 13 Häftlinge 

im Austausch gegen Moro. 
26. Anschlag auf Bus der deutschen „Aktion 

Sühnezeichen" in Nablus:^ zwei Tote, fünf 
Verletzte. - Terrorist Günther Sonnenberg 
in Stuttgart zu lebenslanger Haft ver- 
urteilt. 

MAI 
4. Sowjetischer Staats- und Parteichef 

Breschnjew in Bonn. 
5. Im „Komnriuniqu6 Nr. 9" kündigen Italiens 

„Rote Brigaden" die Ermordung Aldo 
Moros an. 

8. Baden-Württembergs Ministerpräsident 
Filbinger gerät wegen seiner Tätigkeit als 
Marinestabsrichter erneut in das Kreuz- 
feuer der Kritik. 

9. Leiche Aldo Moros in einem abgestellten 
Auto in Rom gefunden. 

10. Italiens Innenminister Cossiga tritt im Zu- 
sammenhang mit der Ermordung Moros 
zurück. - Tschechoslowakisches Verkehrs- 
flugzeug mit 39 Insassen nach Frankfurt 
entführt. Fünf Passagiere bitten um Asyl. 

11. Im Iran kommen bei Unruhen in mehre- 
ren Städten 15 Menschen ums Leben. 

12. In Paris wird der mutmaßliche deutsche 
Terrorist Stefan Wisniewski verhaftet. 

20. Überfall auf El-Al-Maschine in Paris, 
4 Tote. 

21. Europäer fliehen aus Shaba nach Massaker 
durch die Rebellen. 

22. Fünftägiger Besuch Königin Elizabeths in 
der Bundesrepublik. 

Eröffnung der Fußball-WM in Argentinien 

23. Tote und Millionenschäden bei schweren 
Unwettern in Süddeutschland. 

29. Vier deutsche Terroristen, darunter Bri- 
gitte Mohnhaupt, in Jugoslawien festge- 
nommen. 

JUNI 
1. XI. Fußball-Weltmeisterschaft in Buenos 

Aires eröffnet. 
2. Arbeitslosenzahl unterschreitet die Mil- 

lionen-Grenze. 
4. Landtagswahlen in Niedersachsen und 

Hamburg: Absolute Mehrheit für CDU in 
Hannover, für SPD in Hamburg, FDP 
scheitert in beiden Bundesländern an der 
5-Prozent-Hürde. 

6. Bundesinnenminister Werner Maihofer 
nach Auswertung der Pannen bei der 
Schleyer-Fahndung zurückgetreten. - Mut- 
maßlicher Terrorist Klaus Viehmann in 
Berlin festgenommen. 

8. Gerhart Baum (FDP) als neuer Bundes- 
innenminister vereidigt. 

15. Italiens Staatspräsident Leone tritt nach 
Vorwurf der Steuerhinterziehung zurück. 

17. 90 Verletzte bei Auseinandersetzungen 
zwischen NPD-Angehörigen, linksradika- 
len Gegendemonstranten und der Polizei 
in Frankfurt. 

20. Offizieller Protest der Evangelischen Kir- 
che der DDR gegen die Einführung des 
Faches „Wehrerziehung" an den Schulen. 

22. Till Meyer, Gabriele Rollnick und zwei 
weitere mutmaßliche Terroristinnen in 
Bulgarien gefaßt und in die Bundesrepu- 
blik abgeschoben. — Früherer dänisdier 
Ministerpräsident Jens Otto Krag gestor- 
ben. 

26. Bundeskanzler beginnt mehrtägige Afrika- 
Reise. - Militärputsch im Südjemen,' 
Staatspräsident hingerichtet. 
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JULI 
1. Der DDR-Systemkritiker Rudolf Bahro in 

Ost-Berlin zu acht Jahren Freiheitsentzug 
verurteilt. 

2. Neue Unruhen in verschiedenen iranischen 
Städten. 

3. Berlins Justizsenator Baumann zurückge- 
treten. 

6. Schwere syrische Angriffe auf die Chri- 
stenviertel von Beirut. 

9. Staatspräsident Pertini in Rom vereidigt. 
10. Militärputsch in Mauretanien. 
11. Explosionskatastrophe auf spanischem 

Campingplatz: 180 Tote. - Prozeß gegen 
Dissidenten in Moskau hinter verschlosse- 
nen Türen. 

13. US-Präsident Carter zu einem zweitägigen 
Staatsbesudi in Bonn eingetroffen. 

14. Der jüdische Bürgerrechtler Anatolij 
Schtscharanskij in Moskau zu 13 Jahren 
Freiheitsentzug verurteilt. 

18. Weltwirtsdiaftskonferenz in Bonn be- 
sdiließt Maßnahmen gegen Flugzeugent- 
führer. - Nahostkonferenz im historischen 
Leeds Castle in der Grafschaft Kent bei 
London. 

23. Beirut wieder unter syrischem Beschüß. 
24. Regierungskrise in Portugal. 
26. US-Senat beschließt Aufhebung des Waf- 

fen-Embargos gegen die Türkei. 
27. Portugals Staatspräsident Eanes entläßt 

Ministerpräsident Soares. 
30. Luftschiffpionier Umberto Nobile im Alter 

von 92 Jahren in Rom gestorben. 
31. Im Alter von 76 Jahren stirbt in München 

der Kabarettist Werner Findt. - Flug- 
lotsenstreik in Frankreich führt zu Chaos 
im europäisdien Urlaubsverkehr. 

AUGUST 
2. US-Repräsentantenhaus hebt Waffen- 

Embargo gegen Türkei auf. 
3. Chef des Pariser Büros der PLO, Kalak, 

ermordet. - In Stuttgart wird Beteiligung 
Filbingers an weiteren Todesurteilen be- 
stätigt. 

6. Papst Paul VI. im Alter von 80 Jahren in 
Rom gestorben. 

7. Ministerpräsident Filbinger zurückgetre- 
ten. 

12. China und Japan schließen Friedens- und 
Freundsdiaftsvertrag. - Anschlag auf Pa- 
lästinenser-Büro in Beirut, nahezu 100 
Tote. 

16. Chinas Parteichef Hua Kuo-feng zum 
Freundschaftsbesuch in Rumänien. 

19. Ansdilagserie auf Einrichtungen der bri- 
tischen Rheinarmee in Nordrhein-West- 
falen. 

20. Zwei Israelis bei Überfall auf El-Al-Bus 
in London getötet. - Brandanschlag auf 
Kino der iranisdien Stadt Abadan fordert 
377 Todesopfer. 

21. Hua Kuo-feng in Belgrad begeistert emp- 
fangen. 

22. Fahndungspanne gegen mutmaßliche Ter- 
roristen Klar, Stoll und Schulz nach Hub- 
sdirauberflug bekanntgeworden. - Kenias 
Präsident Jomo Kenyatta gestorben. 

26. Patriarch von Venedig Albino Luciano als 
Johannes Paul I. zum neuen Papst ge- 
wählt. - DDR-Oberstleutnant Sigmund 
Jähn mit Sowjet-Raumschiff „Sojus 31" als 
erster Deutsdier im Weltall. 

29. In Portugal nimmt das Kabinett Nobre da 
Costa seine Arbeit auf. 

SEPTEMBER 
1. Bundestag hebt Immunität des SPD-Ab- 

geordneten Uwe Holtz wegen Spionage- 
verdadits auf. 

3. Millionenschäden und mehrere Verletzte 
durdi Erdbeben in Südwestdeutschland. 

4. Guerilleros schießen rhodesisdie Verkehrs- 
maschine ab und töten zehn Überlebende. 

5. In Camp David beginnt die Nahost-Gipfel- 
konferenz zwischen Carter, Sadat und Be- 
gin. - In Rom stirbt der russisch-orthodoxe 
Metropolit Nikodim während einer Papst- 
Audienz. 

6. Mutmaßlidier Terrorist Willy Peter Stoll 
in Düsseldorf erschossen. 

7. Mehrere hunderttausend Perser demon- 
strieren in Teheran gegen den Schah. 
Kriegsrecht verhängt. 

8. Polizei entdeckt Terroristen-Unterschlupf 
in Düsseldorf. - Größte Flutkatastrophe 
des Jahrhunderts in Indien. 

11. Syriens Staatspräsident Assad in Bonn. 
12. Schauspieler O. E. Hasse 75jährig in Berlin 

gestorben. 
15. Astrid Pröll in London festgenommen. 
17. Schweres Erdbeben im Osten Irans, rund 

25 000 Tote. 
18. Treffen von Camp David endet mit Über- 

einkommen zur Befriedung des Nahen 
Östens. 

20. Johannes Rau (SPD) neuer Ministerpräsi- 
dent in Düsseldorf. - Primas von Polen, 
Kardinal Wyszinski, besucht Bundesrepu- 
blik. - Südafrikas Ministerpräsident Vor- 
ster zurüdcgetreten. 

24. Angelika Speitel und Michael Knoll in 
Dortmund gefaßt, Polizist erschossen. 

28. Papst Johannes Paul I. 33 Tage nach sei- 
ner Wahl verstorben. - Pieter Willem 
Botha neuer Ministerpräsident Südafrikas. 

OKTOBER 
2. Erneut Tote und Verletzte bei schweren 

Unruhen in mehreren Städten des Iran. 
4. Stellvertretender chinesisdier Ministerprä- 

sident Fang Yi in Bonn. 
8. Landtagswahlen in Hessen: CDU stärkste 

Partei, SPD/FDP-Koalition behält regie- 
rungsfähige Mehrheit. 

10. Bundeskanzler Sdimidt besucht Japan. 
11. Innerhalb von 24 Stunden werden in Ita- 

lien zwei führende Justizbeamte erschos- 
sen. 

JULI: Zum Weltwirtschaftsgipfel kotnnil auch Präsident Carter nach Bonn AUGUST: Papst Paul VI. starb in Castel Gandolfo 

SEPTEMBER: Sadat und Begin in Camp Dat'id OKTOBER: Papst Johannes Paul II. - als Kardiiial - bei seinem Vorgänger 

NOVEMBER: Massenselbstmord der Anhänger der Volkstempel-Sekte in Guyana. DEZEMBER: Die ersten Vietnam-Flüchtlinge in Hannover 

15. Landtagswahl in Bayern: CSU knapp un- 
ter 60 Prozent, leichte Gewinne für SPD 
und FDP. - D-Mark innerhalb der euro- 
päischen Währungsschlange aufgewertet. - 
Fünf westliche Außenminister verhandeln 
in Pretoria über Namibia-Frage. 

16. Polnischer Kardinal Karol Wojtyla als Jo- 
hannes Paul II. zum neuen Papst gewählt. 

18. Schriftsteller Jean Amery begeht Selbst- 
mord. 

20. Berlins Regierender Bürgermeister Stob- 
be wird Präsident des Bundesrats. - Bun- 
destag verabschiedet sogenanntes Steuer- 
paket. 

21. In Frankfurt erhält Astrid Lindgren den 
Friedenspreis des deutschen Buchhandels. - 
Ehemaliges sowjetisches Staatsoberhaupt 
Anastas Mikojan in Moskau verstorben. 

24. CDU gibt sich auf ihrem Parteitag in Lud- 
wigshafen ein neues Programm. 

27. Friedensnobelpreis für Sadat und Begin. - 
„Steuerpaket" vom Bundesrat abgelehnt. 

31. Blutiger Grenzkonflikt zwischen Uganda 
und Tansania. 

NOVEMBÖR 
1. Kerkrade: Holländisdier Zollbeamter von 

zwei Unbekannten, vermutlich deutschen 
Terroristen, erschossen. - Nach Streiks 
besetzt iranische Armee Raffinerie von 
Abadan. 

2. Blutiger Zwischenfall an der Grenze zwi- 
schen China und Vietnam. - Carters Anti- 
Inflations-Programm bremst Talfahrt des 
Dollars. - Sowjet-Kosmonauten Kowaljo- 
nok und Iwantschenkow nach Rekordauf- 
enthalt von 140 Tagen aus dem Weltall 
zurück. 

3. Sowjetunion und Vietnam schließen 
Freundschaft svert rag. 

5. Österreicher in Volksabstimmung gegen 
Kernkraftwerk Zwentendorf. 

6. Nach schweren Unruhen in Teheran setzt 
der Schah eine Militärregierung ein . - 
Bayern-Landtag wählt Franz-Josef Strauß 
zum Ministerpräsidenten. - König Hussein 
zu mehrtägigem Besudi in der Bundes- 
republik. - RAF-Sympathisanten überfal- 
len dpa-Landesbüro in Frankfurt. 

8. Terroristen ermorden in Rom Staatsanwalt 
und zwei Begleiter. 

9. Bundesrepublik gedenkt des 40. Jahres- 
tages'der „Reichskristallnacht". 

12. Bundesparteitag der FDP in Mainz. 
16. Bundeskabinett unterzeichnet Verkehrs- 

vereinbarungen mit der DDR. 
17. Jugoslawien schiebt die vier deutschen 

Terroristen Mohnhaupt, Wagner, Hof- 
mann und Boock mit unbekanntem Ziel 
ab. 

19. Verschwörung spanischer Militärs aufge- 
deckt. 

20. Wieder Polizisten im Baskenland ermor- 
det. - Massenselbstmord bei der „Volks- 
tempelkirche" im Dschungel von Guayana; 
900 Sektenmitglieder tot. - Der berühmte 
Maler Giorgio de Chirico in Rom gestor- 
ben. 

23. Die IG Metall beschließt Streikmaßnah- 
men, um den „Einstieg" in die 35-Stunden- 
Woche zu beschleunigen. 

24. Das Militär übernimmt die Macht in Bo- 
livien. 

25. Bei Anti-Schah-Demonstration in Frank- 
furt 400 Menschen verletzt, darunter 200 
Polizisten, 

26. Alle Einigungsversuche in der Stahlindu- 
strie gescheitert, 

27. Stahl-Arbeitgeber beschließen Aussper- 
rung. - Mitbestimmungsrecht vor dem 

Bundesverfassungsgericht. - CDU-Vor- 
stand entscheidet sich für Carstens als 
Kandidaten für die Bundespräsidentschaft. 

28. Harald Wust, Generalinspekteur der Bun- 
deswehr, tritt zurück. Zum Nachfolger wird 
Generalleutnant Jürgen Brandt bestellt. 

30. Die Londoner „Times" stellt ihr Erschei- 
nen ein. - Der Bundestag beschäftigt sidi 
mit den Frankfurter Krawallen. 

DEZEMBER 
1. Holger Börner wieder zum hessischen Mi- 

nisterpräsidenten gewählt. 
3. Die ersten Vietnam-Flüchtlinge, die in 

Niedersachsen eine neue Heimat finden 
sollen, in Hannover eingetroffen. 

4. Die Regierungschefs der EG-Staaten be- 
raten in Brüssel das neue europäische 
Währungssystem. 

6. Der populäre Schauspieler Albredit Schön- 
hals im Alter von 90 Jahren gestorben. 

6. Der nordrhein-westfälische Sozialminister 
Farthmann wird Vermittler im Stahlkon- 
flikt. 

8. Israels frühere Ministerpräsidentin Golda 
Meir im Alter von 80 Jahren in Jerusalem 
gestorben. 

10. Friedensnobelpreis in Oslo an Begin und 
Sadat verliehen. 

12. Rom entscheidet sich für das Europäische 
Währungssystem. 
30 Tote bei Unruhen in Isfahan. 

13. Vermittlungen im Stahlkonflikt werden 
fortgesetzt. 

14. Bundestag beschließt Weiterbau des 
„Schnellen Brüters" in Kalkar. 

17. Diplomatische Beziehungen zwischen Wa- 
shington und Peking vereinbart. 
Kardinal Frings, ehemaliger Kölner Erz- 
bischof, im Alter von 91 Jahren gestorben. 



Rückblick '78 - Ausblick '79 

1978 - Wende zum Besseren 

Mll neuer Zuversicht ins nächste Jahr / Bonn ein begehrter Gesprädispartner lür Ost 
und West / „Unter dem Strich" mehr für den Bürger 

• Die Glückwünsche zur Geburt klangen lust- 
0 los und nUditern, die Erwartungen für die Zu- 
0 kunft des Sprößlings waren gedämpft, Pessi- 
• mismus und Zweifel standen an der Wiege des 

:• jetzt zu Ende gehenden Jahres 1978 Pate. Doch 
es hat sich besser gemadit, als beiUrditet 

• wurde. Die Wirtschaft kam langsam wieder in 

Schwung, die Teuerungsrate erreichte ihren 
niedrigsten Stand seit 1971, und selbst die 
Arbeitslosigkeit ging merklidi zurück. Wenn 
nidil alles täusdit, hat die Bundesrepublik in 
den vergangenen zwölf Monaten die Talsohle 
von Rezession und Flaute endgültig hinter 
sich gelassen. Gute Aspekte für 1979. 

Die Bundesrepublik sei ein wirtschaftlicher 
Riese, aber ein politischer Zwerg, sagen die 
Spötter. Spätestens 1978 ist dieses Wort wider- 
legt worden. Bonn ist mehr und mehr zu einem 
begehrten Partner für die Staatsmanner in 
aller Welt geworden. Das erwies sich am deut- 
lichsten, als im Juli der vierte Weltwirtschafts- 
gipfel in der Bundeshauptstadt zusammentrat. 
US-Präsident Carter, der japanische Minister- 
präsident Fukuda, Kanadas Trudeau, der bri- 
tische Premierminister Callaghan, Italiens 
Ministerpräsident Andreotti, Frankreichs 
Staatspräsident Giscard d'Estaing konferierten 
thit Bundeskanzler Schmidt, der nach vier 
großen Investitionsprogrammen einen weite- 
ren deutschen Beitrag zur Wirtschaftsbele- 
bung auch bei den Partnern zusagte. Noch vor 
Jahresende wurde dieses Versprechen einge- 
löst; Die Bundesregierung brachte ihr 12-Mil- 
liarden-Programm für Steuersenkungen, die 
konjunkturbelebend wirken sollen, nach lan- 
gem innenpolitischen Tauziehen fast unbe- 
schädigt über die parlamentarischen Hürden. 

Neue Männer an 
Nach dem wahlfreien Jahr 1977 wieder ein 

Jahr mit Landtagswahlen In Hamburg und 
Niedersachsen wurden die Freien Demokraten 
aus den Parlamenten hinausgewählt. Bürger- 
meister Klose (SPD) und Ministerpräsident 
Albrecht (CDU) können nun ohne Koalitions- 
partner regieren. Aber in Hessen und Bayern 
behauptete sich die FDP. In Wiesbaden führt 
Ministerpräsident Börner seine Koalitionsre- 
gierung mit den Freien Demokraten weiter, in 

Die einjährige Präsidentschaft der Bundes- 
regierung im Europäischen Rat der Neunerge- 
meinschaft und die zweijährige Mitgliedschaft 
Bonns im Wellsicherheitsrat der Vereinten 
Nationen gehen jetzt zu Ende. In beiden Gre- 
mien gab Bonn neue Anstöße. Die Europäische 
Gemeinschaft kam dem Ziel einer Währungs- 
union einen großen Schritt näher. Auf deutsch- 
französische Initiative wurde ein neues euro- 
päisches Währungssystem mit dem Kürzel 
EWS geschaffen. Wenn nach den Worten von 
Bundeskanzler Schmidt auch nur ein begrenz- 
ter Erfolg daraus wurde, so sind doch jetzt 
schon sieben Mitgliedsstaaten Partner dieses 
Währungsverbunds mit fast festen Wechsel- 
kursen untereinander. Sie sollen die Inflation, 
die in einigen Nachbarländern noch immer 
grassiert, beenden. Gewiß wird Bonn dafür 
einen erheblichen finanziellen Beitrag in den 
gerneinsamen Fonds einzahlen, aber dies ge- 
schieht nicht völlig uneigennützig, denn es 
sichert den Erzeugnissen mit dem Markenzei- 
chen „Made in Germany" die nächstgelegenen 
Absatzmärkte. 

den Schalthebeln 

antworlung für die Fahndungspannen nach 
den Schleyer-Mördern auf s;ch nahm, wurde 
ein neuer Wechsel fällig: Baum ist seitdem 
neuer Chef dieses Ressorts. 

Ein Stück Normalität 
Wie war das doch vor Jahren Weihnachten 

und Neujahr an der innerdeutschen Grenze 
und Berlin? Lange Staus an den Autobahn- 

Kontrollpunkten 
zur DDR, viele 
Tausend • Men- 
schen, die sich an 
den wenigen Pas- 
sierscheinstellen 

der Berliner Mau- 
er drängten, um 
Freunde und Ver- 
wandte im östli- 
chen Teil der 
Stadt zu besuchen. 
Seit der Annähe- 
rung zwischen den 
beiden deutschen 
Staaten und dem 
Berliner Vier- 
mächteabkommen 

(1971) hat sich das 
mehr und mehr 
gebessert. 1978 ist 
ein weiteres Stück 
Normalität im 
Verhältnis der 
beiden deutschen 
Staaten hinzuge- 
kommen. 

Mit der Wirtschaft 
Kcht es aufwärts. 
Und die Automo- 
bilindustrie rollt 

voran. 

der nicht festgeschrieben werden konnte, weil 
die Alliierten des Zweiten Weltkrieges ihn nur 
undeutlich mit einem „Filzstift" skizziert hat- 
ten. DDR und Bundesrepublik sind sich einig, 
daß sie sich in diesem Punkte nicht einig sind. 
Aber das ist, wenn man den Erklärungen bei- 
der Seiten folgt, keine Staatsaffäre. Denn man 
will auch hier störungsfrei zusammenleben. 

Der Bau der Autobahn von Hamburg nach 
Berlin ist nach jahrelangen zähen Verhand- 
lungen nunmehr beschlossene Sache. Die DDR 
führt den Bau aus, die Bundesrepublik lei- 
stet einen Kostenbeitrag von 1,2 Milliarden 
Mark. Dies ist ein Teil der Geschäftsgrund- 
lage, wie Bundeskanzler Schmidt sagte, denn 
die neue Autobahn stärkt die Lebensfähigkeit 
Berlins und öffnet dem Hamburger Hafen 
einen schnelleren Weg zu seinem alten Hin- 
terland in Mitteleuropa. 

1978 war ein Jahr ohne besorgniserregende 
Zwischenfälle an Mauer und Stacheldraht, ein 
Jahr, in dem das Miteinander der beiden deut- 
schen Staaten sich auf vielen Gebieten be- 
währte. Nicht ohne Einfluß auf diese wach- 
sende Normalisierung dürfte der Besuch des 
sowjetischen Staats- und Parteichefs Leonid 

Das Jahr geht mit Schlagzeilen zu Ende: 
Stahlwerke an Rhein und Ruhr werden be- 
streikt, die Arbeitgeber antw'orten mit Aus- 
sperrung. Der IG Metall geht es nicht nur um 
höhere Löhne und Gehälter, sondern auch um 
eine neue Dimension der Tarifpolitik: Sie for- 
dert einen ersten Einstieg in die 35-Stunden- 
Woche. Die verkürzte Arbeitszeit soll nicht 
nur mehr Humanität im Arbeitsleben schaffen, 
sondern auch Arbeitsplätze sichern. Schon im 
Frühjahr hatten die Metallwerker in Südwest- 
deutschland bessere Tarife und die Drucker 
eine weitreichende Arbeitsplatzsicherung 
ihrer Fachkräfte gegen die neue Bildschirm- 
technik ertrotzt. 

Denn dies bleibt das bedrückendste Problem, 
das auch durch mehr wirtschaftliches Wachs- 
tum noch nicht gelöst werden konnte: Die an- 
haltende Arbeitslosigkeit, die sich für die 
Betroffenen immer mehr zu einer Dauerar- 
beitslosigkeit entwickelt. Zwar ist die Zahl 
registrierter Arbeitsloser seit Jahresbeginn 
1978 von 1,1 Millionen auf rund 960 000 zu- 
rückgegangen und liegt nun im Jahresdurch- 

Breschnew Anfang Juni in Bonn gewesen sein. 
Ein Besuch mit versöhnlichen Erklärungen 
m dessen Verlauf der Wille beider Regierun- 
gen zur fairen Zusammenarbeit bekräftigt 
wurde. Zwar fehlten die spektakulären Pläne, 
die Breschnew noch 1973 vor seinen deutschen 
Gesprächspartnern skizziert hatte, aber es 
wurde ein auf 25 Jahre berechnetes, bis ins 
nächste Jahrtausend reichendes Wirtschafts- 
abkommen beschlossen, das den Rahmen für 
eine umfassende wirtschaftliche Kooperation 
setzt. 

Breschnews Besuch kann nicht vermerkt 
werden, ohne sich einer anderen Großmacht 
zu erinnern, die im ablaufenden Jahr auf die 
weltpolitische Bühne zurückkehrte und auch 
in der Bundesrepublik präsent wurde: die 
Volksrepublik China. Die unaufdringlichen, 
stets freundlichen Herren im schlichten Mao- 
Look sahen sich unauffällig an Rhein und Ruhr 
um, und al;; dann eine deutsche Wirtschafts- 
delegation in Peking eintraf, wurde sie mit 
einem Riesenauftrag beglückt. Deutsche Fir- 
men sollen in dem fernöstlichen Land Kohle- 
bergbauanlagen im Werte von acht Milliarden 
DM errichten. Weitere Aufträge für den Bau 
von Stahlwerken sollen sich anschließen. 

schnitt erstmals wieder unter einer Million, 
aber sie drückt wie ein unbeweglicher Block 
auf den Arbeitsmarkt. Wenn alle weniger 
Stunden arbeiten, so ist die Losung vieler 
Gewerkschaften, gibt es für alle Arbeitslosen 
wieder mehr Beschäftigungsmöglichkeiten, 
auch für die Problemgruppen der älteren 
Arbeitslosen, der Ungelernten, der eine Teil- 
zeitarbeit suchenden Frauen. 

Da Ungelernte und Hilfskräfte am stärksten 
von dem Beschäftigungsmangel betroffen 
sind, sollen gerade sie durch berufliche För- 
derung für einen qualifizierten Platz vorberei- 
tet werden. Denn schon macht sich in wei- 
ten Teilen von Industrie, Gewerbe und 
Handwerk Mangel an Fachkräften bemerk- 
bar. Das ist vor allem im Baugewerbe, in den 
Metallberufen, in Hotels und Gaststätten sowie 
in den Nahrungsmittelhandwerken der Fall. 

Unter dem Strich mehr 
Dies ist eine Zahl, die aufmerken läßt: Die 

Arbeitnehmer haben 1978 einen realen Ein- 
kommenszuwachs zwischen drei und 3,5 Pro- 
zent erzielt. Man reibt die Augen und ist er- 
staunt. Doch die Rechnung, die dem zugrunde 
liegt, ist einfach. Die Bruttoeinkommen der 
Beschäftigten stiegen durchschnittlich um 
6,5 Prozent. Die Teuerungsrate sank von 3,2 
Prozent am Jahresbeginn bis auf 2,2 Prozent 
im Oktober und wird gegen Jahresende, durcTi 
jahreszeitliche Einflüsse bedingt, wieder 
2,4 Prozent erreichen. Der entschlossene Sta- 
bilitätskurs, den Bundesregierung und Bun- 
desbank steuerten, hat sich also für alle Ver- 
braucher - und wer wäre das nicht? - ausge- 
zahlt. Unter dem Strich bleibt mehr in der 
Brieftasche. 

Dieses Argument spricht auch für 1979. 
Die Bundesrepublik geht mit einem hohen 
Stabilitätsbonus - übrigens nach der Schweiz 
dem zweithöchsten - in das neue Jahr. Mag 
sein, daß die Lebenshaltungskosten sich wieder 
etwas schneller erhöhen, aber keinesfalls auf 
die früheren fünf, sechs oder sieben Prozent. 
Gegen die leicht ansteigende Teuerung aber 
sollten die niedrigeren Steuern aufgerechnet 
werden, die die Bundesbürger um rund 12 
Milliarden DM entlasten. 

Viel bleibt zu tun. Auch das neue Jahr wird 
Wirbel machen, Turbulenzen verursachen. 
Eine Bundespräsidentenwahl steht ins Haus. 
Das neue Europäische Währungssystem ge- 
langt auf den Prüfstand und wird uns die vor- 
erst theoretische Verrechnungseinheit des ECU 
(European Currency Unit) bescheren. Viel- 
leicht wird eines Tages ein richtiger „Eurota- 
ler" daraus, so hart und wertbeständig wie 
der Silbertaler früherer Jahrhunderte. Das 
alles sind keine schlechten Vorzeichen! 

Die Grenzkom- 
mission beider Re- 
gierungen konnte 
ihre Arbeit vorerst 
einstellen. Was zu 
tun war, ist ge- 

schehen. Der Grenzverlauf ist exakt festge- 
legt worden. Nur im Unterlauf der Elbe 
bleibt ein rund 90 Kilometer langer Streifen 

fritn spektakulär. Breschnew unterzeichnete ein lang- fristiges Kooperationsabkommen. Queen Elizabeth war am populärsten. 

München löste CSU-Chef Strauß den bishe- 
rigen „Landesvater" Goppel an der Spitze des 
Freistaates ab. Abschied von Bonn für immer? 
Gewiß nicht, denn in den Unionspartsien hält 
Bayerns neuer Ministerpräsident das Füh- 
rungskarussell in Gang, und auch für das 
Bundestags Wahljahr 1980 will er zur Verfü- 
gung stehen. Aber auch dies darf nicht über- 
sehen werden: In allen vier Landtags wählen 
wurden rechte wie linke Extremisten abge- 
schlagen, und die „grünen" Listen der Um- 
weltschützer erzielten nicht einmal einen 
Achtungserfolg. 

Ohne Wahlen kam es in Stuttgart und Düs- 
seldorf zu einem Staffettenwechsel an der 
Regierungsspitze. Der CDU-Politiker Späth 
wurde neuer baden-württembergischer Mini- 
sterpräsident, nachdem die Gedächtnislücken 
seines Vorgängers Filbinger selbst für dessen 
Parteifreunde unerträglich geworden waren. 
In Nordrhein-Westfalen folgte auf den lang- 
jährigen Ministerpräsidenten Kühn, dessen 
Rücktrittsabsichten seit längerem bekannt 
waren, der bisherige SPD-Wissenschaftsmini- 
ster Rau. 

Von einem umfassenden Revirement blieb 
auch die Bundesregierung nicht verschont. 
Verteidigungsminister Leber trat im Frühjahr 
zurück, weil er über eine „Lauschaffäre" 
des Militärischen Abschirmdienstes nicht rest- 
los informiert war. Da auch Bildungsminister 
Rohde, Bauminister Ravens und die Entwick- 
lungshilfeministerin Marie Schlei ihren Ab- 
schied nahmen, kam das Personenkarussell 
in Gang. Doch schon zwei Tage später hatte 
Bundeskanzler Schmidt seine neue Mann- 
schaft zusammen: Apel als Verteidungsmini- 
ster, Matthöfer auf dem Platz des Finanzmi- 
nisters, Schmude als Bildungs-, Offergeid als 
Entwicklungshilfe- und Haack als Städtebau- 
und Raumordnungsminister. Als dann im 
Juni Bundesinnenminister Maihofer die Ver- 

WirtschaftsKipfel im Juli 1978 in Bonn. Die Staats- und Regierungschefs von sieben Nationen 
berieten ein gemeinsan^s Vorgehen. Von links nach rechts: Fukuda (Japan), Carter (USA) 

Callashan (Großbritannien). Andreotti (Italien). Schmidt (Deutschland). 

Wetterleuchten an Rhein und Ruhr 
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SSG Sorna schlug 
Hanau 1860 

Im letzten Punkt^iel der Vorrunde schlug 
die SSG Sorna den TSV 1860 Hanau mit vi«M 
Mühe 2:1. Zu Bennn waren die Langener 
ihrem Gegner überlegen, und schon in der 12. 
Min. konnte H. Hausmann nach einem Eck- 
stoß von Vinkov das 1:0 erzielen. 

Am .Sonntag, dem 7. Jan., veranstaltet die 
SSG Sorna ein Hallenfußballturnier in der 
Adolf-Reichwein-Schule. Das Turnier be- 
ginnt um 8 Uhr und dauert bis ca. 13 Uhr. 

Heute, am Freitag, trifft sich die Sorna um 
20 Uhr zur Sitzung in der Gastwirtschaft 
,,Zum Birkenwäldchen". Zu Silvester treffen 

. sich alle Sorna-Spieler mit ihren Frauen im 
FrOltag, den 29. Dezemb6r 1978 Cafe Marweg zum Silvesterball. Beginn ist 
  19.30 Uhr. 

Club wurde Turniersieger 

in Rüsselsheim 
SSG-Fußballer erfolgreicli 

Am 18. und 19. 12. fand in der herrlichen 
Walter-Köbel-Sporthalle in Rüsselsheini ein 
Hallenfußballturnier für Seniorenmannschaf- 
ten statt. Veranstalter war der SC Opel Rüs- 
selsheim, bei den Meisterschaftsspielen auf 
dem Großfeld klarer Herbstmeister der Be- 
zirksklasse Darmstadt. Weiter nahmen an 
dem Turnier teil: Viktoria Kelsterbach 
(Tabellenzweiter der Bezirksklasse Wies- 
baden), SV Raunheim 07 (Bezirksklasse 
Darmstadt), SV Nauheim 07 (A-Klasse Dami- 
stadt), VfR Groß-Gerau (Oberliga Hessen), 
SV (Geinsheim (Herbstmeister der A-Klasse 
Darmstadt), RW Walldorf (Landesliga Süd) 
und der 1. FC Langen, wie bekannt, guter 
Tabellenzweiter der A-Klasse Darmstadt. Ein 
wirklich auserlesenes Feld also. Daß der Club 
am Ende die Nase vorne haben würde, wurde 
zwar von den gegnerischen Mannschaften 
nicht erwartet, alleine schon wegen der teil- 
weise zu großen Klassenunterschiede auf dem 
Großfeld. Kenner des Langener Fußballs 
allerdings hatten schon gehofft, daß der Club 
ganz vorne würde mitspielen können. 

In der Gruppe 1 spielten Kelsterbach, 
Raunheim, Nauheim und Groß-Gerau, in der 
Gruppe 2 Geinsheim, Rüsselsheim, Walldorf 
und der Club. Im ersten Spiel besiegte Raun- 
heim Kelsterbach etwas glücklich mit 0:1. 
Der Ex-Langener Eckert hatte dabei mit 
einem Pfostenschuß Pech. Der VfR Groß-- 
Gerau unterlag anschließend vollkommen 
überraschend gegen Nauheim mit 1:2. Auch 
die lautstarke Anfeuerung ihres Spielertrai- 
ners Kaniber von der Bank aus half nichts. 

Gastgeber Opel Rüsselsheim besiegte an- 
schließend Geinsheim verdient mit 2:1. Dann 
wurde es für den Club ernst. Zum ersten Spiel 
war RW Walldorf der Gegner, ein ewig junges 
Derby. Die in Langen so bekannten Spieler 
wie Zwilling, Schulz oder gerade Herrmann 
ließen die Aufgabe für den Club fast als zu 
schwer erscheinen. Doch es kam anders. Ob- 
wohl in dieser Saison noch ohne jegliche 
Hallenerfahrung, spielte der Club sehr gut 
auf. Nach 10 Minuten erzielte Steinmetz die 
Führung. In der 26. Minute startete Klaus 
Wolf ein glänzendes Solo und sein Zuspiel ver- 
wandelte sein Bruder Herbert zum umjubel- 
ten 2 :0, einer guten Ausgangsposition für die 
weiteren Spiele. 

Raunheim kam dann gegen Nauheim zu 
einem 2:1-Sieg. Dieses Ergebnis war etwas 
glücklich, denn der Siegestreffer für Raun- 
heim resultierte aus einem halben Eigentor 
des in Langen ebenfalls bekannten Gruhn. Im 
nächsten Spiel zeigte sich Kelsterbach gegen 
Groß-Gerau überlegen und siegte verdient mit 
2:1. Die Leistung des Amateur-Oberligisten 
war allerdings enttäuschend. 

Dann fiel schon eine Art Vorentscheidung 
auf den Gruppensieg. Gegen die schwachen 
Schiedsrichter, aber auch gegen das Publi- 
kum zeigte der Club gegen den Veranstalter 
Opel eine überragende Leistung und siegte 
völlig verdient mit 3:1 Toren. Das Ergebnis 
geht selbst in dieser Höhe in Ordnung, wenn 
man bedenkt, daß der Ehrentreffer für Opel; 
noch aus einem Eigentor des Clubs resultierte. 
In der 3. Minute brachte Herbert Wolf den 
Club in Führung und fast mit dem Pausen- 
pfiff markierte Nachwuchsspieler Muggli das 
2:0. In den zweiten 15 Minuten spielte der 
Club seine ganze Cleverness aus, und schon 
hieß es durch Herbert 3:0, ehe den Gast- 
gebern der glückliche Ehrentreffer gelang. 

Im letzten Spiel des Abends wurde es zu 
später Stunde noch einmal dramatisch. Geins- 
heim lag gegen RW Walldorf praktisch un- 
einholbar mit 3:0 in Front, aber die Schütz- 
linge um ^ielertrainer Zwilling schafften in 
einem großartigen Endspurt noch das nicht 
mehr für möglich (behaltene und siegten mit 
4:3 Toren. Im ersten Spiel des zweiten Tages 
hatte Nauheim gegen Kelsterbach nichts zu 
bestellen und unterlag klar mit 0:3. 

Dann kam es zum mit Spannung erwarteten 
Aufeinandertreffen der beiden großen Riva- 
len um die Meisterschaft auf dem Großfeld, 
zwischen Geinsheim und dem Club. Lediglich 
in diesem Spiel wirkte der Club etwas nervös. 
Das 2:2-Unentschieden genügte aber, um mit 
5:1 Punkten und 7:3 Toren überlegen den 
Gruppensieg zu erringen und damit in das 
Endspiel einzuziehen. Beim Wechsel führte 
Geinsheim mit 1:0, doch Rapp schaffte in der 
22. Minute den Ausgleich. Noch in derselben 
Minute allerdings ging Geinsheim erneut in 

Führung. Wenige Sekunden vor dem Abpfiff 
gelang Klaus Wolf noch das vielumjubelte 
2:2. Sehr unerfreulich allerdings das Auftre- 
ten einiger Geinsheimer Spieler und Zu- 
schauer nach dem Schlußpfiff. 

Ähnlich überlegen zog Raunheim mit 6:0 
Punkten in das End.spiel ein, denn Groß - 
Gerau zeigte keinerlei Willen mehr, um noch 
etwas zu erreichen. Diese Mannschaft war die 
große Enttäuschung des Turniers. Raunheim 
gewann das Spiel mit 3:0. Mit dem gleichen 
Ergebnis setzte sich im letzten Gruppenspiel 
RW Walldorf gegen Opel Rüsselsheim durch. 

Nach Abschluß der Gruppenspiele ergab 
sich folgendes Bild. Gruppe 1:1. Raunheim, 
2. Kelsterbach, 3. Nauheim, 4. Groß-Gerau. 
Gruppe 2: 1. 1. FCL, 2. Walldorf, 3. Opel 
Rüsselsheim, 4. Geinsheim. 

Im Spiel um den 3. und 4. Platz benötigte 
RW Walldorf eine Verlängerung, um Kelster- 
bach allerdings verdient mit 3:1 Toren zu 
schlagen. 

Das nachfolgende Endspiel zwischen dem 1. 
FC Langen und dem SV 07 Raunheim stand 
ganz klar im Zeichen des Clubs. Die Schütz- 
linge um Spielertrainer Rapp zeigten einen 
Klasse-Hallenfußball. Die Tore zum 2:0-Sieg 
wurden von Bienlek und Klaus Wolf erzielt. 
Nur in den letzten 3 Minuten, als Hoffeiner 
eine Zeitstrafe erhielt, wurde es noch einmal 
gefährlich, doch die Zeit war für Raunheim 
einfach zu kurz. Jedermann in der wunder- 
schönen Halle war sich im klaren darüber, 
daß in jeder Hinsicht die beste Mannschaft 
den Turniersieg errungen hatte. Nach dem 
Schlußpfiff konnte die Mannschaft als Lohn 
für ihre großartige Leistung einen stolzen 
Geldpreis in Empfang nehmen. 

Nach den 17:1 Punkten bei den Meister- 
schaftsspielen auf dem Großfeld nun diese 
Klasseleistung in der Halle, der Club kann mit 
berechtigten Hoffnungen in die Zukunft 
blicken. 

Folgende Spieler kamen zum Einsatz: Helf- 
mann, Bienlek, Steinmetz, Hoffeiner, Rapp, 
Muggli, Herbert und Klaus Wolf, Polczyk. 
Gestern und heute nimmt die Mannschaft an 
einem weiteren Hallenturnier des VfR Groß-- 
Gerau teil. Folgende 6 Mannschaften nehmen 
teil: SC Astheim, SKV Büttelborn, VfR 
Groß-Gerau, SV Nauheim, TSC Worfelden 
und 1. FC Langen. Ein guter Platz darf der 
Mannschaft auch hier zugemutet werden. 

■Am ersten Wochenende des neuen Jahres 
bestreitet der Club ein Freundschaftsspiel 
beim Amateur-Oberligisten FCA Darmstadt. 
Die Entscheidung, ob samstags oder sonntags 
gespielt wird, sowie der genaue Spielbeginn 
werden noch rechtzeitig bekanntgegeben. 

Die Rückrunde der Meisterschaftsspiele der 
A-Liga Darmstadt/West beginnt am 14. 
Januar mit dem Spiel beim VfB Ginsheim. 
Am 21. Januar folgt dann das Spiel in Langen 
gegen den SV Traisa, ehe es eine Woche spä- 
ter zum SV 07 Nauheim geht. 

Die Fußballabteilung der SSG Langen 
blickt mit Stolz zurück auf das abgelaufene 
Jahr 1978. Die erste und zweite Mannschaft 
wurden gleichzeitig Herbstmeister, was ihnen 
wohl die kühnsten Optimisten nicht zugetraut 
hätten. Zu Beginn der Saison verließen nicht 
nur sieben Stammspieler den Verein, sondern 
auch im Vorstand gab es einen totalen Wech- 
sel. Die Abteilung wird nunmehr fast aus- 
schließlich von Somaspielern geführt. 

Unter der Regie von Heini Hausmann, 
Heinz Zeller, Rudi Kompalka und Rudolf 
Keßler (geschäftsführender Vorstand) konnte 
unter der Leitung des neuen Trainers Walter 
Kohl ein Neuaufbau in kürzester Zeit ge- 
schafft werden. Die Nachwuchsspieler Heil, 
Heer, (kittschick, Demelt, Strebert, Traser, 
De Ginder und Obroncka gehören bereits zum 
Kader. Sie werden unterstützt von den be- 
währten ^ielem wie: Franz Rollar, Brauk- 
mann, Thulke, Steitz, Bott, Mager, G. 
Schmidt, Dibowski und den leider verletzten 
Wunderlich und Nold. Diese beiden werden 
voraussichtlich mit Beginn der Rückrunde 
wieder zur Verfügung stehen. 

Mit dem Neuaufbau in der SSG kam wieder 
Ruhe und Kameradschaft in die Mannschaft. 
Auch die treuen und teilweise pessimistischen 
Zuschauer haben viel Geduld und auch viel 

Unterstützung gezeigt. Die Mannschaft 
braucht dies jbesonders nach Spielen, die nicht 
nach Wunsch liefen. 

Man sollte jedoch nicht zuviel von ihr ver- 
langen und es ist vermessen, bereits von einem 
Meister zu sprechen, obwohl dem Verein dies 
zum 90jährigen Jubiläum gut gefallen würde. 
Gespannt ist man auf das ÄbsAneiden in den 
ersten sehr schweren Spielen u. a. auch beim 
Tabellenzweiten, dem KV Mühlheim. Der 
Trainer hat zusammen mit dem Spielaus- 
schuß unter W. Hiller, H. Valloz und P. 
Hanke ein Überbrückungsprogramm aufge- 
stellt, was gut ausgewogen erscheint. 

Mit einer gut besuchten Weihnachtsfeier 
wurde das Janr abgeschlossen. Heini Haus- 
mann bedankte sich in seiner Ansprache bei 
allen, die dem Vorstand bei seiner Aufoauar- 
beit aktive Hilfe geleistet haben. Er hatte aber 
auch für die Pessimisten Verständnis, denn 
was hätten wohl die Mitglieder gesagt, wenn 
das Elxperiment mißlungen wäre. 

Für das Jahr 1979 bitten die Fußballer tmi 
Unterstützung ihrer Arbeit. Das Jubiläums- 
jahr ist vollgepackt mit großen Ereignissen: 
internationale Turniere der Jugend, ein Spiel 
gegen eine Bundesligaelf, ein Prominenten- 
spiel, Einweihung der 2. Flutlichtanlage, der 
Stehterrasse, des Kleinfeldes und vieles andere 
mehr. 

Zwei Hessenmeister 

und drei Vizemeister 

SSG-Leichtathleten halten Jahresrückblick 

Mit berechtigtem Stolz ziehen die Leicht- 
athleten der SSG an diesem Jahresende Bi- 
lanz. Dje zurückliegende Saison war die beste 
in der Vereinsgeschichte wie überhaupt die 
beste für Langens Leichtathleten. Auf hessi- 
scher Ebene konnten fünf Athleten zu höch- 
sten Ehren gelangen. 

Richard Nötzold wurde Hessenmeister der 
A-Jugend im Dreisprung, Michael Neuner 
über 800 Meter. Hessischer Vizemeister ^yurde 
Renate Homer im Hochsprung, Ruth Hunkel 
über 75 Meter (Altersklasse III) und Theo 
Presser im Kugelstoßen (Altersklasse VI). 

Auch an Deutschen Meisterschaften waren 
SSG-Leichtathleten sehr erfolgreich beteiligt. 
Theo Presser errang den dritten Platz bei der 
Altersklasse VII im Kugelstoßen und Richard 
Nötzold Platz 6 im Dreisprung. Außerdem 
sicherte sich letzterer den dritten Platz bei der 
Deutschen Juniorenmeisterschaft. 

Und hier eine weitere Aufzählung von er- 
rungenen Meistertiteln und Plazierungen bis 
zum vierten Rang, die aus der Vielzahl weite- 
rer Erfolge herausra^ten: Michael Neuner 
wurde Kreis- und Bezirks-Wald-laufmeister 
sowie Bezirksmeister über 800 Meter. Gudrun 
Werner wurde Kreis-Waldlaufmeisterin, 
ebenso die B-Schülerinnenmannschaft in der 

Spiel ohne Höhepunkte 

SSG Langen III — Rot-Weiß Groß-Auheim 2:0 (0:0) 

Das letzte Verbandsspiel der Vorrunde 
wurde kurzfristig nach Langen verlegt, da bei 
den Gästen die Sportplatzanlagen gesperrt 
waren. Der Tabellenletzte hatte keine Scheu 
und arbeitete die ersten Tormöglichkeiten 
heraus, unter anderen ein Lattenkracher in 
der 25. Minute. In der 39. Minute machte es 
Jürgen Deißler den Gästen nach, als er den 
Pfosten traf. Nach verteiltem Spiel waren dies 
die einzigen Höhepunkte in der ersten Spiel- 
hälfte. 

Die zweite Halbzeit brachte dann einige 
Möglichkeiten für die SSGler, die vorerst 
nicht genutzt werden konnten. Als Paul 
Schreiber in der 55. Minute einen Eckstoß zu 
Jürgen Deißler gab, wurde endlich das 1:0 er- 
zielt. Die Gäste hatten in der 62. Minute ihre 
größte Möglichkeit zum Ausgleich, ab man 
alleinstehend 5 Meter vorm SSG-Gehäuse 
über den Ball trat. 

Jetzt gab es einige Möglichkeiten für den 
Gastgeber, das Ergebnis zu erhöhen, unter 
anderem ein Alleingang von Harald Schmid, 
der den Ball dann am Tor vorbeischob. Vier 
Minuten vor Spielende dann das 2:0. Eine 

Kombination von der linken Seite zwischen 
Harald Schmid und Manfred Schmitt kam zu 
Reinhard Olschok, der den Ball nur noch 
über die Linie zu drücken brauchte. Bei kal- 
tem Wetter und auf dem hart gefrorenen 
Boden konnte das mäßige Spiel die Zuschauer 
nicht erwärmen. 

Es spielten: H. Obronczka, H. Schmid, P. 
Schreiber, G. Werner, G. Schilling, K. 
Starck, J. Deißler (1), W. Hoffmann, M. 
Pollok, M. Heger, R. Olschok (1), M. 
Schmitt. 

Zur gleichen Stunde, ab man in Langen um 
Punkte kämpfte, spielte eine weitere Mann- 
schaft der III. beim Hallen-Fußball-Tumier 
in Weiterstadt und erreichte einen 5. Platz 
von 7 teilnehmenden Mannschaften. Die 
Ergebnisse lauteten: SSG Langen III — SV 
Weiterstadt I 1:1, SSG Langen III ~ SV 
Weiterstadt A. H. 0:2. 

Es spielten: H. Zeller, R. Rühl (1), X. 
Detzer, K. H. Liederbach, A. Buschmann, K. 
Müller, H. Benz, A. Bärtl. Torschütze war 
Rudi Rühl, Tumiersieger wurde Rot-Weiß 
Darmstadt. 

Besetzung Rita Kern, Virginia Becu, Jutta 
Lang. Richard Nötzold sicherte sich den 
Bezirksmeistertitel im Dreisprung. Annin Pu- 
rucker wurde bei der männlichen B-Jugend 
Bezirksmeister im Dreisprung. Andrea Lang 
wurde Kreismeisterin der weiblichen B-Ju- 
gend über 1500 Meter, Virginia Becu Kreis- 
meisterin der B-Schüler über 800 Meter. Die 
B-Schülerinnenstaffel in der Besetzung Vir- 
ginia Becu, Jutta Lang tmd Rosemarie Som- 
mer holte den Kreismeistertitel -her 3 X 800 
Meter, und die weibliche B-Jugend mit der 
Mannschaft Andrea Lang, Sabine Bambeck 
und Anke Altwein holte diesen Titel in der 
gleichen Distanz. 

Aber nicht allein sportliche Meisterehren 
zählen, sondern auch die vielseitigen Betäti- 
gungsmöglichkeiten. So konnte man die seit 
Jahren führende Stellung in Hessen bei der 
Abnahme des SjJortabzeichens und im Frei- 
zeitsport bewahren. Rund 80 Frauen und 
Männer erwarben das Sportabzeichen und 
rund 400 das Mehrkampfabzeichen. Weitere 
Möglichkeiten für sinnvolle Freizeitgestaltung 
waren Lauftreffs für Jedermann, Jeaermanns- 
tumen und Anfängerkurse für Leichtathle- 
ten. 

Der Lohn für eine gezielte Aufbauarbeit 
waren am Jahresende die Berufung von drei 
Athleten zum Ländervergleichskampf. 
Renate Homer, Richard Nötzold imd 
Michael Neuner vertraten die SSG in Regens- 
burg beim Vergleich zwischen Bayern, Ba- 
den-Württemberg und Hessen hervorragend. 
Michael Neuner belegte Platz 2 über 800 Me- 
ter, Richard Nötzold Platz 3 und Renate Hor- 
ner Platz 6. Richard Nötzold gehört dem C- 
Kader des Deutschen Leichtatnletikverbandes 
an. Besonders erwähnenswert ist, daß mit 
Michael Neuner, Renate Homer, Armin 
Purucker und Andrea Lang weitere Sportler 
der SSG dem D-Kader angehören und jeder- 
zeit den Spmng nach oben vollziehen können. 

Zusammengefaßt kann man sagen, daß die 
SSG-Leichtatnletikabteilung zu den führen- 
den Vereinen in Südhessen gehört. Dies ist 
nicht zuletzt das Verdienst der Trainer Wer- 
ner Bernhardt, Karlheinz Sonntag, Paul Vin- 
zenz und Gerd Werner. Im Freizeitsport wirk- 
ten die Prüferinnen und Prüfer Werner Bern- 
hardt, Kurt Häfner, Ruth Hunkel, Helmut 
iähnert, Günther Löbig, Theo Presser, Ewald 
läuber, Emmi Ravensberger, Horst Stahl, 

Paul Vinzenz, Fritz Wolter und viele ehren- 
amtliche Helferinnen und Helfer mit. Mit 
Uwe Glanz, Helmut Jähnert und Thomas 
Merkel stehen weitere ausgebildete Trainer 
zur Verfügung, so daß man auch im neuen 
Jahr eine sinnvolle Aufbauarbeit gewährleistet 
sieht. 
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Boys und Girls können ihrer Phantasie freien 
Lauf lassen, wenn's darum geht, sich für die 

Disco schick zu machen. 
in Jeans und Pulli in die heißen Höhlen ver- 
irren, ist er da fehl am Platz. Glitzer und 
Glamour, Samt und Satin zählen jetzt. Bei 
John Travolla und Karen Lynn Gorney ging 
es noch recht zahm zu, als sie in ihrem Film- 
Hit „Saturday-Night-Fever" ihre tollen Tanz- 
beine schwangen. Die Masche überholt sich 
selijst, und wer sich am verrücktesten „ver- 
kleidet , bekommt die meisten bewundernden 
Blicke. 

Allein die Disco-Temperaturen zwingen zu 
lockerem Dreß. Ein wichtiges Accessoir dafür 
ist die lange schmale Hose aus glänzendem 
Satin oder Crepe. Dazu trägt man aufregend 
dekolletierte Blusen oder Trägertops aus 

                                   

Noch hat das Samsta-racht-Fieber nicht 
nachgelassen. Im Gegenteil, die „Krankheit" 
nimmt bald überhand und verbreitet sich wie 
eine Epidemie selbst auf Kleinstädte und 
Dörfei*: Die Diskotheken haben ein neues 
Image bekommen, und wer dorthin geht 
wählt den richtigen Look. Sollte sich jemand 

glitzernden Stoffen, ergänzt durch Blousons 
aus Satin oder Pailletten. 

Speziell für den Disco-Look wiederentdeckt 
wurde die Tunika. Sie besteht aus glitzernden 
oder durchbrochenen Stoffen und wird sowohl 
zur Hose wie auch zum langen geschlitzten 
Rock getragen. 

Modische Girls zeigen nun auch noch eine 
künstlerische Ader: Viel Farbe für die Augen, 
glitzernde Lippenstifte sowie Silber- und 
Goldstaub, Sternchen und funkelnder Straß 
für die Stirn schmücken schicke Mädchen. 

Wer sich jetzt noch an ausgeflippte Frisuren 
wagt, ist wirklich in. Boys reiben sich ein 
bißchen Pomade in die Locken, Girls drehen 
sich Pferdeschwänze an der Seite, winden sich 
mehrere Zöpfe oder scheren sich die Strähnen 
kurz. Also: Je verrückter, desto gefragter! 

agoge. Mehr auf Drängen seiner Verehrer 1 
als im Vertrauen auf seine musikalische i 
Begabung entschloß er sich dann zu einer i 
Karriere im Rock-Gewerbe. „Wenn schon", i 
so sagte er damals, „dann aber ganz und = 
ausschließlich!" Mit dem Erfolg wuchs sein i 
Arbeitswille. Nur eines fürchtete er wie = 
die Pest, wörtlich: daß die Leute mich i 
allzu ernst nehmen." s 

Dazu tut er das Äußerste. Im Narren- 1 
gewpd, mit Schellen und Schleifen, er- i 
scheint er auf der Bühne, grimassiert wie § 
der Jerry Lewis filmklamottigen Ange- = 
denkens, kramt aus einer Plastiktüte i 
KUschkleinigkeiten, die er in den Saal i 
wirft, pustet in eine Papierschlange oder 1 
bläst in eine Trillerpfeife, spritzt Wasser = 
ms Parkett oder auf die fünf Kollegen sei- = 
ner entschieden zu lauten Begleitband i 
„Blockheads", kurzum, bemüht sich emsig i 
und vital um Bierzelt- oder Rummelplatz- 5 
Stimmung. = 

Dury, dessen Songs sich auf Gassen- 1 
hauerniveau bewegen, bestenfalls musi- i 
kali.sch die Music-Hall anno 1900 beschwö- 1 
ren, singt nicht, er kreischt, stöhnt, röhrt i 
und röchelt; Das unterstreicht bisweilen = 
sogar ihre Substanz. Seine Texte sind eine 1 
Huldigung an das Leben: betrachtet aus E 
der „Gully-Perspektive". lan Dury, der i 
knallharte ganze Kerl und vollmenschliche E 
Krüppel ohne Zynismus und Bitterkeit, 1 
geht nicht unter im Quatsch und Krawall i 
seiner Vorstellung. Das Publikum geht i 
darum mit (ihm). i 

Die SSG an der Schwelle 

des Jubiläumsjahres 

Glamour, Glanz und Glitter 

Mode für den Disco-Abend 

So steHt man sich die neue Sporthalle vor, 
die auf dem TV-Gelände im Obetlinden entstehen soll. 

I + 4 i . . : 4 f , , 

der SSG am Langener Waldsee hinzu, dann 
darf man sagen, daß die SSG mit ihren Ein- 
richtungen für die Menschen Langens einen 
iiohen Freizeit- und Erholungswert darstellt. 
Sie bietet viele Möglichkeiten zur Selbstentfal- 
tung. Nicht vergessen sei auch der sehr hohe 
Sozialwert, denn der Verein - hier die SSG 
- öffnet in besonderer Weise den Zugang 
zum Mitmenschen, Möglichkeiten zur gesell- 
schaftlichen Mitwirkung. Ganz am Rande sei 
schließlich noch der gesundheitspolitische 
Faktor erwähnt. 

Sicherlich fällt es heute den Vereinen   
hier der SSG nicht leicht, allen Ansprü- 
chen auf finanziellem Sektor gerecht zu wer- 
den. Hier sind die Vorstände aufgefordert! 
Die SSG mit einem Beitragsaufkommen von 
über 120 000 DM hat da eine solide Basis, 
wenngleich nicht verkannt werden darf, daß 
ohne ..Hilfe von draußen", d. h. ohne Hilfe 
der öffentlichen Hand die großen Investitio- 
nen nicht nriöglich gewesen wären. Dessen ist 
man sich bei der SSG bewußt und ist dankbar 
dafür. Allerdings kennt man auch den eige- 
nen WertI 

Hier sollte man die inzwischen von allen In- 
stitutionen anerkannte Faustregel zitieren, 
daß Stadt und Staat die Voraussetzungen für 
die Sportausübung schaffen, der Verein den 
Dienst am Menschen leistet. Dieser allerdings 
ist nicht zu bezahlen. Bisher hat man sich bei 
der SSG immer etwas einfallen lassen, um von 
einer sicheren finanziellen Basis ausgehend 
die Zukunft zu meistern. Wie kann die aus- 
sehen? 

Man möchte in.der SSG das Angebot so ge 
stalten, bzw. halten, daß es allen Altersstufen 
und den Interessen der Mitglieder gerecht 
wird. Neben dem Wettkampfsport werden 
Wettkampffreie Programme für den Freizeit- 
sport stehen. Trimm-Spiele, Lauftreffs, 
Sportabzeichen-Kurse bereichern das Spek- 
trum. Schließlich wird auch das kulturelle 
und gesellige Angebot ausgeweitet. 

Die Spon- und Sängergemeinschaft 1889 
e. V. Langen wird sich im kommenden Jubi- 
läumsjahr 1979 der Öffentlichkeit mehr als 
seither darstellen. Sie wird aufzeigen, wie viel- 
fältig und interessant das Leben und Treiben 
in einem modernen Verein ist. Eine Vielzahl 
von Veranstaltungen aller Art - zu gegebe- 
ner Zeit wird darüber zu berichten sein — 
wird dies ermöglichen, das Wort unterstrei- 
chen: ,,Die SSG ein lebendiger Verein mit 
großer Tradition". 

'?)«sU'e+- 
b^ll 

Unser 

Porträt 

Sein Aufstieg erfolgte sozusagen in zwei 
Etappen. 

Nach erfolgreich absolviertem Studium 
am Royal College of Art errang lan sich 
einen Namen als Maler und Kunstpäd- 

lan Dury 

Seit drei Generationen besteht nunmehr die 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e. V. 
n« "?'" •kommenden Jahr kann sie ihr 90jähriges Bestehen begehen. 

Nach Aufhebung der 
Sozialistengesetze 1889 

. .Arbeitenerein" ge- 
gründet, hat sie die Wir- 
ren der Zeit glänzend 
überstanden. Der erst. J 
Weltkrieg brachte die 

fast zum 
Erliegen, nicht jedoch 
konnte 
Auch das Verbot der 
blühenden ..PVeien 
Sport- und Sängei"verei- f 
nigung". 1933 durch Hitler brachte nicht das 
..Aus". 1945 waren i^s die Männer dieses Ver- 
eines. die das Vereinsleben in Langen als erste 
wieder ermöglichten. Heute sind die drei 
Buchstaben SSG für Langen, aber auch weit 
über die Stadtgrenze hinaus, ein Begriff. 

Die SSG. Mitglied des Deutschen Sportbun- 
des. steht allen Bürgern offen. Mit über 2500 
Mitgliedern ist die Sport- und Sängergemein- 
schaft 1889 e. V. Langen der größte Verein 
unserer Heirnatstadt und auch des Kreises 
Offenbach. Sie hat den Sprung von ,,Opas 
Verein" in die Moderne geschafft und ist ein 
bedeutender Faktor in gesellschafts-, gesund- 
heits- und finanzpolitischer Hinsicht. 

Nachdem die ,,Aufbauphase" in unserer 
Gesellschaft als abgeschlossen gelten kann, ge- 
winnt das Str/sben nach Lebensqualität immer 
mehr Bedeutung, die ständig größer wer- 
dende Freizeit tut das ihre. Zum Erreichen 
dieser besseren Lebensqualität tragen Bewe- 
gung, Spiel und Sport, Pflege des Gesanges 
und der Geselligkeit ohne Zweifel vieles bei. 
Die SSG hat sich den Anforderungen der Zeit 
gestellt und wird ihnen gerechtl 

Das in den Jahren 1968 bis 1972 erbaute 
SSG-Freizeitcenter mit seinen großartigen 
Sportanlagen bietet dem aktiven Sportler alle 
Möglichkeiten. Das Freigelände mit dem 
Trimm-Parcours hilft vielen Menschen Sport 
zu treiben, zur eigenen Freude und Entfal- 
tung. Das gepflegte moderne Clubhaus er- 
rnöglicht geselliges Beisammensein, bietet 
eine ausgezeichnete Gastronomie, dazu mit 
den Kegelbahnen weitere Möglichkeiten der 
Betätigung und Entspannung. 

Nimmt man zu den Anlagen im SSG-Frei- 
zeitcenter noch die des Wa.ssersportvereins in 

Dieser Kleine verkrüppelte Kerl da vorn, 
den die Kinderlähmung nicht hat lahm- 
legen können, das soll der Star des Abends 
sein? Kaum zu glauben, wieviel Fans er 
bei seiner ersten Deuschland-Tournee, die 
gerade zu Ende gegangen ist, anlocken 
konnte. lan Dury heißt der Typ, der in 
Hamburg trotz des parallel laufenden 
Sammy-Davis-Konzerts das Audi Max fül- 
len konnte. Genauso klein wie sein be- 
rühmter Kollege mag er wohl sein, genauso 
berühmt noch lange nicht. Doch was nicht 
ist . . . 

Kein Handicap scheint den britischen 
Müll-Musiker zu hindern, ganz fleißig und 
konsequent an seiner Karriere zu basteln, 
weder lahmes Bein und lahmer Arm noch 
miese Herkunft oder Frustrationen von 
langjährigen Krankenhaus- und Heimauf- 
enthalten. Im Gegenteil, er scheint all diese 
Vergangenheitsprobleme mit extremen 
Aktivitäten kompensieren zu wollen - und 
schafft das auch. Dury tourte durch Deutschland, und 

die Fans lagen ihm zu FOBen. 

"OöM unb ^ankesaßen 

Kinder können über Gesdienke nldit immer jubeln 
Von laut zur Sdiau getragener 

Zufriedenheit über ein Gesdienk 
(„Haben wir nicht ein dankbares 
Kind?") hängt für viele Eltern der 
Wert einer Gabe und Ihre Gewis- 
sensberuhigung ab. Ihr Kind braucht 
nur ordentlich' Freude zu bezeugen, 
in helles Entzücken auszubrechen 
und viele Dankesworte auszuspre- 
dien, sdion ist die Eitelkeit der 
Schenkenden befriedigt. 

„Der Dank des Beschenkten kehrt 
zum Schenkenden zurück",heißt es; 
dodi gilt ebenso, daß Schenken 
und Besdienktwerden gar nicht ein- 
fach sind. Nidit selten legt man es 
bei Kindern darauf an, daß eine 
Gabe mit Freudenausbrüchen ge- 
bührend empfangen wird, um da- 
mit ihren Wert künstlich gesteigert 
zu sehen. 

Der riditige Weg wäre, Dankes- 
bezeugungen nidit mit dem Phon- 
messer zu registrieren, sondern 
eine stille Freude und die Besdiäf- 
tigung mit dem Geschenk zu akzep- 
tieren. 

Kindern ist von Natur aus eine 
übertriebene Reaktion auf Ge- 
schenke fremd. 

In den ersten Lebensjahren grei- 
fen sie selbstverständlidi zu und 
werden allzuoft ermahnt: „Na, wie 
sagt das braye Kind?" Das Danke- 
sagen will noch nicht so redit über 
die Lippen, da der Eigentums- 
begriff erst mit der Zelt wächst. 
Ein Vierjähriger bekommt es fertig, 
seinem Onkel ins Gesicht zu sagen, 
daß ihm das Blediauto mit allen 
Raffinessen nicht gefällt, obwohl 
es weitaus teurer war als das 

erhoffte Holzauto. Statt sich zu 
ärgern, wäre es klüger, sich beim 
nädisten Einkauf nicht von Er- 
wachsenenvorstellungen leiten zu 
lassen, sondern die kindliciie Psy- 
che mehr zu berüc^tsic^tigen. 

Dankesübersdiwang bei Kindern 
ist - weil er nicht echt sein kann - 
immer verdächtig. Er wirkt an- 
erzogen und führt dazu, daß man- 
ches achtlos in der Ecke sein Dasein 
fristet, was eigentlich Freude be- 
reiten sollte. 

Schenken will ebenso gelernt 
sein, wie Freude über ein Gesdienk 
zu äußern. Wer „mit Herzen" gibt 
und sidi „von Herzen" freut, wird 
sich beim Dankesagen am natür- 
lichsten geben und als Schenkender 
keinen übertriebenen Dank erwar- 
ten. Karl-Heinz Wiedner 

Kinderschuhe müssen passen 
Kinder mit sdimalen Füßen sind besonders gefährdet 

Siebzig Prozent aller Kinder tra- 
gen nicht passendes Schuhwerk. 
Das ist das Ergebnis einer Meß- 
serie, die das Deutscäie Schuhinsti- 
tut im ersten Halbjahr 1978 durch- 
führte. In diesen Zusammenhang 
gehören die sechzig Prozent der 
Erwachsenen innerhalb des Bun- 
desgebietes, die verbildete oder ge- 
schädigte Füße haben. Inzwischen 
bemühen sidi zwanzig 
westdeutsche Hersteller- 
firmen von Kinder- 
schuhen gemeinsam, mit 
dem Weitenmaßsystem 
(WMS) diese Zahlen ab- 
zubauen. Bei 400 Ge- 
sundheitsämtern sowie 
1700 Kinder-und Ortho- 
pädie-Ärzten liegt neuer- 
dings ein Register mit 
den Namen jener Sdiuh- 
gesc^äfte aus, die WMS- 
Kindersc^uhe führen. 
Die Zahl der darin aus- 
gewiesenen 1200 Einzel- 
handelsfirmen wächst 
ständig. Sie haben sicii 
verpfliciitet, grundsätz- 
licii die Füße der Kinder 
zu messen, genügend Ju- 
gendsdiuhberaterinnen 

einzusetzen sowie stets 
Schuhe in drei Weiten 
für jede Länge auf Lager 
zu haben. 

Eine wesentlidie Ur- 
sache für . die hohe 
Zahl verbildeter Er- 
wadisenenfüße sind 
falsch verpaßte Kinder- 
schuhe. Da Kinderfüße 
weich, verformbar und 
weithin schmerzunemp- 
findlidi sind, wird es 
möglich, daß eine enorme 
Anzahl von Kindern 
um zwei Nummern zu 
kleine Scjiuhe trägt. 

ohne in ständiges Wehklagen aus- 
zubredien. Da Kinderfüße sdiub- 
weise wachsen und nitäit konti- 
nuierlich, ist Fußkontrolle durdi 
Messen eies Fußes mit dem WMS- 
Meßgerät unerläßlidi. Es erfolgt 
unentgeltlich. 

Nur der Kindersdiuh sitzt richtig, 
der allen Zehen Spielraum gewährt. 

Der Schuh muß den Fuß in seiner 
Taille fassen. In dieser Ballenweite 
oder Taille aber differieren die 
Kinderfüße erheblidi. Dies erzwingt 
das Angebot von Kindersdiuhen in 
drei unterschiedlichen Weiten. Die 
riditige Weite wiederum läßt sich 
indes nur mit dem WMS-Meßgerät 
ermitteln, das den Fuß sowohl 
nach der Länge wie auch nach der 
Weite mißt. Kinder mit sdimalen 
Füßen sind bisher besonders ge- 
fährdet, da Schuhe außerhalb des 
Weitenmaßsystems meist nur in 
der weitesten Weite produziert wer- 
den. 

Die süddeutsche Orthopäden- 
Konferenz mit Sitz in Baden-Ba- 
den hat übrigens das Weitenmaß- 
system als einen vielversprecäien- 
den Anfang gewürdigt. 

Weihnaditssterne als Topfpflanzen 
Die präditigen Weihnachtssterne 

mit den leucäitendrot, rosa oder 
weiß gefärbten Hochblättern brin- 
gen alljährlich eine reizvolle Ab- 
wechslung in den bunten Reigen der 
Zimmerblumen. Sie kommen zu uns 
ins Haus als Schnittblumen mit lan- 
gen, schlanken Stielen und als 

Vorratstips per Post 
Brosdiüre gibt Tips und Anregungen 

Fisch fürs Fest 
Heilbuttsdiniiten in Orangensauce 

4 dicjce Sdieiben Heilbutt, 2 
Knoblaudizehen, 1 Tasse gehackte 
Petersilie, Salz und Pfeffer, 4 EL 
öl, 1 Tasse Panierbrösel, 100 g 
Butter und 2 Tassen frisch gepreß- 
ten Orangensaft. 

Die Heilbuttschnitten werden von 
Haut und Gräten befreit und mit 

Stiefel nehmen breiten Raum für Mädchen 
wie Jungen ein. Zutaten der Erwadisenen- 
mode, wie Riemdien, Metallspitzen und Krem- 
pelsdiaft, sind überall zu finden. Hauptsadie 
aber ist, daß die Kinderschuhe rlditlg passen, 

Foto:DSI 
Die Zehen dürfen nicht anstoßen. 
Nur jener Schuh bewahrt den Kin- 
derfuß vor dem Vorrutschen der 
Zehen in die Zehenpartie des 
Sdiuhs, der den Kinderfuß in der 
Ballenweite festhält.Der Laie sagt: 

„Vorrat ist ein kluger Rat!" Mit 
diesem Slogan wirbt das Bundes- 
ministerium für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten für eine 
moderne, rationelle Vorratshaltung 
in jedem Haushalt. In einer kleinen 
Broschüre gibt das Ministerium 
Tips und Anregungen, mit welchen 
Mitteln jede Hausfrau Vorräte 
richtig lagern, Räume lebensmittel- 
gereciit einriditen und preisgünstig 
einkaufen kann. 

Der Gedanke an Vorrat ist der 
Hausfrau ebenso vertraut wie das 
Zubereiten von Mahlzeiten, denn in 
der täglichen Arbeit ist auch das 
Planen für den nächsten Tag oder 
für einen längeren Zeitraum in- 
begriffen. Der eingekaufte oder 
selbst hergestellte Vorrat wird ge- 
lagert - entweder im Küchen- 
schrank, in der Speisekammer, im 
Gefriergerät oder .'m Keller. 

Wichtig ist jedotii, daß Vorrat 
■ audi richtig zusammengestellt wird, 
daß eine gesunde und vollwertige 
Ernährung während des ganzen 
Jahres bei möglichst geringen Ko- 
sten, Verringerung des Aufwandes 

an Zeit und Mühe für Einkauf und 
Zubereiten der Mahlzeiten geboten 
ist. 

Die Vorteile des Vorrats liegen 
auf der Hand; Zum einen beruhigt 
ein gewisses Depot an Lebensmit- 
teln und gibt audi Sidierheit bei 
überraschendem Besuch, bei Zeitnot 
und am Monatsende, zum anderen 
spart die Hausfrau Geld, wenn sie 
Sonderangebote nutzt und zur 
Erntezeit einkauft. Das ärgerliche 
Schleppen von Einkaufstaschen und 
auch die überhasteten Schnellkäufe 
fallen aus, so daß mehr Zeit für 
Familie und Hobby übrigbleibt. 

Weiter sind auch das Haltbar- 
keitsdatum auf den Lebensmitteln 
und die Temperatur und Luftfeuch- 
tigkeit in den Lagerräumen zu be- 
achten. 

Diese und ändere Tips gibt das 
Bundesministerium in seiner Bro- 
schüre, die beim Beratungsdienst 
für Vorratshaltung, Hochstraße 43, 
6000 Frankfurt am Main, gegen 
0,50 DM Rückporto in Briefmarken 
angefordert werden kann. 

Die garen Hellbutischnltten auf 
einer vorgewSrmten Platte mit 

Orangenscfanitzen verzieren. 
zerdrücJtter Knoblaudizehe einge- 
rieben. Dann bepinselt man das 
weiße Fleisch mit Ol, streut ge- 
hackte Petersilie, Salz und Pfeffer 
darauf und dreht die Schnitten in 
Panierbröseln, bis sie troAen sind. 

Eine feuerifeste Form liuttem 
und die Fisc^stüdte hineinlegen. 
Darüber gießen Sie den Orangen- 
saft und setzen Butterflödcchen 
darauf. Dann kommt der Deckel 
auf das Gefäß und das Gefäß in 
den Ofen; bei 180 Grad 40 Minuten 
lang. Die garen Heilbuttschnitten 
portionsweise auf vorgewärmte 
Teller legen und mit Pommes frites 
oder Weißbrot servieren. Dazu 
ein leichter Rotwein. 
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ßzcßen stehen oct ?et 

Das große Abendkleid steht im 
Mittelpunkt winterlicher Mode, 
die unübersehbar der weiblichen 
Schönheit mit Tendenz zur „Lady" 
ein Comeback bereiten möchte. 
Man schwelgt wieder in Form 
und Figur, begeistert sich für 
hautnahe Modellierung. Noch sind 
die losen Gewänder nicht von der 
Szene verbannt, aber Busen, 
Taille und Hüften werden beacht- 
lich „naturgetreu" nachgezeichnet. 

Der schmale Rode taucht auf, 
zur besseren Bewegung und zum 
Tanz meist durch raffinierte Dra- 
pierungen und keineswegs zim- 
perliche Schlitze mehr oder min- 
der merkbar beinfrei gemacht. 

Kühn sind auch wieder die De- 
kollet^lösungen, viel bloße Haut 
ist 2u sehen. Renaissance der trä- 
gerlosen Roben, die Corsage als 
Unterbau verankert das. 
1. TrSgerloses Spltzenobertell zum 
Oberelnandergescfalagenen Rodi 
mit seitlicher Volantkaskade und 
breitem Miedergfirtel. 
Z. Schmales Samtldeid mit freiem 
Rücken und üppiger Schleifen- 
garnitur aus Taft über den Knie- 
kehlen. 
3. FiitterbesticKter Chiffon für 
das tiefdekolletierte Kleid mit ge- 
knöpftem Miederteii. Der Rock ist 
einseitig gerafft und läuft vom 
übereinander. 
4. Asymmetrisch drapiertes Ober- 
teil iiber einer Pailiettencorsage, 
Seitiidi bis zur oberen Wade of- 
fener Rock aus Atlas oder Crepe. 
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kleine, niedrigwachsende Topf- 
pflanzen. 

Die Lebensdauer dieser wunder- 
hübschen Topfblume ist beachtlich, 
wenn man sie mit Bedacht und et- 
was Sorgfalt an die trockene Zim- 
merluft gewöhnt. Der Weihnachts- 
stern kommt ein bis zwei Tage in 
einen weniger geheizten Raum und 
wird gründlidi mit lauwarmem 
Wasser bespritzt; dieses erfri- 
schende Bad sollte er auch später 
täglich erhalten, da es seine Wachs- 
tumsfreude beträditlidi erhöht. Die 
Dienste einer „Brause" verrichtet 
ein möglichst feindüsiger Spritzball, 
wobei zu beachten ist, daß das Was- 
ser von den gefärbten und etwas 
wasserscheuen Hochblättern fern- 
gehalten werden muß. Solcherart 
gestärkt, belehrt der Weihnadits- 
stern seine Kritiker, die ihn abwer- 
tend als heikel hinstellen, stets 
eines Besseren. 

Empfindlidie Haut 
brauditbesondere Pflege 

Die empfindliche und trnckpnp 
Haut reagiert generell und beson- 
ders in der kalten Jahreszeit sensi- 
bel auf die austrocjcnenden Ein- 

Bei empflndlldier Haut mu8 die 
Tagespflege im Winter Fett und 

Feuchtigkeit enthalten. 
Foto: Elizabeth Arden 

flüsse von Wind, Kälte, Sonne, Auf- 
regung, Streß, Strapazen, Heizungs- 
luft, Klimaanlagen, hartem, dilor- 
haltigem Wasser, Seife, Medika- 
menten, Zigaretten, scharfen Drinks 
und Speisen, stark alkoholhaltigem 
Gesiditswasser. 

Ausreichender Hautschutz und 
zusätzliche Pflege müssen jetzt an 
erster Stelle stehen, damit die Haut 
nicht spröde und rissig wird. 

Reinigen Sie Ihr Gesicht mild und 
ohne die Haut zu reizen und auszu- 
trodcnen. Danach benutzen Sie ein 
reizlinderndes, beruhigendes Ge- 
siditswasser, wenn möglich mit 
rücifettender Wirkung. 

Schützen Sie Ihre Haut am Tage 
vor Witterungs- und Umweltein- 
flüssen mit einem hodiwertigen Ta- 
gespflegeprodukt. Es muß bei Ihrer 
empfindlichen Haut Fett und Feuch- 
tigkeit enthalten. Wählen Sie ein 
besonders pflegendes Feuditigkeits- 
Make-up und für die Nadit eine 
reizlindernde, ausgleichende Spe- 
zial-Naciitpflege. 

Sciienken Sie der dünnhäutigen 
und fettarmen Augenpartie Ihre 
ganz besondere Aufmerksamkeit. 
Tragen Sie regelmäßig jeden Abend 
nach der Reinigung und vor der 
Naditpflege sparsam eine spezielle 
Augencreme auf; mit dem Ring- 
finger leicht .einklopfen. Auch am 
Tage unter der Tagespflege die 
Augencreme nidit vergessen! 
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Die 
(2. Fortsetzung) 

Zeitungen aller Himmelsrichtungen 
hatten über den mysteriösen Todesfall spal- 
lenlange Artikel geschrieben. Soweit man sich 
hinterher hatte den Vorgang erklären kön- 
nen, mußte Albrecht Ender, ein Mitglied des 
Radarlabors, längere Zeit vor der großen An- 
tenne des neuen Radarsenders im gebündel- 
ten Radarstrahl gestanden haben. Der Mann 
merkte zunächst nichts davon, denn die Ra- 
darstrahlen sind unsichtbar und unfühlbar. 
Nadi kurzer Zeit mußte ein starkes Hitze- 
gefühl in seinem Leib aufgetreten sein. Minu- 
ten später wälzte er sich mit fürchterlichen 
Schmerzen am Boden. Als man ihm am nach- 

Tod im Radar-Labor 
 ROMAN VON CLAUDIA HORN  
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Kuhnt grinste und schlug Alexander Feld- 
berg herzhaft auf die Schulter. „Ihr Sofa 
steht vorn im ersten Labor, direkt gegenüber 
den Zimmern von Dr. Bluhm und Fräulein 
Sdiilling, und Ihr Schreibtisch steht am lin- 
ken Ende des meinigen, und am rechten Ende 

tem Knall eine Bierflasche und stellte sie vor 
Alexander Feldberg hin. „Für einen Neuling 
ist dabei empfehlenswert das Studium unse- 
rer verschiedenen Lagen. Jürgen, erkläre un- 
sere Lagen!" 

Es war zweifellos so, daß bei ■ den Zwillin- 
des" Schreibtischs von Jürgen Theiss. Kom- gfn.freddy Kuhnt der nächste Krankenhaus gebracht. Außere Ver 

letzungen waren nicht zu erkennte. Man 
dachte zunächst an einen Blinddarmdurch- 
brudi. Doch die Obduktion ergab, daß seine 
Eingeweide irh wahrsten Sinne des Wortes 
gekodit worden waren. In den Dünndarm 
war ein Loch von der Größe eines Zweimark- 
stüd<s gebrannt. Albrecht Ender war den er- 
sten Radartod gestorben. 

Der Sender :m Meßkäfig war damals im 
Dauenjersuch Tag und Nacht gelaufen. Die 
angeschlossene Antenne atif der Terrasse 
sandte zwar Impulse aus, drehte sich aber 
nicht. Der Meßkäfig war von außen verschlos- 
sen, niemand hörte Albrecht Enders Hilfe- 
rufe, da die Laboratorien zu dieser Zeit leer 
standen. Dr. Engelmann, der Entwickler des 
neuen Senders, hatte am nädisten Morgen als 
erster die Tür zum Sender geöffnet und hatte 
den Toten gefunden. 

Die Zeitungen hatten sich sehr ausführlich 
dieses Vorfalls angenommen. Der Tote gehör- 
te dem Radarlabor an, er war ein allseits be- 
liebter und hoffnungsvoller junger Ingenieur 
gewesen, der keine Feinde gehabt hatte. 

Die Umstände seines Todes interessierten 
nicht nur die Polizei und den Staatsanwalt. 
Sie gaben Anlaß zu heftigen Debatten in al- 
len technisch interessierten Kreisen. Der 
Bundestag beschäftigte sich mit dem Vorfall. 
Ein medizinischer Kongreß referierte über den 
Radartod. Die Radarmechaniker bei Audion 
bedrängten den Betriebsrat und forderten Ge- 
fahrenzulage. Eine Bauernpetition aus 
Sdiweigmannshausen, wo Audion ihr Anten- 
nenversuchsgelände hatte, verlangte, daß um- 
gehend alle zukünftigen Antennenversuche in 
die V/üste eines anderen Erdteils zu verlegen 
seien. 

Glücklicherweise mißglückte bald darauf 
der Versuch der Amerikaner, eine Rakete nach 
dem Mond abzuschießen. Die Presse und ihre 
Leser hatten eine neue Sensation. Direktor 
Mohn lehnte die Gefahrenzulage für die Ra- 
darmechaniker auf Grund eines ausführlichen 
Sachverständigengutachtens ab. Nur die 
Schweigmannshäuser Bauern prozessierten 
wegen des Antennengeländes weiter. Sie er- 
nährten damit drei Karlstädter Reditsanwälte, 
und diese hatten infolgedessen allen Grund, 
diesen Prozeß für die nächsten zwanzig Jah- 
re am Leben zu erhalten. 

„Lieber Herr Kuhnt", unterbrach Alexan- 
der Feldberg den noch immer begeistert strö- 
menden Redefluß des jungen Mannes, „ich 
danke Ihnen für Ihre wahrhaft erleuchteten 
Ausführungen. Darf ich Sie vielleicht bitten, 
sich audi weiterhin meiner ein bißchen anzu- 
nehmen?" 

Sie sehen, ich bin nicht sehr inteLigent, und 
idi konnte deshalb auch noii nicht erraten, 
was ich jetzt zu tun habe. Ist irgendwo eine 
Ecke mit einem Sofa für mich vorgesehen, 
oder schläft man hier im Stehen?" 

men Sie mit, ich werde Sie über die Sitten 
und Gebräuche dieser hödist ehrenwerten 
Vereinigung genialer Geister unterrichten und 
hoffe, daß Sie sich als würdiges Mitglied un- 
serer Zunft erweisen werden!" 

Monna Berndt und Dr. Engelmann hoben 
nicht einmal den Kopf, als Alexander Feld- 
berg mit seinem geschwätzigen Begleiter 
durch das Labor ging. Karoly und Jürgen 
Theiss hatten den Raum schon verlassen. 
Alexander Feldberg war sich in seinem gan- 
zen Leben noch nicht so unbedeutend und 
kümmerlich vorgekommen. Es tat ihm des- 
halb geradezu gut, als im Gang Ulla Schilling 
angelaufen kam und mit wehendem Wuschel- 
kopf sdirie, er möchte sofort zu Dr. Bluhm 
kommen. Er folgte dankbar dem Mädchen, 
dem einzigen Gesdiöpf auf diesem Stodc- 
werk, das ihn bisher wenigstens für einen 
Mann gehalten hatte. 

Dr. Bluhm, bei Audion liebevoll und re- 
spektlos Blümchen genannt, thronte wie ein 
lebendig gewordener Gummiball hinter sei- 
nem Schreibtisch und raufte sich verzweif- 
lungsvoll die dunkle Mähne. „Was mache ich 
bloß mit Ihnen?" rief er und betrachtete mit 
anklagenden Froschaugen seinen Besucher. 
„Sie sind Jurist, nicht wahr? Was wollen Sie 
dann hier bei uns, ausgerechnet bei uns? Na 
ja, der Herr Generaldirektor, Ihr Onkel, nit^t 
wahr? Was verspricht er sich davon? Na ja, 
na ja! Pfündchen, was soll ich mit dem Zeug 
schon wieder?" Dies galt Ulla Schilling, die 
mit einer Medizinflasche und einem Löffel ne- 
ben ihm stand. 

„Ihre Medizin, Herr Dr. Bluhm", sagte sie 
ernsthaft und kullerte mit den grünen Augen. 
„Bitte, nehmen Sie Ihre Medizin, ja?" 

„Pfündchen", seufzte Dr. Bluhm und griff 
nach dem Löffel, in den Ulla Schilling gra- 
ziös fünfzehn Tropfen aus der Flasche abge- 
zählt hatte, „verscJiwenden Sie nicht Ihren 
Sex-Appeal an mich! Sie wissen, ich habe mir 
das verbeten!" 

„Nur an Ihre Leber, Herr Dr. Bluhm", be- 
teuerte das Mädchen sanft. „Ich meine ja 
nur Ihre Leber!" 

Dr. Bluhm wandte sich an Alexander Feld- 
berg. „Haben Sie audi eine Leber, Herr Feld- 
berg? Nicht? Das ist schade, jammerschade!" 
Er ließ sich nicht näher darüber aus, warum 
er das jammersdiade fand. 

Alexander Feldberg hatte das unbehagliche 
Gefühl, er wäre für Dr. Bluhm interessanter 
gewesen, hätte er wenigstens mit einem klei- 
nen Leberleiden aufwarte^n können. 

„Wissen Sie"i fuhr Dr. Bluhm betrübt fort, 
nachdem Ulla Schilling das Zimmer verlassen, 
aber vergessen hatte, die Tür hinter sich zu 
schließen. „Wir sind hier nämlich eine Elite- 
abteilung, schmeichle ich mir. Jeder, der zu 
uns kommt, wird sechsfach geprüft." 

Jürgen Theiss immer der Ausführende. „Tja", 
begann Jürgen Theiss, wiegte bedächtig den 
blonden Vogelkopf und öffnete zwei weitere 
Flaschen für sich und Kuhnt. „Also, da haben 
wir hier zum Beispiel Einstandslagen, Stuben- 
lagen, Geburtstags-, Urlaubs- und Reiselagen 
und Gehaltszulagenlagen!" 

„Jürgen, vergiß nicht die Nettigkeitsla- 
gen: Herr Feldberg, für Sie wäre dies also 
zunächst die Einstandslage!" 

Alexander Feldberg sah zwei erwartungs- 
volle junge Gesichter auf sich gerichtet mit 
dem treuherzig verschmitzten Blick zweier 
Lausbuben, die einen dritten Lausbuben zum 
Freund machen wollen. Er wollte sich dieser 
Ehre würdig erweisen und zog den Geldbeu- 
tel. Die beiden erwartungsvollen Gesichter rö- 
teten sich erfreut. „Ich werde mich selbst- 
verständlich den eingeborenen Sitten und 
Gebräuchen anpassen", erklärte Alexander 
Feldberg und schob einen Schein ■ über den 
Tisch. 

„Das ist gut, das ist gut", rief Freddy 
Kuhnt. „Jürgen, wo ist die Bierkatze?" 

Jürgen Theiss bradite eine leere Zigarren- 
kiste zum Vorschein. „Herr Feldberg, dies ist 
unser Geldschrank. Zur Zeit ist, wie Sie sehen, 
nichts drin. Unseren allezeit großmütigen 
Spender hat der liebe Gott vor einiger Zeit 
zu sich genommen. Das Bier, das sie hier so- 
eben trinken, haben wir im Vertrauen auf 
Ihre gute Kinderstube bereits auf Pump ho- 
len lassen. Wenn Sie gelegentlich Bedarf ha- 
ben, unsere beiden Medianiker Zobloch und 
Jachst wissen, wo man Bier auf Pump kriegt! 
Ihr Wohl, edler Kollege!" » 

Er klopfte an die Glaswand zum Nadibar- 
labor. „Zobloch, Jachst, kommen Sie rüber!" 
schrie er, ohne sich umzudrehen. 

Zwei Männer im grauen Kittel der Meciia- 
niker erschienen, wischten sich die Hände an 
den Seiten ab und begrüßten Alexander Feld- 
berg mit der ruhigen Zurückhaltung von Leu- 
ten, die sich über keinen Narren mehr wun- 
dern. „Zobloch, Jachst, dies ist Herr Alex- 
ander Feldberg, ein Mensch mit rascher Auf- 
fassungsgabe, obwohl er der Sohn des Gene- 
raldirektors ist!" 

„Neffe", protestierte Alexander Feldberg, 
„nur der Neffe, bitte!" 

„So, nur der Neffe?" Freddy Kuhnt run- 
zelte erstaunt die Stirn. „Sie, da sollten Sie 
aber eigentlich schon ein bißchen mehr von 
Hochfrequenz verstehen!" Die beiden Mecäia- 
niker empfingen den Geldsdiein und zogen 
sich grinsend zurück. 

Ein Mann kam ins Zimmer. Freddy Kuhnt 
spritzte auf und stellte den Ankömmling als 
Dr Schilling vor. „Dr Sdiilling ist unser 
Theoretiker", erklärte Freddy. „Er ist ein 
Genie, ein veritables Genie. Er schüttelt Klei- 
nigkeiten wie eine neue Navigationstheorie 
nur so aus dem Ärmel. Demnächst erfindet 
er einen Flugzeuganstrich, der keine Impulse 
reflektiert. Dann ist Radar erledigt. Dann 
können wir einpacken und stempeln gehen." 

Eine Schwäche für schöne Männer 

Generaldirektor Bluhm läßt bitten 

Dr. Bluhm nickte dabei energisch mit dem 
Kopf. Seine Füße stampften nachdrücklich auf 
den Boden. „Ich verlange nicht nur techni- 
sciies Können, sondern auch charakterliche 
und moralische Integrität." Dr. Bluhm be- 
trachtete nachdenklich Alexander Feldbergs 
Nase, grinste ein bißchen und kratzte sich 
hinterm Ohr. 

„Icii hoffe, es schadet nicht der Moral un- 
serer Leute. Bitte, seien Sie nicht gekränkt, 
v/enn der Ton am Anfang Ihnen vielleicht un- 
gehörig vorkommen sollte. Es arbeiten hier 
fast ausschließlich junge Leute, sehr, sehr in- 
telligente junge Leute, übrigens sie haben vor 
nichts Respekt, fürchte ich!" Dr, Bluhm hob 
resigniert die Schultern. 

„Ihre Informationstätigkeit bei uns wird 
nicht lange dauern, denke ich. Ich habe vor- 
geschlagen, daß Sie den Platz des kürzlich 
verstorbenen Ender einnehmen, im Zimmer 
der Herren Kuhnt und Theiss, direkt hier ge- 
genüber. Lassen Sie sich die Bibliothek zeigen, _ 
und fragen. Sie ruhig, wenn Sie etwas inter- 
essieren sollte." Dr. Bluhm kam plötzlich ein 
sorgenvoller Gedanke. Er senkte die Stirn und 
blickte Alexander Feldberg von unten her be- 
sdiwörend an. „Aber nicht wahr, Sie stören 
die Entwicitler nicht zu sehr bei ihrer Arbeit. 
Wenn Sie Wünsciie haben hinsidhtlich No- 
tizpapier und Bleistiften und so weiter, wen- 
den Sie sich bitte an die Damen in der 
Spinn... äh in der Schreibstube." 

Dr. Bluhm stand auf. Er war gut zwei Köp- 
fe kleiner als Alexander Feldberg. Er strecicte 
eine mollige, warme Hand aus. „Auf Wieder- 
sehen, auf Wiedersehen, junger Mann. Icäi 
freue mich, daß Sie bei uns sind. Alles Gute 
und viel Erfolg!" 

Er sciiob Alexander Feldberg aus der Tür 
und kehrte in sein Zimmer zurück. Dort ließ 
er sich aufatmend in seinen Stuhl nieder. Er 
war froh, den Gast los zu sein und sich seiner 
eigentlidien Arbeit widmen zu können. Gene- 
raldirektoren waren eine lästige, doch not- 
wendige Einriditung. Aber Familie brauchten 
sie nach Dr. Bluhms Meinung nun wirklicli 
nicjit zu haben. 

Ulla Sdiilling war mit dem Telefon beschäf- 
tigt. „Yes, yes", sprach sie mit perfekt na- 
saleim Ton in die Hörmuschel. „Hold the line 
please!" Alexander Feldberg verbeugte sich 

und ging zur Tür hinaus. Sie hatte ihn nicht 
einmal bemerkt. 

Alexander Feldberg, der stets die teuersten 
Schneider beschäftigte, wäre jetzt gern in 
Lumpen gelaufen, hätte er dafür das Hirn Al- 
bert Einsteins gehabt. Er hätte darm jetzt so- 
fort mit einer Handbewegung eine Radartheo- 
rie produziert, die die genialsten Geister bei 
Audion hätte vor Ehrfurcht erstarren lassen. 

Aber Alexander Feldberg besaß eben nur 
einen guten Schneider und nicht das Gehirn _ 
Albert Einsteins. Bloß mit einem Onkel Gene- 
raldirektor ließen sich die Leute hier offen- 
sichtlich nicht imponieren. 

Freddy Kuhnt und Jürgen Theiss empfin- 
gen ihn in ihrem Zimmer mit lautem Hallo 
und einigen vollen Bierflaschen. „Wir pfle- 
gen in unserem Verein althergebrachtes 
Brauditum besonders intensiv", dozierte 
Freddy Kuhnt. Jürgen Theiss öffnete mit lau- 

Dr. Schilling machte bei Freddy Kuhnts Ti- 
raden ein Gesicht, als hätte er Zahnschmer- 
zen. Er war ein auffallend schöner Mann mit 
müden Augen. Seine ganze Haltung mißbil- 
ligte Freddy Kuhnt und auch sein Geschwätz. 
„Haben Sie das Buch über Kollisionsschutz 
noch?" fragte er mit leiser, müder Stimme. 
„Bitte, überlassen Sie es mir für ein paar 
Stunden." 

„Ich hab es zu Hause, Herr Dr. Sdiilling", 
mischte sich Jürgen Theiss ein. „Ich werde 
es Ihnen morgen mitbringen. Genügt das?" 

„Ja, ja, danke!" Dr. Schilling nickte ab- 
wesend und ging wieder aus dem Zimmer. 

„Gleich fängt er an zu weinen, das Wun- 
derkind!" seufzte Freddy. „Oh, Jürgen, wie 
konntest du ihn so betrüben? Wo er nichts 
auf der Welt so liebt wie seine Bücher?" 

Jürgen Theiss holte seine Bierflasche wie- 
der hervor, die er bei Dr. Schillings Eintritt 
im Sdireibtisch hatte verschwinden lassen. 
„Ach, der soll sich nicht so haben. Ich habe 
vorhin gehört, wie er sich am Telefon mit je- 
mandem für nachher um setiis im Caf6 Kün- 
zel verabredet hat. Wetten, daß es ein Mäd- 
chen ist?" 

Freddy ließ vor Staunen den Mund offen- 
stehen. „Woher willst du wissen, daß es ein 
Mäddien ist?" fragte er nacii einer Weile. 
„Der gucäct kein Mäddien an. Es ist bestimmt 
ein Professor von irgendeinem hocäiwissen- 
schaftlichen Institut, und sie werden gemein- 
sam bei Künzel über die letzten Forscäiungs- 
ergebnisse im Zweimillimeterband reden!" 

Jürgen Theiss wiegte den langen Schädel 
und grinste respektlos. „Nix von Zwei- 
millimeterband. Es war bestimmt ein Mäd- 
chen mit vierundfünfzig Taillenweite. Wenn 
du seine Stimme gehört'hättest, würdest du 
das auch glauben. Er war ganz Schmalz und 
Honig und ganz und gar nicht müde." 

Freddy untersudite intensiv sein Porte- 
monnaie, seine Brieftasche, seine Hosenta- 
schen und streckte sich dann seufzend in sei- 
nem Stuhl aus. „Es reicht nicht, es reicht 
nicht. Jürgen, kannst du mir zehn Mark pum- 
pen? Wollen wir nachher ins Künzel gehen? 
Ich habe das Gefühl, ich würde schrecklich 
gern wieder einmal im Künzel Kaffee trin- 
ken!" 

„Bleib da lieber weg", empfahl Jürgen 
Theiss ungerührt, .,das gehört sich nicht. Was 
gehen dich Dr. Schillings Verhältnisse an?" 

Alexander Feldberg fand es an der Zeit, das 
Thema zu wechseln. „Ist Dr. Schilling eigent- 
lich mit Fräulein Schilling verwandt?" fragte 
er. „Nicht die Spur, nicht die Spur", versi- 
cherten ihm die beiden. „Aber sie liebt ihn. 
Können Sie sich das vorstellen, diesen Halb- 
affen liebt das Mädchen. Aber es hat nun ein- 

Dr. Bluhm betrachtete nacfadenklicfa Alexander Feldberg. (Zeichnungen: Helga Husmann) 

mal eine Sciiwädie für schöne Männer. Sie 
macht gar kein Hehl daraus. Aber es gäbe 
doch wirklich noch viel scijönere hier, nicht 
wahr?" 

Jürgen Theiss öffnete eine neue Bierflasdie 
und begann dann, mit gerunzelter Stirn einen 
Leitungsprüfer in seine Einzelteile zu zerle- 
gen. 

Freddy Kuhnt wurde von dem Arbeitseifer 
seines Kollegen offensichtlich angestedct. Er 
suchte unter seinen Papieren auf dem Sdireib- 
tisch und warf Alexander Feldberg ein Büch- 
lein herüber. „Hier, eine allgemeinverständ- 
liche Einführung in die Radartecäinik, lesen 
Sie das mal durch, Herr Nachbar, es kann 
nur nützen!" Und dann vergrub auch er die 
Nase in ein umfangreiches Manuskript, von 
dem Alexander Feldberg nur den kurzen Ti- 
tel „Fernsteuerung" sehen konnte. 

Er schlug ergeben die allgemeinverständ- 
liche Einführung in die Radartechnik auf und 
begann mit dem Kapitel „Was bedeutet Ra- 
dar?" 

Nach einer Weile, als die beiden blonden 
Jünglingsköpfe immer noch konzentriertes 
Nadidenken bezeugten, begann er, sich einen 
ungefähren Lageplan der Radarabteilung auf- 
zuzeichnen. Die Haupttreppe lag auf der 
Nordseite des Gebäudes mit dem fürchter- 
lichen Gemälde, das so beredt Zeugnis von 
einer der Schwächen seines illmäditigen On- 
kels ablegte. Nach der ungeheuren Häufung 
roter Farbe zu urteilen, konnte es eine Feu- 
ersbrunst, eine Revolution oder das innere 
eines Schlachtviehhofs darstellen. 

Von der Haupttreppe aus führte ein breiter 
Gang nach der Südseite. Rechts und links 
dieses Ganges lagen die Laboratorien. Gleich 
am Eingang die Zimmer Dr. Bluhms, Karolys 
und Fräulein Schillings, anschließend das 
Schreibzimmer, soweit Alexander Feldberg 
dies hatte bisher feststellen können. Außer- 
dem mußte eines der Zimmer auf der rechten 
Seite Dr. Schilling gehören. 

Auf der linken Seite folgten die Zimmer 
der Zwillinge, der Konstrukteure, Dr. Engel- 
manns und einige andere Räupe, deren 
Zweck Alexander Feldberg bis jetzt noch un- 
bekannt war. Das Ende dieses Ganges sciiloß 
wieder eine Tür wie auf der Nordseite ab. 

Die ganze Anordnung der Räume war klar, 
übersichtlicii und außerordentlicii durchsich- 
tig. Leider jedoch versperrten ihm die Zei- 
chenbretter der Konstrukteure den Durch- 
blitik zum Labor Dr. Engelmanns, und Alex- 
ander Feldberg bedauerte heute schon zum 
zweitenmal, daß er nicht Hochfrequenz stu- 
diert und infolgedessen jetzt nicht hingehen 
und Dr. Engelmann gescheite Vorschläge hin- 
sichtlich seines neuen Senders machen konnte. 

Jürgen Theiss stand auf, schob seine Geräte 
zusammen und murmelte in abwesendem 
Ton; „Ich geh mal eben zu Monna. Ich brau- 
che meine Unterlagen aus dem Panzer- 
schrank", und damit verschwand er aus der 
Tür. 

Alexander Feldbergs Gedanken liefen neid- 
voll hinter dem versciiwindenden langen 
Jüngling her. „Arbeitet Herr Theiss an so 
geheimen Aufgaben, daß er seine Unterlagen 
im Panzerschrank verschließen muß?" fragte 
er ehrfürchtig. 

„Gott bewahre!" und Freddy Kuhnt 
grinste. „Die Hälfte aller Unterlagen, die in 
Monnas Panzerschrank aufgehcjben werden, 
werden da bloß aufgehoben, weil Monna so 
ein hübsches Mädchen ist." 

„Aha, ich verstehe. Kann ich da vielleicht 
auch mal eben meine allgemeinverständlidien 
Radarausführungen einschließen lassen?" 

Freddy Kuhnt schlug die Arme mit weit- 
ausholender Geste übereinander, lehnte sich 
im Stuhl zurück und sah seinen Nachbarn 
vorwurfsvoll an. „Mein lieber Herr Kollege", 
begann er salbungsvoll. „Die Dame Monna 
blühte bisher lediglicii für unseren leider so 
früh verstorbenen Freund Albrecht Ender. Sie 
ist nun in tiefer Trauer, und es wäre emp- 
fehlenswert, mit dem Streuen roter Rosen 
noch eine kurze Weile zu warten." 

(Fortsetzung folgt) 
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Silv«stMi>all in dar Stadthalle 
Für beste musikalische Unterhaltung beim 

diesjährigen Silvesterball in der Langener 
Staathalle sorgt mit dem ,,Golden-Sound- 

Samstag, Sonntag und Feiertag Notfall- 
sprechstunde in der Praxis von 11 bis 12 Uhr 
30. 12. (von Samstag, 7 Uhr, bis Sonntag, 7 
Uhr) 

Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 20 10, Wohng.: Vor der Höhe 23 
Tel. 2 66 58 

31. 12. (Silvester von Sonntag, 7 Uhr, bis 
Montag, 7 Uhr) 

Dr. Kahmig, Berliner Allee 5, 
Tel. 7 21 01, Wohng.: Finkenweg 5, 
Tel. 7 12 12 

1.1. (Neujahr morgens 7 Uhr bis Dienstag 7 
Uhr) 

Dr. Rosenkranz, Bahnstr. 115, 
Tel. 2 20 66 

3. 1. (Mittwochbereitschaft von 12 bis 7 Uhr 
am nächsten Morgen) 

Frau Dr. B. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Tel. 2 20 10, Wohng.: Vor der Höhe 23, 
Tel. 2 66 58 

Zahnärztlicher Notfalldienst für Offen- 
bach-Stadt unter der Telefonnummer 
9 / 84 10 94 (ärztliche Notdienstzentrale) 
vom 30.12.—3.1. 

Im westlichen Kreisgebiet 
30. 12.: Helmut Neubert, Neu-Isenburg, 

Bahnhofstr. 216, Tel. 0 61 02 / 2 79 30 
privat: 0 61 02 / 82 81 

31. 12.: Albert Starke, Gartenstr. 108, 
Tel. 0 61 03 / 2 22 08 

1. u. 3. 1.: Dr. K.-H. Erdmann, Dreieich, 
Goethering 34, Tel. 0 61 03 / 8 63 60 

Im östlichen Kreisgebiet 
30. 12.: Dr. Hans Hildebrandt, Mühlheim, 

Ludwigsfr. 33, Tel. 0 61 08 / 25 80 
31. 12.: Werner Bodensohn, Hainstadt, 

Martinstr. 29, Tel. 0 61 82 / 44 36 
1. u. 3. 1.: Hans Schaffer, Jügesheim, 

Gartenstr. 45, Tel. 0 61 06 / 47 00 

   sorgt       
Quintett" eine Gesangs-, Tanz- und Show- 
band von Format, Die ,,Golden Sounds" ha- 
ben ein breitgefächertes Repertoire. Bei vie- 
len großen G^as in Deutschland, der Schweiz, 
Österreich und Holland haben sie dank des 
guten musikalischen Einfühlungsvermögens 
ihres Bandleaders ihr Publikum begeistert. 

Zu einem der Höhepunkte des Silvesterbal- 
les dürfte die Show der Band geraten, ein 
buntes Feuerwerk von Musik, Komik und Pa- 
rodie, bei dem die vielseitigen Musiker ge- 
meinsam und solistisch brillieren werden. 
Aus München kommt Martin Mann zum 
Silvesterball angereist! Und wenn dann die 
Ball-Gäste bester Stimmung sind, dann singt 
er: ,,Heut' ist mir alles egal", so der Titel ei- 
nes erfolgreichen Schlagers von Martin Manri, 
der als Stargast mit seiner Bühnenshow für ei- 
nen weiteren Höhepunkt sorgen will. 

Eintrittskarten gibt es noch ab 18.30 Uhr 
an der Stadthallenkasse (Telefon 20 33 84). 

Öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: 2. Nachtragssatzung und Bekanntmachung der 2. Nachtragssatzung 

1. 2. Nachtragssatzung 
Aufgrund des S 98 der Hessischen Gemeindeordnung in der zur Zeit gültigen Fassung hat die 
Staltverordnetenversammlung am 7. Dezember 1978 folgende 2. Nachtragssatzung Beschlos- 
sen : 

§ 1 
Mit dem Nachtragsplan werden 

erhöhl 
um- DM 

vermindert 
um DM 

und damit der Gcsamibetrag 
des Haushaltsplanes einschl. 
der Nachträge 
gegenüber auf nunmehr DM 
bisher DM festgesetzt 

ÜltChllChC 

Sonntag, den 31. Dezember 1978 (Silvester) g ^ 

a) im Verwaltungshaushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

b) im Vermögenshaushalt 
die Einnahmen 
die Ausgaben 

D^r Gesamtbetrag der Kredite wird gegenüber der bisherigen Fe^setzung in Höhe von 
9.653.300 DM um 3.878.800 DM vermindert und damit auf 5.774.500 DM neu festgesetzt. 

6 583 900 2.479.300 39.690.000 43.794.600 
4.763.500 658.900 ,39.690.000 43.794.600 

3 121 300 7.969.700 15.272.200 10.423.800 
r.485.500 6.333.900 15.272.200 10.423.800 

Apotheken- Dienst 

Der Nachtdienst bzw. eventuell auch 
Sonntags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils 
an den genannten Daten um 8.30 Uhr und 
endet am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 30. 12.; Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstr. 102, Tel. 2 52 24 
So., 31. 12.: Garten-Apotheke, 

Gartenstr. 82, Tel. 2 11 78 
Mo., 1. 1.; Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Di., 2. 1.: Loewen-Apotheke, 

Bahnstr. 31, Tel. 2 91 86 
Mi., 3. 1.: Apotheke am Luthcrplatz, 

Lutherplatz 9, Tel. 2 23 45 
Do., 4. 1.: Braun'sehe AMtheke, 

Lutherplatz 2, Tel. 2 37 71 
Fr., 5. 1.: Münsch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Wichtige Telefon-Nummern 
Draieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizai; Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 46 

Notruf 1 10 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuerwehr) Ruf 2 30 46 
Feuarwohr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf22007 

Notruf 1 12 
Krankantransport (ORK); Ruf 2 37 11 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Weihnachtsbäume 
werden abgehoft 

VVie bereits bekanntgegeben wurde, werden 
in der Zeit vom 8. bis 12. Januar im Langener 
Stadtgebiet alle ausgedienten Weihnachts- 
bäume kostenlos abgenolt. Allerdin^ müssen 
diese Bäume frei von Lametta, Weihnachts- 
schmuck und dergl. sein. Zu beachten ist le- 
diglich, daß die Weihnachtsbäume am Tag 
der normalen Müllabfuhr (Mülleimerabfuhr) 
bis 7 Uhr bereitgestellt werden müssen. Bei 
dieser Gelegenheit sei noch einmal ausdrück- 
lich darauf hingewiesen, daß.es sich hie.r um 
eine Sonderaktion handelt, die nicht mit der 
Sperrmüllabfuhr :;u verwechseln ist. 

öffentliche Bekanntmachung 

Im Stadtgebiet von Langen werden in'der Zeit 
vom 8. 1. bis 12. 1. 1979 die ausgedienten 
Christbäume kostenlos abgeholt. Die Bäume 
müssen allerdings frei von Fremdstoffen sein; 
Lametta und anderer Schmuck ist zu entfer- 
nen. Die Christbäume sind am Tage der nor- 
malen Müllabfuhr (Mülleimerabfuhr) bis 7 
Uhr bereitzustellen. 
Ausdrücklich wird daraufhingewiesen, daß es 
sich hierbei um eine Sonderaktion handelt, 
die nicht mit der Sperrmüllabfuhr zu ver- 
wechseln ist. 
Langen, den 30. November 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Kreiling) Bürgermeister 

Stadtkirche 
Vormittags kein Gottesdienst 
18.00 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler und 

Pfr. Borck) 
Predigttext: Lk. 12, 35-40 
Mitwirkung: Chor der SSG 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahjisir. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Rörn. 8, 31-39 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst (Pfr. Lau- 
ber) 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfr. Borck) 
18.00 Uhr Jahresschlußgottesdienst 

(Pfrn. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Montag, den 1. Januar 1979 (Neujahrstag) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: Lk. 4, 16-21 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Kades) 

Predigttext: Lk. 4, 16-21 

Martin-Luther-Kirche und Johanneskapel- 
le, kein Gottesdienst 

Kollekte für 1. Januar: Für ortskirchliche 
Zwecke 

Stadtmission Langen 

Mo., 1. 1. 79: Bibelstunde um 17.15 Uhr. 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 , 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 

Kath". Gemeinden im Pfarrverband 

Samstag, 30. 12. 1978 
18.30 Uhr Eucharistiefeier 

St. Albertus-Magnus 
18.30 Uhr Eucharistiefeier 

Hl. Thomas v. Aquin 
18.30 Uhr Eucharistiefeier 

Egelsbach 

Sonntag, 31. 12. 1978 (Silvester) 
9.30 Uhr Eucharistiefeier 

Hl. Thomas V. Aquin 
10.00 Uhr Eucharistiefeier 

Liebfrauen 
10.30 Uhr Eucharistiefeier 

St. Albertus-Magnus 
17.00 Uhr Eucharistiefeier 

St. Albertus-Magnus 
17.00 Uhr Eucharistiefeier 

Erzhausen 
18.00 Uhr Eucharistiefeier 

Hl. Thomas V. Aquin 
18.30 Uhr Eucharistiefeier 

Egelsbach 
19.00 Uhr Eucharistiefeier 

Liebfrauen 

Montag, I. 1. 1979 (Neujahr) 
8.45 Uhr Eucharistiefeier 

Erzhausen 
10.00 Uhr Eucharistiefeier 

Liebfrauen 
10.00 Uhr Eucharistiefeier 

Hl. Thomas v. Aquin 
10.15 Uhr Eucharistiefeier 

Egelsbach 
10.30 Uhr Eucharistiefeier , 

St. Albertus-Magnus 
19.00 Uhr Eucharistiefeier 

Liebfrauen 

Der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen wird gegenüber der bisherigen Fest- 
setzung in Höhe von 600.000 DM vermindert und damit auf -, - DM neu festgesetzt. 

Der Höchstbetrag der Kassenkredite wird gegenüber dem bisherigen Höchstbetrag nicht ver- 
ändert. 

§5 

Wichtig für alle im öffentlichen Dienst. 
Angestellte, Arbeiter, Beamte: Jetzt geht's 
in den Endspurt um die 78er Prämie. Sie 
können dabei sein, wenn die Bausparer des 
Jahres 1978 mit Prämien und Sparzulagen 
oder Steuervergünstigungen vom Staat . 
belohnt werden. Allerdings müssen Sie 
dann schnellstens Bausparer werden. 
Letzter Tag ist diesmal der 30. Dezember. 

BHW 
die Bausparkasse für 
Deutschlands öffenilichen 
Dienst GmbH ■ .^2.S() Hameln 1 

Für Deutschlands öffentlichen Dienst 

BHW - der Leistungen wegen! 

Bsratungsstella: 6060 Offenbach/Main, Berliner Str. 79-81, Fernruf (06 11) 8 72 26, 
Geschäftszeit: Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 und 14.00 bis 17.00 Uhr. 
ri/73/63 - KrakSddwM, Auigiba: l^no^noZakung 2^2 

% 

r ■ 

Die Steuersätze werden nicht geändert. 

Es^gilt der von der Stadtverordnetenversammlung am 7. Dezember 1978 beschlossene Stellen- 
plan. 

Langen, den 8. Dezember 1978 Der Magistrat der Stadt Langen o gez. Dr. Zenske, Stadtkammerer 

Weitere Bekanntmachungen auf der letzten Seite 

BHW: Die Bausparkasse für Deutschlands öffentlichen Dienst! 

Auf die 

Prämie 

ferlte,' los! 

Also nichts wie hin 
zum BHW, der 

Bausparkasse 
mit den vielen 
Extras, die für 
Sie bares Geld 

bedeuten, ganzgleich, 
ob Sie bauen, kaufen 

oder modernisieren 
wollen. Der BHW- 

Fachberater kennt sich 
aus im öffentlichen 

Dienst. Ihr Problem 
ist sein Problem. 
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Aufstand der literarischen „Dunkelmänner 
// 

Jährlich erscheint eine große Zahl von 
Büchern auf dem Markt, die als Autoren be- 
rühmte Namen tragen und die nicht selten zu 
Bestsellern werden. In Wirklichkeit stammen 
diese literarischen Werke aber gar nicht aus 
der Feder der angegebenen Autoren, sondern 
sie wurden von „Dunkelmännern" geschrie- 
ben, die in der Öffentlichkeit kein Mensch 
kennt. In Frankreich bezeichnet man diese 
„Dunkelmänner" als „Ndgres". Es hat sie zu 
allen Epochen gegeben. Es sei nur an Kar- 
dinal Richelieu und Alexander Dumas er- 
innert, die ein ganzes Heer von „Ndgres" be- 
schäftigten. Wenn heute Filmstars Memoiren 
veröffentlichen, so darf man in neunzig Pro- 
zent der Fälle gewiß sein, daß nicht der be- 
treffende Filmstar die Memoiren verfaßte, 
sondern irgendein Schriftsteller, der nicht 
genannt wird und unbekannt bleibt. Nicht 
jeder Prominente verfügt eben über genügen- 
des literarisches Schreibtalent. 

Besonders viele „Nfegres" gibt es in Frank- 
reich. Demnächst wird nun ein Buch erschei- 
nen, das den Titel trägt „Le metier de negre", 
was bedeutet „Das Handwerk des Dunkel- 
mannes". Der Inhalt des Buches sind die 
Memoiren von Charles Serval, eines Mannes, 

der der eigentliche Verfasser der Bücher der- gemacht haben, damit ihr Name und der 
jenigen ist, die heute einen berühmten Namen Name ihres „Nögre" nicht in dem Buch 
als Schriftsteller haben. Der Grund dafür, genannt werden, 
warum jetzt viele der „Dunkelmänner" 
Frankreichs einen Aufstand unternehmen, ist 
darin zu suchen, daß sie als „literarische Hand- ■* •* 
langer" sehr schlecht bezahlt werden und ge- 
radezu für einen Hungerlohn arbeiten, wäh- 
rend diejenigen, denen sie zur Berühmtheit 
verhalfen, zum Teil Riesenhonorare ein- 
stecken und ein Luxusleben führen. Mehr Gefahren auf dem Land 

Charles Serval will mit seinem demnächst 
erscheinenden Buch „die Karten aufdecken". umfassende Studie der Regierung in 
Sein Manuskript beginnt mit den provozieren- Washington räumt mit einigen Mythen über 
den Worten: „Ich schreibe. Das ist mein Beruf, Kriminalität in den USA auf. So werden 
Ich habe berühmte Namen, die sehr viel Geld Jugendlidie häufiger Opfer von Verbrechen 
wert sind, und manchmal bringen sie mir Altere; 5,9 Prozent aller jungen Menschen 
etwas ein ...!" In dem Buch sollen die Namen zwischen 12 und 24, aber nur 0,76 Prozent der 
all der „Dunkelmänner" genannt werden, die Menschen über 65 Jahren. Männer werden 
für die berühmten Schriftsteller die Werke doppelt sooft angegriffen wie Frauen. Die Ein- 
verfassen. wohner größerer Städte sind zwar mehr als 

alle anderen Diebstählen ausgesetzt, dafür 
Man kann sich leicht vorstellen, dafl die An- aber liegen die Raten für Vergewaltigungen 

kündigung von dem Erscheinen der Enthül- und Raubüberfälle in kleinen Städten und auf 
lungen von Charles Serval bei zahlreichen dem Lande viel höher. Am dramatischsten 
französischen Autoren Angst, ja sogar eine stieg die Zahl der Vergewaltigungen auf dem 
gewisse Panik auslöste. Einige Schriftsteller Land: sie verdoppelte sich innerhalb eines 
sollen sogar den Versuch einer Bestechung Jahres. Nicht jeder „Autor" schreibt auch seine Büdier 

selbst. 

Nur Arbeit war Dein Leben, 
nie dachtest Du an Dich, 
nur für die Deinen streben, 
war Deine höchste Pflicht. 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben Mann, 
unserem guten Vater, Opa, Schwiegervater und Onkel 

Josef Buron 
8. 5. 1906 27.12. 1978 

6070 Langen 
Im Birkenwäldchens 

In stiller Trauer: 
Margarete Buron 
Werner Buron u. Frau Anni 
Wolfgang Gemandt u. Frau Renate geb. Buron 
Enkelkinder Marcel, Oliver und Andrea 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. 1. 1979, um 14.15 Uhr, auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Durch Eigenimporte 
billiger 
Riesenauswahl aller Welt- 
spitzenniarken Yamaha, 
Hammond, Wurlitzer, 
Thomas, Gulbransen, 
Jen, Farfisa u. viele ande- 
re 
Hammon-Concorde DM 
19.500, — , Hammond 
Aurora DM 10.500,—, 
Farfisa Desire6 DM 
6.000, — , Gulbransen 
Theatnjm DM 9.500, — , 
Viscount M 70 DM 
3.500, — , Yamaha C 40 
DM 5.500, — , Import-Ex- 
port-Orgelschulen-Kun- 
dendienst 

OKOKL- 
MAUKT 

Groß-/Einzelhandel 
Import/^port 
Frankfurt/Main 

■ Eschersheimer Landstr. 45 
Tel. (06 11)55 73 36 

Dannstadt, Kasinostr. 19 
Tel. (0 61 61)2 36 68 

Gott der Herr über Leben und Tod hat heute meinen lieben 
Mann, unseren treusorgenden Vater, Großvater und Bruder 

Dr. phil. Gunther Glatzel 

im Alter von 77 Jahren in die Ewigkeit abberufen. 

In Dankbarkeit und Liebe 

6070 Langen, 
den 28. Dezember 1978 

Annaliese Glatzel 
Familie Ludwig Glatzel 
Familie Gunther-Dietrich Glatzel 
Familie Dieter Borck 

Beisetzung am 4. Januar 1979,14.15 Uhr auf dem Friedhof in Langen. Es ist 
auch im Sinne des Verstorbenen, wenn statt zugedachter Kranz- oder Blu- 
mengrüße eine Spende an die Deutsche Krebshilfe, Sparkasse Bonn Konto 
Nr. 909090 BLZ 380 500 00, überwiesen wird. 

AUTO-FELLE 
Eigene Fertigung, daher 
günstiger. Auch Fell- 
decken und Bodenfelle. 
Direktverkauf im Laden, 
Rüsselsheimer Straße 36. 

Fell-Lager IVlörfelden 

Fahrräderl 
' in allen Preislagen 

! Schneider! 
Dorotheenstr. 8-10 fo 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinuhgstag 

vor 9 Uhr 

Der 
Bosch-Dienst 

ist für jeden da! 
Radio + (Zubehör) 
-Verkauf und -Einbau 
IBIaupunkt) 

Bremsendienst Langen 
REHWALD piOl 

'GmbH u.Co.KOj^i^ 
Robert-Bosch-Str. 6, Langen 

^ Telefon 0 61 03 / 7 90 97-98 
Damenhüte 

Damenmützen 
Trauerhüte 

in großer Auswahlfinder 
Sie bei 

HERTHA-MODEN 
Wernerplatz 3 

RODIER-MODEN 
Telefon 71058 

Briefmarken-, 
MOnzsammler 

finden allM f. Ihr Hobby 
bei Q D T 8 C H, Langen 

. Telefon 00103/22390 
Weihnachtskalender 1979 
MICHEL Junior 1979 
MICHEL Nachträge 1978 
eingetroffen. 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) # 
Anstrich- u. Verputz- 
arbelten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 

06074/50444 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - überfOhrungen 

Sarglager • Sterbewiache - ZIerumon 
AuatOhrung kompletter Belaetzungen 

Alle Formalltöten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit Ober 90 Jahren In Famllienbesitz 

Für die Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
serer lieben Mutter 

Irma Bohnstedt 

sagen wir herzlichsten Dank. 

.In stiller Trauer: 

Die Angehörigen 

6070 Langen 
im Dezember 1978 

UT-FILMBÜHtME LICHTBURG 1 Das moderne Service-Kino LICHTBURG 2 

Wir wünschen allen Langener Filmf reunden ein gesundes und erfolgreiches 1979 

Ein Großfeuenwerk herrrlich-frecher Einfälle 
Der NEUE dufte Fllmspaß 
die Lachbombe der Saison! 

h 

Hurra 
Die Schwedinnen 

sind da 

Fr. 2a30, Sa. 18,20.30, So, geschl., Mo. 16,18,20.30 

Di.-Do. 2a30 Erotisches Abendstudio. 

BURT 
REYNOLDS 

Ein Actlon- 
Knülier wie 

Sie ihn schon 
lange nicht 

mehr gesehen 
haben, 

tägl. 2a30 
Sa. 18.15,2a30 
So. nur 14,16 

Mo.16,18.15,2a30 
Di. + Mi. auch 15 

Do. 20l1S Bertelsmann Der FrOSCh 

Der Spaß geht 
welterlll 

2. Woche 

tägl. 2ai5, Sa. 18,2ai5, So. 14,16, Mo. 16,18,20.15 
Mo. 16,18,2ai5, Di. + Mi., 15,2ai5 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg, Telefon Ö 61 027 K 00 

Angenehm warm durch Spezialheizlüfterl 
Am 31.12. — Silvester — finden keine Vorstellungen statt! 

Freitag Ms Montag, tiglich 20 Uhr (außer 31 12.1 
Terence Hill. Bud Spencer: ZWEI HAU'N AUF DEN PUTZ 

(Hügel der blutigen Stiefel) 
Komisch, faüststark, unübertrefflich. 

Breitwand-Farbfilm 
TftgMch 22.30Uhr (außer 31.12.) 

RUF DER BLONDEN GÖTTIN 
Dienstag bis Donnerstag, tüglich 20 Uhr 

Nastassja Kinski; LEIDENSCHAFTUCHE BLÜMCHEN 
Mädchen, die es wissen wollen! 

Scope-Farbfilm 
TIftgllch 22.30 Uhr 

FRAUEN HINTER ZUCHTHAUSMAUERN 
Privater Qebrauchtwagenmarktnur Samstag, 30.12., von 10bis14Uhr 

Autokino-Frühjahrsstart-Vertosung am Freitag, dem 6. April 
Hauptgewinn:! Mltaublshi>Cott 1200 

Alie ab 1.1. gesammelten Kartanabschnitte gelten als Lösel 

Meinen verehrten Kunden zeige ich hiermit an, 
daß ich die 

MÜNCH'SCHE APOTHEKE 

Darmstädter Str. 1,6070 Längen 
Tel. 061 03 / 2 23 15 

zum 1. Januar 1979 an meinen Nachfolger und 
langjährigen Mitarbeiter, Herrn Apotheker Adel 
Dagher übergebe. 

Bei Ihnen, meinen Kunden, bedanke ich mich für 
die jahrelange vertrauensvolle Zusammenarbeit, 

Roland Frank, Apotheker 

VeUuiUXKK 

wäscht — reinigt — pflegt 

Speziaireinigung mit Entfieclcen u. Appretur 
Teppich- und Poistermöbeireinigung 

Haushaltswäsche: 
Industriewäsche: 

Hotelwäsche: 
Gaststättenwäsche: 

Berufskleidung: 

Ich freue mich darauf, Sie weiterhin wie bisher be- 
treuen zu dürfen. 

Adel Dagher, Apotheker 

© 3BUMM(EN-IIIHIIbIB BiciltWIHeSMB 

schrankfertig 
Handtücher u. Hand- 
tuchrollen 

Bett- und Tischwäsche 
Tischwäsche, Koch- u. 
Kellnerjacken u. -Hosen 
Arbeitsanzüge, Latz- 
hosen usw. 

Oberhemden- und Kitteldienst 
Gardinenpflege auf Wunsch 

mit Ab- und Aufhängen 

Mangeln von selbst gewaschener Wäsche 
Anderungsdienst und Schuhreparatur 

BLITZ-Chemische Reinigung 

ein Betrieb der Volkmann Wäscherei und 
Schneilreinigungs-GmbH 

Rheinstraße 24,6070 Langen, Tel. 2 97 23 

Sonntag, 31.12. - ZaU Uhr 
SHOW - UNTERHALTUNG - TANZ 

Show- und Tanzorchester 
GOLDEN SOUND QUINTETT 

und Stargast 
MARTIN MANN 

mit Begleitung 

Vorverkauf bis 29.12.1978 
Städt Infostelle Im Reisebüro Lauterbach 

Telefon 0 61 03 / 20 33 70 
Abendkasse am 31. 12. ab 18.30 Uhr 

Telefon 0 61 03 / 20 33 84 

EINTRITT: II,-DM 

PRAXIS 
Dr. Rainer Block 

Facharzt für Innere Krankheiten 
vom 29. 12. 78 bis 9. 1. 79 geschlossen 

VERTRETUNG: 
Frau Dr. Mentzel, Tel. 7 34.15 

Dr. Rauschenbach, Tel. 2 27 75 
Dr. Lembke ab 2.1.79, Tel. 2 33 31 
Dr. Wilkens ab 4. 1. 79, Tel. 2 28 28 

Praxis für physikalische 
Therapie 

HORST ZIELKE 
6070 Langen, Darmstädter Straße 16 
Telefon 2 28 36 
wegen Urlaub bis 3.1.1979geschlossen. 

Ein glückliches neues Jahr wünschen wir 
allen Freunden und Bekannten. 

Der 1. Fußballclub Langen wünscht seinen 
Mitgliedern, Freunden und Gönnern ein gu- 
tes und erfolgreiches Jahr 1979. 
Gleichzeitig dankt er allen, die ihren Beitrag 
dazu geleistet haben, das 75-jährige Jubi- 
läum des Vereins in so eindrucksvoller Wei- 
se zu gestalten. 

1. FuBbalIclub Langen 03 e.V. 
Der Vorstand 

Holzkopf ist verscfiwunden 
Schupo der erste ist ertcannt 
der Wirt hat sich geschunden 
und gibt den Zinnteller als Pfand 
wenn der Holzkopf ist wieder am Platze 
so soll alles vergessen sein 
ansonsten bekommt der Schupo rasiert die 

Glatze 
und Zinnteller + Holzkopf bleibt mein 

INSERIEREN BRINGT GEWINNf 

Hiermit gebe ich bekannt, daß ich mein 
Geschäft ab 1.1.1979 schließe. 

Für das erwiesene Vertrauen danke ich 
allen recht herzlich und wünsche 
gleichzeitig ein gesegnetes neues Jahr. 

Blumen- und Samenhaus 
BURK 

Turmgasse 25, Langen 
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Verkaufe ME NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LAN6EN 
Mittwochs 20.00 Uhr. ygrkaufe sehr gut erhal- 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: Herkiries- 
Jugendgruppe; Kleinkraftrad 
14tSgl. dienstags 14.30: VB. 1.100,— DM. 
Basteln u. IHandarbeiten Tel. 0 61 03 / 2 32 38 

DIE NEUEN 
BODENSTAUBSAUGER 

VON MIELE 

SAUGSTARK 

GRÜNDLICH 

LEISE 

SPARSAM 

Miele 
— Kundendienst für alle Fabrikate — 

Elektro WEDEL 
Karl-Schurz-Straße 16, 8070 Langen/Neurott 

Telefon 0 61 03 / 7 41 26 

WIR VERLOBEN UNS 

Dagmar Schilling >x< Giuseppe Mangiapane 

Bachgasse 15 

31.12.1978 

6070 Langen 
Leukertsweg 92 

Auch im neuen Jahr stets zu Ihren Diensten 

IMähstube Wolf 

die persönliche IVIode, für „Sie" angefertigt 

Mit den besten Wünschen 
für das neue Jahr 1979 

Langen, Walter-Rietig-Straße 55 
Tel. 0 61 03 / 2 27 62 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Hans-Peter Hartmann »« 

Traminerstraße 34 
Urberach 

Roswitha Hartmann 
geb. Freud 

Friedhofstraße 40 
Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 30. Dezember, 
um 15 Uhr, in der katholischen Kirche Götzenhain statt. 

PGRTkS-TCiren/vi^ister /^ÜREN 
nie mehr streichen! 

Wir erneuern alle Türen! OiePORTKS-SpBzial-Kunststoff'Ummintelung 
moroenS QBholt abends gebracht (GroBiuiwihlmorigiMlHol/dekof oder Unl-ftftirtJ     micht Tüf pf«iiw#ft. wirtungjlfti und 

diuerhitt schön. Türen nie mehr süeichml 
Kostenlose Infonnition und Beratung 
für Langen - Drclelch 
'S* 06103-27871 

oder Werkstatt; 
PORTKS* Deutschland Herdo GmbH 

Weismüllerstraße 42 FranUurt/M Q 
PORTKS® 

Immobilen 

Suche dringend 
Häuser, 

Wohnungen, 
Bauplätze 

für vorgemerkte Kunden 
zu mieten und zu kaufen 
Express-Immobilien 
Tel 

Eingezäunte 
Wiese 600 qm 

Koberstadt zu vergeben. 
Off.-Nr. 523a.d.LZ 

Schöner Walmdach- 
Bungalow 

6,5 Zimmer, offenem 
Kamin, Hanglage, für 
1.500,— DM Miete in 
Messel. 

0 60 74 / 9 03 06 Express-Immobilien 
 Tel. 0 60 74 / 9 03 06 

Vermiete 
2-Fam.-Haus 

Altbau auch an Auslän- 
der. 

Tel. 0 61 03 / 4 95 68 
Möbliertes Zimmer 

mit Küchen- und 
Badbenutzung, separa- 
tem Eingang, in Egels- 
bach sofort zu vermie- 
ten. 

Tel. 0 61 03 / 4 20 24 

0611-413001 
PORTKS-löreTVMebler Fachbetfie^überall In DeutscMann und Osterreicliy 

Wir wünschen all unseren lieben Schulkameradinnen und 
-kameraden ein 

STELLENANZEIGEN 

gehfiren In die 

LANCENER ZEITUNG 

TELEFON 21011 

■■»■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

in Langen 
Wohn- und 

Geschäftshaus 
mit PIzzeria u. Kiosk, für 
280.000,- DM Festpreis 
zu verkaufen. 
Express-Immobilien 
Te. 0 60 74 / 9 03 06 
Gewerfoeraum 112 qm 
3,50 m hoch, sehr gut 
als Lagerhalle geeignet, 
in Dreieichenhain, 800,— 
DM Miete. 
Express-lmmolfilien 
Tel. 0 60 74 / 9 03 06 

glückliches neues Jahr 

JAHRGANG 1897/98 Langen 

Allen Kunden, Freunden und Bekannten wünschen wir 

ein gesundes erfolgreiches 1979 

bringt 
IVIINERALÖLVERTRIEB GmbH 
Liobigstraße 27, Langen, Telefon 210 41 

Amtliche Beicanntmachung 

der Stadt Langen 

2. Bekanntmachung der 2. Nachtragssatzung 
Die vorstehende 2. Nachtragssatzung für das Haushaltsjahr 1978 wird hiermit öffentlich he- 
kanntgemacht. 
Die 2. Nachtragssatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 
Der 2. Nachtragshaushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 2. Januar bis 10. Januar 1979 
während der Dienstsfunden (montags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr und von 13.30 bis 
15.30 Uhr) im Rathaus, Südliche Ringstraße 80, I. Stock, Zimmer 119, öffentlich aus. 

Langen, 29. Dezember 1978 Der Magistrat der Stadt Langen 
Dr. Zenske, Stadtkämmerer 

SATZUNG 
zur Änderung der Satzung über die 

Erhebung des Erschließungsbeitrages 
Kir die Stadt Langen 

Aufgrund des § 132 des Bundesbaugesetzes 
i. d. F. des Andeningsgesetzes vom 18. 8. 
1976 (BGBL I S. 2221) in Verbindung mit § 5 
der Hessischen Gemeindeordnimg vom 25. 2    M \ • 1 .. 1 n ^ e\c.e 1952 (GVbT. I S. 11) i. d. F. Vom 1. 7. 1960 
(GVBl. I S. 103, 164), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 30. 8. 1976 (GVBr I S. 325) und 
des 8 3 Absau 2 des Gesetzes über kommunale 
Abgaben vom 17. 3. 1970 (GVBl. I S. 225), 
zuletzt geändert durch Ge^tz vom 21. 12. 
1976 (GVBl. I S. 532) hat die Stadtverord 
netenversammlung der Stadt Langen in ihrer 
Sitzung am 7. Dezember 1978 folgende Sat- 
zung zur Änderung der Erschließungsbei- 
tragssatzung vom 4. 5. 1972 beschlossen. 
Art. 1 
I. § 3 der Erschließimgsbeitragssauimg erhalt 
folgende Fassung: 

§3 
Geschoßflächen und Geschoßflächenzahl 

Die anrechenbaren Geschoßflächen der ein- 
zelnen Grundstücke ergeben sich aus der 
Grundstücksfläche vervielfältigt mit der Ge- 
schoßflächenzahl . 
II. Hinter 8 3 der Erschließungsbeitrags- 
satzung werden die nachfolgenden Regelun- 
gen eingefügt: 

§3a 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl 

in beplanten Gebieten 
(1) In beplanten Gebieten bestimmt sich die 
Geschoßffächenzahl nach den Festsetzungen 
des Bebauungsplanes. Werden die Festsetzun- 
gen des Bebauungsplanes im Einzelfall über- 
schritten, so ist oSe Geschoßflächenzahl ent- 
sprechend der genehmi«en oder vorhande- 
nen Bebauung zu ermittln. 
(2) Ist statt der Geschoßflächenzahl eine Bau- 
massenzahl festgesetzt, so ist sie zur Ermitt- 
lung der Geschoßflächenzahl durch 3,5 zu tei- 

(3) Ist das Maß der baulichen Ausnutzbarkeit 
in anderer Weise festgesetzt, so ist die Ge- 
schoßflächenzahl nach den für das Bauge- 
nehmigungsverfahren geltenden Vorschriften 
umzurechnen. 
(4) Läßt sich die Geschoßflächenzahl nicht 
nach Abs. 3 ermitteln, so ist sie bei bebauten 
Grundstücken anhand der tatsächlichen Be- 
bauung festzustellen, bei unbebauten, aber 
bebaubaren Gnmdstücken ist zur Ermittlung 
der Geschoßflächenzahl auf die überwiegende 
Geschoßfläche in der näheren Umgebung ab- 
zustellen. 
(5) Bei Grundstücken, für die im Bebauungs- 
plan eine gewerbliche Nutzung ohne Bebau- 
img festgesetzt ist jder bei denen die zulässige 
Bebauung im \erhältnis zu dieser Nutzung 
untergeordnete Bedeutung hat, gilt 1,0 als 
Geschoßflächenzahl. womit auch die 
Nutzungsan berücksichtiget ist. Das gleiche 
gilt für Grundstücke, die im Bebauungsplan 
als Gemeinbedarfiiflächen ohne Festsetzung 

der Geschoßflächenzahl oder anderer Werte, 
anhand deren die Geschoßflächenzahl emit- 
telt werden könnte, ausgewiesen sind; bei tat- 
sächlich höherer Ausnutzung gilt Abs. 1 Satz 
2 entsprechend. Läßt diese Ausweisung nur 
Friedhöfe, Freibäder. Sportplätze sov«e 
sonstige Anlagen zu, die nach ihrer Zweckbe- 
stimmung im wesentlichen nur in einer Ebene 
genutzt werden können, so gilt 0,4 als Ge- 
schoßflächenzahl. 
(6) Grundstücke, auf denen nur Garagen oder 
Stellplätze zulässig sind, werden mit einer Ge- 
schoßflächenzahl von 0,4 angesetzt. 
(7) Ist eine Geschoßzahl wegen der Besonder- 
heit des Bauwerkes nicht feststellbar (z. B. 
Sporthalle, Lagerschuppen) oder ist die Ge- 
schoßhöhe größer als 3,50 m, so ist zur Er- 
mittlung der Geschoßflächenzahl zunächst 
auf die Baumasse abzustellen. 
(8) Sind auf einem Grundstück unterschied- 
liche Geschoßflächenzahlen, Geschoßzalilen 
bzw. Baumassenzahlen zulässig bzw. im Falle 
des Abs. 4 bei bebauten Grundstücken vor- 
handen, so ist von dem jeweils höchsten Wert 
auszugehen. 
(9) In Gewerbe-, Industrie- und Kemgebieten 
werden die ermittelten Geschoßflächen um 10 
V. H. erhöht, wenn im Abrechnungsgebiet 
auch Grundstücke mit anderer zulässiger Nut- 
zungsart erschlossen werden. 
(10) Die vorstehenden R^elungen gelten ent- 
sprechend, wenn sich ein Bebauungrolan in 
<fcr Aufstellung befindet und den Verfahrens- 
stand i. S. d. § 33 BBauG erreicht hat. 

§3b 
Ermittlung der Geschoßflächenzahl 

in unbebauten Gebieten 
(1) Ist ein Bebauungsplan nicht vorhanden 
oder nicht i. S. d. § 6 d Abs. 10 in der Auf- 
stellung begriffen, so ist die nach § 17 
BauNVO für das jeweilige Baugebiet zutref- 
fende Höchstgeschoßflächenzahlmaßgebend, 
wobei hinsicntlich der zulässigen Vollge- 
schosse darauf abzustellen ist. was nach § 34 
BBauG unter Berücksichtig^g der im Ab- 
rechnungsKbiet überwiegend vorhandenen 
GeschoßzsJil zulässig ist. Wird die hiemach 
zulässige bauliche Ausnutzung überschritten, 
so ist die Geschoßflächeiuahl entsprechend 
der genehmigten oder vorhandenen Bebau- 
ung zu ermitteln. 
(2) Läßt sich ein Baugebiet nicht einer der in 
der BauNVO genannten Baugebietstypen zu- 
ordnen ^z. B. wewn mangelnder oder stark 
unterschiedlicher Bebauung), so wird die Ge- 
schoßflächenzahl bei bebauten Grundstücken 
nach der tatsächlichen Bebauui« und bei un- 
bebauten. aber bebaubaren Grundstücken 
danach ermittelt, was nach § 34 BBauG bei 
Berücksichtigung des in der näheren Umee- 

bung des Abrechnungsgebietes vorhandenen 
Ma&s der tatsächlichen Nutzung zulässig ist. 
(3) In Gebieten, die aufgrund der vorhande- 
nen im wesentlichen gleichartigen Bebauung 
oder sonstigen Nutzung als Kemgebiete mit 
einer nach § 7 Abs. 2, als Gewerbegebiet mit 
einer nach § 8 Abs. 2 oder als Industriegebiete 
mit einer nach § 9 Abs. 2 BauNVO zulässigen 
Nutzung anzusehen sind, werden die Ge- 
schoßflächen um 10 V. H. erhöht, wenn im 
Abrechnungsgebiet auch Grundstücke mit 
anderer Nutzunesart erschlossen werden. 
(4) In anderen als Kern-, Gewerbe- und'Indu- 
striegebieten i. S. von Abs. 3 sowie in Gebie- 
ten, die wegen ihrer unterschiedlichen (diffu- 
sen) Bebauung keiner der Gebietskategorien 
der BauNVO zugeordnet werden können, rilt 
die in Abs. 3 vorgesehene Erhöhung für 
Grundstücke, die ausschließlich oder überwie- 
gend gewei1)lich, industriell oder für Ge- 
schäfts-, Büro- oder Verwaltungsgebäude ge- 
nutzt werden. Dies gilt auch für ungenutzte 
Grundstücke, die aufgfrund der in der nähe- 
ren Umgebung des Abrechnungsgebietes vor- 
handenen Nutzung überwiegend gewerblich, 
industriell oder für Geschäfts-, Büro- oder 
Verwaltungsgebäude genutzt werden dürfen. 
Art. 2 
(1) Diese Satzung tritt, mit Ausnahme der §§ 
3 a Abs. 9, 3 b Abs. 3 und 4, rückwirkend zum 
1, 1, 1973 in Kraft. Sie wird auf der Grund- 
lage des § 3 Absatz 2 des Gesetzes über kom- 
munale Abgaben erlassen. 
Die §§ 3 a Abs. 9. 3 b Abs. 3 und 4 treten am 
1. 1.1979 in Kraft. 
(2) Rechtskräftig abgeschlossene Beitragsver- 
fahren werden durch diese Anderungssatzung 
nicht berührt. 

Langen", den 12. Dezember 1978 

Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) 
Erster Stadtrat 

Aufsichtsbehördliche Genehmigung 
Für das zum 1.1. 1973 rückwirkende Inkraft- 
treten der von der Stadtverordnetenversamm- 
lung der Stadt Langen in ihrer Sitzung am 7. 
12. 1978 beschlossenen Satzung zur Änderung 
der Satzung über die Erhebung des Erschlie- 
ßunnbeitrages für die Stadt Langen hat der 
Landrat des Kreises Offenbach — Kommu- 
nalaufsicht — mit Verfügung vom 20. 12. 
1978 gemäß § 5 Abs. 3 aer Hessischen Ge- 
meindeordnung in der Fassung vom 1.7. 1960 
(GVBl. I S. 10^ in Verbindung mit § 3 Abs. 2 
des Gesetzes über kommunale Abgaben vom 

3. 1970 (GVBl. I S. 225) die aufsichtsbe- 
"'ehe Genehmigimg erteilt. 

iL.s. 
Pdli. 

WEIHNACHTSWERBUNG in der 

njcncT. 

- , - . "y-ip- -'it. 

.'\I.LC;iMi:iNr.H ANZKIGI R HFJMAI IU.ATT FÜR LANGKN, EGF.LSBACH UND DRKIFICH 

Langener Einzelshandelsgeschäfte stellen sich vor 

Gewinnen Sie 

eine 

FLUGREISE 

für 2 Personen 

in eine 

europäische 

Hauptstadt 

SCHdUFENSTER 

Sonderaktion 

1978 

Wir zeigen ihnen, daß man in 

Machen Sie mit beim großen 

Schauten^er - Such wett bewerb 

und gewinnen Sie eine 

Flugreise für 2 Personen 

in eine europäische Hauptstadt 

Unsere Bilder zeigen: 
Tower-Bridge in London, Schloß Schönbrunn 
in Wien und den Peterdom in Rom 

gg-j'HT r.-yfiniwn» 



(jji)Meiabo 

Dynamic 

Motorgeräle 

»»max« 

Hand- 
krelseege 

KS 3342S- 
ffniomollc • Mit Metabo 

Sichertieitskupplung 
• 550 W,40 mm Schnittiefe 
• Mit Hartmetali-Kreissäge- 

blatt, teflonbeschichtet 

Guter Service nur im Fachgeschäft! 

• Kostenlose Anlieferung durch Eildienst 
• Reservierung von Weihnachtsgeschenken 
• Metabo u. Black & Decker Bohrnnaschinen 
• Werkbänke 
• Werkzeugschränke 
• Laubsägegarnituren 
• Rodelschlitten 
• Schneeschieber und Streusalz 
• Christbaunnständer 
• Unser Tip: Schenken Sie doch einen 

• Weihnachtsgutschein! 

re) Neues und 

Bewährtes 

In Ihrem Fachgeschäft fOr HEIM • HOBBY • GARTEN 

RheinstraBe 23 -f 36 - Telefon 6 61 03 2 21 15 

Langersehnte Wünsche können Sie sich bei 

BdCh erfüllen! 

Teppiche — Brücken — Bettumrandungen 

Orient-Brücken — Teppichböden 

Gardinen und Dekorationsstoffe 

Bett- und Tischwäsche — Federbetten 

Schlafdecken 

und die vielen persönlichen Kleingeschenke, wie 

Korbwaren, Tiroler Bandmalerei und Webkunst, 

Brokat-Decken und Kissen, Handarbeitsdecken 

in allen Größen und vieles, vieles andere. 

i.K.Bach 

6070 Langen 

Fahrgasse 17 

Telefon 2 35 19 

Parkplatz im Hof 

Wenn es um Musik geht. . . 

Klaviere, Akkordeons, Gitarren, 
Blasinstrumente, Mikrofone, Ver- 
stärkeranlagen, Elektr. Heimorgeln 
mit Unterricht im eigenen Studio, 
Noten, Texthefte, Schallplatten, 
Musikcassetten 

MUSIK-NEHMANN 

Leukertsweg 22 / Ecke Wilhelmstr. 
und Bahnstr. 34 
Telefon 2 19 75 

^^rVÄI 11^ WASSERGASSE 7 
TELEFON 2 21 76 

Für das Weihnachtsfest Vorbestellungen erbeten für: 

Lebende Fische 
Karpfen, Forellen, Schleien usw. 

Schlachtfrisches Geflügel 
Gänse, Puten, Enten usw. 

Frischzerlegtes Wild 
Reh, Hasen, Fasan, Wildschwein usw. 

in großer Auswahl vorrätig 
frischer geräucherter Ostsee-Aal, 
frischer geräucherter Ostsee-Lachs, 
beste Sorten von Salz- und Matjesheringen. 

Immer ein 

passendes Geschenk: 

Das besondere Geschenk 

für SIE 

für IHN 

und 

für das Kind 

modische Pullis, Hemden, 
Blusen, Hosen, T-Shirts, Rollies 

Jeans 
C-17. CLOU 
BAGAR. GENTLE 
KREBS, RIFLE 

TRAIL 
Wassergasse 4 
Telefon 2 41 25 

Jean's 
LEVIS, WRANGLER 
DICKIES, STA, 
MARSHALL 

Jetzt aktuell: 

Geld für jeden Zweck 

von Ihrer Sparkasse 

Bis zu 30 000 DM für jeden privaten Haushalt 

Z. B. kosten 10 000 DM 
— 7,87% effektiver Jahreszins 

und 60 Monate Laufzeit — 
nur 200 Mark im Monat. 

Am Mittwoch, dem 27. 12. sind die Schalter 

bis, 17.00 Uhr geöffnet. 

Bezirkssparkasse 

Langen 

Telefon 20 21 — 20 Zweigstellen 
H. HEIIMIG 

MIEDERWAREN UND WÄSCHE 
BERUFSKLEIDUNG 

Fahrgasse 14, Telefon 2 21 59 

Ein Foto 

für Ihre Lieben 

(auch als Weihnachtskarte) 

aus dem 

FOTO-STUDIO OPPITZ 

Bahnstraße 73 — Telefon 2 37 98 

Der mit dem guten Service 

Einrichtungshaus mit 

^ _ EINBAUSTUDIO für 

^ Anbauküchen 
^ Schlafzlmmer-Einbauschränke 
^ Wohnzimmer-Schrankwände 
^ Bücherwände 

12 Schaufenster 

Großauswahl auf 1200 qm 

LANGENS GRÖSSTES 
MÖBELHAUS 

fAAöbelhausi 

Obergasse 1 - Obergasse 21 • 25 

25 Jahre 

ODEN 

Fachgeschäft für elegante Eigenes Maßatelier 
Damenoberbekleidung Änderungsschneiderei 

BAHNSTRASSE 32 - 6070 LAIMGEN - TELEFON 22450 

Achtung neu: Kundenparkplätze im Hof 

HORNEBURG — Qualitäts-Spielwaren 

Bahnstraße 51/53 -Tel. 219 06 - Bushaltestelle - Parkplätze , 
DURCHGEHEND GEÖFFNET 

WALTER KUNZE 
WIESENSTRASSE 12 
TELEFON 2 32 44 

Alle Schleifarbeiten — Messer, 
Scheren, Gartengeräte — werden 
ausgeführt. Auch Wellenschliff. 

Für Ihre Sicherheit! 
10 und 15 mm starke Sicherheitsschil- 
der — Kein vorstehender Zylinder bei 
Haus- und Korridortüren, Abbrechen 
nicht möglich, Spezialverschraubung 
von innen, auch für runde Zylinder lie- 
ferbar. 

Die Polizei empfiehlt: 
Sicherheits- 
Türbeschläge MELCHERT 

Besuchen Sie uns doch einmal! 

Modern eingerichtetes 

HIFI-STUDIO 

FERNSEHGERÄTE 

und alles, was dazugehört 

Riedstr. 12 S" 

TELEFON 

23526 

Bahnstr. 12 

Werkstatt Zubehör Ersatzteile 

FARBEN FACHGESCHÄFT 

Langen — Neckarstraße 19 A — Telefon 2 21 87 

Bei uns finden Sie alles, 

was Sie in einer richtigen Drogerie suchen! 
ETZNER E L E K T R O Iwl CldC-llll-ri ANGELN 

Langen - Bahnstraße 22 - Telefon 24999 

Elektrogeräte 
namhafter 

Firmen 

Beratung 
in allen 

Fachfragen 

Große Auswahl 
in 

Angelzubehör 

Neuheiten 

aiLS aller Welt 

Fachberatung 
Or 
UstaU 

ogtcic/ 

Nora Freitag 
Wassergasse 1 



Aus dem Lautsprecher 
Miinchi- Leute haben Hemmungen, in einem 

RestHurant den Kellner zu rufen. In einem 
Pariser Lokal Ribl es jetzt auf jedem Tisch 
einen kleinen Lautsprecher. Wenn der Gast 
die Aufmerksamkeit des Kellners erregen 
will, braucht er nur auf einen Knopf zu drük- 
ken, und schon ertönt laut und vernehmlich 
das Wort ..Garcon!" (Kellner) durch den 
Raum. 

Vor dem Schenken kommt die Wahl 

10 Tips für die riditige Besdierung / Auf den Empfänger kommt es an 

Die Wahl der richtigen Geschffhke kann auch 
eine Qual sein. Ist sie schon im engsten Fa- 
milienkreis schwierig, so ist man noch rat- 
loser, wenn man mit dem Empfänger - ob 
Kind oder Erwachsener - nur selten zusam- 
men ist. Deshalb hier ein paar Tips, wie man 
„falsche" Geschenke und damit unnötige 
•Ausgaben zu Weihnachten vermeidet. 

1. Scheuen Sie nicht, direkt zu fragen, wenn 
Sie auf „Umv/egen" nicht zum Ziel kommen. 
Was nützt eine gutgemeinte Überraschung, 
wenn sie den Beschenkten enttäuscht! 

2. Lassen Sie sich möglichst eine kleine 
Auswahl nennen. Es könnte ja sein, daß der 
..größte Wunsch" Ihren Geschenk-Etat sprengt 

Gutes Herz 
Immer wieder beobachteten Postbeamte, daß 

in einem Londoner Telefonautomaten mehr 
Münzen steckten, als Gespräche geführt 
wurden. Man glaubte, daß an dem öffentlidien 
Apparat irgrendein technisdier Fehler vor- 
liege und wechselte den Apparat aus. Erst 
durch Zufall kam man dann der Sache auf 
die Spur. Eine seriöse Greisin hatte gehört, 
daß die Telefonistinnen schlecht bezahlt seien, 
und hatte deswegen immer den Apparat mit 
Münzen versorgt, damit den Telefonistinnen 
die Gehälter aufgebessert werden können. 

oder aus anderen Gründen nicht in Betracht 
kommt. 

3. Berücksichtigen Sie die häuslichen Ver- 
hältnisse. So begehrt das Tretauto auch sein 
mag - wenn es die Mutter ständig über drei 
Treppen tragen muß, bringt es mehr Arger 
als Freude. Und lärmerzeugendes Spielzeug 
ist nur dort willkommen, wo man es auch 
benutzen kann. 

4. Wenn Sie eine mehrköpfige Familie oder 
mehrere Kinder bedenken möchten, dann ist 
ein gemeinsames Geschenk häufig sinnvoller 
und weniger kostspielig als Einzelgaben. 

5. Genauso lehnt sich die Orientierung über 
die vielgestaltige Auswahl an Hobbyartikeln 
und neuartigen Hobbytechniken - für Jugend- 
liche zur Entwicklung bereits erkennbarer 
Neigungen, wie für Erwachsene als Aus- 
gleich zum beruflichen Streß. Auch für das 
„Hobby zu zweit" gibt es interessante Mög- 
lichkeiten! 

6. Je eher sie sich informieren, desto größer 
ist Ihre Chance, mit weniger Geld zum Ziel 
zu kommen. Lassen Sie sich in den Spielzeug- 
geschäften Kataloge geben und auch zeigen, 
was geboten wird. Jetzt haben die geschulten 
Verkäufer auch noch genügend Zeit, Sie richtig 
zu beraten. 

7. Kaufen Sie möglichst bald. Schon drei 
Wochen vor Weihnachten sind viele Artikel 
ausverkauft - damit wird die Wahl noch 
schwieriger. 

8. Sichern Sie sich das Umtauschrecht - zum 
Beispiel durch einen Vermerk auf dem Kas- 
senzettel. Es könnte ja sein, daß der Emp- 
fänger von zwfei Seiten das gleiche Geschenk 
erhält. 

9. Achten Sie unbedingt darauf, daß das 
Geschäft die gekaufte Ware und dazugehörige 
Artikel ganzjährig führt (wichtig für Ergän- 
zungen, Nadikäufe bei System-Spielzeug - 
zum Beispiel Auto- und Eisenbahnen, Kon- 
struktionsbaukästen und Hobbysets) und auch 
ganzjährig Reparaturen dafür annimmt. 

10. Und schließlich dringen Sie auch dar- 
auf, daß der Garantieschein ordnungsgemäß 
ausgefüllt und abgestempelt ist. 

ivcnn der ArMUtspialz 

uaiiorengem 

■ Frühzeitig zum Arbeitsamt und Kostenbelastung überprüfen 

Sollten die Vorherss.gen der Fachleute stimmen, dann werden auili weiter rund eine Million 
Menschen ohne Arbeit sein und sich einschränken müssen. Wer seinen Arbeitsplatz verliert, 
muß — um finanzielle Probleme zu vermeiden oder zumindest zu mildern   zweierlei be- 
denken: Er muß erstens dafür sorgen, daß er möglidist rasch in den Genuß von Leistungen der 
Bundesanstalt für Ai beit — also vor allem von Arbeitslosengeld — kommt, und er hat zweitens 
zu überlegen, inwieweit eine Verminderung seine r laufenden finanziellen Belastungen möglidi ist. 

So sollte, sdion wenn der Venust des Ar- 
beitsplatzes bevorsteht, der erste Weg zum 
zuständigen Arbeitsamt führen, und nicht erst, 
wenn man bereits „auf der Straße sitzt". Beim 
Arbeitsamt kann man sich auch schon zu die- 
sem Zeitpunkt beraten und hoffentlich wieder 
vermitteln lassen. Bleiben diese Bemühungen 
zunächst erfolglos, dann sollte man spätestens 
in der letzten Wodie vor Beginn der Arbeits- 
losigkeit erneut das Arbeitsamt aufsuchen, um 
den Antrag auf Arbeitslosengeld oder Arbeits- 
losenhilfe auszufüllen. Daß man sich rechtzei- 
tig arbeitslos meldet, ist wichtig, denn frü- 
hestens vom Tag der Antragstellung an be- 
steht Ansprudi auf Zahlungen. 

Das aktuelle Urteil 

Reiseveranstalter darf 
Mängel nidit verschweigen 

Anbieter von Pauschalreisen dürfen 
Mängel nicht verschweigen. Tun sie es den- 
noch, kann der Tourist Schadenersatz ver- 
langen, ohne an die normalerweise vier- 
wöchige Ausschlußfrist gebunden zu sein. 
Das Landgericht Frankfurt sprach einem 
Urlauber eine Schadenersatzforderung zu, 
weil er in seinem Hotel mangelhaft unter- 
gebracht und schlecht verpflegt worden 
war. Diese Mißstände waren von der ört- 
lichen Reiseleitung dem Reiseveranstalter 
schon vorher mitgeteilt worden. Weil das 
Unternehmen jedoch fürchtete, der Tourist 
werde in Kenntnis dieser Umstände seine 
Reise nicht antreten oder die Unterbrin- 
gung in einem anderen Hotel verlangen, 
verschwieg es diese Mängel. Als der Rei- 
sende sich hinterher, allerding erst nach 
Ablauf der Vierwochenfrist, schriftlich be- 
schwerte und Ersatz verlangte, wies ihn 
das Unternehmen mit Hinweis auf die 
Frist ab. Dies wurde vom Gericht jedoch 
als rechtswidrig bezeichnet (Az.: 2124 S 
281/77) 

Es genügt übrigens nicht, sich beim Arbeits- 
amt per Brief arbeitslos zu melden und um 
Zusendung der Antragsvordrucke zu bitten. 
Wer Leistungen vom Arbeitsamt erhalten 
will, muß sich persönlich melden. Wenn 
schließlich der Antrag bewilligt ist, braucht 
sidi der Bezieher von Arbeitslosengeld oder 
Arbeitslosenhilfe vorerst nidit mehr um 
Steuern und Sozialversidierungsbeiträge zu 
kümmern: Die Leistungen sind steuerfrei, die 
Bezieher sind kranken- und unfallversidiert. 

Zur Verringerung der eigenen Kostenbela- 
stung bieten sich vor allem drei Bereiche an; 
die Miete, eventuelle Ratenzahlungen und pri- 
vate Versidierungen. So entsteht in vielen Fäl- 
len durch die geringeren Bezüge bei Arbeits- 
losigkeit ein Anspruch auf das die Mietbela- 
stung vermindernde Wohngeld. Bekam man 
diesen Zusdiuß sdion vorher, so kann er sidi 
durch das geringere Einkommen erhöhen. In 
beiden Fällen ist ein Antrag bei der Gemein- 
deverwaltung erforderlich. 

Dort kann auch erfragt werden, ob über 
Arbeitslosengeld oder Arbeitslosenhilfe hin- 
aus ein Ansprudi auf Sozialhilfe besteht. 
Grundsätzlich schließt der Bezug von Arbeits- 
losengeld oder Arbeitslosenhilfe Sozialhilfe- 
zahlungen nidit aus. 

Bestehen nodi Zahlungsverpfliditungen 
durdi einen Ratenkauf, so sollte man mit dem 
Vertragspartner (dem Händler oder der Bank) 
spredien, denn eine Reihe von Handelsunter- 
nehmen — vor allem die Versandhäuser — 
sowie die meisten Kreditinstitute sind für eine 
bestimmte Zeit zu einer Stundung ausstehen- 
der Raten bereit. 

Private Kranken-, Unfall- oder Lebensver- 
sidierungen sind — wenn Zahlungsprobleme 
drohen — am besten sofort von der einge- 
tretenen Arbeitslosigkeit zu unterrichten. Im 
Einzelfall kann dann geklärt werden, ob Bei- 
träge gestundet werden, ob die Versidierung 
vorübergehend ruhen oder die Prämie her- 
abgesetzt werden soll. Besonders bei Le- 
bensversidierungen will dies gut überlegt 
sein: Keinesfalls sollte man die Lebensver- 
sidierung zurüdckaufen. Vor allem in den er- 
sten drei bis fünf Jahren bekommt man dann 
von seinen Einzahlungen nur wenig zurüdc. 

Schenken Sie 

zum schönsten aller Feste 

gute 

Damenkleidung 

aus dem 

IX\S IA( 1 l(..i ■-.Ci l.:\l I II K'D.WIiN KI .\(; 

, fiai ni-.i.i !'i r -1:' r 1,.: nn--hl. • ""u i i;,.;, i; rul liHT.fl 

Sie finden eine reiche Auswahl in den aktuellen Modefarben, 
im richtigen Schnitt und Material Ihrer Wünsche zum günsti- 
gen Preis, in den Größen 36 — 52. 

Eisenwaren 

am Lutherpiatz 

I Werkzeuge 
I Maschinen 
• Drahterzeugnisse 
I Sanitär I 

Rasenmäher 
Gartengeräte 
Beschläge 
Schlüssel 

Langen, Wallstraße 41 
Telefon 2 27 45 

Warengutscheine bei uns arhältilch 

Beim Kauf eines Elektrowerkzeuges sollten Sie nicht auf fachmännische Beratung 
verzichten. Bei uns bekommen Sie noch zusätzliche Preisvorteile, die wir durch 
Großeinkauf an Sie weitergeben. Aus der Fülle unseres Sortiments können Sie das 
Gerät auswählen, welches in der Stärke und im Preis auf ihren Bedarf zugeschnitten 
ist. Wir beraten Sie dabei. 

Aus unserem umfangreichen Angebot bieten wir Ihnen Qualitätserzeugnisse aller 
Art: Ratschenkästen, Werkbänke, Schweißgeräte, Motorsägen, Tischkreissägen, 
Handkreissägen, Stichsägen, Hobelmaschinen, Schleifmaschinen, Bohrmaschinen 
Winkelschleifer und vieles mehr. ' 

Wir führen alle namhaften Fabrikate der Branche und in jeder Preisklasse. 

Preis und Qualität — beides mußstimmeii 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Kameras 

Fotozubehör 

Fotochemikalien 

Ausführung sämtlicher 

Fotoarbeiten 

auch in Color 

Hochzeits-, Gruppen-, 

Werbe- und 

Industrieaufnahmen 

Foto-Bokel 
Walter-Rietig-Straße 8 
Telefon 2 15 08 

Kü^aus wohnstudiozimmermann 

gutemHaus ein Zentrum kultivierten Wohnbedarfs 

BAHNSTRASSE 51-53 - TELI 23836 

VWr haben den Ehrgeiz, Ihnen 
nur solche Küchen anzubieten, 
die ein Maximum an Qualität, 
Komfort u. Ausstattung bieten. 
Deshalb führen wir Poggenpohl. 

Poggenpohl 

DUGENÄ GESCHENK-IDEEN 
zur Weihnachts-Zeit 

tMh ■ 

Life ji -i 

Bald kommt die Zeit, in der sich mit lieben Geichenken etwas ganz besonders 
Liebes sagen möchte. Sagen Sie es mit echtem Schmuck. Bei uns haben Sie eine glänzende 
Auswahl. 

W. I. HÄRTEL 

Langen, Bahnstraße 7 
Telefon 2 26 81 

DUGENÄ Fachgeschäft-Ihr Experte für Uhren, 
Schmuck und...gute Ideen. 

Ihr Fachgeschäft für Pelzmoden 

Damen- und Herren-Hüte und -Mützen 

LfcOu 1.. 
Freizeitmoden 

Damen-Stoffmäntei 

(bis Größe 50) 

Herren-Lodenmäntel 

Erich Keil ^ 

Bahnstr. 85 

Telefon 2 31 08 

Ihre Weihnachtseinkäufe 
können Sie in unseren mo- 

dernen Baumen in aller Ruhe 
tätigen. 

Eine reichhaltige Auswahl 
an Haushalts-Kleingeräten 
erwartet Sie. 

Reparatur-Service für 

alle Fernseh- und Radio- 
Fabrikate, speziell für 

Farbfernseher 

Radio-Pelz 
Rhelnstr. 17, Tel. 2 23 14 
Parkplatz im Hof 

TEXTILHAUS SCHROTH 

Langen, Friedrichstraße / Ecke Odenwaldstraße 

ES IST SOWEIT 

UNSERE GROSSE 

WEIHNACHTS-VERLOSUNG 

hat begonnen 

Spitzenpreise haben wir für Sie ausgesucht 

1.PREIS: 1 Farbfernsehgerät Telefunken Pal-Color 42er Bild 
mit Fernbedienung 

2. PREIS: 1 Radio-Recorder Philips mit 10 Leercassetten 

3. PREIS: Eine Standleuchte mit gedrechseltem Holzfuß 

Wöchentliche Ziehung ab 4. 12. 78 jeden Montag, jeweils 20 
Gewinner können ihren Preis sofort mitnehmen. 

Die Endziehung erfolgt Anfang Januar 79. Nochmals 120 
wertvolle Preise sind zu gewinnen. 

KAUFHAUS HILL 

Langen, Lutherplatz 
Parkplatz Fabrikstraße 

Freizeit wird zum Vergnügen 

durch 

Spiele, Spielzeug und Lektüre 

Hobbytheic 

F. Jancar 

Stresemannring 5 
6070 Langen 
Telefon 2 69 83 

Orient- u. Berber- 

COLLEGTION 

höta 

ORIENT 

Wer das 
Besondere 

wUI, 
kommt 
zu höta. 

Als Direktimporteur und 
führendes Fachgeschäft 
können wir die großen 

Einkaufsvortoile, die 
durch die direkten, gün- 
stigen Beziehungen von 

Herrn Hörlle erzielt 
werden, an Sie weiter- 

geben. 
Wir schreiben nicht nur 

über unsere Vorteile, 
sondern beweisen sie 
auch. Bringen Sie Ex- 
perten, Freunde und 
Bekannte mit. Umso 

bessere Orientteppich- 
kenner diese sind, desto 

eher werden Sie die 
enormen Vorteile er- 

kennen. Profitieren Sie 
voll und ganz davon. 

Teppiche eus Persien 
BIdiar 
Isfahan 
BldlM 
Tlbria 
Sarouk Mir 
H«r4» 
Shvabian 
K»«han 
M^ahkin 
Ahar 
8«rab«id 
Herls 
Sarouk Mir 
Ahv 
Isfahan 
FaklM^Bachtiar 
Mashwl 
Mood 
Blbikabad 
May May 
Saraband 
Tibriafaln 
Kkmwi ah 
Kaslun Korfc 
Saroitk faki 

338 x 237 14^V 
332 x 229 «.m- 
345 X 218 IXTtNL- 
336 x 229 
338 x 231 4J2€l. 
360 x 228 XNCl- 
340x237 6.3H- 
344 X 237 lataiL' 330 x 243 SJH- 
340 x 254 
374 x 258 4.30.- 
378 x 267 7.7«.- 
375 x 287 7.632.- 
390x304 7.234.- 
3a0 x 26011.7M.- 
374 x 257iaaK.- 
402 x 304 M601- 
323 x 214 S.1iV 
307 x 210 a.»,- 
330 x 225 
328 x 224 Xm,' 
279 x 21011.m- 
414 x 297 22.4aa- 
375 x 278 2fliMl- 
3S3 X 269 22.344.- 
3lOx2201XMik- 

^ aus Direktimporten zu 

^ äußersten Direktimport-Preisen 

Brücken aus Persien 
Kashan 
Tibris 
Bidjar 
Tibria 
Bachtiar 
Bachtlar 
M^y 
Koliayl 
Harte 
Qabbah 
Zand)an 
Kash«! 
Tibris 
Ohom-Sakta 
BMJar 
Varamln 
Bordschalou 
Saraband 
Mashkkt 
Ahar 
Maahldn 
Kars Kaaak alt 
MalayaraM 
Farhin irit 

218x134 7.34»,- 
151 X 97 Zm.' 
268x125 SJ«,- 
203x144 MH- 
205x146 ä260l- 
203x156 IM,- 
200x130 2.4tt.- 
237x144 1JML- 
200x114 1JH- 
200x105 1.4N,- 
200x106 MO,- 
227x134 3.1Q,- 
195x146 Wt,- 160x102 tMO,' 
183x115 ZTML- 
166x120 2.74i^- 
160x109 i.tn. 
162x103 
158x108 310X 75 
316x100 
354x104 
330x 140 
212x146 t.12«.- 
190x130 SM- 
237x10911.mt- 

m- m- 
i.m- 
2.7WI. 
3.1H- 

Handgeknüpfte 
Orientteppiche, 

Brücken und Gaierien, 
Auadruck 

gepflegter Wohnkuitur 
und wertsteigernde 

Geldanlage 
ORIENTTEPPICHKAUF 

IST 
VERTRAUENSSACHE 
Herr HöiMe garantiert 
Ihnen als Fachmann 

lieim Kauf ihres 
Orientteppichs eine 
gute aolide Beratung 

und Sicherheit in 
auaütHt und Preis. 

GarantiaerkUirung für 
jMles Stück durch 
Echtheitszertifikat. 

Beriwr-Teppich 
gemustert. 
Gr. 306x195 

Beitier-Teppich 
gemustert, 
Gr. 200x150 

Schwerer Bertier 
uni, 5 kg per qm, 
Gr. 170 x 240 

737,- 

m.- 

höta 

QuaKtäts-Berber-Brücke 
148,- gemustert, 

Gr. 72x140 

Berber-Bettumrandung 
Gr. 2x 140 X 70 ___ 
und 1 X 340 X 70 OZo,' 

Berber-Ponhti 
gemustert 3S,- 

Quaiitäts-Bertier-Brücfce 
gemustert, 
Gr. 90x160 199,50 
Spitzen-Berber 
rund, gemustert. 0 250 
statt DM2.650,- 
Spilzfln-Berber 
uni, schwerste Ware, 
250 X 350. 6 kg per qm 

Qualhäts-Berfaer 
gemustert, 
Gr. 300 x 400 
Qualhäts-Bertser 
gemuslen. 
Gr. 200 x 300 

1.475,- 

1.3i 

1.780,- 

890,- 
Fachsarachta Barattaig« auf 
Wiaiach «nvarMndiicha 
Vortaoa bal IIvmhi m Haus«. 

Samstag langer Einkaufstag 

bis 18 Uhr geöffnet 

Langen, Bahnstr. 25 

Telefon 2 10 91 



Weg aus der Einsamkeit 

Von Gerhard Oehlmann 

In diesen Tagen klagte mir ein Besucher 
seine Not, unter der er gerade an Weihnach- 
ten besonders zu leiden habe: die Einsamkeit, 
An den anderen Tagen des Jahres, an den 
Werktagen in der Fabrik, auch an den mei- 
sten Sonntagen, da lasse es sich auch als 
Alleinstehender ganz gut leben. Aber eben an 
Weihnachten ... ! 

Ich glaube, es geht vielen so: daß das Allein- 
seln gerade an diesen Tagen als besonders 
sdimerzlidi empfunden wird. Man fühlt sidi 
spürbarer als sonst an den Rand gedrängt, 
überflüssig, ausgeschlossen von der allgemei- 
nen Freude und Hochstimmung. Daher ist es 
kein Zufall, daß an den Weihnachtstagen mehr 
Menschen als sonst selber ihrem Leben ein 
Ende machen. 

Warum ist das so? Doch wohl aus dem guten 
und richtigen Gefühl heraus, daß Weihnach- 
ten und Einsamkeit einfach nicht zusammen- 
passen. An Weihnachten sucht und braucht 
man den Mitmenschen. Deshalb spielt an die- 
sen Tagen die Familie mit Recht eine so große 
Rolle. Deshalb hat die Post jetzt besonders viel 
zu tun. Deshalb hat, wer aus irgendeinem 
Grund Weihnachten allein feiern muß, oft 
wenigstens ein Bild der Menschen, die er 

Apartes Adventsgestecfe mit Blautanne 

liebt, vor sich stehen. An Weihnachten will 
man beieinander sein. 

Und nun glaube ich, daß gerade dieses tief 
in uns drin sitzende Empfinden seine eigent- 
liche Wurzel gar nicht in uns selber hat, son- 
dern in jenem Ereignis der Weltgeschichte, 
an das das Weihnachtsfest uns jedes Jahr neu 
erinnern will: in der Geburt Jesu von Naza- 
reth. Denn diese Geburt besagt doch: Gott hat 
der Einsamkeit in unserer Welt den Kampf 
angesagt. Der Einsamkeit des Menschen, der 
sich allein ohne Gott durchs Leben schlägt, 
genauso wie der Einsamkeit dessen, der allein 
ohne den Mitmenschen seinen Weg geht. Bei- 
den - und das heißt doch uns allen! - ruft er 
durch Jesus zu: Du bist nicht mehr alleint 
Du bist nicht mehr allein, denn ich, dein Gott, 
der alles trägt und hält, komme zu dir und 
trage und halte auch dich. Du bist nicht mehr 
allein, denn der Mitmensch, dein Bruder, geht 
mit dir den gleichen Weg, ist unterwegs zum 
gleichen Ziel. 

Gott selber will also unsere Einsamkeit 
überwinden, will uns in Güte nahe sein, uns 
Mut und Kraft zum Leben geben. An Weih- 
nachten - da hat er ja einst damit angefan- 
gen - und an jedem anderen Tag des Jahres. 

Und noch etwas: Lassen Sie sich in diese 
Bewegung zum Menschen, zum Mitmenschen, 
die mit Jesus begonnen hat, hineinnehmen. 
Nutzen Sie diesen Advent, um Gemeinschaft 
zu suchen und zu schenken. Gehen Sie in 
einen Weihnachtsgottesdienst und singen Sie 
die alten Lieder mit. Laden Sie an den Feier- 
tagen einen Menschen ein, der allein ist. 
Sagen Sie einander - nicht nur an den Feier- 
tagen! - ein gutes, mutmachendes Wort. 

Aus Zweigen, Zapfen/ Kerzen 
Was wäre diese graue Zeit ohne Kerzen! 

Sie schimmern im Adventskranz oder im 
Siebenstern, sie leuchten im Kerzenhalter oder 
im weihnachtlichen Gesteck. Es gibt sehr 
schöne, sehr aufwendige Gestecke mit kost- 
baren Kerzen, und es gibt sdilichte, nidit 
minder schöne aus einigen Zweigen und Zap- 
fen, die man in einer stillen Stunde im Advent 
selbst gebastelt hat. Wollen Sie es audi ein- 
mal versudien? Hier einige Anregungen: 

Ein kleines, hübsches Schälchen mit Gips 
füllen, eine Kerze hineinstellen, zwei oder 
drei kahle Zweige hineindrücken. Nach dem 
Festwerden die Zweige mit Schnee-Spray 
besprühen und mit kleinen Glaskugeln 
behängen. Oder: Zerknülltes, saugfähiges 
Papier mit Gips vermischen, bis man eine 
knetfähige Masse hat. Diese auf einem run- 
den Brett zu einem kleinen „Berg" anhäufen, 
der mit Zapfen, Eicheln, Bucheckern, kleinen 
Zweigen und Beeren besteckt wird. Auf die 
Spitze kommt ein Kerzenhalter. 

Wie alt ist der Christbaum? 
Von Günter Zeutzsdiel 

Wenn wir recht unterrichtet sind, so ist 
unser Christbaum immerhin 435 Jahre alt. 
Denn es ist urkundlich festgelegt, daß der 
Weihnachtsbaum im Jahre 1539 in Straßburg 
erstmalig aufgestellt wurde. 

In einer Chronik aus dem Jahre 1605 lesen 
wir weiter: „... auff weihenaiiiten richtet 
man dannenbäume zu Straßburg in den Stuben 
auff, daran henket man rosen aus vielfarbigem 
papier geschnitten, äpfel, oblaten, zischgold, 
Zucker etc." 

Obwohl kirchliche und staatliche Stellen 
gerade im 17. Jahrhundert das Aufstellen 
eines Lichterbaumes glaubten verbieten zu 
müssen - die Kirche, weil sie darin eine abge- 
änderte Forni heidnisch-germani.'ichen Licht- 
kultes sah; die Polizei, weil sie neben einer 
Brandgefahr in den Häusern auch den Forst- 
bestand „angegriffen" sah war der Sieges- 
zug des Weihnachtsbaumes nicht mehr auf- 
zuhalten. 

Von Weihnachtskerzen wird erstmalig aus 
dem Jahre 1611 berichtet, „...daß Dorothea 
Sybilla, Herzogin von Schleswig, einen Saal 
herrichtete mit grünen Tannen, auf denen viel 
hundert Wachslichtlein brannten". 

Und Lieselotte von der Pfalz schrieb im 
Jahre 1708: „An Weihnachten richtet man die 
Tische wie Altäre her und stattet sie für jedes 
Kind mit allerley Dingen aus - wie neue Klei- 
der, Silberzeug, Puppen, Zuckerwerk und 
alles mögliche. Auf diese Tischchen stellt man 
dann Buchsbäumchen und befestigt an jedem 
Zweig ein Kerzchen ..Offenbar war der 
Weihnachtsbaum auch in der Pfalz früher ein 
Buchsbaum, denn er heißt noch heute in man- 
chen Gegenden „Boßbaum". 

Der Arzt Heinrich Jung-Stilling (1740 bis 
1817) erzählt, daß er in seiner Jugend 
„ ... beim Erwachen einen heU erleuchteten 
I.,ebensbaum mit vergoldeten Nüssen und 

Sentimentalität gehört dazu 
Man könnte sich natürlich auch beschen- 

ken lassen, ohne ein Geheimnis daraus zu 
madien. Man könnte alles vorher auf das 
genaueste miteinander absprechen, und 
brauchte sein Geschenk hinterher nicht wie- 
der umzutauschen. Unter Erwachsenen, die 
sidi ja sonst so viel auf ihre Vernunft zugute 
tun, wäre diese Art des Schenkens eigentlich 
empfehlenswert. Man könnte den Überra- 
sdiungseffekt den Kindern vorbehalten und 
ihn später abstreifen, wie man ja audi sonst 
im späteren Leben manches abstreift. Aber 
an Weihnachten sind selbst Wirtsdiaftsman- 
ager und Industriebosse für nüchterne Erwä- 
gungen nidit zu haben. Sie wollen sich be- 
wußt wieder in die Weihnachtsromantik ihrer 
Kindheit zurückversetzen. Eie wenig Senti- 
mentalität, ein wenig Rührung gehört nun 
einmal zu unserer Weihnaditstradition. 

sonstigen Sachen" bekam. Im Jahre 1744 
erwähnt Johann Wolfgang von Goethe den 
Weihnachtsbaum in „Werthers Leiden". 

Eine Londoner Schrift aus dem Jahre 1844 
bestätigt uns, „ ... daß die deutsche Form der 
Weihnachtsfeier mit einem mit Kerzen 
erleuchteten Baum in England neuerdings 
einigen Menschen - besonders bei Hofe - be- 
kannt ist." Eine andere Quelle will wissen, 
daß die Sitte des geschmückten Lichterbaumes 
in England im Jahre 1760 durch die Königin 
Charlotte, die deutsche Gattin des Königs 
Georg III., eingeführt wurde. 

Wie alt der Christbaum auch immer sei: Er 
wurde uns zum Symbol des Weihnachtsfestes, 
und niemand in unserem Land wird sich mehr 
einen Weihnachtsabend ohne den brennenden 
Lichterbaum denken können. 

Eine zusätzlidie Freude 
Man nehme: Zwei Flaschen Sekt (es dür- 

fen auch andere Flaschen sein), zwei Krawat- 
ten, Pinsel und Farben sowie Geschick, Phan- 
tasie und Freude am Schenken. Das ergibt - 
fein aufeinander abgestimmt - ein ebenso net- 
tes wie ungewöhnliches Geschenk: zwei Kat- 
zen nämlidi, die bunt und possierlich auf Fla- 
schen hocken. Daß sie und die Flaschen Kra- 
watten tragen, ist ein zusätzlicher Gag (und 
eine zusätzliche Freude). Strenggenommen 
macht man aus zwei Geschenken (Sekt und 
Krawatte) ein großes und aus vielen Freuden 
eine große Freude. 

Langwi • WasMcgMM 12 

Radio- a 

occhsncri 

Langen i 
Südliche Ringstraße 69 i 

Telefon 211 58 | 

Meisterbetrieb | 
Verkauf und 1 
Reparatur-Service | 

' Vld^Aufzeichnungsgeräte: Akai, Saba, Nordmendte; Philips 

Fa^msehgeräte - HIFI-Stereo-Studio - Ähtebnehbau 

Eine Brille kann man schenken 

natürlich vom Fachmann 

er berät Sie gut! 

• besser sehen 

• besser aussehen 

• sicherer auftreten 

JtfRG dKZ) 

Bahnstraße 85 - lel. 23360 

Geschenke mit Phantasie 

Werner & Dutine Frankfurter Str. 9 - lel. 23548 

Ihr Fachgeschäft seit 1897 bietet eine Riesenauswahl 

ca. 500 Fahrräder, vom kleinsten 

Klnderfahrrad bis zur Luxus- 

ausführung 

Mofas und Mopeds 
I 

Kinderwagen und Puppenwagen 

Nähmaschinen und Zubehör 

Wasch- und Spülmaschinen 

Trockner, Kühl- u. Gefriergeräte 

Öfen und Herde — Staubsauger 

Klepper 

Die neue Art 

mit Hin zu leben 

Das BASF 

HiFi-Stereoboard 

Wihlen Sie HiFi 
nach Ihren Ansprüchen, 
z.B. das HiFi-Stereoboard 
in Schwarz mit dem 
BASF D 5050 HiFi-Digital 
Receiver (Musikieistung 
2x95 Watt) und dem 
BASF D 3035 HiFi-Frontioader 
Stereodeck (Frequenzgang 
25-17000 Hz bei FeCr) 

Wir laden Sie ein 
zur unverbindlichen Beratung 

DREIEICH-RADIO 
BAHNSTRASSE 16 

Inh.U Voigt 
TEL. 23784 

Am 

langen Samstag, 

Z Dezember, 

durchgehend 

bis 18 Uhr 

geöffnet. 

Stiefel und herrlich 
mollige Winterschuhe, 
VJetzfbei uns. 

/chuhe 'J' 

Langen • Bahnstr.115 

mniilEn 

allenFeh 

Langen, Bahnstraße 120 

>• 

^ Wir helfen schenken 

Anfertigung von 

Feder-, Rheuma- und 
Synthetik-Betten 
individuell in jeder Größe 

Farbe und Qualität 

Kopfkoaen, Nackenrollen, 
Kuachelkissen, Bezüge 

BETTWÄSCHE 

für Babies, Kinder und 
Jugendliche 

Schlaf- und 
Heimdecken 
Reform-Unterbetten 
Tagesdecken und 
Bett überwürfe 
Matratzen und 
Lattenroste 

Teppiche, Brücken 
und Felle 

Couchdecken, Kissen, 
Sesselschoner 

SItzldssen, 
Tischläufer, Tischdecken, 

Badegamituren 

Gardinen und Zubehör 

Raumausstattung — Bettfedernreinigung 

Karl L. Becker 
RHEINSTRASSE 15 - TELEFON 2 23 73 

Freude 

bereiten! 

Machen Sie Ihren Einkaufsbummel 

durch unser festlich 

geschmücktes Haus. Sie finden 

eine Fülle der hübschesten 

Weihnachtsgeschenke für Ihre 

Lieben, Freunde und Bekannten. 

Denn das richtige Geschenk 

aus gutem Haus kommt von 

Die größte Freude 
„Nach dem Krieg wohnten in unserem Haus 

in München ein paar Amerikaner. Die kre- 
denzten mir zum Christfest eine Tafel Schoko- 
lade und ein paar Orangen. Etwas Schöneres 
hatte ich noch nie bekommen." Marianne Koch 

„Als ich zwölf Jahre alt wtir, lagen zu Weih- 
nachten unter dem Christbaum ein paar rich- 
tige Fußballschuhe, meine ersten. Da hab' ich 
mich riesig gefreut. Ich hab sie gleich angezo- 
gen und bin die ganzen Weihnachtstage damit 
herumgelaufen." Franz Beckenbauer 

„Als ganz kleines Mädchen habe ich mir 
einmal zu Weihnachten einen Weidenkorb 
gewünscht, weil ich so gerne Rotkäppchen 
spielte. Unter dem Christbaum lag dann nur 
Wäsche für mich und ich war ganz enttäusch;. 
Aber als ich dann doch noch ein Körbchen 
bekam, war ich unvorstellbar selig." 

Ruth Leuwerik 

In unserer Kleiderabteilung 

finden Sie 

ausgesuchte Modelle von: 

MODELLE 

Denseu 

Moderne Augenoptik - Foto 

Ihr Fachmann 
für gutes Sehen 
(alle Krankenkassen) 

Langen 
Bahnstr. 6 und 
Friedrichstr. 20 
Telefon 2 38 77 

P 
FrankenwAlder 

B 
busse couture 



UNSER GESCHENKTIP FÜR WEIHNACHTEN 

REISEGUTSCHEIN 

Wm INFORMIEREN SIE GERN! 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langen, Bahnstraße 11-15 . Telefon 106103) 2 1238 
Geschäftszeiten: (Vlo.-Fr. 8-12.30, Mo + Do. 14-18, 

Di. + Fr. 14—16.30, Mittm. nachm. geschl. 

Flug-, Bahn-, Schiffstoui istik, IT-Flugreisen, Kreuzfahrten, 
Flugscheine-Fahrkarten-Holelreservierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel-Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours* Seetours Lufthansa-Agentur Vtrhaufftgcntur OtuiicM Bundesbahn 

Sonderflugreise 

mit Lufthansa in die UdSSR 

für die Leser der 

LANGENER ZEITUNG 

Leningrad — Nowgorod 

l\/losl<au 

vom 24. Juni — 1. Juli 1979 

Neben den Metropolen Leningrad und Moskau erletien Sie das sehenswerte Nowgorod, einst Residenz 
des Bojaren- und Kaufmann-Freistaates. Baukunst und altnjsslsche Kultur sind hier In erstaunlichem 
Maße erhalten geblieben. 

Reiseprogramm: 

1.Tag Abflug nach Leningrad. Anschließend Transfer zum Hotel. 

2. Tag Leningrad: Stadtrundfahrt durch das „Venedig des Nordens", am Newa-Ufer entlang zum 
Panzerkreuzer Aurora, über den Newski-Prospekt zur Isaak-Kathedrale, Winterpalais, Admira- 
lität und zum Smoinypalast. Ausflug nach Peterhof mit seinen herrlichen Schlössern und Gär- 
ten. 

3. Tag Besuch der welttjerühmten Eremitage, nachmittags Busfahrt von Leningrad nach Nowgorod 
^ ■ u-ifi t '■ 

4. Tag Nowgorod: Stadtrundfahrt und Besichtigung des Nowgoroder Kremls, der beherrschenden 
Festungsanlage aus dem 11. Jahrhundert, Besuch des Freilichtmuseums für Holzarchitektur. 
Abends Abfahrt nach Moskau im Schlafwagen 

5. Tag Morgens Ankunft in Moskau, Transfer zum Hotel; Moskau: Stadtrundfahrt nhit Rotem Platz, 
Basilius-Kathedrale, Bolschoi-Theater, Lomonossow-Universität und Neu-Jungfrauen-Klo- 
ster. Am Nachmittag besichtigen Sie den Kreml mit seinen vielen Kathedralen. 

6. Tag Ausflug nach Sagorsk mit dem Dreifaltigkeits-Kloster des heiligen Sergius, Zentrum der 
russisch-orthodoxen Kirche. DM 50,— 

7. Tag Besuch der Allunions-Ausstellung mit Kosmonauten-Pavillion und Rundpanorama-Klno. 
Fahrt mit der Metro. Anschließend Zeit zur freien Verfügung. 

8. Tag Nachmittags Transfer zum Flughafen und Rückflug. 

Leistungen: Transfer ab/bis Langen. Flug ab Frankfurt. Unterbringung In Doppelzimmern mit Bad oder 
Dusche und WC. Vollpension. Alle Im Programm aufgeführten Fahrten (außer Sagorsk) mit 
deutschsprachiger Führung, Transfer, Reiseleitung. Reiserücktrittskostenversicherung. 20 kg 
Freigepäck 

Hinweise: Benötigt wird ein gültiger Reisepaß sowie ein Visum, welches für Sie eingeholt wird 

Reisepreis: DM 1 130,— pro Person 

Da die Anzahl der Plätze beschränkt ist, erbitten wir Ihre baldige Anmeldung 
bei: REISEBÜRO LANGEN in dar Langansr Volksbank 

Bahnstraße 11—15,6070 Langen, Telefon 0 61 03 / 2 12 38 
hierbei ist eine Anzahlung von DM 200, — pro Person zu leisten. 

Das Weihnachtsgeschenk für Damen und Herren 

IVIode muß 

nicht teuer sein! 

Wir bieten gute Schuhe 

in der bekannt großen 

Auswahl 

SCHUH-DISCOUNT 
Friedrichstraße 1 (anri Bahnhof) 

Vielleicht die beste ^kauf komplsttnur 

TMifilm-Gelegenheit 

vorWeIhnacliteii 

PORST Tonfilm-Set 
mit Kamera PORST sound F 40 
4-fach-Motorzoom, 220° Um- 
laufblende und Magnetton- 
Projektor PORSTsound MT 2 + 
Halogenlampe + 3Jahre 
Kamerabatterien. 

PHOfOPORST 

BAHNSTRASSE 3 

LANGEN 

TELEFON 29595 

SetzumPreb 

einer Kamera: 

nur695,- 

Kamera PORST reflex C-TL 1.8 
mit Normalobjektiv 1,8/50 mm 
+ Tale + Weitwinkel + Com- 
puterblitz BS 31 C -(-Tasche + 
Umhängegurt Batterien. 
Statt 864,25 bei Einzelkauf 
komplett nur 695,- Anz. 70,- 

zu wissen: 
3 JAHRE GARANTIE 

Gut 

PHOTO PORST 

SANitÄTSHAUS 

JAKOBS 

Orthopädische Werkstatt 

•wAT^^TT -*-1 "«-1 TTfc f ■ 1 BAHNSTRASSE 
WOLFERT TELEFON 238 

Bahnstraße 20 

Telefon 25690 

STEIFF- LEGO - BRIO - FISCHER PRICE - KIDDICRAFT - PLAYMOBIL - MATTEL: 

an Spielwaren KIRCHER 

^ Ihr DHS-Fachgeschäft hält viele Angebote bereit 
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DARDA-DROH-BAHNEN 
statt 24,50 nur 22,— DM 

MALEN NACH ZAHLEN 
IN VERSCHIEDENEN Preislagen 

10 Prozent billiger 

PINOCHIO PUPPEN 
Plüsch 

statt 24,S6 nur 20, — DM 

REVELL - TAMVA - KOSMOS - FISCHER TECHNIK - WILESCO - CARRERA ^ 

Farben — Tapeten — Bodenbeläge 

Bahnstraße 71 - Tel. 2 38 49 

Weihnachtsschmuck und Kerzen in großer Auswahl 

WIR EMPFEHLEN: 

Weihnachtseinkäufe 

ohne Rummel, Hektik und Gedränge mit solider 

Beratung und Bedienung tätigt man im 

FACHGESCHÄFT B. DÖRFEL 

NAiösche und Mode Langen, Rheinstraße 30 

„Beim Kauf bei uns ist drin, 
für Sie auch ein Gewinn !" 

Fachgeschäft für 
Autozubehör 

August-Bebel-Str. 22 
Telefon 21566 

Wenn 's ums Auto geht... 

dann natürlich zum Fachmann mit der guten 

Beratung und der großen Auswahl 

PETER 

BONK 

August-Bebel-Str. 8-10 
6070 Langen 
Telefon 2 52 55 

IMsQiQiMIMiük 

Das Farbportrait — 

ein ansprechendes Weihnachtsgeschenic! 

... und es ist viel preiswerter als Sie denicen! 

► Wer bei uns bis zum 20. Dezember I 

Studioaufnahmen machen läßt, kann | 
diese Bilder an Weihnachten verschenken • 

an den Samstagen 2.12., 9.12., 16.12. und 23.12. 

sind unsere Geschäfte von 10 — 17 Uhr geöffnet. 

^xktusioa . auch ab ^^tößc U-U- 

KzJloc^wetti^e Qualitäten .'ZuyiiJtangtößen - aigan&s ^tdiet 

'^ühtende JKalkan^aktikate. '^aJigezechte K=4n2iitungan 

^ndioidue^e TSatatung . . . his 5ol52 

yf ^teuen uns aiij Sehten TS^auch ^ 

G^ieieic^-(3^jj lendlinffeH 
Frankfurter Straße 34 sowie Rhein-Main Hotel 
(ab Größe 44) 

l^hU^ 
qn^m 

Q Bahnstraße 17 sowie Bahnstraße 14 
lab Größe 44) 

Übrigens: Pierre Cardin Kombi-Strick-Sets4iaben wir bereits 20% reduziert 
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+ + HELENA RUBINSTEIN + + + + + + + + + + + LANCOME + + + + + 

Drogerie 

am 

Lutherplatz 

WEIHNACHTSVERLOSUNG 

1. Preis: ein tragbares Fernsehgerät 
2. Preis: ein Hairstyling-Set 
3w Preis: eine Luftkissen-Trockenhaube 

+ + + JÜVENA + + + + + + + + + + + + + + REVLON + + + + + + + + + 

Viele weitere Preise können Sie in der Zeit 
vom 1. bis 24. Dezember bei uns gewinnen. 
Preise sind im Schaufenster zu besichtigen. 
Gewinnausgabe: 27.12. bis 15.1. 

Parfüm 
- ein Blumenstrauß 

Geschenkartikel sowie exklusive Kosmetik- und Parfümmarken 
finden Sie bei uns in reichhaltiger Auswahl 



Bettbezug 

100% Baumwolle, bedruckt 135 x 200 

Damen-Velour- 

WiMlederjacken lilQ 
mit Toscana Pelzkragen, ■ 
Gr. 38—44, lange Form I ■ 

Trainingsschuhe Herren-Hemden 
schöne Oeslns, viele Farben, 
erstklassige Qualität Leder, versch. Farben, Gr, 36—46 

Melhta- 

Kaffeeautomat 
jeden Tag bis Weihnachten, 4 Stück 

1 —8 Tassen, 1 Jahr Garantie 

Kinder-Bombeijacken Tannenbäume 
große Auswahl Blautannen, 
Weißtannen, Rchten, schon ab 

ganz mit Webpelz gefüttert 

jAngebote zu 1. langen Weihnachtssamstaglpjj 

Durchgehend von 9.00—18.00 Uhr geöffnet 

Super 8 HIm 

Kodac 

FotoaRium 

Großformat 27 x 30 cm 

Herren-Bademäntel 
Kurz- u. Langform, gute Qualität, 
schöne Farben 

Apfelkom 

^floldiger Apfel, 0,7-Liter-Flasche 

Herren-Blazer 
Marine, Gr. 48 - 56, Dlolen-Schur- 
wolle, beste Qualität, Sonderangebot 

WMF- 

Schnelikochtopf 

4,5 Liter 

Orientteppiche 

Original Pakistanis 

Schöne Muster, hochwertige Qualität, 
274 X 184 cm 

erlesenes Stück, 355 x 248 cm, 
einmaliger Preis 

Original Indiens 

Kleine Brücke 
125 x 65 cm 

Indo Gharadje 
schöne Muster, 160/90 cm 

Echter 

Perser-Teppich 

Schiras 180/190 cm 
einmaliger Sonderpreis 
Einzelstück 

AM MITTWOCH 6. DEZEMBER NIKOLAUSTAG 

WIR BIETEN DIE GRÖSSTE A 

Nikolaus-Stiefel .. 

gefüllt mit feinen Bonbons ' ■ wO 

USWAHL.lMLANGENI 

Nikolaus-Ruten < q|- 

für Kinder, mit vielen süßen Sachen " 

Nikolaus groß n -jr 

in Stanlol 175 g, gute Schokolade 

Nikolaus-Ruten _ 

für Erwachsene, mit Schnapsfläschchen und Ua W W 
Süßigkeiten 

KAUFHAUS 

ALJINJ 

Ein « 

IVFRIM 

Haus 

LANGEN - BAHNSTRASSE 101-105 

FREISENS 
fuf die pan>e- für den Herrn 
Ruf 0^103/23269 Bahnstr. 8 ■ 607 Langen 

Beachten Sie 

bei Ihrem 

Weihnachtseinkauf 

unsere Übergrößen in 

Herren-Hosen 

Herren-Hemden 

Herren-Pullover 

bis Größe 60 

/chuh- köblcf 
LANGEN BAHNSTBASSE 27 

Geschenkej die Freude bereiten! 

UHREN die neuesten Modelle von Omega, 

Tissot, Seiko, Mido, Junghans, 

Zentra, Citizen u. a. 

SCHMUCK in Gold und Silber, Juwelen und 

Zuchtperlketten, Armbänder nach 

Ihren Wünschen 

BESTECKE das große Geschenk für die ganze 

Familie von führenden Herstellern: 

Rolbe u. Berking, WMF, BSF und 

Wilkens 

Mit unserem bekannt guten 
Service, unserer eigenen Werk- 
statt und mit fachgerechter 
Beratung freuen wir uns auf 
Ihren Besuch. 

LEDER KAUFMANN 

Darmstädter Straße 1 (Krone-Hochhaus) ■ Telefon: 2 46 12 

Ihr 

Uhren Heydegger 

Langen, Friedrichstraße 21 
Telefon: 2 21 93 

Auch Schirme 
haben 
Liebesleben, 
sonst würd' es 
keine 
Knirpse geben 

Nen Handschuh 
trägt man nie 
allein, 
es müßte schon 
ein Pärchen sein 

   t 

et ^rj4bend 
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* * w|||||||||P^^^H|nH Leise, laß es * 
* . Hast und Lärmen dieser Erden * 

Schnei in deine Stille ein, 
Laß das Haus zur Insel werden, * 
Fromm darin versammelt sind * 
Eltern, Kind und Ingesind. ^ 
Schnei die Welt da draußen zu, * 
Unser Licht erglüht von innen, * 
Und das Herz beginnt in Ruh * 
Jener Botschaft nachzusinnen, * 
Die aus Worten wundersam * jk. Von den Engeln zu uns kam. ^ 

Maria Kahle ^ 

Ideen muß man haben 

Gesdienke kaufen oder basteln? / Erfahrungen einer Mutter 

Fest für Gaumen und Magen 
Kulinarisdie Tips in letzter Minute 

Weihnachten ist die große Zeit der Köstlich- 
keiten für Gaumen und Magen. Schon Wochen 
vorher duftet's aus den Küchen nacli Weih- 
nachtsgebäck, und nun freut sich die ganze 
Familie auf das Festessen. 

Damit es aber auch für die Hausfrau ein 
Festessen wird, sollte man es nach Möglich- 
keit in ein gutes Restaurant verlegen und dort 
ein typisches Weihnachtsgericht bestellen. Sei 
es aus unseren Landen, sei es aus dem Aus- 
land. 

Beginnen wir unsere kleine Menü-Reise mit 
Weihnachtsgerichten aus aller Welt in Frank- 
reich. Unser westlicher Nachbar ist berühmt 
für seine Vorspeisen, Eine besonders leckere 
ist die „Soupe au Pistou", eine Spezialität aus 
der Provence. Sie wird aus vielen verschiede- 
nen Gemüsesorten, Tomatenmark und Oliven- 
öl gekocht und kräftig mit Knoblauch und 
Basilikum gewürzt. Wer Fisch mag, sollte dann 
den polnischen Karpfen essen. Der besondere 
Clou ist die Soße aus Fischsud, Bier, Zucker- 
rübensirup, Essig und geriebenem Lebkuchen. 

Ein taillenfreundliches Weihnachtsgericht 
kommt aus Amerika: dar Truthahn. Dieser 
Riesenvogel wird mit einer Semmelfülle mit 
viel Petersilie und gehacktem Selleriekraut 
gefüllt und mit einem dünnen Tuch bedeckt 
gebraten, damit er einheitlich bräunt. 

Man kann es auch unseren Schweizer Nach- 
barn nachmachen und eine Fondue essen aus 
verschiedenen Käsearten; ein Hauch Knob- 
lauch und Weißwein veredeln die Spezialität, 
die mit Weißbrotwürfeln gegessen wird. 

Aus dem Osten, gfnauer gesagt vom Bal- 
kan, kommt ein ganz anderes Weihnachtsge- 
richt: Der Hammelpilaw, eine deftige Ange- 
legenheit aus Fleisch, Bohnen, Tomaten, Reis, 
Knoblauch und Rosmarin. Früher formte man 
daraus mit den Händen kleine Kügelchen und 
steckte sie so in den Mund. 

Noch ein kleiner Blick über den großen 

Bastelzeit wird's alle Jahre wieder so sicher 
wie Weihnachtszeit. Und alle Jahre verwan- 
deln sich irgendwo die Wohnzimmer zum 
erstenmal in ein wüstes Durcheinander von 
Kleister, gummiertem Papier, Plastilin, Unter- 
lagszeitungen, Malfarben, Scheren, Papier- 
korb, Schweiß und Tränen. Dann kommt der 
Augenblick - ehrlich währt am längsten der 
Augenblick, in dem man sich schwört, dieses 
erste Mal sei das letzte Mal gewesen. 

Manche überwinden die Krise und werden 
ganz passable Basteleltern. Sie wachen über 
den eifrigen Kinderhänden wie Schutzengel. 
Und siehe da: Aus Pfeifenputzern werden 
Hündlein, aus Stoffresten und Faden wird ein 
Wandbehang, aus einem Holzbrett und Farbe 
ein Briefbeschwerer. 

Aber es gibt auch uns. Die Anti-Talente. 
Das muß man endlich zugeben. Und es gibt 
Kinder, die nicht gern basteln. Die schon im 
Kindergarten weder Käseschächtelchen über- 
malen noch Kasperköpfe formen wollten, son- 
dern vielleicht singen oder eine Geschichte 
hören oder einfach aus dem Fenster schauen; 
Daran ist nichts Böses. Auch wenn es nicht in 
die Do-it-yourself-Welle paßt. 

So weit, so gut, sagen Sie. Was dann? Sollen 
wir den Kindern vielleicht Geld geben, um 
Geschenke zu, kaufen, damit sie gleich lernen, 
was wir so verdammen: Weihnachtsfreude 
kostet bare Münze! - Sollen wir die Kinder 
mit der üblen Gutscheinmethode arbeiten las- 
sen und ihnen so fürs nächste Jahr Ämtlein 
zusdianzen-Kinder hüten, Keller aufräumen? 

Was sollen wir? Uns anstrengen! Man kann 
es bei den Antibastelkindern lernen. Ein 
Erstkläßler ist augenblicks dran, seinen 
Eltern zulieb ... die Fingernägel wachsen zu 
lassen. Das ist eine Festgabe, die den Nägel- 
beißer und Dranherumreißer sehr viel mehr 
kostet als das bißchen Malfarbe. 

Ein Kind in der Nachbarschaft ist auf der 
Jagd in allen Antiquariaten, weil ein Taschen- 
buch, das Vater dringend haben möchte, von 
wegen vergriffen, nur noch „antik" zu haben 
ist. Ein viertes Kind schreibt heimlich der 
Großmutters Adressenbuch ab, Druckschrift 
groß, leserlich, weil sie nicht mehr gut sieht. 

Sie verstehen mich richtig: kein Wort gegen 
geglückte Bastelarbeiten. Aber viel gegen 

Teich: Im heißen Südamerika ißt man an 
Weihnachten gerne Schinken, im ganzen 
gebraten und mit Nelken gespickt. Gegen 
Ende der Bratzeit wird das Fleisch mit brau- 
nem Zucker und Ananassaft bestrichen und 
weiter gebacken, bis der Zucker kandiert. 

Jetzt fehlt auf unserer Weihnachtsmenü- 
Reise nur noch der Nachtisch. Er kommt aus 
England. Dort wäre Weihnachten ohne Plum- 
pudding völlig undenkbar: Der Pudding, der 
in einer Form im Wasserbad gekocht wird, 
besteht aus Sultaninen, Weintrauben, Äpfeln, 
Zitronat, Semmelbrösel, Eiern und Rum. Er 
schmeckt köstlich, ist aber ziemlich schwer. 
Dazu gibt es in England einen speziellen 
Brauch: Jede der Frauen, die beim Zuberei- 
ten helfen, wirft ein Six-Pence-Stück in den 
Teig. Wer in seiner Portion am Weihnachts- 
abend eine Münze findet, der soll im neuen 
Jahr Glück und viel Geld haben. 

Also dann - guten Appetit! 

Scluihmode 

mit dem 

richtigen 

Maß 

an Vernunft 

Wir kümmern uns um alle, die mit 
der Mode gehen wollen, ohne zu 
leiden. Wir führen Schuhmode 
mit dem richtigen MaB an Ver- 
nunft, die Ihren FüBen das Gehen 
leichter macht: außen modisch, 
innen bequem. 

schiefgeratene Vasen, verschmierte Zeichnun- 
gen, gestickte Schauerdeckelein, Pulswärmer, 
kindlich angemalte Sirupgläser; alles gegen 
Greuelgeschenke, die nur guten Willen, aber 
nicht guten Geschmack spiegeln. 

Kinder haben feine Fühler. Sie spüren, daß 
man sich über manches, das sie zu geben 
haben, nicht freuen kann. Weil sie sich selber 
darüber nicht freuen würden. Diese Beschä- 
mung sollten wir ihnen ersparen. Dem Christ- 
kind zulieb. Heidi Roth 

Die Gedäcfatniskapelle in Oberndorf im 
Salzburger Land: Hier erklang im Jahr 1818 
zum ersten Mal das Lied „Stille Nacht, Hei- 

lige Nadit". 

NOmwCSinNC 

O 
PORMA >Schuh-v«r1auig< 



Und so 

wird's gemacht: 

In den Schaufenstern der nachstehend aufgeführten Firmen ent- 
decken Sie bei einem Schaufensterbummel nicht hur ein um- 
fangreiches Angebot qualitativ und preislich hervorragender 
Ware, sondern auch jeweils im numerierten Schaufenster einen 
Gegenstand, der nicht zum Angebot des betreffenden Geschäfts 
gehört. 

Finden Sie diesen ,,Fremdkörper" und tragen Sie seinen An- 

fangsbuchstaben hinter die angegebene Nummer ein. Fortlau- 
fend gelesen, ergeberf diese Buchstaben den gesuchten 
Lösungsspruch, 

Diesen tragen Sie bitte auf untenstehenden Abschnitt ein, ver- 
gessen bitte nicht Name und Anschrift, und senden oder bringen 
diesen Abschnitt bis zum Mittwoch, dem 20. Dezember 1978- 
an: Langener Zeitung, Darmstädter Str. 26,607 Langen. 

Das ist alles, und schon können Sie unter dem Weihnachtsbaum 
Ihren Gewinn haben: 

eine Flugreise für 2 Personen in eine europäische Großstadt. 

Sie haben die Auswahl zwischen London, Pari«, Rom, Wien, 
Budapest und Barcelona 

Machen Sie mit, es lohnt sich! 

Einen schönen Schaufensterbummel mit vielen guten Eindrücken 
und Anregungen, und selbstverständlich viel Glück, wünscht 

Ihre £an^cncr?atung 

PS: Wir haben uns bemüht, solche Gegenstände zu verstecken, 
deren Namen eindeutig auf die Anfangsbuchstaben schließen 
lassen. Beachten Sie aber bitte, daß z. B, nicht „Käse", sondern 
„Edamer , und nicht ein „Schlauch", sondern ein „Garten- 
schlauch gemeint sein kann. 

Die Auslosung erfolgt unter Ausschluß des Rechtsweges. 

Herausgeber und Druck: Verlag der Langener Zeitung — Kühn 
KG, Darmstädter Str. 26, 607 Langen. 

Die folgenden Firmen nehmen an dem Suchwettbewerb teil: 

Nr. Buchstabe Firma Straße 

1 Reisebüro Langen Bahnstr. 11-15 

2 Fernseh-Vogdt Riedstr. 12 

3 Baier & Roth Rheinstr. 23 

4 Möbel-Sallwey Obergasse 21-25 

5 Fisch-Rath Wassergasse 7 

6 1. K. Bach Fahrgasse 17 

7 Altstadt- Drogerie Wassergasse 1 

"8 Photo-Porst Bahnstr. 3 

9 Modehaus Freisens Bahnstr. 8 

10 Leder-Kaufmann Darmstädter Str. 1 

11 Schuh-Köbier Bahnstr. 27 

12 Schlüsseldienst Wiesenstr. 12 

13 Farben-Lehr Neckarstr. 19a 

14 Musik-Nehmann Bahnstr. 34 

15 Uhren-Heydegger Friedrichstr. 21 

16 Köhler-Moden Bahnstr. 14 und 17 

17 Pelzhaus Keil Bahnstr. 85 

18 Dreieich-Radio Bahnstr, 16 

19 Uhren-Hartel Bahnstr. 7 

20 Foto-Oppitz Bahnstr, 73 

21 Drogerie am Lutherplatz -utherplatz 

22 Eisenwaren am Lutherplatz Wallstr. 41 

23 Fernseh-Oechsner Südl. Ringstr, 69 

24 Hobbythek Jancar Stresemannring 5 

25 Jeans-Trail Wassergasse 4 

26 -oto-Bokel Walter-Rletig-Str. 8 

Nr. Buchstabe Firma Straße 
27 Schuh-Klepper Bahnstr. 115 

28 Textil Heinig Fahrgasse 14 

29 Schuh-Discount Friedrichstr. 1 

30 Modehaus Schott Darmstädter Str. 1 
31 Sanitätshaus Jacobs Bahnstr. 20 

32 Spielwaren Horneburg Bahnstr, 51 

33 Augenoptiker Oeder Bahnstr. 6 

34 Radio-Pelz Rheinstr, 17 

35 Werner & Dutin^ Frankfurter Str. 9 

36 Raumausstatter Becker Rheinstr. 15 

37 Modehaus Goksch ~ Bahnstr, 32 

38 Farben-Hörlle Bahnstr. 71 

39 Wohnstudio-Zimmermann Bahnstr. 51-53 

40 lElektro-Metzner Bahnstr. 22 

41 Augenoptiker Thierfelder Bahnstr. 85 

42 Teppichhaus Höta Bahnstr. 25 

43 Spielwaren Kircher Darmstädter Str. 

44 ' "extil-Wölfert Bahnstr. 85 

45 Fotostudio Hahn August-Bebel-Str. 8-10 

46 3onk- Autozubehör August-Bebel-Str. 22 

47 <aufhaus Braun Bahnstr. 101-103 

48 Vlodehaus Wallenfels > Bahnstr. 120 

49 Textiihaus-Schroth Friedrichstr, 

50 Caufhaus Hill Lutherplatz 

51 Elfi-Moden lA/assergasse 

52 Dorfe! Rheinstr, 20 

♦ 

Teilnahmeschein «Schaufenster Langen" 

Der Lösungsspruch heißt:  
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